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Poriwort. 

ie Geſchichte des Feldartillerie Regiments General: Feldzeng: 

meifter (1. Brandenburgifhen) Nr. 3 ift als Fortſetzung des 

Wertes „Zur Geſchichte der 3. Artillerie-Brigade bis zum 

Jahre 1829* von v. Strotha, gedacht worden, indem fie 

die Batterien der ehemaligen Brigade bis zu ihrem Ausideiden aus 

dem Regiment in Krieg und ‚Frieden begleitet. Cs find jedoch in 

die „Vorgeſchichter die Ztanımtruppentheile der heute noch im Regi 

ment befindlichen Batterien aufgenemmen werden. 

Wenn es verſucht worden ift, dem Regiment in diejen Blättern 

ein Denkmal eritchen zu lajlen, jo möge das Herz der Nameraden 

die früber ibm angebörten und ſelbſt an der Begründung jeineg 

Kriegsrubmes Tbeil batten, fi erwärmen, wenn ſie in der Schil— 

derung der Ereigniſſe ihre verdienjtvollen Thaten wiederfinden. 

Das Regiment weiß, was es ihnen verdantt. 

In uns ZJüngeren aber, denen eg überkommen tft, die Ueber: 

lteferungen des Megiments zu wahren und zu pflegen, moge Die 

Geſchichte desjelben von Neuem erweden: Begeiſterung für unjere 

Waffe umd für umferen Stand, opfermillige Dingabe an den König 

liben Dienſt ſowie das ftete Bewußtſein, welch' hobe Verpflichtungen 

der alte ruhmreiche Name des Regiments uns auferlegt. 



_  W — 

Die Herren Generalmajor Eifentraut, Hauptmann v. Horn 

und Oberleutnant v. Peſchke haben durch ihre gütige Mitarbeit das 

Werk gefördert; viele ältere Kameraden ihre werthoollen Aufzeich— 

nungen zur Verfügung geitellt. 

Dem Bearbeiter der NRegimentsgefhihte fei es vergönnt, an 

diefer Stelle allen diejen Herren feinen Dank auszusprechen. 

Altona, Anfang April 1899. 

v. Stumpff. 
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Einleitung. 

as Feldartilferie-Regiment General: Feldzeugmeifter (1. Branden- 
burgiſches) Nr. 3 iſt hervorgegangen aus der durch Allerhöchſte 

Rabinets-Ordre vom 29. Februar 1816 zuſammengeſtellten, Sächſiſchen 
Artillerie-Brigade“, welhe auf ihren Schulterflappen die Nummer 3 

führte. Dieje Brigade beftand bei ihrer Formation aus der 1. bis 
3. veitenden, ber 1. bis 12. Fuß und der Handwerker - Nompagnie. 

Schon nah zwei Monaten, am 21. April 1816, erbielt fie den Namen 

„>. (Brandenburgiſche) Artillerie-Brigade“. Vom Jahre 1824 ab 

fiel die Provinzial-Bezeihnung fert; am 11. März 1850 veränderte 
ſich die Bezeichnung in „3. Artilfer: egiment“, am 4. Juli 1860 

in „Brandenburgiſche Artillerie Brigade Nr. 3“. Bis zum 16. Juni 

1864 batte der urjprünglice Beſtand an Kompagnien (bezw. Batterien) 

ſich allmählich um ſieben vermehrt, ein Abgang an jelben war bis 

dabin nicht zu verzeichnen gewejen. Unter demſelben Datum jedoch 

fand die erjte Theilung der Yrigade durch Ausjceiden von act 

Feftungs:Nompagnien ftatt, worauf demnächſt die Auflöjung der 

Handwerfer:Nompagnie folgte. Der verbleibende Stamm bie von 
da ab „Brandenburgiihes Feldartillerie-Regiment Nr. 3“ und erbielt 

vom 7. Dezember desjelben Jahres an, gemeinjam mit dem Zeitungs 

Regiment, zum Andenten an die rubmvolten Dienite im Feldzuge 

gegen Dänemark den ehrenden Beinamen „General-Feldzeugmeiſter“. 

welcher jeitdem von allen aus der alten Brigade bervorgegangenen 

Regimentern geführt wird. 
Das „Brandenburgiſche Feldartillerie-Regiment (Nr. 3) General 

Feldzeugmeiſter“ erlitt am 24. Okttober 1872 wiederum eine Theilung 

in zwei Regimenter, wonach unſer Negiment, als der ältere Stamm, den 

Namen ,Brandenburgiſches Feldartillerie Regiment Nr. 3 Weneral 

Feldzengmeiſter Norpsartillerie" und vom T. Mat 1874 ab den 

Geſch. d. Feldati. Rente. Wen. Aeldgeugnieifter (1. Brandent.) Kr. 3. ı 
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Namen „1.Brandendburgifches Feldartillerie-Regiment Nr. 3 (General⸗ 
Feldzeugmeiſter)“ führte Am 27. Januar 1889, an welden Tage 
zahlreihen Negimentern der preußiihen Armee Ehrennamen beigelegt 
wurden, änderte ſich auch der Name unferes Regiments in „Feld— 

artillerie-Regiment General Feldzeugmeijter (1. Brandenburgifches) 
Nr. 3”. Bet der zweiten Theilung waren dem Stammregiment von 
den im Jahre 1816 erhaltenen Stammfompagnien nur nod die 
vormalige 2. und 3. reitende Kompagnie und die 1. 4, 6. und 
7, Fuß-Kompagnie verblieben und von diejen ſechs find jpäter noch 

dte vormalige 2. und 3. reitende und 1. Fuß-Kompagnie ausgeſchieden, 
jo daß ſich augenblidlih im Regiment nur noch drei Yatterien be- 
finden, weldhe bet dem Zufammentritt der Brigade im Februar 1816 
ihon vorhanden gewefen waren. Es find dies die ehemalige 4. 6. 

und 7. Fuß-Kompagnie, die heutige 1., 3. und 6. fahrende Batterie. 

Men errichtet aus Abgaben wurde im Jahre 1816 die 2. reitende 

Kompagnie, welde jet die 1. reitende Batterie des Negiments ift. 
Bon den übrigen Batterien des jeßigen NMegimentsbeftandes find 
errichtet: im Jahre 1859 die 4. fahrende, 1863 die 5. fahrende, 

1866 die 2. reitende, 1872 die 2. und 7. fahrende Batterie (lettere 
1890 vom 2. Weftfäliihen Feldartillerie-Negiment Nr. 223 über- 

getreten), 1890 die 8. und 9. fahrende, 1893 die 10. und 11. fahrende 

Batterie.*) Nach der Entjtehungszeit der einzelnen Batterien, ihrer 

Theilnahme an friegerifhen Ereigniffen, fowie nad ihrem Zutritt 
zum Negiment bezw. der Brigade theilt fih daher die Negiments- 

geſchichte in Folgende Abjchnitte. 

I. Geſchichte der Stammtruppentbeile, der 6., 1. und 3. fahrenden 

Batterie, bi zur Beendigung der Befreiungsfriege; 
11. Geſchichte der 3. (Brandenburgischen) Artillerie-Brigade bezw. 

de3 3. Artillerie Negiment3 und der Brandenburgiſchen Artillerie- 

Brigade Nr. 3 bis zum Eintritt ihrer Theile in den Feldzug 1864, 
ſoweit Dies die od) heute dem Regiment angehörenden Batterien betrifft. 

111. Geſchichte der Feld Batterien der Brandenburgiichen Artillerie: 
Brigade Nr. 3 013 zu ihrer Theilung im Jahre 1864; 

IV. Geſchichte des Brandenburgiſchen Feldartillerie - Regiments 
Nr. 3 General: zeldzengnteifter von 1864 bis 1872; 

V. Geſchichte des Regiments in den jeweiligen Bezeihnungen 
von 1872 bis auf dem heutigen Tag. 

*) Am 1. Oktober 1899 ift die 2. fahrende Batterie zum Regiment Nr. 75, 
die 7., 8S., 9., 10. u. 11. fahrende Batterie zum Regiment Nr. 39 übergetreten. 
Gleichzeitig wurde in unjerem Regiment eine neue 2. fahrende Yatterie aufgeftellt. 



Erſter Abſchnitt. 

Vorgeſchichte. 

I. Geſchitzie des Siammiruppentheils der 6. fahrenden Batterie. 

a. Die Kolberger Garnifonartillerie-Rompagnie. 

Bei der Trennung der ‚Feld: und Garnijonartillerie im Jahre 
1716 wurde von beiden Gattungen je ein Bataillon gebildet. Das 

Feldartillerie Bataillon, zu fünf Kompagnien, wurde dem Oberſt 

v. Yınger unterjtellt; das Garniſonartillerie Bataillon batte vier 

Nompagnten: die Weſelſche, die Magdeburgiche, die Stettiniche (welche 
zugleih Kolberg und Küftrin mit bejeßte) und die Pillauſche Kom 

pagnie. Im Jahre 1748 wurde die Sarnijonartillerie: Nompagnie 

Nr. 5 in Neiße, 1750 die Kompagnien Nr. 6 und 7 in Glatz und 

Schweidnitz, 1753 die Nompagnie Nr. 8 in Koſel erricdtet. Im 
Jahre 1771 fand am 1. Dezember die Formirung der Garniſon— 

artillerie-Kompagnien Ar. 9, 10 und I1 in Kolberg, Breslau und 

Glogau jtatt, von denen die Kompagnie Nr. 9 oder die Nolberger 

Garniſonartillerie-Kompagnie diejenige iſt, aus welder die jeßige 

6. fahrende Batterie unſeres Regiments bervorging. Der erite Chef 

dieſer Kompagnie war der Premierkapitän Johaun Chriſtian Arndt, 

welcher die Kompaguie bis 1786 behielt, demnächſt als Major ver 

abſchiedet wurde. Die erſten Lieutenants der Nompagnte find nicht 

bekannt. 

Die Bildung der Kolberger Garniſonartillerie Kompagnie geſchah 
durch Abgaben des Feldartilleriekorps und durch Einſtellung von 

Kantoniſten und angeworbenen Leuten. An Werbegeld erbielt jede 

Kompagnie jährlich 300 Thaler, das gezahlte Handgeld ſchwankte je 

nad der Größe der anzuwerbenden Yeute zwiſchen 4 und 26 Dukaten. 

Der Etat der Kompagnie war: 4 Feuerwerker, 8 Unteroffiziere, 

20 Bombardiere, 100 Kanoniere. 

Die Uniform der preußiſchen Artillerie beſtand zur Zeit der 

Errichtung der Nolberger Garniſonartillerie-Kompagnie aus einem 

dunkelblauen Rock ohne Kragen. mit blauen, roth eingefaßten Auf: 

ſchlägen und zwei Reihen von je zehn meſſingenen Knöpfen, ſtroh— 

gelber Weſie, ebenſolcher Kniehoſe und weißen Manſchetten. Für 
1* 
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Offiziere und Unteroffiziere waren gelbe Lederhandſchuhe mit Stulpen 
vorgeſchrieben; im Sommer wurden weiße, im Winter ſchwarze, 
blank gewichſte Stiefeletten getragen. Die Weſten der Offiziere 
waren mit breiten goldenen Treſſen beſetzt. Die Schärpe wurde 
über der Weſte getragen und die Quaſten vor dem Degen ein— 
geſchweift. 

Die Kopfbedeckung beſtand aus einem kleinen, dreieckigen Hut 
mit Treſſen, Kordon und Knopf, letztere bei den Offizieren von 
Gold. Der äußere Unterſchied zwiſchen Feld- und Garniſon— 

artillerie beſtand darin, daß letztere ſchwarze, erſtere rothe Hals— 
binden trug. 

Zur Bewaffnung der Mannſchaften diente ein Pallaſch in Leder— 

iheide, welder an einem weißen, mit einem großen mejlingenen 

Schloß verjehenen Koppel unter dem Nod über der Wefte getragen 
wurde Leber der Schulter hing ein breites weißes Bandolier, 
weldes die Pulverflaſche trug. 

Das jährlihe Gehalt des Premterfapitäng betrug etiwa 400 Thaler, 
war alfe ziemlich gering, zumal er verpflichtet war, feinen Offizieren 

freien Mittagstiih und außerdem eine monatlihe Zulage von 3 bis 
5 Thalern zu geben. Das Einfommen des Kapitäns fteigerte ſich 

aber bedeutend durch verschiedene Nebeneinnahmen. Ber den Garniſon— 

Kompagnien durften bis zu 90 Köpfe beurlaubt werden und von 

diejen bezog von 40 der König von 50 der Kapitän die zuftehenden 

Cinfünfte Außerdem durfte der Kapitän eine beliebige Zahl von 
Freiwächtern halten, d. b. von Yenten, die andauernd in der Garniſon 

anweſend fein mußten, aber vom Wachtdienſt befreit waren, bürgerliche 

Gewerbe betreiben und fih als Arbeiter verdingen durften. Ihre 

vöhnung bezog der Kompagniechef, dem ſie mitunter noch einen Theil 

ihres Arbeitsverdienftes abgeben mußten. Sie erbielten dagegen, zum 

Unterjchiede von den beurlaubten Mannjchaften, Bekleidung und 

Servis. 
Unter ſolchen Verhältniſſen war der Friedensdienſt bei der Kom— 

pagnie nicht gerade ein anſtrengender. Für gewöhnlich war die 

Kompagnie nur kurze Zeit im Jahre vollzählig verſammelt, um 

Batteriebau und Munitionsarbeiten vorzunehmen, an den Feſtungs— 

geſchützen zu ererziren und aus dieſen eine verhältnißmäßig geringe 

Anzahl von Schüſſen abzugeben. Es war dies die ſogenannte Revue, 

bei der an Munition für eine Kompagnie von 10 Bombardieren 

und 100 Kanonieren ausgeworfen war: 
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eine 24pfündige Vanonen für das Geſchütz zwölf Kngelſchüſſe 
ı 12— 

| 
nr Fi und ausjchließlich der 3-Pfiinder ein Kugelſchuß 

* 3 — zum Rikochettiren; 

2 Haubitzen mit je ſechs Granaten, einſchl. einer zum Rikochettiren: 
2 Wörſer mit je einer Brandkugel, einer veuchtkugel, einer Spiegel- 

granate und zwei Steimvürfen. 

Die Leute blieben damals längere Zeit im TDienft als heute. 

Im Jahre 1805 waren bei der Kolberger Garniſonartillerie Kom— 
pagnie 18 Mann, die einen oder mehrere Feldzüge mitgemacht hatten, 

12 von ihnen batten ſchon im Siebenjährigen Kriege gedient; 

6 Unteroffizgiere, 4 Bombardiere und 40 Kanvıriere waren über 40, 

16 von ihnen 60 big 70 Jahre alt. 

Ueber die langen Friedensjahre, von der Erridtung der Kon: 

pagnie bis zur Belagerung von Kolberg, iſt außer den Wecjel in 

den Offizierſtellen und Aenderungen in der Uniform nur wenig zu 

berichten. 

Die Offiziere waren: 

1771 vis 1786 Chefkapitän Arndt. 

1157 1790 ⸗ Reichhard., 

Stabskapitän March. 
1791 1792 Cheftapitän Havenſtein, 

Stabskapitän March. 
1793 = 1800 Chefkapitän Havenſtein ıjeit 1794 Major,, 

Premierlieutenant Henning, 
Sekond Heinemann. 

1801 Chefmajor Matke, 

Stabskapitän Henning. 

Sekondlieutenants Heinemann u. Zimmermann I. 
1802 bis 1805 Chefmajor Mate, 

Premierlieutenant Dodert, 

Zefondlieutenants Deinemannu. Zimmermann ll. 
1806 Chefmajor Matke, 

Premierlieutenaut Heinemann, 

Sekondlieutenauts Jimmermann II. und Poſt. 

Die Uniform war ziemlich unverändert geblieben, bis durch 

Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 22. März 1798 beſtimmt wurde, 

daß die Offiziere, Feuerwerker, Unteroffiziere und Gemeinen der 

Artillerie an ihren Röcken ſhwarze Rabatten. Kragen und Auſſchläge, 
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ſämmtlich mit rothen Vorſtößen, erhalten, und daß die Rabatten mit 

zehn Knöpfen verſehen werden ſollten. An den Röcken der Offiziere 

waren dieſe Rabatten, Kragen und Aufſchläge von ſchwarzem Sammet 

und außerdem waren ſie geziert durch einen Beſatz von 18 goldenen 

Schleifen, zwei unter jeder Rabatte, drei auf jeder Taſche und auf 

jedem Aufſchlag und zwei hinten in der Taille. Die Abzeichen der 

Unteroffiziere beſtanden in ähnlichen goldenen Schleifen, wie ſie die 

Offiziere trugen. Die Fußbekleidung der Stabooffiziere beſtand in 

Stiefeln, die der übrigen Offiziere in ſchwarzen Tuchſtiefeletten mit 
Meſſingknöpfen. 

Die kriegeriſchen Ereigniſſe bis zum Jahre 1806 hatten die 
Kolberger Garniſonartillerie-Kompagnie ſo gut wie gar nicht berührt. 
1801 waren einige Schanzen bewaffnet und die Kompagnie hatte 

die Maikuhle und das Fort Münde bejegt.*) Es war aber bald 

wieder der gewöhnliche Friedenszuſtand eingetreten. Ebenſo war es 
im Jahre 1805. Bei Ausbruch des Krieges 1806 glaubte man 
nicht an eine Bedrohung Kolbergs. Die zeitung befand fih tm 

Verfall, die Gräben waren verfumpft, die Bruftwehren verwittert 

und die Palliſaden faſt gänzlich verjchwunden; es fehlte an den 

nöthigen Vertheidigungsbedürfniſſen. An Feitungsgefhügen waren 

nur 64 vorhanden, die aber zum Theil Thon jehr ausgeſchoſſen 

waren. Die Belagung beftand aus zwei Meusfetier-Bataillonen, die 

ebenjo wenig wie die Artillerie-Kompagnie vollzählig vorhanden waren. 

Der Gtat einer Garniſonartillerie-Kompagnie war damals: 

1 Stabsoffizier, 1 Premierlieutenant, 2 Sefondlieutenants, 1 Oper: 

feuerwerker, 1 Feuerwerker, 6 Norporale, 10 Bombardiere, 100 Ka— 

noniere und 1 Chirurgus, alſo 118 Köpfe, von denen aber beim 

Ausbruch des Krieges nur 68 amvejend waren. Kolberg witrde 

unter Diefen Verhältniſſen wohl faum zu einer nachhaltigen Ver— 

theidigung im Stande geweſen jein, wenn der Gegner ſich Tofort 

nad den Schlachten von Jena und Auerſtädt zur Belagerung der 

Feſtung angejchieft bätte Napoleon wandte ſich aber mit feinen 

Hauptkräften zumäcft dev Weichſel zu und ſandte nur Kleinere Theile 

nach Norden, welche durch einige glüclice Streifzüge Schills fürs 

Erſte von Kolberg ferngehalten wurden. 

Durch die thatkräftige Beihülfe Schills, der bei Auerſtädt ent— 

tommen war, und im Januar des Jahres 1807 die Allerhöchſte 

* Siehe Skizze 1, Seite 13. 
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Erlaubniß zur Bildung eines Freiforps erhielt, gewann Kolberg Zeit, 

fih zur Vertheidigung zu rüjten. Zwar ging durch den Fall von 

Stettin ein für Kolberg beftimmter Geſchütztransport verloren, da— 

gegen aber wurden von Danzig und Stralfund je ſechs 12pfündige 

Kanonen herangezogen und durch Einftellung von 92 in Kolberg noch 
vorhandenen, allerdings längft Ihon für unbraudbar erklärten Rohren 

die Zahl der Geſchütze auf 176 gebradt. Hierunter befanden fi: 

aht 24pfündige bronzene Kanonen, ſechs 1Opfündige Daubigen, 

vier 20 =  eijerne -drei 25 - Mörſer, 
vierzigl2 = ⸗ fünf 50 — 

ſechs 6 ⸗ ⸗ ⸗ 

Der Reſt beſtand in eiſernen Rohren, deren Haltbarkeit fraglich 
war und die bei dem Mangel an Laffeten nur in eigens dazu an— 
gefertigten Bockſchlitten, welche hinter den Scharten aufgeſtellt wurden, 

als Flankengeſchütze Verwendung finden konnten. Außerdem gaben 

jie im Yaufe der Belagerung zu Dunitionsverjhwendung Ber: 
anlafjung, und erſchwerten ganz erheblich den Dienft der Artilleriften 

durch die häufig nothwendig werdenden Umſtellungen, jv daß fie 

mehr ſchadeten als nüßten. 

Die Garnifonartillerie: Kompagnie gewann genügend Zeit, fich 
bis zum März 1807 durh Einziehung der Kantoniften und durch 

Zuzug von Artilleriften aus Küſtrin und Stettin auf die Stüärfe 

von 10 linteroffizieren, 16 Yombardieren und 307 Nanonieren au 

bringen. Das Artillerieperjonal in Kolberg erhielt außerdem eine 

beträchtlihe Vermehrung durd die dort eingetroffenen Parktolennen 

Nr. 18 und 19, welde durh den Sekondlieutenant Schüler zu: 

geführt wurden; ferner durch eine berangezogene, aus 200 Mann 

beftebende Feldartillerie- Kumpagnie und endlih durch eine halbe 

reitende Batterie und durch die Artillerie des Schillſchen Freikorps. 

Die Mannſchaften der Feldartillerie bejekten hauptſächlich die Geſchütze 

in den Außemverfen der Feſtung, während die Garnifenartillerie: 

Kompagnie die Bedienung der Geſchütze in der Stadtbefeitigung 

übernahm. Cine ftrenge Scheidung in diefer Beziehung fand jedoch 

nicht Statt, jo daß ein Nachweis darüber, wo Feld- und wo Garniſon— 

artillerijten allein thätig gewefen find, nicht ausführbar. tft. 

Dem Major Matke wurde die gefjammte Artillerie der War: 
nijon unterftellt und er verſah zugleih den Dienft ala Artillerie 
offizier vom Platz. Der Bremierlieutenant Deinemann und der 

Selondlieutenant Poſt blieben bei der Garniſon-Kompagnie. Erſterer 
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erhielt den Befehl iiber die Nord: und Nordoftfront, von Baſtion 

VIII vis V1, über die Bütower und Münder Front. Vetzterer den 

über die Lauenburger Front, von Baſtion VI bis IV. Außerdem 

wurde ihnen auch der Befehl über alle vor ihren Fronten liegenden 

Außen: und detadhirten Werke übertragen. Der Sekondlieutenant 
Zimmermann 11 wurde Platzmajor von Kolterg. Sefondlieutenant 

Schüler fommandirte die halbe reitende Batterie; ihm war der 

Sefondlieutenant Dertel zugeteilt. Bei der Schillſchen Artillerie 
befanden fih die Yientenants Schaale und Fabe. 

In der legten Hälfte des Februar 1807 drängte der franzöſiſche 

General Theullie die bis Naugard und Stargard vorgefhobenen 

Adtbeilungen Schills gegen Kolderg zurück und hatte bereits Ende 

März die engere Einfhliegung der Feſtung von der Landſeite ber 
vollendet. Am 14. März feuerte die „Feitungsartillerie zum Theil 

auf fehr großen Entfernungen, zum erften Male gegen die vor- 

rüdenden Einjhliegungstruppen und feierte am 15. die Nadhridt von 

dem Siege bei Eylau durch ſcharfe Schüſſe gegen die Redoute 1 auf 

dem Hohen-Berge im Kloſterfelde. Während der Feind nah dem 

Anfang April erfolgten Eintreffen des Marſchalls Mortier vor der 
Feſtung bemüht war, ſich immer näher feftzujeßen, wurde von Seiten 

der Vertheidiger eine Anzahl Außenwerke angelegt und mit Geſchützen 

bejegt. Die Artillerie trat in diefer Zeit häufig den Unternehmungen 

des Gegners mit ihrem Feuer entgegen — jo den Angriffen auf 

die Maikuhle - -, beläftigte jeine Truppen und bradte mehrfach eine 

Haudig:Batterie bei der Altſtadt (Nr. 3) zum Schweigen, welde ihr 

Wurffeuer mit Erfolg gegen die große Perſante Scleufe und gegen 

die Stadt jelbjt richtete. Hierbei benutzte Der Vertbeidiger öfters 

feindliche, blindgegangene Sranaten, welche aufgejucht und zum Feuern 

fertig gemacht, dem ‚Feinde zurücgejhidt wurden. Eine von ihnen, 

die am 7. Mai von Bajtion IV der Yauenburger Front aus ver. 

feuert wurde, ſchlug in die Pulverkammer der feindlihen Daubig- 

Batterie bei der Altitadt und jprengte fie in die Yuft. 

Der Marſchall Mortier batte, wie man in der Feſtung aus 
aufgefangenen Papieren erfubr, den Entſchluß gefaßt, Kolberg fürmlic 

zu belagern und den Hauptangriff gegen das nah Often zu gelegene 

Bajtion VI zu richten. Dazı mußte er, um vor der Angriffsfront 

feften Fuß zu faſſen, eine breite, jumpfige Niederung auf befonders 
hierzu angelegten Dämmen überſchreiten und ſich im den Beſitz der 

vorgeſchobenen Außenwerke, bejonders der Wolfsberg: Schanze, jpäter 
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GBrenadier Schanze genannt, jeßen. Um dieſe Schanze, die nach dem 

Eintrejfen (29. Aprilı des zum Nommandanten von Nolberg ernannten 

Majors v. Sneijenau bejenders ftart ausgerüſtet und befeitigt 
war, drehte jih in der nächſten Zeit bauptjählih der Kampf, in 

welden die Sarnijonartillerie von den Wällen aus erſt fühlbarer 

eingriff, nahdem am 20. Mai auf zwei engliiden Schiffen 40 Kanonen— 
und Mörjerrohre mit 300 Schüfjen bezw. Würfen für jedes Geſchütz 

zugeführt waren. Der Major v. Gneiſenau jchreibt in einem 

Briefe an den Kapitän Merkatz, welcher die Artillerie des Blücherſchen 

Korps in Schwediſch-Pommern befebligte: 

„Die Engländer baben mir Kanonenrohre geſchickt, aber feine 
Affuiten und ich babe Mangel an Holz, Arbeitern und Noblen. Ich 
tann alfo nur ſehr langſam arbeiten laffen und werde gegen Das 

Ende der Belagerung, ganz wider den geawöbnliden Gang, mebr 
Geſchütz aufitellen können als anfänglich.” 

Am 20. Mai wurde das Feuer der Feſtungsartillerie gegen 
einen Nebenangriff gerichtet, welder vom Feinde von Süden ber 

auf die Yauenburger Borjtadt angejegt wurde Am 9. Juni mußte 

die Wolfsberg: Schanze, nachdem fie Die Franzoſen 25 Tage auf 
gebalten hatte, geräumt werden, da ſie vom feindliden Fairer je 

bejbädigt war, daß fie nicht mebr vertbeidigt werden könnte. Die 

Feſtungsartillerie hatte diefen Fall nicht verbindern können, obgleich 

die nad diejer Seite hin ichlagenden Geſchütze der Baſtionen VI und 

VII und der dazwischen liegenden rent vom 4. Juni an in ununter 

brochener Thätigkeit gegen die Laufgrabenſpitzen und die Angriffs— 

Batterien geblieben waren. 
Die Schanze wurde zwar in der Nacht zum 15. Juni von den 

Preußen noch einmal wiedererobert, dann aber, nachdem Die Beſabung 

gefangen genommen und eine vorgefundene preußiſche 1Oprfündiae 

Haubitze nah der Ztadt zurückgeſchickt war, dem Feinde überlaſſen, 

der ſich nun dauernd in der change feftiegte md ſeinen Angriif 

gegen die Stadt jelbjt richtete. 

Hatte die Warnijonartillerie ſich bisher iden ſehr thatig am 

Wampfe betbeiligt, je begann jegt erſi ihre Haupttbatigkeit. um den 

ieindlihen Angriff von der Stadtbefeitigung abzuwehren. alt taglich 

wurde die Bewaffnung Der Baſtione durch neuauigeſtellte Geſchütze 

verſtärkt, täglich ging aber and eine Anzabl Rohre durch Springen 

oder durch Das feindliche Feuer verloren. Der Major v. Gneiſfenin 

ſagte über ſeine Artillerie in dem angeführten Briefe an den Kauitan 
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Merkatz, nachdem er ſich zunächſt ungünſtig über das Material der 

Geſchütze ausgeſprochen: „Womit ich vortrefflich verſehen bin, das 
iſt eine Menge der tapferſten und thätigſten Artillerieunteroffiziere. 

Ich nehme mic ihrer auch ſehr an und behandle ſie als meine Söhne.“ 

Später weiter: „Mein alter Yientenant Poft weicht nicht von jeiner 

Batterie und lehrt die Andern an. Er will jein Pehen opfern, da er 

nene Hoffnung hat, daß jein Schn*) Offizier zu werden Ausficht hat.“ 
Von der Garnifonartifferie-Kompagnie hatten in dieſer Zeit 

bejegt: Baſtion IT: der Unteroffizier Spies (jpäter durch einen 

Unteroffizier der Feldartilferie erjegt), 
» NM: « 5 Ever, 

VI: = Bombardier Holmagel, 
VIE: = Unteroffizier Orbelin, 

- VI: - = Haupt. 
Auch die übrigen Hauptwerke der Stadtbefeftigung waren jeden— 

falls von der Sarnijonartifferie bejegt, doc fehlen genauere Angaben 

hierüber. Die Feldartillerie hatte and jegt noch die Bedienung in 

den Außenwerken. Trotz der unausgefegten Thätigfeit der Feſtungs- 
artilferie jehritt der feindlihe Angriff fowohl auf der Oft: als auf 

der Siüdfrent, wern auch nur langjam immer weiter vorwärts, bis 

der Gegner nad herangefommenen beträgtlihen Verftärtungen den 

Entſchluß faſſen konnte, die Außenwerte zu ftürmen. In der Nacht 

zum 1. Juli, morgens 3 Uhr, wurde das Unternehmen durd eine 

allgemeine heftige Beſchießung der Stadt und der Befeftigungen der 
Lanenburger Vorſtadt eingeleitet. Die Feſtungsartillerie erwiderte 
das Feuer Tebbaft, Hatte aber feinen bedeutenden Erfolg, da der 

größte Theil der Belagerungsartilferie aus Wurfgejhügen beftand, 

welche gar feiner oder nur jehr flaher Scharten bedurften und daher 
jebr gedeckt ſtehen konnten. Bei der Feftungsartilferie war aber 

gerade der Mangel an Wurfjgeſchüten ein jehr empfindlicher. 
Um 31/4 Uhr morgens jette jid eine feindlihe Sturmfolonne 

aus einer Parallele auf dem Binnenfelde gegen die Lauenburger 
Vorſtadt in Bewegung, wurde aber durch das Artilleriefeuer der 

Feltung zurüdgewiefen. Dagegen gelang um 4 Uhr ein Angriff auf 

die Maikuhle, mit deren Verluſt Das ganze linke Ufer der Perjante 

in die Hand des Gegners fiel. 

* Tiefer Sohn machte als Unteroffizier bei der Feldartillerie die Ver: 
theidigung von Kolberg mit. folge mehrfacher Auszeichnung deofelben ging 
der Wunſch des Waters in Erfüllung. 
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Die Beſchießung der Stadt dauerte am 1. und während der 

Nacht zum 2. Juli fort; e3 wurden in diefer Zeit in 36 Stunden 

gegen 6000 Geſchoſſe in die Stadt gefhleudert. Der Feſtungs— 
artillerie gelang es nicht das feindliche ‚zeuer zu dämpfen, haupt: 

jächlid deshalb nicht, weil mehrere Geſchütze und Mörſer ſprangen, 

andere derartige Beihädigungen erlitten, daß jie nicht mehr geladen 
werden konnten. 

Die Yage der Sarnifenartifferie war eine außerordentlich 

ſchwierige, da fie nicht nur durch das feindliche Feuer, jondern aud) 

dur die eigenen Geſchütze gefährdet wurde. Auf dem Bajtion V] 

waren mehrere Kanoniere beim Abfeuern der Mörſer getüdtet vder 

verwundet und es fehlte den anderen Artilferijten an Muth, die 

Yunte ferner an das Zündloch zu legen. Allein der Bombardier 

Dolnagel feuerte die noh in Thätigfeit gebliebenen Geſchütze ab 

und rief durch fein muthiges Beiſpiel die übrige Mannſchaft, welde 

bereit3 die dedende Bruſtwehr aufgeſucht, zu ihrer Pflicht zurück. 

Auf demſelben Werke joll jih ein Kanonier Voß durch die 

vorzüglide Wirkung einer von ibm gerichteten Kanone mehrfach 

bervorgetban haben. 

Am 2. Juli vormittags machte der Feind noch einen Angriff 
auf die Strandfhanzen, der jedoch durch die am Nachmittag um 

3 Udr eintreffende Nachricht von dem zwiſchen Preußen und Frank— 

reich geſchloſſenen Waffenſtillſtand unterbrochen wurde. Damit war 

überhaupt der Kampf um Kolberg beendet. 

Durch die heldenmüthige Tapferkeit und die ſtandhafte Ausdauer 

der Beſatzung, ſowie durch die opferfreudige Unterſtützung der Bürger 

ſchaft war Kolberg vor dem Fall bewahrt geblieben. 

Außerordentlich groß waren die Meüben und Anſtrengungen 

geweſen, die der fortlaufende Wechſel von Arbeiten, Nachtwachen und 

Gefechten mit ſich gebracht hatten. 

Die Verlufte bei der Artillerie waren tm Hinblick auf Die bev- 
vorragende Rolle, die fie geipielt, nicht jehr bedeutend: fie betrugen 

einjchließlib der an den Wunden Gejtorbenen mir dreizehn: bei der 

Kolberger Garnijonartillerie: Kempagnie waren mir zwei Gemeine. 

Steintraus und Brummer gefallen, einige Leute verwundet: ein 

Mann war in Wefangenjchaft geratben. Grbebend iſt es, das Urtbeil 

zu lejen, welhes der nunmehrige Oberſtlieutenant v. Gneiſenau 

in feinen Belohuungsvorſchlägen an Zeine Majeltät den König 

über die Artillerie bei der Bertbeidigung von Nolberg Fällt 
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Dasjelbe lautet: 

„Wohlthuend iſt es, wenn ih Ener Köntglihen Majeſtät 

anzeigen kann, daß der größte Theil der Garnifon fid) vortrefflid) 
betragen hat. Ausdauer, Muth und Gehorjam haben fid) hier in - 
einem ſchönen Yichte gezeigt. Ich darf hierin diejenige Waffe, welcher 

bei einer Belagerung ein vorzüglider Antheil an Gefahr und An- 

ſtreugungen wird, obenan jtellen. Sie hat, mit fchledhten Meitteln 

ausgerüftet, mid in meinen Anftrengungen auf das Vortrefflichſte 
unterſtützt und mit den fchlechten eijernen Geſchützen zur Ber: 
wunderung gejhoffen. Ueber 100 Unteroffiziere und Bombardiere 

jind frenvillig hierher gekommen, um an der Belagerung theilzu: 

nehmen, und es war beinahe durchgehends in diefer Waffe ein Wett- 

eifer der Pflicht, der Anftrengung und Tapferkeit. Der Major 

Matte, unerachtet der Hinfälligfeit jeines Körpers, hat die Mög— 
lichkeit geleiftet. Den Hauptmann Heinemann haben Enere 
Königliche Majeftät ſchon durd jein Avancement zum Kapitän 

belohnt. Der alte Lientenant Poſt, ebenfalls von der hiefigen 

Feſtungsartillerie, ift, jo lange ich bier fommandire, weder Tag noch 

Nacht von jeinem Baſtion — zumal das gefährlicdite — gewiden. 

Er bat ſich beftändig damit abgegeben, die jungen Yeute im Artillerie- 
dienst zu unterrichten. Bei jeinem Alter Tann ihm Avancement nicht 

jonderli viel mehr helfen, aber Euer Majeſtät fönnen jeinen Eifer 

an jeinem Sohne belohnen, wenn Allerhöchſtdieſelben ſolchen bei der 

biefigen Feſtungsartillerie als Offizier künftig bier anftellen wollten. 

Der junge Mann bat fih die ganze Belagerung durch fehr gut 
benommen, auch ſchon für die Naht vom 17. Mat die jilberne 

Medaille erhalten.“ 

Den Vorfhlägen des Oberjtlieutenants v. Gneiſenau zufolge 
erbielten von der Kolderger Garnijonartillerie-tompagnie an Aus— 

zeihnungen für die Belagerung von Kolberg Major Meatfe den 

Orden pour le merite, 9 Unteroffiziere, 3 Bombardiere, 8 Kanoniere 

die Silberne Verdienſtmedaille und zwar: 

Die Unteroffiziere: Schienemann, Ordelin (für Auszeichnung 
auf Front Bütow, Beiden (für Auszeihnung auf Baftion W), 

Eyſer (für Auszeichnung auf Baſtiou III, Spies (für Aus- 

zeichnung auf Bajtien II), Siemon, Yemfe, Plaß (für Aus 

zeichnung im der Grenadier Schanze), Haupt. 
Die Bombardiere: Peſch, Dolnagel (für Auszeichnung anf 

Wajtion VI, Nabe. 



Die Kanoniere: Matowstv (für Auszeihnung auf Baftion V), 

Voß für Auszeihmung auf Baſtion VI, Wernide, Mann 1, 
Wade, Yefjing, Bruje, Kies. 
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Außerdem erhielten ſämmtliche Fenerwerker, Unteroffiziere, 

Vombardiere und Gemeine, welche tadellos gedient baten. Die 
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Ehrentrodbel, und noch nahträglih wurden im Jahre 1851 
fämmtlihe Truppentheile, die an der Verteidigung Kolbergs theil- 
genommen, dadurd geehrt, dak Seine Majeftät der König 
ihuen die Erlaubniß ertheilte, im Helmadler ein Band mit der 
Aufſchrift „Colderg 1807* zu tragen. 

Nach der Belagerung von Kolberg blieb die Feſtung vorläufig 
noch Friegsmäßig bejett, im September wurde aber die Garnifon- 
artilferie-Kompagnie auf Friedensfuß gejegt, und im Oftober 1808 
erhielt an Stelle des in den Muheftand tretenden Majors Matte 
der Major v. Hüfer das Kommando der Kompagnie. Offiziere 
derjelben waren zu diefer Zeit: Stabskapitän Heinemann, 
Vientenants Poft und Nefe. Ein Ereigniß von höchſter Bedeutung 
für den Auffhwung und die weitere Entwidelung der preußifchen 

nguf Artillerie war die Ernennung de$ Prinzen Auguft von Preußen 

uben. zum Chef derjelben, welche durch eine für die Waffe jehr ſchmeichel 
hafte Kabinet3-Ordre befannt gemacht wurde: 

„Durdlaudtigfter Prinz, 

Freundlich lieber Vetter! 

Die Artillerie hat fih in dem legten Kriege, fowohl im 
freien Felde als in den Feftungen durch ihr gutes Verhalten Meine ' 
Adtung in dem Maße erworben, daß Ich zu dem Wunſche be 
ftimmt worden bin, berjelben einen auszeihnenden Beweis Meiner 

Huld und Gnade zu geben. 

Diefe Abfiht fann Ich unftreitig wohl nicht vollfommener 
als dadurch erreihen, daß Ich bei derfelben in Euer Liebden 
Perjon einen Prinzen Meines Haufes anftelle, der fih in dem 

Feldzuge von 1806 ebenfalls durd eine rühmliche Entjchlofjenheit 

bervorgethan hat. Ich übertrage demnach Euer Liebden hiermit 
den Befehl über diefe Waffe in dem Verhältniß als Brigade: 

general, ernenne Sie auch zugleih zum Chef des Oftpreußifchen 
Artilferie-Regiments und thue jelhes mit um fo größerem Ver— 

gnügen, weil Jh dadurch aud demjelben Meine Erfenntlihteit 

für Ihre guten Dienfte bezeigen und zugleid zu erkennen geben 
fann, wie ſehr Ich Jhrer wiffenfhaftlihen Applitation Gerechtig- 
feit widerfahren laffe. 

Ich halte Mich überzengt, daß es Euer viebden angenehm 

jein wird, einen jo ebrwürdigen Korps, als die Artillerie ift, 

vorzuftehen und darf Mir, bei Ihren wmilitäriihen guten Eigen- 
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haften, von Ihrer Fürſorge für Meine Artillerie wefentlihen 

Augen verfprehen. Webrigens bemerkte Ich nur nod: daß der 

Oberft v. Neander die bisher zu Meiner ganzen Zufrieden: 

beit geführte Inſpektion der Artillerie behalten, dabei auch Das 

Kommando unter Euer Yiebden in obenerwähntem Berbältnifje 

führen joll. 

Mit wahrer Hohadtung und Freundſchaft beharre Ich Euer 
viebden freundwilliger Vetter 

Friedrich Wilhelm. 

Königsberg, den 8. Auguft 1808. 

An den Prinzen Auguft von Preußen, Liebden. 

Unmittelbar nad) dem unheilvollen ‚Srieden von Tilſit war man 

mit raftlofer Thätigfeit an die Neugejtaltung des Heeres gegangen, 
welche aud für die Artillerie von bejonderer Bedeutung war. Ge 

meinfame, Hingebende Arbeit des Prinzen Auguſt mit dem 

Schöpfer der neuen preußiichen Heeresorganiſation. Scharnhorſt, 
führte zu den jegensreidhiten Neueinrichtungen in umjerer Waffe. 
Gemäß Allerhöhfter KabinetsOrdre vom 24. November 1808 

jollte die gefammte Artillerie in drei Brigaden getheilt werden, 

und zwar die 1. unter Oberftlientenant v. Oppen in Preußen, 
die 2. unter Oberft Deder in Brandenburg, die 3. unter Major 

v. Schöler in Schleſien. Wübrend der beſondere Erlaß zur Er- 

ribtung der 1. Brigade bereits am 20. Dezember 1808 jeitens des 
Artillerie: und Ingenieurdepartements erging, wurden die bejonderen 

Vorſchriften für die andern beiden Brigaden erſt am 20. Febritar 

1809 ausgefertigt. 
Jede Brigade jollte aus zwölf Fuß: und drei reitenden 

Kompagnien beſtehen: die Garniion Artillerie als ſolche verſchwand. 

Die Kolberger Kompagnie legte ihren Namen ab, den fie 
37 Jahre lang geführt hatte, und unter dem es ihr vergönnt ge: 

mweien war, ſich in den Annalen der vaterländiichen Geſchichte in 

dieſer verhängnißvollen Zeit ein ewiges Denkmal zu jeren. 

Am 1. März 1809 nahm ſie den Namen der 

b. 2. Zuß-Kompagnie der Brandenburgiſchen Artillerie-Brigade 

an. Der Brigade Kommandeur, Oberſt Deder, war im Jahre 
1764 Artillerieoffizier geworden, batte 1792 bei Balnım den Orden 
„pour le merite* erbalten und war 1507 zum Überit befordert. 
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Im Jahre 1813 wurde er Generalmajor und 1818 als General⸗ 
lieutenant verabſchiedet. 

Die 2. Fuß-Kompagnie, bei der jetzt außer ihrem Chef, dem 
Major v. Hüfer, der Stabskapitän Vogel und die Sekond— 

lieutenants Wittich und Nefe ſtanden, behielt Kolberg als Garniſon. 

Ihr Stand war damals: 1 Stabsoffizier, 1 Stabskapitän, 2 Sekond— 
lieutenants, 1 Oberfeuerwerker, 1 Feldwebel, 3 Feuerwerker, 1 Kapitän 

darmes, 1 Gefreiterforporal, 7 Korporale, 11 Bombardiere, 
96 Kanoniere, 2 Tambours, 1 Chirurgus, 10 Kanoniere bei den 

Pferden der Ererzir-Batterie, zujammen 138 Köpfe. 
Die Altersverhältniffe waren viel günftiger geworden. Es 

diente von den Iinteroffizieren nur einer über 50 Yahre, 4 über 
20 Jahre; die meiften Bombardiere hatten noch feine 10 jährige 

Dienstzeit hinter fih und von den Gemeinen waren 33 feit 1806 
und 20 erjt 1809 eingejtellt. 

Die Uniform war etwas anders geworden. Sie beftand ans 
einem Filztſchako und einer duntelgrauen Feldmütze mit Ginfafjung 

in der Farbe der Aufjchläge, dunkelblauem Rod mit ſchwarzem, 
vorn ansgefhnittenem Kragen und ſchwarzen Aufjchlägen. Die 

Acjelflappen waren nad den Brigaden weiß, roth oder gelb; die 
Kompagnien unterichieden fi durch Nummerntnöpfe. 

Die Abzeihen der Offiziere beftanden in filbernen Ligen auf 
der linken finfjeitigen Achſelklappe; dieſe Yite befand ſich bei den 

vientenants auf der Mitte, bei den Kapitäns auf den beiden langen 

Seiten, bei den Majors auf diefen und den oberen und beim 

Oberſten auf allen fünf Seiten. Zur Uniform gehörte ferner: 

Halsbinde, Kamifol, Vederhandſchuhe (für Unteroffiziere), Tuch— 
handſchuhe (für Gemeine), hellgraue Tuchbeinkleider ohne Bieſe, 

leinene Pantalons und Mantel, der jetzt in der Armee eingeführt 

wurde. Die Unteroffiziere trugen Stiefel, die Mannſchaften Schuhe 

und Stiefeletten. Zur Bewaffnung gehörte: Säbel oder Pallaſch, 

Karabiner (für Avancirte), Infanteriegewehre (fiir Gemeine), 

Torniſter, eine Gehenktaſche mit Bandolier. Die Zöpfe waren 
1808 abgeſchafft und das Haar wurde jetzt ungepudert getragen. 

Die erwähnte Exerzir-Batterie hatte 10 Stangen-, 18 Vorder: 
und 2 Reſervepferde, welche von der reitenden Artillerie abgegeben 
und meift alt und jchledt waren. Die Batterie war im Auguſt 

1809 vollftändig beſpannt und blieb bis zum November 1810 von 

der 2. Fuß-Kompaquie beſetzt. 



Bis zu Anfang des jahres 1813 find befondere Vorfommmiffe 

bei Diefer Kompagnie nicht zu verzeichnen. Im Jahre 1511 Le 

fand fi bei ihr der Stabskapitän Poſt und die Sekondlieutenants 

Sannow, dv. Platen und Nefe. 
Der Oberftlieutenant v. Hüfer wurde in diefen Jahre ver. 

abſchiedet und an jeiner Stelle wurde der Major v. Strampf 

Chef der Kompagnie Er behielt fie nur ein Jahr, wurde 1812 
Artillerieoffizier von Platz in Kolberg, fam 1813 zum Blodade- 

torps von Küftrin, wurde demnächſt, zum Oberjtlientenant befördert, 

Kommandeur der Nrtillerie des Tauentzienſchen Korps und 

rührte 1814 und 1815 den Befehl über die immobile Artillerie der 

Brandenburgiijhen Brigade. 1815 zum General befördert, wurde 

er 1816 der 1. Direftor der in Diefem „Jahre eingerichteten 

Artillerie= und Ingenieurſchule. 1820 trat er als Generallieutenant 
in den NRubheftand, und 1822 ftarb er am 30. November in Berlin. 

Im April 1812 übernahm die Kompagnie der Stabstapitän 

v. Slajenapp, dem es vergönnt war, fie während des größten 

Iheils der Befreiungskriege zu führen. Unter ibm jtanden vie 

Yıeutenants von PBlaten, Yent, Yettow und Sannow. 

Wenn fih in den Jahren von der Vertheidigung von Kolberg 

bis zum Beginn der Befreiungskriege Lei der 2. Fuß Kompagnie 
nichts Bejonderes ereignete, jo verging die Zeit doch nicht mehr je 

ruhig wie früher. Schon jeit 1809 wurde die jchnelle Verftärfung 

der preußifjhen Armee durch fortgefegte Entlafjung ausgebildeter 

Leute und Einftellung von Rekruten vorbereitet, und von da al 

hatte auch jede der andern Artillerie Brigaden den Befehl, 65 Krimmper, 

wie Die nah jenem Plane ausgebildeten Mannſchaften genannt 

wurden, bereit zu balten, die zur Bejekung einer 12 primdigen 

Batterie bejtimmt waren. Im Jahre 1810 bezw. 1811 erhielt 
jede Fuß-Kompagnie monatlib drei bezw. fünf Rekruten, deren Aus 

bildung reichliche Arbeit koſtete. 
In demjelben Jahr wurde ein Ererzirdepot für Fuß md 

reitende Artillerie angelegt: gleichzeitig wurden bei der Preußiſchen 

und Brandenburgiſchen Brigade je etwa 600), bei der Schleſiſchen 

800 Mann eingezogen, welche in Nompagnien getbetlt, hauptſächlich 
zum Arbeitsdienft verwendet, Dabei aber auch fleißig ausgebildet 

wurden. Schr bald ſchon forderte Napoleon die Einſtellung der 

Nüftungen, aber erit im ‚yebruar 1812 erfolgte die Auflöſung Des 

Ererzirdepots und die Entlafjung der Krümper. Man konnte jetzt 

Geld. d. Feldart. Regto. Wen. Feldzeugmeiſter (1. Braudenv.) Nr. 3. 2 



— 18 — 

auch ruhig zu der früheren Ausbildungsart zurückkehren, denn die 

Zahl der vorhandenen Krümper war bereits eine recht beträchtliche 
geworden. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 12. Januar 1813 
wurden jämmtlide Krümper der Artillerie einberufen und der Oberft 

Deder beauftragt, aus ihnen 27!/s Kompagnien, davon ſechs in 
Kolberg und fünf in Kofel, zu bilden, welche zunächſt nur zu Ver—⸗ 
theidigungszweden bejtimmt waren. E3 wurden indeffen nicht 27%. 
jondern 45 Kompagnien formirt, die als proviſoriſche Kompagnien 
ihren Brigaden attadhirt wurden und bei diejen fortlaufende Nummern 

erhielten. 

Zu den in Kolberg zu bildenden provijorifhen Rompagnien 
gab die 2. Fuß-Kompagnie als Stamm 5 Unteroffiziere, 10 Bom⸗ 
bardiere und 6 Kanoniere ab; fie jelbft wurde zu der längft er- 
ſehnten Kriegsthätigfeit berufen und Defekte: 

e. die 6 pfündige Yuß-Batterie Nr. 5. 

Die Mobilmachung erfolgte in der Zeit vom 15. Januar bis 
15. Februar 1813 durch den, Kapitän v. Glaſenapp, zunächſt unter 

Dberleitung des Majors v. Strampf, dann unter der des Major 
v. DHolgendorff, der von Seiner Majeftät dem Könige mit 
der Ausrüftung der gejanmten Artillerie in Pommern beauf- 

tragt war. 

Karl Friedrih v. Holgendorff war in Berlin am 17. Auguft 

1764 als Sohn des damaligen Majors, jpäteren Generalmajors 

und ©eneralinjpefteur der gejammten Artillerie,. Georg Ernft 

v. Holgendorff, geboren. 1775 am 11. März, alſo noch nidt 
11 Jahre alt, begann er jeine militäriihe Yaufbahn, wurde 1781 

Sekondlieutenant im 1. Artillerie-Regiment, kam 1787 zur veitenden 
Artillerie und erhielt 1794 für jein umfichtiges und muthvolles 

Berbalten bei Wawrigow in Polen den Berdienft-Orden. 1797 
wurde er in Warſchau Premierlieutenant und 1798 Stabskapitän. 
1806 wurde er bei Halle verwundet, bradte aber dennod) 180 

veitende Artilleriften und 200 Pferde glücklich nad) Danzig in 

Sicherheit und übernahm bier das Nommando über die Artillerie 

anf dem Hagels-Berge. Für feine bei der Belagerung von Danzig 
geleifteten Dienfte zum Major befördert, erhielt er 1809 den Befehl 

iiber die neu errichtete Garde-Artillerie-Kompagnie und im Oltober 

desjelben Jahres das Brigadekommando der gejammten reitenden 
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Artillerie. Beim Ausbruch der Befreiungskriege begab er ſich zu 
nächſt mit feiner Garde-Artillerie nah Breslau, reifte aber dann 
im Februar nad) Kolderg zur Mobilmahung der dortigen Artillerie. 
Bis zum Jahre 1820 blieb er direkter Vorgeſetzter der 6 pfündigen 
Fuß-Batterie Ar. 5 und als folden werden wir ihm in verfchiedenen 

Stellungen begegnen. Die Mobilmadung der Batterie begann in 
Kelberg und wurde dann in den etwa zwei Meilen von Kolberg 
entfernten Dörfern Drenow und Büffow, in welden die Batterie 

einguartiert wurde, fortgejeßt.*) Zu feiner Unterftiigung hatte der 
Hauptmann v. Slafenapp die Setondlieutenants Yent, Döllen 
und Balette. 

Der Beitant an Mannſchaften betrug: 1 Sberfeuerwerfer, 

1 Feldwebel, 10 Feuerwerker und Unteroffizier, 13 Bombardiere, 
105 Kanoniere, 1 Tambour, 1 Chirurg, 2 Handwerker, 16 Train— 
foldaten und Knechte, zufammen 150 Köpfe ohne Offiziere. 

Von dem alten Stamme, welder die Belagerung von Kolberg 
mitgemacht hatte, befanden fih noch 2 Unteroffiziere, 4 Bombardiere. 

17 Kanoniere und 1 Tambour bei der Batterie; unter ihnen war 

der Kapitändarmes Gaffrey mit der filbernen Dienſtmedaille ge 

Ihmüdt, die er jih als zFeldartifferijt bei der Belagerung von 

Kelberg erworben hatte Später wurde ihm diejelbe wegen euer 
unrechtmäßig ausgeführten Nequifition aberfannt, und er jelber zum 

Gemeinen degradirt. 
An Geſchützen und Fahrzeugen erhielt Die Batterie aus dem 

Depot Kolberg: jehs 6 pfündige Kanonen, zwei 7 pfündige Daubigen, 

zwei Gpfündige Kartuſchwagen, zwei Tpfindige Öranativagen, 1 Train 

wagen und 1 Worrathslaffete Die Nohre waren aus Bronze: die 

Yaffeten, Progen und Fahrzeuge waren alt und ſchlecht und hatten 

hölzerne Achſen: als Richtmaſchine dienten Schraubenrictfeile Die 

Pferde wurden aus Pommern und der Neumark geftellt: fie waren 

von ſehr verjchiedenem Alter, Hein und bei der Uebergabe meiſt ab 

getrieben und in ſchlechtem Futterzuſtande. Die Batterie bekam 

108 Pferde. 

Die Reit: und Geſchirrſtücke, jowie die Stallſachen, ebenfalls 

ron Depot Kolberg geliefert, hatten ſchon lange gelagert und waren 

infolgedefjen von ſchlechter Reichaffenbeit. 

Auch die Bekleidung der Mannſchaften war in feinem guten 

Zuſtande; die fahrenden Artillerijten erbielten zumäcjt nur gewöhn 

*) Siehe Skizze 2, Seite 2b. zu 
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liche Tuchbeinkleider und Schuhe ohne Sporen, ſo daß ſie ſich zum 

Antreiben der Pferde langer Peitſchen bedienen mußten. 

Die Zujammenjtellung der Mannſchaften und Pferde machte 

große Schivierigfeiten; im Reiten ausgebildete Yeute waren nur 

ſehr wenige vorhanden, jo daß man fih damit begnügen mußte, die— 

jenigen als Fahrer einzuftellen, welche jhon früher mit Pferden 

umgegangen waren. Als der Major v. Holgendorff am 24. Fe 

bruar die Batterie befichtigte, äußerte er ji über die Beſpannung, 
die Beihirrung und den Hufbeſchlag ſehr unzufrieden; als er fie 

jedoh faum vierzehn Tage ſpäter in der Gegend von Stargard 

wiederjah, konnte er nicht umhin, ihr jeine Anerkennung auszu— 

jprechen. 

Die Batterie war zuerft dem General v. Borjtel, Komman— 
denr der Pommerſchen Brigade, zugewieſen, trat aber Mitte März 
unter den Befchl des Generals v. Bülow, welder in Pommern 

das „Oſt- und Weftpreußifche Reſervekorps“ bildete und fein Haupt- 

quartier in Königsberg (Nenmarf) hatte. Diejes Korps beitand 

aus 10 Bataillonen, 8 Schwadronen und 4 Batterien, nämlich der 
6 pfündigen Fuß : Batterie Nr. 5 (Kapitän v. Glaſenapp) der 
6 pfindigen Fuß = Batterie Nr. 16 (Kapitän v. Bredow), der 

12 pfündigen Fuß-Batterie Nr. 1 (Vieutenant Witte), der reitenden 

Batterie Nr. 6 (Kapitän v. Steinwehr) und aus der Munitions- 
tolonne Nr. 6 (Lieutenant Kambli). Kommandeur dieſer Artillerie 
war der Major v. Holgendorff. 

Das Korps Bülow hatte die Beſtimmung, bis zum Eintreffen 
der Truppen des Generals Grafen v. Tauentzien eine Stellung 
vor Stettin zu nehmen, angeblid, um als Schuß gegen die Koſaken 

zu dienen, in Wirklichkeit aber, um die Einwohner gegen die Er: 
prejjungen der Franzoſen zu ſchützen. 

Demnächſt ſollte es ſich bei Schwedt ſammeln, die 2. Diviſion 

des Yorkſchen Korps bilden und der 1. Diviſion dieſes Korps auf 

Berlin folgen. 
Hiernach marſchirte die 6 pfündige Fuß-Batterie Nr. 5 zu— 

nächſt nach Schwedt, dann über Eberswalde und Bernau nach 

Berlin, wo ſie am 30. ankam und an einem Vorbeimarſch vor den 

in Berlin anweſenden Prinzeſſinnen der Königlichen Familie vor 

dem Königlichen Schloſſe theilnahm. 

Weiter ſetzte die Batterie, immer im Verbande der Bülowſchen 

Diviſion, von der aber eine Brigade (v. Thümen) zur Einſchließung 
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von Spandau entjendet wurde, ihren Marſch über Potsdam, Aranden- 

burg, Rogäſen und Jehdenid nah Nedlitz*“) vor Magdeburg fort, 

wo fie am 6. April eintraf und eim von den Franzoſen erbautes 

Hüttenlager bezog. Pier wurde ihr durch Parolebefehl Kenntniß 

von der Stiftungsurfunde des Eiſernen Kreuzes gegeben. 
Bis zum 23. bildete die Divifion Bülow mit der heran- 

gezogenen Brigade des General v. Borjtell die Einfhließung von 

Magdeburg. Demnädft löſten ruſſiſche Truppen diejenigen des 

Generals v. Bülow ab und diefer marjdirte in die Deſſauer 

Gegend. Bon hier aus jchidte er am 25. dem vor Wittenberg 
ftehbenden ruſſiſchen General v. Harpe eine Verftärtung von einer 

Schwadren und der halben Gpfündigen Fuß-Batterie Wr. 5, bei 

welch lebterer die Yieutenants Lent und Balette ftanden. 

Durch die Offenſive Napoleons vom Rhein ber — cs hatte 

bis dahin binter der Elbe und Saale nur der Bicefönig Eugen ge: 

ftanden — wurden die Verbündeten veranlaßt, ihre Armee bei 

Yeipzig zujammenzuzichen. Zu den Truppen, welde diejen Befehl 
erbielten, gebörte auch die Armee des ruſſiſchen Generals Grafen 

Wittgenftein mit der Divijion von Billow. General v. Bülow 
erbielt den Auftrag, die umtere Saale zu beobadten, die Eu 

ſchließung von Magdeburg und Wittenberg zu dDeden und, wenn es 

nötbig würde, die Marten und Berlin zu ſchützen. Seine nächſie 
Aufgabe war, Dalle, weldes den Franzoſen bei tbrem Vorrücken 

vom Rhein ber in Die Hände gefallen war, wieder zu nebmen. 

Er verfammelte dazu die ihm zur Verfügung jtebenden Truppen 

am 30. April bei Radegaſt (Skizze 3), vereinigte ſich mit dem bei 

3oerbig ftehenden Generalmajor v. Oppen und griff am 2. Mai 

morgens 3 Uhr von Tppin ber die Stadt an, welde von 4 Ba 
tailfonen, 1 Abtheilung Rekonvaleszenten und 6 Geſchützen beſetzt 

war. (Skizze 4.) 

Formation zum Angrift. 

Avantgarde: General v. Sppen mit I BYatatlleı, 1 Jäger 

Kompagnie, 120 Schüten und 1 Eskadron. 
Gros: Generalmajor Prinz von Heſſen Homburg mit 

3 Bataillonen, 5 Eskadrons, der Gpfündigen Fuß Watterie Nr. 16, 
der reitenden Batterie Ir. 6 und der balben 6pfündigen Fuß— 

Batterie Wr. 5. 

*, Zlige 2, Seite 29 und Stine 3, Seite 22. 
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Reſerve: 1 Bataillon, 4 Eskadrons, eine halbe reitende 
Batterie Nr. 5. 

Die Stadt Halle war damals auf dem rechten Saale-Ufer 

von einer Mauer umgeben, durch welche mehrere Thore führten. 

Die Zugänge zu diefen zogen ſich durch ausgedehnte Vorftädte hin, 

welche außerhalb jener Mauer lagen. 
Ungefähr um 6 Ubr war die Avantgarde bis gegen das Kirch. 

und Geifttber, das Gros bis gegen das Vorjtadt (oder äußere) 
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Steinthor vorgedrungen. Die Reſerve folgte dem Gros. Als die 

Truppen bis an die Stadtumfaſſung gekommen waren, bemerkte 

man, daß der Feind vier Geſchütze und ein Bataillon aus dem Galgthor 

vorgeſchoben hatte. General v. Bülow richtete ſeinen Hauptangriff 
gegen dieſe Truppen und ſchob nur Theile der Reſerve nach dem Ul— 

rihsthore und dem Giebichenſtein vor. An dem Angriffe auf die 

Truppen vor dem Galgthore betheiligten ſich auch zwei Kanonen der 
Gpfündigen Fuß-Batterie Nr. 5, deren Haubitze bis dahin nur 

einige Würfe gegen das innere Steinthor hatte thun können. „jene 

beiden Kanonen wurden durd einen Bürger aus Halle dur die 

Gärten (der Maille) hindurh in die linke Flanke der feindlichen 
Abtbeilung geführt und erzielten bier mit einigen Granat- und 
Kartätſchſchüſſen eine jo erjhütternde Wirkung, daß der Bajonett— 

angriff eines Bataillons gelang und der Feind in die Stadt zurück— 

geworfen wurde. 

Es war dies das erjte Gefecht der Gpfündigen Fuß Batterie 

Wr. 5, in weldem 12 Kugelſchüſfe, I Kartätſchſchüſſe und 3 Granat- 

würfe verfeuert wurden. 

Für das Gefecht von Halle erhielt der Hauptmann v. Gla— 

jenapp am 26. Juni das Eiferne Kreuz 2. Ktlaffe, zu welder 
Auszeihnung außerdem noch 1 Feuerwerker und 2 Bombardiere 

vorgeidlagen waren. 
Im Uebrigen konnte Hauptmann v. Slajenapp jümmtlichen 

Yeuten feiner Batterie jein Lob über ihr gutes Verbalten bei dem 

eriten Zuſammentreffen mit dem Feinde ausfpredben. Wie groß 

der Pflichteifer in der Batterie war, bewies ein Kanonier Dusgte, 
welcher jih von jeinem Batteriecheſ die Erlaubniß erbat, bei der 

Bedienung des Gefhüges die Nr. 1, welde er tm dem Wefecht bei 
Halle gehabt, dauernd beibehalten zu dürfen. Er verjab dieſe Ver 

rihtung der Bedienung auch während der nun kommenden drei Feld 

zuge mit rühmlicher Ausdauer. 

Nah dem Eintreffen der Nahridt von dem Ausgange Der 

ebenfalls am 2. Diai geihlagenen Schlaht von Groß-Görſchen und 

dem Rüdzuge der Verbündeten hinter die Elbe brach Bühow ned 

am 4. Abends auf und zog ſich zumächft nab Roßlan, we er ji 

mit der Brigade Thümen wieder vereinigte, und demnächſt weiter 
in die Gegend von Koswig zurüd. (Skizze 3.1 

Am 11. Mai kam die halbe Gpfündige Batterie Ar. d mit der 

Brigade des Prinzen von Heſſen-Homburg nad Coswig ins 
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Quartier, und bier wurden die von dem Major Braun vor: 

gejhlagenen Einrichtungen zum Aufjigen der Bedienungsmannſchaften 

im Gefecht getroffen. Die Progdedel wurden mit Stüben und die 

Padkijfen der Handpferde mit Bügel verjehen; ſämmtliche Geſchütz- 

fübrer wurden beritten gemadt. Bei der anderen Hälfte der 

Batterie, welde vor Wittenberg lag, traten dieje Aenderungen wahr: 
\heinlih an demſelben Tage ein. 

Am 15. Mai lag die halbe Batterie bei Marzahne, wo fie fi 
wieder mit der andern Hälfte der Batterie vereinigte Letztere war 

vor Wittenberg nicht zum Feuern gefommen, außer beim Xiftoria- 

hießen zur Feier der eingetroffenen Nachridt von der Einnahme 
von Spandau und Thorn. 

Nachdem für den General v. Harpe die Abtheilung des Generals 
v. Oppen die Beobadhtung von Wittenberg übernommen hatte, 309 

ih das ganze Korps, durch Bewegungen der feindlihen Truppen 
veranlagt, in die Gegend von Calau zurüd, wo es am 25. Mai 
eintraf. (Skizze 2.) 

Bon Calau aus hatten zwei Geſchütze der Gpfündigen Fuß: 

Batterie Nr. 5 unter Führung des Yieutenants Lent Gelegenheit, 

am 28. Mai an dem Gefecht von Hoverswerda mit Auszeichnung 

theilzunchmen. 

Von dem Bülowſchen Korps waren die Brigaden von Oppen 
und von Borftell beauftragt, dem Feinde, der fi in den Beſitz von 

Doverswerda gejegt hatte, diefen Ort wieder abzunehmen. An 

Artillerte befanden fi bei diefen Brigaden, außer den beiden Ge—⸗ 

Ihigen des Yientenants Lent, zwei Kanonen der reitenden Batterie 

Nr. 6, die halbe veitende Batterie Wr. 5 und vier Geſchütze der Gpfün- 

digen Fuß-Batterie Nr. 16. 

Der General v. Borftell berichtet von dieſer Artillerie, daß 

jie höchſt lobenswerth von ihren Offizieren geleitet wurde. „Die 

Artillerie bat Jih ausgezeichnet dreift benommen, ibr Feuer war auf 

allen Punkten wirkſam.“ 

Von den Geſchützen des Yieutenants Yent heißt es im Be— 
jonderen: „Zwei Fußkanonen wurden von dem Lientenant Yent 

vor dem rechten Flügel jehr zweckmäßig und dreift gegen eine feind- 

liche Maſſe dirigirt, welde fib unter dem Schuge einer Tirailleur: 
linie vorbewegte.“ 

Gegen diefe Schügenlimie wurden 12 Kartätſchſchüſſe und gegen 
die feindlibe Artillerie etwa 40 Kugelſchüſſe abgegeben. Verluſte 



batte der Zug in dem etwa zwei Stunden dauernden Gefechte nicht 
gehabt. Der Yieutenant Yent wurde für jein umfjictiges Benehmen 

mittelit Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 18. Juli 1813 durch Ber: 

leihumg des Gijernen Kreuzes ausgezeichnet. Skisze 2 
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Am 3. Juni, am Tage vor dem Gefecht Dei Yırdan, vereinigte 

fih der Zug erit wieder mit dem übrigen Theil der Batterie, 

welde inzwiſchen mit ibrer Arigade nad Nottbus vorgeridt, dann 
aber wieder auf Yudan zurüdgegangen war. 

Obgleich das Gefecht bei Luckau am 4. Juni Dadurd ven be Gefeht he 
jonderer Wichtigkeit iſt, dan ein bewährter jranzoſiſcher Marſchall kLuckan 
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— Oudinot --, wenn auch nicht geſchlagen, jo doch durch dasſelbe 
veranlaßt wurde, in der Nacht abzuziehen, und daß dadurch Berlin 

und die Mark Brandenburg vor dem Eindringen des Feindes ver— 

ſchont blieb, ſo iſt dies Gefecht doch für die Thätigkeit der Artillerie 
von feiner großen Bedeutung. „Das Terrain“, ſchreibt Holtzen- 
dorff, „linkts und rechts der Stadt war mit tiefen, breiten Gräben 
durchſchnitten und mit Strauchwerk bewadjen, jo daß es nit 
möglih war, die Infanterie mit Artillerie zu unterftügen.” In 

dem zehn Stunden dauernden hartnädigen Kampfe wurden von der 

Artillerie überhaupt nur wenige Schuß abgegeben; die 6pfündige 
Fuß-Batterie Nr. 5 ftand auf dem linken Flügel der Verbündeten, 
fand aber feine Gelegenheit zum Eingreifen. 

Am 7. Juni wurden die Feindſeligkeiten durch den Waffenftill- 
ftand unterbroden; die Batterie marjhirte mit ihrer Brigade nad 

Berlin, wo fie am 12, Juni eintraf und während des Waffenftill- 
jtandes in der Kaſerne am Oranienburger Thor verblich. 

In der am 5. Juni aus Obergrädig bei Schweidnig erlafjenen 

Allerhöhften Ordre, durd) welde dem Volke die Abſchließung des 

Maffenftillftandes befannt gemadyt wurde, heißt es: 
„Der Feind hat einen Waffenftillftand angeboten. Ich habe 

mit Meinen Alliirten ihn bis zum 20. Juli angenommen. Dies 
{ft geichehen, Damit die volle Nationalfraft, Die Mein Volk bis 
jeßt jo ruhmvoll gezeigt bat, fih völlig entwideln fünne Raſt— 

lofe Thätigkeit und ımunterbrodene Anftrengungen werden uns 

dazu führen.“ 
Und raſtlos war die Thätigfeit und ununterbrochen waren Die 

Anftrengungen, mit denen aud bei der Gpfimdigen Fuß - Batterie 

Tr. 5 während des Waffenftillftandes gearbeitet wurde, um die Meittel 
zur vollen Entwidelung der Kraft zu erreihen. Alle die Dinge, 

die der Batterie noch gefehlt hatten, und es waren ihrer nicht 

wenige, namentlih was Groß- und Kleinbefleidungsftüde anging, 

wurden befhafft; alle Schäden an Gefhügen, Fahrzeugen, Munition, 

Seräthen und Geſchirren wurden möglichſt befeitigt. Fir den Er- 
ja der erfranften Mannſchaften (im Mai 14, im Juni noch mehr) 
wurde gejorgt: die Pferde wurden vom Yande Durch ausrangirte 

Kavallerie: und Beutepferde ergänzt. Für Yieutenant Yent kam 
Pieutenant Cambli zur Batterie. 

Daneben wurde die Ausbildung der Batterie nah Kräften ge: 

fördert, und bei mehrfach jtattfindenden VBelihtigungen und Paraden 



war (#elegenheit, die Fortiritte zu zeigen. Schon am 25. Juni 

wurde die Batterie mit der übrigen Artillerie zujammen durch den 

Brinzen Auguftvon Preußen, jeit dem 1. März 1813 komman— 

dirender General der geſammten Artillerie bei den mobilen preu- 

Bifben Armeekorps, infpizirt: am 15. und 16. Juli nahm fie an 

einer Parade und einem Ererziren vor Seiner Majeftät dem 

Könige tbeil. 
Während des Waffenftillftandes trat auch die neue Eintbeilung 

der preußifhen Armee infolge Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 

12. Juli 1813 ein. 

Die Nord: Armee unter dem Kronprinzen von Schweden be- 
ftand aus dem Ill. preußifchen Korps (v. Bülow), dein IV. preußiſchen 

Korps (Graf Tauentzien), dem rufjiihen Korps, der ſchwediſchen 

Armee und dem Korps Wallmoden. Das 111. preußiſche Korps 

jegte fih zuiammen aus der 3. Brigade (Prinz von Heſſen) mit 

der 6pfündigen Fuß-Batterie Nr. 5: der 4. Brigade (v. Thiimen) 
mit der Hpfündigen Fuß-Batterie Wr. 6 und einer balben Gpfün 

digen Fuß-Batterie Nr. 19; der 5. Brigade (v. Vorjtell) mit der 

Gpfündigen Fuß-Batterie Wr. 10 und einer halben reitenden Batterie 
Rr.11; der 6. Brigade (v. Krafftı mit der Gpfündigen Fuß-Batterie 
Nr. 16: der Wejervelavallerie (vw. Oppen) mit den reitenden 

Batterien Nr. 5 und 6; der Neferveartillerie (Major v.Röblı mit 

den 12pfündigen Batterien Wr. 4 und 5, einer halben Gpfindigen 

Wr. 19, der reitenden Nr. 11 und den ruſſiſchen 12pfündigen Batterien 

Rr. 7 und 21; den Pionieren (Markoff). Bei Ablauf des bis zum 
10. Auguft verlängerten und dann gekündigten Waffenſtillſtandes ſtand 

am 13. Auguft das III. preußiſche Korps in und bei Berlin, das IV. 

30g ſich dahin zufammen, die ruſſiſchen Korps jtanden bei Branden 
burg, die Schweden bei Spandau und Potsdam, Das Korps des 

Grafen Wallmoden in Mecklenburg (Skizze 2). 

Gegen die bei Berlin verſammelten Korps der Verbündeten 
rüdte bei Wiederbeginn der Feindſeligkeiten der Marſchall Dudinot 
mit dem 12., 7. und 4. Korps und dem 3. Kavalleriekorps in drei 

Kolonnen von Luckau her an, bemächtigte ſich am 22. der Päſſe von 

Jühnsdorff, Wietſtock und Thyrow und verfolgte am 23 ſeinen 

weiteren Vormarſch auf Berlin (Skizze 3. 

Am 22. Auguſt hatte der Kronprinz von Schweden mit dem Sglacht 
111. preußifhen Korps, der ſchwediſchen Armee und dem ruſſiſchen Gr Gen 

Korps eine Aufjtellung bei Deinersdorf und Rublsdert genommen: 
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das IV. preußiſche Korps war bis Blankenfelde vorgegangen, wo es 

am 23. von dem 4. franzöfiihen Korps angegriffen wurde. “Der 

General v. Bülow wollte ihm mit jeinem Korps über Yichtenrade zu 

Hülfe tommen, fehrte aber um, al3 der Kanonendonner bei Blanfen- 

felde aufgehört hatte und bezog bei Heinersdorf ein Biwak. Groß: 
Beeren wurde durd eine Avantgarde bejeßt. 

Die ſchwediſche Armee lagerte weitlib von Ruhlsdorf, Die 
ruffiihe auf dem rechten Flügel zwiſchen Ruhlsdorf und Gütergotz. 

Nachmittags gegen 4 Uhr gung das 7. franzöfifhe Korps unter 

einem woltenbrudartigen Megen aus dem Walde von Groß :Beeren 

vor, griff die Avantgarde des Bülowſchen Korps an und drängte 

diefe gegen Heinersdorf zurüd. Der General v. Bülow hatte von 
dem Kronprinzen von Schweden den Befehl erhalten, in „Die 

Poſition von Berlin“ zurüdzugehen: er erklärte aber den in jeinem 

Hauptquartier Heinersdorf verfammelten &eneralen feines Korps, 
daß er unter den eingetretenen Umſtänden nicht zurückgehen, jondern 

den Feind vorwärts bei Groß-Beeren zum Kampfe aufjucdhen werde. 

Dazu jollten die Brigaden des Prinzen von Heffen- Homburg 
und des Generals v. Krafft die 1. Linie bilden, Die Brigade von Thümen 
mit der Nteferveartillerie in 2. Yinte folgen und die Brigade von Borſtell 
mit der Nefervefavallerie als Reſerve dienen. 

Der Verlauf der Schladt (Skizze 5, Seite 29) war nad) dem 

Beriht des Oberſtlieutenants v. Dolgendorff an den Prinzen 
Auguft folgender: 

„Der Generallieutenant v. Bülow befhloß nunmehr aus der 

Pofition herauszugeben, die Avantgarde aufzunehmen ımd den Feind 

anzugreifen. Die Infanterie formirte zu dieſem Zweck ihre Maffen, 

und da das Terrain zwiſchen Heinersdorf und Groß-Beeren beinahe 

ganz eben ift, und der Feind fih mit einer bedeutenden Artillerie 

bet dem leßtgenannten Orte pojtirt hatte, fo machte ich den General: 

lieutenant v. Bülow den Borichlag, die Hauptattade mit der Artillerie 
machen zu lafjen, welches erwähnter &enerallieutenant auch gern ge- 

nehmigte. Diefem zufolge ließ ich die Batterie Conradi (12 pfündige 

Batterie Ar. 5) in der Pofition zu Heinersdorf und zog die 12pfündige 

Batterie Nr. 4 (Mever), eine ruſſiſche 12pfündige Batterie, die 
6 pfindigen Batterien der Dauptleute Spreuth, Yudwig, vd. Glas 

jenapp (Mr. 16, 6 und 5), eine halbe Batterie Baumgarten 

(Nr. 19 zur Attade vor; eine ruſſiſche 12pfündige Batterie, die 
balve Batterie Baumgarten ımd Die beiden veitenden Batterien 
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Kr. 5 und 6 behielt ih zur Reſerve. Sämmtlihe Batterien thaten 

ungeachtet des jehr bedeutenden feindlichen Artilleriefeuers, ganz be: 

jonders ihre Schuldigfeit und nachdem ich mehrere Pofitionen genvinnien 

und die Neferveartillerie ins Feuer gebracht hatte, verließ der Feind, als 
ih ihn aus der letzten Pofition (die ih im Kugelfhuß gegen ihn 
nahm), jhon zum Theil zum Schweigen gebradt hatte, die Stellung 

anfs Schnellſte mit feiner Artillerie, worauf unfere Infanteriemaſſen 
jih durch die fchwere Artillerie durchzogen und mit den leichten 

Batterien den Feind angriffen, der auch fofort überall in die Flucht 
gejhlagen wurde. Euer Königlihen Hoheit kann id unterthänigft 
verjihern, daß diejer Tag, wo ich den Feind mit einer bedeutenden 

Artillerie fo en ligne angreifen und werfen fonnte, für mich unver: 
geßlich bleiben wird, da diefer Angriff von jeher mein fehnlichter 

Wunſch geweſen ift. Das Nejultat des Tages ift, das der ‚Feind 
ſchnell wieder die Defileen pajfirt hat und wir bereits gegen zwanzig 

Kanonen und mehrere dreißig Munitionsiwagen und eine große Anzahl 
Gewehre, etwa 1000 Gefangene erhalten haben und nod immer mehr 
eingebradht werden.” 

Nah anderen, mit Vorjtehendem faft genau übereinſtimmenden 

Berichten befand ſich zwiſchen den beiden mittleren der zuerit auf: 

tretenden Watterien — vom rechten Flügel Hpfündige Fuß - Batterie 
Nr. 5, ruſſiſche 12 pfündige Batterie Nr. 7, preußiſche 12 pfündige 

Batterie Nr. 4 (Mever), Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 16 (Spreuth) 
— ein großer Zwiſchenraum, in weldem eine aus den beiden halben 
Gpfündigen Fuß-Batterien Nr. 6 und 19 zufammengejtellte Batterie 

einrücte, während die ruſſiſche 12 pfimdige Batterie Nr. 21 noch 
rückwärts der Brigade Thümen, die beiden reitenden Batterien. 

Nr. 5 und 6 noch bei der Rejervefavallerie ftanden. 

Das Feuer wurde auf 1800 Schritt gegen die feindlihe Ar- 

tilferie auf dem Windmühlen-Berge von Groß-Beeren eröffnet und 

dauerte etwa 7/2 Stunde Dann gingen die Batterien bis auf 
1300 Schritt vom Feinde vor umd zwar zuerjt die 6 pfündigen, 

wahrſcheinlich in mehreren Abjägen, dann erjt die 12 pfündigen. 

Bei dieſem Vorgehen fam die 6 pfündige Fuß-Batterie Nr. 5, welde 

durch das (Gelände genöthigt war, fi weiter rechts zu ziehen, in 
das Feuer von zwei feindlihen Batterien (der 1. Sächſiſchen Divi- 

fton), durch welches ihr jehr große Nerlufte zugefügt wurden. Drei 

Geſchütze mußten aus der Feuerlinie zurüdgenemmen werden; von 

den in derjelben bleibenden waren an einem „beide Laffeten— 
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wände, an einem anderen die Achſe und die Nüder zer: 
ihejjen“, jo daß zeitweije überhaupt nur zwei Geſchütze feuern 

tonnten. Die drei in der Feuerlinie gebliebenen, aber zum Schweigen 
gebrachten Geſchütze wurden durch die Thätigkeit und die Umſicht 

des Lieutenants Döllen, der Unteroffiziere Arnim, Kutz und 

Wendorf und der Bedienungsmannſchaften bald wieder ſchußfähig 
gemadt. Da der Feind mehrere neue Batterien ins Feuer brachte, 
zog der Oberftlieutenant v. Holtzendorff auch die ruſſiſche 12 pfündige 
Batterie Nr. 21 vor und ließ fie zwiſchen den beiden linken Flügel 

Batterien einrüden. Auf dem rechten Flügel ließ er neben der 
6 pfündigen Fuß-Batterie Nr. 5 die reitende Batterie Nr. 5 vor- 

gehen, um den Feind im feiner linken Seite zu beſchießen. Doch 
erlitt diefe Batterie jo bedeutende Verlufte, daß ſie ihre Aufgabe 

nit hätte erfilllen können, wenn nicht eine ſchwediſche Batterie 

rechts von ihr aufgefahren wäre und das feindliche ‚euer auf ſich 

gezogen hätte. 
Nachdem in diejer Stellung wieder eine balbe Stunde gefeuert 

war, gingen die Yatterien auf 900 Schritt an den Wegner heran 
und beihoffen ihn, jetzt auch umterftügt Durch die bei der Brigade 

Borſtell eingetbeilte Artillerie (6 pjiindige Fuß-Batterie Nr. 10 umd 

balbe reitende Batterie Sr. 111, welche links vom Lilo Graben auf 

Groß:Beeren vorgingen. Als das fjeindlihe Feuer ſchwächer wurde, 

ging die Infanterie, die bisher der Artillerie auf 400 Schritt ge- 

folgt war, vor und vollendete den Zieg mit den Bajonett, da des 

Negens wegen fein Gewehr mehr abgefeuert werden konnte. 

Die wenigen Geihütabtbeilungen, welche gleichzeitig mit der 
Infanterie in die feindlide Stellung gelangten, fenerten mit Mar 
tätfben gegen den ſich zurüdziebenden (Wegner. Tie 6 pfindige 

Fuß-Batterie Nr. 5 hatte jchon aus der legten Stellung zurück 
geben müſſen, um die erlittenen Schäden wieder auszubeſſern. Der 

Feind räumte das Schlachtfeld vollftändig. Die Brigaden Heſſen 

Homburg und Krafft nebft Der Reſerveartillerie und Reſerve 
favallerie bezogen die alten Biwaks bei Heinersdorf. 

Die Nefultate des Tages waren etwas anders, als fie der 
Oberſt v. Dolgendorff angegeben hat. Es wurden nur vierzebn 

Kanonen erbeutet, die aber ſehr willfoimmen waren, da es den 

Preußen an Kanonen mangelte Die Jabl der erbeuteten Wagen 

betrug 60 und unter diejen befanden ſich 52 gefüllte Munitions 

wagen, 2 Feldſchmieden und 6 Trainwagen. 
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Von der Gpfündigen Fuß Batterie Nr. 5 fielen drei Kanoniere: 

Gröning, Spiekermann und Hübener; ſchwer verwundet wurden 
zwei Bombardiere: Panzlaf und Maaß, und vier Kanoniere: 

Parlow, Kurgel, Südſchlag und Herbon. Von letzteren 

ſtarben Maaß, Parlow und Kurgel an ihren Verletzungen, 
Panzlaf und Herbon wurden Invalide; von dieſen war Herbon 

ſpäter als Wächter des Denkmals auf den Kreuzberge angeſtellt. 
veicht verwundet waren 1 Bombardier und 7 Kanoniere; von den 
Pferden waren 17 getödtet, 1 verwundet. 

An Munition hatte die Batterie 210 Kugelſchuß, 48 Granaten, 
486 Schlagröhren und 107 Zündlichte verbraudt. 

Schon aus der großen Zahl der Schlagröhren und Zündlichte 

find die Schwierigkeiten erfihtlid, weldhe der Artillerie bei Groß: 

Beeren aus dem fat unaufhörlic herabftrömenden Regen erwuchſen. 

Derjelbe löfchte alle Lunten aus, jo daß nur mit Zündlichten ge- 

feuert werden Fonnte. Der Boden war grundlos, das Borbringen 
der Geihüge daher für die von den Marſch ermüdeten Mann— 

haften und Pferde äußerſt ſchwierig. Das Richten wurde infolge 
der durch den Wegen getrübten Luft erjchwert, ſtellenweiſe wurde 

es ganz unmöglid, da bei der herrſchenden Windjtille der Pulver: 
dampf fih in diden Maſſen vor den Gefhüten lagertee Die 

Wirkung der Artillerie wurde dadurd) erheblich gemindert, daß die 
Kugeln nicht weit genug vollten, jondern in dem tiefen Boden 
fteen blieben, umd daß die Sünder vieler Granaten der Näffe 
wegen verjagten. Trotz diefer großen Schwierigfeiten gebührt der 

Artillerie doch wohl der Dauptantheil an dem Ruhme des Sieges 
von Groß-Beeren. 

Bon dem Oberſtlieutenant v. Holtzendorff berichtete General 

v. Bülow an Seine Majeſtät den König: „Der Kampf war 
vorzugsweiſe ein Artilleriegefedht, in welchem ſich unjere Artillerie, 

unter dem Kommando des Oberlientenants v. Dolgendorff, jehr 

ausgezeichnet hat. Er führte die Artillerie mit einer Umſicht, Ent- 

ſchloſſenheit und Kühnheit, die Bewunderung verdient und würde 

ih ıhn Eurer Königlihen Majeſtät zur weiteren Beförderung unter: 

thänigft vorjchlagen, wenn derjelbe nicht erit vor Kurzem durd das 

Avancement zum Oberſtlieutenant begnadigt worden wäre.“ Wie 

hoch Seine Majeftät der König die BVerdienfte des Oberft- 
lteutenants v. Holgendorff um den Ausgang der Schlacht von 

Groß-Beeren jhägte, geht daraus hervor, daß er ihn troß der ent- 



-- 33 — 

gegenftehenden Bedenken bald zum Oberſt beförderte und ihm 

am 6. September die 1. Klaſſe des Eifernen Kreuzes verlieh. 

Holgendorff felbft empfahl von der Batterie der bejonderen 

Königliden Gnade: 
den Kapitän v. ®lafenapp, 
den Selondlieutenant Döllen, 
die Feuerwerker Weftphal und Tacroir, 
die Unteroffiziere Arnim, Kutz und Wendorf, 
die Bombardiere Steinborn und Buchwald, 
die Ranoniere Winter, Duske, Golz und Kolberg und 
den Ehirurgus Nuhland. 
Bon den angeführten Perjonen wurde der Kapitän v. Glaſe— 

napp öffentlich belobt; das Eijerne Kreuz 2. Klafje erhielten durch 
Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 13. September: Sefondlieutenant 

Döllen, Feuerwerker Weftphal, Unteroffizier Arnim und Kano— 
niere Golz und Kolberg. Als Beweis von dem vortrefflichen 
Seifte der Mannihaft find folgende Beiſpiele hier anzuführen: Der 

Kanonier Roſch, welder verwundet wurde, fehrte, nachdem er ver: 
bunden war, zu jeinem Geſchütz zurüd, bei dem ſich mir noch drei 

Dann in Thätigteit befanden, und unterſtützte dieſe in der Bedienung. 
As der Kanonier Südſchlag, ein ebenfo durch jeine förperlice 

Stärte als dur feine Befonnenheit und Pflichttreue fih aus: 
zeihnender Dann, nad feiner Verwundung zurüdging, jab er, daß 

ein Infanteriſt, welcher einen anderen Berwundeten führte, ebenfalls 
verwundet wurde; er nahm ji fogleih der beiden Kameraden an 
und unterftüßte fie, joweit es fein eigener Zuftand geftattete, bis jie 

aus dem Schußbereih waren. 

Der Kanonier Herbon, welder Stangenreiter war, verlor 

durch eine Kanonenkugel, die aud fein Pferd tödtete, einen Arm: 

unter dem zufammengeftürzten Thiere hervorgezogen, bedanerte er, 
die eigene Schwere Verwundung nicht achtend, nur den Verluſt des 

fhönen Pferdes, welhes er immer bejonders geliebt batte. 

Die der Schladt folgende Naht verbrachten die preußiſchen 

Truppen auf dem naffen Felde ohne Strob und Holz, und auch 

ohne ausreihende Verpflegung. Am andern Morgen wurden fie 

einigermaßen durch veihlibe Sendungen von Yebensmitteln aller 

Art entihädigt, welche die von ihrer Beſorgniß ver der an 
rüdenden Franzoſen erlöfte Berliner Einwohnerſchaft ihnen zu 

kommen ließ. 

Heid. d. Feldari. Regie. den. Feidjeuameiiter (1. Mandenb. Nr. 3 
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Oudinot ging langſam nach Wittenberg zurück und bezog in 
deſſen Nähe am 3. September ein verſchanztes Lager. Am 4. über⸗ 
gab er auf Befehl Napoleons den Oberbefehl an den am Tage 

vorher eingetroffenen Marſchall Ney, behielt aber unter demſelben 
das Kommando über das 12. Korps bei. 

Die Nord-Armee folgte ebenſo langſam den wechſelnden Be- 

wegungen des Gegners durch den gänzlich ausgeſogenen Landſtrich. 
Die Hitze wurde außerordentlich drückend, wodurch der eingetretene 

Waſſermangel um ſo empfindlicher wurde. 

Die Verbündeten umgaben am 3. September Wittenberg und 
die vor der Stadt liegende franzöſiſche Armee in einem weiten 

Bogen. Der Marſchall Ney wollte denſelben durchbrechen und 
drängte den bei Zahna ſtehenden General v. Dobſchütz nach Jüter⸗ 

bog, um ſein Marſchziel Berlin wieder aufzunehmen. Da bei Jüter⸗ 
bog das ganze preußiſche IV. Korps verſammelt war, jo ging Ney 
vorläufig nicht über die Linie Naundorf— Mellnitz — Seyda vor. 

Der General v. Bülow rüdte auf die Meldung von dem 
Bormarih des General Ney mit jeinem Korps nah Kurzlipsdorf 
und befeßte am folgenden Morgen eine Stellung bei Edmannsdorf, 

in welder er von den Franzoſen angegriffen zu werden erwartete. 

(Skizze 3.) Hier wurden Brot und Branntwein an die Leute ver- 
theilt; bejonders belebend wirkte aber die mit einem Courier ein- 
treffende und fih vafh von Mund zu Mund verbreitende Nahridt 

von dem Siege Blüchers an der Katbad (26. Auguft.) ALS der 
General v. Bülow von den Edmannsdorfer Höhen aus erkannte, 

daß ſich der feindliche Angriff nicht gegen ihn, jondern das IV. Korps 

bei Jüterbog richte, gab er feinem Korps um 11 Uhr den Befehl 
zum Vorrüden gegen die linfe Ylanfe des Gegners. Diefes Vor— 
rien wurde ftaffehveije in Brigaden vom linken Flügel ausgeführt, 
jede Brigade in jih zu zwei Treffen mit geringen Abftänden, die 

Bataillone nah der Mitte in Kolonne formirt. Die Brigade 
Thümen bildete die erfte, Krafft die zweite Staffel, die Brigade 
Heffen und bei ihr die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 folgte mit 

der Rejerveartillerie rüdmwärts der Mitte beider als Reſerve. Den 
rechten Flügel dedte die Reſervekavallerie, die ji zunähft mit dem 
linten Flügel hinter Wölmsdorf, rechts von der Brigade Krafft 

aufſtellte. (Skizze 6, Seite 35.) 

Der Angriff der Brigade Thümen richtete ſich auf Nieder- 
Görsdorf, wo das Gefecht augenblidlih günftig für das 1V. Armee: 
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torps ftand. Deffen Kommandeur, General Graf Tauenkien, 
äußerte fogar zum General v. Thümen, dem cr entgegenge: 
ritten war, daß ber ‚Feind ſchon gefchlagen jei und man nur noch 

zu verfolgen braude. Die Brigade wurde aber von einem fehr 
beftigen euer von der Dentmalshöhe öftlih Nieder-Görsdorf aus 

empfangen und mußte Anfangs zurüdgeben, fand aber bald einen 

Halt an den nördlih von Nieder Wörsdorf aufgefabrenen einund 

einbalb 12pfündigen preußiſchen Batterien, welde durch das Feuer 
der an ber Südweſtecke des genannten Dorfes anfgefahrenen 

Geſchütze der Brigade Krafft lebhaft unterjtügt wurden. 
3 * 
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Bald darauf fuhr die ruffifhe 12pfündige Batterie Nr. 7 
neben den preußifhen 12-Pfündern auf. Die Artillerie ging dann 
mit der Infanterie zujammen vor, und der Feind wurde ge- 
zwungen, die Dentmalshöhe zu räumen, auf der jest vierunddreißig 

12-Pfünder der ruſſiſch-preußiſchen Artillerie vereinigt wurden. 
Diefe richteten, ebenjo wie die Batterie Spreuthb und die halbe 

Batterie Baumgarten der Brigade Krafft, ihr euer gegen die bei 
und nördlih der Windmühle von Dennewig aufgefahrene feindliche 
Artillerie, die inzwifhen dur die Batterien des herangelommenen 
7. Korps verftärft war. 

Die Batterien der Brigade Krafft erlitten bedeutende Ver: 
Infte; die vier Gejhüte der Batterie Baumgarten mußten wegen 
Munitionsmangel zurüdgehen, und von der Batterie Spreuth 
waren nur noch fünf Geſchütze in Thätigkeit. Sehr erwünfdt 

muß es daher für legtere gewejen fein, daß der Hauptmann 
v. Glafenapp, der mit jeiner Batterie, der 3. Brigade folgend, 
hinter Wölmsdorf angekommen war, ihr feine beiden Haubitzen, 
die er in dem vorliegenden Gelände für befonders wirkſam hielt, 

zu Hülfe jchidte Wenn der Hauptmann Spreuth in feinem Be 
rihte über die Thätigkeit feiner Batterie fagt, daß jene Haubigen 
von ihrer Batterie abgelommen und von ihm angehalten feien, fo 

muß dies wohl auf einem Irrthum beruhen. 

Allem Anſcheine nad) befand fi) der Hauptmann v. Slafenapp 

für jeine PBerfon vorwärts Wölmsdorf bei dem die Artillerie des 
rechten Flügels befehligenden Major v. Röhl, von dem er fi, 
bald nachdem er feine Haubigen vorgejhidt hatte, die Erlaubniß 
erbat, fih mit feiner Batterie der des Lieutenants Neindorf 
(reitende Nr. 5) anſchließen zu dürfen. Yebtere gehörte zu der 

inzwifchen bis ſüdlich Göhlsdorf vorgerüdten Nefervekavallerie. 

Die beiden genannten Batterien nahmen Stellung vorwärts 
des Gitdausganges von Köhlsdorf, von wo aus fie etwa auf 
1300 Schritt feindlihe Infanterie und überlegene Artillerie auf 

einer öftlih gelegenen Höhe beſchoſſen. Nah etwa einer halben 

Stunde verließ der Feind die Höhen und ließ dabei jechs fampf- 
unfähig gewordene Geſchütze zurüd. Oberftlieutenant v. Holgen- 

dorff fagt hierüber in jeinem Bericht: „Und obſchon fie (die 
beiden Batterien) von einer liberlegenen Artillerie bejhoffen wurden, 

können es doch mehrere gegenwärtige Perjonen bezeugen, daß der Tyeind, 

ala er jeine Pofition aufgab, ſechs demontirte Geſchütze ftehen Tieß.“ 
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Und weiter beißt es in dem Beriht: „Die Batterien ver: 

folgten den Feind; da aber unfere Kavallerie zurüdgeblieben war 
und ſich eine bedeutende feindlihe Kavallerielinie zeigte, jo gingen 
fie dis an das eben genannte Dorf (Göhlsdorf) zurüd, von wo aus 

fie die fih von Neuem zeigenden Batterien und Kolonnen, nachdem 

fie fi) fomplettirt hatten, beichoffen und die Infanterie unterftügten, 

bis jelbige da8 Dorf genommen.“ 
Mit der Infanterie, die Göhlsdorf nahm, ift die Brigade 

Borftell gemeint, die etwa um 3 Uhr auf dem Scladtfelde ein- 
traf und das Dorf erft nah ziweimaligem Angriff endgiltig in Be— 

fig belam, nachdem das 12. franzöfiihe Korps nah dem redten 

Flügel der Stellung, nad) Nohrbed, abberufen war. Noch vor 
diefem Zeitpunkt glaubte v. Slafenapp eine Bewegung des 
Feindes nah jeinem linten Flügel hin zu ertennen, weshalb fic 
die Gpfündige Fuß-⸗Batterie Nr. 5 mit der gejammten Reſerve— 
tfavallerie nad derfelben Richtung hin in Bewegung jegte. Hier: 
bei entftanden derartige Staubmaffen, daß man die Ueberſicht über 
Freund und Feind verlor und auf dieſe Weiſe in gefährliche Nähe 
von einigen jähfiihen Batterien fam. Diefe überjchütteten Die 

preußifhen Truppen mit einem Kartätichenhagel, durch welchen der 

Hauptmann v. Slafenapp und der Yieutenant Döllen leicht ver 
wundet wurden. 

Die Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 mußte nun auf Befehl des 

Majors v. Röhl unter Kommando des Lieutenants Cambli zum 

Mimitionserfag nah Wölmsdorf zurüdgehen, wodurd ihr die Ge— 
legenheit genommen wurde, den legten Angriff der 5. Brigade mit 

zu unterſtützen. 

Dafür nahm fie aber an der Verfolgung des Feindes tbeil, 
mdem fie eine den Rückzug dedende feindlihe Batterie mit Kugeln 

beihoß, bis diefe fih hinter das ſüdlich gelegene Waldſtück, die 

Gohlsdorfer Börde, jüdlih des Dorfes, zurückzog. 

Ein weiteres Eingreifen war ihr wegen der Ermattung der 
Bferde niht möglib. Ju bemerken ijt nod, daß der Yieutenant 

Döllen, der feiner Verwundung wegen nicht mehr reiten konnte, 
das letzte Borgeben der Batterie, anf einer Prope ſitzend, begleitet 

bat. In der Schladht bei Dennewitz murden feitens der Batterie 

verfenert: 192 Kugel, 2 Kartätſchſchüſſe und 44 Granatwiürfe Ge— 

tötet wurde ein Kanonier Gaude, verwundet, außer den beiden ſchon 

genannten Offizieren, 1 ann. 
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Zur Auszeihnung wurden vorgefchlagen: Unteroffizier Staffen- 
hbagen, Bombardier Steinborn, Kanonier Reddemann (nad 

anderen Tuellen Ziegenheim). Die beiden Legteren erhielten durch 
Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 21. Oftober 1813 das Eiferne Kreuz 
2. Kaffe. Kanonier Schramm war von feinen Kameraden ge- 
meldet worden, weil er, wie auch ſchon bei Groß= Beeren, in der 

Schlacht jein Geſchütz unter nichtigen Vorwänden verlaffen hätte. 
Schramm wurde damit beftraft, daß er im nächſten Gefecht die 

gefährlihe Nr. 1 jeines Geſchützes übernehmen und außerdem die 
ſämmtlichen Karabiner der Batterie pugen ſollte. Als Nr. 1 ift er 

dann am 18. Oftober desfelben Jahres bei Yeipzig an feinem Geſchütz 
tödlich) verwundet worden. 

Während die franzöfifhe Armee, von den Kofafen und der 
leichten Kavallerie verfolgt, auf Torgau zurüdging, wurde von den 

jiegreihen Zruppen am Tage nad) der Schlacht ein Dantfeft für den 
errungenen Steg bei Dehna gefetert. 

Am 14. September wurde der General v. Bülow mit der Bes 
lagerung von Wittenberg beauftragt; er ließ infolgedeifen den Platz 

durch die 4. Brigade einjchließen, während er die 3. und 6. als 

Neferve bei Gadegaft zuriidbebielt. 

Da feine Belagerungsgefhüge vorhanden waren, ſollte verſucht 
werden, fi durch eine Beſchießung mitteljt Haubigen der Feldartillerie 
in Beſitz der Feſtung zu jegen. 

An diejer Beſchießung betheiligten ſich auch die beiden Haubigen 
der Gpfündigen zuß: Batterie Nr. 5, indem jie zunächſt in der Nacht 

zum 26. September 148 Granaten, dann in der Naht zum 27. 
120 Granaten mit guter Wirfung verfeuerten. Sie waren zu 

diefem Schießen hinter natürlihen Dedungen auf dem Weinberge 
nördlich Wittenberg, aber auch auf jo große Entfernung aufgejtellt, 

daß Die mit der Richtmaſchine zu nehmende Erhöhung nidt aus- 
veihte, und Daß Die Laffetenſchwänze daher eingegraben werden 

mußten. Die Folge war, daß an beiden Naffeten die Schild: 
zapfenpfannen jprangen und die Yaffetenwände bedeutende Riſſe 

befamen. 

Die Beſchießung hatte das Ergebniß, daß zehn Häuſer und die 
Dolztbeile de3 Schloßthurms in Brand gejegt und viele Gebäude 

bejhädigt wurden, ohne daß ſich aber das Feuer in der Stadt weiter 

verbreitete. Das Bombardement wurde zwar am 30. September 
noch einmal fortgejegt, mußte dann aber wegen Mangel an Munition 
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und wegen Beſchädigung vieler Yaffeten (durch das eigene Feuer) ein- 
geftellt werben. 

—
 

* 

I 

bei Wartenbi Am 3. Oktober erzwang jih Blücher 
die Elbe und ging mit feiner Wittenberg den Uebergang über 

Armee auf deren linkes fer. Bon der Nord: Armee lich das ren 
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ßiſche Armeekorps die 4. Brigade vor Wittenberg und ging mit den 
übrigen drei Brigaden nach Köthen. 

Am 17. Oktober hatte. ſich die ganze Nord-Armee in einem Lager 
zwiſchen Klein-Podelwitz und Breitenfelde, eine Meile nördlich Leipzig, 
verſammelt (Skizze 3, Seite 42 und Skizze 7, Seite 39). 

Inzwiſchen hatte auch Napoleon feine Armee bei Leipzig zuſammen— 
gezogen und war hier durd) die Gefechte am 16. Oktober von Norden 

und Süden her eingefhloffen. Im Norden füllte Blücher mit der 
Sclefifhen Armee den Raum zwiſchen Elfter und Parthe, im Süden 

Schwarzenberg mit der Böhmifhen Armee den Raum zwiſchen Elfter 
und Baalsdorf aus. Nur die Straße nad) Markranftädt in Weften 
hatte Napoleon nod frei, und im Often ftanden ihm von der Parthe 
bis zur Wurzener Straße noch feine Truppen der Verbündeten ent- 

gegen. Bei dem für den 18. Dftober beichlojjenen allgemeinen An: 
griff jollte die Nord-Armee, verſtärkt durd die beiden ruffiihen Korps 
Yangeron und St. Prieft, den die Truppen Napoleons umgebenden 
Ring fließen. Um 8 Uhr Morgens jollte fih die ganze Armee 
der Verbündeten in Bewegung jegen. 

Der General v. Bülow hatte erit Morgens 9 Uhr in Güntherig, 
wo er übernadtet hatte, den Befehl zum VBorrüden erhalten, fein 

Korps war aber fhon von 3 Uhr früh ab zufammengezogen worden. 

Ueber das Vorgehen desjelben berichtete er ſelbſt jpäter an feinen 

König: 

„Nah Empfang der Marſchordre ließ ih das III. preußifche 
Armeekorps fofort in zwei Kolonnen formiren, wovon die rechte die 

Brigade des Prinzen von Hejjen-Homburg, die linfe die Bri- 

gade des Generals v. Borftell bildete, welder die Brigade Krafft 
folgte. Die Rihtung des Marſches ging zwijhen Hohenheide und 
Seehauſen hindurd gegen Sradefeld auf Taucha. 

Während diefes Marjches hatte ſchon das Gefecht zwifhen Win- 
zingerodes Reiterei und den Franzoſen nebjt der ſächſiſchen leichten 

Keiter-Brigade vor „Heitere Blid“ angefangen und Yangeron den 
Uebergang über die Parthe begonnen. Die Brigade Heſſen-Hom— 
burg pajfirte die Parthe bei Grasdorf, wo bei dem Eintreffen der 

Preußen die Franzoſen noch an der Zerftörung der Brücken arbeiteten, 
was früher Graf Pahlen mit jeinen Koſaken wegen des gut unter- 
haltenen franzöfiihen Ziraillenrfeuers allein nicht hatte hindern 

fönnen. Auf dem linken Ufer angefommen, viidte die Brigade, in 

zwei Treffen formirt, zu beiden Seiten der Leipzig — Tauchaer Straße 
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vor. Das erfte Treffen bildeten ſechs, das zweite drei Bataillone. Ein 
Bataillon und eine halbe Gpfündige Batterie bewachten die Brücke 
und blieben dabei ftehen. Cine preußifhe Gpfündige und zwei 

rujliihe Batterien aus der Nejerveartillerie, desgleihen die Brigade: 
reiterei folgten der vorjchreitenden Infanterie. Die Divifionen der 
Generale Borjtell und Krafft trafen gegen Mittag bei Taucha 
ein und durchſchritten diefe Stadt in ftraßenbreiter Front, ohne 
irgendwo Widerftand feitens der Franzoſen zu finden.“ 

Zu diefem Bericht ift zu bemerken, daß es die 6Gpfündige Fuß- 

Batterie Nr. 5 war, die beim Vorgehen gegen „SHeitere Blick“ der 
3. Brigade mit den beiden ruffifhen Batterien folgte Gtiwa um 

3 Uhr wandte fih diefe Brigade von „Beitere Ali” aus gegen 
Baunsdorf, wo gerade um diefe Zeit die Sächſiſche Divijion zu den 

Verbündeten übertrat und wo nun der Anſchluß der Böhmiſchen 

Armee an die Nord-Armee ftattfand, der bisher nur durch Reiterei 
vermittelt war. 

Die 3. preußiihe Brigade vertrieb mit zwei Wataillonen den 
Feind aus PBaunsdorf und verfolgte ihn gegen Sellerhaujen. Die 
Gpfündige Fuß-Batterie Nr.5 fuhr auf, um an diefer Verfolgung 

tbeilzunehmen, fonnte aber nur zwei Schuß abgeben, da die eigene 

vorgehende Infanterie fie verdedte. Sie ftellte ſich Daher ſüdlich von 

Paunsdorf auf, befam aber bald den Befehl, ihrer Brigade zu folgen, 
die fih nad) dem Berichte des Hauptmanns v. Glajenapp nördlich 

des Dorfes aufgeftellt hatte. Rechts von der Brigade jtanden die 

reitenden Batterien des Winzingerodejben Korps und rechts von 

diejen die des III. preußiihen Armeeforps in heftigem Feuer gegen 

feindfie Artillerie. 

Legt wurde zunächft die ruſſiſche 12pfündige Batterie Wr. 7, 
dann die Kpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 um dem rechten Flügel der 
Brigade vorgezogen, während ein preußiihes Bataillon den Fran 
zojen nah Sellerbauien folgte, mit ihnen dort eindrang, dann aber 

zurüdgeivorfen wurde und raſch auf Paunsdorf zuridgeben mußte. 

Die nahdringenden feindlihen Tirailleurs und Küraſſiere wurden 

von der Gpfündigen Fuß-Batterie Wr. 5 und der ruſſiſchen Batterie 

mit Kartätſchen zurüdgewiefen und dadurd gehindert, über den Rand 

der vorliegenden Dörfer vorzugeben. 
Gegen 4 Uhr waren auch die anderen Brigaden des Korps 

nah Paunsdorf berangefommen und batten ibre Batterien ım der 

Yinie der bereits im „Teuer jtebenden auffabren lafjen. 
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Kurz nad) der Eroberung von Paunsdorf ſah man ſtarke feind- 

fihe Maſſen zwifhen Meltau und Stünz vorgehen, welche wahr: 
ieinli die durch den Uebertritt der Sachſen in den franzöfifchen 
Neihen entftandene Lücke ſchließen follten. Bülom ließ fofort die 
3. Brigade gegen den Winbmühlen-Berg von Stünz antreten und 

isses. 

diefen von ihr befegen. Bor dein erften Treffen wurden 76 Ge— 
fhüge aufgefahren, unter denen fih auch die der 6 pfündigen Fuß⸗ 

Batterie Nr. 5 befanden. Wahrſcheinlich ftanden diefe aber ſchon 
während des Vorgehens der Brigade dem Dorfe Sellerhaufen auf 

Kartätſchſchußweite gegeniiber und behielten mit der ruſſiſchen 
Batterie zujammen dieſen Plag bei. 
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Der Beriht des Hauptmanns v. Slafenapp fagt nur, daß 
die Batterie von feindlicher Reiterei bedroht wurde, dieſe aber durch 

einige Kartätſchſchüſſe abwies, und daß fie auf feindliche Artillerie 

und Zirailleurs, die auf dem Wege von Sellerhaujen vorgingen, 
feuerte. Auf welden Augenblid der Schladht ſich dies bezieht, it 

nicht genau erjihtlih. Später blieb die Batterie, als die ruſſiſche, 

neben der fie alfo wohl ftand, aus Munitionsmangel zurüdging, 
ftehen und fjeuerte weiter. 

Zwiſchen 5 und 6 Uhr befahl der Kronprinz von Schweden 

dem &eneral v. Bülow, Stünz und Sellerhaujen zu nehmen; die 

Ausführung diefes Befehls gelang aber erjt nad) längerem Kampf. 
Faſt gleichzeitig wurde endlih von den Ruſſen Schönfeld genommen, 
fo daß bei Eintritt der Dunkelheit die ganze Linie von Stünz über 

Sellerhaujen nah Schönfeld in den Händen der Verbündeten war. 
Da der Kronprinz von Schweden nod an demſelben Abend 

einen Angriff Napoleons erwartete, blieb die Infanterie in den 

genommenen Stellungen, die Artillerie wurde gegen Abend zum 

Theil zurüdgenommen. Das preußifhe III. Armeekorps lagerte 
zwifhen Stünz, Sellerhaujen und Paunsdorf; die 6 pfündige Fuß 

Batterie Nr.5 ging hinter Paunsdorf zurüd, ergänzte ji mit 
Schießbedarf und blieb die ganze Naht der großen Nähe des 
Feindes wegen in Gefechtsbereitihaft. Yebensmittel waren fajt gar 

nicht vorhanden. 

Des herrichenden dichten Mevels wegen erkannte man erft am ander 

Morgen das Abrüden des Feindes, und jofort jegte fih um 7 Uhr 

die ganze Armee der Verbündeten wieder in Bervegung gegen Yeipzig. 

Bom III. preußifhen Armeelorps ging die 3. Brigade mit 

einer Kolonne gegen Neudnig, mit einer anderen, Die aus drei Ba 
taillonen und der Gpfündigen Fuß = Batterie Nr. 5 bejtand, von 

Stünz und Sellerhaufen gegen Anger vor. Das Dorf wurde nur 
ihwad vertbeidigt, als aber die Infanterie von ibm aus etwa um 

10 Uhr gegen das Grimmaſche Thor vorgeben wollte, bekam Nie 

ein heftiges Feuer von einer bei jenem Thore aufgejtellten feind 
lihen Batterie von zehn Geſchützen. Die Gpfündige Fuß Batterie 

Nr. 5, welde noch binter dem Dorfe geblieben war, befam den 

Befehl, vorzufommen. Sie ging im Trade mit aufgejeilener Be 

dienung Durch Anger, entwickelte ſich jidlid der Wurzener Straße, 

progte ab und eröffnete ihr Feuer auf 900 Schritt gegen die feind 

libe Batterie. Bald darauf wurde fie lints durch die 6pfündige 
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Fuß-Batterie Nr. 10 und rechts, nördlich der Wurzener Straße, 
durch die ruſſiſche 12pfündige Batterie Nr. 21 verſtärkt. Dem 
Gegner wurden zwei Kanonen und eine Haubitze demontirt, die 
übrigen Geſchütze zum Schweigen gebracht. In dem Bericht der 
3. Brigade wird ausdrücklich hervorgehoben, daß die 6pfündige 
Fuß-Batterie Nr. 5 und die ruſſiſche Batterie Nr. 21 beſonders zum 
Rückzuge des Feindes beitrugen. 

Die 6pfündigen Batterien Nr. 5 und 10, welde nun die dem 
Grimmaſchen Thore zunädft gelegenen Häufer beſchoſſen und hier- 
bet jogar Brandkugeln verwendeten, hatten von ihren Stellungen 
aus feinen befonderen Erfolg. Als daher die ruſſiſchen Pioniere 

eine Brefhe in die Umfaſſungsmauer gebroden hatten, die Nuffen 

bier eindrangen und aud die 3. preußifhe Brigade fih zur Er: 
ftürmung des Grimmaſchen Thores in Bewegung fegte, gingen die 
beiden Gpfündigen Batterien bis auf 500 Schritt an das äußere 
Thor heran und fetten von hier aus bis zur Ankunft der eigenen 
Infanterie ihr Feuer fort. Hiermit endete die XThätigkeit der 
Gpfündigen Fuß-Batterte Nr. 5 in der Schlacht bei Yeipzig. 

In den beiden Schladttagen hatte fie abgegeben: 361 Kugel-, 
139 Kartätſchſchüſſe; 100 Granat-, 15 Kartätſchſchüſſe und 3 Branb- 
fugelwürfe. | 

Im DVergleih zu der lebhaften Feuerthätigkeit der Batterie, 
welche durd die verhältnigmäßig große Zahl der Kartätfchichüffe 
gefennzeihnet wird, waren die Verlufte nur geringe. Schwer ver: 

wundet wurde nur der bereit3 erwähnte Ranonier Schramm, der 
auch am nächſten Tage feinen Wunden im Yazareth zu Taucha er- 

lag; leicht verwundet nur ein Bombardier und drei Kanoniere. 
Deffentlih belobt für ihre in der Schlacht bewiefene Tapferkeit und 
Umfiht wurden der Hauptmann v. Slafenapp und der Selond- 
lieutenant Valette, das Eiferne Kreuz 2. Klaffe erhielten durch 

Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 16. Januar 1814 Unteroffizier 
Kap und Kanonier Raſch. Außer diefen waren noch in Vorſchlag 
gebraht worden: Die Interoffiziere Wendorf und Staffen- 

bagen, die Bombardiere Weiler, Kalhow, Nefeburg, Angreß, 
Steinborn, Schulz und Kreuz ſowie die Kanoniere Duste, 

Deiden, Lehn, Schüler, Kielgaß, Dittmar, Bötcher, Colle— 
wiß und der Chirurgus Ruhland. Bon diefen müffen die Unter: 
offiziere Mendorf und Staffenbagen wegen ihres wirkfamen 

Einfluſſes auf die Gejhügbedienung, der Bombardier Weiler, 
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welder, obgleih verwundet, jeinen Poſten nicht verließ, und der 
Ehirurgus Ruhland, welder wie bei &roß-Beeren im feindliden 
Teuer Verwundete verband, lobend hervorgehoben werden. 

Nah der Schlaht bei Leipzig brach das III. Korps in ziemlich) 
angeftrengten Märſchen über Meißenfels,*) Bibra, Mühlhaufen, 
Söttingen, Hameln, Minden nah Münjter in Weftfalen auf, um 
nah kurzer Ruhepauſe in diefer Stadt den Mari nad Holland 

fortzufegen. 
Unter den Offizieren der Batterie war feit dem Abmarſch von 

Leipzig injofern eine Aenderung eingetreten, als Yieutenant 
Gambli verfett und Lieutenant v. Puttlamer an feine Stelle 
getreten war, der aber nur bis zum 12. Jannar 1814 bei der 

Batterie verblieb. 
Wie anftrengend für die Batterie die Märſche nah Holland 

waren, gebt aus dem Beriht des Oberft v. Holkendorff aus 

Utredt vom 3. Dezember hervor, in weldem es heißt: „Seit der 

Schlacht bei Leipzig und feit dem nachher erfolgten Aufbrud des 
IIL Armeetorps bis bier in Holland haben die Batterien diejes 
Korps nur zwei Ruhetage gehabt; bei den großen Märſchen, den 
ſchlechten Wegen und den kurzen Tagen kamen die Batterien erit 

bei der Naht ins Quartier.“ 

Marſch 

Hollan 

Vom 20. Dezember 1813 ab lag die 3. preußiſche Brigade und Selagtru 

mit ihr unfere Batterie vor Gorkum (Skizze 8), einer Heinen hol- Geſchießun 

ländifhen Feſtung am rechten Ufer der Waal. Zwei Kanonen der 

Batterie unter dem Lieutenant Valette, die bei Arkel mit einem 

Bataillon auf Vorpoſten waren, fanden bier am 8. Januar 1814 
&elegenheit, durch acht Kugel: und ſechs Kartätſchſchüſſe einen feind- 
lien Ausfall abzumeifen. 

An der Beihießung von Gorkum betheiligte ſich die Batterie 

injofern, als ihr Chef beauftragt war, alle Norbereitungen zu der 

jelben zu treffen, und als fie jelbit aus ihren Haubigen feuern Fonnte. 

Im Uebrigen mußten ihre Offiziere und Mannſchaften ſchwere 

Geſchütze befegen und in Feuerthätigkeit bringen. 

Am 22. Januar beganı nad Eintreffen des ſchon am 8. Januar 

zum ($eneral ernannten Nommandeurs v. Dolkenderif die Be 
ihießung von Gorkum, melde in den Nüchten vom 24. zum 25. und 

vom 26. zum 27. fortgejekt wurde. Die Haubitzen der Batterie 

verfeuerten bierbei in der Naht zum 22. Januar 40, in der zum 

*) Siehe Stizze 8, Seite 46. 

Gorkn 
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25. 49 umd in der zum 27. 3 Granaten. An diefem Tage hörte 

die Beſchießung auf, da fih Gorkum unter der Bedingung ergab, 
daß bis zum 30. Januar fein Erſatz käme. 

33°: 2 
F 1: ae PR 
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Der Berluft der Batterie durch feindlihes Feuer beitand nur 
in einem ſchwer Vermwundeten, Kanonier Scherbarth, der aud) feinen 

Wunden erlag. Größer waren die Berlufte durch eigenes Feuer, 
denn bei den Geſchützen des Lieutenants Döllen ſowohl als bei 

denen des Lieutenants Balette erhielten mehrere Kanoniere fo er: 
beblihe Brandwunden, daß einer, Kanonier Sombert, an denfelben 

ftarb, ein anderer fein Augenliht verlor. 
Für ihre Verdienjte um die Beſchießung Gorkums erhielten 

durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 31. Mai 1814 der Kapitän 
v. Slafenapp das Eiferne Kreuz 1. Klaffe, der Sefondlieutenant 
Balette und Unteroffizier Wendorf das Eijerne Kreuz 2. Klaffe. 
Vorgeſchlagen zu diefer Auszeihnung waren außerdem nod die 
Unteroffiziere Staffenhbagen und Katz und Kanonier Ziegen: 
bagen. 

Kurze Zeit nah der Beſchießung von Gorkum wurde der Lieu— 
tenant Döllen zum Kommandeur der Munitionskolonne Nr. 4 er: 
nannt und dur den Lieutenant Duoux erfeßt. 

Wahrſcheinlich noch vor der Uebergabe Gorkums marſchirte die 
3. Brigade mit ihrer Batterie der ſchon nach Laon in Frankreich 

voran gegangenen 4. und 6. Brigade des III. Armeekorps nach; nur 

die 5. Brigade blieb bei dem II. deutſchen Bundeskorps in Holland 
zurüd. Die 6pfündige Fuß-Batterie Nr. 5 gelangte in zum Xheil 
jehr anftrengenden Märſchen über Breda, Mecheln, Mons, Avesnes 
nah Yaon (Skizze 9). 

Auf feinem Vormarſch nah Paris war Blücher mit der 

Schleſiſchen Armee (I. preußiſche Korps York und die beiden ruſſiſchen 
Korps Saden und Yangeron) durh die unglücklichen Gefechte bei 

Ehampaubert, Montmirail, Chateau Ihierrv, Etoges und Vauchamps 
(10. bis 14. Februar 1814) genöthigt worden, ſich auf Chalons zu: 

rüdzuziehen. Nachdem er fi zur Unterftügung der von Napoleon 
bedrohten Haupt-Armee unter Schwarzenberg diejer am 21. Fe— 
bruar wieder bis Mern an der Seine genähert hatte, erbielt er von 

Schwarzenberg die Aufforderung zum Rückzug. Das war aber 
nit nad dem Sinne des alten Helden. Er beantragte bei jeinem 
König, daß er an die Marne ziehen und nach jeiner Bereinigung 
mit dem aus Holland beranrüdenden Bülow zum zweiten Male 
den Marſch auf Paris antreten dürfe Dies wurde ibm gejtattet. 
Die Bereinigung des Norps Bülow und Winzingerode mit der 

Schleſiſchen Armee jollte bei Soiſſons ftattfinden, wobin fib nun 

St 
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Blücher in jtarten Märſchen vor dem von Troyes her anmarfchirenden 

Kaifer Napoleon begab. 

Das IIl. preußiſche Armeekorps (Bülow) brad demzufolge am 
1. März von Laon auf und traf am 2. vor Soiffons ein. Diefer 

Ort war Feſtung, befand fi aber in einem jehr ſchlechten Zuftande, 
jo daß eine einfahe Beidhießung der Stadt am 3. März zu ihrer 

hiekungvon llebergabe führte. An diefer Beſchießung betheiligte fid) die 6pfündige 
Soiffens. 

lacht bei 

Laon. 

Fuß-Batterie Nr. 5 mit 30 Kugelſchüſſen und 28 Granatwürfen, 
von denen erſtere gegen das Thor von Crouy am linken Anſchluß 
des Brückenkopfes von St. Vaſt, letztere gegen die in der Stadt 
ſelbſt dem rechten Anſchluß gerade gegenüber gelegenen Abtei Notre⸗ 
Dame gerichtet waren. 

Nad) der Einnahme von Soiffons vollzog fid) die Vereinigung 
der Korps Bülow und Winzingerode auf dem rechten llfer der 

Aisne. Die Blücherſche Armee nahm eine Aufftellung an der Straße 
nah Laon, in welder fie am 4. und 5. März ſtehen blieb, das 
III. Armeeforps wejtlid der Straße. Durd) das Vorgehen Napoleons 

von Reims aus gegen Yaon jah fih Blücher genöthigt, nad) diejem 
Ort zurüdzugehen, auf welchen geftütt er mit jeiner ganzen Armee 

am 8. eine Aufftellung nahm. Das III Armeelorps war fon ın 

der Naht vom 6. zum 7. aug einer Zwiſchenſtellung der Armee 
zwiſchen Aisne und Lette zur Dedung von Paon dorthin abmarſchirt. 

Es wurde mit der Bejekung der Stadt ſelbſt und der ſüdlich ges 

legenen Abhänge beauftragt. Laon*) liegt auf einem fteilen Felſen 
mit fehwierigen Zugängen. Der ſüdliche Abhang ift ganz mit Wein- 

bergen bededt, welde mit Heden und Mauern umgeben find. Das 

vorliegende Gelände ift eine vielfahb von Simmpfen, Gräben und 

Rüden durchſchnittene (Ebene, die bejonders fiir Meiterei jehr viel 

Schwierigkeiten bietet. 
Auf dem rechten Flügel des III. Armeeforps ftand das Korps 

Winzingerode; den linken Flügel bildeten die Korps Kleift (welches 

jegt auch zur Schlefifhen Armee gehörte) und Norf; in Reſerve 
jtanden die Korps Langeron und Saden, welde am 7. in der Schladt 

bei Craonne ftark gelitten hatten. 

Bülow hatte mit fieben Bataillonen die Stadt Laon beſetzt, 

jehs Bataillone waren in und bei Semilly verwendet und fieben 
Bataillone waren auf dem Zildabhbange vertbeilt. 

* Siehe Skizze 10. 
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Die Artillerie des I11. Korps hatte General v. Holtzendorff 
am Fuße des Berges weftlih der Straße nah Soiſſons, an dem 
Abhang und zwiſchen den Dörfern Semilly und Ardon aufgejtellt. 
Eine ruffifhe 12pfündige Batterie (ſechs Geſchütze) ftand nördlich 
Semilly auf dem Abhang weitlih des Thores der nad Soiſſons 

führenden Straße, und 100 Schritt öftlih von dieſer und etwas 
tiefer unfere Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 unter Hauptmann 
v. Glajenapp. Dieje Batterie ftand, wie es das Gelände bedingte, 

Se Manch 
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auf einzelnen Abfägen des Hanges auseinander gezogen, mit den 

Haubigen auf dem linten Flügel, und cs ſcheint, daß dieſe oder 

einzelne Kanonenzüge zeitweije die nad Süden voripringende Spitze 

des Plateaus bejegten, um in der Richtung auf Arden zu wirten. 

Beim Dorfe St. Marcel (mörlib von Laon, ftand der Reſt der 

Neferveartillerie, deren Batterien von bier aus leicht zur Unter 

ftügung der verjdiedenen Punkte herangezogen werden konnten. 

Gegen den rechten Flügel der Blücherſchen Armee wandte ſich 

am 9. März Morgens der Marſchall Nev, bei welchem um 7 Ubr 

Napoleon eintraf; gegen dem linken Flügel Blüchers jellte der 

Marigall Marmont, von Reims kommend, vorgeben. 

Es hatte in der Naht zum 9. März ziemlih jtart geireren, 

der Boden war leiht mit Schnee bedeckt und ein dichter Nebel binderte 

eig d. Zeldart. Negte. Wen. Aelbjenqmeihter 1. Brandend.) Kr.d, 4 
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jede Ausſicht. Napoleon hatte geglaubt, bei Laon nur auf den 
ſchwachen Widerſtand einer Arrieregarde zu ſtoßen und gehofft, nad: 

dem diefer überwunden, glei in Laon einziehen zu können. Nur 

jo iſt es erflärlid, daß feine Truppen gegen den jtärfiten Punkt 

der Stellung Blüchers ſtießen. 
Ney ließ unter dem Schutze des Nebels eine dichte Schützen⸗ 

kette, zuſammen mit 30 Geſchützen, gegen Semilly vorgehen und 
dieſer erſten Linie eine Infanterie-Brigade folgen. Der Angriff 
wurde abgewieſen, die Franzoſen ſetzten ſich aber in den Gräben 
von Semilly feſt. Eine andere Brigade ging gegen Ardon vor, 
nahm das Dorf und ging über dasſelbe hinaus. Sie gelangte aber 
nur bis zur Hälfte des Bergabhanges, mußte dann umkehren und 
auch das Dorf unter ſchweren Verluſten wieder aufgeben. 

Blüchers Abſicht war die Offenſive zu ergreifen, wie es ſein 
Befehl vom 9. früh morgens klar ausſpricht. Derſelbe lautet: 
„Wenn der Feind gegen die Poſition vorrückt, welche wir einnehmen, 

jo werde id die Offenſive ergreifen. Jeder der Herren Korps—⸗ 
foınmandeure wird fid eine Nejerve bilden. Wenn zur Offenfive 
iibergegangen wird, jo werden die Batterien vorgezogen und damit 

die Schlacht eröffnet. Bei dem jegigen Nebel müffen die Truppen 
zuſammengehalten und die Front durch Infanterie bewacht werden.“ 

Um 11 Uhr verſchwand der Nebel auf einige Zeit, ſo daß man 
von Laon aus die feindliche Stellung überſehen konnte, und ſofort 
befahl Blücher, daß das Korps Winzingerode zum Angriff vor: 
geben ſollte. Zu derjelben Zeit ging aber auch eine franzöfifche 
Divifion, unterftügt von einer Kavallerie-Brigade gegen Ardon vor; 
nahm das Dorf und drang, verhüllt von dem wieder eingetretenen Nebel, 
bis zum Fuße des Abhanges unter der Abtei St. Vincent vor. 
Andere feindlihe Kolonnen waren an Semilly vorbei bis zur 
Straße von Soiſſons faft bis zum Thore von Laon gelangt, 
wurden aber, als ſich der Nebel wieder bob, durd) das Feuer der 
Gpfündigen Fuß-Batterie Nr. 5 zum Nüdzuge gezwungen. Hierbei 
hatten bei den Wefhügen, die etwa 300 Yuß über ber (Ebene 
ftanden, zuerjt Unterſteckkeile und, als dieje nit genügten, die 
Dandjpeihen unter die Bodenſtücke geftedt werden müffen, um zu 
verhindern, daß die Schüffe über den bis zum Fuß des Hanges 
dorgedrungenen Gegner hinweggingen. 

Als der Angriff bei Semillv abgejhlagen war, mußten aud 
die über Ardon vorgegangenen Truppen zurüdgehen. Zwei Ge: 



ihüge unter dem Yieutenant Duoux folgten ihnen md stellten sich 

lints von Semilly auf, um die feindlihe Artillerie zu beſchießen. 

Da fie feine befondere Wirkung hatten, gaben fie nur drei Schuß 

ab und fehrten wieder in ihre Stellung auf dem Bergabhange zurüd. 
In der Nacht wurde der gegen 5 Uhr Nahmittagg eingetroffene 

rechte Flügel der franzöfifhen Armee unter Marmont von NYork 

und Kleift überfallen und gejchlagen; aber trokdem beihloß ia: 
poleon, fih am folgenden Tage noh bei Yaon zu halten. Win: 
jingerode und Bülow befamen am 10. März Morgens den Befehl, 
ihn anzugreifen. Bülow ftieg von den Höhen von Yaon herab 

und gerieth in feindlihes Artilleriefeuer, welches ihn zwang, in feine 

alte Stellung zurüdzugehen. Dier hatte er Welegenheit, bei Se 

milln und Ardon noch einen allgemeinen feindliben Angriff abzu 

weifen, woran fih auch die Gpfündige Fuß Batterie Wr. 5 betheiligte. 
In dem Beridte des Hauptmanns v. Glaſenapp beißt es 

darüber: „Den 10. Deorgens erhielt die Batterie Befehl, Semillv 

in &emeinfhaft mit der Infanterie zu nehmen, fam aber wegen 

des zu ftarten Andringens des Feindes nicht zum Aufmarſch, Ton 

dern mußte auf der Chauffee fehrt machen und in ibre alte Poſition 

einrüden, in welder fie bis gegen Abend ftehen blieb. Allein, da 
der Feind aus dem Dorfe Semillv noch den Verjuh machte, ſich 

der Anhöhe bei der Abtei St. Vincent zu bemädtigen, erbielt der 

Feind von den Batterien ein heftiges ‚Feuer, wodurd er jein Vor 

haben aufgab und retirirte, auch eine Menge Todte und Bleſſirte 

zurüdließ, wie fih heut bei der Beſichtigung des Schladtjeldes er: 
geben hat.“ Erſt gegen 4 Uhr Nachmittags entſchloß ſich Na— 
poleon zum Nüdzuge auf Soiffons, den er im Yaufe der Nacht 

ausführte. Derlufte hatte die Batterie in der Schlacht bei Yacn 

nicht gehabt; verfeuert wurden am 9. März: 148 Nugel:, 20 Nar 

tätſchſchüſſe, 37 Granaten. Am 10. März: 71 Kugel-, 5 Nartäticd 

ihüffe, 2 Granaten. 
Für Auszeihmung in der Schlacht erhielten durch Alterböcite 

Kabinet3:Ordre vom 3. Juni 1814 der Yientenant Dnoux und 
Bombardier Kalſow das Eiferne Kreuz 2. Nlafje, während noch 
Unteroffizier Schulze dazu vorgefhlagen war. Außerdem bat der 

(Heneral dv. Holkendorff um den Rücktritt zweier Kanoniere der 
Batterie von Glaſenapp in die 1. Nlajje des Soldatenjtandes, „Du 

fie fih vor allen ihren Kameraden durch ihre Ruhe und gutes 

Richten im heftigften Feuer ausgezeihnet baben“. 
4* 
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Am 17. März traf die Nachricht von dem Vorgehen Na— 
poleons gegen Schwarzenberg ein, worauf ſich Blücher ent— 

ſchloß, das III. Armeekorps vor Soiſſons, welches von den Ruſſen 

verlafſen und von den Franzoſen wieder beſetzt war, zurückzulaſſen 

und mit der übrigen Armee Napoleon zu folgen. 
Am 22. März gingen die 3. und 6. Brigade auf einer Schiff⸗ 

brücke auf das linke Ufer der Aisne, um hier die Einſchließung der 

Stadt zu vervollſtändigen. Bis zum 31. März Abends blieb die 
Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 vor Soiffons und wurde bei ber 

Belagerung in der Weije verwendet, daß je zwei und zwei Geſchütze 
beit den Vorpoſten zum Abweifen von Ausfällen vertheilt wurden. 
Hierbei gab fie ab, am 26. März: 8 Kugel», 1 Kartätſchſchuß, am 
27. März: 35 Kugelſchuß, 20 Granatwürfe, am 29. März: 
37 Kugelſchüſſe, 10 Kartätihfhüffe, in der Naht zum 30. März: 
8 Kugelſchüſſe, 7 Sranatwürfe und 9 Kartätſchſchüſſe. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 3. Juni wurde der 
Batterie für die Belagerung von Soiffons ein Eifernes Kreuz 
2. Klaffe bewilligt, welches nah Wahl aller Mannſchaften ein 

Kanonier Südſchlag erhielt, welder verwundet worden war und fid 
außerdem bejonders ausgezeichnet hatte. 

Am 30. März erbielt der General v. Bülow den Befehl, mit 

jeinem Korps auf Paris zu marjdiren. Die Belagerung von 

Soiſſons wurde daber in eine Einſchließung umgewandelt, und mit 
diejer eine Brigade des III. Korps betraut. 

Die 3. Brigade begann ihren Marſch am 31. März Abends 
und erreichte über Villers, Nanteuil und Dammartin am 3. April 

Paris, weldes nad) der Erftirmung des Montmartre am 30. März 

tapitulirt hatte. Der Montmartre wurde von der 3. Brigade be- 
jeßt, und an diejer Beſetzung nahm die eine Hälfte der 6pfündigen 

Fuß: Batterie Nr. 5 theil, während die andere in Berfailles unter: 
gebracht wurde. 

Nah Einftellung der Feindfeligfeiten marſchirte die Batterie 
nit dem III. Armeeforps iiber Senlis, Compiegne, Rove, PBeronne, 

Bapaume, Arras, Bethune und Hazebrouk nad Caſſel in Flandern, 
in deifen näherer oder weiterer Umgebung fie bis Ende Mai 
verblieb. 

Der General v. Holkendorf Befidhtigte in diefer Zeit feine 

Batterien und beridtete unterm 25. Mat über den Zuftand der 
Pferde überaus günftig; es fehlten daran der Artillerie des ganzen 
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Korps zufammen höchſtens dreißig Von den Mannſchaften da: 

gegen waren noch viele als frank abweſend, und über das Material 
jagt der Weneral v. Holgendorfi: 

„Sämmtlibe Geſchütze jind zwar in marjhfähigen „Zuftande, 

doch aber nit in einem jolden, um bei einem neuen Kriege mit 

Nutzen gebraudt werden zu fünnen, indem ein großer Theil der 

Nobhre ausgefhoifen, die Yaffeten nicht mehr ganz feit find, die 

Naben ausgelaufen u. j. w. Die Montirungsftüde find gut.“ 
Den Rückmarſch nah dem Rheine machte die Gpfündige Fuß— 

Batterie Nr. 5 nit mehr im Verbande der 3. Brigade. Sie ging 

über Gent, Aalft, Haſſelt und Rörmonde nad Krefeld, wo jie am 
12. Juli eintraf und in den Verband der 6. Brigade des 
III. preußifhen Korps trat, weldyes der Armee am Niederrhein an- 
gehörte. Den Oberbefehl über diefe Armee erhielt der Beneral’ 
der Infanterie Graf Kleift v. Nollendorf: zum Kommandeur 
der Artillerie derfelben war durch Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 
22. Auguft der General v. Holtzendorf ernannt. Wer an Stelle 

diefes Generals das Kommando über die Artillerie des III. Arınec- 

korps übernahm, iſt nit genau erlihtlih. Am 1. Dezember be- 

rihtet ein Major v. Mathejen, der aljo zu diefer zeit wobl 

Kommandeur geweſen jein wird, über fie, daß die Batterien theils 

unter dem Befehl der Majore v. Steinwehr ımd v. Grävenitz 

in der Gegend von Rörmonde, theil3 unter Kapitän Mever in 

und bei Geldern ftehen. Für die Gpfündige Fuß- Batterie Ar. 5 be- 

gann nun in dem reihen Krefeld, wo jie jehr gut aufgenommen 

wurde, eine nad den vielfahen Entbehrungen und Anjtrengungen 

Des Feldzuges bejonder8 angenehme Zeit, welche leider nur bis 

Auguft dauerte. Die Batterie feierte dort aber am 3. Auguſt noch 

Königs Geburtstag, bei welcher Gelegenheit die Kriegsdentmingen 
für den beendeten ruhmvollen Krieg ausgetheilt wurden. Bon der 

Batterie erhielten die Dentmünze für Nombattanten: 16 Perſonen 
für 1813, 18 für 1814 und 132 für 1813/1814: die Denkmünze 

für Nihtlombattanten erhielten 19 Perjonen. Die zeit der Ruhe 

wurde bei der Batterie, die auf Kriegsfuß blieb, eifrigſt benutzt, um 

alle Schäden möglichſt wieder berzuftellen und die Ausbildung zu 
fördern. Bom 7. bis 18. September nahm die Batterie, nachdem 

fie im Auguft nah Willih, eine Meile ſüdlich Krefeld, verlegt war, 
an einer Schiekübung und weiterhin an den Truppenübungen in 

der Krefelder Beide theil. Am 2. Oktober kam fie nah St. Tönnis, 

Rüc 
nu Bre 
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5 km weitlid von Krefeld und endlih im Januar 1815 nad dem 
20 km weftlid) liegenden Grefrath, wo fie bis zum Wiederausbrud 
des Krieges blieb. 

Inm Auguſt war der&hef der Batterie, Hauptmann v. Glaſenapp, 
der zum Artillerieoffizier vom Pla in Yülih ernannt war, von 

ihr gefchieden; er wurde 1816 Major und ftarb 1822 in Magde— 
burg. An feiner Stelle erhielt der Premterlieutenant Schrader 

das Kommando der Batterie und an Stelle des verjeßten 
Yieutenants Duoux trat der Sefondlieutenant Kühne Das 
eigentlihe Retabliſſement der Batterie an Geſchützen, Fahrzeugen, 
Geſchirren, Ausrüftungs- und Bekleidungsftüden wurde in St. Tönnis 

durchgeführt. 

Kurz erwähnt feien hier noch einige Aenderungen in der Be 
“Heidung. Schon 1812 war den Unteroffizieren und Bombardieren 

jreigeftellt, Stiefel anftatt Stiefeletten zu tragen, 1815 fielen dieſe 

ganz fort. Im November 1813 erhielt die Fußartillerie Feld— 
mügen mit Yederfhirm, wafjerdichter ‘Dedeleinlage von Wachs⸗ 
leinewand und Sturmriemen, wie die Infanterie. ‘Dies war aud 
die allgemeine Kopfbededung der Offiziere während der jahre 1813, 
1814 und 1815. Bon diefen wurden jegt jhwarzjeidene Halstücher 
oder Binden, von den Interoffizieren und Gemeinen ſchwarzwollene 

Dalsbinden getragen. Die Rüde hatten anfangs niedrige, dann 
hohe, vorn ausgejchnittene, oben und unten roth eingefaßte Kragen, 
an denen die Unteroffiziertrejfen unten befeftigt waren. Geſchloſſene 
Stragen wurden erſt nah den Feldzügen getragen. Die roth 
gefütterten Rockſchöße waren lang und fpig und reiten bei den 

Offizieren bis zum Knie. 1814 erhielten die Offiziere Epaulettes 
und die Trompeter Schwalbennefter; zu gleiher Zeit wurden anjtatt 
der Knopfhoſen graue Beinfleider mit zwei rothen Streifen und 
zwijchenliegendem rothen Vorſtoß eingeführt. — 

Berlaffen wir nun vorläufig die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 
und begleiten bis zum gleihen Zeitpunft den Stammtruppentheil 
einer anderen Batterie unjeres Regiments, der jegigen 1. fahrenden, 
um demnächſt die Gefechte beider Batterien während des Feldzuges 

von 1815 im Zujammenbauge zu bebandeln. 
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2. Geſchithie des Iiammirnppentheils der 1. fahrenden Batterie. 

a. Dritte proviſoriſche Kompagnie der Brandenburgifchen 

ArtilleriesBrigade. 

In der Geſchichte der 2. Fuß-Kompagnie der Brandenburgifcen 
Artillerie Brigade ift bereits mitgetheilt, daß durch Allerhöchſte 
Kabinets-Ordre vom 12. Januar 1813 die Einberufung fämmtliher 
Krümper der Artillerie und deren Eintheilung in Kompagnien be- 
toblen worden war. In Kolberg wurden ſechs jolher Kompagnien 
am 235. und 26. Januar gebildet und die eine derjelben, die 3. pro- 
riforifhe Kompagnie der Brandenburgiichen Artillerie Brigade ijt 
der Stammtruppentheil der heutigen 1. fahrenden Batterie unſeres 
Regiments, 

Die Stärle der propiforifhen Kompagnien war zuerit auf 
2 Offiziere, 20 Avancirte, 2 Spielleute und 112 Kanoniere feſt— 
gefeßt. Die Offiziere wurden von ihren Brigaden fommandirt, 
durch Portepeefähnriche erjest, oder aus dem Inakttivitätsſtande 

genommen. Die Unteroffiziere wurden von den Stamm-Kompagnien 
abgegeben: die 2. Fuß-Kompagnie gab, wie wir jaben, 5 Unter: 

offiziere, 10 Bombardiere und 6 Kanoniere zur Bildung jener 

Kompagnien in Kolberg ab und erhielt dafür als Erſatz eine ent 

fprehende Anzahl von Krümpern. Schon am 1. ‚zebruar 1813 

wurde die Stärke der proviforiihen Nompagnien auf 1 Stabs- 

tapitän oder Premierlieutenant, 2 Setondlieutenants, 14 Unter 

offiziere, 20 Bombardiere, 2 Spielleute und 164 Nanoniere erböht: 
es machte jedoh große Schivierigkeiten, diejen Stand zu er 

reichen. 
An Belleivung follten die von den Stamm-Kompagnien ver. 

jegten Mannſchaften die mitgebrahten Stüde behalten und mur 

die Waffen zurüdgeben, fobald dieje aus den Depots erſetzt waren. 

Die eıngezogenen Krümper erhielten aber nur: Feldmütze, Kamiſole 
mit gefütterten Aermeln, Beinkleiver und Handſchuhe, alles von 

grauem Zub; ferner Binden, Hemden, Soden, Schuhe und bis 

zur balben Wade reichende Stiefeletten, welch letztere über Die 

Beinkleider gelnöpft werden jollten. Das Zub zu den Kleidungs 

jtuden war ſehr mangelhaft und wenig haltbar, außerdem wurde 

öfter foldes von ſchwarzer oder blauer Farbe genommen, wenn 

fein graues vorhanden 7. 
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Nur die als Avancirte Eingeſtellten wurden nothdürftig mit 
Seitengewehren ausgerüſtet, alle übrigen Leute erhielten nur Ge— 
henke, an denen die Säbeltroddel befeſtigt wurde, Taſchen mit Ban- 
dolieren und aus Zwillich gefertigte Torniſter. 

Eine Bewaffnung mit Infanterie-Gewehren fand bei den pro— 
viſoriſchen Kompagnien faſt nirgends ſtatt. 

Anders wie bei den übrigen proviſoriſchen Kompagnien wird 
die Bekleidung und Ausrüſtung unſerer 3. proviſoriſchen wohl auch 
nicht geweſen ſein. Wegen Mangel an Handwerkern konnte nur 

langſam daran gearbeitet werden; eine ganze Anzahl der Gemeinen 
trug noch längere Zeit bürgerliche Kleidung oder aus eigenen Mitteln 
befhaffte Uniformen. 

Der erſte Kommandeur der Kompagnie war Premierlieutenant 
Wolf; zur Dienſtleiſtung bei ihr wurde der Portepeefähnrich v. Clauſe⸗ 
witz fommandirt. Der Lieutenant Wolf behielt das Kommando nicht 
lange; denn am 19. Februar 1813 wurde es dem Sefondlieutenant San 

now übertragen, zu deffen Unterjtügung die Setondlieutenants Thiele, 
Dähnert und der bald zum Offizier beförderte Portepeefähnrich 
v. Clauſewitz vorhanden waren. Durch Parolebefehl vom 20. Februar 

fam die Kompagnie auf die Stärke von 8 Unteroffizieren, 10 Bom- 
bardieren, 2 Spielleuten, 120 Ktanonieren, 1 Chirurgus und 1 Dand- 

werfer. An demjelben Tage muß die Kompagnie zur Beſetzung 
einer Batterie bejtimmt worden jein, die zuerit 3. Fuß-Reſerve⸗ 

Batterie benannt wurde, vom 13. März an aber den Namen führte: 

b. Gpfündige Yuß-Batterie Nr. 18. 

Zu diefer Zeit war die Mobilmahung der Batterie, die in 
Kolberg begonnen hatte und in Groß - Jeftin, zwei Meilen füdlih Kol- 
berg (fiebe Skizze 2), weitergeführt war, nad ähnlichem Verlauf wie bei 
der Hpfündigen Fuß-Batterie Nr. 5, nahezu vollendet, jo daß die Batterie 

am 15. März mit einer zur Ablöjung des Bülowſchen Korps vor 
Stettin beftimmten Truppenabtheilung aus Groß-Jeſtin abmarfdiren 
konnte. Sie batte an Fahrzeugen: ſechs 6pfündige Kanonen, zwei Tpfün- 
dige Haubitzen, zwei Gpfündige Kartuſch-, zwei Tpfündige Granativagen 
und einen Brodwagen (vLeiterwagen). 

Die Munition beſtand nah den damaligen Ausrüftungsnad: 
weifen aus: 560 6Gpfündigen Kugelſchüſſen, 170 Glöthigen, 80 21öthi- 

gen Kartätſchſchüſſen, 148 Tpfiindigen Granaten, 52 Tpfündigen 

Kartätſchen, Brand- und 4 Leuchtkugeln. Die Batterie ging im 
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kleinen Märſchen nach Klütz, ſüdlich Damm bei Stettin, traf hier 

Ende März ein und blieb daſelbſt während der erſten Tage des 

Monats April. Sie trat bier unter den Befehl des Kommandeurs 
der Einfhließungstruppen von Stettin (ſiehe Skizze 11, Seite 63), 

(Seneral Graf Tauengien. Die Artillerie befehligte der Major 
v. Neander, der 1774 zur Artillerie getommen, 1811 Major, 1815 

Tperft geivorden war und 1821 in Berlin ftarb. 
Stettin war von den Franzoſen feit dem Jahre 1807 wejentlich 

verjtärtt; befonders war auch das Städten Damm, am Einfluß der 

Plöne in den Dammfhen See gelegen, mit Vefejtigungsanlagen um- 
geben, welde mit den über die Megelit führenden Brüden und mit 

der Stettiner Landſtraße durch gefiherte Wege verbunden waren. 

Diefen Befeftigungen gegenüber fand bei der nun folgenden, engeren 

Einſchließung die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 18 in Verbindung 

mit folgenden Truppen Berwendung: 4 Bataillone, 100 Pferde von 

den pommerſchen Dufaren, 100 Koſaken, 2 Kanonen von der Gpfün- 

digen Fuß-Batterie Nr. 17 unter Yieutenant Blanfenburg umd 
2 Kanonen der reitenden Batterie Nr. 11 unter Lieutenant Duſſa. 

Von der Batterie ftanden am 6. April drei Kanonen und eine Hau— 
bige unter Yientenant Sannow in Podjuh, eine Kanone und eine 

Haubige unter dem Yieutenant v. Glanjewiß bei dem Weböft 

„Straußenrub“ auf einer das vorliegende Gelände beherrſchenden 

Anböbe (Stizze 11, a) binter einer Erddeckung: die Pferde waren in 

dem Gehöft jelbit eingeftellt. Zwei Kanonen befanden ſich unter dem 

vietenant Thiele in Düdendorf (4. Zug der Batterie. „ur VBer- 

ftärtung der Einjhließung follte eine ganze Anzabl von Werten an- 

gelegt werden: aber am 7. April war auf dem rechten Oder Ufer erit 

eine Redoute bei Finkenwalde (Skizze 11, 1) zur Beſtreichung des 
über die Wiefen führenden Keſperſteiges *) fertig und mit zwei 12pfün 

digen Kanonen ausgerüftet. 

Am 6. Abends hatte der Yieutenant v. Clauſewitz den Befehl 

erbalten, die Haubige jeines Zuges ebenfall® nah diefer Redoute zu 
ihiden, felbft aber den 4. Zug der Batterie in Höckendorf zu über- 

nehmen: der Lieutenant Thiele war zum Kommandeur der Geſchütze 

in der Redoute beſtimmt worden. 

Noch ebe diefer Befehl ganz zur Ausführung kam, machten die 

Franzoſen am 7. April Diorgens 31/2 Uhr mit 2000 Mann md 

®, Eines von Finkenwalde durch ſumpfige Wirien nad dem Steindamm 

führenden erhöhten Weges. 

Belager 

von Ste 
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einigen Geſchützen einen Ausfall von Damm nach der Südſeite bin. 
In zwei Kolonnen waren ſie aus dem Gollnower Thor vorgegangen 

und es war ihnen geglückt, unbemerkt zwiſchen Roſengarten und 

Höckendorf durch die Vorpoſten der Koſaken hindurch zu kommen. 

Gerade als der Lieutenant v. Clauſewitz die Haubitze fortgeſchickt 
hatte und in Straußenruh ſein Pferd beſteigen wollte, um nach 

Höckendorf zu reiten, hörte er plötzlich einen Schuß aus der unter 
dem Unteroffizier Motz auf der Höhe zurückgebliebenen Kanone. So— 
fort eilte er zurück und ſah nun in der Dämmerung des Morgens 
auf etwa 300 bis 400 Schritt Entfernung drei Kolonnen gegen das 
Geſchütz anrücken. Es gelang ihm noch zwei Glöthige Kartätſchſchuß 
gegen dieſe abzugeben: als der dritte ſchon eingeſetzt war, mußte er 

mit der Geſchützbedienung, die das Ladezeug mitnahm, nach einem 
zwiſchen der Höhe und Straußenruh befindlichen Hohlwege flüchten, 

nach welchem ſchon vorher die Infanterie dieſes Poſtens zurück⸗ 
gegangen war. Der Feind hatte zwar den Kartätſchſchuß, den er 

ſchon eingeſetzt vorfand, in Richtung auf die Flüchtenden abgefeuert, 
aber keiner derſelben war verletzt worden. Den fahrenden Artille⸗ 

riſten gab der Lieutenant v. Clauſewitz den Befehl, ſich nach Höcken⸗ 

dorf zu begeben. Er ſelbſt war im Begriff dahin zu reiten, als ihm 
zwiſchen den Gebäuden von Straußenruh ein Franzoſe in die Zügel 
fiel und ein anderer ihn zur Erde zu ziehen verſuchte. Von dem 

erſteren befreite ſich der Lieutenant v. Clauſewitz durch Hiebe mit 
dem Degen, der zweite wid vor dem Ausſchlagen des Pferdes zurüch, 

jo daß der junge Offizier glücklich entkam, ohne auch von den nad) 
gefandten Gewehrſchüſſen getroffen zu werden. 

Inzwiſchen batten ji aud) die drei Kompagnien des Tyüfilier- 

Bataillons des pommerſchen Infanterie-Regiments, welde in Finken⸗ 

walde lagen, gejammelt; eine von ihnen begab fih nah der Ne 

donte (1), die anderen mußten aber vor dem feindliden Geſchütz⸗ 
und &ewehrfener bis Podjuch zurüdweihen und wurden hier von 

der 4. Kompagnie und den vier Gefhügen des Yieutenants Sannow 
aufgenommen. Nachdem der Feind Finkenwalde in Brand geftedt 
batte, ging er wieder nah Damm zurüd. 

Gleichzeitig mit dem eben gefchilderten Angriff wurde ein 
anderer auf die Nedoute (1) ausgeführt, im welder der Lieutenant 
Thiele das Kommando übernommen hatte. 

Diejer Angriff wurde durch das lebhafte Kartätſchfeuer der 

Haubitze zurückgewieſen, während die Kanonen der Redoute ihr 
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euer jo erfolgreich gegen zwei ſchwere und ein leichtes Geſchütz des 

Feindes richteten, daß die beiden cerfteren unbrauchbar gemadt 

wurden. 

Der Lieutenant v. Elaujewig hatte glüdlih Höckendorf er- 
reicht umd ging nun von bier aus mit den beiden Kanonen unter 

der Bebedung eines Zuges Infanterie gegen den Feind vor. Er 
fand jedod nım noch Gelegenheit, deifen Rückzug durch einige wirf- 
fame Kugelſchüſſe zu beunrubigen. 

Der Berluft der Batterie bejtand nur in einem verwundeten 
KRanonier, zwei tödlih verwundeten Pferden und dem verloren 

gegangenen Gefhüg, weldes die Franzoſen nah Damm geſchafft 

batten, wo es erft nad) der Uebergabe des Ortes wiedererlangt 
wurde. Bis dahin wurde es durch einen jchweren 6-Pfünder aus 

Kolberg erjegt, der aber nit wieder bei Straußenruh aufgeftellt, 
jondern wohl mit den anderen Geſchützen bei Podjuch verwendet 
wurde. Dies war deshalb wünfchensiverth, weil immer zweit zur 

Unterftügung der Truppen bei Finkenwalde bereit gehalten werden 
mußten. 

Berfeuert waren von der Batterie: 27 Kugel:, 3 Kartätid- 

ihüffe, 2 Granat-, 5 Kartätfhwiürfe — In ſeinem Bericht an 
Seine Majeftät den König fagt der General Graf Tauengien 
über die Offiziere der Batterie und ihre Leiftungen in dem Gefecht: 

„Ich muß dem Bataillon von Kleijt die Gerechtigkeit widerfahren 
lajfen, daß es den Feind zurüdtrieb, befonders aber den Yieutenants 
Sannow, Thiele, v. Claujewig von der Artillerie das größte 

Yob beilegen und fte nebjt dem Feuerwerker Jänicke Euerer 

Majeftät Gnade allerunterthänigft empfehlen. 
Erfterer hielt durch ein gut dirigirtes Feuer den Feind auf, 

und zwang ihn, das in Brand geftedte und mit allen Greueltbaten 

erfüllte Dorf Finkenwalde zu verlaffen. 

Der Lieutenant Thiele behauptete mit dem Feuerwerker 
Jänicke die ganz umgangene ımd im Nüden genommene Batterie 
(Redoute Nr. 1) durch fern braves Benebmen, indem er mit einer 

Haubige rüdwärts auf den Feind feuerte Der Yieutenant 

v. Glaufewig eilte mit zwei Kanonen aus der Poſition von 

Hödendorf und feuerte mit großem Erfolg auf den vetirirenden Feind 

in Rüden und Flanke.“ | 
Mertwürdig ift e8, daß auf diejen Bericht bin nur der Feuer 

werter Jänicke das Kijerne Kreuz 2. Klaſſe erbielt. 
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Am 15. April hatte die Batterie wieder Gelegenheit, ſich mit 
ihrem Feuer an einem Unternehmen gegen den Feind zu betheiligen. 

Ar dieſem Tage follte der Verſuch gemaht werden, die Ber 
bindung zwifhen Damm und Stettin dadurd) zu unterbreden, daß 

man ih durch Kanonenboote auf der Negelik und durdh einen An: 
griff zu Lande von Finkenwalde ber in Befik der Zollhausſchanze 

an der großen Megelit jeßte. Diejer Verfuh mißlang und der 

Feind drängte hinter der auf Finkenwalde zurücdgehenden Infanterie 
heftig nad. Als jedoh der Major v. Neander dur den 
Yientenant Sannow vier Gefhüsge jchleunigit vorführen und in 
Thätigfeit bringen ließ, wurde der Feind zurückgewieſen. 

Bon jenen Geſchützen wurden allerdings zwei außer Gefecht 
gejett, noch ehe fie zum Schuß Famen. 

Zwei andere Gefhüge der Hpfündigen Fuß-Batterie Nr. 18 

unter dem Yieutenant Dähnert hatten den Angriff auf die Zoll- 
bausfhanze auf dem rechten Flügel begleitet, waren aber bald dur 
überlegenes euer aus ſchweren Geſchützen gezwungen, zurüdzugehen, 

nachdem ein Pferd der Beſpannung getüdtet war. Auch die noch 

übrigen beiden Geſchütze der Batterie famen in diefem Gefecht zur 

Berwendung; doch iſt nicht feitzuftellen, wo dies geihah. Verfeuert 

wurden von der Batterie: 54 Kugelſchüſſe, 23 Granat-, 2 Kartätid- 
würfe. 

Der General Graf Tauentzien berichtete über die Gefechts⸗ 
thätigkeit der Batterie: „Der Artillerie muß ich das größte Lob 
geben und erneut das brave, einſichtsvolle Benehmen der Yieutenants 
Sannow und Thiele, jowie des Feuerwerkers Jänicke rühmen.“ 

Im Allgemeinen blieben num, nachdem das fhon am 13. April 
von Seiner Majeftät dem Könige erlafiene Verbot einer förm⸗ 

lihen Belagerung oder eines angriffsweifen Vorgehens nod einmal 

wiederholt war, Die Veute und Pferde der Batterie den Tag über 
in ihren Quartieren, bei Anbrud der Naht wurden aber die Ger 

ſchütze beſpannt ımd die Bedienung blieb bei denjelben in Gefechts⸗ 
bereitichaft. 

Am 23., 25. und 26. April fanden unbedeutende Vorpoſten⸗ 

gefechte jtatt, bei denen eine Haubige der Batterie am 23. fechs 

Sranat: und fünf Kartätibwürfe und am 26. drei Kartätſchwürfe 
abgab und mit diefen den Feind aus den Trümmern der vor 

Damm abgebrannten Häuſer vertrieb, in welden er fi feft- 
jegen wollte. 
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Am 24. April unternahmen die Sranzojen um 4 Uhr Morgens 

eine Beſchießung der preußiihen Werke am NKejperjteige, die durch 

die Nedouten Nr. 2, 3 und 4 vermehrt worden waren, mit leichten 

Seihügen, doch wurden diefe nad) einer dreiftündigen Kanonade 

vollftändig zum Schweigen gebraht und gleichzeitig ein gegen den 

Bergwall unternommener Ausfall zurücfgewiefen. Bon der 6pfün— 
digen Fuß⸗Batterie Nr. 18 nahmen an diefem Gefecht zwei in der 
Nedoute Nr. 2 aufgeftellte Kanonen und die Haubite theil, welche 

zufammen 58 Kugelihüffe und 40 Granatwürfe abgaben. Der 

Berluft betrug ein Unteroffizier (leiht verwundet) und ein Pferd. 
Als am 29. April der Verſuch gemacht wurde, die Jollhaus— 

brüde durch Brander, bei deren Anfertigung der Lieutenant Thiele 
mitgewirkt hatte, zu zerftören, beihoß der Feind die Befeſtigung 
am Keſperſteige. Zu deren Unterſtützung wurde eine Kanone und 
eine Haubitze der Batterie herangezogen, welde bier 10 Kugel: 
ibüffe und 9 Granatwürfe verfeuerten. 

Dem Vieutenant Sannow war in diefer Jeit Die ganze Ar- 
tillerie vor Damm unterjtellt; Yieutenant Thiele feheint nad wie 
vor das Feuer in der Medoute Nr. 1 geleitet zu haben. 

Am 4. Mat Morgens 31/2 Uhr begann der Feind wieder 
eine Beſchießung der preußifchen Befeſtigungsarbeiten am Nejperjteige 
aus vierzehn ſchweren Kanonen und Haubitzen, welche mit jechs 

ihmweren 12-Pfündern erwidert werden konnte. 

Dieje Beſchießung dauerte zwölf Stunden und bei ihr jollen 

die Franzoſen 1200, die preußiihen Geſchütze nur 400 Schüſſe ab 

gegeben haben. Das ganze Ergebniß war, daß die Einjhließungs 

truppen drei Verwundete hatten, daß ein 12pfimdiges Rohr am 

Kopfe geftreift wurde, bei einem andern ein Schuß in Die Mündung 
ging, und daß ein Yaffetenrad ummejentlih beſchädigt wurde. 

Bon der 6pfündigen Fuß-Batterie Nr. 18 war durch den Yieutenant 
v. Glaufewig neben der NRedoute Nr. 1 eine Daubige vorgeführt 

worden, wobei dieje zwei Pierde verlor. Op fie fihb an dem 
Feuern betheiligte, iſt nicht bekannt. Die übrigen Geſchütze der 
Batterie ftanden mit einem Theile der Einjhließungstruppen gegen 
einen etwaigen Ausfall des Feindes in Bereitſchaft. 

In dem Berichte des Grafen Tauengien über dies Gefecht 

beißt es: „Unſere Artillerie ſchoß jo wirkſam, dat die feindliche 

trog der Mehrzahl und des ftarken Kalibers zum Schweigen ge 

bradjt wurde. 
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Die Artillerie fährt fort ſich auszuzeichnen, die Lieutenants 

Sannow und Thiele und der Feuerwerker Jänicke verdienen 
ſtets das größte Lob.“ 

Am 7. Mai übernahm der Hauptmann v. Schorlemmer 
den Befehl über die Artillerie der Einſchließungstruppen vor 
Damm; bis zum Beginn des Waffenſtillſtandes, von dem die 
Nahridt am 8. Juni vor Stettin eintraf, fiel nichs Bemerkens⸗ 

werthes vor. 

An die Stelle des zum Kommandeur des IV. Armeeforps 

ernannten Generals Grafen Tauengien, dem die Truppen unter: 
jtellt blieben, trat jet der Generallieutenant v. Plötz, und von 

den Einſchließungstruppen wurde der größte Theil der Infanterie, 

die Yinienfavallerie, die Kojaten, die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 17 
und die reitende Batterie Nr. 11 zur Bildung der Neferve des 
IV. Armeeforp3 abgezogen. An ihre Stelle fam das 8. Reſerve⸗ 

und das 1., 2. und 3. pommerſche Landwehr-Infanterie-Regiment, 
vier Esfadrons des 1. weftpreußifchen Pandwehr-Kavallerie-Regiments 
und die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 25. 

Zur Verſtärkung der Artillerie bildete der Major v. Neander 
aus ſechs engliihen Gpfündigen Kanonen, zwei englifhen 7 pfündigen 

Haubitzen und drei Munitionswagen eine proviforifhe Batterie, zu 
der die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 18 ihre Nefervenummern, ſowie 

ihre Vorraths- und Leiteriwagenpferde abgab. 

Während des Waffenftillftandes war der Dienft für die Ein: 
Ihliegungstruppen fein leiter, da die Abjperrung der Franzoſen 
noch jchärfer gehandhabt werden mußte und außerdem zahlreiche 

Alarmirungen ftattfanden. In diefer Zeit wurde die Batterie 
neu eingelleidet. Lieutenant Dähnert wurde von der Batterie 
verjegt umd an jeine Stelle fam der Sefondlieutenant Schulz, 
der jedod beim Munitionsdepot in Neuendorf kommandirt blieb. 

AB am 11. Auguft die Nahridt von der Beendigung des 
Waffenftillftandes befannt wurde, befanden fid von der 6pfündigen 

Fuß-Batterie Nr. 18 4 Kanonen unter dem Lieutenant Sannow bei 
Podjuch, 1 Kanone und 1 Haubige unter dem Yieutenant Thiele 

bet Dödendorf; die beiden andern Geſchütze nordöftlih von Damm; 
dieſe wurden aber bald mit denen bei Hödendorf vereinigt. 

Bis zur Uebergabe der Feitung hatte die Batterie noch einmal 
Gelegenheit mit allen Gefhügen, häufiger aber nod) mit einzelnen 
Kanonen oder Haubigen zu feuern. So that am 24. Auguft eine 
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Kanone zehn Kugelſchüſſe in einem bei Nofenthal und nördlid 
davon jtattfindenden Vorpoftengefeht; am 29. Auguft 1 Haubitze 
10 Sranatwürfe gegen Damm, am 24. September 1 Kanone und 
1 Haubitze 3 Kugelihüffe und 3 Granatiwürfe, und am 3. Oktober 
1 Haubige 3 Granatwürfe in Vorpoftengefechten nördlich Roſenthal. 

Am 11. Oftober wurde Damm aus allen Gefhügen, aus denen es 
erreiht werden Fonnte, von Tagesanbruch an zwei Stunden lang 
befhoffen, wobei die Geſchütze des Yieutenants Thiele fih in einer 
dem Gollnower Thor gegenüber gebauten Batterie befanden, wahr: 
icheinli bei 5. 

Wo die anderen Geſchütze der Batterie geftanden haben, ift 
pnbefannt. Der Munitionsverbrauh der ganzen Batterie belief 
ih an diefem Tage auf 261 Kugelſchüſſe und 91 Granatwürfe. 

Die legten drei Granatwürfe der Batterie bei diefer Be— 
lagerung that am 24. Oktober eine Haubige gegen Damm, als nad) 
dem Eintreffen der Nachricht von dem Siege bei Leipzig von den 

Einſchließungstruppen Viktoria gejhofjen und dies von der Feſtung 
iharf erwidert wurde. 

Nachdem am 22. November die Kapitulation abgejchloffen war, 
fand am 5. Dezember die Webergabe der Zeitung ftatt. Die 
Truppen, die in Damm geftanden hatten, verließen die Stadt, um 
auf dem Glacis, wo fie von den Einfhliegungstruppen in Empfang 
genommen wurden, das Gewehr zu ftreden. Die Gpfündige 
Batterie Nr. 18 ftand hierbei abgeprogt, zum Schießen mit Kar: 
tätfehen bereit, vor dem Gollnower Thor. 

Zur Uebernahme der Kriegsvorräthe in Stettin war fon 
vorher eine Kommilfion, bejtehend aus dem Hauptmann v. Schor- 
lemmer und den Pieutenants Thiele und Poft zufammengefegt. 
Cs war dies jedenfall der Sohn des alten Lieutenants Poft von 
der Kolberger Garnifonartillerte-Kompagnie. 

Sn der legten Zeit der Einſchließung von Stettin, die volle 
aht Monate dauerte, waren trog der andauernd geregelten Ver⸗ 
pflegung der Truppen die Gefundheitsverhältnifie infolge der 
Witterungseinflüffe und des befhwerlihen Dienstes keine jo günftigen 
mehr wie vorher. Die Krankheiten mehrten fi, und wenn auch verfucht 
wurde durch Vergrößerung der Branntwein- und Brennbolzportionen 
diefem Uebel möglichjt zu fteuern, fo gelang es doch nicht volfftändig. 

Aus den Berichten des Generals Grafen Tauentzien geht 
hervor, daß die Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 18 vor Damm in aus: 
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reihendem Maße ihre Schuldigfeit gethan hat, und diefer Ruhm 
bleibt ihr, wenn auch nicht bekannt ift, ob fie befondere Belohnungen 
für ihr gutes Verhalten während der Einfchließung erhalten hat. 

Rur das weiß man, daß ein Tambour, welder jih in der 

2. Klaſſe des Soldatenjtandes befand, wegen jeines guten Benehmens 
in einem Borpoftengefehte vor Damın durch Allerhöchſte Kabinets- 

Ordre vom 29. Juli rehabilitirt wurde. 
Der Munitionsverbrauch der Batterie betrug während der 

ganzen Einſchließung: 415 Kugel, 3 Kartätſchſchüſſe, 139 Granat- 

und 15 Lartätſchwürfe. 
Nah der Uebergabe von Stettin wurden die dort verwendeten 

preußiihen Truppen für andere Zwecke frei und die Gpfündige 
Fuß⸗Batterie Nr. 18 erhielt Befehl zum IV. Armeeforps, zu welchem 

nie gebörte, und weldes vor Wittenberg und Torgau ftand, zu 
jtoßen. Sie marſchirte, nachdem in diefer Zeit der Sefondlieutenant 

Yohmann zu ihr verjegt war, anı 10. Dezember iiber Königsberg i. N., 
Freienwalde, Berlin, Trebbin und Jüterbog nad Rahusdorf bei 
Wittenberg und fam bier gegen den 20. Dezember an. Sie hatte 

im Winter auf zum Theil recht jchlechten Wegen in zehn aufein 

ander folgenden Tagen über 30 Meilen zurückgelegt, eine Marſch 
leiftung, die unter den obwaltenden Verhältniſſen als recht gut be: 

zeihnet werden muß. 

Marſch 

Wiltenbe 

Schon Mitte des Monats, als die baldige Uebergabe der Feſtung Belagerun 
Torgau gefihert erſchien, hatte fid) der General Graf Tauengien 
zur förmliden Belagerung Wittenbergs entſchloſſen. Dieſer Plak 

war furz nad) der Schlacht bei Yeipzig durch Truppen des IV. Armee 

korps unter dem General v. Dobſchütz eingeſchloſſen. Da aber 
befannt war, daß fi die Feſtungswerke in gutem Zuſtande befanden, 

die Bejakung fih auf 4051 Mann mit 104 Geſchützen belief, und 

daß die zeitung mit allen Bedürfniffen wohl verjehen jei, war ſo 

lange nichts gegen diejelbe unternommen worden, bis das vor Torgaun 
verwendete Belagerungsinaterial frei wurde. Die Uebergabe Torgaus 

erfolgte zwar erjt am 26. Dezember, aber jhon am 25. konnten 
Transporte mit Velagerungsbedürfnijjen nah Wittenberg abgeben. 

Bei der Belagerung diejer Zeitung wurde die Gpfündige Fuß 

Batterie Nr. 18 nicht geichloiten als zeld- Batterie verwendet, jondern 
die Thätigkeit der Tffiziere und Mannſchaften wurde nah Art der 

heutigen ‚Sußartillerie verwertbet, nur mit dem Unterſchiede, daß 
auf die Truppenverbände gar feine Nücjiht genommen wurde Es 

Wei, d. Felbart. Neato. Sen. veldyeugmeiiter 1. Brandenb) Ar. 3 BB 

Wiltenbe 
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iſt daher auch gar nicht nachzuweiſen, wo die Mannſchaften der 

Batterie während der Dauer der Belagerung an jedem Tage ver: 
wendet worden find; man weiß nur, daß ihr Dienft ein ſehr ſchwerer 
war, da fie faft täglich zu den Arbeiten in den Depots bei Apolfens- 
dorf und Rothemarf, zum Batteriedau oder als Geſchützbedienung 
herangezogen wurden. Die Verwendung der Offiziere läßt fid 
leihter nachweiſen. 

Der förmliche Angriff auf Wittenberg (fiehe Stizze 12, Seite 69) 
erfolgte von der Weftjeite, vor mwelder vor dem Baftion Scharfened 
ein das zweiftödige Krantenhaus umfcließendes, vorgeſchobenes Erd⸗ 

werk lag. In der Naht zum 29. Dezember 1813 wurde die erfte 
Parallele in jo großer Nähe der Feſtung ausgehoben, daß fie glei 

als die zweite dienen fonnte. Es war dies dadurch gelungen, daß 
man den Feind in den vorhergehenden Nächten oft alarmirt und 

dadurch forglos gemacht hatte, jo daß er den Bau der Parallele, 

als er wirflih vorgenommen wurde, gar nicht bemerfte. 
In der folgenden Zeit wurden gebaut, angelegt oder aus- 

geführt: 

In der Nacht zum Enfilier-Batterie auf dem linten Elb- 
30. Dezbr. 1813, Batterie Nr. 1 | Ufer, eine 10-u.eine8pfdge Haubige. 

Demontier-Batterie,vier12pfdge Ran. 
| auf d. rechten Flügel der Parallele. 

‚ (Wurf-Batterie, vier 10pfdge Mörfer 
: ’ J in der Mitte der Parallele. 

| & ine Bfge der Para, 

- auf d. linten Flügel der Parallele, 
rechts der Kommunilation. 

Enfilier-Batterie auf dem äußerften 
| linfen „Flügel der Parallele, drei 

12pfdge Kanonen. 
In der Naht zum Wurf-Batterie, vier LOpfdge Dörfer 

1. Yanuar1814, Batterie Nr. 6 | zwifhen Batterie Nr. 2 u. 3. 

Wurf-Batterie, zwei 24 pfdge Mörjer 
3. | | links unweit Batterie Nr. 4. 

Wurf⸗ -Batterie, zwei 10pfdge Mörſer 
4. 2 auf d. rechten Flügel der Parallele. 

[drei 12pfdge Kanonen zwiſchen Bat⸗ 
| terie Nr. 3 u. 6. 

wurde das Glacis gekrönt. 
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In der Nacht zum Wurf-Batterie, zwei 10pfdge Mörſer 
10. Januar 1814, BatterieNr.10 | aus Batterie Nr. 3, die einging. 
10. : =  : 31 desgl. aus Batterie Nr. 8. 

1: 04 Breſch-Batterie, drei 12pfdge Kan., 
angefangen. 

12. : : = 12 fertig geitellt. 
13. : Sturm. 

Die Offiziere der Hpfündigen Fuß-Batterie Nr. 18 waren in 
iolgender Weife bei dem Bau und der Bejegung der Batterien thätig: 

Den Bau der Batterie Nr. 4 leitete der Yieutenant Thiele. 
Die Arbeit begann am 29. Dezember 6 Uhr Abends unter an— 
dauerndem heftigen Kartätjchfeuer des Gegners, doch gingen die 

Schüſſe jämmtlih zu hoch. Am folgenden Morgen war die Batterie 
zum Feuern bereit, obgleih die Munition nur unter Schwierigfeiten 

batte herangebradt werden fünnen. 

Die Batterie Nr. 3 wurde unter Yeitung des Yieutenants 
vohmann in derjelben Nacht, aber unbehelligt vom Feinde, fertig 

geitellt: beide Batterien eröffneten mit der ebenfalls fertig gewordenen 

Batterie Nr. 1 am 30. Dezember Morgens ihr euer. Ter Feind 
wandte ſich gegen alle drei Batterien, vorzugsweiſe aber gegen 

Batterie Nr. 4; diefe litt auch ganz bejonders durd das feindliche 
Feuer, da ſowohl die Zahl, wie auch das Kaliber der auf fie ge: 

rihteten Geihüte überlegen war. Am Abend, als, wie immer 
während diejer Belagerung, die Ablöfung erfolgte, konnten nur nod 
drei Geſchütze das ‚Feuer fortjegen. 

In der Naht zum 1. Januar 1814 wurde die Batterie Wr. 6 
unter Yeitung des Yieutenants Thiele gebaut, der gleichzeitig die 

Batterie Nr. 2 befehligte. Der Yieutenant Vohmann war in der 
Naht zum 1. Januar in den Batterien Nr. 2 und 3, am folgenden 
Tage in den Batterien Nr. 3 und 4 thätig. Der Bau der Batterie 
Nr. 6 wurde vom „Feinde lebhaft beſchoſſen, jo daß von den Arbeitern 

ein Mann getödtet, vier ſchwer und zwei leiht verwundet wurden. 

Die Batterie Nr. 6 begann am Morgen ein lebhaftes Feuer, welches 
nun mit dem der anderen Batterien zujammen dem feindlichen über: 

legen wurde. Auch an dieſem Tage wurde die Batterie Wr. 4 beitig 

beihoffen und bis zum Abend ftarf befhädigt. Sie zeritörte aber, 

mit zwei 12 -Pfündern einer anderen Batterie zujammen, die Palli— 

jaden in der Kehle der Befeftigung beim Krankenhaus und beſchoß 

auch im Verein mit Batterie Nr. 3 dieſes jelbft. Vom 1. zum 2. Ja 

h* 
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nuar 1814 leitete der Lieutenant Sannow das Feuer der Batterien 
Nr. 3 und 4 und traf in der Nacht Vorbereitungen, um aus der 
Batterie Nr. 4 gleichzeitig die rechte Face des Schloßbaſtions und 
die linke des Baſtions Scharfeneck zu demontiren. In derſelben 

Nacht wurde das Krankenhaus genommen. Am 2. Januar begann 
das feindliche Feuer ſchwächer zu werden. 

Vom 2. zum 3. Januar kommandirte der Lieutenant Lohmann 
in den Batterien Nr. 3 und 4; in dieſer Nacht wurde auch die Batterie 

Nr. 7 gebaut, in welcher vom 3. zum 4. Januar der Lieutenant Thiele 
kommandirte. 

An allen dieſen Tagen, ſowie vom 5. zum 6. und vom 8. zum 
9. Januar, an welchen der Lieutenant Lohmann in den Batterien 
Nr. 3 und 6, bezw. Nr. 6 und 9 die Leitung hatte, ereignete fich 

nichts Beſonderes. Die Kanonen beſchoffen bei Tage jede Scharte 
mit einer Anzahl von Kugeln und ſtellten in der Nacht ihr Feuer 

‚ ein, während die Mörſer das ihrige fortſetzten. 

Die Beſchießung hatte ſichtbaren Erfolg, denn in der Nacht zum 
9. Januar brannte es in der Stadt acht Stunden lang. 

Trotz heftigen feindlichen Feuers wurde in der folgenden Nacht 
unter dem Lieutenant Thiele die Batterie Nr. 10 erbaut, wobei 

drei Arbeiter getödtet und fünf verwundet wurden. Die Bettungen 
dieſer Batterie lagen gerade über Gräbern von Franzoſen, welche 
hier ſo wenig tief beerdigt waren, daß das Strecken der Bettungen 
erſchwert und der Aufenthalt in der Batterie durch den ſchrecklichen 

Geruch faſt unerträglich gemacht wurde. In dieſer Batterie und in 

der Batterie Nr. 11 kommandirte vom 10. zum 11. Januar der 
Lieutenant Lohmann. 

Die Krönung des Glacis war ſchon in der Nacht zum 8. Januar 
geglückt, und in der Nacht zum 11. wurde zum Bau der Breſch⸗ 
oder Palliſaden-Batterie Nr. 12 geſchritten. Da der Boden ſtark 

gefroren war, mußte dieſe Batterie erhöht gebaut und der Sand 
dazu aus Löchern von den benahbarten Feldern herbeigeichafft werden. 

Sie wurde daher niht in der erjten Nacht, ſondern in der 
darauf folgenden vollendet und zwar unter Rommando des Xieute- 
nants Thiele, welder gleichzeitig das Feuer in der Batterie Nr. 11 
leitete. 

Am 12. Januar war das feindlihe Feuer nur noch ſchwach, 
während der Welagerer aus jämmtliden mit Geſchützen beſetzten 

Batterien bis Nachts 1 Uhr umunterbroden ein ſehr lebhaftes Feuer 



unterhielt, um dem Gegner den Aufenthalt auf dem Walle unmöglich 
zu maden. Dann erfolgte der Sturm in vier Kolonnen. Um 3 Uhr 
war die Stabt in den Händen der Sieger. 
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ngerschamse 

Die VBerlufte der Gpfündigen Fuß-Batterie Nr. 18 während ter 
Belagerung von Wittenberg waren nicht jehr bedeutend; fie beftanden 
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nur in zwei Mann, welche in der Naht zum 2. Januar beim Aus: 
befjern einer Belagerungs-Batterie verwundet, und zwei Pferden, welde 

bein: Heranfahren der Munition getödtet waren. 

Das Eijerne Kreuz 2. Rlaffe erhielten dur Allerhöchfte Rabinets- 
Ordre vom 26. Januar 1814 der Premierlieutenant Sannow, die 
Sefondlieutenants Thiele und Yohmann, ein Unteroffizier und 
ein Bombardier. 

Die Batterie blieb noch bis zum 18. Januar in Rahnsdorf, 
dann marſchirte fie nah Pardau, 6 km nördlid von Burg bei 

Magdeburg und trat hier in den Verband der Brigade von Jeanneret, 
mit welder fie au der Einſchließung Meagdeburgs auf dem rechten 

Ufer der Elbe theilnahm. 

Zum Feuern fam die Batterie hier nicht, doch war der Dienft, 
da abwedhjelnd immer zwei Geſchütze bei den Vorpojten in Wolters: 
dorf, zwei bei den Soutiens in Wörnlig*) und vier beim Gros 
der Brigade in Burg waren, für Mannſchaften und Pferde ein fehr 

anftrengender (Skizze 3). 

Im Deärz erhielt die Brigade Jeanneret Befehl zu dem Reſerve— 
forps zu ſtoßen, weldhes an der Wejer gebildet wurde; am 16. rüdte 
fie daher und mit ihr die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 18 aus ihren 
Stellungen vor Magdeburg ab. Sie ging nad) Paderborn (Sfizze 8) 
und demnädft nah Minden. Infolge des Friedensſchluſſes trat 
die Batterie aım 26. Juni den Rückmarſch nah der Mark an. Sie 

ging in kleinen Märſchen auf Magdeburg und von da über Burg, 
Rathenow, Neu-Ruppin nad) Granſee (Skizze 2), wo fie am 
17. Juli anfam und wieder unter den Befehl des Oberjtlieutenants 
v. Neander trat. 

Der Gejundheitszuftand bei der Batterie war im Ganzen ein 
guter ımd die Zahl der Kranken eine geringe gewefen. Nur im 

Juni war diefe auf ein Zehntel der Geſammtſtärke geftiegen. 

In Granſee wurde die Zeit eifrigft zur Inſtandſetzung und 

Ausbildung der Batterie benupt. Die Munition wurde ergänzt, bie 
Fahrzeuge wurden gründlich ausgebejfert und die Dedel der Progen 

und Wagenkaſten mit einem Blechbelage verjehen. Für die Beklei⸗ 

dung fonnte allerdings nur wenig gejhehen. Es murde fleikig 
ererzirt, bejonders auch mit beſpannten Gefhügen, und der Unter- 

riht der Mannſchaften und Unteroffiziere namentlihb im Winter 

ſorgſam betrieben. 

Woltersdorf 8, Wörmlig 13 km nordöftlid Magdeburg. 
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In Granſee erhielt die Batterie auch die Kriegsdenkmünzen 

für die Feldzüge 1813 und 1814, deren Zahl jedoch nicht bekannt 
iſt. Sie blieb hier bis zum Wiederausbruch des Krieges und ver— 

ließ die Stadt am 20. April 1815. 

3. die Gpfündige Iuk-Batterie Ar. 5 (6) und Die Gpfündige 

Iuß-Satterie Ar. 18 (1) im Feldzuge 1815. 

Am 1. März 1815 war Napoleon bei St. Jouan gelandet 
und batte feinen Zug gegen Paris angetreten. Am 23. März war 

für die preußifhe Armee die Mobilmahung und am 15. April die 

Eintheilung derfelben in fieben Armeeforps angeordnet. 
Die vier erften von diefen follten zu der Operations-Armee in 

den Niederlanden treten, das V. und VI. jih an der Elbe, das 

Gardekorps in Berlin und Potsdam bilden. 
Unter den Batterien, die dem III. Armeeforps zugewieſen 

wurden, befand fih die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 18, unter 
denen des IL Armeekorps die Gpfündige Fuß-Batterie Wr. 5. 

Schon bald nah dem Frieden im Jahre 1814 hatte man die 
Umbildung der preußtichen Armee in ſechs Armeetorps und dent: 

entſprechend die Neueintheilung der Artillerie in ſechs Arigaden ins 

Auge gefaßt. Die Ausführung diejer Pläne ſcheint aber beim 

Wiederausbruch des Krieges noh nicht jehr weit vorgefchritten ge: 

weien zu fein, wenigftens fchreibt am 29. April 1815 Seine König: 

lihe Hoheit der Prinz Auguft von Preußen von Berlin aus an 

Seine Majeftät den König: „In Betreff der Formation der 
Artillerie in jehs Brigaden, welche Euere Königliche Majeſtät 
in derfelbden Allerhöhjten Kabinets-Ordre (vom 12. Aprili zu be 

feblen geruht haben, muß ich allerunterthänigjt bemerfen, daß Die 

Ausführung felbft für dieſen Augenblid ſehr großen Schwierigkeiten 

unterworfen und für den Augenblick nicht zweckmäßig jein möchte.“ 

E83 wurde daher von der Bildung der Artillerie-Arigaden ab: 
gejehen und den Armeeforps Batterien je nah Vorhandenſein und 

Bedarf zugetbeilt. 
Das III. preußiſche Armeekorps unter dem Generallieutenant 

Freiherrn v. Thielemann, jegt beſtehend aus der 9., 10., 11. 

und 12. Infanterie-Brigade, der Reſervekavallerie und der Reſerve 
artilferie unter TCherit Monhaupt, fantenirte bei Dinant und 

Einen, fidlih, bezw. ſüdöſtlich von Namur. (Skizze 9. An Ar: 
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tillerie hatte es vorläufig nur die reitenden Batterien Nr. 18, 19 

und 20; bis zum Beginn der Feindſeligkeiten trafen bei ihm ein: 
die 12pfündige Batterie Nr. 7 und die Gpfündigen Fuß-Batterien 
Nr. 18 und 35.*) 

Wegen diefer geringen Zahl von Batterien erhielten nur die 
9. und 10. Infanterie-Brigade folde zugewiefen ımd zwar kam die 
6pfündige Fuß-Batterie Nr. 18 zur 9. Infanterie-Brigade. 

Sie hatte ihren Mari von Granfee auf alle Weiſe be- 
ihleunigt, jo daß zuweilen während des Marjches die Mannfchaften 
gefpeift und die Pferde gefüttert wurden. Sie marjdirte über 
Rathenow, Magdeburg, Braunſchweig, Hameln und Lippftadt, über: 
ihritt unterhalb Köln den Rhein und ging weiter über Nahen und 
Lüttich nach Jeneffe (Skizze 9), wo fie am 25. Mai eintraf. Der 
Marſch hatte im Ganzen 36 Tage gedauert, darunter nur 7 Ruhe 
tage; in den 29 eigentlihen Marſchtagen waren über 9O Meilen 
zurüdgelegt, an mehreren Tagen 5 Meilen und darüber, an ver 
Hälfte der Tage 3 bis 4 Meilen. 

Auf dem größeren Theile des Marjches war die Batterie dur 
den Pieutenant Thiele geführt worden, da der Lieutenant Sannow 

frank in Granſee hatte zurüdbleiben müjfen. Am 11. Mai traf diejer 

aber wieder bei der Batterie ein und übernahm deren Kommando; 
nod im Laufe des Monats wurde dann der Yientenant Thiele zur 
Munitionstolonne Nr. 15 verjegt und an jeine Stelle fam der kurz 
vorher vom Sberfeueriwerfer zum Offizier beförderte Sefond- 
lteutenant Rahn. 

Mit dem Eintreffen beim Armeekorps trat die 6pfündige 
‚zuß-Batterie Nr. 18 unter den Befehl des Oberſt Monhaupt, 
welher um Diefe Zeit zum Kommandeur der Artillerie beim 
III. Armeetorps ernannt jein muß. Oberſt Monhaupt war 1790 
zur Artillerie gefommen, 1796 Offizier und 1810 Bremierlieutenant 

geworden, dann aber 1812 als Stabskapitän auf jein Geſuch ver- 
abſchiedet. 

Als bei Beginn des Krieges zwiſchen Rußland und Frankreich 
auf Veranlaſſung des Freiherrn v. Stein eine ruſſiſch-deutſche 

*) Bon dieſen Batterien bieten ein näheres Intereſſe die reitende Batterie 

Ar. 18 und die 12pfündige Batterie Nr. 7. Erſtere als der Stammtruppentheit 

der jegigen 2. reitenden Batterie 2. (Harde: Feldartillerie:Regiments, welche 1816 

3. reitende SKompagnie der 3. Brigade wurde. Letztere wurde 1816 1. Yuß: 

Nompagnic der Brandenburgijchen Artillerie:Brigade und 1872 als bisherige 
5. leichte Batterie zum YFeldartillerie-Regiment Nr. 14 abgegeben. 
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Yegion gebildet wurde, hatte der Kapitän Monhaupt die Auf 
ftellung der Artillerie bei diejer Yegion übernommen, unter fehr 

bedeutenden Schwierigkeiten bis zum April 1813 eine reitende 

Yatterie zufammengeftellt und zu einer 2. veitenden Batterie den 
Stamm geihaffen.. Am 9. April war dieſe Artillerie von Paw— 
lowst abmarjdirt und hatte am 7. Juli über Tilſit und Königs: 

berg die Oder bei Schwedt erreidt. Kapitän Monhaupt war am 
10. Juni zum Sberftlieutenant befürdert und zum Nommandeur 
beider reitenden Batterien der ruſſiſch-deutſchen Legion ernannt. 
An der Oder trat die ruffiich-deutihe Legion unter den Befehl des 
Grafen Walmoden-Gimborn, machte bei defjen Korps die Ge: 
iehte an der Göhrde (13. September), bei Büchern (6. Oftober 
und bei Sebeftedt (10. Dezember) mit, marjdirte dann nah den 

Niederlanden und nad Einftellung der Feindſeligkeiten 1814 an den 

Rhein, wo fie aufgelöft wurde. 
Die beiden reitenden Batterien wurden am 1. Mat 1815 der 

preußiihen Armee einverleibt, erhielten am 10. Mai durch Ber: 

fügung Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen Auguſt von 
Breußen die Nummern 18 und 19 und wurden dem III. Armee: 

korps zugewiefen. Die 1. reitende Batterie der ruſſiſch-deutſchen 

Yegion, fpäter reitende Batterie Wr. 18 tft, wie oben erwähnt, der 
Stammtruppentheil der jekigen 2. reitenden Batterie 2. Warde- 
‚seldartilferie-Regiments, welde bis zum 1. Oftober 1890 dem 
3. Artillerie-Regiment ala 3. veitende Batterie angehörte. 

Der Oberftlieutenant Monhaupt, welcher für jeine hervor 
ragenden Leiftungen in den Gefechten an ter Göhrde den 
St. Wladimir-Orden 4. Klaſſe erhalten hatte, war inzwiſchen zum 
Therft befördert, und dieſer Umſtand machte feinem Nüdtritt in 

preußifhe Dienfte injofern Schwierigteiten, als bier mebrere jeiner 

ebemaligen Borderleute, die fi ebenfalls im Kriege bejonders aus: 
gezeichnet hatten, erjt Iberftlieutenants waren. Es waren dies Die 

Oberſtlieutenants Nebmann, v. Merkatz, v. Neander umd 
v. Roehl, die nun auf Borihlag Zeiner Königlichen Hoheit des 

Brinzen Auguft zu Oberſten befürdert wurden und anjcheinend 

wobl ältere Patente erhielten als Oberſt Monhaupt. 

Diefer wurde, wie jhon erwähnt, Nommandeur der Artillerie 

des ILL Armeelorps, allerdings zuerit noch unter dem Weneral 

v. Holgendorff, dann aber jelbjtändig, als diejer zum Kommandeur 

der Artillerie der vier eriten preußiſchen Armeekorps ernannt wurde. 
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Die Monate Mat und Juni wurden von der Artillerie des 
III. Armeeforps fleißig zu Uebungen benußt, wie Dies die Öfteren 

Vefihtigungen, denen fie unterzogen wurde, darthun. 
Der Generallientenant v. Thielemann, Kommandirender 

General des 111. Armeekorps, bejihtigte die 6pfündige Yuß-Batterie 
Nr. 18 am 26. Mai und war im Allgemeinen mit ihrem Zuſtande 
zufrieden; dagegen fand der Oberft Monhaupt am 28. Manches 
zu tadeln. Um die Batterie möglichft bald vollftändig Friegsfähig 
zu maden, nahm er fie bis zum 7. Juni in die Nähe feines 

Stabsquartiers nad) Moheville, Scoville und Chäteau de Ruy und 

jorgte für eingehende Unterweifung der Leute, Werbefferung des 

Materials und Erhöhung der dienftlihen und artifleriftifhen Aus- 
bildung. Die Schwierigkeiten in der Ausbildung wurden dadurd) 
vermehrt, daß die Batterie, wie jede andere Fuß-Batterie, 3 Unter: 
offiziere, 4 Bombardiere und 20 Kanoniere nad Weſel zur Mobil- 

madhung anderer Batterien hatte abgeben müſſen. Als Erjag er- 

hielt jie 27 Anfanteriften, von denen wieder ſechs gegen Artilferiften 

von den Kolonnen ausgetaufht wurden. Der Batterie fehlten 

um dieſe Zeit 5 Unteroffiziere und 12 Bombardiere; letztere 

wurden allmählih bis auf acht erjekt. 

Am 15. Juni fammelte ji) daS III. Armeeforps bei Namur 

und bezog für die Nacht ein Biwak. In derfelden Naht biwalirte 
nicht weit von ihm zwiſchen Onoz und Mazy das Il. Armeetorps 

und bei ihm die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5, die wir in 

Grefrath bei Nrefeld als Theil des III. Armeetorps verlaffen 
hatten. Jetzt war fie der 6. Infanterie-Brigade, Generalmajor 
v. Krafft, zugetheilt, welche mit der 5. 7. und 8. SYnfanterie- 
Brigade, der Nejervefavallerie und NReferveartillerie das II. Armee- 

forps unter Generalmajor v. Pirch J. bildete. 

Kommandeur der Artillerie war hier der Oberft v. Roehl. 
ei nad) Am 26. März war die 6. Infanterie-Brigade aus der Gegend 

und von Krefeld nad Verviers aufgebroden, hatte aber, da die Rör 
angejhivollen war, nicht auf dem nächſten Wege marfhiren können, 

jondern einen Ummveg über Nörmond maden müſſen (Skizze 8). 

Vom 30, März bis 30. April war die Batterie in Verviers 
geblieben und war dann mit ihrer Infanterie-Brigade nah Huy. 
gefommen. Bon bier mußte fie plögßlih am 3. Mai mit zwei 
Bataillonen des Kolbergſchen Regiments nah Yüttih, wo Unruhen 
unter den fFähfifhen Truppen ausgebrohen waren. Sie kehrte 
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aber bald wieder nach der Gegend von Huy zurück und ging dann 
mit ihrer Brigade nach Grehen bei Hanut, dann nach Opprebais 
(bei Thorembais les Beguinnes). Als das II. Armeekorps bei Namur 
zufammengezogen wurde, fam die Batterie in der erften Hälfte des 
Juni nah Leuze und bier blieb fie bis zum Beginn der Feind— 
jeligteiten. Am 15. Juni erhielt fie den Befehl, fih in Mari) .zu 

jegen und Nachmittags 3 Uhr traf fie auf dem Sammelplape des 

Korps zwiſchen Onoz und Mazy ein, wo fie in der Nadıt 
biwalirte. Er 

Holen wir nun die Ereigniffe nad, welche die beiden Batterien 

bier zujammengeführt hatten. Die Streitkräfte der Verbündeten 

in den Niederlanden und am Niederrhein waren in zwei Deere 

getheilt: die Riederländiihe Armee, beitehend aus ngländern, 

Niederländern, Braunfhweigern, Nafjfauern und Hanfeaten, unter 

dem Herzoge v. Wellington, und das Niederrheiniiche Heer, 
zufammengefekt aus den vier preußiihen Korps, Heſſen, Medlen- 

burgern und Thüringern unter dem Fürften Blücher. Wellington 

traf Anfang April von Wien in Brüffel ein und gleichzeitig hatte 
der preußiihe Generallieutenant Graf Gneijenan an Stelle des 

erit am 19. April in Lüttich anlangenden Feldmarſchalls Blücher 

das J. Armeekorps zwiihen Charlerei und Namur, das II. nad 

Namur und öftlih davon, das III. nah Yüttihb und Umgegend 

zufammengezogen. Das IV, Armeekorps war noch im Anmarfc 

begriffen. 

Blücher drängte cbenfo wie Wellington zur baldigen Er- 
öffnung der Bewegungen gegen Napoleon, von deffen Anftrengungen 

zur Berftärfung feiner Armee fie wohl unterrihtet waren. Damit 

jedoch die Defterreiher unter Schwarzenberg vom Tberrhein 
weiter vorrüden und die Ruſſen aus Sclefien herankommen konnten, 

wurde von der oberften Peeresleitung feitgefeßt, Daß Wellington 

und Blücher ihre Bewegungen nit vor dem 1. Juni beginnen 
ſollten. Diejer Zeitpunkt wurde dann auf den 16. und ſpäter jogar 

auf den 27. Juni hinausgeſchoben. 

Es war das Ziel Napoleons, die Vereinigung beider Armeen 
zu hindern, fie einzeln zu fchlagen, Brüſſel zu befeßen, durch einen 

Aufftand in Belgien und Holland das Vordringen der Armeen zu 

bemmen und dadurd Zeit fir das Deranzichen und die Mitwirkung 

jeiner Berjtärfungen zu gewinnen. Am 15. Juni befabl er den 
Angriff auf die preußiihe Armee, und erſt nad Bekanntwerden diefes 
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Befehls im preußiſchen Hauptquartier in der Nacht vom 14. zum 
15. Juni wurde die engere Zuſammenziehung der preußiſchen Armee⸗ 

korps befohlen. Das J. Armeekorps ſollte ſich am 15. ſüdlich Fleurus, 
das 1I. zwiſchen Onoz und Mazy (ſiehe Skizze 13, Seite 77), das 
IlI. bet Namur auf dem linten Maaß-Ufer, das IV. bei Hanut 
fammeln, und jedes Korps in fi möglichft eng aneinander fchließen. 
Das I. Korps follte den Angriff des Feindes in feiner Stellung au 
der Sambre abwarten, im Falle aber, daß es durch zu ftarte Kräfte 
gedrängt würde, ſich fo langfam als möglih nad Fleurus zurüd- 
ziehen, um hierdurch Zeit zur Vereinigung der übrigen drei Armee: 
forps in der Stellung von Sombref zu erhalten. 

Am frühen Morgen des 15. Juni brach die franzöftihe Armee 
auf, griff das I. preußtfche Armeeforps an und warf es zurüd. Am 

Abend diejes Tages ftand das 2. franzöſiſche Korps zwiſchen Frasnes 
und Goffelies, das 1. zwischen Goffelies und Marchiennes, das 3. bei 

Gilly, das 4. bei Chätelet, die Garde und das 6. Korps bei Eharleroi 
und die Reſervekavallerie zwiſchen Gilly und Charleroi. 

Die preußifhen Armeelorps hatten die Zufammenziehung aus- 
geführt und ftanden, wie es befohlen war, nämlih: Das I. Korps um 
Fleurus, St. Amand, Ligny, das II. Korps zwifhen Mazy und 

Onoz, das II. Korps bei Namur. 
Nur das IV. Korps hatte nicht, wie befohlen war, Danut er- 

reiht, fondern befand fi noch zwiſchen diefem Orte und Lüttich, da 

ein Befehl Blüchers den General Bülow nicht rechtzeitig erreicht hatte. 
Wellington befahl am 15. Juni eine Zufammenziehung feiner 

Divifionen in fih und für den 16. ein Aneinanderſchließen derjelben 
derart, daß drei bei Nivelles, zwei mit der Nefervefavalferie bei 

Engbien (22 km nordweftlih Nivelles, Skizze 9) bereit ftänden und 
die Reſerve von Brüſſel vormarjdirte. Dieje Märfche wurden aus- 
geführt und am 16. Juni Mittags 1 Uhr traf Wellington mit 

Blüher auf der Windmühlenhöhe von Brye zujammen, nachdem 
die preußifhen Korps folgende Stellungen eingenommen batten. 
Siehe Skizze 14.) 

Das I. Armeelorps war hinter den Ligny-Bach gerüdt und 
hatte die Orte St. Amand, Ligny und Brye beſetzt. 

Bom Il. Armeeforps ftand die 5. Brigade an dem Schnittpunkt 
der Nömerftraße mit der Straße von Namur nad) Brüffel zu beiden 
Seiten der lekteren, die 6. Brigade und bei ihr die Gpfündige Yuß- 
Batterie Nr. 5 öftlih von der 5. nördlih von Brye; in gleicher 



ige mit ihr, fübweftlih Sombref die 8. Brigade; zwiſchen der 6. 
d 8, aber weiter zurüd, die 7. und hinter diejer die Neferve- 

ralferie und öftlih von diejer die Referveartillerie. 

— 1 — 

Vom LIT. Armeelorps ftand die 9. Brigade mit der Gpfündigen 
-Batterie Nr. 18 Hinter Grand Chazelle öſtlich Sombref: die 
. hinter ihr, bei Point du jeur die 12, und weiter öftlıh bei 
ngrinne die 10. Brigade, der die Gpfündige Fuß Batterie Nr. 35 
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zugetheilt war; noch weiter links rückwärts ſtand die Reſervekavallerie 

und bei ihr die reitende Batterie Nr. 18. 

Dieſe Aufſtellung war ſchon Morgens 9 Uhr beendet, aber erſt 
um 1 Uhr begann die franzöſiſche Armee ihr gegenüber aus dem 
Walde von Fleurus hervorzutreten. Von ihr hatte Napoleon das 
1. und 2. Armeekorps, ſowie das Garde- und 3. Kavalleriekorps 
unter dem Marſchall Ney nach Yes Quatre Bras (Skizze 13) ge- 
ſchickt mit dem Auftrage, in Richtung auf Brüſſel möglichſt weit vor: 
zudringen; mit allen übrigen Korps erſchien er ſelbſt jetzt in zwei 

Kolonnen vor der preußiſchen Stellung; die eine Kolonne, das 
4. Korps mit dem 1. und 2. Kavalleriekorps, ging zunächſt auf der 

großen Straße von Fleurus vor, ſchwenkte dann links ein und 
wandte ſich mit dem 4. Korps gegen Ligny. In einem Haken zu 
dieſem Korps ſtellte ſich das 2. Kavalleriekorps gegenüber von Ton— 
grinelle und Boignée auf, rechts an dasſelbe anſchließend das 
1. Kavalleriekorps unter Pajol gegenüber Balatre. Die andere Ko⸗ 

lonne wandte ſich von Fleurus aus links und ſchwenkte mit dem 
3. Korps (Bandamme) St. Amand gegenüber redt3 ein. Links von 

diefem Korps ftand die 7. Divifion vom 2. Armeelorps und auf 

deren liukem Flügel die zum 3. Armeekorps gehörige Kavallerie-Divifion 
Damon. Die Garde blieb nordweitlid, das 6. Korps und die Reſerve⸗ 

favalferie weftlih Fleurus in Reſerve. 
Die eigentlihe Schlaht begann erjt gegen 3 Uhr mit einem 

Angriffe der Divijion Laloi vom 3. Armeeforps gegen St. Amand; 
aber jhon vorher müſſen die preußiihen Batterien eifrig gefeuert 

haben. Oberſt Monhaupt jagt in feinem Bericht: „Die Batterien 
der Bofition wurden bald nad) ihrer Aufftellung, nah 2 Uhr, in 

ein jehr lebhaftes Gefecht verwidelt.” 

In dieſer Aufjtelfung ftanden vom III. preußifhen Armeekorps 
die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 13 ſüdlich Mont Potriaug, füdlich 

der Kirche, gededt durch das Füſilier-Bataillon 8. Regiments, welches 
nördlich der Kirche Aufftellung genommen hatte: die 12pfündige 

Batterie Nr. 7 auf der großen Straße vor der 11. Brigade, die 

6pfündige Fuß-Batterie Nr. 35 und die reitende Batterie Nr. 18 
bei Tongrinne, vor bezw. links feitwärts der 10. Brigade. 

Die Stellung der Hpfündigen Batterie Nr. 18 war eine jehr 
günftige; man konnte von ihr aus den ganzen vorliegenden Bergs 
abbang betreiben und die nad Fleurus führenden Chauffeen bis 

auf 1500 bis 1600 Schritt beſchießen. Dann legten ſich allerdings Heine 



"eben ver, Die nachber vom Wegner ſebr vertbeilbart zu Artillerie 

niiſtellungen benutzt wurden. 

Als ſich die Vortruppen der 9. preußiſchen Brigade auf die 

Hauptſtellung zurückzogen, drängte die franzöſiſche Reiterei ſcharf 

nach, wurde aber durch das Feuer der Gpfündigen Fuß-Batterie 
Nr. 18 und das der 12pfündigen Batterie Nr. 7 zurückgewieſen. 

(Wegen 4 Uhr trat auf einer der den Batterien gegenüberliegenden 

Höhen eine feindliche 6pfündige Batterie auf und eröffnete ihr Feuer, 

wurde aber in kurzer Zeit von den preußiſchen Batterien gezwungen, 

iih wieder zurüdzuziehen. Jetzt erſchien an einer andern Stelle 
mehr rechts von dem Punkte, an welchem die erjte Batterie aufge: 

fahren war, eine neue und zwar eine 12pfündige Batterie, welche 

bald durch die zuerjt aufgefahrene wieder unterftügt wurde. Beide 

Aatterien zufammen richteten ein jo wirkfjames Feuer gegen Die 
Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 18, daß dieſe in furzer Zeit ſechs 

Mann und fünf Pferde verlor und ſich genöthigt ſah, zunächſt mehr 

Dedung zu ſuchen. Als nad) ihrem Abfahren die franzöſiſche 12 pfiin- 
dige Batterie ihr Feuer gegen die 12 pfündige Batterie Nr. 7 richtete, 

rüdte die 6pfündige Fuß: Batterie Nr. 18 ſogleich wieder an ibre 

frühere Stelle und befämpfte die feindlihe Artillerie mit gutem Er— 

folge. Auf dem rechten Flügel, beim J. und II. Armeekorps, batte 

der (General v. Holgendorff, als man die Richtung des feindlichen 

Angriffs auf St. Amand und Ligny erfanıte, die Aufjtellung der 

Autterien befohlen, wobei, dem Bericht des Oberſt v. Roehl zufolge, 

„die Batterien des II. Armeekorps theiliveife mit den bereits ın 

Yinie gebraten des 1. Korps aufgejtellt wurden und us Feuer 

tamen“. Es bezieht fih dies wahrjdeinlih daranf, daß die 5. und 

6. Brigade mit ihren Batterien auf dem rechten Flügel des I. Korps 
ins Gefecht traten umd daß jpäter Batterien des 11. Korps an Ztelle 

jolber vom J. Korps rüdten, die ſich verſchoſſen hatten. 

Es wurden zuerjt aufgejtellt vom 1. Korps zwiſchen Lignv und 

Zt. Amand — Ya Dave auf dem Abbange vorwärts Moulin de Buſſp 

die 1. Haubig- Batterie, die 12pfündigen Batterien Nr. 2 und 6 
und die Gpfündige Fuß-Batterie Ar. 8 Es folgte dann die Gpfün 

dige Fuß:Batterie Nr. 3. Dieie beiden legten Batterien wurden 
aber jpäter, ſüdweſtlich Ligny, an einem Steinbruche aufgeitellt. 

Zwiſchen Ligny und St. Amand jtand die Gpfündige Fuß: Batterie 
Ar. 7, öftlih von Ligny die Gpfündige Fuß Batterie Nr. 15, ſämmt— 

lih Batterien vom I]. Korps. 
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ALS dann der Angriff gegen St. Amand erfolgte, wurden zu= 
nädjt die 1. und 2, Brigade und die Kavallerie vom J. Armeelorps, 
die 5. und ein Theil der 6. Brigade vom II. Korps dagegen ein: 
gejeßt. Die 6Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 fuhr hier aber nidt 
auf; fie war mit dem Reſt der 6. Brigade bis hinter die Wind- 
mühle von Buffv vorgerüdt und von hier griff fie in das Gefecht 
bei Ligny ein. 

Der Angriff auf Ligny erfolgte etwas fpäter als der auf 
St. Amand und zwar in drei Kolonnen. Die erfte wandte fich gegen 
den nordöftlichen Theil des Dorfes, die zweite kurz darauf gegen bie 

Mitte, die dritte noch etwas fpäter gegen das Südende Die Be 
ſetzung des Dorfes beftand aus vier Bataillonen der 4. Brigade, 
neben demjelben jtanden, wie wir jahen, die Gpfiindigen Batterien 

Nr. 8, 3 und 15. 

Der erjte Angriff der Franzoſen wurde blutig zurüdgefchlagen, 
gleih darauf wurden aber auch die beiden legten WBataillone der 

Brigade in das Dorf bineingezogen. Unterdeifen bereitete die fran- 
zöfifhe Artillerie einen neuen Angriff vor; die Schüten näherten 
ji gededt in dem hohen Getreide der Umfaſſung des Dorfes, und 
es gelang ihnen, ji der Hecken und Gärten und auch eines Theils 
der Häuſer von Ligny zu bemädhtigen. 

Es muß dies gegen 6 Uhr geweſen jein, und um diefe Zeit 
muß Napoleon den Entihluß gefaßt haben, mit einem Theil der 
Garde Randamme zu unterjtügen, mit dem anderen Theil, und 
zwar mit der 2. Divifion alter Garde und der Kavallerie-Divifion, 
bet Ligny durchzuſtoßen. Als fid) die Truppen noch nidht lange in 
Marſch geſetzt hatten, erhielt Napoleon von Bandamme eine 
Meldung, daß ſich bedeutende feindlihe Kräfte in der Richtung 

von Yes Quatre Bras auf Fleurus näherten. Wie fi fpäter 
berausftellte, waren Die gemeldeten Truppen das 1. franzöſiſche 

Korps, weldes durch einen Irrthum veranlaßt war, von feiner 

Marſchrichtung auf Quatre Bras abzulenken und fid) dem rechten 

preußiſchen Flügel zu näbern. Es bekam zwar bald den beftimmten 

Befehl von Nev, dem 2. Norps auf Quatre Bras zu folgen, doch 
dauerte e& über eine Stunde, ebe Napoleon über den Irrthum 
anfgelärt wurde Auf die erjte Meldung von Vandamme bin 
batte er befohlen, daß die Divifion, die junge Garde und die 

Kavallerie-Divifion, die zur Unterftügung des linken Flügels be⸗ 
jtimmt waren, ihren Marſch fortjegen, die übrigen Theile ber 
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Garde aber Dalt machen bezw. umtehren jeltten. ls Diele 

leßtere Bewegung ausgeführt und anf preußiider Zeite bemerkt 

wurde, glaubte man, daß fie der Beginn eines allgemeinen Rück— 

zuges fei. In der Vermutbung, daß nun ein allgemeiner Vorſtoß 

don Lignv aus gemacht werden wirde, erbat jih der Nommandenr 

der Gpfündigen Fuß-Batterie Nr. 5, Hauptmann Schrader, von 

jeinem Brigadefommandeur die Erlaubniß mit feiner Watterie, die 
nch immer bei der Mühle von Buffy bielt, diejen Vorſtoß zu 

unterjtügen. Als er diefe Erlaubniß erbalten batte und gegen 

vignv vorgebend, auf etwa 600 Schritt an das Dorf heran: 

getommen war, jab er, daR ein allgemeiner Vorſtoß nicht gemacht 

wurde, jondern daß die preußiihen Zruppen vubig in ihren 

Stellungen ftanden. Er wollte nun zu jeiner Brigade zurückkehren. 
wurde aber vom General v. Dolgendorff angehalten, da er bald 

in Yignp Verwendung finden würde. Bier war nämlich inzwiſchen 
Folgendes vor fih gegangen. Es war allerdings ein Vorſtoß ge 

macht worden: Die drei Bataillone des 7. Infanterie-Regiments 
(3. Brigade), waren nach Ligny herangezogen, batten den ‚Feind 

ana dem Dorfe hinausgeiworfen md ihn über die Umfaſſung hinaus 

verfolgt. Dann waren fie auf friihe feindlide Kolonnen geftoren, 
dur welche ſie zur Umkehr gezwungen waren. Der Feind war 

num ſeinerſeits wieder in Das Dorf nachgedrungen, wo ſich ei ſehr 

biutiges (Gefecht mit nicht ſehr günſtigen Ausfichten fir die Preußen 

entiponnen batte. Hierdurch jab fih Blücher genötbigt, einzuiegen 

was er nch zur Hand hatte, nämlich die Bataillone der 6. Brigade 
die noch nicht zur Verwendung gekommen waren, und Die nun 

nah Yignn herangezogen wurden. 
Noch ehe dieſe Bataillone berantamen, fuhr der Hauptmann 

Schrader mit feiner Batterie an dem Zteinbrucde von Ligny, 

wahrideinlihb neben der Gpfindigen Fuß-Batterie Wr. 3 in ſebr 

beftigem feindlichen Artilleriefener auf umd verlor hierbei ſein 

Pferd unter dem Yeibe. Während des Abprogens wurden die 
Yaffertenahie und der Propfaftendefel vom 1. Geſchütz zericboffen 

und bei dieſem Geſchütz vier, beim 2. und 3. Geſchütz je zwei 

RPferde getödtet. Das 1. und 3. Geſchütz mußten zurückgebracht 

werden. Bei dieſen Geſchützen blieben nur zwei Pferde: mit den 

übrigen wurde die Beſpannung des 2. Geſchützes wieder vollzäblig 

gemacht. Die in der Stellung bleibenden Geſchütze fanden gute 

Dedung im Gelände. 
AReich. d. aeldart. Reqto. den, veldgeugmeiiter 1. Brandent. Xr. i. v 
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Der Bericht des Kapitäns Schrader über den weiteren Ver⸗ 
lauf des Gefehts lautet: „Die Ueberlegenheit der feindlichen Ge⸗ 
ihüge an Zahl und Kaliber war bedeutend und dieſe waren in 
einer Entfernung von 1000 Schritt jo gut placirt, daß nur der 

Rauch ihren Standort verriet. Zwar ſchwiegen für furze Zeit 
einige von dieſen Geſchützen, allein der Feind bradte auf feinem 
linfen Flügel andere, vorzüglich Haubigen, heran, welde nachher 
der Batterie den größten Berluft, namentlich an Pferden ver: 

urſachten. Die Batterie blieb in derjelben Poſition und jegte, dem 

Anſchein nad, ihr Feuer oft nit ohne Wirkung fort. Zwei Ge— 

ihüge witer dem Yieutenant Kühne gingen zu den binter der 
Batterie befindlihen Munitionswagen zurüd, um ſich zu fom- 
plettiren; kurz darauf folgten ihnen unter Lieutenant Valette 
zwei andere, die ſich ebenfalls verfchoffen hatten, und von denen 

das eine eimen zerichojjenen Progfajten hatte. Ich hatte jegt nur 

die beiden Haubitzen. An der einen wurde ein Rad zerſchoſſen, ich 
bradte fie zurück und ließ die andere, welche nur nod einen 
Schuß hatte, vorangehen. Währendden begegnete mir Lieutenant 
Kühne mit jeinen jchnell fomplettirten Geſchützen, und ich ging 
mit ibm wieder auf die Anhöhe Da ih nah einigen Schüſſen 
jab, daß wir allein jtanden, die Truppen den Rückzug antraten, 
und ich feine Bedeckung hatte, ging ich zurüd, um mid) auf der 

rüdwärts gelegenen Höhe zu placiren, erhielt aber den Befehl, mit 
zwei Geſchützen der Batterie Huet (Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 1 
vom J. Armeeforps) wieder in die alte Stellung zu gehen. Indem 
ih damit bejhäftigt war, die Beſpannung des einen Geſchützes, 
welches nur noch drei Mann Bedienung hatte, wieder zu ordnen, 
wurde ih dDurh ein Stück Granate am Arm verwundet. Nad- 

dem einige Schüjje abgegeben waren, drängte der Feind mit 

Tirailleurs und Kavallerie vor, das Dorf wurde verlaffen, und id 
ging ebenfall8 von der Höhe herunter. An meinem Granatwagen 
wurde die Deicjel zerſchoſſen und ein Pferd getödtet; die übrigen 
Pferde wurden den Geſchützen überwiejen und der Wagen blieb 
ſtehen.“ 

Wann die Batterie den Rückzug angetreten bat, iſt nicht an- 
gegeben, jie hat jedenfalls ausgehalten, bis nah ibrer Anſicht das 

Gefecht bei vigny vorbei war. 

In Betreff dieſes Gefechts iſt Folgendes nachzuholen: So⸗ 
bald Napoleon über den Irrthum bezüglich der von Les Quatre 



Bras fih nähernden Truppen aufgellärt war, befahl er den ſchon 
länger als eine Stunde beabfihtigten Angriff auf Ligny mit der 
alten Garde auszuführen. Als dieſer Angriff am Dorje antam, 
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begann es bereits dunfel zu werden; außerdem batten ſich dichte 

Wolten zujammengezogen und es fing an zu requen. Blücher batte 
Alles, was er noch an Truppen zur Hand batte, wie wir jahen, 

b · 
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bei Ligny vereinigt: aber nicht nur, um den feindlichen Angriff ab— 
zuwehren, jondern um, jobald der Rüdzug der Franzoſen beginne, 

dem Feinde auf den Leib und nad Fleurus zu gehen. Es war 

aljo feine Meferve mehr vorhanden, und deshalb gelang es Na— 

poleon bei Ligny durchzuſtoßen und mit aht Küraffier-Regimentern 
jenen Angriff zu machen, welchem Blücher an der Spige von drei 

preußtihen Meiter-Regimentern entgegentrat und bei dem er mit 

jeinem verwundeten Pferde zu Sturze fam. Da er vermißt 

wurde, gab Gneiſenau dem Befehl zum Rückzuge über Tilly nad 

Wavre. 
Auf dem linken preußiſchen Flügel beim III. Armeekorps war 

der Kampf verhältnißmäßig nur unbedeutend geweſen und daher die 

Thätigkeit der dort verwendeten Batterien nur gering. Ueber die 
der Gpfündigen Fuß-Batterie Nr. 18 nad Beendigung des oben 

erzählten Geſchützkampfes berichtet ihr Kommandeur: „Spät gegen 
Abend erjhien auf der Höhe vor der Batterie eine bedeutende feind- 

lihe Jufanteriekolonne, welche höchſt wahrſcheinlich die Abſicht Hatte, 

das Dorf Sombref zu nehmen. Dieſe Kolonne wurde aber um ſo 

nachdrücklicher beſchoſſen, als ſie von feiner Artillerie unterſtützt war: 
jie mußte jih bald nad) bedeutendem Verluſte, der jehr gut bemerft 

werden konnte, von der Anhöhe wieder herunterziehen. Zum öfteren 

erichien die Kolonne wieder, es gelang ihr aber nit, auch nur einen 

Fuß breit Terrain zu gewinnen, und als endlich unſer linker Flügel 

mehr und niehr vordrang, verſchwand fie gänzlid. Jetzt fing es 

an finfter zu werden, ein bedeutender Regen ergoß ſich, und da fein 

Richtungspunkt mebr zu nebmen ar, erhielt die Batterie, nachdem 
neuerdings ein feindliher Kavalleriecangriff die Truppen unſeres 
Iinfen ‚Flügels zurüdgeworfen hatte, den Befehl, ihre Stellung zu 

verlajjfen und jih binter Sombref aufzuftellen.“ 

In Ausführung diefes Befehls vereinigte ſich die Batterie hinter 
Zombref mit ihrer Brigade, die den Auftrag hatte, den Rüdzug zu 

decken, und der bierzu aud die reitende Batterie Nr. 18 zugetheilt 
war. Die Brigade blieb im dieſer Stellung bis zum folgenden 

Morgen und trat dann den Rückzug gegen die Dyle an. 

Die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 ging noch mährend der 
Nacht zurück, ſammelte bei Tillm ihre anseinander gekommenen 

Theile, bielt bier zwei Stunden, futterte, ergänzte die Propmunition, 
ordnete die Geſchirre und marſchirte dann unter dem Lieute- 

nant Valette bis Zt. Anne auf dem rechten Ufer der Drle. 
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Dieſe Batterie hatte in der Schlacht bei Ligny verfeuert: 
138 Kugelſchüſſe und 19 Kartätſchſchüſſe. Der Berluft der Batterie 

beitand in: 1 Unteroffizier, 2 Kanonieren, 17 Pferden todt und 

1 ffizier, 1 Bombardier, 4 Kanonieren, 6 Pferden verwundet. 

Das Eijerne Kranz 2. Klaſſe erhielten: der Kapitän Schra— 
der, der Yieutenant Kühne, 1 Feuerwerker und 2 Unteroffiziere. 

Borgeihlagen waren außerdem uoch: 1 Bombardier und 2 Ka— 
noniere. 

Später erhielt der Kapitän Schrader für diefe Schladt noch 

den St. Wladimir-Örden 4. Klaſſe. 

Der Munitionsverbraud) der 6pfündigen Fuß-Batterie Ar. 18 
betrug: 439 Kugelſchüſſe und 21 Sranatwürfe Ihr Verluſt be: 
jtand in: 1 Unteroffizier, 1 Kanonier, 8 Pferden todt, 1 leicht ver: 
wundeten Bombardier und 3 ſchwerverwundeten Kanonteren und au 

2ermißten: 1 linteroffizier, 2 Gemeinen und 2 Pferden. Das 

Eiſerne Nreuz 2. Klaſſe erhielten: 2 Anteroffiziere und 1 Bom— 

bardier. Borgejhlagen waren noch 2 Unteroffiziere, 1 Bombardier 

und 2 Ranoniere. 
Von diejen erhielt ein Bombardier den ruſſiſchen St. Georgen 

Orden durh Wahl. 
Die preußifhe Armee hatte vom Abend des 16. Juni an ihren 

Rückzug derart bewerfitelligt, daß das 1. Armeeforps voranging, am 

1%. die Dole überjhritt und bei Bierges lagerte. Ihm war das 
II. Armeetorps gefolgt und hatte am 17. bei Zt. Anne auf dem 

rechten Ufer der Dyle Biwat bezogen, bei ihm die 6pfündige Fuß— 

Batterie Nr. 5, die am 17. von bier den Oberfenerwerker Weit 

pbal mit einer Haubitze und zwei Kanonen, Die durch feindliches 

Feuer ſtark bejhädigt waren, nah Maſtricht (Skizze 81 ſchickte, um 

die Geſchütze wieder heritellen zu laſſen. Das 111. Armeeforps war 

erit am Morgen des 17. von Sombref abmarſchirt, batte am 18. 

irub 5 Uhr die Dyle (Skizze 10) erreicht und ſich ebenfalls auf 
dem vedten Ufer gelagert. Das IV. norps, weldes am 16. Juni 

ipät in Gembloux eingetroffen und am 17. auf Löwen maricirt 

war, befand jih am Morgen des 18. am Schnittpunkt dev Straßen 

von Gembloux nah Wavre und Löwen (Skizze 13). 

Der Feind batte die Fühlung mit der preußtichen Armee 
ganzlıd verloren umd glaubte, ihr Rückzug finde auf Namur ſiatt. 

Erſt am 17. Diittags erfuhr Napoleon, daß Blücher auf Wavre 

wwrüdgegangen war, nachdem ev ſchon um 9 Uhr ven Marjcalt 

Rückzug a 

Wapre 



treffen bei 

Wapre. 
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Grouchy mit annähernd drei Armeekorps mit der Verfolgung und 

Feſthaltung der preußifchen Armee beauftragt hatte. 

Mit den ihm verbliebenen Truppen marjdirte er anf Quatre 

Bras, um fidl mit Ney zu vereinigen. Grouchy brad erft um 

12 Uhr Mittags auf, folgte zunähjt dem General Bajol, den er 
mit der Kavallerie vorausgefhidt hatte, auf der Straße von Namur 

bis Mazy und erft als fi hier zeigte, daß die Breußen nad Gem⸗ 
blour abgezogen waren, gab er jeiner Infauterie diefen Ort als 

Marihridtung. 
Sp war es gefommen, daß die Preußen am 17. Juni ihren 

Nüdzug ganz unbehindert vom Feinde hatten fortiegen fünnen, und 

daß erft am 18. Mittags die Spige Grouchys an dem &ehöft 
l'Auzel (Skizze 13, ©. 77) etwa 31/2 km ſüdlich Wavre wieder Fühlung 
mit der preußiſchen Nachhut gewann, als ſchon der Kanonendonner 
von Ya Belle-Alliance herüberſchallte. 

Es war Blüher am 17. Juni nit möglich gewefen, eine Ber: 
einigung mit Wellington herbeizuführen. Als diefer ihm aber ge- 
ichrieben hatte, er beabfichtigte am 18. eine Schladt in der Stellung 
von Mont-St. Jean anzunehmen hatte er geantivortet: „Ich werde 
nicht allein mit zwei Korps, jondern mit der ganzen Armee, jedoch 

nur unter der Bedingung kommen, daß, wenn die Franzoſen nicht 

den 18. angreifen, wir fie den 19. jelbft angreifen“. 

Er jegte daher Ihon am frühen Morgen des 18. Juni das 

I. Armeeforps von Bierges über Fromont auf Obain, das IV. und 

Il. Armeetorps über Wavre, Neuf, Cabaret auf St. Lambert in 

Marih und beauftragte den General v. Thielemann mit dem 
III. Armeekorps im Falle eines Angriffs die Stellung von Wavre 

und die Uebergänge über die Dyle zu vertheidigen, im anderen Falle 

aber auf St. Yambert zu folgen (Skizze 13). Als daher die Spige 
Grouchys um 11%/s Uhr dei l'Auzel ankam und die erften Kanonen: 

ihüjie von Weiten her herüberſchallten, hatten die drei preußiſchen 

Korps ſchon die Höhe von St. Yaınbert erreicht, ohne daß Grouchv 
ihren Abmarſch ahnte. Thielemann dagegen vermuthete, daß 

Grouchvy in der Richtung auf Mont:St. Jean links abmarfdirt 
jei, und deshalb wollte er fhon unter Zurüdlafjung eines Theiles 
feines Korps zur Dedung des Marſches den anderen Korps folgen, 
als er fi überzeugte, daß Grouchv fih noch ihm gegenüber befinde 
und die Abfiht habe, anzugreifen. Er ftellte daher die 12. Brigade 
auf der Höhe von Bierges, die 10, weiter linf3 hinter Wavre, von 
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der 12. durch ein Gehölz getrennt und die 11. noch weiter links zu 

beiden Seiten der Brüſſeler Straße auf. Die Reſervekavallerie ſtand 

weiter zurück weftlih diefer Straße (Stizze 15, Zeite 89). Die 
9. Yrigade mit der Gpfündigen Yatterie Nr. 18 war um Ddiefe Jeit 

noch auf dem rechten Ufer der Dole, bewertitelligte aber dann unter 

Schuge der Batterie den Uebergang über den Fluß. Die 
Aatterie batte vor dem nachdringenden ‚zeinde eine Aufftellung auf 

der vorliegenden Höhe nehmen müffen, ohne aber zum Schuß zu 
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fommen. Sie verlor aber zwei Pferde durch Tas Fener einer 

ihmweren feindlihen Batterie, die jie jelbjt mit ihren Schüſſen nicht 

erreihen fonnte Sie wurde deshalb zurückgenommen, übericritt 
ebenfall$ den Fluß, blieb am anderen Ufer nochmals balten und 
folgte ihrer Brigade, nachdem ſie ein Geſchütz. weldes zur Bertbet: 

digung der Brücke aufgeitellt geweſen war, wieder an ſich gezogen batte. 

Der 9, Arigade war vom General v. Thielemann, als dieſer 

die Abſicht gehabt hatte, den anderen preußiſchen Korps zu tolgen, 
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der Befehl zugegangen, ſich dieſer Bewegung anzujhließen: dann 

aber, als Thielemann jeinen CEntſchluß geindert hatte, der Befehl, 

ih Hinter Wapre auf der Chauſſee aufzuftellen. Ihr Kommandeur, 

der General v. Borde, ließ daher nur kleinere Abtheilungen zur 

Feithaltung ver Llebergänge über die Dyle zurüd und jegte ſich mit 
der Brigade in der befohlenen Marſchrichtung in Bewegung. Als 
er bei Pa Bavette die Brüjjeler Straße erreiht und fein Eintreffen 

gemeldet hatte, erhielt er den jedenfalls irrthiimliden Befehl im 

Marſch zu bleiben, und er führte diefen Befehl aus, indem er über 

Fromont und St. Lambert auf Couture marjdirte. 

Bei St. Yambert beim Einbruch der Dunfelheit angefommen, 
meldete der General v. Borde dem Feldmarſchall Blücher feine 

Ankunft und erhielt von dieſem die Weifung, bis auf Weiteres 
ftehen zu bleiben. Dementjprehend bradte die Brigade da, wo fie 
ih Gefand, die Nadbt zum 19. Juni zu. So war es gefommen, 
daß die 9. Brigade und mit ihr die öpfündige Fuß-Batterie Nr. 18 

nicht mit ibrem Korps an dem Gefecht von Wavre in dem Maße 

hatten theilmehmen fünnen, wie jie es ſelbſt gewünſcht hatte. 

Erft am frühen Morgen des 19. Juni erfuhr General v. Borde 

von einer Dem]. Armeekorps angebörenden und zu diefem zurüdtehrenden 

Truppenabtbeilung, daß Grouchv bei Yinal die Dyle überſchritten habe. 
Sogleich fehrte er mit jeiner Brigade um und erreidte den 

Wald von Riranjart, als Grouchv, dem die Nahridt von den 

Ereigniſſen bei Belle -Alliance erjt un 11 Uhr Vormittags zuging, 
jeinen Angriff auf Das III. preußifhe Korps erneuert. ALS die 

Brigade ankam, 309 gerade franzöjiihe Kavallerie in den Wald von 
Riranjart in der Richtung auf Chambre und gegen diefe ließ die 

Gpfündige Fuß Batterie Nr. 18*) erſt zwei, bald aber noch zwei 

weitere Geſchütze auffahren. 

Sie that bier im Ganzen 42 Kugelſchüſſe und 3 Granatwürfe, 
der Feind ließ ſie aber nur durch drei Kavallerie:-Regimenter beob⸗ 

achten md jegte jeine Bewegung fort. Das Erjdeinen der 9. Bri⸗ 
gade wurde aber doch von dem gerade in heftigen und nit ganz 
günſtigem Gefecht jtehenden preußiſchen rechten Flügel als Erleidte- 

rung empfunden. 

Erſt am Abend ſtellte die 9. Brigade die Verbindung mit 
ihrem Norps wieder her und, vereinigte ſich mit ihm am folgenden 
Zuge über vinal auf Dem Wege von Wavre nad Gembloux. 

*; Wahricheinlich aus einer Stellung ſüdöſtlich Fromont. 



Wäbrend das II. Armeeforps den Marſchall Grouchv bei Marfd na 
Wavre feftbielt, marſchirten die drei anderen preußiſchen Korps den Waterloo 
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Zerbündeten zu Hülfe. Die Wege waren infolge des anbaltenden 
Negens grundlos, je daß der Marib nur langiam verwarts ginn. 
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Die Artillerie mußte oft halten und zum Theil abſpannen, um die 
Gejihüge mit doppelter Beſpannung durch die zahlreihen Hohlwege 
durdichleppen zu fünnen. Etwa um 11 Uhr Vormittags, kurz ebe 
Napoleon jeine Angriffe auf die verbimdeten Truppen in ver 
Stellung von Mont-St. Jean begann, erichien die preußifhe Avant- 
garde auf den Höhen von St. Yanıbert, aber erft um 3 Uhr war 
bier das ganze IV. Korps vereinigt. 

Der Marih des dem IV. Korps folgenden II. Armeetorps 
wurde noch mehr verzögert, jo daß von ihm überhaupt nur nod) 

die an der Spige marjchirende 5. Brigade bei Plandenoit in Das 

Gefecht eingreifen fonnte Von der 6. Brigade, die hinter der 5. 
marjdirte, führte zwar der Generalmajor v. Krafft jelbjt die 
Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 im Irabe mit aufgefeffener Be⸗ 
dienung vor, die Batterie kam aber erjt bei Planchenoit an, als das 

Dorf ſchon genommen war und fand feine Gelegenheit mehr zum 
Feuern. | 

Nah der Schlaht bei Belle-Alliance folgte das J. und IV. 

Armeeforps dem ;zeinde auf Gharlerot, während das IL, mit Aus- 
nahme der 5. Brigade, die ebenfalls auf Charleroi ging, den Auftrag 
erhielt, Grouchv von der Zambre abzuſchneiden. Das III. Korps 
folgte dem Marſchall Grouchy und die Arantgarden des IL. und 
III. Korps erreidten ihn am 20. Juni bei Namur. Es kam bier 
zu einem Gefecht, in weldhen vom III. Korps die reitende Batterie 
Wr. 18 thätig war. Die 6. Brigade (ll. Korps), die um 4 Uhr 
Nadınittags vor Namur eintrat, griff Togleidh den vor der Stadt 
jtehenden ‚zeind in drei Nolonnen au. Die vier Kanonen ber 
Gpfündigen Fuß Batterie Ar. 5 waren redts von der Straße vor: 
gegangen und batten den Feind zuerjt anf 1600, dann auf 1100 

Schritt jehr wirkſam beſchoſſen, worauf diefer ſich in die Vorſtadt 

zurüdzog. Die Batterie batte dabei mur ‚Feier aus einer auf dem 
Walle der Stadt aufgeftellten Haubitze erhalten, durch weldes das 
Pferd des Yientenants Valette verwundet wurde. 

Eine Danbire der Batterie — die andere war mit den beiden 
ichlenden Nanonen noch nicht wieder von Maftriht zurüd — 
war unter dem Yientenant Kühne links der Chauſſee aufgeftellt 

und bewarf zuerjt auf 1600 Schritt die feindlichen Kolonnen mit 
Hranaten: dann gung fie auf 1100 Schritt vor und folgte, als der 
Feind zurüdging, Bis anf 500 Schritt. Bon hier that fie noch 
zwei Nartätichwirfe mit gutem Grfolge und ſpäter nod einige 
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Grananvürfe gegen den jih in die Stadt zurüdzichenden Feind. 

Im Ganzen gab die Batterie vor Namur ab: 110 Kugelſchüſſe, 
21 Granat- und 2 Nartätfhwiürfe. Verwundet wurden bierbei 

durch eine Gewehrkugel am Nopfe der Führer der Haubike, der 

‚seuerwerter Ya Groir, der fih in diefem Gefechte durch jeine 
Thätigfeit und Tapferkeit auszeichnete. Im weiteren Verlaufe des 

Feldzuges marfchirte das III. preußiihe Armeetorps zujammen mit 

dem I. und IV. auf Paris, während das 11. mit anderen Truppen 

zur Belagerung der Feſtungen an und jüdlih der Zambre be 

jtimmt wurde. 
Die 6. Brigade mit der Hpfündigen Fuß-Batterie Wr. 5 fand 

zuerft Verwendung vor der franzöſiſchen Feſtung Yandrecies ı Skizze 8, 
S. 46 1 an der oberen Sambre, wohin fhon am 24. uni eine Avant- 
garde mit zwei Geſchützen der Watterie unter Yieutenant Kühne 
porangegangen war. Die Brigade traf bier am 25. Juni ein, die 
Feſtung wurde eingefhloffen und förmlich belagert. 

Am 27. wurde ein Detabement von zwei Bataillonen, zwei 
Estadrons und einer Kanone der Batterie nad der Feſtung Nocren 
Skizze 8) entiendet und da gleichzeitig eine Haubitze nad der 
Feftung Maubeuge (an der Sambre) abging — der wer dieſer 
Detabirungen bat nicht ermittelt werden fünnen — io blieben bis 
Antang Juli, zu welcher Zeit die nab Maſtricht geſchickten (We: 
ibüge zurüdgetehrt waren, nur drei Ranonen der Watterie vor 
Yandrecies. Syn dieſer zeit übernahm der Kapitän Michaelis für 

den verjegten Kapitän Schrader das Kommando der Batterie. 

In den Nächten zum 26. Juni umd zum 3. und 9. Juli be 
unrubigte die Batterie die Befakung des im gutem Zuſtande befind 

liben PBlages durch Granatwürfe. Erſt in der Nacht zum 20. Juli 

murde eine Parallele auf 200 bis 280 Schritt Entfernung von 

den feindliben Werfen ausgeboben und in derjelben Nacht wurden 

funf Batterien erbaut, wobei 5 Alnteroffiziere und 22 Nanoniere 
der Batterie mit tbätig waren. Die Belagerungs Batterie Wr. ] 
ſtand unter Lieutenant Balette, Die vier anderen unter Kapitän 

Michaelis. 
Um 7 Uhr Morgens begann das Feuer aus dieſen Batterien 

und überraſchte den Feind jo vollſtändig, daß er dasſelbe erſt nad 

längerer zeit erwidern konnte und Daß nach zweiſtündiger Beichießung 

die Uebergabe des Platzes erfolgte. 

Kapitän Michaelis erhielt hierfür Das Eiſerne Krenuz 2. Klaſſe. 

Landreci 
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Nach erfolgter Uebergabe marjdirte die Gpfündige Fuß-Batterie 

Nr. 5 mit vier Bataillonen der 6. Brigade nah Philippeviffe ſüd— 

lih Charleroi. Am 27. Juli Fam fie vor diejer Feſtung an und 
am 7. Auguft begann die vom General v. Bird IL geleitete Be: 
lagerung. In der Nacht zum 8. Auguft wırde 200 bis 300 Schritt 
vom Glacis eine Parallele ausgehoben, gleichzeitig wurden ſechs 

Batterien gebaut. Dem Bau der Batterie Nr. 4, die für drei 
5Opfündige und zwei 25pfündige Mörſer beftimmt war, leitete der 

vientenant Valette, an dem Bau der Batterie Ar. 6, welde die 
gleihe Art und Zahl von Geſchützen enthielt, nahm der Lieutenant 

Kühne theil. Die Fertigſtellung der Batterie erfolgte hier jedoch 

nicht jo unbemerkt vom Feinde. Durch das Geräuſch einiger zurüd- 
jabrender Wagen aufmerkſam gemadt, begann die Feſtung gegen 

4!/s Uhr Morgens ein lebhaftes euer, welches fofort ven drei 

Batterien erwidert wurde. Die Batterie Nr. 4 konnte erſt zwei 

Stunden jpäter ihr Feuer eröffnen, da fie mit mehrfachen Schwierig- 
feiten zu kämpfen gehabt hatte. Zuerſt fonnten die Wagen, die die 
für Sie beftimmte Munition heranfahren jollten und fi verirrt 

hatten, erjt nad längerem Suchen gefunden werden. Dann batte 

ih das zum Einlegen der Rohre nöthige Debezeug verbogen und 
konnte längere Zeit nicht gebraucht werden: und endlich flüchteten 
jih mehrere Munitionswagen in die Vertiefung, in der die Batterie 
lag und legten bier die Geſchoſſe, die fie mitführten im Freien 
nieder. Ein feindlibes Geſchoß ſchlug in diefe Munition ein, krepirte 

und entzündete mehrere Bomben, ohne aber die Mannjdaften der 

Batterie, Die ſich platt auf Die Erde geworfen hatten, zu verlegen. 
Auch bier zeichnete fih der Feuerwerker Weſtphal wieder durch 
jeine lmerjchrodenbeit aus, indem er zur Erfundung der Sad: 

lage bis dit an Die Bomben beranfrod. 

Ein plößlih eingetretener Nebel binderte die feindliche Artillerie 

weiter zu feiern, jo daß die Mumition geborgen und die Wagen 
jortgefabren werden fonnten. Dann nahmen ſämmtliche Belagerungs- 

Batterien das Feuer auf und hatten den Erfolg, daß gegen Mittag 
ein Brand in der Feſtung entitand, der immer weiter um ſich griff 

und zur ‚Folge batte, daß, nachdem die zeitungsartillerie zum 

Schweigen gebraht war, die Zeitung am 8. Auguſt Fapitulirte. 
Die Batterie Nr. 4 batte im Ganzen 223 50pfündige und 150 
25pfündige Bomben verbrauct, einjchließlih der durch das feindliche 

Feuer vernicteten. 
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Nachdem die Beſatzung von Philippeville am 10. Anguſt die Givet. 

Waifen geſtreckt hatte, zogen die Belagerungsſtruppen in Parade 
durch die Stadt, die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 5 brach dann 

aber ſogleich nach Givet, ſüdöſtlich von Philippeville, auf, um an 

der Belagerung dieſer Feſtung theilzunehmen. Sie kam hier jedoch 

nicht mehr zur Thätigkeit. Der Kommandant wartete den Angriff 

nicht ab, ſondern ſchloß, als dieſer beginnen ſollte, einen Waffen— 

ſtillſtand mit 24 ſtündiger Kündigungsfriſt ab, während deſſen Dauer 

am 20. September die Nachricht eintraf, daß die Feindſeligkeiten 

eingeitellt jeien. Am 24. September wurde dieſe Nachricht durch 

den ‚zürjten Blücher beitätigt. 
‚ir die Theilnabme an den erwähnten Belagerungen evbielt 

die Hatterie noch einen ruijiihen Zt. Georgen Orden 5. Klaſſe, den 

nah Wahl der Mannichaften der Unteroffizier Angreß erbielt. 
Bis zur Auflöfung des II. Armeelorps am 3. November blieb 

die Batterie in der Gegend von Rocrov. Hier lieh ſich leider bei 
einer Beſichtigung ein Theil der Mannſchaften der Batterie zu einer 
ſchweren (Hehorfamsverweigerung dem Kapitän Michaelis gegen- 

über verleiten. Die Urſache diejes beflagensiwertben Norialls, der 

erit dur das am 22. Juni 1816 abgebaltene Kriegsgericht ſeinen 

Abſchluß fand, muß wohl in der durch mangelhafte Beaufſichtigung 

während der Märſche geloderten Disziplin, ſowie in einem das 

Ehrgefübl der Yeute verlegenden Benehmen des Napitins Michaelis 

gefuht werden. Theilweiie ſehr harte Strafen wurden bierbei 

iiber die fahrenden Artilleriiten verbängt und wersen leider einen 

trüben Schatten auf den in vier Feldzügen erivorbenen Rubm der 

Ratterie. 1 Siebe Geſchichte der 3. Artillerie-Arigade von v. Strotba, 

Seite 365.) 
Nachdem bei Auflöiung des II. Armeetorps die Gpfündige Rükmarfgn 

Zuß-Batterie Wr. 5 ihre beiten Pferde an die der Okkupations  Magdebur: 

Armee zugetbeilten Batterien hatte abgeben müſſen, muaricirte fie 

über Avesnes, Gharleroi, Namur, Yüttih, Aachen, Düſſeldorf, Elber 

feld, Dortmund, Hamm, Minden und Braunſchweig in die Wegend 

von Magdeburg, wo fie Ende Dezember 1814 eintrat. Nach der 

Temobilmahung rüdte jie am 6. Mai 1815 ale 6. Fuß Kompagnie 

der 3. Artillerie Brigade in Magdeburg ei. 

Die 6pfündige Fuß Batterie Nr. 18 war unterdeß mit Marſch de 

ihrem Korps über Sombref, Beaumont, Avesnes, Nouvions. Zt. Quentin. —8 

Guiscard. Compiegne und Dammartin auf Paris marſchirt. auf Paris 
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Während der erſten Märſche bis zum 29. Juni verlor fie durch 
das Füttern von grünem Getreide etwa dreißig Pferde, für die 
jih ein wenig guter Erſatz in Bauernpferden fand. Auch die Ber: 
pflegung der Yeute war bei den anhaltenden Märfchen keine gute 
und die Truppen hatten mit vielen Entbehrungen zu kämpfen. 

Bon Dammartin ging der Mari des 111. Armeelorps über 
St. Germain, weftlih um Paris herum nah Chätillon, hart ſüd⸗ 
(ih Baris, wo die Batterie am 2. Juli Gelegenheit hatte, durch acht⸗ 

zehn Granatwürfe feindlihe Infanterie- und Kavallerieabtheilungen 

zum Rückzuge nah Paris zu nöthigen. 
Am 8. Juli nahm die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 18 zwiſchen 

dem 1. und 2. Bataillon des Leibregiments marſchirend, am Ein: 
marſch in Paris Theil und biwalirte hier auf einem der Boulevards. 

Am 9. trat das Ill. Armeeforps jeinen Marſch nah der Loire 
an und am 15. erreichte die 9. Brigade Orleans (Stizze9, S.87). Hier 

wurden wegen der allgemein herrichenden Aufregung über das Zurück⸗ 

geben des franzöſiſchen Heeres über die Loire zwei Geſchütze der 

Gpfündigen Fuß-Batterie Nr. 18 an der Xoire-Brüde, zwei andere 
als Reſerve auf einem öffentlihen Plage aufgeftellt. Der Reſt 
der Batterie wurde in einer der Vorjtädte untergebradt. 

Am 28. Juli marjdirte das III. Korps weiter nad Weiten: 
am 21. Auguft fam die 9. Brigade nad) Angers, wohin ſchon am 
5. Auguft eine Kanone, eine Haubige und ein Granativagen der 

Batterie unter dem ‚Tenerwerfer Müller in Begleitung eines 
‚snfanteriefommandos vorausgefhidt war, um einen etwaigen Auf- 
jtand der Bevölkerung zu verhindern. In Angers blieb die Batterie 
bis zum 21. September und beſorgte hier die nothwendigften Her⸗ 
itellungen an den Gejhiigen und Fahrzeugen, wozu fie 100 Thaler 
Netabliffementsgelder erhielt. Außerdem wurden die fchlechteften 

Pferde gegen bejjere aus den Proviantkolonnen ausgetanfcht, und 

auf Allerhöchſten Befehl wurde oft exerzirt. 

Am 22. September marſchirte das Korps nah Paris und am 
2. Oftober wurde es in einem Biwak bei St. Eur — weftli von 

Berjailleg — vereinigt, um am folgenden Tage Parade vor den 
verbindeten Monarchen auf der Ebene von Grenelle (jet Vorſtadt 
von Paris) zu haben. Nah derjelben kam die 6pfündige Yuß- 

Batterie Nr. 18 nah Paris in die Naferne „Ave Dtarie*, fand 
aber bier des vielen lingeziefers und der mangelhaften Küchen: 
einrichtung wegen einen wenig angenehmen Aufenthalt. Dabei war 
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die Magazinverpflegung unzureichend, jo daß die Yeute der Batterie 
iebr gern zu den beiten Geſchützen gingen, die täglih auf der be- 
nachbarten Seine-Brüde als Piket zu ftellen waren, um jo mehr, 

als Hier der Avancirte für den Tag zwei, der Gemeine einen Franken 
Vergütung erhielt. Dieſe Geihüge blieben jtets in &efechtsbereit- 
ihaft und waren mit Kartätſchen geladen. 

Bom 11. Oktober ab wurde das Armeelorps in die Gegend 
von Meaur verlegt, und von hier brach es am 26. nad der Marne 
auf, blieb bis zum Anfang November in der Gegend von GChälons 
und marſchirte dann füdlih von VBerdun und Met vorbei nad 

Saarbrücken. 
Bis St. Avold war die Gpfündige Fuß-Batterie Wr. 18 mit 

ver 9. Brigade marſchirt, bier wurde jedoh die zurüdtehrende 
Artillerie des Korps unter dem Major v. Graevenitz gejammelt 

und gingen die 6pfündige Fuß-Batterie Nr. 18, die 12 pfindige 
Batterie Nr. 7 und die reitende Batterie Nr. 13 vereinigt über 
Suarbrüden, Mainz, Hanau und Fulda nah Thüringen, wo fie 
am 31. Dezember antamen und wo die beiden erjteren Vatterien in 

der Nähe von Erfurt blieben. Die reitende Batterie ging noch 
weiter über Merjeburg in die Gegend von Magdeburg zurück md 
machte demnächſt dort, wie die anderen Batterien bei Erfurt, 

demobil. Aus der reitenden Batterie Wr. 185 wurde dann Die 

3. reitende Nompagnie, aus der 6pfündigen Fuß-Batterie Nr. 18 
die 4, aus der 12 pfündigen Batterie-Nr. 7 die I. Fuß Kompagnie 

der 3. Artillerie: Brigade gebildet. 

4. Gefhite des Siammirnppentheils der 3. fahrenden 
Balierie. 

a. 11. proviſoriſche Kompagnie der fchlefifchen Artillerie-Brigade. 

Die Bildung diejer Nompagnie erfolgte im Januar 1813 in 
der Feſtung Coſel ganz ähnlich, wie wir dies bei der 3. provijertichen 

Nompagnie der brandenburgiigen Brigade geſehen baben: nur 

dauerte es bei ihr viel länger, bis jie ihre volle Stärke erreicht 

batte. Erſt im Juli kam jie auf 190 Nöpfe, es fehlten ihr aber 

an dem vorgeihriebenen „Stande neh ſechs Bombardiere und 
vier Kanoniere. Im Februar 1813 erhielt ter Stabstapitan 
v. Menz das Kommande der Nompagnie, bei welcher die Setkond 

Rücdmar: 

Coſtl. 
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ftientenants Maltig und Beneke jtanden. Dieje wurden ſchon im 
März verjegt und an ihre Stelle Famen die Setondlieutenants 

Häniſch und Steinhäuſer. Erjterer ging im April, letzterer im 

Anguft zur mobilen Armee und in ihre Stellen traten im Auguft 
die Sekondlientenants Redlich und Vogel. Yekterer war jedoeh 

immer in Spandau fommandirt. 

Bon den von der Stamm-Kompagnie abgegebenen vier Unter: 
offizteren und zehn Bombardieren hatten die meiſten drei Bis zehn 
Jahre und jieben von ihnen vor dem ‚Feinde gedient: zwei Iinter: 
offiziere und ein Kanonier trugen die Ehrentroddel. 

Non den Krümpern hatten nur wenige längere Zeit gedient, 

die meiften waren erſt jeit eineinhalb bis zwei „jahren eingezogen 
gewejen. Die vom Yande geftellten oder einbernfenen Yente waren 

meift Schlefier, zum großen Theil jehr fein, und viele von ihnen 

waren nicht mehr jung, mehrere jogar ſchon fiber vierzig Jahre alt. 

Die Bekleidung der Nompagnie war im Allgemeinen wie bei 
alfen provijeriiben Nompagnien, nur waren die Beinfleider von 

ihwarzem Tuch und die Gehenke von ſchwarzem Yeder. Im Derbit 
1813 erjt empfing die Kompagnie fiir einen Theil ihrer Mann— 
ſchaften Gewehre. Coſel befand ſich im Welagerungszuftande Die 

Hanptbejhäftigung der Kompagnie beftand in Depot: und Armirungs- 

arbeiten, daneben nahm aber der Bereitihaftsdienft vom März ab 
die Kräfte ſehr in Anſpruch. Dieſer Dienft wurde im Laufe der 

Zeit immer anſtrengender, da von den Anfang des Jahres 1813 in 

Gojel unter dem Kommando des Major v. Glaſenapp vor- 

bandenen zwei Stamm- und fünf provijoriihen Kompagnien bis 

zum Augujt eine Stamm- und drei proviforiihe Kompagnien zu 

anderweitigen Beſtimmungen ausfchieden und ſich der Dienftftand 

bei den zurückbleibenden Nompagnien durch Krankheit und auc 

dur Defertien erbeblid) verminderte. Die 11. provijorifhe Kom: 
pagnie bielt jihb vom Auguſt an immer vierzehn Ueberzählige zur 
Dedung der Ausfälle. 

Im Yanfe des Sommers wurden unausgeſetzt Rekruten aus: 

gebildet, die zum Theil als Erjaß der Armee nachgeſchickt oder aber 

zur Errichtung von Marſch Kompagnien abgegeben wurden. 

Daneben wurden Vebungen im Batteriebau und im Scarf- 
ſchießen abgebalten. 

Im November wurde der Belagerungszuftand in Coſel aufs 

geboben, und Anfang Februar 1814 marſchirte die 11. proviſoriſche 
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Nompagnie in der Stärte von 2 Offizieren, 13 Unteroffizieren, 

11 Aombardieren, 161 Nanonieren und 2 Spielleuten nad Berlin 

ab, wo fie Ende des Monats über Breslau, Neumarkt, Neufalz, 

Grünberg, Kroffen und Frankfurt a ©. eintraf. In Berlin trat 

fie in dienftliher Hinfiht unter den Befehl des Oberftlieutenants 

v. Merkatz, blieb aber in perfoneller und adminiftrativer Be— 

ziehung noch in ihrem bisherigen Brigadeverbande. 

Sie erhielt jet gegen Abgabe ihrer bisherigen Defleitungs: 

ftüde neue Tſchakos, Montirungen, Beinkleidver und Mäntel, die ihr 

ron Sclejien nahgejandt waren; fernerbin Tornijter aus Nalbfell, 

an Stelle der bisherigen aus Drillich und für die Hälfte der Leute 

Kohgeidirre Sie hatte aber nur 12 Seitengewehre, 34 Narabiner 

und 96 (Gewehre. 

Beim Einzuge der aus Frankreich zurücdfehrenden Truppen be 

jegte die Rompagnie eine 6pfündige Grerzir:Batterie und gab 

101 Salutſchüſſe ab. Am 30. Auguſt ererzirte fie mit derjelben 

Patterie vor dem Prinzen Auguft von Preußen und erwarb 

fih bierbei ſowie durch das Scharfidießen aus ‚zeld- und Be 

lagerungsgeſchützen, deſſen Zufriedenheit. 

Im September 1814 wurde ſie nach Erfurt verlegt. 

Anfang des Jahres 1815 ſchied der Lieutenant Vogel aus 
dem Dienft, auch der Yieutenant Redlich erbielt eine andere Be— 

ſtimmung. An jeine Stelle trat der Sekondlieutenant v. Ariren, 

der ihon ala Portepeefähnrih bei der Kompagnie geitanden batte. 

Im Mai desfelben Jahres wurde der Napitän v. Men; nad 
Mainz verjegt und für ibn übernahm der Kapitän Yurggaller, 

der gleichzeitig Artillerieoffizier vom Plate in Erfurt war, das 

Kommando der Nompagnie. Dieje wurde dem Major Graumann 
in Goblenz unteritellt. 

Im uni und November 1815 wohnte die Kompagnie den 
Paraden vor Seine Majejtät dem Könige bei, im November 

murde fie Durch den Prinzen Auguſt beſichtigt. 

Im Dezember 18515 kam der Zelondlieutenant v. Ztod 
mann zur Nompagnie, ging aber ſchon im felgenden März wieder 

ab. Wleichzeitig mit ihm war der Sctondlientenant Mogilowskv 

zur Kompagnie verjegt. Im April 1816 fand eine Beſichtigung 

durh den kommandirenden Weneral Grafen Kleiſt v. Nollendorf 
ftatt. Bei dieſer Beſichtigung führte die Kompagnie bereits Die 

Bezeichnung: 

Weich. d. Feldati. Regto. (Yen. Feldzeugmeiſter (1. Rrandenb. Nr. 3. 

Berlin. 

Erfurt. 
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b. 7. Fuß⸗Kompagunie der 3. Artillerie⸗Brigade. 

In Erfurt lag die Kompagnie zuerſt in Bürgerquartieren und 
erſt ſpäter in einer Kaſerne. Naturalverpflegung, die ſeit dem 
1. März 1813 eingeführt war, bezog ſie erſt vom 11. März 
1816 an. 

Zweiter Abſchnitt. 

Geſchichte der 3. (Brandenburgifhen) Artillerie- 
Brigade, des 3. Artillerie-Regiments und der 

Brandenbnrgifhen Artillerie-Brigade. 1816 bis 1864. 

1. Bildung der 3. (Brandenburgiſchen) Arlilerie-Srigedr. 

Scharnborfts Einfluß auf die Entwidelung der preußiichen 

Artillerie erfheint jhon in der Neorganifation von 1808. 

Sein nahes Verhältniß zu feinem Schüler, dem Prinzen 

Auguft, welder am 8. Auguft 1808 zum Brigadegeneral der 
Artillerie ernannt war, madte e3 natürlid, daß Scharnhorits An— 
ſichten fih in den Ausführungen des Prinzen wiederfanden, welder 

jelbft in einem Schreiben vom 20. Juli 1809 an Scharnborft 
jagt: „Uebrigens habe ich dabei fein anderes Berdienft als mit 
Thätigfeit an der Ausführung Ihrer eigenen Ideen zu arbeiten.“ 
Zrog Scharnhorſts frühen Tode ift man darum wohl aud be- 

rechtigt zu jagen, daß bet der hohen Hingabe, mit der ih Prinz 
August feiner Waffe widmete, es Scharnhorſtſche Gedanken waren, 
welche in der Artillerie lebten und in der Organijation von 1816 
Geſtalt annahmen. 

Nach Beendigung des Feldzuges von 1815 wurden die Arbeiten 

zur Neuformirung der Artillerie wieder aufgenommen und unter 
des Prinzen Anguſt Leitung durch die Generale v. Holtzendorff, 

v. Schmidt ımd Braun in gemeinihaftliher Arbeit mit dem 
Kriegsminifter v. Boven noch bis zum Schluß des Jahres faft zu 

Ende geführt, jo daß Seine Majeftät der König am 29. Se- 
bruar 1816 folgende Allerhöchſte Kabinets-Ordre unterzeichnen 
fonnte: 
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„Da gegenwärtig die Artillerie einer mit den übrigen Ver: Aenformirung 
bältniffen der Armee übereinftimmenden Formation bedarf, jo der Artiäerle 
beftimme Ich in diefer Hinfiht nunmehr Folgendes: Die Artillerie 

ſoll fünftig aus neun Brigaden beftehen, eine jede Brigade aus 
15 Kompagnien, nämlid 12 Fuß: und 3 vreitenden Kom— 
pagnien. Die 15 Kompagnien, die eine Brigade bilden, werden 

in drei Abtbeilungen formirt, deren eine jede aus vier Fuß- und 

einer reitenden Kompagnie befteht und von einem Stabsoffizier 

befehligt wird. Bon den vier Fuß-Kompagnien einer Abtheilung 
wird eine, alfo die 1., 2. und 3. Kompagnie einer jeden Brigade 

zur Bedienung der 12pfiindigen Batterien beftimmt und auch in 

Dinfiht der Auswahl der Yeute dazu formirt, wobei es ji indeß 

von felbft verfteht, daß bei den „Zriedensübungen alle Kompagnien 

ohne Rüdfiht auf ihre künftige Beſtimmung in der Bedienung 
der verſchiedenen Arten der Geſchütze geübt werden müſſen.“ 

Dieje Kabinets-Ordre gab fomit die Grundlage für die neue 
Formation der Artillerie und ift demnady der Tag, an welcent fie 

unterzeichnet wurde, der Stiftungstag unferes Regiments, wenn 

auch damals ſchon Theile desfelben auf eine rubmreihe Geſchichte 

surüdbliden fonnten. Cine Allerhöchſte Kabinets-Ordre von 16. März 

1316 entbielt dann nod die nähere Ausführung, daß im Kriege 
jede Brigade zwölf Batterien aufitellen jollte, nämlich drei reitende, 

drei 12pfündige, fünf 6pfündige Batterien und eine Tpfindige 

Daubig:Batterie. Die drei übrigbleibenden Kompagnien jellten als 

Feſtungs-Kompagnien die im Brigadebereich liegenden Feſtungen be- 
iegen. ‚jede reitende Batterie jollte im Frieden vier Geſchütze be: 

ſpannt haben, jede Fuß⸗Kompagnie dagegen nur zwei (6 Pfünder. 
Im Kriege jollte eine 12pfindige Batterie aus ſechs 12pfint- 

digen Kanonen und zwei 10pfündigen Haubitzen, eine Gpfündige 

Ratterie aus ſechs 6Gpfündigen Kanonen und zwei A pfündigen Hau 
bigen, eine Hanbitz-Batterie aus acht Tpfündigen Haubitzen beſteben. 

Infolge oben erwähnter Kabinets Ordre wurden neun Brigaden 

formirt, zunächſt alle ohne Nummer und nur durch die Provinzial— 

bezeihnung und die Farbe der Adjeltlappen unterjchieden. Unſere 

Brigade führte, weil in der Provinz Sachſen jtebend, den Namen 

„Sächſiſche Brigade“. Wald daranf aber fand folgende end 

gültige Eintheilung Plag: Die gefammte Artillerie wurde unter 
einem Generallommando vereinigt, dem als Chef Zeine Konigliche 

99. Febrnar 

1816, 

ähklde 
Brigade. 
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Hoheit, der Prinz Auguft von Preußen vorftand. An der Spige 

einer jeden Brigade ftand ein Vrigadier, dem zwei Adjutanten bei- 
gegeben waren. Die drei Brigaden in den Marken und Sachſen: 
Garde, 2. (Pommerſche), 3. (Brandenburgijche), die beiden in Pofen 

und Schlefien, 4. (Weſtpreußiſche), 5. (Schleſiſche), ſowie die drei 

Brigaden am Rhein und in Weftphalen, 6. (Magbeburgijce), 
7. Weſtfäliſche), 8. (Nheinifhe) wurden je einem Brigadechef und zwar 

den Generalmajors v. Holgendorff, v. Blumenftein und Braun 
unterftellt. Der Brigadier der 1. (Preußifhen) Brigade verfah dort 
gleichzeitig die Stellung des Brigadechefs. 

Mit diejer Formation wurden für die gefammte Artillerie rote 
Achſelllappen mit der Nummer eingeführt und unterſchieden fid ven 
nun an die Brigaden äußerlih nur nod durch diefe. 

3. (Branden- Die 3. Brandenburgiſche Brigade (früher Sächſiſche) 
burgifhe) gliederte ſich in ihrem Stiftungsiahre folgendermaßen: 
Brigade. Brigadeftab: Merjeburg, 

Brigadier: Oberſt Monbanpt, 
1. Adjutant: Sekondlieutenant Nundt, 

2. Adjutaı 
1. Abtbeifung: Erfurt, Kapitän Burggaller, 

1, 4. 7. 10. Kompagnie: Erfurt, 

1. reit. Kompagnie: Cölleda (nordöſtlich Erfurt). 
II. Abtheifung: Torgau, Major Ludewig, 

2., 5. 8, 11. Kompagnie: Torgan, 
2. reit. Kompagnie, Dommitfh (nordweſtlich Torgau) 

111. Abtheilung: Magdeburg, Major Bychelberg, 
3.6. 9, 12. Kompagnie: Magdeburg, 
3. reit. Kompagnie: Neuhaldensleben (nordroft. Magdeburg). 

Die Unterbringung war in allen Garnijonen fehr ungünftig, 

bejonders in Magdeburg, wo die Beſpannung bis 1820 nod) in der 

Umgegend fantonirte. Die Stärke der Brigade betrug: 

EIN 
Venennung der & dt \&,! 

Theile Tas a N ses jal 

1 Brigadeftab . — 1- — — — — 
3 Abideilungoſiabe 

12 Ruf-stompagnien 2.72 1921306009196 881 
3 reit. Nompagnien 6 318 48 30150 6| 3/3 /8dı8al | 
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In der Vorgeſchichte haben wir in der 3. provijorijhen Kom— 

pagnie der Brandenburgiſchen Artillerie-Brigade, welche die 6pfündige 

Fuß-Batterie Nr. 18 bejegt hatte, in der 2. Fuß-Kompagnie der 
Brandenburgifhen Artillerie Brigade, welche die Gpfündige Fuß— 

Aatterie Ar. 5 bediente und in der 11. proviforiihen Kompagnie der 

Schleſiſchen Artillerie-Brigade, die Stammtruppentbeile der 4. 6. 
und 7. Fuß-Kompagnie kennen gelernt. Dieje erhalten dadurch ein 
bejonderes Intereſſe, weil aus ihnen die jegige 1., 6. und 3. fahrende 

Yatterie hervorgegangen find. Die jegige 1. reitende Batterie, 
welche zunädft als 2. veitende dem Regiment jeit ſeiner Formirung 
als Brigade angehört, wurde aus zum Theil geringen Abgaben jo 

vieler KRompagnien und Batterien gebildet, daß man fie als eine 
ältere Formation mit Vorgeſchichte nicht anſehen kann. Die Beftand- 

theile, aus denen fie ſich zuſammenſetzte, mögen bier "angeführt werden. 

Es gaben ab: 

SEes2 2:35 
AZSKHMERrRT 

Reit. Batterie Nr. 12 .. . . . . . . . ..... — 2 311622 
⸗ Nr. 18 . . . . . . . . . . . ... 12 311624 

Srfüntige Fuß⸗ Batterie Nr. 25 ....... —-1- -58 18 
Nr. 26 .. . . . .. —— — 171% 

7. Stamm-Komp. der Preuß. Art. Brig.. —— 2—28 
9. prov. Komp. der Brandenburg. Art. Brig. . 1 2—20---. 

Zujammen . . 1 610 2 194728 

Es foll nun kurz der Urjprung und der Verbleib der übrigen 

Kompagnien erwähnt werden, aus denen 1816 die Brigade gebildet 
murde und zwar in der Neibenfolge, wie fie 1816 bei ibrer Zu— 

jammenftellung in den Abtheilungen ftanden. 

1. Fuß-Kompagnie: Sie wurde 1814 als 12pfündige Batterie 

Nr. T aus einer Vereinigung der 8. provijoriihen Kompagnie der 

Arandenburgiihen Artillerie Brigade mit der balben Spfindigen Fuß 

Batterie Nr. 1 formirt. Der Scidjale der 12pfündigen Watterie 

Wr. 7, beſonders im Feldzuge 1815, it bei der 6pfündigen Fuß— 

Batterie Nr. 18 Erwähnung getban. Die Batterie kam 1572 zum 

‚seldartillerie- Regiment Wr. 18, von dert 1873 zum Feldartillerie— 

Regiment Wr. 14. 
4. Fuß Nompagnie: Ziebe Geſchichte der Gpfündigen Fuß 

Aatterie Nr. 18 in der Vorgeſchichte. 



_ 19% — 

1. Fuß-Kompagnie: Siehe Gejhihte der 11. proviſoriſchen 
Kompagnie der Schleſiſchen Artillerie- Brigade in der Vorgeſchichte 

10. Fuß-Kompagnie: Sie entitand aus Abgaben der de 
mobilen Parkkolonne Nr. 15 und Nr. 16, der 6pfündigen Fuß— 

Batterie Nr. 18 und der 11. proviforifhen Kompagnie der Schlefifchen 
Artillerie-Brigade (für beide legteren Stämme fiehe Vorgeſchichte 
der 4. bezw. 7. Fuß-Kompagnie). Die aus ihr bervorgegangene 
1. Feſtungs-Kompagnie ift 1864 zum jegigen Jußartillerie-Regiment 
(Gf3.) Nr. 3 gekommen. 

1. reitende Kompagnie: Sie ging 1816 aus der reitenden 

Batterie Nr. 12 hervor, welde von der im Jahre 1813 in Silber: 
berg gebildeten 8. proviferiihen Kompagnie der Schlefifhen Artillerie 

Brigade befegt war. In der Nejerveartillerie des I. Armeekorps 
machte fie von Ende Juli 1813 an den ganzen Feldzug 1813/1814 
mit und fand Gelegenheit, in der Schlaht an der Katzbach fi aus- 
zuzeihnen. 1815 wurde fie der Nejervefuvallerie des IV. Armee: 
forps zugetheilt und griff mit diejer in der Schlacht bei Belle 
Alliance, wenn aud erit jehr jpät, wirkſam ein. Nachdem fie nod 
an dem Vormarſch nah Paris theilgenommen und längere Zeit 

dort gejtanden hatte, kehrte fie im Dezember 1815 nad) Deutſch⸗ 
land zurüd. 1866 wurde fie als 1. reitende Batterie an das 
Heſſiſche Feldartillerie-Hegiment Nr. 11 abgegeben. 

Die 2. Fuß-Kompagnie bat als Stanımtruppe eine Kom: 
paynie des früheren 4. Artilleries-Regiments, welde 1797 in 
Königsberg i. Pr. gebildet wurde und 1800 den Kapitän Kulte 
als Chef erhielt. Unter ihm wurde fie 1805 als 12pfündige 

Batterie Nr. 37 mobil, nahm aber an den kriegeriſchen Greigniffen 
erit vom Oktober 1806 an tbeil. Site wurde der Armee des 

Generals Bennigſen zugetbeilt und fand in der Schlacht von 
Pultusk und Pr. Eilau Verwendung. Demobil wurde fie 1809 bie 

7. wompagnie der Preußifchen Artillerie-Brigadte Am 16. Juni 
1812 wurde fie, obgleich jie nicht den vertragsmäßig zu ftellenden 
Truppen angebörte, von Napoleon gezwungen, mit der faiferlidhen 
Garde auszumarjhiren. In den Schlachten von Smolenst und 
Mojaist wurden die Mannſchaften der Nompagnie auf die Batterien 
der Garde vertheilt: nad der legten Schlacht blieb ein Theil der 
Nompagnie beim Kloſter Kolotzkoi, der andere marjdirte nad 
Moskau. Beide Theile vereinigten ſich erjt wieder auf dem Rück⸗ 
marih Der großen Armee in Smolenst. Jetzt ſchon fehr zufammen- 



— 10 — 

geihmolzen, wurde die Batterie an der Bereſina faft ganz ver- 
nidtet. Die Kompagnie wurde in Kolberg neu errichtet, batte 
aber feine Gelegenheit mehr zur friegerifhen Thätigkeit. 1815 
gab fie den größten Theil ihrer Mannjhaften zur Mobilmahung 
der Parkkolonnen Nr. 15 und Wr. 16 ab, aus denen danı 1816 

die 10. Fuß⸗Kompagnie gebildet wurde. Die aus ihr hervor 
gegangene 5. leichte Batterie des Negiments fam 1871 zum Feld— 
artilferie-Regiment Nr. 15 (bezw. 31). 

Die 5. Fuß-Kompagnie wurde aus der Gpfündigen Fuß: 
Batterie Nr. 25 und einem Theil der 9. proviforifhen Kompagnie 
der Brandenburgiſchen Artillerie-Brigade gebildet. Die 6pfündige 

Auß-Batterie Nr. 25 war von der 1. proviforiihen Kompagnie 
der Arandenburgifhen Artillerie-Brigade bejegt und fand im „Feld: 
zuge 1813 vor Stettin, Wittenberg und Magdeburg Verwendung. 
1815 war ſie dem V. Armeekorps zugetheilt, blieb aber in der 
Nähe von Güftrin in Ortsunterfunft. Sie ift beute die 4. Batterie 

des Feldartillerie Regiments (Gfz.) Nr. 18. 

Die 8 Fuß-Kompagnie jtammt ebenfalls von der 1. pro: 
viſoriſchen Nompagnie der PBrandenburgifhen Artillerie = Brigade 

iniofern ber, als dieje auch die Gpfündige Fuß-Batterie Nr. 26 

bejeßte, aus welder fie gebildet wurde. Nachdem fie 1813 an der 

Zelagerung von Cüſtrin theilgenommen hatte, jeben wir jie 1815 

beim V. Armeelorps in der Provinz Sachſen untergebracht. Sie 
bat zulegt als 2. fchwere Batterie dem Regiment big 1872 au 

gebört und ift jet die 5. Batterie des Regiments Nr. 18. 

Die 11. Fuß Kompagnie enjtammte der 1309 in Breslau 
gebildeten 2. Kompagnie der Sciefifhen Artillerie-Brigade Sie 

batte während der Feldzugsjahre abwechſelnd Breslau und Zilber 
berg als Sarnifonen. 

Die aus ihr hervorgegangene 2. Feſtungs Kompagnie gebört 
jeit 1864 dem jegigen Fußartillerie-—Regiment (Gfz.) Nr. 3 an. 

Die 2. reitende Nompagnie Das Wiſſenswerthe über 
ihre Abftammung iſt bereits auf Seite 101 mitgetbeilt. Sie ge 

bört dem Negiment noch beute als 1. veitende Batterie un. 

Die 3. Fun: Kompagnie wurde aus Mannſchaften der 1815 
aus Abgaben verjchiedener Brigaden mobil gemadten Parkkolonnen 

Nr. 19 und Wr. 20 und der Yaboratorienfolonne Nr. 2 gebildet. 

Die aus ihr fpäter bervorgegangene 5. ſchwere Batterie des Regiments 
ift jept die 1. Batterie des zeldartillerie- Regiments (Gr. Nr. 18. 
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Die 6. Fuß-Kompagnie. Siehe Gefhichte der Gpfündigen 
Fuß-Batterie Nr. 5 in der Vorgeſchichte. 

Die 9. Fuß: Kompagırie ging aus der Tpfündigen Haubitz⸗ 
Batterie Nr. 5 hervor, welche 1815 in Glatz mobil gemadt und 
von Unteroffizieren und Mannjhaften der 2. und 10. Kompagnie 

der Schlefifhen Artilferte-Brigade befegt war. Ohne kriegeriſche 

Thätigfeit wurde fie in demjelben Jahre wieder demobil und rüdte 
im Mai 1816 von Wolmirftedt, wojelbjt fie dent V. Armeelorps 
angehört hatte, in Magdeburg als 9. Fuß-Kompagnie ein. Sie 
war zulegt die 3. Feſtungs-Kompagnie und kam 1864 zum damaligen 
Feſtungsartillerie-Regiment Nr. 3. 

Die 12. Fuß: Kompagnie, deren Stammtruppentbeil die 
15. proviforiihe Nompagnie der Schleſiſchen Artillerie-Brigade war, 
weldhe während der eldzüge in Magdeburg geftanden batte, wurde 

Ipäter die 4. Feſtungs-Kompagnie und als ſolche 1864 zum damaligen 

Feſtungsartillerie-Regiment Nr. 3 abgegeben. 

Die 3. reitende Kompagnie. Bon ihr ift in der Bor- 
geihichte bereits da Erwähnung gethan, wo die Geſchichte der reitenden 

Batterie Nr. 18 behandelt ift (Seite 72). Sie ftammt urſprünglich 
von der im Winter 1812/1813 gebildeten 1. reitenden Batterie der 

ruſſiſch-deutſchen Legion ab. Mit diefer Yegion nahm die Batterie 

am Feldzuge 1813/1814 ruhmreihen Antheil, bis am 1. Mai 1815 
die Artillerie diejer Yegion der preußiihen einverleibt wurde, wobei 

die 1. reitende Batterie die Nr. 18 erhielt und der Artillerie des 

111. Armeekorps zugetheilt wurde. Sie nahm an den Kämpfen des 

111. Armeeforps im Juni 1815 theil umd fand verfchiedene Selegen- 

heit ſich auszuzeihnen. 1816 wurde fie bei Magdeburg demobil 

und bat dann als 3. rveitende Nompagnie bezw. Batterie dem 

Negiment bis zum 1. Oktober 1890 angehört, an welhem Tage fie 
als 2. reitende Batterie zum 2. Garde = ‚Jeldartillerie- Regiment 
iıbertrat. 

3u diejen 15 Nompagnien der 3. (Brandenburgiſchen) Artilferie- 

Brigade trat im Juni 1816 noch eine Handwerfs-Kompagnie. 
Sie ging hervor aus der 1809 aufgejtellten 12. Kompagnie der 

Arandenburgiihen Artilferie-Brigade und dieſe war gebildet aus 
Mannſchaften des ehemaligen reitenden, 1. 3. und 4. Artillerie 
Regiments und der Feſtungs-Kompagnie von Stettin. Schon 1809 
erbielt die Kompagnie die Beſtimmung zum WWerkjtattdienft in Berlin, 

wechfelte mehrfah ihren Aufenthalt zwiſchen Kolberg und Berlin, 
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bis fie 1816 in Berlin blieb. Es wurden aus ihr drei Hand— 

werks-Kompagnien gebildet, je eine für Die Garde, 2. und 3. Brigade. 
Tie der 3. Brigade blieb bis zu ihrer 1864 erfolgten Auflöjung 
ın Berlin. 

2. Bie Zeit son 1816 bis 1864. - 

Ein wichtiger Tag für die gefammte Artillerie war der 26. Mai 
1816, weil an ihm die Allerhöchſte Kabinets-Ordre unterzeichnet 

wurde, welde den beftehenden neun Brigaden als Anertennung für 
die bisherigen Yeiltungen und als Sporn für weiteres Streben 
‚sabnen verlieh. 

Die Ordre ift an den Prinzen August gerichtet und lautet: 

„Die Artillerie hat ji in den beiden legten Kriegen ſehr 

brav und gut benommen, und Ich lajfe ihr alle Gerechtigkeit 
widerfahren. Indem Ich es mit Vergnügen anertenne, welchen 
Antheil Eure Königlihe Hoheit an dem guten Zuſtande dieſer 
Woaffengattung haben, bin ich gern bereit, ihr einen öffentlichen 

Beweis Meiner Zufriedenheit dadurch zu geben, dar Ich ihr nad 

Eurer Hoheit Wünfhen Fahnen verleihe. Es ſoll daber eine 
jede der neun Artillerie-Arigaden eine Fahne von der gewöhn— 
liben Art, wie die Infanterie erbalten, und zwar die Garde 

Arigade eine fogenannte Peibfahne mit weißem Grunde, die übrigen 

Brigaden Fahnen mit ſchwarzem Grunde. 

PRotsdam, 26. Mai 1816. 

Friedrich Wilhelm.“ 

General v. Holtzendorff hatte bei dem Prinzen Auguſt 

eine weitere Auszeichnung für die Artillerie dahin in Vorſchlag 

gebracht, daß jede Kompagnie eine Ehrentafel erhalten ſollte, welche 

— mit Namen und Datum der mitgemachten Schlachten verjeben 

— bei Baraden an der Proge angebracht werden jollte. 

Die Fahne der 3. Brigade wurde am 9. November 1816 in 
Erfurt feierlib übergeben, wobei die J. Abtheilung große Parade 

hatte und die anderen Abtbeilungen durch Abordnungen vertreten 

waren. 

Kine trübe Zeit folgte nun für die Artillerie und bejenders 

fur Die ‚yußartillerie. Es iſt bereits erwabıt, Daß im Frieden jede 

Fuß:Nompagnie mur zwei, jede veitende vier Geſchütze beſpannt be 

Yerleih: 

einer fa 
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hielt. Die Folge war, daß wohl die reitenden Kompagnien für fid 

ererziren fonnten, ohne fremde Hülfe in Anſpruch nehmen zu müffen, 
daß aber zum Beipanntererziren einer Fuß⸗Kompagnie immer Dann: 

haften und Pferde von den anderen Kompagnien geborgt werden 
mußten. Bein Ererziren in der Abtheilung mußten die reitenden 
Kompagnien den Fuß-Kompagnien mit Gejpannen ausbelfen. 

1319 wurden diefe Verhältniffe für jede 1. Kompagnie einer 
Abtheilung, die 12pfündige Kompagnie, dadurch günftiger, daß fie 
von der Feſtungs-Kompagnie deren Pferde erhielt, jo daß fie jekt 
vier Geſchütze beſpannt hatte. Dafür wurden aber die Schwierig- 
feiten in der Ausbildung bei den drei anderen Kompagnien nur um 
jo größer, da fie, in ihrer Beltimmung als Feld- und eftungs- 

Kompagnie jährlich wechſelnd, jegt jedes dritte Jahr ganz ohne Re: 
ſpannung waren. Im folgenden Jahre (Allerhöchſte Kabinets-Ordre 
vom 12. Februar 1820) verloren die Kapitäns der Fußartillerie 
ihre Rationen, und bei jeder Abtheilung wurde ein Hauptmanns- 
hargenpferd etatsmäßig, weldes von den Hauptleuten abwechjelnd 
beim Kommandiren der Grerzir-Batterie benugt werden mußte. 

Sämmtlide Geſchützführer waren unberitten und mußten zu Be 
wegungen mit aufgefeffener Bedienung auf das VBorderbandpferd auf- 
figen. Da bierdurd ein Bedienungsmann zurüdbleiben mußte, wenn 

vorgetrabt wurde, hatte der Geſchützführer deſſen Verrichtungen jo 
lange zu übernehmen, bis der Mann nahgelommen war. 

1823 fand abermals eine Verringerung an Mannſchaften und 
Pferden ftatt, und die Fuß-Kompagnien waren nun fo weit, daß fie 
beim Manöver jelbjtändig gar nit mehr auftreten konnten, fid 
gegenjeitig Pferde zur Aushülfe borgen mußten, die bei der Kavallerie 

auszurangirenden ſich ftellen ließen, oder aber ihre Geſchütze durch 

Yandpferde bejpannen mußten. Dies lettere geihah 1825 bei einem 

Korpsmanöver des IV. Armeekorps bei Magdeburg, bei welchem 
bei dem vom Oberſt Monhaupt geführten markirten ?yeinde 
zwölf mit Yandpferden befpannte Geſchütze thätig waren. 

1831 tam auf heftiges Drängen Seiner Königliden Hoheit 
des Prinzen Auguft eine kleine Erhöhung der Stärten an Mann: 
ihaften und Pferden zu Stande; fie war jedoh unbedeutend. 

Eine Allerhöhfte Kabinets-Ordre vom 3. Mat 1833 ordnete 
an, daß die Geſchützführer der Fußartillerie wieder beritten fein 

jollten. Der Etat der Brigade erböhte jih infolgedeffen um zwölf 
Meitpferde: die noch fehlenden jollten aus den Rrimmpern genommen 



werden. Bezeihnend find die Worte, welde der Prinz Auguft 
diefer Ordre bei der Belanntmahung beifügte: „Wenn Seine 
Majeſtät unter den gegenwärtigen ſchwierigen finanziellen Ver- 
bältniffen der Monardie ſich doch bewogen gefunden haben, der 
Artillerie dieſe Mittel wieder zu bewilligen, jo wird hierin ein jeder 

Dffizier der mir anvertrauten Waffe eine neue Veranlaffung finden, 
mit dem tiefften Dank die Wohlthat zu erkennen, die der Waffe durch 

die Allerhöchſte Berüdfihtigung zu Theil geworden ift.“ 

Auch bei den reitenden Kompagnien verloren die Kapitäns eine 
Ration und die Kompagnie ſechs NReitpferde; fie waren und blieben 

aber doch viel günftiger geftellt wie die Fuß-Kompagnien, bejonders, 
da fie der Oberft Monhaupt noch auf Koften der Fußzartillerie, 

die er in feinen Schriften faſt mit Verachtung behandelt, bevorzugte. 

So gab er den reitenden Kompagnien bei Bertheilung der Remonten 
deren mehr als ihnen zukamen, wogegen fih die ‚zußartillerie Durch 
Eintaufh ausrangirter Kavalleriepferde helfen mußte. 

Seine Anfihten über Ausbildung wurden daber auch nicht 
immer von feinen Borgejeßten getheilt und namentlich nicht von 

Seiner Königlihen Hoheit dem Prinzen Augujt, der fih 1820 
und 18223 während der Schießübung mit den Yeiftungen der Brigade 

im Allgemeinen zufrieden ausjprah, die Anſichten des Oberſt 

Mondaupt über ihre Ausbildung aber nicht billigte. 

Die Ausbildung der Brigade batte Oberſt Monhaupt jofort Ober 
nab deren Zuftellung mit außerordentlihern Eifer begonnen und Monhanp 
bejonders den 1816 wieder eingerichteten Brigade: und Kompagnie— 
ſchulen feine Aufmerkjamteit zugewendet. Infolgedeſſen wurde eritere 

eine wahre Mufterfchule, aus der viele braudbare Offiziere hervor 

gingen. 

Bon 1819 ab richtete Oberſt Monbaupt zuerit in Schönebeck, 

dann mehrere Jahre hindurch in Tennſtädt nah dem Borbilde der 

1818 geſchaffenen NReitanftalt unter einem in diefer ausgebildeten 

Offizier eine Neitjchule ein, zu der während der Wintermonate von 

jeder Abtheilung 2 Offiziere, 10 Unteroffiziere und 10 Rierde der 

Fuß- und reitenden Artillerie zum Reitunterricht zuiammengezogen 

wurden. 

Wenn dadurch die reitende Artillerie auf eine beſonders bobe 

Stufe der Ausbildung gebraht wurde, je mul Die Ausbildung 

durch den Cherft Monhaupt auch die Yeiltungsräbtgfeit der Fuß— 
artillerie außergewöhnlih gefördert haben. Als die 3. Artillerie: 
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Brigade 1823 zum erjten Deal an den Uebungen des III. Armee: 
forps bei Zoffen und dann an deren des Gardekorps theilgenommen 
hatte, bemerfte der Armeebefehl am Schluß diejer Uebungen: „Die 

3. Artillerie-Brigade verdient ihres bejonders guten Zuftandes wegen 
einer rühmlichen Erwähnung.“ 

Bisher war die Ausbildung nah dem Reglement und nad 
ihriftlihen und mündlihen Unterweijungen des Oberft Monhaupt 
erfolgt. 1826 erhielt fie eine feitere Grundlage durch das Erſcheinen 
der Neitinjtruftion für die Kavallerie, der im folgenden Jahre eine 

Fahrinſtruktion folgte. Im Lebrigen ereignete fih außer dem 

Wechjel im Offizierforps in diejem langen geitraum nur wenig 
Bemerkenswerthes. In den Aufzeihnungen der damaligen 6. Kom⸗ 
pagnie, jet 4. Batterie des Negiments (Gfz.) Nr. 18, heißt es: „Er⸗ 

wäbnenswerthes für die Kompagnie fiel in diefer Zeit nicht vor, 

auh in der Irganifation, Bewaffnung und Bekleidung wurde nichts 
Weſentliches geändert. Wie bei der ganzen Artillerie wurden aud 

bei ibr im ‚jahre 1824 die Gewehre abgejchafft, 1827 erhielt fie jtatt 

ihmwarzes, weißes Yederzeug und 1832 jtatt der Tamıbours Horniften. 

Die Offiziere verloren 1832 den breiten vothen Streifen an den 

Hojen, 1833 erhielten fie dagegen die jegigen Cpaulettes und die 

Mannichaften 1834 jtatt der Gamaſchen die langen Hojen.“ 
Hierzu mag noch Folgendes hinzugefügt werden: Die Scieß- 

iibungen fanden von 1816 bis 1819 abtbeilungsweife in der Nähe 
der Warnijonen, 1819 bis 1829 in der ganzen Brigade bei Mühl- 
berg, von 1832 an bei Magdeburg itatt. 

Bei ihnen wurde neben dem Schießen auf genaue Einübung 
der Grundbewegungen bejonderer Werth gelegt. Für die Be 
fichtigung durd den Chef der Artillerie galt jeit 1813 folgende Zeit- 
eintheilung: 

Am 1. Tage: Spezialrevue, Exerziren der Feſtungs-Kompagnien 
an Belagerungsgeſchützen, einiger Feld-Kompagnien mit beſpannten 
Geſchützen und mündliche Prüfung ihrer Avancirten. 

Am 2. Tage: Exerziren der iibrigen Feld-Kompagnien mit be- 

jpannten Geſchützen und mündlide Prüfung ihrer Avancirten. 

Am 3. Tage: Schicken und Werfen aus Feld- und Feſtungs⸗ 

geſchützen. 
Am 4. Tage: Manövriren. 

1817 wurde die 1. reitende Kompagnie nach Cölleda, 1818 nad 

Zennftädt (bei Yangenialzaı, die 2. reitende Kompagnie 1818 nad) 



Ortrand, die 3. reitende 1817 nah Gommern bei Magdeburg, und 
1818 nab Schönebed verlegt. 

Der Abgang an Mannſchaften wurde jo groß im dieſem Sabre, 

daß jowohl im Frühjahr wie im Herbſt Rekruten eingejtellt werden 
mußten. In der Folge geſchah dies nur im Herbit. Ebenfalls in 
biefem Sabre befam die Fuß- und die veitende Artillerie dunkel: 
blaue, jhwarz befegte Schabraden mit rotben Cinfajjungen. 

Durch Ausiheiden eines großen Theils der älteren Apancirten 

begann ſich jeßt bei der Brigade ein Mangel an diejen bemerkbar 
zu machen, da fie nur unvollftommen erjegt werden fonnten. Die 

Abzeihen der Säbeltroddeln murden den Kompagnien= und Ab- 
theilungsmummern nah neu geregelt; jtatt der Schuppenfetten an 
den Tſchakos der Offiziere wurden Echuppenbänder eingeführt. 

1819 wurde durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 13. Sep: 

tember befohlen, daß die Kompagnien in den Abtbeilungen der 

laufenden Nummer nah bezeichnet werden jollten, je dab die der 

I. Abtbeilung angehörenden Nompagnien nun die Nummern 1 bis 4, 
die der II. die Nummern 5 bis 8, die der 111. die Nummern 9 bis 12 

erbielten. Die reitenden Kompagnien wechjelten ihre Nummern nict. 

In demjelben Jahre wurde das Material C 16 mit fürzeren, 
leihteren Rohren, bewegliheren Yaffeten, etjernen Achjen und ver 

befierten Richtmaſchinen eingefiibrt. Unter den ‚Fahrzeugen blieben 

aber noch fehr viele alte preußiihe und franzöfiice, die 1816 aus 

den Kriegsbeftänden eingeftellt und jetzt nur aptirt waren. 

Auch die noh aus den Feldzügen ſtammenden Geſchirre, Die 

fhen 1818 für unbrauchbar erklärt waren, wurden erſetzt. Die 

Offiziere der reitenden Artillerie erbielten Kollets mit ſchwarzem 

Beſatz aus Sammtmandeiter. Außer Dienft durften fie Yeibröde 
tragen und auf Bällen und bei fererlichen Gelegenbeiten ftatt der 

bisherigen weißen Beinkleider blaue mit ſchwarzem Tuchbeſatz und 

einem rothen Borftoß in der Mitte. Anftatt der bisherigen Säbel- 

iheiten aus Meſſing wurden eijerne eingeführt. 
1820 fam der Brigadeftab von Merfeburg nach Eriurt, Die 

2. reitende Nompagnie nat Mühlberg bei Torgau, die 3. nad 

Magdeburg, wo fie mit einem Theil der Kußartillerie, welche ibre 
Pferde bis dabin noch in der Umgegend von Magdeburg unter 

gebracht hatte, die Kaferne am neuen Markt bezog. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 3. April 1820 wurde 

das Senerallommando der Artillerie in eine Generalinſpektion um 
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gewandelt und Seine Königliche Hoheit der Prinz Auguſt zum 

Generalinſpekteur und Chef der Artillerie ernannt. Die drei Brigade⸗ 
chefs wurden Inſpekteure; der General v. Holtzendorff erhielt das 

Kommando der 2. Diviſion und an ſeiner Stelle wurde Inſpekteur 
der Garde-, 2. (Pommerſchen) und 3. (Brandenburgiſchen) Artil- 

lerie-Brigade, die jeßt die 1. Inſpektion bildeten, der General 
v. Schmidt. 

Der General v. Holgendorff, der jhon 1818 zum &eneral- 

ltieutenant befördert und mit dem Rothen Adler-Orden 1. Klaffe aus: 
gezeichnet war, jchied mit jeiner Ernennung zum Divifionsfommandeur 
aus den nahen Beziehungen, in denen er in Krieg und Trieden zu 

Zruppentheilen der fpäteren 3. Artillerie-Brigade und dann zu 
diejer jelbft gejtanden hatte. 1825 erhielt er den Rothen Adler-Orden 
1. Klaffe mit Eihenlaub und bald darauf wurde er zum General- 
injpefteur fämmtliher Militär-Erziehbungs- und Bildungsanftalten 
ernannt. 1828 ftarb er in Berlin in demjelben Haufe, in welchem 

er geboren war. 1824 verloren die Artillerie-Brigaden ihre Pro- 
pinzialbezeihnung, jo Daß die unjere fortan „3. Artillerie-Brigade* 
bieß. General v. Shmidt trat als Generallieutenant in den Ruhe⸗ 

jtand und für ihn wurde Smfpefteur der Generalmajor Braun. Er 
war Ihon 1809 unter Beförderung zum Major zur alten 3. Artillerie: 

Brigade verjeßt ımd mit deren Neuordnung beauftragt. 1813 hatte 
er zuerft die Artillerie des Blücherſchen, dann des Kleiſtſchen Korps 
befehligt, 1815 war er Kommandeur der Artillerie des Bülowſchen 
Korps, dann nad) Berwundung des Generals v. Holgendorff, der 
der Wlücherfchen Armee gewejen und von 1816 bis 1820 Brigade- 

chef der 4, 7. und 8. Brigade. 

1825 fanı der Brigadeftab nad) Magdeburg und 1829 wurde 
der Oberſt Monhaupt, deijen Geſundheit ſchon jeit dem Jahre 
1825 ernftlih zu wanken begonnen batte, unter Beförderung zum 

Generalmajor zum Kommandanten von Wejel ernannt. 1834 nahm 
er feinen Abſchied, den er als Generallieutenant erhielt, und am 

19. Februar 1835 ſtarb dieſer um die ganze Artillerie, bejonders 
aber um die 3. Artillerie: Brigade jo hoch verdiente Offizier am 
Nervenſchlage. 

Nah tem Oberſt Monhaupt war der Major Plümke bis 

1832 Kommandenr der 3. Artillerie-Brigade. Dieſer war lange 
geit vehrer der vereinigten Artillerie und Ingenieurſchule geweſen 
und fehrte 1832 als Direktor dorthin zurüd. Als folder wurde 
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er Oberftlientenant, Oberft und Generalmajor; 1842 ſchied ev aus 
dem Dienite. 

Sein Nachfolger als Brigadier war der Major v. Scharn: 

borjt, unter dem 1832 die I. Abtheilung von Erfurt nah Magde— 
burg, die II. von Torgau nad Wittenberg kam. 

1833 tauſchten die 2. und 1. reitende Kompagnie ihre Nummern 

und erftere fam als 1. reitende Kompagnie nad) Jüterbog, die andere 
als 2. nah Wittenberg, die 3. reitende Kompagnie fam nah Burg 

bei Magdeburg. 
1836 wurde der Major v. Scharnhorft in das Kriegs: 

minifterium fommandirt, und Kommandeur der 3. Artillerie-Brigade 
wurde der Major v. Strotba, der ſchon 1821 bis 1823 eine 
reitende Kompagnie der Brigade gehabt hatte und in den Sinne 
jeines verehrten Lehrers weiter wirken konnte. 1840 T verftlieutenant, 

1342 Oberft geworden, wurde er 1847 zum Brigadier der 7. Ar: 

tillerie-Brigade, 1848 zum Generalmajor und Kommandanten von 
Saarlouis ernannt. 1849 bis 1850 ftand er an der Zpike des 

Kriegsminifteriums, von 1851 an war er Inſpekteur der 2. Ar 
tillerie⸗ Inſpektion, als welder er 1854 den Abſchied nahm. Weit 
welher Yiebe der General v. Strothba an jeiner 3. Artillerie 

Yrigade Bing, zeigt fein Buch „Zur Geſchichte der Königlih Preuß: 
ihen 3. Artilferie-Brigade”, zu welchem er, wie er in der Norrede 
jagt, erſt nah 1841 angefangen hat Das Material zu ſammeln. 
Yagen zwiſchen den großen Kriegsjahren und jenem Zeitpunfte faſt 

vier ganze Jahrzehnte, jo tft es dem Verfaſſer doch gelungen, ein 
trefflihes Bild von der Vorgeſchichte der einzelnen Kompagnien der 

Brigade und von den zwölf erjten Jahren des Beſtehens diejer 
jelbft zu geben, weldes in allen jeinen Theilen Anſpruch auf um- 

bedingte YJuverläffigkeit hat. Er bat dies nur dadurch ermöglichen 

fönnen, daß er immer wieder auf die fo oft unterbrochene Arbeit 

zurüdtam und daß er jeiner Brigade ein treues Herz bewahrt bat, 
bis an fein Xebensende Mit innigem Dante werden aber jtets die 
Regimenter, die aus der 3. Artillerie Brigade hervorgegangen ind, 
fih gerade diefes Kommandeurs der alten Brigade erinnern, und 

jelange dieſe Regimenter beitehen, wird der Name „v. Strotba“ 

in ihnen nicht vergeflen werden.*) 

*) Zein Zäbel befindet fich als theures Vermächtniß im Oifizierkaſino Deo 

Regiments in Brandenburg. 

v. Ir 
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1847 übernahm Oberftlientenant du Vignau die Führung 
der Brigade. Derielbe wurde 1848 Oberſt und Brigadier, 1849 
aber zur Wahrnehmung der Stelle eines General-Telegraphen— 
direftors fommandirt. Sein Stellvertreter wurde Major vom Berge 
und Derrendorf, der ſchon als Lieutenant einmal in der Brigade 
gejtanden hatte, zuleßt aber Abtheilungstommandeur in der 6. Br: 
gade gewejen war. Inter diejem follte es einem Heinen Theil der 
Brigade vergönnt fein, nach den langen TFriedensjahren wieder 
einmal blutigen Lorbeer zu pflüden, der ganzen Brigade aber, den 

Morgen einer nenen Zeit für unfere Waffe anbrechen zu fehen. 
Noch nachzuholen ift, Daß bereits 1838 die Beratbungen über 

Aenderungen im Material begannen, welche 1842 mit dem Befehl 
zur Einfübrung desjelben in die ‚Feldartillerie ihren Abfchluß fanden. 
Die Einftelluing des neuen Materials erfolgte jedoch erſt einige 

Jahre ſpäter. 

1842 waren auch ſehr weſentliche Aenderungen in der Uniform 
eingetreten. Die Rollets und die Tſchakos fielen fort und an ihre 

Stelle traten der Waffenrock und der im Anfange fehr hohe Helm 

mit Zpite, weld letztere erit 1844 in cine Kugel umgewandelt 

wurde. 

Auch die Geſchirre und Zaumzeuge wurden in dieſem Jahre 
geändert und neue eingeführt, wie ſie im Weſentlichen noch heute 

beiteben. 

1843 traf die geſammte preußifche Artillerie ein berber und 

\hmerzlider Berluft durch den Tod Seiner Königlihen Hoheit des 

Prinzen Auguſt von Preußen. Unermüdlich thätig im Dienft 
jeiner Waffe, Die er mit geihaffen und in der er hauptfächlich den 
Grund zu ihrem jpäteren Wachſen und Gedeihen gelegt hatte, ftarb 
der Prinz am 19. Juli am Lungenſchlag auf einer Beſichtigungs⸗ 
reife in Bromberg. Seine Yeihe wurde nadı Berlin überführt und 
bier am 28. Juli feierlichſt beigeſetzt. Weigefügt jei bier die Charaf- 
terijtif, Die General v. Müller in der „Entwidelung der Feld⸗ 

artillerte” über den Prinzen Auguft abgiebt: 

„‚zahlreihe Erlaffe und Verfügungen bezeugen die nie raſtende 

Thätigkeit des Prinzen auf allen Gebieten der Artillerie. Ueberall 

regte er die geijtige Bewegung an, bielt fie im Fluß und förderte 
ſie. Seine Anordnungen geben SJeugniß von großer Klarheit und 

Schärfe des Verjtandes in der Erkenntniß aller bedeutenden Vor: 
gänge, von einem feinen Verſtändniß fir tbeoretifch wiſſenſchaftliche 
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Probleme, von einem weiten Geſichtskreiſe beim Anſchauen und 

Qeurtheilen der widtigften Zeitfragen. Der Prinz diskutirte 
ftreitige Buntte ſtets mit ruhiger Objektivität, mit jener Wahrung 

der äußeren Form, weldhe in feiner Weije etwa den verleßten 

böberen Borgefegten ertennen läßt, fjondern den fein gebildeten 

Mann kennzeichnet, der den Gegner als glei anerkennt.“ 
Am 22. Juli 1843 wurde Seine Königlide Hoheit der Prinz Prinz Ad 

Adalbert von Preußen zum erften Generalinfpetteur der Artillerie bon Pre 

ernannt, und ihm wurde der General v. Dieſt als zweiter General- 

infpelteur zur Seite geftellt. 

Schon 1832 war der Prinz als Kapitän zur 2. reitenden 
Nompagnie der Gardeartillerie-Brigade kommandirt geweien; als 
Major wurde er fpäter diejer Brigade aggregirt. Zum Oberſt 
befördert, wurde er 1839 mit der Führung der Brigade beauftragt. 

Ein Yahr darauf war er zur zweiten Artillerieinjpeftion fommandirt, 

fo daß er jest als Generalinſpekteur mit der Waffe wohl ver- 
traut war. 

Im Laufe der nächſten Jahre erlebte die 1. reitende Kompagnie Mobilma 

zunädjt eine gemwifje Enttäuſchung, aber dod auch eine Abwecjelung 1818 

dadurd, daß fie am 7. März 1848 den Wefehl erhielt, jih mit den 
Friedensgejhügen in Striegsbereitihaft zu ſetzen. Nachdem jie dies 
in Wittenberg gethan, wurde fie am 10. März zur Unterdrückung 
von Unruhen nah Halle gefhidt. Sie trat dort umter den Befehl 

des (Henerals v. Werder, fand jedoeh feine ernftlihe Verwendung 

und kehrte am 4. April wieder nad Jüterbog zuriüd. 

Am November desjelben Jahres wurden zur Dämpfung von 

Unruhen in Yübben zwei Gejhüge der Batterie unter dem Premier: 

lieutenant v. Rodhaufen tem in Yibben fommandirenden Major 
v. zalfenjtein zur Verfügung ygeftellt. Auch diefe Geſchütze fehrten, 

obne zur Verwendung gefommen zu jein, im Januar 1849 nad 
‚jüterbog zurüd. 

Ein bejjeres Yoo3 war zwei anderen Nompagnien der Arigade 

beijchieden, der 3. reitenden und der 11. Fuß-Kompagnie, von denen 

die erftere als reitende Batterie Wr. 1, die andere als 6Gpfündige 

Fzuß- Batterie Nr. IL an dem Nriege gegen Dänemark im Jahre 1843 Krieg ge 

tbeilnehmen durften. kr) 
Die aus diefen Kompagnien bervorgegangenen XZruppentbeile 

gehören jegt leiter niht mehr dem Regiment an; ihre Grlebnijie, 

fo ıinterejfant fie auch find, können daher bier nur ganz fur; Er 

Wei. d. Feldari. Regts. bien. yeldjeugmeifter (1. Brandenb.) Wr. 3. & 
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wähnung finden. Die Kanonen der reitenden Batterie Nr. 7 unter 
Hauptmann Kühne waren zuerft der Brigade Möllendorf (Garkeı, 
jpäter der Brigade PBonin, die Kanonen der 6pfündigen Fuß: 

Batterie Nr. 11 unter Hauptmann v. Deder fowie die zu einer 
balben Haubig- Batterie unter Lieutenant Pegel I. zujammengezogenen 
Haubigen beider Batterien der Brigade Bonin zugetbeilt. Die 
Batterien betheiligten fih mit Auszeihnung an dem Gefecht bei 
Schleswig am 23. April, bei Fredericia am 3. Mai, bei :Düppel am 
5. uni, die reitende Batterie außerdem noh an den Bombardements 
von Fredericia und Middelfart am 8. bezw. 10. Mat. 

Die Berlujte der G6pfündigen Fuß-Batterie, ihr Munitions⸗ 
verbraud jowie die Auszeihnungen, die fie erhielt, find nicht zu 

ermitteln geweſen. 

Die reitende Batterie verfeuerte 141 Kugelſchüſſe, 29 Oranaten, 
22 Schrapnels, zufammen 192 Schüffe. Ihr Berluft betrug: 4 Mann, 
11 Pferde todt, 4 Mann, 5 Pferde verwundet, 1 Dann, 1 Pferd 

gefangen. 

An Auszeihnungen erhielt fie zwei Rothe Adler-Orden 4. Klaſſe 
mit Schwertern und vier Deilitär-Ehrenzeihen 2. Stlaffe. 

Die reitende Batterie fehrte am 3. Oktober 1848 wieder in 
ihre Garnijon zurüd, blieb aber auf Kriegsſtärke bis zum 19. Sep- 
tember 1849. 

Die Hpfündige Fuß-Batterie Nr. 11 (jett im Fußartillerie: 
Regiment, Gfz. Nr. 3) war im Jahre 1849 nah Baden ab- 

fommandirt und trat bier am 13. Juni im Gefeht bei Homburg 
auf. Am 21. Juni beſchoß fie einen Eiſenbahnzug bei Stetefeld, 

und am 29, Juni war fie im Gefecht bei Kuppenheim vor Raſtatt 
thätig. Wann fie wieder in ihre Garniſon zurückkehrte, ift nicht 

feſtzuſtellen. 

Am 19. April 1850 erhielt die Brigade den Namen: „3. Ar: 

tillerie-Regiment.“ Bei der allgemeinen Mobilmachung des 
Jahres 1850 wurden die Kompagnien als die in Spalte 12 der 

beigefügten Zujammenftellung (fiehe Anhang) angegebenen mobil 

und änderten am 27. April 1851 ihre Namen, wie aus Spalte 13 

erwäbnter Zzuſammenſtellung erſichtlich. 

Dat die Mobilmachung des Jahres 1850 auch nicht zu Friege: 

riſchen Thaten geführt, jo war fie doch für die ganze Armee, in 

bervorragender Weiſe aber für die Artilferie, von außerordentlihem 

Nutzen. Sie zeigte Har die Schäden der Organijation und vers 
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anlaßte dadurch die hochbedeutſame Allerhöchſte Kabinet3-Drdre vom Trenun 

20. Rovember 1851, durch welche die Trennung zwiſchen Feld- und —2 
Feſtungs⸗ aber auch zwiſchen Fuß- und reitender Artillerie befohlen n. zwiſchen 

wurde. — 
Schon 1849 hatte der damalige Kriegsminiſter, der General 

v. Strotha, angeordnet, daß die reitenden Kompagnien einem 

Stabsoffizier, von den Fuß-Kompagnien geſondert, unterſtellt werden 
ſollten. Anfang 1851 wurde der bisherige Wechſel zwiſchen Fuß: 

und Feſtungs-Kompagnien vorläufig aufgehoben, und am 27. März 
war verfügt, daß bei der „zeldartillerie die Bezeihnung „Kompagnie” 
fortfallen und die bisherigen Kompagnien auch im Frieden unter 

dem Namen „Batterien” kaliberweiſe unter jih im Regiment fort: 

laufend nah Nummern bezeihnet werden follten. 

Die Alterhöhfte Kabinets-DOrdre vom 20. November 1851 

führte nun die jo heiß erjehnte Trennung endgültig ein und be- 
ftimmte, daß jedes Artillerie: Regiment aus einer veitenden Ab 
tbeilung zu drei Batterien, zwei Fuß-Abtheilungen zu je vier 

Batterien, einer Feſtungs-Abtheilung zu vier Nompagnien befteben 

jollte, wozu nob die Dandwerks-Kompagnie als 16. Kompagnie trat. 

Beim 3. Artillerie-Regiment fam die reitende Abtbeilung, deren 
erjter Kommandeur der Major v. Arendt war, nad) Düben, ſüd 

lich Wittenberg, wo die 1. reitende Batterie jedob erft am 17. Ot 

tober 1852 eintraf. 

Aus den acht Fuß-Batterien des Regiments wurden zwei Ab 

theilungen gebildet, umd zwar famen von der I. Abtheilung die 1. 

6pfündige und die 1. 12pfündige Batterie nah Magdeburg, die 2. 

6pfündige und die 2. 12pfündige nah Wittenberg: von der 11. Ab 

tbeilung fam die 4. 6pfündige, die 3. 12 pfindige und die Hanbik 

Batterie nah Magdeburg, die 3. 6 pfündige nah Wittenberg. 

Bon der Feſtungs-Abtheilung fam der Stab, die 1, 3 und 
+. Kompagnie nah Magdeburg, die 2. Kompagnie nab Wittenberg. 

Gleichzeitig wurde dem Regiment die 2. Feſtungsreſerve Kom 

pagnie in Mainz zugetbeilt, die aber bei der aus fünf Nompagnten 

beitehenden kombinirten Feſtungsartillerie Abtheilung blieb. 

Das Offizierkorps wurde nicht getrennt: bei ibm blieb viel 
mebr der Wecjel zwiſchen Feld und ‚zeitungsartillerie bis zur 

völligen Scheidung diejer beiden Waffen bejteben. 

Die Allerhöchſte Rabinets:Trdre batte nämlich betont: „daß 
die durch die neue Urganijatien angeordnete formelle Trennung der 

8* 
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reitenden Artillerie von der Fuß-, der Feld- von der Feſtungs⸗ 
artillerie ohne nachtheiligen Einfluß auf die unerläßliche allgemeine 
Ausbildung der Offiziere für alle Zweige des Artilleriedienftes 
bleibe und daß die TFeitungsartillerie bei Auswahl der Offiziere 
in feiner Weiſe gegen die Feldartillerie zurüdgejett werden dürfte.“ 

Faſt nod wichtiger als der Fortfall des Wechſels der Be 

ftimmung für den Mobilmahungsfall war für die Fuß-Batterien 

die Erhöhung des Pferdeitandes. War derjelbe auch immer nod 

jehr knapp bemejjen, jo erhielten die Batterien doch jet ſämmtlich 

im Frieden vier Geſchütze beſpannt und brauchten nun hinter den 
reitenden Batterien, die immer nod bevorzugt waren, nicht allzujehr 

zurüdzufteben. 

Schon im Jahre 1851 war an Stelle des als Oberftlientenant 

a la suite des PNegiments geftellten und zum Kommandanten von 

Reife ernannten Majors vom Berge und Berrendorff der 

Major Yademann Kommandeur des 3. Artillerie-Regiments ge 

worden. Er blieb jedoh mur ein ‚Jahr an der Spike des Re 

giments, um danı als Tberitlieutenant Direktor der vereinigten 

Artillerie. und Ingenieurſchule mit noch verjhiedenen Neben- 

junftionen zu werden. 1853 wurde er Oberft, 1857 wurde ihm 
al8 Generalmajor der Abſchied bewilligt. Für ihn wurde 1852 

der Theritlieutenant Vogell Regimentsfommandeur, der 1853 in 

der Rangliste nicht mehr aufgeführt ift. Sein Verbleiben bat nicht 
jejtgeftellt werden können. 

Das Jahr 1852 iſt injofern von Widhtigfeit, als die 4. 

Hpfündige Batterie, die beutige 6. fahrende, für ihre ruhmreiche 

Theilnahme an der Belagerung Kolbergs die dauernde Auszeihnung 

erhielt, am Helm ein Band mit der Aufſchrift „Colberg 1807“ 

tragen zu dürfen. 

2on 1853 bis 1858 war der Oberſt v. Riedel Kommandeur 

des 3. Artillerie:Regiments. Aus der 7. Artillerie: Brigade hervor: 
gegangen, batte er jpäter in der Garde geftanden, war Adjutant 

der 2. Artillerieinjpeftion und Abtbeilungstommandeur in der 
1. Brigade, 2. Kommandant von Poſen und demnächſt Kommandant - 

von Kolberg geiwejen. 1859 wurde er Generalmajor und Komman— 

deur der 1. Napallerie-Arıgade ımd 1860 als Generallientenant 

zur Dispofition geftellt. 

Während jeines Kommandos wurden 1853 die Batterien der 
I. Fuß-Abtheilung in Wittenberg, die der Il. in Magdeburg vereinigt. 
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‚serner empfing das Regiment 1853 das neue Material C/42, 
„ganz neue ungebraudhte Geſchütze, Wagen und Geſchirre,“ wie es 

in den Aufzeihnungen einer Batterie heißt. 

Ein widhtiger Tag für unfer Hegiment ift der 30. März 1854, 
an welchem Seine KRöniglihe Hoheit der Prinz Adalbert zum 

Admiral der Preußiihen Küſten, Seine Nöniglihe Hoheit der 

Prinz Karl von Preußen zum (Seneral: Feldzeugmeifter und Chef 

der Artillerie ernannt wurde. Der Generallieutenant v. Dahn 
wurde Generalinjpekteur der Artillerie. 

Im Auguft 1854 waren die Batterien auf Nriegsftärfe ge 
bracht und erft im Auguſt des folgenden Jahres, theilweile fogar 

erſt am 1. Mai 1856, wieder auf ‚Sriedensftand gejegt. — Während 

diefer Mobilmahung war durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre 

vom 12. Dezember 1854 am 1. Januar 1855 eine neue 5. 6pfindige 

Batterie aufgeftellt worden, die jedoh durch Allerhöchſte Kabinets 

Ordre von 14. April 1856 bereit3 wieder aufgelöft wurde. Sie 
batte acht Geſchütze beſpannt und beſetzt. Offiziere: Hauptmann 

3. Klaſſe Schlegel, Premierlieutenant Henning, Sekondlieutenants 

Ahrens und Neugebauer. 1858 wurde Oberſt v. Podewils 

Kommandeur des Regiments. Er batte bis 1855 immer in der 

Wardeartillerie Brigade geitanden md war dann Kommandeur des 

8. Artillerie Negiments geworden. Inter ibm waren dem Regiment 
weſentliche Aenderungen beſchieden. 

Nachdem durch Allerböchſte Kabinets-Ordre vom 10. Mär; 

18509 die Nriegsformation der Feld und ‚Fußartillerie für den 

Fall einer Mobilmachung nah dem 1. Mat d. Is. feſtgeſetzt war, 
wurde bejtimmt, daß bei jedem Regiment eine nene Watterie als 

6. 12 pfindige aufgeftellt werden jollte. 

Außerdem traten noch Aenderungen in der Bewaffnung ein. 

Bis zum Jahre 1859 hatten beitanden: Die 12 pfindigen Batterien 
aus act ‚zeld:12:Pfiindern, die Gpfündigen aus jebs 6 -Pründern 

und zwei 7pfündigen Haubitzen, die Daubie-Batterien aus acht 
Tpfündigen Daubigen. 

Jetzt jollte der 6-Pfiinder aus der Fußartillerie ausſcheiden 

und durch Tpfündige Danbiken und lange 12: Pfinder erjert werden. 

Yegtere jollten auch an die Stelle des Feld 12 Prinders treten. Das 

Streben nab Wirkung batte ein Tpferm der Beweglichkeit zur Folge. 

Durch Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 20. April 180 Mobilmad 

wurde der Mobilmachungsbefehl gegeben und gleichzeitig die Bildung 
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einer 6. 12pfündigen Batterie befohlen, welche jetzt die 4. Batterie 
des Regiments iſt. Offiziere: Hauptmann 3. Klaſſe Stelger, 
Premierlieutenant Müller J., Sekondlieutenant Riemer. Mitte 

Juni bekam Hauptmann Minameyer die Batterie, während 
Hauptmann Stelker zur 3. Feſtungs-Kompagnie verjegt wurde. 

Obgleih mehrere Batterien zur Mobilmadjung ihre Garnifonen 
verlaffen mußten, verlief diejelbe doch viel glatter als früher. 

Bei der reitenden Abtheilung in Düben traf die Mobil: 
machungs-Ordre am 26. April ein, gerade an dem Tage, an 
weldem das hundertjährige Beſtehen der reitenden Artillerie feſtlich 

begangen werden jollte. Die Abtheilung marſchirte am nädhften 
Morgen nah ihrem Mobilmachungsort Magdeburg ab, und bie 
für das Feſt bewilligten Gelder wurden unter die Mannſchaften 
vertbeilt. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 19. Mat wurde eine 
andere Zutheilung der Artillerie-Hegimenter befohlen, wonad vie 

zwölf Batterien eines mobilen Armeelorps in vier Abtheilungen, 

drei Fuß umd eine reitende, getheilt werden follten. 

„jeder der beiden „ufanterie-Divijionen des Korps wird eine 
Fuß-Abtheilung, der Kavallerie-Diviſion eine reitende Batterie zu: 

getheilt. Die Ill. Fuß-Aptheilung jowie der Stab der reitenden 

Abthetlung und zwei reitende Batterien bilden mit der Kolonnen- 
Abtheilung die Reſerveartillerie.“ 

Det unſerm Regiment kamen biernad) zur: 
1. Fuß-Abtheilung: 1. u. 2. 12pfündige, 2. Haubitz-Batterie, 

1. 3.=D. 1. - 

III. 4. . 6. z 3. 2 
Neitende Abtheilung 1., 2, 3. reitende Batterie. 

Danach kam aljo die 4. 12pfündige ı1) von der J. Fuß— 
Adtbeilung, die 3. Haubitz-Batterie (61 von der 11. Fuß-Abtheilung 
jort umd bildeten mit der neu formirten 6. 12pfündigen (4) Die 
III. Fuß-Abtheilung, welde zur WMejerveartilferie III. Armeetorps 
gebörte und bet Stendal zufammengezogen wurde. 

Yeider wurden die Hoffnungen auf friegeriihe Thaten auch jept 
wieder getäuſcht. Infolge des ‚sriedens von Billafranca wurde am 

1. August 1859 die Demobilmachung befehlen. Zunächſt wurden 
allerdings nur Die Kolonnen aufgelöſt, die Batterien blieben auf 

Nriegsfuß bis zum Dezember. Damm jegten ſich dieſe infolge 

Allerhöchſter Kabinets Ordre vom 14. November auf Friedensfuß, 
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mit Beibehalt von ſechs Geſchützen und erft im Frühjahr 1860 

wurden fie gänzlich demobil. 

Roh ehe dies geihah, war durch Allerhöhfte Kabinets-Ordre 

vom 31. Januar 1860 befohlen, daß die 4., 5. und 6. 12pfündige 

Batterie jedes Regiments gezogene Geſchütze erhalten follten. Im 
März desjelben jahres wurden beim 3. Artillerie-Regiment von 
diefen drei Batterien die Batterichefs und je vier Gefhüsführer 

nach Berlin fommantdirt, um die Bedienung diefer neuen &efchüge, 
welche aber erſt im Mai überwiefen wurden, zu erlernen. | 

Anfang Juni nahmen dieje Batterien den Namen 1. 2. und Die erken 
3. gezogene Batterie des 3. Artillerie-Regiments an und als joldet" 

bielten fie mit dem Regiment zujammen die Schießübung bei Magde— 

burg ab. 

Die Verſuche mit gezogenen Gefhüten hatten bereits längere 
Zeit in Anjprud genommen. Am 7. Mai 1859 hatte der Prinz 

regent auf Grund von Probeſchießen und auf Vorſchlag der 

Artillerie - Brüfungstommifjion befohlen, daß 300 gezogene Feld—⸗ 

geibüge jo ſchnell wie möglich zu beſchaffen jeien. Die daraus 

folgende Allerhöchſte Kabinets3:Ordre vom 31. „Januar 1860 ift der 
erſte Schritt für den Uebergang zum gezogenen Feldgeſchützſvſtem. 

welches aud in anderen Staaten, befonders in Frankreich, ſchnelle 

Fortſchritte machte. 

Infolge Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 2. Juni 1860 batten 
die Abtheilungen eine andere Zufammenjekung erfahren, fo daß jet 

beitand: 

I. Fuß-Abtheilung aus: 1 gez, 1 12pfündigen, 1 Haub. : Batterie, 
L. : 2:2 2 2 ; 
IL : : 3.38 : 3 

Demzufolge rüdten nad) beendeter Schießübung ab: 

I. Fuß-Abtheilung nah Wittenberg, 

11. : : Torgau, 

11. 2 Jüterbog. 
Der Regimentsſtab kam nad Berlin, und von der zum Ne 

giment gehörigen Feſtungs-Abtheilung kamen der Stab, die 1. und 

3. Nompagnie nad) Torgau, die 2. Nompagnie blieb in Wittenberg, 
die 4. Kompagnie fam nah Nüjtrin. Im Abſchluß der ganzen 

Neuordnung erbielt das Regiment durch Allerhöchſte Nabinets Ordre 
vom 5. Juli 1860 den Namen: „Brandenburgiſche Artillerie Arigade Branden 

Nr. 3“, einen Namen, der um jo mehr gerentfertigt war, als am — 
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1. Oktober desſelben Jahres der Stab der II. Feſtungs-Abtheilung 
und die 6,, 7. und 8. Feſtungs-Kompagnie neu aufgeftellt wurden. 
Die bisherige 5. Feſtungs-Kompagnie gab hierzu die Stämme. 
Ron diefen Neuformationen kamen der Stab, die 5., 6. und 7. Kom: 
pagnie nah Mainz, die 8. nah Saarlouis. 

chießvlatz Im Sommer 1861 ſchoß die Brigade zum erſten Male auf 

ſüterbog. dem Schießplatz bei Jüterbog, mit deſſen Einrichtung die dert 
ſtehende Abtheilung ſehr viel zu thun gehabt hatte. Hier möge die 
für das Offizierforps des Regiments jetzt noch ſegensreich nach 
wirkende Thätigkeit des Hauptmanns Eunicke und des Premier: 

lieutenants Braune Erwähnung finden, welche ſich die größte Mühe 
gaben, einen ſchattigen Park um die damalige Parolehütte und die 
Reſtaurationen auf dem Schießplatz zu ſchaffen. Um die Bäume 

auf dem ſandigen Boden wachſen zu laſſen, ſorgten ſie dafür, daß 

jeder Kanonier beim Anmarſch zum Schießplatz aus ſeinem letzten 

Quartier einen Brotbeutel voll Walderde mitbrachte. Die Anlagen 
erfreuen noch jetzt Jeden, der im alten Yager des Schießplatzes Auf 
enthalt nehmen darf, und es baben ſich daran alle dortigen Lager: 
eimvobner angebaut. Ein Dentjtein zur Erinnerung an den Haupt: 
mann Eunicke ift im Barf errichtet. 

Bei der Sciegübung 1861 wurden zunächſt die Unteroffiziere 
aller Batterien eingebend über das gezogene Material unterrichtet, 
und im folgenden Sabre fchojfen ſämmtliche Batterien mit den ge 
zogenen Geſchützen. 

sihelden der 1862 bezw. 1863 ſchied der glatte 6-Pfiinder der reitenden und 
t. 6-Pfdr. u. n a _ 
ng. 12-pfdr. Der lange 12-Pfinder der Fuß Batterten aus der ‚Teldartillerie aus, 
Der kurze md an ihre Stelle trat der kurze 12-Pfiinder. 

12-Pfünder. Da nunmehr fein glatter 6 Pfünder mehr in der Feldartillerie 

vorbanden war, der zu Verwecdjelungen bätte Anlaß geben können, 
Die gezogenen Geſchütze aber das gleihe Kaliber hatten wie bie 
bpfündigen Nanonen, jo erbielten Die gezogenen Watterien den 

Kamen: 6pfündige Batterien. 

Eine Allerböchjte Nabinets-Ordre vom 1. Juni 1862 orduete 
folgende Organijation an: Jedes Regiment jollte im Kriege be: 
ſtehen aus: 

12 Fuß - Batterien zu 6 Geſchützen und 

6 reitenden - 4 - 

Demzufolge wurde auf Grund der Allerhöchſten Kabinets-Ordre 
von 28. Mai 1863 bei jeder Artillerie-Brigade aus Abgaben der 
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12 pfündigen Batterien cine 4. 12pfiindige Batterie bei der I. Ab- 

tbeilung, aus Abgaben der Hpfiindigen Batterien cine 4. 6pfündige 
bet der II. Abtheilung neu aufgeftellt. Die Aufftellung erfolgte aber 

nah Verfügung des Striegsminifteriums und nah Anerdnung der 
Generalinſpektion erft im Herbſt, unmittelbar nah Entlaffung der 

Reſerviſten. Bei der Brandenburgifhen Artillerie-Brigade wurde 

die 4. Gpfündige Batterie am 4. und 5. Oftober in Torgau zu 
fammengeftellt; fie ijt der Stamm ter heutigen 5. fahrenden 

Batterie. Ihr erfter Chef war Hauptmann Burbach: als Offiziere 
jtanden bei derſelben Hauptmann Diederichs und Yieutenant Reufcher. 

Zur Aufftellung diefer Batterie wurden die 7. und 8. We: 

ihüge der Gpfündigen und 12pfündigen Batterien verwendet, io 

daß für den Mobilmahungsfall alle diefe Batterien jechs, die Hanbitz 

und reitenden Batterien aber acht Geſchütze hatten. 

Um der befohlenen Kriegsformation zu entjprehen, mußten 
daber aus den drei Haubik-Batterien zu je acht Geſchützen vier 

Yatterien zu fehs, aus den drei reitenden Watterien zu act Ge— 

thügen ſechs reitende Batterien zu vier Geſchützen gebildet werden. 

Im Jahre 1860 war der 1859 zum Generalmajor beförderte 
Arigadier dv. Podewils mit Penſion ausgefhieden, und an feine 

Stelle war der beritlieutenant Colomier gekommen. Diejer Oberkli 
war aus der Gardeartilferie-Arigade hervorgegangen und 1843 "amt Cole 
Adjutant der 2. Artillerie Inſpektion, 1853 Hauptmann und Batterie 
def im 6. Artillerie: Regiment, 1854 Major und Artillerieoffizter 

vom Plap in Danzig, 1856 Kommandeur des Trains III Armee: 

torps à la suite des 3. Artillerie: Kegiments, 1857 Abtbeilungs 

fommandeur im 5. Artillerie: Regiment, 1858 in gleider Stellung 

im Gardeartillerie Regiment und 1859 Tberftlientenant geworden. 

Unter ihm jollte es dem Regiment vergönnt fein, ſich den 

ruhmvollen Namen zu erwerben, den es zu tragen noch beute die 

Ehre bat und der für alle kommenden Geſchlechter ein Antrieb fein 

wird, jih in unermüdlider ‚Sriedensarbeit vorzubereiten zu Thaten. 

die der Täter würdig find. 

Aus den Lebenserinnerungen des Wenerallientenants v. Stumpf, 
welcher 28 jahre dem Regiment angebörte, mögen bier im Auszuge 

einige Worte folgen, welhe einen Einplid in Die damaligen Ber 

bältniffe geftatten. 

„Ich wurde nach meiner Rückkehr von der Artillerteidule nad 

furzer jeit zur reitenden Artillerie veriett umd zwar zur 2. reitenden 
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Batterie nah Wittenberg (Dauptmann Meyer, Fremierlieutenant 

Kühne, Sefkondlieutenant Schlegel). 

Brigadier war der Major v. Strotha, ein fehr ftrenger Bor- 
gefegter, der namentlid den Stabsoffizieren und Dauptleuten ſehr 
unbequem war. Seine Snjpizirungen in der Garnifon und während 

der Schießübungen bei Magdeburg verurjadhten den Veßteren nament⸗ 

ih oft große Bellemmungen; wir Yientenants hatten es befier. 
Er bradte in den alten Sclendrian des Beipanntererzirens ein 
neues Yeben; gelegentli” der Scießübungen nahm er das Kom: 
mando der Brigade jelbft in die Dand und ererzirte in folgender 
Weiſe: 1. nach gegebener jchriftliher Dispofition; 2. nach fchrift- 
lichen, durh die Adjutanten überbrachten Befehlen und 3. nad 

mindliben, aus dem Sattel gegebenen Befehlen. Nebteres Ver—⸗ 
fahren war für die alten Stabsoffiziere und Kapitäng am unan- 

genehmſten, und mußten bei dem im Allgemeinen geringen Geſchick 
derjelben die Bewegungen oft mehrmals wiederholt werben. 

Während der Schiegübung wurden die drei reitenden Batterien, 
welhe damals noch auf die Abtheilungen vertheilt waren, zu einer 

Abtheilung zujammengezogen und durch einen der Abtheilungs- 
fommandeure fommandirt. 

In den erften Jahren meiner Yieutenantszeit war Dies der 
Major Yeo, jpäter der Major Perle, Kommandeur der III. Ab: 
tbeilung in Magdeburg. Die reitende Artillerie zeichnete fi von 
jeher durch flottes, ſchneidiges Ererziren aus, in der 3. Brigade 
waren fpeziell in diejer Beziehung die Traditionen des Oberſt 

Monbaupt jehr lebendig. 
In den vierziger „Jahren wechielte ich mehrfach zwiſchen der 2. 

reitenden Watterie in Wittenberg und der 1. reitenden Batterie in 

Jüterbog. Chef der eriteren war längere Zeit Hauptmann Bley, 
ein fehr dienfteifriger Tifizier, Der den bei der Batterie ftehenden 

Offizieren oft das Yeben recht jauer madte: Chef der leßteren bie 

Hauptleute Fligely und Herkt, beides ſehr liebenswürdige Bor: 
gejekte. In getelliger Beziehung war Wittenberg eine ganz nette 
Garniſon. Außer der Artilferie:Aptbeilung ſtand dafelbft no ein 

Füſilier-Bataillon, alle drei Jahre zwiſchen dem 26. und 27. Re⸗ 

giment wecjelnd. Namentlich mit den leßteren Regiment ſtand die 

Artillerie auf ſehr fremdidaftlibem Fuße In Jüterbog geftaltete 
iih Das geiellige Yeben viel einfacher: außer der Familie des Land- 

vatbs Hauſchſtect, in der wir Offiziere viel verkehrten, war nit 
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viel Umgang möglid. Wir Tffiziere aßen anfangs im Gajthof 
zum Bären bei Stolle, jpäter bei Herold bezw. Rofenfeld im Kafınv. 

Die Zuſtände waren allgemein jehr primitiver Art. Wir aßen für 
50 Pfennig zu Mittag; Wein wurde nur ausnahmsweije getrunfen, 
Rairiſch-Bier gab e8 in Jüterbog überhaupt nicht. Verkehr auf dem 

vande war gering (v. Lochow in Petfus), Im Frühjahr 1848 

wurde id nah Yüterbog fommandirt, um dort die Rekruten und 
Remonten der 1. reitenden Batterie zu übernehmen. Dieje Batterie 
wurde nämlich, da es überall zu gähren anfing, einem Detadyement 

zugetbeilt, weldes in der Nähe von Halle, des unruhigen Yeipzigs 
mwegen, zujammengezogen wurde. Die Natajtrophe des 18. März 

erlebte ih aljo in Jüterbog und erfuhr dieſelbe noch denjelben 

Abend. Einen fehr deprimirenden Eindruck machte auf ung Soldaten 

das Jurüdziehen der Garnifon aus Berlin, wir verfolgten die 

wachſende Anarchie in der Hauptſtadt mit großer Bejorgniß. 
Im Sabre 1849 wurde id) Adjutant der 1. Abtheilung tn 

Wittenberg, deren Kommandeur Oberſt Mente war, welcher die 
Pefreiungstriege 1813 bis 1815 mitgemadt hatte und mit dem 

Eifernen Kreuz und dem ruffiishen Georgen-Orden deforirt war. 

In dieſer geit erfolgte eine Mobilmahung zweier Munitions 
folonnen in Wittenberg, welche zu den Truppen nadı Baden mar: 

ſchirten. Als Trainfabrer wurden damals Yeute einbeordert, welde 

feine Abnung vom Fahren, Meiten und Pferdepflege hatten, Schneider, 

Schuſter u. ſ. w. und allerlei unſichere Rantoniften; dazu lauter robe 

Pferde. Es war deshalb fein Wunder, daß die Kolonnen ftundenlang 

zum Abmarſch von dem Parkplag gebraudten und erjt abends in 

die Quartiere einrüdten. (Kommandeure die Premtierlieutenants 

Rudolph und Minamenver.) 
An den Kämpfen in Schleswig und Baden nahmen nur zwei 

Ratterien der Brigade, eine 6 pfündige unter Hauptmann v. Decker 

und eine reitende (3.) unter Hauptmann Nübne theil. Ich batte 

leider nicht das Glück, bei einer derſelben zu ſtehen, und blieb des 

bulb in der Sarnijon. 

Im Jahre 1850 hatten ſich die Verhältniſſe zwiſchen Preußen 

und Oeſterreich immer feindlicher geſtaltet, es kam deshalb zu einer 

allgemeinen Mobilmachung der preußiſchen Armee. Es war dies 

nach dem langen Frieden die erſte, und es ſtellten ſich große Mangel 

und Uebelſtände in Bezug auf die Organiſation der Armee ſehr 

deutlich heraus, was ſpäter zur Reorganiſation führte. Die Mobil 



machung der Wittenberger Abtheilungen mit ihren Munitions: 
kolonnen verlief zwar im Allgemeinen befriedigend und planmäßig, 

bei den ſchwachen Friedenskadres fah es aber anfangs mit der 

Marſch- und Sclagfähigfeit der Batterien fehr mangelhaft aus. 

Es war deshalb ein Glück, daß es vorläufig nit zum Kriege kam, 
jondern nur zu einem Ausmarſch aus der Sarnifon. 

Der Oberſt Mente als ältejter Abtbeilungstommandeur war 
zum Kommandeur der ejerveartillerie des III. Armeekorps ernannt, 
ih wurde demgemäß Adintant dieſes Truppentheils. In der Reſerve⸗ 

artillerie waren ſämmtliche Gefhüsarten und Kaliber der damaligen 
‚seldartillerie vertreten, alfo 6: und 12pfündige Kanonen, 7T= und 
10pfündige Haubigen; 6 und 7: Pfünder waren mit fechs, 10= und 
12:Pfünder mit acht Pferden. befpannt. Die Munitionstolonnen 

führten aud Infanteriemunition, aljo vier verfchiedene Geſchoſſe, 

und fir Haubigen die verſchiedenſten Kartuſchen mit fi; für die 

Tpfündigen Haubitzen 3.2. die große und fleine Hülfsladung umd 

die Feldladung. 

Außerdem waren dem Kommando der Nejerveartillerie noch 
zugetbeilt: eine „ntendantur-Abtheilung, eine Feldpoſt-Abtheilung, 
ein Divifionsauditeur und ein Divilionsprediger. Eines Arztes 
entfinne ich mich nicht: Das betreffende Perfonal war wohl den 

Truppentbeilen unmittelbar zugetbeilt. Es war alfo ein großer 
Apparat, und dem Adjutanten erwuchſen viel Arbeit und Schreibereien. 

Die Keferveartillerie wurde zunähft in einem Rayon nörblid 

von Wittenberg zwiſchen Niemegt und Zahna zujanımengezogen, der 

Stab lag der Eijenbabnverbindung wegen in Zahna. Die Batterien und 
Ntolonnen wurden durch den Brigadier Oberſt Yademann befidtigt. 

Zum Striege kam es nicht, und das war bei den zu Tage ge 
tretenen Mängeln in der Armee vielleiht recht gut. Die preußifche 
Politif lenkte in andere Bahnen ein, dazu gehörte aud ein ver: 
ändertes Verhalten Schleswig - Bolftein gegenüber. Die fehleswig 

boliteinihe Armee wurde aufgelöft und das Yand von preußifchen 

Truppen bejegt. Infolgedeſſen marjdirte die Reſerveartillerie des 

III. Armeekorps ausdem Bezirk nördlich Wittenberg nad) der Priegnie, 

wojelbjt nee Quartiere Bezogen wurden. Der Stab fam nad 

Neun Ruppin und verblieb daſelbſt bis zum Mär, wo eine all: 

gemeine Demobilmachung befoblen wurde. Die einzelnen Batterien 

und Nolonnen febrten in ihre Mobilmabungserte zurüd, der Stab 

nad Wittenberg und wurde wieder Abtbeilungsſtab. 
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Am 21. April 1859 erfolgte meine Ernennung zum Hauptmann 
und Batteriehef und erhielt ih das Kommando der 2. Haubitz⸗ 

Batterie in Wittenberg, welde bis dabin vom Hauptmanı v. Rod: 
baufen fommandirt worden war. 

Bald darauf fand infolge des franzöſiſch⸗italieniſch-öſterreichiſchen 
Nrieges wieder eine allgemeine Mobilmahung der Armce ftatt. 
Diefelbe verlief im Allgemeinen ohne bejondere Schwierigfeiten. 

Ich für meine Perſon war fhon jeit längerer Zeit für diefen all 
als Militärtommiflar für Luckau beftimmt und leitete als folder 

das Pferde⸗Aushebungsgeſchäft dajelbit. Der Pferdeſchlag in dortiger 

Gegend ift im Allgemeinen fein bejonders fräftiger; es war deshalb 

ſchwierig, die erforderlide Anzahl geeigneter Zugpferde zujammen 

zu bringen. Andere Kreije, wie die Ukermark, Priegnig u. j. w., 

lieferten befjereg Material, jo daß die Batterien leidlih beſpannt 

werden fonnten. Die Daubig : Batterie verblicb in Wittenberg, 
andere Batterien und die Munitionstolonne wurden auf die nächften 
Ortſchaften verlegt. Bald erjhien aud der „Tufpekteur, General 

Ente, zur Befihtigung der Watterien; die 2. Haubitz-Batterie fand 

jeinen Beifall, was nicht überall der Fall war. Es fam nicht zum 

Nriege und deshalb bald wieder zur Demobilmadhung. Um für 
ipätere „Fülle die nöthigen Pferde bei der Hand zu haben, wurde 

ein Verſuch gemaht, die zur Ausrangirung beftimmten vorläufig 

aufs Yand an geeignete Grimdbefiger in Pflege zu geben. Dieſe 

Maßregel bewährte fih im Allgemeinen nidt, da dieje Pferde, 
namentlih auf den größeren Gütern, nicht fo gehalten wurden, wie 

es zu ihrer guten Erhaltung wünſchenswerth gewejen wäre. 

Im Herbft 1860 fand eine Dislofation des Regiments jtatt, 

indem dasfelbe Magdeburg als Garnifon verlor und dafür Torgau 

erbielt, 1. Abtheilung: Wittenberg, 11. Abtbeilung: Torgaun. reitende 

Abtheilung: Düben. 
Infolgedeſſen wurde die 2. Haubitz Batterie von Wittenberg 

nah Torgau verlegt. Die dienjtliben und gefelligen Verbältniſſe 
geftalteten fih in Torgau recht günſtig. Die 2. Haubig Batterie 

bezog die Heine Kaſerne am Schloß Dartenftein und den Elpitall, 

fo daß fie von den übrigen Batterien ziemlih getrennt lag. Die 

Sarniion war infolge der Neorganijation der Armee volljtandig 
erneuert und beitand aus dem neu errichteten „Infanterie: Negintent 

Rr. 72, unferer 11. Abtbeilung (Abtbeilungstommandenr Oberſt 
v. Deder, Dauptleute Simon, Wiefing, Stumpjf), ferner aus 
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zwei Feſtungs⸗Kompagnien des 3. Artilferie-Regiments(Oberftlieutenant 
Rudolph) und dem 3. Pionier-Bataillon. 

Zur Schießübung ging die Artillerie von 1861 ab nach dem 
neuen Schießplatz bei Jüterbog: Baracken waren daſelbſt noch nicht 

vorhanden, die Batterien lagen deshalb auf den umliegenden Dörfern, 
die 2. Haubig-Batterie auf dem Neumarkt. Zum Manöver ging 
die Torgauer Abtheilung meiftens zur 5. Divifion nad) Frankfurt a. O. 
Kommandirender General des 111. Armeeforpg war der Prin; 

Friedrich Karl. Er übte einen großen Einfluß auf die kriegs— 
mäßige Ausbildung der Truppen aus, welche ſich hauptſächlich bei 

den Korpsmanövern 1863 bemerkbar machte und in den jpäteren 

Kriegen ihre Früchte trug. Vom Prinzen eridien anonom unter 
der Chiffre P. F. 8. eine Brofhüre „Wie fünnen wir die Franzoſen 

ſchlagen“, welche Aufjehen erregte. 

Im Oftober 1863 erfolgte meine Kommandirung nad Berlin 
als Mitglied der Artillerie-Prüfungstommiifion.“ 

Dritter Abfchnitt. 

Der deutih-dDänifhe Krieg 1864. 

Am 1. Oftober 1363 war der Stand der damaligen Branden: 
burgiſchen Artillerie-Brigade Nr. 3 folgender: 

Brigadeſtab: Berlin. 
Heitende Abth.: Stab, 1. 2, 3. reit. Battr.: Düben. 

I. Fuß = Stab, 1. u. 4. 12pfde, 1. 6pfdge, 1. Haub. Battr.: 

Wittenberg. 

II. Stab, 2. 12pfdge, 2. u. 4. 6pjdge, 2. Haub. Battr.: 

Torgan. 
III. Stab, 3. 12pfdge, 3. 6pfdge, 3. Haub. Battr.: 

Jüterbog. 
I. Feſtungs-Abth.: Stab, 1 u. 3. Komp. Torgau, 2. Wittenberg, 

4. Küſtrin. 

1. : Stab, 5. 6, 7. Komp. Mainz, 8 Saarlouis. 
Handwerker-Kompagnie: Berlin. 

Von dieſen Theilen der Brigade follte es jämmtliden Fuß 

Batterien und einer Feſtungs-Kompagnie, der 5. unter Hauptmann 
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Schaeffer, vergönnt fein, an dem Feldzuge gegen Dänemark tbeil- 
zunehmen. 

Eine Kriegsrangliſte für den Feldzug 1864 findet ſich heute in 
den Alten des Regiments nicht mehr vor; es iſt verſucht worden, 

für die Batterien aus der Rangliſte von 1863 und den Kriegs— 
tagebüchern eine folche herzuftellen, indem die Offiziere, welche von 

den einzelnen Batterien als bei ihnen ftehend genannt find, auch bei 

diefen aufgeführt werden. 

Brigadeftab: Oberft Colomier, 1.Adj.: Pr. Yt. Spangenberg, Kriegsraı 
2.%j.: Sek. kt. Krüger 1. 

Neitende Abth.: Maj. v. Lilienthal, Adi.: Set. Lt. Krauſe J. 

1. reit. Battr.: Maj. Schlegel, Hptm. Yöwe, Pr. Lt. Roedenbeck. 
2. :  Hptm. Lens, Hptm. Scheringer. 
3. - Maj. Dietrid, Hptm. v. Schlidt, Pr. !t. Witt- 

ftod, Sek. Lt. Wimmel. 

I. Fuß-Abth.: Oberſtlt. Scherbening, Adj.: Sek. %t. Krüger 11. 
1. 12pfdge Battr.: Hptm. Kreyher, Sek. ts. Juriſch, Wenſch, 

Fähnr. Gerber. 

4.12 - -  Hptm. Hübner, Sek. Yts. Riefen, v. Gizycki, 
NReufher, Fähnr. Obbartus. 

1. 6 : -HOptm. Stelper, Sek. vts. Wille, Schreiber, 
Fähnrs. Yihtenfels, Dedericd. 

1. Haub. -HOptm. Grieß, Pr. vi. Stöpbajius (?,, 

Sek. vts. Niemer, Bode, Steinbardt. 
Il Fuß-Abth.: Oberſt v. Deder, vom 10. Januar 1864 Mai. 

v. Held, Adi.: Sek. Yt. Kayſer. 
2. 12pfdge Battr.: Hptm. Frhr. v.Norded, Pr. vt. v. Yüttihau, 

Sek. vi. Neumann, Fähnr. Spaßier. 
2.6 - -  Hptm. Hundt, Pr. vt. Trüſtedt, Sek. vt. 

vd. Heidenreich, Fähnr. Glacjemer. 
4.6 : Hptm. Burbach, Pr. Yt. Müller III. Set. vt. 

Barhewiß, Fähnr. Weyver. 

2. Haub. Hptm. Storp, Pr. vt. Knobbe, Set. vts. 

Schüler, Parpart, Fähnr. Müller-Wiehr. 
III. Fuß-Abth.: Oberſtlt. Bergmann, Adi: Sek. vt. Köcher. 

3. 12pfdge Battr: Hptm. Gülle, Pr. Yt. Müller II. Set. vı. 

Voß, Fähnr. Majjalsto. 

3.6 — Hptm Minameyer, Pr.vt. Fromme, Fahurs. 

Krauſe, Rehkopf. 
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3. Haub. Battr.: Hptm. v. Kuylenjtjerna, Br. %t. Soßler, 
Ser. Lis. Fiſcher, Kipping, Fähnrs. Gör- 
deler, Horn. 

Der deutihe Bund hatte am 1. Oktober 1863 gegen Dänemart, 
welches im März desjelben „Jahres ſich Schleswig einverleibt hatte 

und im Begriff war, aud Holftein und Lauenburg an fi zu tetten, 
die Bundeserefution beſchloſſen. Doch Dänemark blieb trogig umd 
nahm im Novenber die Einverleibung von Scleswig und Holſtein 
in jeine Berfafjung auf. 

Als nun in demjelden Monat der König von Dänemark jtarb 
und fein Nachfolger, Herzog EChriftian von Glüdsburg, bie 
däniſche Verfaſſung anerkannte, forderte die öffentlihe Meinung in 

Deutſchland die Anerkennung des Herzogs Friedrich von Auguften- 
burg al3 des rechtmäßigen Erben von Schleswig-Holftein. Dod 
fonnten ſich die deutſchen Bundesmächte zunächſt ebenfo wenig über 

dieſe Frage wie über die Erledigung der Exekution einigen, bis 
ſchließlich die Ausführung der Yegteren den beiden Staaten Sachſen 

und Hannover übertragen wurde. Bei dem Einrüden der ſächſiſchen 

und bannoverihen Truppen am 23. Dezember 1863 räumten die 

Dünen Holſtein, und es wurde nun gegen die Zuftimmung von 
Preußen und Oeſterreich in Niel der Herzog von Auguftenburg 

zum Herzog von Schleswig-Holftein ausgerufen. Der im Yundestag 

geftellte preußiſch öfterreihiiche Antrag, Dänemark follte aufgefordert 

werden, die Verfajjung vom November 1863, jo weit fie Schleswig 

betreffe, zurüdzuziehen, widrigenfalls auch dieſes Yand von Bundes 
wegen bejegt werden würde, wurde mit großer Mehrheit abgelehnt. 
Unbekümmert bierum jtellten nun die beiden deutfhen Großmächte 

am 16. „Januar 1864 an Dünemarf ein letztes Gebot, die Ber: 
fafjung binnen 48 Stunden zjurüdzunehmen. Als dies nicht gejchah, 

rückten 70 000 Mann, zu einem Drittel Cefterreiher unter General 
Gablenz, unter dem Sberbefehl des greifen General Wrangel in 

Holjtein ein, um auf Scleswig vorzugeben. 

I. Mobilmachung der II. und II. Fuß-Abtheiluug Auf- 

marſch bis zum UWeberfchreiten der Eider. 

Fünfzehn Jahre waren vergangen jeit dem Feldzuge in Schleswig, 

in dem nad langen ‚zriedensjahren fi zwei Batterien des damaligen 
3. Artillerie-Regiments triegerifcden Yorbeer erringen durften. Zwei: 
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mal in dieſen fünfzehn „Jahren, 1856 und 1859, hatte es geſchienen, 
als biete jih dem Regiment wieder Gelegenheit, auf dem Felde der 

Ehre zu zeigen, was durch rajtloje ‚Sriedensarbeit geihaffen war. 
Doch erit das Jahr 1864 brachte uns dieſe Gelegenheit. 

Durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 1. Dezember 1863 
wurde zunächſt die 11. Infanterie-Brigade (Generalmajor Freiherr 
v. Canſtein), das Brandenburgifhe Dujaren- Regiment Nr. 3 und 
von unjerer Arigade die 2. 12 pfindige und die 3. Haubitz-Batterie 

mebil, und am 16. Dezember folgte die Mopilmadungsordre fiir die 

übrigen Batterien der 11. und III. Zuß-Abtheilung. Die I. Fuß-— 
Abtheilung und die reitende Abtheilung erbielten erft am 16. Januar 

1564 Befehl, jih auf Kriegsfuß zu jeßen. 

Es möge bier glei erwähnt werden, daß hierbei die reitende 

Abtheilung ſechs Batterien zu-vier Geſchützen Gildete, indem jede 

Batterie die Hälfte aller Mannſchaften und des Materials abgab. 
Die neuen Batterien wurden von einem Hauptmann 3. Klajje gerührt. 
Alle reitenden Watterien vollendeten in Torgau bis Ende Februar 

ihre Mobilmahung, erhielten jtatt des 6-Pfiinders den furzen 

12-Pfünder und fehrten dann nah Düben zurück. Vom Monat 

‚juni bis Anfang Scpteniber 1864 lagen fie in und um Jüterbog. 

(ende September 1864 war die reitende Abtbeilung wieder 

demobil und in Düben. 

Die 3. Daubig-Patterie marjdirte am 6. Dezember 1863 aus 

ibrem Standort aus, um in Wittenberg, wo Fahrzeuge, Geſchirre, 

Munition u. ſ. w. lagerten, die Mobilmahung auszuführen. Am 
9. Dezember fragte das Weneralftommande III. Armectorps tele 
graphiſch an, wann die Batterie frübeitens ausrücken könne, und 

befam zur Antwort „am 18. Dezember“. Dieſer Zeitpunkt wurde 
innegebalten trog der großen Schwierigkeiten, die ſich Durch geringe 

3abl von Tffizieren und Unteroffizieren, Ausbleiben von Pferden, 

Mangel an Raum u. j. w. recht fühlbar emtgegenjtellten. Am 
13. Dezember wurde die Batterie in zwei Eiſenbahnzügen in Die 

Gegend von Wittenburg nördlid von Hagenow befürdert, lag dann 

im Bereiche der 11. „nfanterie- Brigade in Schönberg nordweitlic 

Mölln, demnächſt längere Zeit in Schwartau bei Yübel und dann 

in Preeg. Am 25. Januar wurde ſie durch den Oberſt Colomier 

begrüßt. 

Die 2. 12pfündige Batterie fonnte ibre Mobilmachung ut ıbrer 

Garniſon Jüterbog ausführen. Sie erreichte dann mittelft Fußmarſches 

Welt. d. Yeldart. Regts. Ben. meldjeugmeiiter (1. Brandenb.) Nr. 2. 9 



— 130 — 

Wittenberg, wurde dort auf der Bahn verladen und traf am 
30. Dezember in Kurau und Dißau, 1'/ı Meile nördlid Kübel, ihren 
vorläufigen Standquartieren, ein, nahdem fie den Weg von Hagenow 
bis dorthin wieder marjchirend zurückgelegt hatte. 

Wie oben mitgetheilt, hatten die beiden deutfhen Großmächte 
die Angelegenheit mit Dänemark für fih allein in die Hand ge 
nommen, und der deutihe Bund trat nun zurüd. 

Um ihren Forderungen den nöthigen Nahdrud zu verleihen, 
war von Preußen und Oeſterreich bereits Mitte Dezember 1863 

die Mobilmachung größerer Truppenmaffen angeordnet worden. 

Am 15. Dezember wurde von Preußen ein vollftändiges Armee- 
forps mobil gemadt, zu dem die Truppen theild dem branden- 
burgifchen, theil3 dem weitfäliihen Armeeforps entnommen werden 
follten. Vom III Korps war es die 6. Infanterie-Diviſion mit 
der II. und III. Fuß-Abtheilung. Die in und um Lübeck ftehende Bri- 

gade Canſtein gehörte zu diefem Korps. Außerdem wurden die vier 

jungen Garde- und Garde-Grenadier-Regimenter und eine Garde 
Fuß-Batterie auf den Kriegsfuß gejegt. 

Zum fommandirenden General des Armeetorps ernannte Seine 

Majeftät der König den General der Kavallerie Prinz Friedrich 

Karlvon Preußen. Nach Verhandlungen mit Defterreih wurde dem 
General-Feldmarſchall Freiherrn v. Wrangel der widhtige und ehren: 
volle Boten des Oberfeldherrn von Seiner Majeftät übertragen. 

Die beiden anderen Batterien der III. Fuß-Abtheilung*) waren 
am 8. Dezember in die Umgegend von Wittenberg gerüdt, um zu: 

nächſt die Vorbereitungen zur Mobilmachung, welde in fofortiger 

Einftelung von Pferden und der zu ihrer Pflege nöthigen Mann⸗ 
ihaften beftanden, zu treffen. Die II. Fuß-Abtheilung hatte in ihrer 
Barnifon Torgau dieſelben Geſchäfte erledigt. 

Am 16. Dezember traf der vom 15. Dezember lautende Mobil- 
machungsbefehl für die II. und III. Fuß-Abtheilung und Die dazu 

gehörigen Kolonnen und die Erjaß-Abtheilung ein. Der 16. Des 
zember war der erſte Meobilmadungstag, der 28. wurde als der 
Tag bezeihnet, an welchem die Batterien früheftens marjchbereit 
jein könnten. In der That waren fie es bereitS früher, denn am 

26. Dezember wurde die 3. 12pfündige, am 27. die 3. 6pfündige 
Batterie durch den Tberftlicutenant Bergmann auf der Rothen 

Mark befihtigt. Die Inſpizirung beftand nah dem Tagebuche der 

*. 3. 12pfündige und 3. bpfündige. 
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3. 12 pfündigen Batterie in „Belihtigung des Ajuftements von Mann 

und Pferd, mündlider Prüfung über Verpackung der Mantelſäcke 
und Zornifter, Beipanntererziren, Eilmarihformation, Befihtigung 

der Munition und ihrer Berpadung, Fahren der Gefhüge und 
Bagen, Prüfung des mündlihen Unterrichts, Ererziren zu Fuß und 

Derftellungsarbeiten”. Dieje Inſpizirung fiel, wie geäußert worden, 

zur Zufriedenheit aus; dennoh kann nicht gelcugnet werden, daß 

diejelbe für Mannfchaften und Pferde anftrengend war, da fie, ein 

ſchließlich Hin- und Hermarſch, die Zeit von 7 bezw. 8 Uhr Morgens 
bis 3 bezw. 4 Uhr Nachmittags in Anjprud nahm. Wetter: Sturm, 

Regen, Schnee, Hagel. 
Die nun folgende Zeit wurde von den Batterien troß des 

dauernd ſchlechten Wetters und jtarfer Kälte eifrigft zu Ausbildungs: 
zweden benußt. Der Nuten dieſer Vorbereitungszeit lag nicht zum 

geringiten darin, daß fih Mannſchaften und Pferde an den Dienit 

im ftrengen Winter, an Uebungen im Sturm, Regen, Schnee, an 

das Marſchiren auf glatten Wegen gemwöhnten, ohne zugleich die 
Entbebrungen des Feldzuges tragen zu müſſen. Mannſchaften md 
Pierde waren gut untergebradt; jeit dem 16. Dezember empfingen 

die Leute neben ihrer Yöhnung einen Verpflegungszuſchuß von 
2 Sgr. I Pf., die Pferde die Feldration; es ift daher natürlich, daß 

ihr Yuftand durchweg ein recht guter war. 

Achnlib verlief auh die Mobilmachung bei ver 11. Fuß: 

Abtheilung in Torgau und den umliegenden Ortſchaften. Bier 
waren am 26. Dezember die legten Ergänzungsmannjbaften ein 
getroffen. 

Am 5. Januar 1864 erhielt die II. Fuß-Abtheilung, am 7. Januar 
die III. den Befehl zum Abmarſch. TDie 4. Gpfündige rüdte am 

6. Januar von Torgau, die 2. Gpfündige am 8. von Dommitzſch, die 

2. Haubit-Batterie an demjelben Tage von Mühlberg, nad welden 
Urten die beiden leßteren Batterien nach beendeter Mobilmachung 

gegangen waren, aus, um zunächſt mitteljt Fußmarſch Perleberg, 
den beabfichtigten Verſammlungsort der Armee, zu erreihen. Die 
2. Haubig-Batterie wurde jededh von Potsdam, die beiden übrigen 
von Nauen aus mit der Bahn bis Wittenberge befördert, von wo 
aus jie nob am demfelben Tage ihre Quartiere bei Perleberg 

erreichten. 

Die UI. Fuß-Abtheilung marihirte über Brandenburg und 

Sandau ebenfalls in die Gegend von Perleberg. 
ur 
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Das preußifhe Armeeforps jolfte am 28. Januar in ber 
Gegend von Ploen ftehen; die in der nördlichen Priegnig ver: 
jammelten preußiihen Truppen traten darauf ihren Weitermarſch 
dorthin au. 

Die Witterung war für diefe Märſche recht ungünftig, da 
anfänglich ftrenge Kälte herrihte, gegen die man fih durch Ka— 
potten, Filzſohlen und dadurch zu ſchützen ſuchte, daß die Fahrer 

häufig zu Fuß gingen. Später trat Thaumwetter ein; und waren an= 

fangs die Chauffeen glatt, die Landwege holperig, jo litten fpäter 

die Wege in Medlenburg an Grundlofigfeit. Die Näſſe war für 
die Fußmannſchaften wegen der mangelhaften Fußbekleidung be 
jonders empfindlih. Die kurzſchäftigen Stiefel ließen durch den an 
der Seite befindlichen Schlitz bereitwilligit Wafjer und Schmug ein 

dringen. Daher machten fih die Leute Strohfeile, welche fie vom 
Schaft des Stiefels an bis zur halben Wade ummwidelten. 

Am 27. berührte die 3. 12pfündige Batterie furz vor Amt 

Schwartau das großherzoglih Oldenburgifhe Gebiet, durch weldes 
die Straße etwa 10 Minuten lang bindurdführte. Seitens des 
dort ftationirten Beamten wurde im Namen feiner Regierung gegen 
den Durchmarſch proteftirt und die Oeffnung des Schlagbaums 
verweigert. „Die Batterie nahm diefe Verweigerung gebührend 
entgegen, öffnete den Schlagbaum und fegte den befohlenen Marſch 
fort.” Ebenſo erihien auch Bei der 2. Gpfündigen Batterie am 
28. Januar ein oldenburgiiher Gensdarm und protejtirte. Als ihm 
jedoch vom Hauptmann Hundt erwidert wurde, „daß er doch eine 

greifen möchte“, lachte er und ritt davon. 

Am 28. wurden die meiften Batterien vom Brigadier Oberit 
Golomier befihtigt und hatten die Ehre, auf ihrem Marſche vom 
Prinzen Friedrich Karl begrüßt zu werden. 

So waren denn am 28. die fieben Batterien der IL und 
III. Fuß Abtheilung bei der 6. Divifion verfammelt, die mit ber 
13. Divifion das J. Korps bildete. 

Das 6. öfterreihiihe Korps wurde das II, die fombinierte 

preufiihe Garte-Divifion das II. Korps. Innerhalb des I. Korps 
waren die Batterien der Brandenburgiſchen Artilferie- Brigade 
folgendermaßen vertheilt: 

Kommandeur der Artillerie des Korps: Oberſt Eolomier. 
Avantgarde: Kommandeur der Artillerie der Avantgarde: 

Oberſtit. Yergmann, 3. Haubitz-Batterie und 3. 6pfündige Bat- 
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terie der 3. Artillerie-Brigade, 2. reitende Batterie der 7. Artillerie- 

Brigade 
Gros: Kommandeur der Artillerie des Gros war bei der 

6. Dirifion Hptm. Gülle, weldem die der 11. Anfanterie-Brigade 
zugetbeilte 2. 12 pfündige Batterie und die der 12. Infanterie-Brigade 
beigegebene 3. 12pfündige Batterie (in Vertretung des Dptms. Hülle, 
Premlt. Müller 11.) unterjtanden. 

Die Referveartillerie wurde befehligt durch Oberftlt. v. Saenger, 
Kommandeur der reitenden Abtheilung der 7. Artillerie Brigade. 
Unter ihm war Major v. Deld Kommandeur der kombinirten 
Fuß⸗Abtheilung beider Artillerie-Brigaden. Zu dieſer Abtheilung 

gehörten von unferer Brigade die 2. Gpfündige, die 4. 6pfündige 
und die 2. Haubit-Batterie. 

An Feldartillerie befanden jih außerdem nodı beim Norps: 

Bet der 13. Divifion die 1. und 4. 12pfüindige Batterie, 
bet der Nejerveartillerie die 1. Gpfündige, die 1. Daubig-, die 

1. und 3. bis 6. reitende Batterie der Weftfäliihen Artillerie-Brt: 

gade Ar. 7. 

2. Ber Einmarfh in das Herzegihnm Schleswig bis zum 

Dorrüken gegen Düppel 1. bis 10. Februar. 

Am 31. Januar Abends um 5*%a Uhr ertheilte Feldmarſchall 
Freiherr v. Wrangel den Befehl zum Cinrüden in Schleswig. 

Er lautete: „In Gottes Namen drauf!“ 

a. Der erfte tyebruar. 
Skizze 16, S. 135.) 

Bon Mitternadt an bewegten ſich die Kolonnen nad den ibnen 

bezeichneten Punkten und jtanden um 7 Uhr früh binter den ver- 

jhiedenen Cider-liebergängen. 
Das 1. Korps jollte in vier Kolonnen den Kanal überjchreiten. Bei 

Eluvenftet, jüdlih Scheitedt, ſammelte fih die Avantgarde und mit tbr 

unfere Hatterien, welche um 4!/2 Uhr von Klein-Nordjee bei Achternvebr 

weitlih Kiel aufgebrochen waren. Die Avantgarde marſchirte auf der 

Straße nah Edernförde bis Yebmjief vor, von wo die 3. Haubitz 
Batterie nah dem ibr zugemiejenen Quartier Harzhof, Die 

3. Opfündige nah dem Gute Doffmungstbal, ungefähr eine balbe 

Meile von Edernjörde, entlajten wurde. 
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Die 3. Gpfündige Batterie hatte kaum abgefpannt und mit den 
Pferden ein Unterfommen in den Sceunen geſucht, als ihr von 

Seiner Königliden Hoheit dem Prinzen Friedrich Karl ber 
Befehl zugefhidt wurde, über Marienthal vorzugehen und gegen 
zwei in der Edernförder Bucht kreuzende Kriegsdampfer Stellung 
zu nehmen. „Die Batterie legte die Entfernung von einer Drittel: 
Meile in der Eilmarfhformation im Trabe zurüd und placirte 
drei Gejhüge auf der Edernförder Straße nördlich des Sandfrugs, 

gedeckt hinter der Bruftwehr einer Koppel, während die 2. Hälfte 
der Batterie in einer vom Premierlieutenant Fromme ausgejuchten 
günftigen Stellung in einer terraffenförmig über der 1. Pofition 
gelegenen Koppel auffuhr. Die beiden Dampfer hatten ſich in- 
zivifhen weiter vom Ufer entfernt und gegen die auf der Straße 

Levensau— Edernfürde vorgehende Infanterie ein erfolglofes Feuer 
eröffnet. Die beiden Schiffe, welde die Richtung nah Edernfürde 
einzufchlagen ſchienen, richteten beim Erſcheinen der Batterie ihren 

Yauf wieder jecwärts und nahmen ihrerjeit3 das Feuer der Batterie auf. 

Die Wirkung der Batterie war infolge des Unterſchätzens der Entfernung 
feine günftige, indem die meiſten Schüffe zu furz gingen und nur ein ein- 
ziger Granatſchuß den Bord des großen Panzers zu treffen ſchien. In⸗ 
deffen entfernten die Schiffe jid) immer mehr vom Ufer, nachdem fie 

wenigftens 20 Schüffe verfeuert hatten. Das Kaliber der feindlichen 

Sranaten, von denen einige nicht Frepirten, ſchien 3Opfündiges zu 

jein. Uebrigens war die Richtung auf die Batterie eine vorzügliche 
und würde dieje ſicher viel gelitten haben, wenn jie nidht durch die 
Koppelbruſtwehr gejhitt gewejen wäre. Die Batterie verfeuerte in 
diefem kurzen Geſchützkampf 16 Granaten, verwundet wurde nur 

das Meittelhandpferd des 3. Geſchützes. Die beiden Dampfer 

wurden, als fie aus dem Teuerbereih der Batterie verſchwunden 

waren, noch von zwei Batterien der Wejerveartillerie beſchoſſen, 
welhe auf der füdlihen bochgelegenen Einbiegung der Bucht in 

Stellung gegangen waren.” Soweit das Striegstagebuh der 
3. Gpfündigen Watterie. 

Diefe beiden anderen Batterien der Mejerveartillerie, die 2, und 
4. Gpfündige Batterie, waren Morgens um 2 Uhr aus ihren 

Quartieren aufgebrodhen und hatten von Sudsdorf aus den Vor: 

marſch über die Brücke von Yevensau, welde mit einem dreimaligen 
Hurrab überjcritten wurde, angetreten. Etwa 1'/s Meilen von 
Eckernförde blieben die Batterien zunächſt balten, bis gegen 11 Uhr 
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ein Ordonnanzoffizier des Generallommandos den Befehl bradıte, 

daß die beiden Batterien fo jhnell wie möglich vorfommen follten, 

um gegen zwei im Edernförder Hafen liegende Kriegsfhiffe Stellung 
zu nehmen. „Schnell wurde aufgefeffen, und nun ging es auf der 
Ipiegelglatten Chauffee im ſtärkſten Trabtempo vorwärts. Hin und 
wieder ftürzte ein Pferd; zurückgebliebene Geſchütze kamen im Galopp 
nad) und die auf der Chauffee jtehenden Truppen bradten der Batterie 
lebhafte Hurrahs. Die Batterie hatte eine Meile in nur 35 Minuten 
zurückgelegt.“ 

Bei dem Gehölz von Schnellmark in der Nähe des Möven— 
berges wurden beide Batterien vom Oberſt Colomier angehalten. 
Es wurde zunähft nur ein Zug der 2. Gpfündigen Batterie unter 
Premierlieutenant Trüftedt nah dem Ausgange des Hafens öftlich 
des Gehöftes Schnellmark entfendet, wo derjelfe im Gehölz dicht 
am Ufer abprogte Dann erhielten die Batterien den Befehl, in 
die für fie bereits ausgejudten Stellungen, welde 600 Schritt 
öftlih des Sandfruges lagen, zu gehen. | 

Der Weg zu denfelben mußte erjt durch das dort befindliche 
Gehölz gebahnt werden. Non der Chauffee ging es erft durch einen 
tiefen Graben und dann etwa 60 Fuß fteil in die Höhe Die 
Leute arbeiteten mit aller Kraft in dem hartgefrorenen Boden. Sie 
hatten Sorge, nit mehr zum Schuß zu kommen, da fie bie 

3. 6pfimdige Batterie bereits feuern hörten. Dieſe hatte aljo 

unzweifelhaft in dieſem Feldzuge den erjten Schuß, und den erften Schuß 
aus gezogenen preußiihen Sejhügen gegen den Feind gethan. Die 

4. 6Gpfündige Batterie gab zuerſt 15 Granatſchüſſe auf 3400 Schritt, 

ſchoß dann beim Vorbeifegeln der Scdiffe auf 2000 Scdritt, dann 
wieder auf 3000 Schritt und hatte fcheinbar zwei Treffer. Die 
2. 6pfündige Batterie hatte mit Schwierigfeiten zu fämpfen, indem 

die Geſchütze nah jedem Schuß einen 20 Schritt langen Abhang 
binabliefen, Daber erft wieder vorgebradt werden mußten. So 
fonnten die vier Geſchütze der 2. Gpfündigen Batterie im Ganzen 
nur ſieben Schüffe abgeben, von denen jedoch einer auf 2000 Schritt 

deutlih als Treffer beobachtet wurde, 

Tagegen hatte der Premierlieutenant Trüftedt mit feinem 
Zuge am Ausgange des Dafens eine vorzüglide Stellung. Das 

Fahrwaſſer führte auf 1500 Schritt an jeiner Pofition vorbei. Er 

gab mit jeinem Zuge zebn Schüſſe ab und hatte das Glück, vier 

gute Treffer zu baben. In den größeren Dampfer ſchoß er fo 
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glücklich hinein, daß derſelbe einen Augenblick ſtill lag und an— 
ſcheinend nicht weiter fahren fonntee Schon jubelte Alles, da 

plöglib befam das Schiff wieder Fahrt und ging mit voller 

Dampffraft aus dem Hafen. 

Rab dem offiziellen dänifhen Beriht waren die beiden 

Dampfer die Scraubentorvette „Thor“ und der Panzerſchooner 

„Esbern Snare.“ Sie hatten einen Berluft von zwölf Mann, auf 

der „Thor“ war der Bugfpriet zerſchoſſen. „Esbern Snare“ ging nad) 

Sonderburg, „Thor“ nad) Kopenhagen, um die erlittenen Beihädigungen 

wieder auszubeffern. 

Die Batterien der Nejerveartilferie hatten zufammen 48 Granat— 

ſchüſſe verfeuert, ohne Verluſte erlitten zu haben. 

Auf dem Rückmarſch wurden fie mit Jubel von den übrigen 

Zruppen begrüßt; die Offiziere wurden von den Kameraden der 
anderen Waffen umringt: man beglüdwünjchte fie und wollte den 
Erfolg des Gefechtes erfahren. 

Troß der großen Anjtrengungen des Tages famen die Batterien 

in gehobener Stimmung in ihre Quartiere, erfuhren bier aber 
infofern eine gewifje Enttäufhung, als fie nur notbdürftig und mit 

großer Mühe in den inzwiſchen von den andern Waffen überbelegten 

Ortſchaften Untertommen finden konnten. Aber auch den nicht am 
Gefecht betheiligt geweſenen Batterien ging es nicht viel beſſer. So 
mußte der größere Theil der 3. Haubig- Batterie bei 4 bis 5 Grad 

Kälte biwakiren. 

Edernförde war von den Dänen geräumt worden. Alter dem 
‚Jubel der durchaus deutſch gefinnten Bevölkerung rüdte ein Bataillon 
35er dort ein. Die Vorpoſten jtanden in der Yinie Windebver 
Noor — Witten-See: hinter denjelben bezogen die Truppen enge 

Zuartiere. 

b. Der 2. Februar. 
Skizze 17, S. 139. 

Feldmarſchall Wrangel hatte für den 2. Februar befohlen: 

„Das 1. Korps rückt morgen in die Linie Eckernförde -Kochen 

dorf.” Nachdem bald nah 8 Uhr Morgens von der Avantgarde 
die Meldung eingegangen war, daß Kochendorf ſchon in der Nacht 
vom Feinde verlaffen worden und derjelbe auf Miſſunde zurüd 

gegangen fei, fahte Prinz Friedrich narl den Entſchluß. „den 

Verſuch zu maden, in den Beſitz des dortigen Vorterrains, oder 

Gefecht 

AMiſſund 
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vielleiht des Brüdentopfes, zu gelangen.“ Zur Berfügung ftanden 

die Avantgarde, die 11. Brigade und die Neferveartillerie Die 
13. Divifion war angewiefen über Oſterby nah Meöhlhorft zu 

marſchiren, der Reſt der 6. Divifion follte der 13. als Reſerve 

folgen. Infolgedeſſen fam die bei der 12. Brigade eingetheilte 
3. 12pfündige Batterie an diefem Tage nicht zur Verwendung. 

Mit dem Vorgehen gegen Diiffunde wurde General v. Manftein 
mit der Weiſung betraut, daß die Hauptaufgabe die Dedung der 
Batterien jei, welche das Feuergefecht führen jollten. „In den 
Befig der Schanzen jolle er fih) nur dann feken, wenn ein Erfolg 
mit Sicherheit zu erwarten jei.“ 

Die bei Miffunde von den Dänen angelegten Werke dienten 
zum Schuß der weitlih und nördlich des Ortes über die Schlei 
führenden Sciffbrüden. Es fommen hier bejonders die beiben 
jüdlih von Miffunde gelegenen Schanzen 59 und 60 in Betradt. 
Von ihnen aus fonnten die Dänen das füdlid) gelegene Gelände 
bis auf 1600 m vollfommen überjehen, da die Knicks niedergelegt 
waren. Nur die nah den fleinen Seen und der Gofeler Au 

liegenden Hänge boten dem Angreifer einigen Schuß. Im Ganzen 
ftanden den Dänen zwanzig ſchwere Gejhüse in den Werten bei 
Miſſunde zur Verfügung. 

Die Rejerveartilferie wurde über Eckernförde — Koſel vorbeordert 

Die 11. Brigade war um 12 Uhr Mittags, von Kofel kommend, 
bei der Ornumer Mühle eingetroffen und fand hier die Brücke 
iiber die Coſeler Au zerftört. Nachdem dieſelbe wieder bergeftellt 
war, ließ General v. Ganjtein 1/60 fih entwideln. Die 2. 
12pfündige Batterie ging in eine von dem Batteriehef ausgejucte 

Stellung vehts des Meges, um, jobald fi) der Nebel lichtete, das 

Feuer gegen den Brückenkopf zu eröffnen. Die Batterie kam 
jedoh nicht zum Schuß, da die Yuft fih mit der Zeit derart ver: 

dDichtete, „Daß man nicht einmal dag Aufbligen der feindlihen Schüffe 

jehen konnte,“ erlitt aber doch, beſonders durch feindliches Gewehr: 
jener, Verlujte an Mannjhaften und Pferden. Der Kommandeur 
der Artillerie, Oberft Colomier, hatte von 11 Uhr ab das Ge 
lände erkundet und die Stellungen fir die Batterie der Avant: 
garde und der Nejerveartillerie bezeichnet. 

Die 3. Hpfündige Vatterie war am Morgen um 7'/s Uhr zu: 
nächft in Die am Tage vorber innegehabte Stellung von Edernförbe 

gerüdt, da verlautete, daß acht däniſche Kriegsihiffe vereinigt jeien, 
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um durch ihr Feuer ben preußiihen Vormarſch auf der Strafe 
Yerensau—Edernförde zu ftören. Dieſe Nahriht erwies fih als 

irrthümlich; die Batterie erreichte das Gros der Avantgarde bei 
Windeby und vereinigte fih mit ihr zum Vormarſch auf Miffunde. 

Dinter den Höben, welde etwa cine halte Stunde nördlib Koſel 

nur 1200 Schritt von dem Brückentopf von Miſſunde entiernt 
liegen, ging die Avantgarde in eine gededte Stellung und ſchob nur 

Schügen vor. 
Um 1 Uhr wurde das Herannahen der Reſerveartillerie ge 

meldet. Die 3. 6pfündige Batterie ging jegleib aus ihrer ver 
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deten Stellung auf die Höhe vor. Sie ſtand mit ihrem linfen 
Flügel hart an der von Kojel nah Miffunde führenden Straße. 

Gleich nad) dem Auffahren wurde das Pferd des Batteriechefs, als 
er gerade abjigen wollte, getödtet. Die Batterie war gegen 1'/s Uhr 
in Stellung gegangen und nahm jofort das Teuer gegen die 

zwei Schanzen auf, leider anfänglid auf zu große Entfernungen, 
da der die Nebel ſowohl genaues Schägen wie aud das Richten 

und die Beobachtung ſehr erſchwerte. 
In dieſer Stellung hat die Batterie ungefähr zwei Stunden 

(bis 31/3 Uhr) geſtanden, zeitweiſe durch Nebel und Pulverdampf 
am Feuern verhindert. Gleichzeitig mit der 3. Gpfündigen war 
auch die andere Batterie der Avantgarde, die 3. Haubig-Batterie, in 

Stellung gegangen. Sie war mit aufgefefjenen Mannſchaften im 
Trabe bis auf 650 m an die Schanzen herangegangen und beiwarf 
diefe mit Granaten. In diefer Stellung wurde fie von Schügen, 
die in einem Knick nur 400 Schritt von der Batterie entfernt 

lagen, bejchoffen, trogdem rechts und links der Batterie preußifche 

Batatllone weit iiber jene Knids hinaus vorgedrungen waren. Auch 
bier wurde jhon beim Abprogen das Pferd des Batteriechefs er: 

hoffen, noch währen? diejer die Kommandos zur Eröffnung des 
Feuers abgab. Außerdem wurde in der eriten Viertelftunde das 

8. Geſchütz durch einen Schuß in die Laffetenbruſt demontirt, ein 

Mann ſchwer verwundet, ein Pferd getüdtet und deren vier ver- 
wundet. 

Das Eingreifen der nun auftretenden Batterien der Reſerve— 
artilterie lenfte das feindliche Feuer von der Batterie ab. 

Die Hpfimdigen und Daubig-Batterien marjdirten, jo wie fie 
eintrafen, rechts und links der ſchon jtehenden auf, fo daß ſchließlich 
die Batterien folgende Stellung batten: 

Miſſunde. 
RA T. 2.1893. 1.H:7. 3. H 73. 3. 6Pf0.3. 2. 6pfd.;3. 4. 6pfd./3. 1. bpfo..T. 

Koſel 

Die 4. 6pfündige Batterie war um 53 Uhr von Harfe, 

zwiſchen Hohenlieth und Doltjee, ſüdlich Edernförde, aufgebrochen. 

Durch Begegnungen mit anderen Truppen, die eigentlich erſt ſpäter 
ausrücken ſollten, anfgehalten, traf die Batterie nah 7 Uhr Bei 

Windeby ein, fand die Rejerveartillerie nicht vor und marfdirte — 
da jie erfuhr, daß Artillerie ihen vorwärts jei — in der Richtung 

nad Nodendorf, we ſie einen Ordonnanzoffizier traf, der ber 
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Reſerveartillerie den Befehl bringen jollte, vor Miſſunde in Stellung zu 

geben. Hier erwartete die Batterie der vorausgeeilte Kommandeur der 
Rejerveartillerie, Oberjtlieutenant v. Saenger, der ihr den Befehl gab, 

in Die Feuerlinie einzurüden, jobald die Avantgarde-Batterien rechts 
und lints der Chaufjee ihre Aufjtellung genommen hätten. In— 

folge dieſes Befehls fuhr die Batterie, nachdem fie dreiviertel 
Stunden auf der Chauffee im feindlihen Infanteriefeuer gebalten 
batte, rechts neben der 3. Gpfündigen, für die 2. 6pfündige Raum laffend, 

auf. Diefe Yatterie hatte um 7 Ahr Morgens im Rendezvous der 

Nejerveartillerie bei Gettorf*) gejtanden, war dann der 4. 6pfündigen 
gefolgt und hatte ebenfalls auf der von Infanteriegeſchoſſen be: 

itribenen Chauſſee einen kurzen Halt gemacht, während dein vor— 
geeilten Batteriehef dur den Major v. Held die Stellung an 

gewiejen wurde. Yetder wurde bier der Unteroffizier Lerm, welder 

neben dem Vorderhandpferde des 1. Geſchützes gebalten batte, dur 

einen Schuß durchs Herz tödlich getroffen. 

Beide Batterien, denen ſich auf dem rechten Flügel die 

1. 6pfündige der 7. Brigade angeſchloſſen hatte, eröffneten dag Feuer 

gegen die Schanzen, aber aud bier ließ der dichte Nebel weder das 

3iel jeben, noch die Wirkung beobadten. Die Batterien begannen 

das Feuer auf 1300 Schritt, weldbe Entfernung von den böberen 

Vorgeſetzten angegeben war: es wurde jetedb, da die Entfernung 

bald zu groß eridien, „nah Rückſprache der Batteriechefs“ bis auf 

800 Schritt an der Schnußweite abgebroden. Da im jerneren 
Berlauf des Schießens der im Nebel fich feft lagernde Pulverdampf die 

Beobachtung nod mehr erichwerte, jo wurde nur langjam weiter gefeuert. 

Die 2. Daubig-Batterie war mit ihrem linken Flügel an dem 
Holm — Miffunder Wege aufgefabren. Auch bei ihr binderte der 
Rebel Wirkung und Beobachtung, auch fie hatte zuerjt die Entfernung 

ũberſchätzt. und erit das heftige feindliche Infanterie: und Rartätic 
feuer belehrte fie, daß fie auf höchſtens 800 Schritt von ‚Feinde 

entfernt jtand. Die 1. Daubig:Batterie 7. Regiments ging zwiſchen 

ihr und der 3. Haubitz Batterie in Stellung. 

Gegen 2 Uhr ſchien das feindliche „zeuer etwas ſchwächer zu werden, 

Oberſt Colomier beihloß daher, mit einem Theil der Batterie näher 

an den Feind beranzugehen. Die Haubitz-Batterien erbielten den Be: 

fehl, in Yatterieftaffeln vom rechten Flügel 150 bis 20V m verzugeben; 

die reitenden Batterien jollten ſich dieſer Bewegung anſchließen. 

) Oeſtlich Hohenlieth, an der Straße Kiel-- Edernförde. 
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„Hatten die Batterien ſchon vorher eine Kaltblütigkeit und 

Ruhe bewieſen, wie man ſie bei einer alten, kriegggewohnten Truppe 
nicht beſſer erwarten darf, ſo war das weitere Vorgehen im heftigſten 
feindlichen Feuer und das Abprotzen im Kartätſchhagel in ſeiner 
Ausführung wahrhaft bewundernswerth. Augenzeugen verſichern, 
daß eine größere Präciſion in der Bedienung der Geſchütze auf dem 
Eexerzirplatze nicht möglich ſei.“ 

Die reitenden Batterien, bis auf die vom rechten Flügel, ver⸗ 
mochten die Vorbewegungen nicht mit auszuführen. Die Haubitz⸗ 

Batterien nahmen daher den Kampf auf 500 his 600 Schritt allein auf. 

Die 3. Haudig-Batterie war im Trabe mit abgefeffenen Mann⸗ 
Ihaften vorgegangen und beſchoß die feindlihden Schanzen mit 

Schrapnels, wie es ſchien, mit gutem Erfolge Diefe aber und 
eine weiter rechts gelegene Schanze, die bis jekt noch wenig von 
jih hatte hören laffen, fingen nun an, mit zehnlöthigen Kartätjchen 
zu feuern. In furzer Zeit wurde der Yieutenant Kipping durch 
den Kopf geſchoſſen, dem Sergeanten Teidge das Scienbein zer: 
jhmettert und ein Kanonier des 1. Geſchützes, Kuhn, erfchoffen. 

Die 2. Haubig-Batterie erhielt jehr läftiges Flankenfeuer, dem 
der Batteriehef dadurch auszuweichen fuchte, daß er etwa 40 Schritt 
mit der Kette zurückging. Bejondere Erwähnung verdient ein feind- 
licher Sranatihuß, der aus der Flanke fam und bei diefer Batterie 

jehr verderbli wirkte Bei einem Geſchütz zertrimmerte er das 

rechte Yaffetenrad umd verwundete einen Mann, beim zweiten zer: 
jtörte er den Progarm, die Yangfette, einen Theil des Protzkaſtens 
und eine Speiche des Progrades, beim dritten tödteteer ein Pferd und 
endlich zerris er beim Krepiren den Mantel des Yieutenants Barpart. 

Es war 3a Uhr geworden, der Wintertag neigte fich jeinem 
Ende zu. Ein Sturmangriff allein fonnte noch Ausfiht auf einen 
bedeutenden Erfolg bieten, er konnte aber immer nur dahin führen, 
den Brüdenfopf zu erobern. Den Uebergang felbjt zu gewinnen, 

erihien unmöglid. Prinz Friedrich Karl befahl daher, das 
Gefecht abzubrehen. Die Batterien gingen von den Flügeln zurüd, 
als legte folgte die 3. 6pfündige. Natürlih eröffneten die däniſchen 

Geſchütze nun, da fie felbft nicht mehr bejchofjen wurden, das heftigfte 
Feuer, jo daß auf diefem Rückmarſch noch zahlreihe Verwundungen 
vorfamen. Beſonders auf die Edernförder Straße richtete der 
Gegner jein Feuer. „Es trat bier der unangenehmfte Moment des 

ganzen Tages ein. Neben dem Premierlieutenant Trüftedt ftürzte 
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ter Unteroffizier Heinrih jammt dem Pferde zufammen. Cine 
Granate war fünf Schritt vor ihm frepirt. Dem Pferde war ein 

Sprengftüd durd den Hals gegangen, ein anderes hatte den Tinten 

Hinterfuß fortgenommen. Der Unteroffizier Heinrich wurde 

jogleid unter dem Pferde hervorgeholt, er blutete fehr ſtark, war 

aber augenjheinlih nur wenig durch Erdflumpen verlegt. Durch 
denfelben Schuß wurde aucd der Vorderreiter des 4. Geſchützes an 

der linten Lende verwundet.” Am Abend des Tages quartierten 

die 3. 6 pfündige Batterie nah Sardorf, die 3. Haubig- Batterie 
nad Charlottenhof, öftlih Sardorf, die 2. 12pfündige nad) Borby bei 

Edernförde; die Batterien der Rejerveartillerie gingen bis ſüdlich 
Edernförde zurüd. Sie erreihten erft Abends um 9 Uhr ihre 
Tuartiere. Auch diefer Tag war für Alle fehr anftrengend gewefen. 

Welchen Eindrud diefes Gefeht in der Armee machte, beweiſen 
die befannten Worte Seiner Königlihen Hoheit des Prinzen 

zriedrih Karl im Korpsbefehl vom 8. ‚Februar, welche lauten: 
„Bejondere Anerkennung verdient die Tapferkeit und Kaltblütigfeit 
unferer braven Artillerie vor Miſſunde. Der 2. Februar bleibt 

für fie, die einen ungleihen Nampf rühmlich beftand, auf immer 
denfwürdig. Es wird genügen zu jagen: »Ich bin ein Kanonier 
von Miſſunde«, um die Antwort im PVaterlande zu bören: »Sich 
da! ein Tapferer!« “ 

Munitionsverbrauch. 
2. Haubitz-Batterie162 Granaten 
3. . . 380 50 Schrapnels 

2. Gpfündige 32 
3. Gpfündige— 87 
4. Gpfündige .. 1 

zujammen . . 672 Branaten 50 Schrapnels 

Berluite. 
- P— — - — — — 

Truppe Offiziere Mannſchaften Pferde 

todt verwundet todt verwundet |todt verwundet 

2. Haubig : Batterie | -- — 2 3 2 5 
3. ⸗ — 1 7 4 6 

2. Gpfandige — 1 5 
3. 6pfundige — 3 1 1 

¶ Gpfündige I 2 J 1 
2. 12pfündige : — 3 2 3 

— vw |1 20 
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Namentlihes Verzeihniß der gefallenen Offiziere 

3. Haubig= Batterie: Sefondlieutenant Kipping dur einen 

Schuß durd den Kopf. 

e. Vom 3. bis 10. Februar. 
(Skizze 16, S. 135 und Skizze 18, ©. 145.) 

Am 3. Februar batte das I. Armeeforps Ruhe, das Il. und 
III. Korps festen ihr Vorgeben gegen Schleswig bezw. die Danne- 

werfe fort. Durch Armechefehl war der rechten Flügel-Brigade des 
II. Korps, der üfterreihijhen Brigade Tomas, von dem I. Korps 
eine gezogene Watterie, die 4. Gpfündige, überwiefen. Die Batterie 
erhielt um 11 Uhr Vormittags den Vefehl, um 3 Uhr Nachmittags 
bei Esperehm zu jtehen. Es wurde gefuttert und um 1 Uhr aus: 
gerüdt. Das Wetter war unangenehm kalt, die Wege gut, fo daß 
in der Eilmarſchformation getrabt werden konnte. Ein Zug Windiſch⸗ 

grätz-Dragoner war der Batterie entgegengejdhidt, unter deſſen Be⸗ 
deckung fie der Brigade Tomas auf Loopſtedt und Fahrdorf folgte. 
„Am folgenden Morgen, am 4. Februar wurde der Batteriechef, 
Hauptmann Burbach, mit dem Chef einer öfterreihiihen Apfündigen 
gezogenen Batterie, Hauptmann Dragorad, zum General Tomas 

Befehl an ber berufen; es wurde beſchloſſen, jenfeit3 der Sclei eine Strand: 

Schleswig. Batterie (Fohannesklofter-Batterie), welche die Straße zwiſchen Loop⸗ 
jtedt und Fahrdorf wirkſam mit Schrapnels beihoß, mit beiden 

Batterien zu befämpfen. Dieje nahmen hierauf, durd) Knicks ge 

defte, Stellung auf den Höhen nördlid der Chauſſee Fleckeby — 
Schleswig, die öfterreihiihe Batterie anf dem linten Flügel, und 

begannen um 11 Uhr das Feuer. Schon der zweite Schuß traf die 
2100 Schritt entfernte Schanze, die jpäter nicht mehr gefehlt wurde, 

jo daR das Feuer derjelben bald verftummte und die Beſatzung fi 
in ein jeitwärts rückwärts gelegenes Haus zurüdzog. Aus diefem 

Hauſe durch eine einichlagende Granate vertrieben, flüchteten Die 

Dünen in ein anderes und aus dieſem endlih nad der Stadt 
zurück. 

Bald nach Beginn des Feuers hatte eine Batterie auf der Inſel 
Mövenberg aus gezogenen 24-Pfündern die 4. Gpfündige zu be— 
ſchießen begonnen, doch traten, obgleich vom Feinde lebhaft gefeuert 
und gut gezielt wurde, Berlufte an Mannſchaften und Pferden nicht 

ein. Erſtere dedten ſich, durch vier ausgejtellte Pojten rechtzeitig 

gewarnt, bei jedem Schuß hinter den Knick, leßtere waren nad ber 
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Aeuereröffnung weiter rückwärts gededt aufgeftellt worden. Die 
4 6pfündige Batterie richtete ihr Feuer erft mit vier, dann mit 
allen ſechs Geſchützen gegen dieje Batterie. Die Wirkung war wegen 
der großen Entfernung (3900 Schritt) und wegen der ſchwierigen 
Beobachtung, da die Batterie fih wenig abhob, nicht zu erfennen. 

Das Feuer wurde auf beiden Zeiten allmäblih ſchwächer und borte 
endlid) ganz auf. Auf Befehl des Generals Tomas wurden Die 

Gejhüge für das Nachtſchießen eingerichtet, Die Hälfte der Man 
ſchaften biwafirte unter Bedeckung des Regiments Coronini bei den 

Geihügen, während die andere Hälfte und die Pierde in Fahrdorf 

untergebracht wurden. Die Batterie batte 136 Granaten und 

4 Schrapnels verfeuert. 

Weit. d. Feldart. Regts. den. keldjeugmeiiter sl. Brandenb. Rr. a. 10 
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Am Morgen des 5. Februar früh 7!/ Uhr war die Batterie 
wieder gefechtSbereit, fie feuerte jedoch nicht, da die feindlichen Ge— 

ſchütze ſchwiegen. Um 12'/s Uhr folgte fie der Brigade Tomas nad 

Ober-Selk, wo jie ohne Holz und Stroh bei bedeutendem Schnee- 

treiben Biwak bezog. 

Die Batterie jollte am 6. Februar eine von öfterreichifchen 
‚sägern bei Klofterfrug erbaute Batterie bejegen. Um 5 Uhr 
rüdten die Gefhüte aus dem Biwak (die Mannſchaften in Mütze), 
als die Nachricht eintraf, daß Schleswig geräumt, Die Bejegung der 

Batterie alfo nit mehr nothwendig fei. ‘Die Batterie folgte der 
Artillerie der öfterreihiihen Brigade Gondrecourt durh Schleswig, 
erhielt hier aber durd den Major v. d. Bede von der 2. Artillerie 
Brigade, der beim Oberfommando fommandirt war, den Befehl, 
nab Schuby zu rücken, um dort das III. Korps zu erwarten, 

welhes den jogenannten Ochſenweg eingefhlagen hatte. Nachmittags 
1!/. Uhr dem Gros des III. Korps zugetheilt, erhielt ſie Langſtedt 
als Quartier zugewtiefen, weldes fie Abends 7!/ Uhr auf fehr 
glatten Wege bei großer nälte erreihte. Auf dem Marſch dorthin 

war ein Pferd gejtürzt und verendet, ein Gefreiter hatte ſich beim 

Sturze eine Quetſchung des Beines zugezogen, ein Unteroffizier 

war gefallen und überfahren worden. 

Auf ſchlechten Wegen, bei falter Witterung und Schneegeftöber 

marjdirte die Batterie am 7. Februar im Gros des III. Korps 
nah Bau, batte bier in mäßigen Quartieren am 8. und 9. Ruhe 

und trat am 10, in ‚Flensburg (Skizze 18, S. 1451) wieder in 
den Verband des I. Korps. In Flensburg meldete fi der Batterie- 
hei, Hauptmann Burbad, bei dem Feldmarfchall und dem Prinzen 

Friedrich Karl; von Letzterem wurde er zur Mittagstafel befohlen. 

Die übrigen Batterien der 3. Brigade hatten am 3. und 
4. Februar Ruhe gehabt Nad) der Beſchießung von Miffunde war 

beichlojien worden, mit dem I. Norps bei Arnis (Skizze 16, ©. 135) 
über die Zchlei zu geben. Hierzu wurden die Truppen desfelben 
am 5. Arnis gegeniiber zufammengezogen. 

Die Batterien der Arpantgarde waren um 11 Uhr Morgens 
aus ihren Quartieren gerüdt, ſammelten fih bei Maasleben und 

marjcirten bis Ya 11 Uhr Abends in das Biwak nordweftlid 
Broderspn. Die 2. 12pfiindige erreidte um 8'/s Uhr Abends das 

Biwak bei Carlsburg, die 3. 12 pfündige jtand um 10% Uhr Vor: 
mittags mit der 12. Infanterie - Brigade in Verſammlung bei 
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vudwigsburg, von wo fie über Grünholz — Shuby im Biwat weitlic 

Brodersby gegen 10 Uhr eimtraf. Die Rejerveartillerie hatte ſich 
um 12 Uhr bei Eckernförde vereinigt und bezog nah 11ſtündigem 
Marſch Biwak bei Karby. Der heutige Marſch war von allen 
Batterien unter den ſchwierigſten Umſtänden ausgeführt worden, bei 

naßtalter Yuft und Schneegejtöber, auf engen, überaus glatten und 
überfüllten Wegen, auf denen fortwährend Stodungen eintraten. 

Pferde und Mannſchaften waren auf das Aeußerſte erſchöpft. Trok 

des bohen Schnees warfen fih die Yeute, nachdem der Biwaksplatz 

eingerichtet worden war, ohne Weiteres zum Schlafen nieder, jo daß 

beiondere Maßnahmen getroffen werden mußten, um das Erfrieren 

der Mannſchaften zu verbüten. Stroh war nit vorbanden, Feuer 

durfte nicht angeziindet werden: erſt am Morgen wurde dies ge 

ftattet, nachdem fejtgeitellt worden war, daß die Dänen bereits das 
nördliche Schlei-Ufer geräumt hatten. Ganz bejonders batten die Pferde 

gelitten, die nah den Anftrengungen des Marſches nicht abgejattelt 
werden konnten und faft ſämmtlich das ‚Futter verjagten. Ein Stall war 

nicht aufgeſchlagen worden, die Pferde wurden an der Deichjel befeitigt. 

Um 10! Uhr Morgens braden die Batterien der Avantgarde Uebergan 
aus ihrem Biwaf auf und überjcritten die bei Arnis geichlagene 

Tontonbrüde, die Geſchütze mit Abjtänden von 50 dritt, die Fahrer 

abgeſeſſen und die Handpferde von den Bedienungsmannſchaften ge 

führt. Nachdem das andere Alfer erreicht war, erbielten die Yeute 

eine doppelte Spedportion; die Einwohner von Arnis zeigten ſich 

ſehr jreumdlich, und von allen Seiten wurden den Truppen Yiebes: 

gaben zugereiht. Jenſeits der Brüde ließ Prinz Friedrich Narl 

die Avantgarde an ſich vorbeimarjhiren, Die dann jogleih den Marie 

auf Flensburg wieder auf jehr glatten Wegen fortjegßte. Auf dieſem 

Marſch ritt der Prinz an der 3. Haubitz-Batterie vorbei und 

rihtete an den Chef jehr gnädige, anertennende Worte über das 

Gefecht vom 2. Februar, indem er ungefähr jagte: „Ich freue mich 
iebr, Sie mwiederzujehen, lieber Nunlenjtierna: ih made Ihnen 

mein Nompliment. Sie haben fih ganz brillant geſchlagen“. Gegen 

Mittag wurde dag Wetter ſchön, aber die Wege immer glatter, io 
daß der Marſch ſehr erſchwert und verzögert wurde. Infolgedeſſen 

erreichten die Batterien der Apantgarde erjt am Abend um 8"/, br 

ihr Tuartier Sterup 1 Skizze 15. 

Die 12. Jnfanterie- Brigade war bei der Fährſtelle von Gappeln 

auf Nähnen über die Sclei gegangen und fogleih auf Flensburg 

10* 
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in Marſch gefegt worben. Die zu ihr gehörige 3. 12 pfündige 
Batterie überfhritt um 1Y,» Uhr die Schiffbrüde und vereinigte 
ſich mit der Brigade in Schnabe jüdlih Sterup. 

Nahmittags um 2 Uhr hatten die beiden Fuß-Batterien unferer 
Brigade,*) welche ſich noch bei der Reſerveartillerie befanden, den 
Befehl erhalten, über die Schlei zu gehen. Die Batterien der 7. Ar- 

tilferie-Brigade waren zur Dedung des Ueberganges in Stellung ge- 
gangen. Major v. Held wurde der Auftrag, mit ben beiden ihm 
unterftellten Batterien jo weit wie möglich gegen Flensburg vor- 
zugehen. Trog der großen Glätte marjhirten die Batterien in 

Eilmarihformation. In Brunsholm wurde die Abtheilung angehalten; 
fie blieb bier in Quartier. 

Die 2. 12pfündige Batterie hatte mit der 11. Brigade zulegt 
den Uebergang bewerfftelligt; die Brigade verblieb bei Cappeln, die 
Batterie in Mehlby (Vorſtadt von Cappelni. 

Durd das Zufammendrängen der Avantgarde und 12. Infanterie: 

Brigade bei Sterup konnten die Truppen nur nothdürftig in den 
oft mit 200 bis 300 Mann belegten Bauernhöfen untergebracht 

werden. Viele Pferde jtanden auch dieje Naht im Freien oder 
waren nur unzulänglid gegen die Umbilden der Witterung geſchützt: 
viele von ihnen konnten wegen Mangel an Raum nit abgeſchirrt 
werden, obgleich fie 36 Stunden unter den Sattel geweſen waren. 

Der damalige Premierlieutenant Zromme ber 3. Gpfündigen 
Batterie giebt ein anſchauliches Bild der Anftrengungen, die Mann 
und Pferd an diefem Tage zu überwinden hatten. 

„Statt um 3 Uhr begann unjer Uebergang erft um 11 Uhr 
Morgens, und die Batterie rüdte ungehindert bis Sterup, wo wir 

Quartiere erhichten. War das aber ein bejhwerliher Mari! 
Alle Strafen waren glatt wie Eis und dabei je ſchmal und 
gewölbt, daß öfters einer von den Munitionswagen in den Graben 
rutſchte. Ich habe die letten zwei Meilen zu Fuß zurüdgelegt, 

weil ih ſelbſt mit Hand anlegen mußte, um die Pferde einiger 

Fahrer zu ſtützen: die armen Thiere hatten glatte Eifen und waren 

von dem anftrengenden Marſche des vorhergehenden Tages, dem 
naſſen und falten Biwak, in dem fie nichts frejfen mochten, dem 

Dunger und dem Marſch darauf bei jo unfiherem, beſchwerlichem 
Wange auf dem Eife jo marede geworden, daß fie fih kaum auf 

den Beinen balten tennten. 

* 2. Gpfündige und 2. Haubig: Batterie. 
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Ja, mir ging es nit beffer! Der Hauptmann unterhält ſich 
nämlih gern, während der Märfche namentlid, und wünſcht des- 

bald, daß ich jo viel wie möglich mit ihm an der Tete der Batterie 
reite; fo ließ er mid denn, nahdem wir nad dem Uebergange über 
die Schlei und dem erſten Rendezvous eine Weile marſchirt waren, 
wieder vorrufen. Es paßte mir nicht vet, denn an und für ſich 

bin ich gern bei meinem 3. Juge, und außerdem wurde es von 

Stunde zu Stunde fälter und deshalb um jo glatter, weil auch der 
ſtark gefallene Schnee von der vor uns marſchirenden Infanterie 

und Kavallerie ſchon feitgetreten war, Ich benußte daher ſchon 

nad ungefähr zehn Deinuten einen Vorwand, um wieder zurüdzu- 

reiten und bemerkte dann aud zu meinem Schreden, daß nur der 

1. Zug und das 3. Geihüg noch geſchloſſen marfdirten (aljv 3 Ge—⸗ 
ihüge und 2 Munitionswagen), daß etwa 200 Schritt weiter der 
3. Munitionswagen ftand, dem zwei Pferde geftürzt waren und bei 

dem der Zugführer bielt, während der Weit der Watterie ver- 

jhwunden war. Ich trabte aljvo, da mir mitgetheilt wurde, der 
Reſt der Batterie fei ſchon eine geraume Zeit nicht mehr mit- 

gekommen, zurüd. Nah fünf Deinuten fand ich hinter einer Krüm- 
mung des Weges endlib Das 4. Geſchütz, welches ich anwies, bis 

zu meiner Rüdfehr halten zu bleiben, weiter zurück den dazu ge- 
börigen Munitionswagen und fo ferner den 5. Munitionswagen, 
das 6. Geſchütz mit Wagen, endlih die Borrathslaffete und einen 

Vorrathswagen, im Ganzen jieben Fahrzeuge auf einer Strede von 

mindeitens !/s Meile zerjtreut. Mein Lnteroffizier Behnke mit 

jeinem 5. Geſchütz und die übrigen Fahrzeuge fehlten zwar nod 

und waren nirgends zu erbliden, ihn kannte ich aber als verftändig, 
zuverläjlig und findig, konnte ihm alſo das Nachführen des Watterie- 

reftes ruhig überlaffen und jammelte nun die gefundenen allmäblic 

nah vorn an das 4. Geſchütz beran. Se marjdirte ih dann mit 

meinen fieben Fahrzeugen weiter, doch war e8 eine harte Aufgabe, 
fie vorwärts zu bringen, denn Fahrer und Pferde waren durch das 

tortgejegte leiten und häufige Stürzen unſicher und unruhig ge: 
worden, was die Gefahr natürlib vermebrte, und ſchließlich kom 

mandırte ih mid jelbit, gleih den Bedienungsmannjchaften, als 

Bferdeführer und wanderte als folder, wie ich vorhin jchrieb, die 

legten zwei Meilen zu Fuß, an der VPinten meinen braven Autor , 
der mierhvürdig fiher ging, und oft an der Rechten ein ſehr un 

rubiges Borderfattelpferd und an beiden Füßen --- meine Belzftiefel 
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bis zum nie, die mir zum eriten Male läftig wurden. Das ging 
auch noch lange nicht jo glatt ab, denn bald wurde das Terrain 

nun auch noch bergig, jo daß die Fahrzeuge einmal bergauf, dann 
wieder bergab jollten; das Erjtere ging nod) einigermaßen. Da aber 

ein Hemmen durch die Stangenpferde geradezu unmöglih war, jo 

ließ ih bei jedem Hange ein Fahrzeug nah dem andern hinab- 
ihaffen und fonnte das nur, indem ich abprogen und die Progen 

alfein hinabſchaffen ließ (es waren ziemlich ftarfe Neigungen von 
150 bis 200 EC dritt Yänge), denen dann die Geſchütze bezw. Hinter⸗ 
wagen folgten, Laffetenſchwanz u. ſ. w. vorangleitend, einen Dann ritt- 
ling auf demſelben, der, die Spighade im Protlode, für das 
Hemmen zu jorgen hatte und hierbei natürlih von der Bedienung 

unterftüßt wurde, von der zwei Mann in die Speichen faßten und 
mit gefpreizten Beinen, ohne fih zu rühren, nur rutfhend und mit 

jteifen Armen in diejer Weife von der Höhe mit dem Geſchütze 
bezw. Dinterwagen an den Fuß derjelben gelangten. 

Du wirft es kaum glauben, nit wahr, aber Du weißt, ib 

erzähle feine Schnurren, und General Golomier, der an einer 

Stelle hielt und dies mit anjah, ſprach mir und den Yeuten feine 

Anerkennung aus. 

So fam es aber aud, daß ic) mit dieſen Fahrzeugen erjt um 

10%/% Uhr auf dem PBartplake in Sterup anlangte, wo mid ber 
Hauptmann, troß feines Pelzpaletots zähneklappernd, fett 7 Uhr bereits 
erwartete. Ind dennoh war nun noch nidt die ganze Batterie 
verſammelt! 

Als nun aber ſchließlich doch das Abrücken in die Quartiere 

befohlen wurde, ging der Trödel wieder an. Alles war voller 
Jäger, Infanterie, Huſaren und Artillerie, wir kamen zuletzt und 

fanden kaum noch für Pferde und Leute ein nothdürftiges Unter⸗ 
fommen in Scheunen und Ställen. Der Hauptmann war troſtlos, 

denn ſein Quartier war bereits mehrfach beſetzt, das meine des⸗ 
gleichen und fo voll, daß an ein Unterkriechen gar nicht mehr zu 

denten war. So ftelzte ich denn das Dorf auf und ab, fand überall 
die Häuſer knüppeldick gefüllt, in den Straßen fnictiefer Schnee, 
glückliherweiſe aber prädtigiter Mondſchein, und Diejer zeigte mir 

denn endlid ein kleines, unjcheinbares Häuschen, in dem nod ein 

Fenſter erhellt und das augenſcheinlich unbelegt war. 

Ein freundlibes »Komm in« antwortete meinem Klopfen, und . 
ih fand in dem warmen Stübhen cin altes Ehepaar, einen pen- 
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jionirten däniſchen Pojterpedienten mit feiner Frau, die ſich in 

freundlichfter Weiſe erboten, auf mein bejcheidenes, freundliches 

Betteln natürlih, den Hauptmann und mid) zu beherbergen, und 
mir auch »irgend etwas Warmes, und wenn es aud Waſſer jei«, 

um das ich bat, zujagten.“ 
Am 7. Februar erreichte das I. Korps folgende Stellungen: 
Avantgarde: Glüdsburg. Batterien in den nächſten Dörfern. 
11. Brigade zwiſchen Slüdsburg und Neukirchen — 2. 12 pfün- 

dige Batterie Lutzhöved, 
12. Brigade zwiſchen Flensburg und Glüdsburg — 3. 12pfün— 

bige Batterie Kieljeng. 
Neferve-Artillerie: 
2. Haubik = Yatterie Burg, etwa 15 km öftlih Flensburg 

und Svenby, unmeit Burg, 
2. Gpfündige Batterie Sörup, 
4. 6pfündige Batterie, die am 10. wieder zum Korps trat, in 

Flensburg. 
Die Batterien hatten alſo an dieſem Tage verhältnißmäßig nur 

kurze Märſche, die aber bei heftigem Winde und ſtarkem Schnee 

treiben um ſo anſtrengender waren, als die ſtumpf gewordenen 
Eiſen der Pferde aus Mangel an Zeit nicht hatten geſchärft werden 

können. DVerlegungen durch Sturz mit dem Pferde famen daher in 

erhebliher Anzahl vor. 

Vom 7. bis 10. Februar blieben die Batterien in guten Tuar: 
tieren, jo daß fih die Mannſchaften und Pferde in den folgenden 

drei Ruhetagen zujehends erbolten. Der Dufbeihlag wurde in 

. Ordnung gebradt und das Material, wo nöthig, in Stand gejest. 

Die beim Uebergange zuriüdgebliebenen Yebensmittel- und Sutter 
wagen — es waren bierzu den Watterien jeit dem Vormarſch von 
Kiel je acht Bauernwagen dauernd überwieſen --- trafen am 3. Tage 
bei der Truppe ein; die Verpflegung war dadurd wieder vollſtändig 

geregelt. In dem Armeebefehl vom 6b. Februar war dem J. Norps 
der Bau einer Batterie zum Schuß des Hafens von Flensburg 

aufgetragen worden. Hierzu wurde Die in Kielſeng liegende 

3. 12pfündige Batterie bejtimmt: am 9. wurde im Verein mit der 
3. Kompagnie 3. Pionier : Batatllons der Bau am Ztrande bei Kielſeng 

begonnen und bis zum 10. Nachmittags 4 br, beinahe vollendet. 

Am 10. wurde beim Appell der oben ſchon erwähnte Norps 

befehl des Prinzen Friedrich Karl verleien. Aller Derzen ſchlugen 
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höher bei dieſer glänzenden Anerkennung von ſo hoher Stelle, alle 

Anſtrengungen waren vergeſſen, bei allen Artilleriſten herrſchte nur 
ein Wunſch, recht bald durch neue Thaten den errungenen Ruhm 
befeſtigen und vergrößern zu können. 

Dieſer Wunſch ging ſchon am folgenden Tage inſofern in Er⸗ 
füllung, als das J. Korps am 11. Februar ſeinen Marſch nach dem 
Sundewitt antrat. 

3. Einſchließung von Düppel durch das I. Korps 11. Februar 
bis 7. März. 

(Skizze 18, S. 146.1 

Während der Nuhetage des I. Korps um Glüdsburg hatten 
die anderen Korps ihren Vormarſch fortgejegt. Die Avantgarde des 
III. Korps hatte Gravenftein auf dem Sundewitt gegen die Stellung 

von Diüppel befegt. Am 11. wurden das II. und IIL Korps zum 
ferneren Vormarſch gegen die jütiſche Grenze angejept, dem I. Korps 
wurde der Auftrag zu Theil, die Einſchließung der Dippelftellung 
zu übernehmen. 

Am 12. Februar zog Prinz Friedrich Karl das ganze 
1. Korps in das Sundewitt. 

Es ftanden nun: 

Die 12. Brigade mit ihren Vorpoften von Holbed bis Ulderup, 
3. 12pfündige Batterie in Gravenftein und Fiſchbeck, die Avantgarde 
von lllderup bis Blans, 3. Haubik:Batterie in Beufhan, 3. 6 pfündige 
in Nieding, 

die 26. Brigade bei Ballegaard, nerdöftlib Blans. 
In zweiter Yinie waren untergebradt: 

Die 11. Brigade bei Rinkenis: 2. 12 pfündige Batterie in Ober: 
Rintenis: 

die 25. Brigade bei Grüngrift, nordweſtlich Gravenſtein; 
die Reſerveartillerie mit der 2. Haubitz-Batterie in Krel⸗ 

ſtrupphof. Holbykrug und Oſtergeil, die 2. Gpfündige Batterie in 
Hockernp, die 4. 6pfündige vom 13. ab in Kolfund, öftlih der Linie 
Flensburg — Apenrade. (Kielſtrupp 2 km füdlid) Holebüll, Holbo- 
frug unmittelbar ſüdlich Holebüll, Krelſtrupphof 1 km firdeftlic 
wielftrupp.) 

Am 15. Februar befahl das Oberkommando für das I. Korps: 
„Das 1. Korps fest felbjtändig feine Cperationen gegen Düppel 

ort ımd dehnt vom 17. ab feine Quartiere nah Flensburg, Apen: 
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rade und weitlih der Chaufjee bis Zingleff aus.“ (Zingleff 11 km 

weitlih Klipleff, Das in der Linie Apenrade — Flensburg liegt.) 
Infolgedeſſen fanden einige Verfhiebungen in der Unterbringung 

ftatt, welche die Batterien infofern betrafen, als die 3. Gpfündige 

nab Stübbed (?/, Meile ſüdlich Apenrade), die 2. Gpfündige nad) 
Hönſchnap (ſüdlich Holebüll) quartierten. 

Diefe neue linterbringung war für die Batterien jehr vor: 
theilbaft; die Mannſchaften lagen nun in geheizten Stuben auf 

Stroh, die Pferde hatten warme Ställe. 

Brinz Friedrid Karl war von vornherein der Meinung 
geweien, daß dur eine Beſchießung mit Feldgeihügen gegen die 

Düppelftelung nichts auszurichten jei, und Hatte diefes auch in 

einem Bericht ausgejproden. 

Zunädft beſchloß der Prinz ſich der Halbinſel Broader zu 

bemädhtigen, um Einfiht in die Stellung von Düppel und von dem 

boben Ufer bei Sammelmarf vielleiht auch günftige Gelegenheit zur 
Beſchießung derjelben zu gewinnen. Theile der 11. Infanterie— 

YArigade gingen am Abend des 16. auf der Fähre von Alnoer über. 
Die in Atzbüll liegenden Nompagnien des 64. Negiments und zwei 

Geſchütze der 3. 12pfündigen Batterie hielten ſich bereit, nöthigen 

falls das Unternehmen zu unterftügen. Am 17. wurde bei Edenjunt 

eine Schiffhrüde geichlagen. 

Der Mangel an Nahrichten iiber die Beichaffenheit der Düppeler Erkunden 

Schanzen ließ den Prinzen Friedrich Karl zu den Entſchluß 
tommen, weitgehende Erfundungen anzuordnen. Am 18. früh ent 

jandte der Brinz den Oberſt Golomier und den Tberftlieutenant 

v. Kriegs heim auf die Höben von Düntb und Gammelmark, um 
die Schanzen des linken feindlichen Flügels in Augenſchein zu nehmen. 

Mit dem unmittelbaren Schutz diefer Erkundung war die 11. Arigade 

betraut; gleichzeitig jollten Abtbeilungen der 12. Brigade gegen Die 

Front des Feindes vorgejendet werden. 
Die 3. 12pfündige Batterie batte in der Naht vom 17. zum 

18. den Befehl erhalten, Deorgens 8°, Uhr mit 2 Bataillonen 64er 

und Ys Eskadron 11. Ulanen bei Atzbüll zu fteben. Nab dem auf 

dem Zammelpunfte durch Generalmajor v. Röder ausgegebenen Auf: 

trag follte eine Erkundung über Nübel gegen die Büffelkoppel (Skizze 22. 

2.169 )ftattfinden. Al3 die Batterie am weitliben Ausgange von Nübel 

angelommen war, erbielt jie Dur General v. Manjtein den Befehl, 

ſich jeitwärts der Straße fo aufzuſtellen, daß fie die etwa zurüd- 

9». 
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gehende Infanterie aufnehmen fönne. ine jolde Aufftellung fand 

ſich etwa 300 Schritt jüdlih von der Chauffe. Es konnte von 
bier aus die Chauffee von Nübel gegen die Büffeltoppel hin der 

Yänge nach beftrihen werden. Der Führer der Batterie, Premier- 

lieutenant Müller II, war gerade damit befhäftigt, den 1. Zug, 
Sefondlieutenant Voß, in Stellung zu bringen, als vom General 

v. Röder der Befehl einging, die Chaufjee zu beſchießen, da auf 

derjelben etwa 300 Schritt jenſeits der letzten Gehöfte eine von den 
Dänen befegte Barrikade läge. Im flaben Bogenfhuß wurde auf 
1000 Schritt geihofien. Zur Beobachtung der erften Schüffe hatte 
ſich der Führer der Batterie nah dem Kirchhof begeben, wo er ber 
Barrikade auf 250 Schritt nahe war. Als er ſich von der Wirkung 

überzeugt, ritt er zurüd und führte den 2. und 3. Zug in eine 
Stellung, die etwa 300 Schritt vor der des 1. Zuges lag. Es 
wurden nod einige Schüfie abgegeben, bis die Nachricht einging, 
daß der Feind die Barrikade geräumt habe. Die Ynfanterie rüdte 

auf der Straße weiter vor, die Batterie folgte. Die Büffelkoppel 

und das Stenderuper Holz wurden zwar genommen, jedoch gegen 

Mittag den Dänen wieder überlaſſen. Die Batterie nahm noch 

eine Aufuahmeftellung nörblih der Straße etwa 800 Schritt vom 
weſtlichen Saume der Rüffeltoppel entfernt und ging dann in die 
Quartiere zurüd. 

Munitionsverbraud: 11 Granaten. Verlufte erlitt die Yatterie, 
welche zum erjten Male im Feuer ftand, nicht. 

Die 3. Gpfündige Batterie hatte in den Tagen vom 19. bie 

21. Februar von ihrer Ortsunterkunft Stübbed aus Geſchützeinſchnitte 
am Strande zum Schub von Apenrade erbaut, fam in biefen jedoch 

nicht zur Verwendung. 
Am 19. Februar in der Nacht erhielt die 2, 6pfündige Batterie 

Befehl, ſofort nah Edenjund aufzubrehen und die Geſchütze dort bei 
der Mühle jo einzujchneiden, daß dieſelben bei Tagesanbruch im 
Stande wären, ibr Feuer gegen den wahrjcdeinlih am Morgen 
wiederfchrenden Dampfer „Rolf Krake“, der bereit? am 18. ein 
Wefeht mit der Strand-Batterie von Alnoer gehabt hatte, zu eröffnen. 

Um 3 Uhr Morgens jollte die Batterie die Pontonbrüde von Eden- 

iund überjeritten haben. Der Befehl wurde jofort ausgeführt. 

Weſtlich der Edenfunder Müble wurden ſechs Geſchütze in einer Linie 
von etwa 300 Schritt auf dem 150 Fuß hoben Uferrande ein- 
geihnitten. Bereits Morgens 8 Uhr erihien Seine Königliche 
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Hobeit Prinz Friedrih Karl mit jeinem ganzen Stabe. Durd 

Spione hatte man erfahren, daß der „Rolf Krake“ noch einmal er: 

iheinen würde, da er den bejtimmten Auftrag bätte, die Schiffbrüde 

zu zerftören, in den Nübel Noor einzufahren und das Schloß zu 

Sravenftein zu bombardiren. Aber er erſchien nicht. Weder bis 
zum 15. März, wo die 2. 6pfündige Batterie Edenjund verließ, noch 
in einer jpäteren Zeit hat er es je wieder gewagt, den Kampf vom 

18. zu erneuern. Die Batterie fam in Edenjund in Quartiere, die 
Geſchütze blieben mit der nöthigen Wache in den Einjchnitten. 

Der Frage betreffs Ueberweifung von ſchweren Geſchützen an 
Nas J. Korps war man in Berlin bereits jeit dem 16. näher ge- 
treten. Vor Entſcheidung derjelben jollte jedoh das Oberkommando 
berichten, welches Verfahren gegen Düppel am meijten zu empfeblen jei. 

Prinz Friedrich Karl hatte für den 22. Februar einen 

allgemeinen Angriff auf die gefammte Yinie der feindlihen Borpoften 

befoblen, um erneut gegen die Schanzen zu erfunden. Aus dem 

Korpsbefehl jind folgende Stellen für die Verwendung unſerer 

Batterien maßgebend: „Die 6. Divijion greift die Büffelkoppel von 

Shmöl und das Stenteruper Holz von Stenderup aus an. Sie 
erhält eine gezogene Batterie der Mejerveartillerie zur Verſtärkung, 

die um 6'/s Uhr mit der Tete bei Schottsbüll*) jteht. 

Die Avantgarde konzentrirt jih bei Feldſtedt und maricirt jo 

nah Fiſchbeck, daß jie um Y Uhr dajelbit eingetroffen iſt. 

Die Rejerveartillerie bleibt in ihren Kantonnements.“ 

Die Batterie der 12. Infanterie:Brigade (3. 12pfündige Batterie) 
ſtand mit 1./24 um 6!/s Uhr Vormittags auf der Chauſſee bei 

Nübelfeld, ging um 7'/2 Uhr über Nübel gegen Düppel vor umd 

folgte dem Bataillon bis Wielboi. Zu einer Verwendung fam die 

Batterie nit; fie war um 1 Uhr wieder in ihrem Quartier. 

Rei der 11. Infanterie Brigade batte die 2. 12 pfündige Batterie 

um 4 Uhr angefpannt, überichritt um 5 Uhr die Schiffbrüde bei 

Eckenſund und marſchirte über Schottsbüll nah Schmöl, wo die 

Brigade fih jammelte. Sie folgte dann um 61,2 Uhr dem Teten 

Bataillon der Avantgarde 111.,35, Dis diefes nah etwa halbſtündigem 

Mari in der Näbe der Büffelkoppel auf die däniſchen Borpojten ſtieß. 

Die Batterie blieb bier balten, bis der Befehl zum Rückmarſch kam. 

Die der 11. Infanterie Brigade zugetbeilte 4. 6pfündige Batterie 

war fhon um 21. Uhr von Nollund ausgerüdt. In Schottsbüll 

*, 2 km weſtlich Schmöl. 
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erhielt fie den Befehl, bis Wenning am Wenning-Bund vorzugehen, 
um dort eine verdedte Stellung gegen etwa heranjegelnde und den 
Yandfampf unterftüßende feindlihe Schiffe zu nehmen. Starker 
Nebel verhinderte das Nahen der Schiffe; nur eines fam bis auf 
3000 Schritt heran, wurde aber, da es felbjt nicht feuerte, nicht 
beſchoſſen. Die Batterie war um 5 Uhr wieder in ihrem Quartier. 

Die Batterien der Avantgarde waren ebenfalls ausgerüdt, ohne 
zur Verwendung zu fommen, die der Nejerveartillerie in ihren 
Quartieren geblieben. Am 24. Februar wurde die fombinirte Avant- 
garde des 1. Korps aufgelöft, die Truppen traten zu ihren Verbänden 

zurüd; die 3. HYanbig-Batterie fam zur 11. Snfanterie-Brigade nad 
Rintenis, die 3. 6pfündige Batterie zur 12. Brigade nad) Laygaard 
und den umliegenden Gehöften, während die 2, 12pfündige Batterie 
zur Rejerveartilferie und am 25. Februar nad Holebüll und Undeleff, 
am 6. März nad Nielftrup, Kieljtrupholz und Rielftrupfeld quartierte 

(lettere beide dicht bei Kieljtrup). 

Ebenfalls am 24. Februar ging die 4. 6pfündige Batterie nad 

Muntmühle, firdöftlih Rinkenis, verlieg jedoch dieſen Ort bereite 
am 27. Februar, um bei Ballegaard (am Alfen-Sund) eine bisher von 

der 1. Gpfündigen Batterie der 7. Brigade befegte Batterie an dem 

Fährhauſe zu übernehmen. Die Gejhüte ftanden in Einjchnitten 
auf einer Anhöhe rehts vom Fährhauſe, in dem die Bedienung 
untergebradht war, der Reſt der Yatterie quartierte nad) Blans. Die 

Batterie hatte die Aufgabe, den Verkehr auf der Aljener Föhrde 

nah Düppel zu verhindern. Zur Bejtreihung der Stegwig-Bucht 
wurden zwei Geihügeinfhnitte bei Blautrug hergeſtellt. Bon bier 

aus beſchoß Premierlieutenant Müller Ill. mit vier Granaten 

einen Nriegsihraubendampfer, welder, das Feuer mit zwei Schüffen 

erwidernd am 6. März um 8 Uhr früh in die Stegwig-YBudht am 

Nordweitende von Alſen einlief. 

Am 1. Mär; hatte das Generalkommando einige Aenderungen in 
der Aufftellung des Korps angeordnet. Satrup und die Nübeler Wind- 
mühle (Skizze 23,S. 179) jollten die Hauptſtützpunkte der Bertheidigungs- 

linie werden; Nübeler Windmühle wurde der 12. Infanterie-Brigade 
zugewieſen. JInfolgedeſſen erbielt die 3. 12pfündige Batterie am 

2. März den Auftrag, mit den 3. Zuge nah Atbüll, mit dem 
2. Zuge nad Yaifir, nordöſtlich Atzbüll, zu geben: der 1. Zug blieb 
in Fiſchbect. Täglich von Meorgens 6 Uhr bis Abends 6 Uhr befekte 

nur der 1. Zug die Geſchützeinſchnitte bei Andreas Peterfens 
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Gehöft, die übrigen Geſchütze die Emplacements an der Nübelmühle, 

indem fie tagsüber die Geſpanne in den Gehöften unterbradten. 

Diefer Dienft war ſehr anftrengend, da der Din: und Rückmarſch 

bei Duntelheit auf ſchlechten Wegen ausgeführt werden mußte. 

Bei der 11. Imfanterie-Brigade ging die 3. Haubig-Batterie 
am 3. März nah Schottsbüll; die 3. 6pfündige Batterie wurde am 

2. März diefer Brigade unterftellt. Sie bezog Quartier in Broader 
mit dem Auftrage, von den Pionieren eingerichtete Gejchügeinichnitte 

auf einer Höhe füdlih Wenning zu bejegen. 
In der 1. Märzwode lagen demnad): 

3. Haub.-Battr.: Hönfhnap, 3. Haub.-Battr.: Schottsbüll, 

2. Gpftge = Cdenjund, 3. 6Gpfbge = Broader, 

4.6 : =  Ballegaard, 3.12 : Atxhbüll, Yaitır, 
- Kielftrup, Fiſchbeck. 

Am 29. hatte Oberſt Colomier ſeinen Plan zum förmlichen 

Angriff gegen den linken ‚Flügel der Schanzen auf Grund der bis 
dahin erfolgten Erkundungen vorgelegt, am 1. März begab er fi 

auf Befehl des Bringen nab Berlin, um die Allerhöcite Ge 

nehmigung desjelben zu erbitten, am 3. März wurde ihm dieſe zu 

Zbeil. 
Bis zum Eintreffen der erforderlihen Yelagerungsmittel arbei- 

teten ſämmtliche Batterien an Herſtellung von Faſchinen, Schanz- 
törben und ſonſtigen Batterie:Baumaterialien. Nebenber gingen die 

üblichen Appells und Revifionen. 

4. Bie Batterien der 1. £uß-Abtheilung bis zum 1. April. 

Am 16. Januar war die Vermehrung der Infanterie der 
5. Divifion und der I. Fuß-Abtheilung der Brandenburgiſchen 

Artillerie: Brigade Nr. 3 auf Kriegsſtärke befoblen. Aus Mangel 
an Raum mußten aud hier für die Deobilmahung zwei Batterien 

die Garniſon verlaffen und Ortsunterkunft in den Ortſchaften um 

Wittenberg beziehen. Die Motilmahung jelbjt verlief ohne Le 
ſondere Zwiſchenfälle. Am 5. Jebruar ging für die 1. Gpfündige 

und 4. 12pfündige Batterie der Befehl ein, am 8. Februar marid 

fertig zu fein. Die beiden anderen Batterien blieben vorläufig 
noch zurück und quartierten am 9. Febrnar wieder in die Stadt 

Wittenberg. 
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a. Die 1. 6pfündige und 4. 12 pfündige Batterie bis zum 7. März. 

Am Abend des 8. Februar wurden beide Batterien, die 
1. 6pfündige zuerjt, auf dem Bahnhofe in Wittenberg nah Hamburg 
verladen, wo fie nah 18ftindiger Fahrt am Mittag des 9. Februar 
eintrafen und zunädhft Quartiere in Barmbeck bezogen. Der Eijen- 
bahııtransport war glatt verlaufen. Die nun folgenden Ruhetage 

wurden von den Watterien zu Nevijionen, Exerzir- und Fahr 

übungen benugt; am 12. Februar marjdirte die 1. Gpfündige 
Batterie nah) dem Bahnhof in Altona, wo ihr jedoh die Mit: 

theilung wurde, daß ſie infolge Wagenmangels noch nit ver- 

laden werden könne. Grit am 14. Februar ftanden für die 
1. 6pfündige, am 15. Februar für die 4. 12pfündige Batterie die Züge 
bereit. Die Batterien kamen am Abend der betreffenden Tage in 
Flensburg an; die 1. Gpfündige Batterie marjdirte am 15. nad 

Hoftrup ſüdlich Apenrade, am 16 nad) Hadersleben iSkizze 19, S.159), 
100 fid) der Batteriehef, Hauptmann Stelger, beim Kommandeur der 

fombinirten Garde-Divifion (IL. Korps) General v. der Mülbe, 

meldete, welder die Batterie der Avantgarde (Oberſt v. Bentbeim) 
zutheilte. Am 17. Februar ging Die Batterie unter Bedeckung zu 
diejer nah Frörup, weitlih Chriftiansfeld. Die Borpoften ftanden 

eine Meile nördlich von Frörup, eine Niertelmeile von der jütifchen 

Grenze. Mit der Avantgarde erreichte die Batterie am 18. Morgens 

zunächſt Odis nordweitlib Frörup, wo fie Mittags abkochte, und 
dann, da Nolding von den Dünen geräumt ımd durch Oberſt 
v. Bentheim bejegt worden war, Bonfild, ſüdlich Kolding. Heftiges 
Schneegeſtöber und jtarker Froſt machten alle diefe Märfche höchft 
beſchwerlich, dazu kamen Die kurzen Tage, infolgederen das Aus: 
rüden aus den Quartieren und das Einrücken fait immer in der 

Duntelheit geſchah. Am 19, Februar marjdirte die Batterie nad 

Rolding: die Eingquartierimg war durch die Widerjpänftigfeit der 

Einwohner und durd die ftarfe Belegung des Ortes fehr erſchwert. 
Iun Kolding verblieb die Batterie bi zum 7. März. 

Auf dem Marſche von Hoſtrup, wo die 4. 12pfündige Batterie 

am Abend des 16. Februar eingetroffen war, nah Hoptrup erhielt 

diefe im Apenrade den Befehl des Feldmarſchalls, für eine ab 

muarjchirende üfterreicijdbe Batterie eine Stellung zur Dedung des 
Hafens von Apenrade zu befegen. Seine Nöniglide Hobeit 

Der Kronprinz von Preußen und Benerallieutenant v. Moltte 
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bejihtigten die Aufftellung der Geſchütze. Da fi bis Abend kein 
däniſches Schiff zeigte, erhielt die Batterie den Vefehl, ihren Marie 

auf Ehriftiansfeld fortzufegen. Sie traf am 19. dort ein und 

wurde hier der Nejerve des Korps zugetheilt, welche dem Oberſt 
Flies, Kommandenr der 6. Ntarallerie-Brigade, unterftellt war. 
Am 22. Februar trat fie zum Gros des 111. Korps, Generalmajor 

Graf v. der Goltz, nad Bonjild über. Am 25. Februar traf zyeld: 
marfhall v. Wrangel bei Kolding ein, um zu erfunden. Die 
Batterie hatte gerade Appell, als der Kronprinz. und der Feld— 
marſchall vorbeifuhren. Der Kronprinz ließ den Wagen halten 
und befahl, alle Yeute an den Wagen treten zu laffen; nachdem er 

fih von dem guten Ausfehen der Mannſchaften überzeugt Hatte, 
fuhr er unter dem Durrah derjelben weiter. Am 3. März quartierte 
die 1. halbe Batterie nah Kolding. 

Die Tage in Kolding vergingen unter Uebungen und Appells: 
es wurden Erfundungen und jonjtige Vorbereitungen für den Fall 

eines Angriffs unternommen. In den Cperationen des II. und 
III. Korps war ein Stillftand eingetreten; es hatte erſt weiterer 
diplomatiſcher Verhandlungen beziglih der Ueberſchreitung der 
jütiſchen Grenze bedurft. 

b. Die 1. 6pfündige und 4. 12pfündige Batterie in Kütlaud 
vom 8. März bis 8, April. 

Die Meinungsverjciedenheiten der beiden Kabinette Berlin und 

Wien waren zu Anfang März durd in Wien getroffene neue Ber: 
einbarungen gehoben; die Kriegführung, welde unter diefen Ber- 
bältnifjen ins Stoden gerathen war, erhielt neues Leben. 

„Am 8 März jollten nad den vom Oberkommando aus: 

gegebenen Anordnungen die Angriffsbewegungen gegen die in Jütland 
befindlichen jeindliden Nräfte in der Weije wieder aufgenommen 
werden, Daß Das Ill. Norps ſich an diefen Tage von Kolding aus 

gegen Fredericia wendete, um dieſe Feſtung einzufhließen, während 
das ſüdlich Kolding verjammelte Il. Korps auf Veile vorging, um 
den dort ſtehenden Gegner anzugreifen.” 

Die 1. 6pfündige Batterie befand fi) in der Avantgarde des 
Ill. Norps unter Oberſt v. Bentbeim, die 4 12pfündige in der 
Reſerve unter Oberſt v. Oppell. 

Die 1. Hpfündige Batterie hatte am 8. Mär; um 2°, Uhr 
jrüb angejpannt ımd trat um 4a Uhr im Haupttrupp der Arant- 



garde den Vormarſch auf der Straße nad) Veile bis Alminde an. 
on bier aus wendete fih das III. Korps, deſſen rechte Seiten- 
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abtheilung von Kolding über Gudſö gegen Fredericia marſchirt 
war, über Moſevraa, vanderupgaard, Höirup*) ebenfalls gegen dieſe 

ooiruy dſtlich Landerupgaard. 

Geil. d. Jeibart. Regts. Ben. Feldjeugmeiſter (1. Brandenb.) Rr.3. 11 
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Stadt. An den furzen Gefechten um den Elbodal fih zu be- 

theiligen, fand die Batterie feine Gelegenheit; der Feind zog fi 
überall fchnell auf Fredericia zurüd. Die Batterie lag am Abend 
des Tages in drei Gehöften in Torp. 

In der Nejerve hatte die 4. 12pfündige Batterie denjelben 
Weg wie die Avantgarde eingefchlagen. Während des Marſches 
erhielt jie Befehl, zum Gros überzutreten und wurde bis Erritſö 
vorgezogen, welches fie, nachdem fie Schon um 3"/s Uhr Morgens ange- 

ipannt hatte, erft um 8'/s Uhr Abends erreihte. Die Yatterie fand 
nah dem langen angeftrengten Mari ein jchlehtes Unterfommen. 

Am 9. März trat die 1. Hpfündige Batterie zum Gros über. 

Sie follte fih füdlih Dreiens Huſe gegen den Kolding Yiord als 

Strand-Batterie einrichten. Deshalb maridirte fie nad) Nörre Bjert. 
wo jämmtlihe DMunitionswagen und die Reſerve Tuartier bezogen, 
während die Gefhüge nad) Dreiens Hufe gingen. Auf dem Oft: 

rand der Höhe jüdlih Dreiens Hufe wurde bereit 3", Uhr Nach—⸗ 
mittags von fämmtlihen Bedienungsmannſchaften und den Hülfs- 
mannjchaften der Infanterie der Bau der Batterie begonnen und 
am 10. März Vormittags beendet. Es wurden dann die nöthigen 
Sicherheitsmaßregeln angeordnet, um jedes in Sicht Tommende 

Schiff jo ſchnell als möglih zu bemerfen und beſchießen zu können, 
und zu dem Zweck ein beftimmtes Signaljyjten bei Tag und Nacht 
eingeführt. Die Entfernungen wurden durch Probefhüfje feitgelegt. 

Die Batterie blieb in Dreiens Dufe bis zum 19. März, ohne daß 
jtie zur Thätigkeit gelommen wäre. 

Die 4. 12 pfündige Batterie trat am 9. März wieder zur Reſerve 
zurüd und erhielt hier den Auftrag, mit I./Augufta-Regts. den Weber: 

gang über den Elbodal bei Bredftrup zu bejegen, um die Verbindung 
des Ill. Korps vor Fredericia mit dem II. Korps bei Veile zu fihern. 

‚u diejem Zwecke legte die Batterie Geihügeinfchnitte bei Spang⸗ 
jtoo (weſtlich Bredftrup) an, weldhe täglid) von Morgens bis Abends von 

einem Zuge bejeßt wurden. Am 14. und 17. März fanden Erfundungen 

gegen Fredericia ftatt, zu denen die Batterie bis in eine Stellung 
öftlib Egum vorrüdte, ohne jedoeh zum Schuß zu fommen.. Am 

17. beritt General v. der Mülbe mit jeinen Batteriechefs die bei einer 

Beſchießung von Fredericia in Frage fommenden Batterieftellungen. 
Am 16. März war eine engere Einſchließung der Feſtung be: 

icbloffen, mit der eine Beſchießung des Plaßes und unter Umftänden 

auch eine Erftirmung des verfhanzten vagers verbunden werden 
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ſollte. Außer dem III. Korps wurden hierzu zwei Brigaden und 
die Korps⸗Geſchützreſerve des II. Korps beſtimmt. Es ſollten am 

19. ſtehen: (Skizze 20, S. 161). 

Eine öjterreihifhe Brigade weitlih Sonderby⸗Gaard, die Garde⸗ 
injanterie-Brigade mit zwölf gezogenen 6-Pfündern (darunter die 
1. 6pfündige) von Hofmannsminde bis Vejlby (nördlih Fredericia), 

Me Gardegrenadier - Brigade mit zwei Batterien (darunter bie 
4. 12 pfündige) von Vejlby bis Traelle (nordöftlih Vejlby). 

Unter dem Schuge der von diefen Brigaden vorgeihobenen Bor: 

truppen murde in der Naht vom 19. zum 20. der Batteriebau 

ausgeführt; die dazu nöthigen Meaterialien waren in den vorher: 
gehenden Zagen ſchon fertig geftellt worden. Obgleich die Arbeit 
durch den aufgeweidhten Boden erſchwert wurde, jo gelang es doc, 
bis zum Morgen des 20. fünf Batterien fertig zu ftellen. Batterie 
Ar. I und II für die öfterreihifhen Batterien auf dem rechten 
Flügel bei Erritjö und Yugliang, Batterie Nr. III auf der Stenhöj für 
die zmölf preußifchen gezogenen Geſchütze, Batterie Nr. IV für die 

4-Pfünder der Gardeartillerte und Batterie Nr. V für die glatten 

12-Pfünder nordweftlid von Kirjtinebjerg. 

Die 1. Gpfündige Batterie jtand ın eier ygejenkten Batterie 

mit mäßig erhöhten Scharten auf 2800 Schritt von den Werfen. 

Der Bau war überaus jchwierig; gänzlib ermattete Arbeiter, 

ſchlechtes Bekleidungsmaterial und ein fetter lehmiger Boden, der 
einen Fuß tief völlig aufgewveiht war. Dennoch war die Batterie 
am 20. März früh 4 Uhr fertig, da es an Arbeitern nicht fehlte 

und häufige Ablöſungen eintreten fonnten. Gegen 5 Uhr wurden 
Me Geſchütze der Batterie mit der größten Mübe über die auf 

geweichten Felder auf die Notbbettungen in die Batterie gebradt: 

um 5'/ Uhr begann das ‚jener. Es wurden auf 3000 und 
3500 Schritt verſchiedene Punfte der Stadt beihofien, um Feuers 

brünfte bervorzurufen. Bald nach 6 Uhr brammte es bereite. In 

der Batterie hatte man mit großen Schwierigfeiten zu kämpfen, 
In dem linken Flügel jtand Das Waſſer, die Notbbettungen waren 

Mrd den Stoß beim Schießen ſo tief in den Koth gedrüdt, Daß 
te volltommen nuklos waren. Man balf diefem Mangel durd 
Strauchwerk ab, weldhes eine gute zähe Unterlage gab. 

So wurde bis Abends 6 Uhr ein langjames ‚Feuer unter 
halten. Durch Brander, welhe der Batterie im Yaufe des Tages zu: 
gingen und mit welden die Granaten in Brandgranaten vennvandelt 

11* 
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wurden, gelang es, an ungefähr 20 Stellen der Stadt Brände zu 
erregen. Munitionsverbrauh: 211 Granaten. Verluſte hatte die 

Batterie nicht, obgleich fie zeitweije durch Bombentanonen und zulegt 
dur Mörfer beſchoſſen wurde. 

Am 21. März wurden die Gejhüge, welche in der Naht nad 
der Ortsunterfunft zurüdgegangen waren, wieder zur Batterie vor- 

gebracht. Es zeigte ſich jedoch, daß bei dem flüchtigen Bau der 
Batterie diejelbe über Naht unbrauhbar geworden war. Da an 
ein Ausbeſſern nicht zu denken war, fo juchten und fanden die 

zwölf Geſchütze eine andere geeignete Stellung auf 4100 Schritt 
von der Feſtung. Es follte lebhafter gefeuert werben als geftern. 
Die beiden Batterien löften fih zur Schonung der Leute ftunden- 

weife ab, jo daß immer nur eine Batterie jchoß. Auch heute 
brannte die Stadt an verjchiedenen Stellen. Gegen Mittag wurde ein 

Unterhändler nad) der Stadt geſchickt, indefien niht angenommen. 
Infolgedeſſen wurde um 3 Uhr das Bombardement mit gefteigerter 
Heftigfeit wieder aufgenommen und bis Abends 7 Uhr fortgejekt. 
Es brannte überall in der Stadt. Munitionsverbraud: 244 Gras 
naten. Auch heute feine Verlufte, da das euer fat gar nicht er- 
widert wurde, 

Bei der 4. 12 pfündigen Batterie war der Batteriebau um 
5 Uhr beendet. Am 5°%/ Uhr begann Hier das Feuer gegen bie 
Schanzen Nr. I, 1] und III des verjhanzten Lagers. Die Batterie 
hatte faum in furzen Feuerpauſen zweimal durchgefeuert, als die 
Bombenwade „Bombe!“ rief. Theils 24pfündige Kugeln, theils 

25pfündige Bomben, oft zwei zugleich, fielen nun von Schanze Nr. I 
ber zahlreih hinter und vor die Batterie. Eine Granate plagte 
dicht über der Batterie, die Stüde flogen in die 6. Scharte, von 

da prallte ein Stud von der Faſchine ab und ftreifte den Fuß des 

Geſchützführers, ein anderes flog dDiht an dem Ohr des Lieutenants 
Niejen vorbei. Wunderbarerweiſe wurde Niemand verwundet. 
Gegen 7% Uhr hörte das Feuer des Feindes auf, nachdem es 

vorher ſchon jhwäcer geworden war. Auch die Batterie fegte ir 

Feuer nur noch langjam fort, bis fie am Abend mit den Geſchützen 

nah Traelle zurüdging! Miumitionsverbraud: 124 Schüffe Keine 
Verluſte. 

Am 21. März um 54 Uhr ſtand die 4. 12pfündige wieder auf 
ihren Bettungen. Es wurde der Verjuh gemacht, mit unentzündlich 
gemachten Yündern gegen die Scarten und Gejhüge in ben 



Schanzen Rr. I, II und 111 zu wirfen. Dies gelang mit 25 Treffern. 
In der durch das Vorſenden des Unterhändlers herbeigeführten 

Pauſe kochte die Batterie ab und jegte um 3 Uhr ihr Feuer bis 

zum Sonnenuntergang fort. Munitionsverbrauch: 220 Schüſſe 
Die Beſchießung von Fredericia hatte nur geringen Erfolg ge- 

babt; fie hatte jedenfalls nit ausgereiht, den Kommandanten zur 

Uebergabe zu veranlafien. Es wurde daher beichlofien, daß das 

IL Korps allein die Einfhliegung von ;yredericia, das III. Korps 
den Schub gegen Norden bei Beile übernehmen jolfte. 

Mit der Gardegrenadier- Brigade rüdte am 22. März die 
4. 12pfündige Batterie zunächſt nad Store Belling, am 23. nad) 

Veile. Die 1. 6pfündige Batterie erreichte mit der Garbdeinfanterie- 
Brigade am 22. Höien füdlih Veile, am 23. Hedenſtedt auf der 
Straße nad) Horjens. Beide Batterien hatten hier Ruhe. 

In der Naht vom 25. zum 26. jedoh wurde dem 111. Korps 

der Befehl des Oberkommandos, in befchleunigten Märſchen nad 

Apenrade zu marjdiren und unter den Befehl des I. Korps zu 

treten. Ausgenommen biervon wurde die gejamınte tavallerie, ein 
Infanterie-Regiment (die drei bei der Avantgarde befindlichen 
‚Fzüfilter-Bataillone) und die glatten Batterien. Es traf dies die 
4. 12pfündige Batterie, welhe nun bis auf Weiteres in Veile ver 
blieb und die ihr zu Gebote ſtehende Zeit durch Vorbereitungen 
gegen einen feindlihen Angriff, Erkundungen und dergleihen bis 

Mitte April ausfüllte. Nachdem bei der 1. Gpfindigen Yatterıe die 

Naht vom 25. zum 26. dazu verwendet war, die nötbigen Vor: 
bereitungen für den Abmarſch zu treffen, marjcirte der Kapitändarmes 

mit den Berpflegungsfahrzeugen und ſämmtlichen Wejerven um 

4 Uhr aus Hedenftedt ab. Da beute jehs Meilen zurüdzulegen 

waren, marjcirte die Batterie um 6 Ubr fofort in der Eilmarſch 

formation ab; es jchien beijer, die Pferde auf dem Marſche etwas 

mehr anzujtrengen und früher ins Quartier zu kommen, als Ipät 

und bei einbredender Dunfelbeit. In diejer Formation erreichte 

die Batterie gleihb nah 8 Uhr Beile — zwei Meilen — und rubte 

bier bis 9 Uhr; dann ging es weiter durch Veile bis Viuf, wo Die 
Batterie gegen I1!/s Uhr anfam. Bier wurde bis 2 br gerubt, 
abgekocht und gefuttert. Am 4js Uhr traf die Batterie in Seeſt bei 
Kolding ein. Die Pferde batten ſich anf dem Marſche, auf dem 

beute nicht getrabt wurde, gut webalten, feines war gedrückt oder 

durchgezogen. 

— 1650 — 
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Am 27. März marjdirten die Reſervemannſchaften ſchon um 
2 Uhr ab. Um 5 Uhr folgte die Batterie in der Eilmarfhformation 
bis Bonfild im Schritt, dann im Trab und Schritt abwechſelnd bis 
Hoptrup, wo drei Stunden geruht, abgekocht und gefuttert wurde. 
um den Reſt des Marjches in derjelden Weife fortzufegen. Die 

Batterie traf in NRöllum, drei PViertelmeilen jüdlih Apenrade, bei 
Enſtedt, um 5 Uhr Nachmittag ein. Entfernung 7!/s Meile; zwei 
Pferde waren gedrüdt. Nachdem am 28. März ein Ruhetag gewährt 
war, marjdirte die Batterie am 29. nur wenige Meilen nah Neu⸗ 
und Alt⸗Schobüll, jüdöftlih Apenrade, und trat aus dem bisherigen 
Brigadeverbande unter die Befehle des Oberftlieutenants Scher- 
bening (Skizze 18, ©. 145). 

Am 30. und 31. März hatte die Batterie Ruhe und fette ihr 
Material in Stand. 

e. Die 1. 12pfündige und 1. Haubit- Batterie bis zum 1. April. 

Wie jhon erwähnt, hatten diefe beiden Batterien gleichzeitig 
mit den anderen der 1. Fuß-Abtheilung am 16. Januar den Befehl 
erhalten, fih auf Kriegsftärfe zu jegen. Am 5. März enblid 
wurden fie auf den Kriegsihauplag berufen. Behufs verftärkter 

Beſetzung Holfteins hatten fid) Preußen und Oefterreich verpflichtet, 
je eine „erjte Nejerve” von 5000 Mann zu ftellen. Auf Anjuchen 
Oeſterreichs ftellte dann Preußen beide „erfte Referven“ allein umb 
hatte deshalb außer der ſchon entjendeten 10. Infanterie-Brigade 
noh die 9. Brigade und die beiden letten Batterien der I. Fuß⸗ 
Abtheilung am 29. Februar mobil gemacht. 

Ueber alle diefe Truppen jollte der Kommandeur der 5. Di- 
vifion, v. Zümpling, den Befehl übernehmen. 

Beide Batterien wurden am 5. März, Abends, in Wittenberg 
nah Hamburg verladen, wo jie am 6. früh eintrafen und Quar⸗ 
tiere bezogen. Da während der Fahrt auf verichiedenen Stationen 
mehrere Diale fünfzehn Minuten angebalten worden war, jo famen 

die Mannſchaften volljtändig friihb an. Am 7. März war Rube; 
an diefem Tage ging der Befehl ein, daß die eine Hälfte der 
1. Haubitz Batterie (Hauptmann Grieß) mit dem Grenadier- 

Negiment Ir. 8 nach Kiel, die andere (Yieutenant Riemer) 

mit der 1. 12pfündigen und dem Infanterie-Regiment Ar. 48 
über Ploen, unter Kommando des Generals v. Sclegell, nad 

Heiligenhafen an den Fehmarn-Sund marjhiren jolle Die Truppen 

„ne 
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in Heiligenhafen ſollten die dortige Rhede, welche außer Kiel als 

Nothhafen für die Flotte beſtimmt war, ſchützen. 
Die 1. halbe Haubitz-Batterie gelangte nach dreitägigem 

Marſche nad) Kiel, die andere halbe Batterie am 14. nach Lütgen⸗ 
brode, die 1. 12pfündige nah Großenbrode. 

Da Heiligenhafen durch das vorgelagerte Fehmarn, jo lange Mebergang 
diejes im feindlichen Vefig war, nur einen bedingten Werth hatte, met 
entſchloß man fi, die ſchwache Bejagung der Inſel. zu deren 

Unterftügung drei dänifhe Nanonenboote bereit lagen, zu vertreiben. 

In der Nat vom 14. zum 15. wurde unter Yeitung des Tberft 
lieutenants Scherbening auf jeder Seite des Fährhaujes eine 

Batterie, und zwar jede für drei Feld-12-Pfünder und zwei 
Haubigen, gebaut. Um 3 Uhr Morgens waren die Yatterien 
ſchußfertig, und das zum Ueberſetzen beftimmte Bataillon zur Stelle. 

Der Uebergang gelang, ohne vom Feinde geftört zu werden; erit 
mit Andrud des Tages eröffnete eines der däniſchen Kanonenboote 

ein wirkungsloſes ‚zeuer, weldes ebenſo erfolglos durch einige 

Schüffe aus den Batterien eriwibert wurde. 

Am 19. März ging die halbe Haubig:Batterie nab Zebmarın, 
am 28. folgte auh die 1. 12pfündige. Für die Haubitz Batterie 

rn 
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fand ſich einige Tage ſpäter Gelegenheit, wirkſam zu werden. Am 
20. März, Abends 6 Uhr, erhielt ſie den Befehl, mit einem Zuge 
nach der Küſte bei Stukkamp zu rücken, um dort mehrere vor 

Anker liegende Kanonenboote zu vertreiben. Dort angekommen. 
waren die Schiffe der Dunkelheit wegen kaum noch erkennbar, ihre 

Entfernung vom Strande ließ ſich nicht mehr ſchätzen. Der Zug 
ſchoß jedoch, ſeiner Anweiſung gemäß, auf jeden Fall zu ſchießen, 

um dem Feinde die Anweſenheit von Artillerie auf der Inſel zu 

zeigen, zwei Granaten auf 1800 Schritt ab und marſchirte, da 
weder eine Wirkung ſichtbar noch zu erwarten ſtand, nach Burg 
zurüd. 

Nah Verlauf von einigen Tagen, am 25.-März, trat wieder 
infolge von Meldungen, daß fih während der Naht ein Dampf: 
boot in Kanonenſchußweite am Tief vor Anter gelegt hätte, ein Zug 

der Batterie Morgens früh feinen Mari dorthin an und nahm 
in einer von früher dort vorhandenen, ſchon etwas verfallenen 

Schanze Stellung. Das Kanonenboot lag noch auf derſelben 
Stelle und wurde bei Anbruc des Tages mit fünf Schüffen beſchoſſen. 

Es ſchien, als ob ein Schuß getroffen bätte, denn das Schiff 
dampfte eilig ab und ging in die hohe Sce, jo daß es bald außer 
Schußweite war. 

Der in Kiel verbliebene Theil der Haubig-Batterie war am 
18. März auf Befehl des Generals v. Tiimpling zur Vertreibung 
feindliber Schiffe nah Edernförde entfendet worden, kehrte jedoch 

ihon am folgenden Tage, ohne in Thätigkeit gefommen zu fein, 

zurück. Die Batterie erbaute während ihres Aufenthaltes in Kiel 
die große Batterie bei Möltenort, hatte aber feine Gelegenheit. 
irgendwo während des Feldzuges an den Feind zu Tommen. 

5. Belagerung von Düppel. 8. Aärz bis 18. April. 
Stizze Du. 29, 3.160 u. 179 und Skizze 18, 3. 145.) 

a. Die Sammelmark-Batterien bis zum 20. März. 

Bis zum Eintreffen der zur Belagerung von Düppel be- 
jtimmten ſchweren Geſchütze wollte Prinz Friedrich Karl fein 

Norps in den bisherigen Stellungen belaffen. Am 14. März 
wurde der vom Oberft Colomier und Oberftlieutenant v. Kriegs: 
beim entworfene Belagerungsentwurf in allen Punkten von dem 

Prinzen genehmigt, doch war ſchon vorber die Erbauung der 
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San der Unfilir - Batterien bei &ammelmarf angeordnet worden. In 

—— der Nacht vom 11. zum 12. gelangte zunächſt der Bau von zwei 
Batterien zur Ausführung, von denen die eine zur Aufnahme von 

vier gezogenen 24-Pfündern, die andere vorläufig für die ſechs ge— 

zogenen 6-Pfünder unſerer 3. 6pfündigen Batterie beſtimmt 

waren. Bei dem Bau der Batterien zeigten ſich keine Schwierig 

keiten, um ſo größere jedoch bei dem Einfahren der Geſchütze, be⸗ 
ſonders der 24-Pfünder. Die 3. 6pfündige hatte vier Geſpanne 

zu zwölf zur Fortſchaffung der vier 24-Pfünder gegeben. Der 
Kolonnenweg bei Dünth war jedoch jo tief und ausgefahren, daß 

jelbjt 24 Pferde nicht im Stande waren, aud nur einen 24-Pfünder 

vorwärts zu bringen. Mit Mannfchaften gelang es, die vier Ges 
ſchütze auf Bohlengeleifen in drei Stunden 200 Schritt weit zu jchaffen. 

Erxrſte Am Abend des 12. März waren beide Batterien armirt; am 
18. und 14. beſchoß Schanze Nr. 2 die Batterien mit einigen Schüffen, 
Schanzen. welche am 14. durch vier Schüſſe aus den 24:Pfündern erwidert wurden. 

Für den 15. März um 8 lihr früh war die Eröffnung des Feuers 
in Ausſicht genommen; die trübe Beleuchtung geftattete den Beginn 
desjelben jedoch erft um 11 Uhr. Ziele: Schanzen des linfen Flügels. 
Der Generalszzeldzengmeifter Prinz Narl von Preußen wohnte 

diefer Beſchießung bei und bielt ji bei der von der 3. 6pfündigen 

Batterie bejegten Batterie auf. Dieſe erhielt daher zu Ehren des 
Prinzen den Namen „General: zeldzeugmeifter- Batterie“. 

Das Feuer wurde bis Mittag 1 Uhr mit anfheinend günftigem 

Erfolge fortgejegt. Munitionsverbrauch 125 Granaten. Abends 
5 Uhr wurde der mittelfte Zug aus der Batterie zurüdgezogen, da 

die Batterie, gleihfalls fiir vier 24-Pfünder beftimmt, noch eine 
Traverſe erhalten follte. 

Am folgenden Morgen um 9!/s Uhr wendeten fih die vier 
Geſchütze der General-Feldzeugmeiſter Batterie hauptſächlich gegen 

Schanze Nr. 2, welche bis dahin allein das Feuer gegen die Gammel⸗ 
mark Batterien aufgenommen hatte, und verſchoß bis 1 Uhr Mittags 

105 Granaten. 

Am 17. März ſollte die Bedienung im Park zu einer mög- 

lien Verwendung bereit ſtehen. Dieje fand ji, indem infolge des 

Gefechtes ven Rackebüll — Tüppel die Truppen alarmirt wurden. 

Die Bedienungsmannſchaften wurden ſofort auf Wagen in bie 

Aatterie gejcafft. Außer Schanze Nr. 2 fenerte heute auch ShanzeNr. 1 
gegen die Vatterie bei Gammelmark, doch ohne Wirkung, da nur 
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vereinzelte Sprengftüde auf der Bruftwehr aufjegten. Beginn des 

Gefechts 2°/s Uhr, Ende, nad) dem Schweigen der dänifhen Geſchütze, 
um 4 Uhr. Verſchoſſen wurden 41 Granaten. Schanze Nr. 2, weldhe 
am folgenden Zage erneut den Geſchützkampf gegen die 24-Pfünder 
aufnahm, wurde am 18. März von der 3. 6pfündigen Batterie 
mit 62 Granaten befhojjen. Am 19. ftand die Batterie zur Ver: 
fügung des die Artillerie bei Sammelmarf fommandirenden Majors 

Hendewert, ohne zur Verwendung zu kommen. 
Durch das lebhafte Feuer, welches die Schanzen Nr. 1 dis 5 am 

230. März gegen die preußifhen Vorpoſten und die Gammelmart: 
Batterien eröffneten, ſah fih Hauptmann Minamener veranlaßt, 
nad eigenem Ermeſſen wieder Schanze Nr. 2 unter Feuer zu nehmen. 

Die gegen diefe auf 3000 Schritt abgegebenen achtzig Granatſchüſſe 
hatten anſcheinend eine fehr gute Wirkung, denn ſchon nah einigen 
Lagen ſchwieg das Geſchütz der Schanze, welches im linfen aus- 
jpringenden Winfel über Bank feıerte. 

Die Batterie lag während diefer Tage in Broader. 
Mit der 3. Gpfündigen Batterie war aud die 2. Gpfündige 

zur Berwendung gelommen. 
Am 14. März, Abends, war bei diejer Batterie der Befehl 

eingegangen, dab fie am folgenden Tage mit Tagesanbruch bei 
Gammelmarf bereit fteben jolle. 

Am 15. um 4 Uhr Morgens marjdirte die Batterie aus 
Gdenfund ab. Bis gegen 8 Uhr war das Wetter hell und Har. 
In den Schanzen herrſchte ein jolhes Yeben, daß der ‚Feind eine 

Eröffnung des Feuers von Gammelmark ber nicht zu erwarten 
ihien. Der „Rolf Strafe” und zwei Nanonenboote lagen nicht weit 
von Sonderburg am Eingang des Alfen-Sundes. Wine große 
Menge Transportidiife, in drei Yinien aufgeftellt, anterten auf 
4000 Schritt von der Batterie. Um 8 Uhr fiel plößlih ein ie 

dider Rebel, da weder von den Schanzen, noch von den Schiffen 
das Seringfte zu erkennen war. Wegen 11 Uhr klärte ji Das 

Wetter auf, und man ſah nun, daß die Dünen mit großem Eifer 

in den Schanzen arbeiteten. 

Die 2. Gpfündige Batterie, weldhe rechts von der 24 pründigen 

Batterie in Seichiikeinschnitten jtand, hatte den Auftrag, hauptſächlich 

Schanze Nr. 1 zu beſchießen. 

Als das ‚Feuer eröffnet wurde, jab man die Transportſchiffe 

ih fchnell aus dem Schußbereich entfernen. Der „Rolf Nratc“ 
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und die beiden Kanonenboote blieben liegen, alle drei hatten gebeizt 
und es jchien faft, als ob Eriterer feine Thätigkeit beginnen wolle. 

eſchießnug von Hauptmann Hundt gab dem 3. und 4. Geſchütz auf, ihr euer 
gegen die Kanonenboote zu richten. &leih der 1. Schuß ſchlug 
dicht vor einem Kanonenboot auf. Sofort gingen die beiden Schiffe 
mit vollem Dampf in den Aljen-Sund hinein. Zwiſchen 1 und 
2 Uhr richtete der 1. Zug fein Teuer mit gutem Erfolge auf größere 
Infanteriemaſſen an der Düppel-Mühle. 

Die Batterie war gar nicht bejchoffen worden. Sie ftellte, nach⸗ 
dem fie 165 Granatſchüſſe abgegeben hatte, ihr Feuer um 3 Uhr 
Nachmittags ein und ging nad Schelde (füdlid) Dünth) ins Quartier. 
Am folgenden Tage rüdte die Batterie um 8 Uhr in ihre Stellung 

vom vorigen Tage. Sie erhielt den Auftrag, die hölzernen Baracken 
bet Schanze Wr. 1 zu beſchießen, und hatte bald ihre Aufgabe erfüllt, 

da dieſe inwendig mit Stroh eingededten Baraden in Brand geriethen. 
Der gerade bei der Batterie haltende Oberſt Colomier bemerlte, 
daß bei den Gehöften füdlih der Düppel-Mühle viele Wagen mit 

Heu und Stroh hielten; die Batterie erhielt Befehl, auf dieje zu 

ihießen. Trotzdem die Entfernung 4200 Schritt betrug, traf jeber 

Schuß der Batterie, und in Furzer Zeit gingen die Gehöfte in 
‚slammen auf. 

Um 5 Uhr Nachmittags ging die Batterie nah Scelde zurüd, 

nachdem fie 180 Granaten verfeuert hatte. In den folgenden Tagen 
jtand die Batterie jeden Morgen im Belagerungspart von Dünth 
zur Verfügung des Meajors Hendewerf. Zur Verwendung kam 
fie bei Gammtelmarf nicht mehr. 

b. Borgänge bei den Einfchliehnngstreuppen bis zum 20. März. 

Am 13. März batte das Generalkommando angeordnet, daR 

am 14. März zum Schuß der im Entftehen begriffenen Depots die 

12. Brigade Nübel und Stenderup ſtark bejegen und von dieſen 

Orten aus Vortruppen vorjhieben jolltee Die 11. Brigade follte 
Schmöl belegen und dementjpredend mit den Vorpoften vorgehen. 

Die Bewegungen wurden ausgeführt, ohne fonderliden Widerftand 
bei den Dänen zu finden. Die 2. Haubitz-Batterie, welche hierzu 
niit herangezogen war, gelangte nicht zur Verwendung. Sie bezog 

zu diefer Zeit Ortsunterkunft in Stenderup und mußte die Pferde 
des Nachts geſchirrt balten, da fie faum 2000 Schritt von der 
Sorpoitenlimie entfernt war. 
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Gemäß dem Belagerungsentwurfe jollten vor dem Ausheben Gefedt be 
der 1. Barallele die Dörfer Düppel und Radebüll in Befig genommen Perf Di 

werden. Prinz Friedrich Karl befahl daher am 17. Vormittags 

der 12. Brigade, auf Düppel vorzugehen und das Dorf dem ‚Feinde 
zu entreißen. General v. Röder ftand mit jeiner Brigade und der 
2. Haubig-Batterie um 1 Uhr in der Büffelfoppel und am Stende: 
ruper Holz bereit. Ein Zug der genannten Batterie hatte ſchon 
vorher in das Gefecht eingegriffen, welches ſich infolge des dänischen 

Borftoßes gegen das Nadebüller Holz bei der 26. Brigade unab- 
bängig von dem Kampf der 12. Brigade entwidelt hatte. Der Zug 
war aufgefahren, um feindliche Abtheilungen nördlih von NRadebüll 

anf 1500 Schritt mit Sranaten zu bejchießen. Um das Vorgehen 
der 12. Brigade gegen Düppel zu erleichtern, fuhr die wieder ver: 
einigte Batterie nördlih des Weges von Stenderup nah Düppel 
erft auf 1300, dann auf ungefähr 1000 Schritt von der Kirche 

auf und beihoß dieje und den befeitigten Kirchhof mit im Ganzen 
13 Granaten, von denen drei das Dah des Kirchthurms, drei andere 

die Kirche felbft und mehrere den zum Stüßpunft eingerichteten 
Kirchhof trafen. Mit der vorgehenden „Infanterie, welche Düppel 

und den Spitz-Berg zwiſchen Alt- und Neu-Freudenthal, jüdlich der 

Chauffee nahm, fuhr auch die Haubitz-Batterie bis auf 400 Schritt 

an das Dorf heran und traf bier mit der 3. 12pfiindigen Batterie 

zufammen, welde füdlid) des Weges auffuhr. Beide Batterien 

famen nun nicht mehr zum Schuß. 

Auh der 3. Haubitz-Batterie, welde gegen 3 Uhr an der 
Büũffelkoppel eintraf, gelang es niht mehr, an den Nämpfen um 

den Sübdofttheil des Dorfes theilzunehmen. 

Am 19. März wurde die 3. 12 pfündige Batterie und 2. Haubig- 
Batterie der 10. Brigade, v. Raven, zugewiefen. Dieje war von 
Holftein her zur Verſtärkung der Belagerungstruppen eingetroffen 
und löfte nun die 12. Brigade auf Vorpoſten ab. 

e. Die Ereigniffe vor Düppel bis zum 3. April. 

Bleihzeitig mit den Vorbereitungen zur Belagerung der 
Düppeler Scanzen hatten Erwägungen darüber jtattgefunden, ob 
nicht Durch einen Uebergang nad Aljen, von Yallegaard oder Satrup— 

bolz aus, der Angriff auf die Düppel-Stellung vermieden werden 

könnte. Dean war hierbei der Anficht, daß felbjt nah Einnahme 

der Düppeler Schanzen doch noch der llebergang über den Aljen- 
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Sund erziwungen werden müſſe, da es nothwendig erſchien, daß 
Alfen, als letter, von den Berbündeten noch nicht befegter Theil 
Scleswigs, beim Friedensſchluß fih in ihren Händen befände. 

Mit Rüdfiht auf diefen beabfidtigten Uebergang war bisher 
mit der Eröffnung der 1. Parallele gezögert worden. Am 27. März 
wurde nun befohlen, daß die Vorpojten am nädften Morgen bis 

auf die Entfernung von 400 bis 600 Schritt an die Schanzen 
herangeſchoben werden follten, um in der folgenden Naht unter 
ihrem Schutze die 1. Parallele ausheben zu fünnen. Der von der 
10. Brigade unternommene Angriff mißglüdte aber, und zwar nidt 
zum Mindeften deshalb, weil keine einzige Feld-Batterie zur Thätig- 
teit gebracht wurde und die Rejerven, jo aud) die 2. Haubit-Batterie, 
zu früh zurüdgezogen wurden. Am 29. März wurde die vom Bor: 
pojtendienft erihöpfte 10. Brigade durch die Garde-Divifion abgelöft. 

Dean entihloß jih nun, die 1. Parallele ungefähr 1000 Schritt ent- 
jernt von der Schanzenlinte anzulegen, da augenblidlih noch der 
Gedante eines lleberganges bei Ballegaard der herrichende war, und 
es von diefem Geſichtspunkte aus als nicht von Bedeutung fchien, 

ob die 1. Parallele etwas näher oder weiter läge. Hinter dieſer 
1. Parallele follten Batterien errichtet werden, welche, am Tage bes 
Veberganges die Schanzen lebhaft befchießend, die Aufmerkſamkeit 
des Feindes auf fih zu lenfen hatten. 

Die Verwendung unferer Batterien trennt fie in ſolche, welde 
vor der Front der Stellung thätig wurden, und in folde, welde 
für den llebergang bei Ballegaard beftimmt waren. 

a. Die Batterien vor Düppel. 

Nachdem in der Naht vom 29. zum 30. März die erfte 
Parallele eröffnet worden war, begann am Abend des 31. März 

der Bau von 8 Batterien hinter diejer Parallele. 

Ron den Batterien des Regiments erbauten: 
die 2. 12 pfündige di die indirefte Batterie Nr. 8 zu 6 glatten 12-Pfündern, 

3.12 — ‚11:6 - 12 : 
2. Daubig- Die Wurf⸗Vatterien Nr. 10 und Nr. 12 zu je vier 
Tpfündigen Haubitzen.*) 

Die 2. 12pfündige Batterie erbaute eine geſenkte Batterie mit 
jteben Najten, deren Stärte 18 Fuß betrug: die Kaften und die wenig 

* In Skizze 22 find Die Batterien 8, 10, 11 und 12 bezeichnet durch die 

Siffern 5, 3, 2 und 1. 
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nah vorn erhöhten Scharten waren mit Körben bekleidet. Am 
rechten Flügel erhielt die Batterie eine 12 Fuß ftarte Seiternvehr, 
um gegen feindliche Flankenfeuer gefihert zu jein, ebenjo wurde 

die Batterie zwifhen der 2. und 3. und zwiſchen der 4. und 

5. Scharte mit je einer Traverje von 8 Fuß Stärfe und 16 Fuß 

Yänge verfehen. 
An der NRüdfeite der Traverje wurden Räume eingerichtet zur 

Aufnahme von Munition; ein fernerer Aufbewahrungsort für ſolche 
wurde nod bei dem etwa 60 Schritt von der Batterie befindlichen 

Knid angelegt, jo daß gegen 700 Schuß bei der Batterie unter⸗ 
gebradt werden konnten. Zum Bau der Batterie wurden 7 linter: 
offiziere, 62 Kanoniere und 75 Synfanteriften verwendet; die übrigen 

15 zum Bau beftimmt gemefenen Infanteriſten trafen nit ein. Die 

Naht war fehr duntel, der fette fteinige Boden ſchwer zu bewegen. 

Der Bau begann Abends gegen 81/2 Uhr und dauerte bis Morgens 
5 Uhr, um welde Zeit auch ſchon die Geſchütze aufgeftellt waren, 

fo daß beim Hellwerden aus ihnen hätte gefeuert werden können. 
Die Batterie begann ihr Feuer am 2. April Nachmittags 2 Uhr, 
bauptfächlich gegen Schanze Nr.2 auf 1600 Schritt mit 8° Elevation. 

Diefe Entfernung erwies fih bald als zu groß, jo daß zulekt nur 
mit 5Vıs° geſchoſſen wurde, bei welcher Erhöhung die Beobachtung 
ergab, daß faft jedes Geſchoß traf. 

Das Feuer wurde ununterbroden bis Abends 7 Uhr fort: 
gejegt: während der Naht wurde alle 10 Minuten ein Schuß ab 

gegeben. Munitionsverbraudh: 600 Granaten. 
Am 3. April Morgens 7 Uhr wurde das ‚Teuer wieder gegen 

dasjelbe Ziel aufgenommen und während des ganzen Tages mit 

400 $ranaten fortgejegt. 

Die Reſerven und Geſpanne blieben in Sravenitein, wohin die 
Batterie am 16. März von Kielftrup maridirt war. 

Die 3. 12pfündige Batterie hatte am 30. März; Abends das 
Batrterie-Baumaterial nah dem Bauplatz gebradht und ungefähr 

50 Schritt hinter demjelben das Depot verdedt angelegt. Am 31. 

6'/s Uhr Abends ſtanden die Mannfchaften der Batterie an der 

Bürffelfoppel, wojelbjt für den Ban der Batterie 150 Hülfsarbeiter 

geftellt werden jollten: da dieſe nicht vollzählig eingetroffen waren, 

jo erbielt die Batterie nur 25 Mann zur Aushülfe. Um 8 Uhr 

wurde auf Befehl des Majors Dietrich, welcher das Kommando 

iiber fümmtlihe zu erbauende Batterien batte, der Marſch nad der 
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Bauijtelle angetreten, jo daß gegen 9 Uhr das Abfteden und Traciren 
beginnen konnte. Die Batterie war beftimmt die Schanze Nr. 6 im 
hohen Bogenfhuh zu beſchießen. Sie jollte mit möglichſt wenig 

Aufwand an Kräften und Material erbaut werden, doch mußte fie 
gegen die ſchweren feindlihen Geſchütze eine ftarte Bruftwehr, zur 
Sicherung gegen Sprengjtüde Zraverfen und Seitenwehren und 
zum Schutze gegen das Schrägfeuer der däniſchen Schanzen Nr. 8 und 9 
eine ftarfe Schultermwehr auf dem linken Flügel erhalten. Ihre 
Beſchaffenheit war demnach folgende: Die Batterie wurde 4 Fuß 

tief eingeſchnitten. Auseinanderjtellung der Scharten 14 Fuß, zwiſchen 
je zwei &ejhüten eine Traverſe von 8 Fuß unterer Breite. Dieſe 

Traverfe war an der Bruftwehr durditohen und mit Blendungs- 
bölzern überdedt. Bekleidung der Bruftwehr: dreifüßige Schanz: 
törbe auf einer Grundfaidine Die Scharten erhöht, jede Bade 

mit zwei Schanzförben und einigen Faſchinenſtücken befleidet. Be⸗ 
fleidung des Knies vor den Geſchützen mit Bohlen. Höhe der 

Bruſtwehr 8 Fuß; auf dem linken Flügel eine 8 Fuß hohe und 
18 Fuß ſtarke Echulterwehr. Zur Unterbringung der Munition 
zwei Heine Pulvertonnen 125 Schritt hinter der Batterie binter 

einem Knick und eingegrabene Tonnen in den Traverſen. 
Das Abſtecken und Traciren (mit Strohfeilen) war ſehr 

ihiwierig, Da der Abend ſehr dunfel war. Gegen 10 Uhr begann 

das Ausheben der Erde, wozu noch 50 Arbeiter von der Infanterie 

eintrafen. Nachdem Morgens gegen 4 Uhr die Nothhettungen 

gelegt waren, wurden die Geſchütze, welde unter „Führung des 
Feldwebels herangekommen waren, eingefahren; um 41,3 Uhr war 
der Bau als beendet zu betradten. Da jedoh das Feuer noch nicht 

eröffnet werden jollte, blieb nur eine Bedienung als Wade in der 

Batterie; die übrigen Mannſchaften gingen in das Quartier Nübel 
zurüd, in welches die Batterie am 13. März verlegt worden war. 

Das Feuer wurde am 2. April gegen 2'/. Uhr Nachmittags 

mit dem hohen Bogenihuß auf 1600 Schritt eröffnet. Der Batterie: 
jübrer, Premierlieutenant Müller III., beobadtete zuerft die Schüſſe 
von der Bruftwebr, jpäter von einer Stelle feitwärts der Batterie. 

Die Schüſſe gingen über die Echanze Nr. 6 hinweg, Nach mehr: 
facher Korrektur trafen auf 1400 Schritt die Granaten die Krete 

des Werkes. Nachdem die richtige Erhöhung für jedes einzelne Ge— 
ſchütz fejtgelegt worden war, war die Wirkung der Batterie eine 

ſehr gute. 
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Kaum hatte die Batterie angefangen zu ſchießen, als jie ein 
außerordentlich heftiges Feuer von den Schanzen Nr. 5, 6, 8 und 9 

erhielt. Der Feind hatte ſich ſchon am Morgen, nad) der Ausjage der 
Batteriewache, eingejhoffen und ſchoß ſehr gut. Mehrere Geſchoſſe 
trafen die Bruftwehr und die Scharten, von denen zwei beinahe 

zufammengeworfen wurden. Die aufgelefenen und nicht krepirten 
Hoblgeihoffe waren von 25pfündigem Saliber, ferner 24 pfüindige 

Bolltugeln und Geſchoſſe aus gezogenen Gejhügen von Gpfündigem 
und 34 pfündigem Kaliber. 

Bon 5 Uhr ab wurde das Feuer der Batterie auf höheren 
Befehl lebhafter. Die Schanze Nr. 6, welche aus drei Gefhügen 
geantwortet hatte, ſchwieg allmählich von 5'/s Uhr ab. Die Schanzen 

Rr.3 und 9 jegten aber ihr Feuer lebhaft fort, bis aud) fie nad) 
7 Uhr verjtummten. ‘Darauf wurden fofort die Scarten und 

Bruftwehren ausgebejjert; zwei faft ganz demontirte Scharten waren 
ibon vorher im heftigjten feindlichen Keuter wiederhergeftellt worden. 

In der Naht wurde langſam — alle 10 Minuten ein Schuß — 

gefeuert. 
Berlufte: 2 Diann verwundet. 
Am 3. April wurde Morgens 61/. Uhr wieder lebhaftes Feuer 

bis gegen 11 Uhr aufgenommen. Ilm dieje Zeit wurde die Yatterie 

von den Schanzen Nr. 5, 6, 8 und 9 beichofjen. Sie erwiderte 
das Feuer und bradte Schanze Ir. 6 bald zum Schweigen. Darauf 
ließ die Feuergeſchwindigkeit in der Batterie wieder nad, bis gegen 

5%. Uhr Abends der Feind aus den Schanzen Nr. 6, 3 und 9 

beftig ſchoß. Auch jet wieder verftummte jehr bald die Schanze 
Rr. 6, die beiden anderen wurden aber der Batterie jehr läſtig. 

Sie ſchoſſen jehr gut und verurjahten mebrfahe Beſchädigungen 
der Scharten, welde erſt in der Dämmerung wieder ausgebeflert 

werden konnten. Die Wirkung der Batterie war jehr gut, die 
Mebrzahl der Geſchoſſe traf die Krete und die Scarten der 
Schanze Nr. 6. 

Perlufte: 1 Mann todt, 2 Mann verwundet, davon eier 
ibwer durch Selbftentladung eines Geſchützes. 

Die 2. Haubig » Aatterie ſollte zwei Batterien auf etwa 

1500 Schritt gegen Schanze Nr. 5 und 6 erbauen umd jede mit 
vier Haubigen bejegen. 

Am 29. empfing die Batterie das Baumaterial im Park zu 
Rübelfeld, an vemjelben Tage wurden auch dem Batteriechef die Ztellen 

Weid. b. Zeldart. Regie. Ben. yeldzcugmeiiter (1. Brandenb.) Hr. 3. 12 
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fiir die Batterien angewiejen. Sie lagen hinter der erjten Parallele 
und zwar die Batterie Nr. 12 zunächſt der Chauffee an einem Ab- 

hange, die Batterie Nr. 10 rechts davon binter einem Knid, etiwas 

weiter vorwärts. Beide Batterien wurden jogleih abgejtedt; die 

Dänen waren aufmerffam und jchoffen mit ſchweren Geſchoſſen 

gegen einzelne Perjonen. 
Am 30. März wurden die beiden bauenden Offiziere der 

Batterie, Bremierlieutenant Knobbe und Sefondlieutenant Barpart, 

in Bezug auf die Baupläge ınıterwiejen: am Abend wurde auf 25 

von der Batterie beipannten Bauerwagen das Baumaterial beran: 

geführt. 
Der Bar begann am 31. März. Es waren 160 Arbeiter 

verfügbar, aljo fir jeden der zehn Naften jechzehn Artilleriften. 
Premierlieutenant Knobbe baute die gefährdetite Batterie Nr. 12, 

der Setondlieutenant Parpart Batterie Ar. 10. Bon den zu ver- 
wendenden Unteroffizieren der Batterie hatte faſt feiner bisher eine 

jelbjtändige Stellung beim Batteriebau gehabt. Zur Aushülfe waren 
200 Mann von der Garde-Divijion beftimmt, es trafen aber An 

fangs nur 100 derfelben ein, welche ſämmtlich dem Premierlieutenant 

Knobbe zugetheilt wurden, während 25 des Nachts noch ein- 
treffende Mannſchaften bei Batterie Nr. 10 Berwendung fanden. 

Beide Batterien wurden gejondert erbaut; die Bruſtwehren wurden 
mit Schanztörben ohne Grundfaſchinen befleidet. Für die Geſchütze 
wurden nur flabe Scharten ausgejtocen; fie jtanden auf Nothbettungen. 

Um 3 Uhr Morgens jtanden beide Batterien fehußbereit; die 

Batterien waren fertig und armirt, jedes Geihüg mit 100 Schuß 
verjeben, die Bruftwehren jedoh waren noch zu ſchwach gegen 

ſchwere Geſchoſſe: am ihnen wurde deshalb bis 41a Uhr Morgens 

weiter gearbeitet. Am 2. April Mittags begann das Feuer. Es 

jteigerte fi, als Sonderburg in Brand gefhoffen werden jollte. 
Die Dänen antıvorteten nicht minder fräftig. In der Naht wurde 
das Feuer langſam fortgeießt, am 3. April von Morgens an wieder 
aufgenommen. 

Munitionsverbrauch: Am 2. April 640, am 3. April 480 Wurf. 

8. Die Batterien bei Ballegaard. 
(Skizze 23, S. 179.) 

Für den Uebergang bei Ballegaard war zunädft die Mit⸗ 
wirfung der preuhiichen Flotte vorgefeben worden. Starte nord» 
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weitlihe Winde lichen das Auslaufen der Kanonenboote unthunlich 

erjheinen. Prinz Friedrich Karl erhielt jedoch am 31. die Mit- 

theilung, daß der König ihm freie Hand laffe, auch ohne Flotte 
das Unternehmen auszuführen Alle Vorbereitungen: Heranſchaffen 
von Pentens und jonftigen Schiffsgefäßen, waren getroffen. Aber 
der für den 2. April beabjihtigte Uchergang mußte auf den 3. ver- 

ſchoben werden, da am 1. April jtürmijches Wetter eintrat. 
Um die Aufinerfjamfeit der Dänen auf die Front der Schanzen 

zu lenken, wurde, wie bereit3 mitgetheilt, von allen hinter ber 

1. Baralfele erbauten Batterien ein lebhaftes Feuer eröffnet. 
Zum WUebergang waren etwa 20000 Mann beftimmt. Die 

26. Brigade als Avantgarde, die 12, 10. und 11. Brigade als Gros. 
Die gezogenen Batterien des Regiments hatten den Auftrag, in 
Geſchützeinſchnitten im Verein mit ſchweren Batterien der Feftungs- 
artilferie den Uebergang zu deden. 

Wir hatten die 2. 6pfündige und 3. Gpfündige Batterie am 

20. März bei Gammelmart verlafjen; die 4. 6pfündige ftand jeit 
dem 28. Februar in Gejhügeinjhnitten bei dem Fährhauſe von 

Ballegaard, die 1. Gpfündige war am 29. März von Jütland auf 
dem Sundewitt eingetroffen. 

Die 2. 6pfündige war am 24. März zur Mitwirfung bei dem 
Srontangriff nah dem Velagerungspart bei Agbült gerüdt. Hier 
traf fie in der Naht vom 31. März zum 1. April der Befehl, am 
1. April um 9 Uhr Morgens nah Blans zu marjhiren. Dort 

erhielt fie von Major v. Held, welder jämmtlihe Batterien bei 
Ballegaard Fommandirte, die Amweifung, die Gejhügeinfchnitte der 
4. Gpfündigen Batterie dicht bei dem Fährhauſe von Ballegaard zu 
bejegen. Infolge des ungünftigen Wetters aber ging die Batterie 
auf höheren Befehl nad Oſter-Schnabek in Quartiere. Am 2. April 

ftand die Batterie zumäcft an dem Wege, der von Blans nad) der Führe 
führt; beim Eintritt der Dunkelheit fuhr fie in die ihr tags vorher 

angewiejenen Geihüteinfhnitte ein. Um 9 Uhr begann ein heftiger 
Sturm und Regen. Gegen Morgen febrte die Batterie nad Ofter: 
Schnabel zurüd, Yeute und Pferde voltftändig durchgeweicht: fie 
batten die ganze Nacht im Regen geftanden. 

Die 3. Gpfündige Batterie hatte bis zum 22. März zur 
Verfügung des Majors Hendewerk jeden Morgen im Part zu 
Dünth geitanden. Von diefem Tage bis zum 31. März hatte 
fie Ruhe. Die Stelle für die zum Frontalangriff zu erbauende 
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Batterie war ihr bereits angemwiejen und vom Batteriechef erfundet 

worden. 
Am 31. Abends 10 lihr ging in Broader der Befehl für die 

Batterie ein, am 1. April in die Gegend von Blans zu marfdiren. 
Der vorgeeilte Batteriechef erhielt vom Major v. Held den Auftrag, 
mit der 4. Gpfündigen Batterie zuſammen nördlich von Oſter— 
Schnabel, vorwärts des Weiter Holzes (d. i. das Gehölz an ver 
Küfte nordweitlih Ofter-Schnabef) mit Eintritt der Dunfelheit die 
Geſchũtze einzufchneiven. Vorläuſig rüdte die Batterie in Dfter- 

Schnabek ein und erhielt bier die Nachricht, daß wegen des un: 
günftigen Wetters für heute das Unternehmen aufgegeben ſei. Am 

3. April Abends 7!/s Uhr marſchirte die Batterie in Gemeinſchaft 

mit der 4. Gpfündigen nad) dem ihnen zugewieſenen Bauplat. Der 
Bau begann fofort unter dem Schuß der Dunfelheit und eines jehr 

beftigen abſtehenden Windes. Die 3. 6pfündige Batterie nahm 
rechts, die 4. Gpfündige links Stellung Für zwei Munitions: 
wagen wurde auf jedem ;ylügel jeder Batterie ein dedender Ein: 
ihnitt ausgehoden. Schon um 11 Uhr konnten die Geihüge ein: 

gefahren werden, und beide Batterien meldeten um 11';s Uhr, dal; 
fie jchußbereit jeien. Während das Wetter am Tage ziemlih tar 

und beiter gewejen war, fteigerte fi der Wind während der Nacht 
zu einem von heftigen Negenfhauern und Schneeböen begleiteten 

Sturm; der fette ſchwere Boden war nad furzer Zeit grundlos. 
Rah 6 Uhr Morgens am 3. April erbielten die Batterien den 
Befehl, in ihre Tuartiere zu rüden. 

Die Thätigkeit der 4. 6pfündigen Yatterie am 2. April, welce 
fih der der 2. Gpfündigen eng anſchließt, it im Vorjtehenden ge: 

ſchildert. Nachzubolen wären nur noch die Greigniffe bei ber 

Batterie feit dem 6. März, an welchem Tage wir fie verlaffen 

haben, als jie einen in die Stegwig:Bucht einlaufenden Dampfer 
beichofjen hatte. 

Am 15. März wurde die Batterie dur einige im Weiten bei 

dem Plaufruge fallende Schüffe alarmirt, welhe von den auf 

Strandwache befindliben Dragonern auf fih nähernde Schiffe ab- 
gegeben waren. Am 16. ging der 1. Zug nad dem Yadsfange, da 

fih ein großer Kriegsdampfer und zwei Schaluppen in der Aljener 

Föhrde zeigten. Der Zug fam jedoch nicht zum Schuß. Am 20. März 
Morgens 12°/, Uhr fuhr ein Kriegsdampfer, von der Auguften 
burger Föhrde kommend, bei der Batterie vorbei: die Geſchütz- 



— 192 — 

bedienung gab drei Schuß, von denen der legte wahrjdeinlich ge- 
troffen hatte, da der Dampfer in die Stegwig-Bucht einlief und 
nad) den Meldungen der Jäger-Strandwache auf ihm viel gehämmert 
wurde. Am 24. März, Nachts gegen 1 Uhr, ging ein Kriegsdampfer 
von Apenrade nad) Auguftenburg. Die Nachtwache feuerte auf diefen 
vier Schuß. Am 1. April hatte die Batterie die Geſchützeinſchnitte 
bei Wefter Holz für fi und die 3. Gpfündige vorbereitet. 

Die 1.6pfündige Batterie, welde am 29. März in Alt- und 
Neu-Schobüll eingerüdt war und dort am 30. und 31. Ruhe batte, 
erreichte am 1. April die Benahridtigung, daB der Uebergang auf: 
gehoben jei, jo frühzeitig, daß fie an dieſem Tage überhaupt nidt 
ausrüdte. Am 2. April Abends 8 Uhr begann die Batterie mit 
dem Bau der Gejhügeinjchnitte, welder ſchon um 10 Uhr beendet 
war. Bon 10 His 2 Uhr hatten die Mannſchaften Ruhe, die 
Pferde waren in Gehöften untergebradt; um 6 Uhr ging die 
Batterie wieder in ihre Quartiere zurüd. 

Die 3. Haubig-Batterie fand während diefer Zeit feine Ver⸗ 
wendung, fie jtand bei der 11. Infanterie-Brigade bei Schottshüll. 

Die Elemente hatten das Unternehmen vereitelt: nah Anſicht 
des anweſenden Storvettentapitäns Denkt war es bei einer jo be 
wegten See unmöglich, jelbjt mit wenig Booten den Uebergang 
auszuführen. 

Auch war wohl anzunehmen, daß den Dänen die Vorbereitungen 
nicht verborgen geblieben waren; ein Haupterforderniß für das glüd- 
lihe Gelingen war aber die Ueberraſchung. 

Man gab daher dies fühne Wagftüd auf, um fi nun mit 
deito größerem Nahdrud dem artilleriftiihen Angriff auf bie 
Schanzen zuzumwenden. 

d. Die Thätigkeit der Batterien vom 3. April bis zum Sturm. 

Nachdem der Plan eines Weberganges bei Ballegaard auf- 

gegeben war, wurde der fürmlide Angriff auf die Düppeler Schan⸗ 
zen mit allen Kräften und mit um jo größerem Nachdruck weiter: 
geführt, als England hartnädig zu einer Vergleihstonferenz drängte. 

Dem Deinijterpräfidenten v. Bis marck gelang es, den beabfichtigten 
Terınin vom 12. bis zum 20. April hinauszuſchieben, weil er den 
Bortheil niht aus der Band geben wollte, mit dem Schwergewidt 
einer gefallenen Entſcheidung in die Verhandlungen eintreten zu 

können. 
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Dem Kommandeur der 3. ArtillerieBrigade, Oberſt Colomier, 
wurde die freie Verfügung über die gejammten artilleriftiichen 

Streitmittel des Belagerungstorps übertragen. Bei dem Angriff 
auf die Schanzen trat der aus der großen Entfernung der 1. Pa- 

ralfele bervorgehende Webeljtand zu Tage, daß die hinter derjelben 

liegenden Jrontal= Batterien für glatte Gefhüge zu weit zurüd 
lagen. In der Naht vom 7. zum 8, April wurde daher die jo- 
genannte Halbparallele ausgehoben, die dort lag, wo eigentlih ſchon 
die 1. Parallele liegen mußte. Die Entfernung genügte zwar für 
die Wirkung der Meörjer-Batterien, zu deren Schuß diefe Halb: 
parallele angelegt war, ſie war aber noch immer zu groß, um den 

Sturm von bier aus unternehmen zu können. Diefer Umſtand 
führte zur Anlage der 2. Parallele in der Naht vom 10. zum 

11. April. 

„Da die artilleriftiihe Vorbereitung für den Sturm — die 
Beſchießung der Schanzen mittels der Mörfer- Batterien — erjt am 
10. ihren Anfang nahm und mindejtens drei Tage fortgejegt werden 
mußte, jo erwuchs durh die Anlage diefer neuen Parallele fein 

weiterer Zeitverluft, weil an dem zur Ausführung des Sturmes 
urſprünglich fejtgejegten Zeitpunkt, dem 14. April, fejtgehalten werden 

fonnte. Am 13. entfaltete der Angreifer, nad Derjtellung von jeds 

neuen Batterien mit im Ganzen 24 gezogenen Geſchützen, jeine volle 

Feuerkraft. Das feindlihe Feuer wurde vollftäindig niedergehalten, 
jo daß der Angreifer, frei auf der Bruftwehr jeiner Yaufgräben 

ftehend, an diejen arbeiten konnte. Da jedoch auch die 2. Parallele 

al8 für den Imfanterieangriff zu weit von den Schanzen liegend 

erachtet wurde, trat am 13. eine Vertagung des Sturmes ein, um 

noch eine 3. Parallele anzulegen. Dies nötbigte zwar die Artillerie 

zu einer jparjameren Verwendung ihrer Munition, do reichte Die 

bis zum 17. Abends mit mäßiger Kraft fortgejeßte Beſchießung 
vollftändig aus, um das Feuer des Vertbeidigers bis zur Vollendung 

der 3. Parallele niederzuhalten. 
In der Naht auf den 18. unterhielt die Artillerie ein mäßiges 

Feuer, um jhlieglih am Tage der Entſcheidung ihre größte Nraft 

zu entfalten. Der Sturm aus der nur 300 bis 400 Schritt von den 
feindlichen Werten entfernten dritten Parallele auf die vollſtändig 

erihütterte Stellung konnte nunmehr mit binreihender Ausficht auf 

Erfolg unternommen werden.“ 
Wenden wir uns nun zu der Thätigkeit der einzelnen Aatterien. 
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a. Die Batterien bei Gammelmark. 

Die 3. 6pfündige Batterie hatte am 4. April den Befehl des 
Oberſt Eolomier erhalten, am 5. nah Broader zurüdzutehren. 
Sie erreihte diefen Ort an diefem Tage, fand ihn aber derart 
überfüllt, daß nur noch ein Zug in ihm untergebradt werden konnte. 
Der Reit der Batterie wurde nah Möllmark verlegt. Am Abend 
des 7. wurden mit dem Eintritt der Dunfelheit Gefhügeinjchnitte 
bei Gammelmark links rückwärts der Feldzeugmeiſter-Batterie erbaut, 
wobei ſchon früher für vier Geſchütze hergeſtellte Geſchützſtände benutzt 

wurden. 

Die Arbeit hatte um 7 Uhr begonnen, um '/a10 wurden 
bereits die Gefhüge eingefahren und in die ſchon am Nachmittag 

begonnene Pulverfammer die jämmtlihen Granaten von drei 
Munitionswagen niedergelegt. Die Batterie war um 12 Uhr voll- 
jtändig jhußfertig; fie lag ungefähr 3100 Schritt von Schanze Nr. 1, 

3600 Schritt von Schanze Nr. 2 und 4500 Schritt von Schanze 
Nr. 4 entfernt. 

Am 8. April um 9 Uhr begann die Batterie ihr Teuer und 
jegte dasjelbe mit Ausnahme des 9. April, an weldem Tage 
undurddringliher Nebel jede Ausfiht unmöglih madte, bis zum 
14. April fort. 

Feuer: Mun. Ber: 
Datum Ziele —E — brauch 

8. April Schanzen Ar. 1,2,4 ....... 90 V. I Gl/ z0 A.| 348 Gr. 

10. Schanzen%r.1,2 eichür: Einſchnitte 

bei Schanze N.2 ....... 101/40: | 61/90 : 290 

11. Mie am 10.. . . . ......... 90 . 161/40 : 232 
12. = Schanzen Nr. 1, 2, Kommunifation 

von Schanze Nr. 1 nad Nr. 2, 

Erdwerk am Brüdenkopf ... .| 81/30: 170 = 232 

13 Rommunilation von Schanze Wr. 1 

nah Nr. 2 und von Schanze 

Ar. 2 nah Nr. 3, Werl A der 

jurüdgezogenen Yinie ..... 63/40 - | 61%09 : 900 
14. Wie am 13. und Schanze Wr. 4 .[| 61/80: | 7140 ⸗ 300 

| | | 1702 ®r. 

Am 15. April wurde die 3. 6pfündige Batterie nad der 

Ravenskoppel nordöſtlich Nadebüll gejendet, um gegen eine Tags 
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vorher auf Alſen aufgetretene gezogene Batterie, welche die Be— 
lagerungs⸗Batterien auf dem linken Flügel flankirt hatte, verwendet 
zu werden. Die feindliche Batterie ſchwieg jedoch, und da die Flanken 

der Belagerungs⸗Batterien bereits durch eine gezogene 24pfündige 
Batterie und durch den erſten Zug der 1. 6Gpfündigen Batterie ge- 
ſichert waren, jo marfdirte die Batterie wieder in ihre Quartiere 
jzurüd. Den Ruhetag am 16. April bemußte fie zu Inſtand⸗ 

jegungen und zum Entbleien der Geihüte Am 16. April ging 
die Batterie wieder mit gleihem Auftrage nah Navenstoppel. 
Diesmal follte fie die von der 4pfündigen Garde-Batterie bis 
dahin befegten vier Geſchützſtände befegen. Aber auch an diefem 
Tage erſchien die feindlihe Batterie nit; die 3. Gpfündige ging 
wieder nad Broader zurüd. 

ß. Die Batterien des Frontalangriffes. 

Die 2. 12pfündige, 3. 12pfündige und 2. Haubig-Batterie 
ſetzten ihr Feuer zunächſt auch nah dem 3. April fort. 

Die 2. 12pfündige Batterie. 

euer: Beendig. | Yun. Ber- 

Ziele Eröffnung euerd brand 

5. April [Schanze Rr.2 ........... 202. KON. 68 Schuß 
6. : Wie am d5., YFeld:Batterie zwiſchen 

Schanze Ar. 3 und 4..... 10 : 80 : 200 

7. : IScdhane Ar. 2... ........ go M. 80 : 420 

8. : | Gchanzen Nr. 2, 8, 4 und die da- 
zwifchen liegende Kommunitation | 90 : 80 : 173 

%. Wie am 8.............. 90 : 40 - 95 
10. B. ......... . ... g1/g0 : 80. 228 

während der Nacht |]. 11. nn I 11240 
12. : BE BEE VE Tag und Nadıt 311 
13. > ........... .. 434 
14. > ............. 312 

15. 8.............. 213 
16 =: — B8. ............. Bis 80 A. 219 

| | bsıs Schuß 

Am 16. Abends hatte die Batterie Befehl erbalten, die Pe 

logerungs- Batterie abzurüften. ‘Demzufolge wurden die Geſchütze 
und die Munition um 8 Uhr Abends in den Geſchützpark der 



Batterie nad) Gravenftein gebracht, die Belagerungs-Batterie jelbft 
eingeriffen und alles braudbare Batterie-Baumaterial nah dem 
Belagerungspart geſchafft. 

Am 17. April 6 Uhr Abends marſchirten jämmtlide Fuß— 

mannſchaften der Batterie nad) der Gegend füdlid) von Ofter-Düppel, 
um dort gegen Schanze Nr. 7 und 8 und gegen die zwiſchen beiden 

Schanzen befindlihe Schlucht Geſchützeinſchnitte zu bauen. 

Gegen 11 Uhr Nachts begann der Bau; troß heftigen aber 
wirfungslofen Feners des Gegner3 von Alſen ber, waren die 
Arbeiten der Batterie um 41/s Uhr Morgens beendet. 

Die 3. 12pfündige Batterie eröffnete am 4. April Nach⸗ 
mittags 2 Uhr das Feuer wieder lebhaft gegen Schanze Nr. 6 und 
wurde befonders in der 1. Stunde jehr heftig von den Schanzen 

Ar. 5, 6, 8 und 9 beſchoſſen, bis um 7 Uhr Abends das Feuer 
auf beiden Seiten eingejtellt wurde Weunitionsverbraub in den 

drei erften Tagen: 1166 Granat- und 18 Schrapnelſchüſſe. 
Am 5. und 6. April wurde das Feuer gegen Schanze Nr. 6 

von Morgens bis Abends fortgejegt und 246 bezw. 309 Scüffe 
verfeuert. Am Abend des 6. April um 7! Uhr zog die Batterie 
die Geſchütze zurüd und jtellte jih wieder in ihrem Geſchützpark bei 
Nübel auf, da die Batterie Nr. 11 in der Naht vom 6. zum 
1. April mit vier gezogenen 12=Pfündern armirt wurde. Die 
3. 12pfündige Batterie war nun wieder der 6. Infanterie-Divifion 
unterſtellt. Sie erbaute unter Yeitung ihres Führers, Premier: 
lteutenant Müller 11. (Dauptmann Gülle war am 10. März 
Kommandeur des Belagerungsparls geworden), die Demontir - Batterie 
Nr. 23, öſtlich Nadebüll, für vier gezogene 24-Pfünder, welche dur 
die 2. Garde-Feſtungs-Kompagnie bejegt wurde. Premierlieutenant 
Müller II. übernahm zunächft noch das Kommando über diefe Batterie 

und leitete ihr Zyeuer bis zum 12. April Morgens. Ilm diefe Zeit 

iibernabn das Kommando der Premierlientenant Ilgner von der 
Sardeartillerie. Sekondlieutenant Voß fommandirte am 10. April 
eine Tags zuvor erbaute Mörjer- Batterie. 

Die 2. Daubig- Batterie. Bis zum 5. April Abends blieben 
beide von ihr erbaute Batterien als Wurf-Batterien beftehen, aber 
in der Naht von 5. zum 6. wurden vier gezogene 12-Pfünder in 
die Batterie Nr. 10, welde zu dieſem Z3weck während der legten " 

Tage umgebaut war, eingebradt. Die 2. Daubig-Batterie befegte 
von dieſem Tage an nur neh die Batterie Nr. 12. Dieje war auf 

„ill 



das Gründlichite ausgebefjert worden, neue Bettungen waren gejtredt 
und auch eine Pulverkainmer war erbaut worden. Der Dienjt wurde 

geregelt, Offiziere und Mannſchaften brauchten nit mehr 48 Stunden 

und länger in der Batterie zu bleiben. Es wurde eine Ablöfung 

derart eingeführt, daß jeder Dann nur jeden 3. Tag in die Batterie 
kam. Munitionsverbrauch der Batterie: 

am 2. April 640 
- 8: 480 

— 4 = 400, zujammen 2000 Würfe aus 8 Geſchützen. 

: 5. = 16 

- 6. = 320 

: 1. = 280 

: 8 - 80 

: 9 =: 144 

- 10. =: 160 

- 1. = 144! zufammen 1696 Würfe aus 4 Geſchützen. 
:- 12. = 180 

- 13. =: 308 

- 14. =: 220 

: 15. = 180] 
Im Ganzen ... 3696 Würfe. 

Das am meiften zum Schuß gefommene Gejhüg batte während 

diejer Zeit 682 Würfe, das am wenigiten fenernde 252 Würfe gethan. 

Am Abend des 15. April wurde die Batterie Nr. 12 abgerüjtet, 

da eine genügende Anzahl Wurf-Batterien weiter vorwärts errichtet 

waren und die Haubig-Batterie anderweitig verwendet werden jellte: 
den 16. und 17. April benuste die Batterie, um ſich wieder ala 

reld-Batterie zu formiren. 
Bon den GHpfündigen Batterien, weldhe bei Ballegaard zur 

Unterftügung des Ueberganges bereit gejtanden batten, baben wir 

die 3. Gpfündige auf ihrem Marſche nah Broader begleitet, von 

we aus fie bei Gammelmarf Verwendung fand. 

Demnädjft trat die 2. 6pfündige Batterie in Thätigkeit. 
Hauptmann Hundt hatte am 5. April in Schmöl, wobin die 

Batterie zurüdgegangen war, den Befehl erhalten, ſich am anderen 

Morgen am Spig:Berg einzufinden, um mit dem Major Dendewert 
Me Stellung für die in der folgenden Naht zu erbauende Dementir: 

Batterie Wr. 14*) für vier gezogene 6-Pfünder zu erfunden. 

*) In Skizze 22 durch Ziffer 6 bezeichnet. 

MA 
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Am folgenden Abend um 9 Uhr wurde der Bau der Batterie 
zeitweiſe unter dem ſtärkſten Feuer der gegenüberliegenden Schanzen 
begonnen. Bereit3 um 4 Uhr Morgens fonnte dem Oberft Colomier, 
welcher anmwejend war, gemeldet werden, daß die Batterie ſchußfertig 

jei. Der 2. Zug wurde in die Batterie Nr. 9*) entjendet, von wo aus 
er unter Kommando des Hauptmanns Schaeffer (Chef der 
3. Feſtungs-Kompagnie), der die dort ftehenden vier gez. 13-Pfünder 
fommandirte, bis zum Sturmtage hauptſächlich gegen Schanze Nr. 4 
und 5 wirfte. 

Am 7. April nah Tagesanbruch war ein dider Nebel gefallen, 
jo daß das Feuer nicht beginnen fonnte. Die Zeit wurde benutzt, 
um die Profile der Batterie zu veritärten. Gegen 9 Ahr Härte ſich 
das Wetter. Sogleih begannen die Schanzen gegen die bereits in 
Thätigkeit getretenen Batterien zu feuern. Oberſt Colomier befahl 
jegt, daß jämmtlihe Batterien der Angriffsfront das euer eröffnen 

jollten. Den erjten Schuß gab die 2. 6pfündige Batterie gegen Schanze 
Nr. 3 ab. Bald waren die Gejhüte eingefhoffen und Schuß auf 
Schuß traf in die drei Scarten der Schanze hinein. Nah dem 

erften Schuß batte der „Feind jein Feuer, wie es jchien, aus 

12pfündigen Granatkanonen gegen die Batterie gewendet, bald aber 
ſah man, wie der Gegner die Geſchütze aus den Scharten zurüdzog 
und Mannjdaften aus der Schanze heraus nah den rückwärtigen 

Kommunilationen liefen. Im Yaufe des Tages richtete die Batterie 
ihr Fener abwecjelnd gegen Schanze Nr. 3 und 4 und verihoß an 
dieiem Tage 252 Granaten und 3 Schrapnels,. 

In der Naht befam die Batterie heftiges jener aus Schanze 
Kr. 2 und 4. Zweimal war die vordere Bruſtwehr getroffen. Bis 
zum andern Morgen antiwortete jie mit 35 Granaten. Am 8. April 
Morgens 91/2 Uhr begann Schanze Nr. 4 mit drei Gefhügen zu 
feuern, bald aber ſchwieg jie wieder. Den ftarten Nebel am 10. 
hatte der Wegner benutzt, um die Schanze Nr. 3 wieder jhußfähig 
zu maden. Als fih da3 Wetter um 10%s Uhr Härte, begann die 

Schanze die Batterie Nr. 14 unter Feuer zu nehmen. Aber es 
gelang ihr nur ſechs Schuß abzugeben: da waren ibre fchweren 
Geſchütze von den vier 6-Pfündern ſchon zum Schweigen gebradt. 

In den folgenden Tagen, bis zum 17. April, unterhielt die 

Batterie ein gleihmäßiges ‚Feuer: es wurden von der Batterie im 
Ganzen 3125 Schuß in diefer Zeit abgegeben. „Da man fih ohne 

* giffer 4 in Skizze 29. 
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Gefahr hinter der Batterie aufhalten konnte, jo herrſchte da ein 

äußerft gemüthliches Yeben. Die Kameraden der übrigen Waffen 
fanden fih ein und freuten fih mit den Artilleriften über unfere 
rortreffliben Geſchütze. Erſt am 15. April, als die Wallbüchſen 

begonnen hatten zu feuern und die Kugeln häufig Hinter der Yatterie 

einſchlugen, hörte diefe Gemüthlichkeit auf. 
Je weniger die Dänen bei Tage ihre Geſchütze in Thätigkeit 

bradten, deito mehr benußten fie die Naht zum Verbraud ihrer 
Munition. So wurden in der Naht vom 13. zum 14. April in 
einer Stunde ungefähr 200 Schuß gegen die Batterie verfeuert. 

Ein Heiner Theil derjelben ſchlug in die Bruftwehr und Scdulter: 

wehr ein. Die meilten Geſchoſſe aber Erepirten 50 bis 100 Schritt 

binter der Batterie. Dort ſah der Boden am andern Morgen wie ge- 

pflügt aus. Durch das anhaltende Schießen hatten unjere Geſchütze 

theilweife jehr gelitten. Die Zündlöcher waren bis auf das Doppelte 

erweitert, die Verſchlußkolben hatten am Kopf Riffe und Aus: 
brennungen und klemmten ftarl. Sämmtlihe Holzſchrauben an den 

Yaffeten, mit denen die Wijcherhafen und Wifcherhüljen befeftigt 
find, waren zerjprungen und mußten faſt täglih durd neue erſetzt 

werten. Es war Zeit, daß zum Sturm gejhritten wurde.“ 
Aud die 1. 6pfündige Batterie wurde zu der fürmliden Be 

lagerung der ‘Düppeler Schanzen herangezogen. Sie erbielt am 
5. Aprü Befehl, nad) Stenderup zu quartieren, wo fie eng und 
ſchlecht untergebraht wurde und am 6. April Ruhe hatte Am 
7. April war bei der Batterie der Befehl eingegangen, an demfelben 
Abend auf dem linken Flügel bei Rackebüllfeld eine Batterie‘) zu 
vier Gefhügen gegen die Schanzen Nr. 9 und 10 zu bauen, aus 
der das ganze Gelände hinter diefen Schanzen bis zum Brücken 
topf hin beſtrichen werden konnte. 

Um 8 Uhr Abends begann der Batteriebau hinter einer 
dedenden Anhöhe, auf 1600 Schritt Entfernung von Schanze Wr. 9 
uud 2000 Schritt von Schanze Nr. 10. Die Batterie wurde ge: 
ſenkt erbaut und zur Sicherung gegen Flankenfeuer von Aljen ber 
auf dem linken ‚Slügel eine Sculterwehr angejegt. Wegen Mangel 
an Arbeitskräften fonnte die Batterie in der Naht nit fertig 

werden: da aber die Batterie dem Befehl gemäß am 8. April früh 

9 Uhr ihr Feuer beginnen jollte, jo wurden die Geſchütze dennoch 
in die Batterie gebraht und das Feuer eröffnet. Es wurde von 

*) Batterie 22, Skizze 22. 
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ven Dänen aus fieben jchweren Geſchützen aus Schanze Nr. 8, 9, 
10 und einer Strand-PBatterie auf Alfen beantwortet. Dieſer 

Ueberlegenheit fonnte die unfertige Batterie nit Stand halten. 

Es wurden deshalb auf höheren Befehl die Gefhüge um 10 Uhr 
wieder aus der Batterie zurüdgezogen, hinter einem hohen Knid in 
der Nähe aufgeftellt und das ‚Feuer von bier aus wieder aufgenommen. 

Der Gegner fenerte bis Nachmittags 3 Uhr mit großer Heftig- 
feit und Genauigfeit gegen die erbaute Batterie. Beſonders gut 

ihoffen zwei ſchwere gezogene Geſchütze aus der Strand-Batterie von 

Alfen ber, doch traf nur eine Granate den rechten Flügelkaſten und 
warf ihn ganz durdeinander. Die Gejhüge und Munitionswagen 

hinter dem Nnid wurden nicht getroffen. Nachmittags erhielt die 

Batterie den Befehl, die Gefhitge wieder in den Park von Stenderup 
zu fahren und das Feuer erjt dann wieder zu eröffnen, wenn vier 

neu zu erbanende Batterien mit gezogenen Geſchützen gegen die 

Schanzen Nr. 8 bis 10 und gegen die Strand-Batterie fertiggeftellt 
wären. Die Nähte bis dahin follten dazu benutt werben, bie 

eigene Batterie vollftändig auszubauen, mas bis zum 13. April aus- 
geführt war. 

An diefem Tage eröffnete die Batterie, welde mit Nr. 22 be: 

zeihnet war, im Verein mit den Yatterien Nr. 23, 24, 25 und 26, 
öftlih und nordöſtlich Rackebüll, ihr Feuer und verfhoß bis Abends 

8 Uhr 320 ©ranaten gegen das Gelände hinter den Schanze 

Nr. 8 und 9 und die Baraden am Gabelpunfte der Gravenfteiner 
und Apenrader Ghaufjee. Der Feind befhoß heute die Watterie 

gar nicht. Nachdem Abends 8 Uhr die Bedienung abgelöft war, 
wurde während der Naht das Feuer auf diejelben Ziele langjam 
fortgeſetzt. 

Am 14. April wurde das Feuer mit Tagesanbruch verſtärkt 
und mit bejtimmten ‚zeuerpaufen bis Abends unterhalten. Munitions⸗ 

verbrauh: 137 Sranaten. Die Preßſpahnböden waren nicht gut 
und ließen ein Durchſchlagen der Pulvergafe zu, mwodurd die Ver- 

ſchlüſſe verjhleimten und klemmten. Durch das gewaltfame Oeffnen 
des Verſchluſſes wurden die oberen Charnierſtücke an zwei Ge— 
\hüten zerbroden. Der nob verfügbare 1. Zug wurde unter 
Yientenant Wille zur Unterjtükung der Batterie Nr. 26,*) welche 
von Alien ber beftiges Flankenfeuer erhielt, dorthin entfendet. Er 

fuhr einige bundert Schritt nördlih diefer Yatterie hinter einem 

* Ziüudlih Ravenstoppel, Skizze 2%. 
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nid auf, that ſechs Schüffe gegen eine Strand-Batterie auf Aljen 
und kehrte am Abend nah Stenderup zurüd. 

Sm der Naht vom 14. zum 15. und am 15. April wurde 
das Feuer auf diefelben Ziele fortgejegt. Munitionsverbrauch: 
234 Granaten. Feindlihes Feuer erreichte die Batterie nicht; der 

Zug fand diefelde Verwendung wie Tags zuvor. Am 16. und 
17. April beihoß die Batterie diejelben Ziele wie an den vorher: 

gebenden Tagen mit 172 bezw. 290 Granaten. Der 1. Zug unter 
Lieutenant Schreiber nahm zur Unterftügung der Batterie Nr. 13 

auf dem linfen Flügel dieſer Batterie, öftlih der Kirche von Düppel, 
binter einem dedenden Knid Stellung und beſchoß mit 40 Granaten 
zwei Strand-Batterien auf der Inſel Aljen und die zwijchen 

Schanze Nr. 6 und 7 gelegene Schludt, in der vom Feinde emfig 

gearbeitet wurde. 

y. Die Batterien bei Ballegaard. 

Die 4. 6pfündige Batterie war zunädft in Ballegaard ver: 
blieben und hatte ihre Strand-Batterie wie früher beiegt. Am 

5. April Nachts 11'/» Uhr wurde fie dur den General v. Röder 
alarmirt, dem aus dem Hauptquartier die telegrapbiihe Nachricht 

jzugegangen war, daß die Dänen mit 5000 Main landen würden. 
Die Batterie blieb in ihrer Stellung mit geihirrten Pferden 

und gededt dur eine Kompagnie des 7. Yüger:Bataillons. Um 

5 Uhr Morgens wurde die Batterie wieder entlajfen, der Gegner 
batte ſich nicht gezeigt. 

Am 12. April um 10 Uhr Vormittags erbielt die Batterie 

den Befehl, eine Stellung am Wefter-Holz zu erfunden, von der 

der Eingang zum Alſen-Sunde und zu der Auguftenburger Föhrde 

beftrihen werden könne. Dort traf der Batteriehef, Hauptmann 

Burbach, den Brigadier Oberft Colomier mit dem 2. Brigade 
afutanten, Premierlieutenant Krüger, und juchte mit ihnen Die 

Stellung bei Schnabed-Hage aus. Um 6 Uhr Abends marfdirten 
de Mannſchaften zum Bau der Geſchützſtände aus Ballegaard; die 

Geſchütze wurden bei Duntelheit aus den Geſchützeinſchnitten bei 

Ballegaard gezogen und gegen Morgen durd den Feldwebel big 
Schnabel - Hage gebracht. Am 13. April um 5 Uhr ftand die 
Batterie fhußbereit; um 510 Uhr befhoß fie mit 17 Schuß den in 

die Auguftenburger Föhrde einlaufenden Kriegsdampfer „Bertha“, der tin 

das Feuer jedoh nicht erwiderte Es wurden zwei Zreffer be: 
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obadtet. Diejer Kriegsdampfer jowohl, als auch ein hinter 
Arntiel3-Dere liegendes Kanonenboot ging mit voller Fahrt in die 
Auguftendurger Föhrde, und beide ließen fih nicht wieder ſehen. 

Die Batterie erhielt am 16. April über dieje Thätigleit vom Ober: 
fommando folgendes Telegramm: 

„an den Batteriefommandeur bei Schnabef-Hage, über Wefter 

Schnabel. 

Däniſches Kriegsminifterium madt unter dem 15. befannt, 
Kriegsdampfihiff „Hertha“, am 13. von Batterie bei Schnabel: 
Hage beſchoſſen, hat verhältnigmäßig wenig gelitten. Ein Boots- 
mann und zwei Matrojen find todt geblieben. gez. Walderfee.“ 

An den folgenden Tagen wurden die Einſchnitte mit Ablöfungen 
Tag und Naht bejegt; die Batterie erhielt die Nr. 29, Bedeckung 
gab das 15. nfanterie:Regiment. Am 16. April gab das 1. Ge 
ihüß auf eine jenjeit3 des Alfen-Sundes liegende Batterie, an der 
anjheinend gearbeitet wurde, acht Granaten ab. Die beiden erften 

gingen zu furz, weil die Entfernung zuerft auf 1600 Schritt ge 
ihägt wurde. Der 3. Schuß traf auf 2300 Schritt. Das dazwiſchen 
liegende Waſſer hatte die Täufhung über dieEntfernung hervorgebradt. 

Hauptmann v. Hoffmüller und Premierlieutenant Haſſel vom 
15. Infanterie-Regiment jegten am 17. April mit 16 Mann auf 
zwei Kähnen unter dem Schuge der 4. Gpfündigen Batterie nach 

Alfen über. Nah ihrer Rückkehr wurden gegen die gegemüber: 
liegende Batterie, in welder zwei Gefhüte vernagelt und die 
Pulverkammer angezündet worden war, ſowie gegen die aus dem 
Walde vorgehenden däniſchen Infanteriekolonnen zwölf Granatſchüſſe 
verfeuert. Der Gegner erwiderte das Feuer nicht. 

Bei der 3. Haubitz-Batterie hatte ſich während dieſer Zeit 
nichts Bemerkenswerthes ereignet. 

e. Die Batterien bei dem Sturm auf die Düppeler Schauzen. 

Rah den vom Prinzen Friedrich Karl getroffenen An- 
ordnungen jollte der Sturm am 18. April durch ein jechsftündiges 
lebhaftes Gejchüßfener vorbereitet und um 10 Uhr Vormittags 

gegen die Schanzen Wr. 1 bis 6 durch jehs einzelne Kolonnen 

gleichzeitig ausgeführt werden. Diejelben follten vor Zagesanbrud 
in der 3. Barallele an den Ausfalljtufen bereit ftehen. Die Bri- 

gaden Canſtein (11.) und Naven (10.) bildeten nebjt vier Feld⸗ 
Batterien die Hauptreferve. 
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Der Befehl fir die Thätigfeit der Artillerie am Tage des 
Zturmes ordnete an: 

Derbalten der Belagerungs- Batterien. 

„Ton des Morgens früh 4 Uhr beginnt das Feuer aus allen 
Batterien auf diejenigen Zielpunkte, welche den Batterien bet ihrer 

Erbauung vorgejhrieben find. 
Die Batterien des PDauptangriffs jchmweigen Punkt 10 Uhr 

Zormittags, wo die Sturmkolonnen aus der 3. Parallele vor- 
brechen werden.“ (Batterie Nr. 14, vier Geſchütze der 2. Gpfündigen 

Batterie — Batterie Nr. 9, zwei Geſchütze der 2. Gpfündigen 
Aütterie.) 

„Die Batterien des rechten und linfen Flügelangriffs jeßen auch 
nah 10 Uhr ihr Feuer fort.“ (Linker Ylügelaugriff: Batterie 22. 

1. 6pfündige Batterie.) 
„Der linke Flügelangriff gegen die Verſchanzung wird ned 

unterjtügt durch die 2. 12pfündige Batterie, welde in der nädjten 

Nacht ein Geſchützemplacement für ſechs glatte 12-Pfinder rechts 

von der Batterie Nr. 13, etwa 1000 Schritt von Schanze Wr. 7. ent 

fernt, anlegen wird.“ 

Die Seld- Batterien, welde den Sturmtolonnen folgen follen. 

„Es werden der Hauptreſerve der ZSturmtolennen folgende 

Batterien zugetheilt: 
Die Ipfindige Garde: Batterie, 

3. 6pfündige Batterie | 
3.12 - 
2 .Haubig- 

Das Kommando über dieje Batterien übernimmt Oberſt— 
lieutenant Bergmann. 

Alle vier Batterien müſſen mit Anbruch des Tages in der 
Kühe des Spitz Berges verdedt aufgejtellt jein und bleiben dajelbit 

bis zum Beginn des Sturmes.“ 

der PBrandenburgijcen 

| Artillerie-Brigade Nr. 3. 

Dortehrungen, um das event. eroberte Terrain durch Aufftellen einer 
großen Artilleriemaſſe feflzubalten. 

„Die drei in Belagerungs:Batterien jtebenden gezogenen Feld— 

Yatterien (die 1. 6pfündige Batterie der Weſtfäliſchen, Die 1. und 
2. Gpfündige Batterie der Brandenburgiſchen Artillerie Brigade) 

baben zu Morgen früb 10 Uhr ihre Pferde und je zwei mit 
Munition fomplettirte Wagen in die Wäbe ihrer Welagerungs 

Weich. d. Feldart. Negts. Wen. Feld zeugmeiiter (1. Brandend ) hr... 13 
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Batterien heranzuziehen, um jofort im Stande zu jein, auf Befehl 
vorwärts gelegene PBofitionen einzunehmen.“ 

Hiernach möge nun die Schilderung der Thätigfeit unferer 
Ratterien am 18. April folgen: 

Die 1. und 2. 6pfündige Batterie bis 10 Uhr Morgens. 
Hauptleute Steltzer und Hundt.) 

Beide Batterien hatten um 4 Uhr Morgens ein ſo ſchnelles 
Feuer eröffnet, als es die Bedienung der Geſchütze bei gutem 

Schießen nur irgend erlaubte. Sie beſchoſſen ihre alten Ziele, die 

1. 6pfündige die Schanzen Wr. 8 und 9 und das Zwiſchengelände, 
die 2. Gpfündige die Schanze Wr. 3. Das Schaufpiel war groß: 

artig. Jede Stunde fielen von der Front, vom linten Flügel und 
von Gammelmarf ber eine nicht zu zühlende Anzahl Schüſſe. Der 

Erdboden zitterte von dem Donner derjelben, in den Schanzen war 

Niemand zu jeben. Der „Rolf Krake“ anferte ruhig am Eingange 
des Aljener Zundes und trodnete Wäſche. Das große Linienfhiff 
„Friedrich VII.“ lag majeftätiih an feinem alten Plap über eine 

Meile von dem Schußbereih der Batterien entfernt. 

Während die 1. 6pfündige Batterie weiter das Gelände hinter 

Schanzen Nr. 8 und 9 unter Feuer nabm, wendete ji die 
2. 6Gpfündige Watterie, nachdem die Scharten der Schanze Nr. 3 
zerjtört zu ſein Schienen, mit zwei Geſchützen gegen die Pallifaden 

diejer Schanze, während zwei andere Geſchütze das (Welände Hinter 

den Schanzen Ar. 2 und 5 unter Feuer nahmen, um womöglich bie 

hier etwa aufgeftellten Reſerven zu vertreiben. 

Die Mannſchaften der Batterien jaben mit mehr wie Sol: 
daten, jondern wie Kohlenbrenner aus, Geſicht und Hände waren 
dur den Pulverſchleim und Pıllverdampf ganz jehwarz gefärbt, die 

vier Geſchütze der 2. 6pfündigen Batterie batten allein in den 

Morgenſtunden 586 Granaten und 107 Schrapnels verfeuert. 
Tie 2. 12pfündige Batterie (Hauptmann Freiherr v. Nordeck. 

Der Batteriebau ſüdlich Oſter Düppel war am Morgen des 
1S. um 4": Uhr beendet worden, die Geſchütze wurden eingefahren 

und Das Feuer gegen Die rechte Face und zwei fihtbare Scharten 

der Schanze Nr. VII mit gutem Erfolge eröffnet. Wiederbolt 
wurden in den Kommunikationen ſich bewegende Truppen wahr 

genommen, welde ſofort mit Scrapnels bejchoffen wurden. Von 

10 Uhr ab rictete die Batterie ihr Feuer bauptiählih gegen 

die Schanzen Nr. 8 und 9, weldes fie dann bei Annäberung der 
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Sturmtolonnen einftellte. Die Batterie blieb bis 7 Uhr Abends 

beſetzt. worauf die Geſchütze zuridgezogen wurden und mit den 

Mannſchaften Abends 10!/s Uhr nah Gravenftein zurüdtehrten. 

Munitionsverbraud): 320 Granaten, 16 Schrapnels. | 

Berlufte: Sergeant König durd) Gewehrkugel über dem Auge 
ſchwer verwundet. 

Die 3. 6pfündige Batterie (Hauptmann Minamener.) 
Die Batterie war bereits Nachts 2 Uhr aus ihrem Quartier 

Broacker abmarfdirt, um noch vor Tagesanbruch in der ihr zu- 
gewiejenen Stellung zwijhen der Sonderburger Chauffee und 
Düppel und nördlid des Spitz-Berges eintreffen zu können. Sie 
batte den Auftrag erhalten, auf der Chauffee vorzugeben, jobald der 

Sturm auf die Schanzen Wr. 1 und 6 gelungen fei. Die Batterie 
folgte furz nah 10 Uhr hinter der Apfündigen Garde-Batterie der 
Referve- Brigade von Raven. Als diefe aus dem öftlihen Ende von 

Tiüppel beraustrat, erhielt jie ein heftiges Feuer aus der Flanke 

ron Schanze Nr. 8, welhe noch nicht mit in den Angriff gezogen 

war. Während die Brigade links von der Chauſſee in einer großen 

Mulde ſich aufftellte, nabmen die beiden gezogenen Batterien zu 

beiden Seiten der Chauſſee eine Aufftellung, um das feindliche 
euer abzulenken und zum Schweigen zu bringen. ‘Die Watterie 

fand 10!/ Uhr Bormittags eine ſehr gute Stellung lints der 

Ebauffee, den linfen ‚zlügel an Düppel anlehnend, binter einem 

nid und nahm das Feuer der vier fjeindliben Geſchütze in 

Ehbanze Nr. 8 in einer Entfernung von 1500 Scritt auf. 
I pgleih fih ſofort das feindliche ‚Feuer, wenn aud wirfungs- 

los, gegen die Batterie lenkte, jo gelang es dieſer doch in Gemein: 

idaft mit der Apfiindigen Batterie, die feindlichen Geſchütze zum 

Schweigen zu bringen, jo daR die Infanterie zum Sturm vorgeben 

tennte und dabei nur noc einen unſchädlichen Kartätſchſchuß ans der 

Ebanze erbielt. 

Inzwiſchen hatte die Infanterie, welde die Schanzen erjtürmt 
batte, im erjten Anlauf auch die zurückgezogene Yinie genommen. 
Die Batterie erbielt den Befebl, in jchnellfter Gangart auf der 

Chaufſee vorzugeben und in der Nähe der zuſammengeſchoſſenen 

Windmühle vorwärts der Schanzen Nr. 4 und 7 eine Stellung 

gegen den Brückenkopf und die große Aljener Schanze zu nebmeı, 
weile Dur ihr gemwaltiges Geſchützfeuer jedes weitere NWordringen 

unjerer Infanterie verhinderte. Die Batterie ging mit aui 

13* 
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gejefjenen Mannſchaften im Galopp auf der Chauffee vor und fubr, 

geſchützweiſe rechts einſchwenkend, an der vorftehend erwähnten Stelle 

binter einer Kommunikations: Bruftwehr kurz nah 11 Uhr auf. 

Sie mußte aber, um diefe Stellung zu erreihen, links von der 

Chauſſee abbiegen und in der Kolonne zu Einen eine wenn auch nur kurze 
Flankenbewegung im beftigften feindlihen Artilleriefeuer ausführen, 

weldes vom Brüdenkopf, der Aljener Schanze und einer Apfündigen 

gezogenen feindlihen Batterie auf fie gerichtet wurde. Die Folge 
biervon war, daß ein SApfündiges Geſchoß aus dem Brückenkopf in 
die Beſpannung des 4. Geſchützes jhlug und, da es in demielben 

Moment frepirte, drei Pferde tödtete und dem Mittelreiter, Ku- 

nonier Krüger, das rechte Bein und einen Theil des Unterleibes 
wegriß. Die Batterie eröffnete nunmehr das Feuer auf den 

Brüdenfopf auf 2000 Schritt und wurde hierbei durd die bald 

eintreffende 2. 6pfündige Batterie, welde ſich links daneben jtellte, 

fräftig umterjtügt. Zwei Pionierjeftionen, welde zur Stelle waren, 
verſtärkten inde die Bruſtwehr und begannen mit Eifer den Bau 
einer Traverſe auf dem rechten Flügel zum Schuß gegen die jeind: 

lien Schiffe welche in der Flanke der Batterie erſchienen. Es 

waren Dies der „Molf Krake“ mit zwei Nanonenbooten und weiter 

rüdwärts das Vinienſchiff „Skiold'. Es wurden jedob nur vom 

„Rolf“ einige viel zu kurz gebende Schiffe abgegeben. 

Das Feuer des mit zwei 34 Pfündern und zwei 12-Pfündern 

armirten Briüdenfopfes ſowie der mit jehs Geſchützen bejeßten 

Aljener Schanze und einer beweglichen 4pfündigen gezogenen Batterie 

war jo beftig, Daß es nur mit Mühe gedämpft werden konnte. 

Die feindlihe Kpfündige Batterie, welde anfünglih nördlich 

von Zonderburg geitanden batte, trat jpäter innerhalb der Stadt 

auf dem böber gelegenen Theil in der Witte und vor der Nirde 
auf und beläftigte am meijten durch ibr Feuer die inzwiſchen zum 

Sturm auf den Brüdenfopf ganz ungedekt vorgehenden Kompagnien. 
Gegen dieje Kpfündige Batterie ſowohl wie auch gegen eine am ſüdlichen 

Ausgange von Sonderburg gelegene Strand:VBatterie, welde den 

Angriff von der Seite fahte, richtete die 3. Gpfimdige Batterie ihr 

Feuer auf 2500 und 2800 Schritt. Ungeachtet der großen (nt: 
fernung wurden bei der Haren Beleuchtung ganz vorzüglihe Treff: 
ergebnijfe beobachtet. Gegen + Uhr Nachmittags ſtellte die feindliche 

+pfiindige Batterie, vielleiht auch infolge des in Zonderburg aus: 

bredenden Brandes, ihr Feuer ein: auch die Strand Batterie ſchwieg. 



Die 3. Gpfündige Batterie batte 101,3 Uhr Vormittags das 
‚euer begonnen und um 7 Uhr Abends eingeftellt. Munitions⸗ 

verbrauh: 306 Granaten. Durch Bruch am Material waren gegen 

Ende des Gefehts nur noch drei Geſchütze kampffähig. Verluſte: 

1 Mann ſchwer verwundet, 3 Pferde todt, 1 Pferd ſchwer verwundet. 

Die Batterie erhielt den Befehl, mit dem Eintritt der Dunkel⸗ 
beit in ibr Quartier Broader zurückzumarſchiren, wo fie um 9!/» Uhr 

Abends eintraf. Yobende Anerkennung verdient die Ruhe und Be— 
ionnenbeit der Mannſchaften, namentlih der Geſchützführer, im 

beitigften überlegenen feindlichen Geſchützfeuer. 

Die 3. 12pfünpdige Batterie. (Premierlieutenant Müller II. 
Die Batterie rüdte Morgens 2 '/2 Uhr aus ihrer Ortsunterkunft 

Kübel, ftand um 3 Uhr an der Büffelfoppel ımd wurde von dort 

durch den Oberftlieutenant Bergmann nah einer verdedten Stellung 
am Spip-Berge, 120 Schritt nördlib von der Ghauffee, geführt. 

Dort blieb fie ſtehen und follte bis 10 Uhr Meorgens weitere Be: 

fehle zum Vorgehen erwarten. 
Als die Sturmtolonnen vorgebroden waren, ritt der Batterie— 

führer ungefähr 800 Schritt auf der Ehauffee vor und erbielt dort 

zwiihen 10''% und 10°, Uhr durd den Brigadeadjutanten, Premier- 
lieutenant Nrüger, den direkten Befehl des Generallteutenants 

Hinderſin, im jchnellfter Gangart vorzugeben und öſtlich der 

Schanzen eine Stellung gegen den Brüdentopf zu nehmen. Der 

Barterieführer ließ die Batterie dDurh den Zefondlieutenant Voß 

nadführen und ritt jogleih vor, um eine Stellung und die Wege 

dortbin zu erfunden. Die inzwiſchen bei Schanze Wr. + angetonmmene 

Batterie wurde an den Schanzen Wr. 5 und 6 vorbei, bis binter 

Schanze Nr. 7 geführt, wo fie 120 Schritt binter der Kehle der- 

ſelben an einem nid rechts neben der +pfiindigen Garde-Batteric 
auffubr. Ter Weg dahin, iiber das von Gräben durchſchnittene 
und von Bomben aufgerwüblte Gelände war ſehr ſchwierig. Ein 

Geſchütz fiel kurz vor dem Aufmarih in einen Graben, indem die 

erde durch eine Dicht beim Geſchütz aufjchlagende Granate ſcheu 

murden. Das Geſchütz war aber nah wenigen Minuten ſchußfertig. 
Die Batterie befhog auf 1800 Schritt im boben Bogenſchuß 

den Brüdentopf, bis diefer genommen wurde, dann wendete fie ſich 

gegen die Batterie auf Allen, mußte jedoch Das Feuer bald einstellen, 
da die Entfernung zu groß war. Sie wurde ſchon beim Aufmarid 

iehr lebhaft vom Brüdenfopfe und von einer Batterie am ſüdlichen 
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Ende von Sonderburg unter Feuer genommen. Kurze Zeit darauf 
wurde das feindlihe ‚Teuer aus den großen Batterien nördlich von 

Sonderburg und durch fünf bis ſechs einzelne, zwiſchen den Häuſern 
itebende, leichte gezogene Geſchütze verjtärft. 

Der Feind ſchoß ſchlecht, viele Geſchoſſe frepirten nicht, ſonſt 
hätten die Verlujte viel größer jein müſſen. Die Mannſchaft der 

Batterie hielt ſich vom erjten Augenblid an jehr brav. Die Yatterie 
verließ nad 5 Uhr Nachmittags die Stellung und ging in die Orts— 

unterkunft zurid. 

Berlufte: 1 Mann ſchwer, 1 Mann leicht verwundet. 

Munitionsverbraud: 185 Sranaten. 
2. Haubitz-Batterie (Hauptmann Storp.) 
Auch jie war um 3 Uhr Deorgens aus ihrem Tuartier Stenderup 

ausgerüdt und ftand zunächſt in der Verſammlung hinter dem Spie- 

Berge. Gegen 11'/. Uhr Mittags erhielt jie den Befehl, an dem Kampfe 
gegen Schanze Ar. 8 und 9 mitzuwirken, und ging deshalb mit 
aufgejeffenen Mannjhaften in der Kolonne zu Einem auf der 
Chauſſee im Trabe bis zu der Stelle vor, wo die große Barrikade 

gejtanden hatte. Hier bog fie nah Norden ab, im weiteren Flanken⸗ 

marſche die Schanzen Nr. 5, 6 und 7 links von ji laffend. 
Der vorausgeeilte Batterichef batte jih überzeugt, daß ein 

Vorgehen gegen Schanze Nr. 8 und 9 nit mehr nöthig war, M 
beide bereits genommen waren: er wählte deshalb eine Stellung 
binter einem Ani, mit dem rechten ‚Slügel an Düppelfeld gelehnt, 
gegen den Brückenkopf. 

Es wurde Anfangs im boben Bogenwurf gegen den Brüden- 
fopf mit anſcheinend guter Wirkung gefeuert. Der Verſuch, die 

Batterien auf Alſen zu bekämpfen, fcheiterte auh hier an der zu 

großen Entfernung. Die Batterie jtellte um 3'/s Uhr ihr Feuer 

ein, blieb aber noch bis 5 Uhr Abends in Stellung, zu welcher Yeit 
der Rückmarſch in Die Quartiere angetreten wurde. 

Das feindliche ‚euer gegen die Batterie war ſehr heftig: ſchon 

auf dem Anmarih binter Schanze Wr. 5 tödtete ein Granatſchuß 

die beiden Borderpferde von dritten Geſchütz und zerichmetterte Dem 

Vorderreiter das Bein. Er ftarb nod an demfelben Tage. Bei diefer 
(Helegenbeit benahm ſich der Gejhügführer, Unteroffizier Schmidt, 

beionders gut: er jprang von jeinem Pferde und zerbieb die Stränge 

mit jeinem Zübel, jo daß dag Geſchütz fait gleichzeitig mit den 

anderen in Stellung geben fonnte. 
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Zerlufte: 1 Dann, 3 Pferde todt, 3 Dann, 5 Pferde ver: 

mundet. 

Munitionsverbrauh: 127 Wurf. 
Die 2. Gpfündige Batterie. (Hauptmann Hundt. 
„Die Batterie hatte die Gejpanne herangezogen, um ſogleich fir 

eine Verwendung hinter den Schanzen bereit zu jein. Nah 101/s Uhr 
erbielt jie den Befehl, jo ſchnell als möglih in eine Stellung an 

der Düppel-Mühle zu gehen. Sofort wurde zum Gefecht auf: 
geſeſſen, zunächft im Trabe die Chauſſee erreiht, dann aber auf 
dieſer in jhärffter Gangart vorgegangen. Die zu beiden Seiten 
des Weges von der dritten Parallele bis zur Schanze Nr. 4 auf: 
gejtellte Infanterie brad in ein ſtürmiſches Hurrah aus, als die 

Batterie an ihr vorbeijaufte. Die Mannſchaften der Batterie, durch 

den Empfang begeijtert, jchwenften ihre Mügen und dachten nicht 

an die Gefahr, in der fie ſich befanden. Wine große Freude war 

es, beim Cinrüden in die Stellung die Batterie gejchloffen ein— 
treifen zu ſehen; nur beim jechjten Geſchütz entjtand beim Aufmarſch 

ein Heiner Aufenthalt dadurch, daß das Ztangenbandpferd, ſchwer 

verwundet, ausgejpannt werden mußte.” 

Tie Batterie eröffnete ihr Feuer zunächſt auf den Brüdenfopf 

auf 1900 Schritt und wendete jih Daun, nachdem auf Befehl des 

Generals v. Manſtein das ‚Teuer gegen dieſen eingejtellt war, 
gegen die Kirhberg-Batterie nördlich Fonderburg auf eine Ent: 

jernung von 1300 Schritt. Der Kampf mit derjelben wübhrte bis 

3 Uhr, dann jchien auch dieſe Batterie das ‚Teuer einjtellen zu wollen, 

erneute es aber jofort wieder, als die 2. Gpfündige Batterie anfing, 

langjamer zu feuern. So 309 ſich der Geſchützkampf zwiſchen dieſen 

beiden Batterien, zeitweije unterbrochen, bis gegen Abend hin. In 

den Pauſen wendete Jih die 2. Gpfündige Batterie auch gegen die 

däniſche gezogene Kpfündige Batterie, welche, bäufig mit Stellungen 

wechjelnd, in der Stadt Zonderburg aufgefabren war. 

Trogdem der Feind von 11 bis 3 Uhr Das beftigite Feuer 
von der Kirchberg- Batterie gegen die Batterie umnterbielt, that das— 
jelbe doch jo gut wie feinen Schaden. Ein Geſchoß ſprang zwiſchen 

den Rädern des 5. Geſchützes, verwundete einen Kanonier am Fuß 

md riß aus den Laffetenwänden Holzſtücke heraus. 
Nachdem die Batterie vier Stunden im Feuer geſtanden hatte, 

waren die Geſchütze kaum noch zu bedienen. Da jedes Geſchütz von 

Morgens 4 Uhr ab ungefähr 180 Schüſſe abgegeben batte, klemmten 
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die Verſchlüſſe dermaßen, daß große Pauſen in der Bedienung ent— 

ſtanden. 

Die Batterie erhielt Abends den Befehl, in der Stellung zu 

biwakiren. Die Bagagen wurden herangezogen; es wurde abgekocht. 

Während der Nacht fiel fein Schuß. Das Wetter war köſtlich. 

Das brennende Sonderburg und die ruhige See gewährten einen 
pradtvollen Anblid. 

Die 1. 6pfündige Batterie. (Dauptmann Steltzer. 
Schon Morgens 81/. Uhr war der Batterie die Anwetfung zu: 

gegangen, die Pferde heranzuziehen und jih für eine Verwendung 

beim Sturm bereit zu balten; 10!/a Uhr traf der Nefehl ein, die 

25. \nfanterie-Brigade des Generals v. Schmidt beim Angriff auf 
die Schanzen Nr. 9 und 10 zu unterjtügen. Raſch wurden die Ge⸗ 
ſchütze aus der Batterie Nr. 22 zurückgezogen und aufgeproßt. Dann 

ging es mit aufgejejlener Bedienung im ſcharfen Trabe gegen die 

Schanzen. Als die Batterie in der Stellung anfam, waren Schanze 
Nr. H und 10 zwar ſchon genommen, doc konnte fie, jüdlih von Schanze 
Ar. 10 auffabrend, den Angriff auf den Brüdentopf unterftügen und 

die Batterie bet Sonderburg befämpfen. Der Geſchützkampf mit der 

Verteren währte mit abwechſelnder Deftigkeit bis Nachmittags 4 Uhr. 

um welcde zeit Das ‚Feuer auf beiden Seiten aufbörte. Die Batterie 
bezog dann ein Bimat Dei Schanze Nr. 9. Sie batte an diefen Tage, 
einschließlich der vorbergebenden Nacht, 527 Granaten verſchoſſen und 

trotz des beftigen feindlichen Gewehrfeuers von Alfen ber feine Ver: 
wundungen oder Verlufte gebabt. 

Gauz außerhalb des Bereiches der gejdilderten Kämpfe war 

weiter nördlid am Großen Holz am Alſen Sund) die Brigade 
Soeben, welder außer zwei anderen Batterien die 3. Haubitz-Batterie 
zugetheilt war, in Thätigfeit getreten. 

Die 3. Haubitz Batterie (Hauptmann v. Kunlenjtierna.) 
Nach der für den 18. April ausgegebenen Dispofition folfte die 

Batterie öftlih Tfter: Zatrup Stellung nebmen: es ging ihr aber um 

8! 2 Uhr der Befehl zu, in Verlängerung des Südſaumes der Aljener 

Fohlenkoppel Skizze 231Geſchützeinſchnitte berzuftellen. Der Batterie 

gegenüber auf Alſen lagen drei Schanzen, die eine beim Hauſe des 

Holzvoigts bei Arnkiels Friede, Die zweite am Südende der „Fohlen: 

koppel, Die dritte 700 bis 800 Schritt ſüdlich derſelben. Die 

Batterie war noch mit den Erdarbeiten beſchäftigt, als kurz vor 

9 Uhr die jeindlichen Batterien ihr Feuer auf fie ridteten. Sofort 



— 201 — 

wurde dasſelbe erwidert; es gelang im Verlauf einer Stunde dem 

vereinten Feuer der ‚„zeld-Batterien, an dem ſich auch Belagerungs— 
Batterien betheiligten, den Gegner niederzufämpfen. Doch ſetzten 

Me preußiihen Batterien noch eine Zeit lang ihr Feuer fort, um die 

Dünen an der Wiedereröffnung des Feuers zu verhindern. 
Die 3. Haubie-Batterie hatte nur wenige Schuß abgegeben und 

marjdirte um 31/5 Uhr wieder in ihr Quartier. 

Die 4. Gpfündige Batterie. (Hauptmann Burbach.) 
Am Sturmtage von Düppel feuerte die Batterie gegen die gegen: 

überliegende Strand-Batterie,*) deren Scharten ausgebejjert jchienen, 
20 Branatjhüffe, wodurch diejelben wieder zufammengeivorfen wurden. 

Aus dem Walde auf der Halbinjel Meels (Alfen) kommende feind- 

he Infanteriefolonnen wurden mit dreizehn Schrapnels beſchoſſen, 

deren Wirkung ſich jedoh wegen der zu großen Entfernung nicht 

beobadhten lief. 

Es mögen nun Erinnerungen des Tberjtlientenants Fromme 

bier Platz finden, welde, Briefen und Tagebuchblättern entnonment, 
ein bejonders friſches und anziehendes Bild der Kämpfe am 18. geben. 

„K. O. Deölmarf, den 22. April 1864. 

ren Un den Anmarib der Truppen nicht zu verratben 

und Dadurd die Dünen aufmerkfjam zu machen, waren die Sturm 

tolonnen der Infanterie mit den ihnen zugetbeilten Pionieren und 

Artilleriften ſchon um 12 Uhr in der Naht vom 17. zum 18. 
torgerüdt und batten ihre Aufſtellungspunkte in der 3. Parallele 

eingenommen. lm 2 Uhr Nachts rüdte auch die Kejerveartillerie, 
Me aus der Apfündigen Garde-Batterie, unjerer 3. 6pfündigen, der 

2. Haubig- und der 3. 12pfündigen Batterie beitand, in gededte 
Stellungen, in denen wir ungefähr um 3 Uhr anlangten. ir 

ftanden in der Höhe der Spitz Verge, die Apfindige und 2. Daubie: 
Batterie rechts der Chauſſee, die 3. Gpfündige und 3. 12 pfiindige 
lints derjelben. 

Rah der Tispofition jellten die Schanzen Wr. I bis 6 aleit 

zeitig Punkt 10 Uhr (die ihren der Kommandeure waren um 9 br 
beim Prinzen regulirt durch ſechs Kolonnen angegriffen werden. 

Sobald dieſe Schanzen genommen, was daran erkannt werden Tollte, 

daß ſchwarzweiße Fähnchen auf denſelben aufgepflanzt würden, ſollte 

die Ipfündige und 3. Gpfündige Batterie langſam auf der Chauſſee 

vorgehen und weiterer Befehle warten. Um die tm den Schanzen 

*) Ziehe cite 191. 
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befindliden feindliben Geſchütze womöglich gleih am Kampfe theil- 
nehmen lafjen umd gegen die Dänen verwenden zu können, waren jeder 

Kolonne beigegeben: 1 Offizier, 4 Unteroffiziere und 20 Artillerijten, 
und zwar führte diejelben gegen Schanze Nr. I der Yieutenant 
Schmölder, gegen Nr. Il Premierlieutenant Stöphajiug und gegen 
die übrigen vier Schanzen die Vieutenants Polmann, Millies, 
Brüning und Hübler. 

Es ſollte, und zwar wurden ſämmtliche ſechs Schanzen in dieſer 
Art angegriffen, zuerft eine in Tirailleurs aufgelöſte Kompagnie 

vorgehen, ihr eine Arbeiter Kompagnie und dieſer die beiden anderen 
Kompagnien dieſelben waren ſämmtlich aus allen bei der Belagerung 

verwandten Regimentern ausgeloft) folgen, binter denen dann die 

Artilleriften marjdirten. 

So war für jede Schanze ein Bataillon, außerdem aber für 

Schanze Nr. VI, die bejonders jtarf und groß, no zwei Kompagnien 
beftimmt. Punkt 10 Uhr, jobald die Sturmftolonnen aus der 

3. Barallele vorbrachen, jollten die in dieſer aufgeftellten Muſikkorps 
zu jpielen beginnen. Welche Spannung in uns Allen, bis es 10 Uhr 

wurde! Bis zu Diejer Zeit wurden die Schanzen fortgeiegt und 
beitig beſchoſſen, und diejer Kanonendonner war das Einzige, was 

die Ruhe, die auf dem ganzen Terrain ſonſt lag, unterbrach. Punkt 
10 Uhr ſchwieg Das Geſchützfeuer, ein vereinzelter Schuß knallte 

noch nach, und als er verhallte, hörte man bereits das heftige Gewehr⸗ 

feuer, mit dem unſere Kolonnen empfangen wurden. Nah 10 Minuten 

webte auf allen ſechs Scanzen die jchwarzweige Fahne! Welcher 

Stolz auf unjere brave Jufanterie, welder Jubel erfüllte uns Alle! 

Wie befoblen, rüdten wir nun vor, die 4pfündige Batterie an 

der Spitze, Die Haubitz- und 3. 12 pfündige Batterie mußten noch 

iteben bleiben. Gleichzeitig mit uns marjcdirten auf der Chauſſee 

and Die Reſerven der Infanterie (das 24. Negt.,, Die, als fie ji 

von der Straße nad links abwandten, um ſich gegen Schanze 
%r. VIII zu dirigiren, aus dieſer plößlih ein ſtarkes Geſchützfeuer 

erbielten, weldes fie beſonders in einer Terrainſenkung ungünjtig 
jahte, Die fi zwiichen dem Dorfe Düppel ımd der Schanze Nr. VII 

befindet und von der aus Das Gelände erſt wieder zu Der Yegteren anjteigt. 
Ta natürlich Schanze Nr. VIII zunächſt zum Schweigen ge: 

bracht werden mußte, je rückte unſere Batterie ſofort lints von Der 

Chaufſee, nabe am Dorie, auf dem Wege von dieſem zur Gbaufiee 

in eine Poftion. während die +pfündige Batterie Nebrt machte 



und ſich rechts von der Chauſſee, ungefähr 200 Schritt hinter ung, 

ebenfalls aufjtellte. 

Bas wir beabfihtigt hatten, gelang: wir zogen das ‚Feuer der 
Schanze Nr. VIII von der Infanterie, die nun ruhig fteben blich, 

auf uns und feuerten vielleiht eine ſtarke Viertelftunde, als nur 
nch ein Geihüg aus Nr. VIII und ein anderes aus Schanze 

Kr. IX, die fih mit Schanze Nr. VIII vereint hatte und von der 
4pfündigen Batterie bejhofjen wurde (gegen unjer euer war Nr. IX 

durch Gehöfte des Dorfes gededt), uns zu antworten vermochte. 
Naum tar aber aud) der Zwed nur jo weit erreicht, jo jahen wir 
auch ſchon unjere Sturmtolonnen an der linken Face von Schanze 

Ar. VIII emporflettern. Wir jtellten das Feuer ein, und im Nu 

wehte aud dort unjere Fahne. 

Hatten wir diefe Polition jelbjtändig genommen, ohne Befebl 

Dazu erhalten zu haben, jo erhielten wir jet Ordre, je fchnell als 

möglid auf der Chaufjee bis in die Höhe der Schanzen vorzugeben. 

Und jo ging es denn im Trabe und Galopp hinauf auf die übe. 
Hier ging die Ipfündige Batterie mit der erjten halben Batterie in 

eine Stellung rehts von der Chauſſee binter einer Brujtwehr, 

weldhe von den Dänen aufgeworfen war: wir riüdten über Diele 

Stellung fort, zwijhen den Schanzen hindurch bis auf den Kamm 

der Höhe, links von der Chauſſee an einen Damm heran, den die 

Dänen ungefähr 1'/ bis 2 Fuß bob und 15 bis 16 Fuß ftark, 
als erften Anfang zur Derftellung eines zweiten Abjchnittes gebaut 

batten. Dies Abbiegen von der Chauſſee und Aufmarſchiren war 

wegen der vielen Yöcher, die unfere Granaten während der Belagerung 

gebohrt hatten, jehr bejhwerlid. Wir mußten es im Schritt aus- 

fübren. Das 4. Geſchütz, dem ein Baar Pferde in einem dieſer 

Löcher ftolperte und ftürzte, blieb balten, ich fuhr mit meinem Zuge 

vorbei, jo gut es ging (das 5. Geſchütz batte Das 4. gerade pajlirt, 

als eine S4pfündige Bontbe in dag letztere jchlug, vier Pferde tüdtete 
and einem Fahrer das rechte Bein abrißı, und je rückten wir dem 

mit vier Geihügen (das 1. war in der vorherigen Stellung un— 

braudbar geworden und zurückgelaſſen, in eine Poſition, tm der 

plöglid mit einer Gewalt, als bätten fie nur auf einen jolden 

Dioment gewartet, die im Brückenkopf von Aljfen und auf dem 
Strande der Inſel jelbit, bei Zonderburg, ſtehenden Geſchütze über 

uns berfielen. Und dabei konnten wir zunächft gar nit zum Schuß 

tommen, denn unmittelbar an dem Danme befand ftch ein ungefähr 
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4 Fuß breiter und 2 Fuß tiefer Graben, jo daß der Laffetenſchwanz 
des Geſchützes, wenn die Mäder des Kepteren in bdiefem Graben 
ftanden, jo body ftand, daß an ein Feuern nicht zu denken war, und 

zog ih das Geſchütz zurüd und ftellte die Räder auf den gewachſenen 

Boden, fo konnte es bei der Stärke des Dammes, da das Terrain 
nad dem Sunde zu fehr fteil abfällt, nicht über denfelden fort 

nad dem Ziele gerichtet werden. Um nur die Yeute möglichft ſchnell 
zur Thätigfett und Ruhe bringen zu können, — das wirklich furdt: 
bare Praſſeln und Kraden der über, vor und hinter uns Frepirenden 

Geſchoſſe machte fie unruhig — blieb mir nur übrig, das Geſchütz 
an den Damm vorjcieben und ein tiefes Yod für den Yaffetenihmwanz 

eingraben zu lafjen, um es wenigjtens bedienen zu können; half 

während defjen mein 6. Geſchütz, das nah dem Abprogen beim Vor: 
bringen in ein tiefes Yoh gefallen war, jelbjt mit in die Stellung 

bringen und konnte nun endlih mit meinem Zuge (das 2. und 

3. Geſchütz ftanden gut, wurden aber nicht bedient, weil die Dann 

haften beim 4. Geſchütz hülfreihe Hand leifteten) das „Feuer aufnehmen. 

Das war eine Dülfe, der erfte Schuß! Nah einiger Zeit 
rückte auch die 2, Gpfündige Batterie, die in der Paralle geftanden 

und erft die Pferde hatte bolen lafjen, auf unjern linken Flügel, 

dann folgte die 2. Daubig-, die 3. 12pfündige und endlih aud noch 
die zweite halbe 4pfündige Batterie, und nun befamen wir denn 

doch etwas Grleihterung, wenn aud die 84-Pfünder konſequent die 

Richtung auf unjere Batterie beibehielten, bei der dann auch das 2. 
und 3. Geſchütz Das Feuer aufgenommen batten. 

Daß wir trogßdem, außer den beim 4. Geſchütz eingetretenen 

Verluſten, deren nennenswerthe nicht mehr batten, liegt an unferer 
injofern günjtigen Stellung, als unmittelbar vor wie hinter derfelben 

das Terrain ziemlich teil abfällt, jo daß alle zu furz gehenden Ge— 
jhofje tief vor uns, Die zu weit gebenden tief hinter ums in die 

Erde ſchlugen. Aus dem Brückenkopf feuerten ein 84-Pfiinder, ein 

H0:Pfünder und zwei 12: Prinder: aus der Aljener Batterie bei 

Sonderburg zwei 34:Pründer, vier 12: Pfinder (gezogene); aus einer 
Stellung nördlih von Zonderburg zwei 4-Pfinder (gezogene); ebenſo 

aus einer verdedten Anfjtellung in der Stadt felbft zwei gezogene 

4 Pfünder und ſüdlich von derjelben zwei gezogene 18:Pfünder, fo 

daß wir aljo bei unſerem Aufinarjciren und Kinrüden aus nicht 

weniger als 16, meiltens ſchweren &ejhügen, Feuer erhielten. 

Nach ungefähr 1; Stunden jchwieg der Yrüdentopf. Dit großer 
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Schnelligkeit drang unjere Infanterie (General v. Raven fiel) big 
zu demjelben vor, nahm ihn und hielt ihn aud, als die däniſchen 

Kolonnen, welde aus der Stadt über die Brücke drangen, unter 

unjerem Feuer Kehrt machen mußten, fejt im Befig. Das Abbrechen 

der Brüden bewies, daß die Dünen den Sundewitt endgültig auf- 

gaben; die Alfener Batterien feuerten zwar noch bis gegen Abend, 

weshalb auch wir langjam weiter ſchoſſen. Ungefähr um 6Y/s Uhr 
fiel aber fein Schuß mehr, — der Sieg war unjer! 

Dap unſer Vorrücken in die Poſition ſchon an Gefallenen, 

Preußen wie Dänen, und zerſchoſſenen Fahrzeugen u. ſ. w. vorüber— 

fübren mußte, war natürlich. Welches Bild bot ſich mir aber, als 

ih hernach in die Schanze Wr. IV trat, die uns zunächſt lag! Die 

Bruſwehr, das Blodhaus, ein Theil der Geihüte und Yaifeten, 
Alles war zerihmettert und zerjtört, in einem Grade, wie wir 

Artilleriften ſelbſt es nicht gemuthmaßt hatten. Bier an jeinem 

Geſchütz ein däniſcher Artillerieoffizier mit drei Mann, ſämmtlich 

todt, Dort zwei Preußen mit gefallenen Dänen, dem einen jtecte 

das abgebrodhene Bajonett neh in der Brujt, friedlih jekt neben- 

einander. Waffen, Uniformſtücke, Geſchützzubehör überall verjtreut — 

wie brap war vertbeidigt und erobert worden! 

Um 7", Uhr Aben?3 wurden wir von einer Batterie abgelöft, 
deren Geſchütze als Belagerungs-Batterie verwandt waren und die 

nun aus der Parallele diefelven zurückgezogen batte, und erbielten 

gleichzeitig Befehl, unjererjeits die Ablöſung am Abende des folgenden 

Tages wieder zu bewirken. 
Welch ein Gewühl trat aber an den folgenden Tagen ein, als 

die Ruhe, welche auf dem Nampfplage eingetreten war (denn es fiel 

tin Zchuß mehr), bekannt wurde Alles fam, was nur kommen 

tonnte, und aus aller Herren Yänder! And wie viele liebe Be— 

kannte fonnte ich dort begrüßen! 

.... Die brav war unſere Infanterie md wie ſchwärmt 
Alles jeßt bier für die Artillerie, mn man die folojjalen Erfolge 
hebt, die wir in den Schanzen gebabt baben. Die Infanterie tjt 

uns jo dankbar! Sobald man es ausjpriht, daß man ſiolz auf 

ihre Bravour, beißt es immer gleich: »Ja, aber die Artillerie! Wie 

baben fie auch vorbereitet und es uns leicht gemadt!« — Ohne daR 

jie es wußten, daß ich fie börte, unterhielten ſich heute zwei In 

fanteriften mit einem Kanonter unſerer Batterie, und id börte, wie 
te äußerten: »Da friegten wir ein furcdtbares Feuer« (lie batten, 
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nachdem Schanzen Nr. Ibis VI und dann VII genommen, Wr. VIII 

ftürmen jolfen und mußten unter ftarfen Artilleriefeuer derjelben 
fehr leiden, bis wir es dur unſer ‚Feuer aus der Stellung beim 
Dorfe Düppel auf uns zogen und von ihnen ablentten) »und wurden 

Thon ganz ängjtlid, weil wir nun nicht weiter fonnten und halten 

mußten, aber mit einmal hörten wir Euch knallen, und da fchrieen 

wir Alle auf vor Freude, daß unjere Artillerie.da wäre. Ihr habt 

uns ſchmählich gebolfen!«" .... . 

„Möllmarf, den 26. April 1864. 
.... Gejtern Vormittag waren ſämmtliche dienjtfreie Artillerie- 

offiziere nad Gravenjtein befohlen, wo uns der Generallieutenant 
Hinderſin, unfer neuer Inſpekteur, den der König bier nuter 
Verleihung des Ordens pour le merite zum zweiten &eneral: 
injpefteur ernannt bat, vor feiner Abreife Adien jagen wollte; aud 

Seneral Bolomier, der denjelben Orden erhielt, war anweſend. 

Beide jpraden fih ſehr anerkennend über unjere Leiſtungen aus 
und tbeilten uns mit, daß aud der König ſich ungemein lobend 

über die Artillerie ausgejproden babe.“ 

Berlufte Des Regiments für die Zeit vom 1. bis 18. April 

Todt Verwundet Be⸗ 
Danım Batterie Shi Dann Off: Mann⸗ mertun: 

x mm: = 2 z * ⸗ en 

ziere ſchaft Pferde ziere ſchaft Pferde 8 

2. April [|3.12pründigel - - -- —- — 2 — 
3. 2. 1* 3 -- Ein Añ 
3. 3. 1 - 2 — Ay. 
4. 2. Haubitz - a — 1 ._ 
6. 3. 12pfündigel — 1*# — J. 8orvon 
N. 2. Saubig | — 1 — ee 

10. 2. 12 piündige — - l — tomdi 
IR. 3. — .-- 2 — 

3. 6pfündige - 1 3 — 1 
2.12 pfündige - -- 1 — 
2. Gpfündige — 1 1 
2. Haubitz - 1 3 — 3 5 

Zuſammen: > s| 2 17 7 

und zwar: 2. 12pfündigel - — 1 5 -- 
3. : — l — — 7 — 
2. Haubitz — 1 I 1 4 D . 
2. 6 pfündige _- 1 1 
3. . 1 > — — 1 

Namentlibes Verzeichniß der Offiziere: 
12 pfündige Batterie: Aſſiſtenzarzt Dr. Robert. 
F 

2. 

2. Haubit Batterie: Premierlieutenant Knobbe. 



u
a
 

gun 
11a wtunpz 

|
 

ua 

1A 
wtuopz 

A
—
 

— ——— 

K
e
n
 

p
a
r
 

gu
n 

—— 

I 
m 

wos 

Po 

aut 

— 

3 "129 Mana — 
Teen ag aba ua 

mÄH 

ng 
Bing 

Ba 

mon 

anna 

aum 

walk 

Ar aun ur wtunpz 

imo along 

an
no
 

g
u
n
g
 

= 

a 



6. Vom Falle von Büppel bis zum Ablauf der erſten Waffenrube. 

a. Ereigniffe beim I. Korps bis zum Eintritt der Waffenruhe. 

Nah dem ‚Fall von Düppel hatte im Sundewitt das I. Korps 

die Aufgabe, die auf Aljen befindlihen Streitkräfte des Gegners 

möglichſt feitzubalten und einen jpäteren Uebergang dorthin vor: 

zubereiten. Das II. Korps jollte Sredericia belagern, während zum 

Schutze desjelben das wieder vereinigte III. Korps bei Veile Auf: 
jtellung nehmen ſollte. 

Schon in der Naht vom 18. zum 19. April waren zwei 
Batterien des Regiments, die 2. Gpfündige bei Düppelmühle, die 

1. 6pfündige bei Schanze Nr. 10, auf Vorpoften geblieben; am 
19. beſchränkten ji dieje Batterien darauf, Arbeiterabtheilungen, die 

jih in den Strandbefejtiqungen zeigten, zu befdhießen. Da jedoch 

die Dünen nicht antworteten und Befehl ergangen war, nur dann 
zu ſchießen, wenn der Gegner dazu zwänge, fo verlief diefer Tag 
im Allgemeinen ebenjo ruhig wie die folgenden. 

Nur die 4. 6öpfündige Batterie batte Gelegenheit, am 19. April 
die wiederhergeſtellten Scharten der von ihr ſchon häufig befchoffenen - 

Batterie auf Alfen durch acht Granaten zu demontiren, während 

vier Schrapnels gegen die ſich zeigende Infanterie an der „Fohlen: 
toppel verfenert wurden. Am 20. April früh 5 Uhr wurde ein im 

die Auguſtenburger Föhrde einlaufender Dampfer mit 22 Granaten, 
darunter anſcheinend zwölf Treffer, beihoffen, dann gegen Arbeiter: 

abtbeilungen einige Schrapnels abgegeben. 

Am Abend des 19. April wurde die 2. Gpfindige von der 

3. 6pfündigen Batterie, die 1. 6pfündige von der 4pfündigen Garde⸗ 

Batterie auf Vorpojten abgelöft. Bei der 1. Gpfündigen ereignete 

ji der traurige ‚all, daß bei dieſer Gelegenheit, beim Entladen 
des 4. Geſchützes, Nanonter Nr. 6 die Granate fallen ließ. Diefe 

platte, verwundete den Geſchützführer, Unteroffizier Tarum, am 

rechten Knie, den Obergefreiten Seering jhwer am redten Ober: 

icbenfel, den Kanonier Stürmer I. (Nr. 6) ſchwer am redten 

Unterichentel und den Kanonier Nobjod leicht. 

Für Die fernere Zeit wurde der Dienſt in den Borpoften 
derart geregelt, daß die einzelnen Watterien, ih täglih ablöfend, 
jeden 4. und 5. Tag die Sejfhügjtände bei der Düppelmühle und 

Schanze Nr. 10 bejegten und biwaftrten. Im llebrigen wurden 
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die Batterien durch Arbeitsdienft im Belagerungsparf bei Nübelfeld, 

durch das Abrüften der Belagerungs-Batterien und das Fortführen 

der genommenen Geſchütze jtarf in Anſpruch genommen, fe daß die 

Biwakls bei den Vorpoften je nah der Witterung als eine mebr 
oder weniger angenehme Abwechſelung der Zruppe erſchienen. 

Danebenber gingen häufige Revifionen des Materials und der Be: 

Heidung, auch wurde, wenn angängig, ererzirt und auf dieſe Weife 
die Schlagfertigfeit der Truppe in jeder Weiſe zu fteigern gejuct. 

Der Königliche Kriegsherr hatte ſchon am Abend des 18. April 

dem Prinzen Friedrich Karl durch folgende Depeiche gedanft: 

„Nähft dem Herrn der Heerſchaaren verdanfe Jh Meiner 

berrlihen Armee und Deiner Führung den glorreihen Sieg des 
beutigen Tages. Sprich den Truppen Weine hödfte An- 
erfennung aus und Meinen Königliden Dank für ihre Yeiftungen. 

Wilhelm.“ 

Am 21. April traf Seine Majeſtät auf dem Kriegsſchauplatz 

jelbjt ein umd nahm noch an demjelben Tage die Parade über die 

„Düppelitürmer” ab, zu denen aud die Batterien der Hauptrejerve, Die 
3. 12 pfündige, die 2. Haubitz- und die 3. 6pfündige Batterie, gehörten. 

Dieje Batterien hatten Morgens den telegrapbiihen Befehl er- 
halten, Nachmittags 1!/s hr im Sturmanzug, Mütze, Mantel iiber 
der Schulter, auf der Chauſſee zwiſchen Atzbüll und Gravenſtein zu 

ſtehen. Dort wurden die Batterien in vedts abmarjchirter Zug: 
tolonne aufgeftellt und zunächſt zwiſchen 2 und 3lihr durch Seine 

Majejtät befihtigt. Der Beſichtigung folgte ein Parademarſch in 

Zügen. Nad) der Barade wurden jämmtliche mit Orden und Ehren- 

zeihen für den ‚Feldzug jhen ausgezeichneten Offiziere und Mann— 

haften zu Seiner Majestät befoblen, welder in huldvollſter Weiſe 

ihnen feine Freude und Anerkennung ausſprach. 
Am 22. April batten die übrigen noch auf dem Sundewitt 

ftehenden Truppen, unter ihnen die 2. 12pfündige, die 3. Daubik- 

und die 2. Gpfündige Batterie, die Ehre, vor Seiner Moajejtät 

in Barade zu ftehen. Arch bier befahl der König die Deforirten 

zu ih; zu Hauptmann v. Kuplenſtjerna äußerte fih Seine 
Majeftät ſehr gnädig: „Ste haben ſich ganz außerordentlich ver- 
dient gemadt, viel Ehre und Reputation erworben.“ 

Am 24. April fand ein Dantgottesdienft bet Schanze Nr. 4 

ftatt. Am 29. April jtand die 2. 12pfündige Batterie in Gravenſtein 

eich. d. Feldart. Regts. (ben. Feldzeuameiſter (1. Arundenb.) Rr. 3. 14 
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in der Trauerparade für den General v. Raven, welder jeiner 

beim Sturm erhaltenen ſchweren Vermundung erlegen war. Sein 
König bat ihn noch bejuht und ihm den Orden pour le merite 
auf fein Sterbelager gelegt. 

Infolge des Abmarſches der Garde: Divijion nah Yütland 
fonnten den Truppen des I. Korps weitere Quartiere zu Anfang 

Mat angewiejen werden. Es bezogen: 
2. 12pfindige Batterie am 1. Mai Nübel, 
3. : ⸗ -1. = Gravenjtein, 
2. Haubitz⸗ : : 3. : Meöllmart, 
3. ⸗ blieb in Schottsbüll, 
2. 6pfündige ⸗ am 1. Mai Eckenſund, 
3. ⸗ blieb in Broacker, 
4. am 5. Mai Dünth. 

Am 11. Mai Morgens ging dem Prinzen Friedrich Karl 
vom Oberkommando die Nachricht vom Abſchluß einer vierwöchent 

lichen Waffenruhe zu, welche am 12. Mai beginnen ſollte. 

Vor Weiterführung der Ereigniſſe möge noch erwähnt werden. 
daß die bei Düppel eroberten däniſchen Geſchütze im feierlichen Zuge 

nach Berlin gebracht wurden. Zur Führung des aus Abordnungen 
aller am Sturm betheiligt geweſenen Truppen zuſammengeſetzten 

Degleittonmandes wurde Premierlieutenant Stöphaſius befohlen: 
Feldwebeldienſte that Feldwebel Pinko der 2. 6pfündigen Batterie. 

Premierlieutenant Stöphaſins hatte ſich freiwillig zur Führung 

der aus Garde Feſtungsartilleriſten gebildeten Artillerie-Abtheilung 

der 4. Sturmkoloune gemeldet. Ihm war es vergönnt, ſich in den 

Feldzügen in hervorragenden Maße auszuzeihnen; jein Name wird 
nob bäufig genannt werden. Die Gejhüge wurden am 2. Mai 
von Flensburg in drei Gifenbabnzügen nah Hamburg befördert. 

Von bter aus erreidten fie am 3. War Nachmittags 5 Uhr Berlin. 
Auf Dem Hamburger Yahnbof wurde der Yug von Vertretern der 

Stadt empfangen und das BVegleitfommande in dem feftlich ge 
ſchmückten Güterſchuppen bewirtbet. 

Nachdem am folgenden Tage die Geſchütze durch Mannſchaften 
der Gardeartillerie Brigade fahrbar gemacht worden waren, erfolgte 
am 5. Mat Mittags 1 Ahr der feſtliche Einzug durch das Branden⸗ 
burger Thor. 

Die „Norddeutſche Allgemeine zZeitung“ vom 6. Mai 1864 
berichtet hierüber: 
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„&egen 1 Uhr begann fih der Feſtzug auf dem zwijchen dem 
Neuen Thor und dem Damburger Bahnhof belegenen Theile zu 

erden. Boran das Muſikkorps der reitenden Abtheilung der Garde— 
artillerie- Brigade, dann der Premierlieutenant Stöphaſius von 

der Brandenburgiſchen Artillerie Brigade als Führer des „Zuges, 
...... eine ſchöne kräftige Kriegergeſtalt, mit vollem Bart und 
wettergebräuntem Antlitz. Hinter dieſem, an der Spitze des Zuges, 

Deputationen der bei dem Sturme auf die Düppeler Schanzen 

betheiligten Sturm-⸗Kompagnien .. . . Jeder Einzelne dieſer Mann— 

ſchaften war mit Kränzen und Yaubgewinden von Damenhänden 
geſchmückt. Die Helme, die Säbel und Bajonette waren mit 

Alumenguirlanden ummwunden. 
Durch Zruppentheile der Berliner Garnifon paffirend, traf der 

Zug gegen 2'/, Uhr vor dem Qrandenburger Thor ein; bald 
darauf erfhien auh Seine Majeftät der König zu Pierde von 

der Yenne-Straße fonımend. Ein enthufiajtiihes Durrab begrüßte 

von allen Seiten den Monarchen, welcher freundlich grüßend die 
Front der in Parade aufgeftellten Truppen entlang zu den Siegern 

ven TDüppel ritt und dieſe auf das Herzlichſte bewilltommnete. 

Premierlieutenant Stöphaſius überreihte demnächſt Seiner 

Majeſtät den namentlichen Rapport der anweſenden Mannſchaften, 

nach Regimentern geordnet. Damm ſetzte ſich Der Zug unter den 

zanfaren der Mufif in Bewegung. 
Mit Seiner Majestät, den Nöntgliben Prinzen, den 

Deiniftern v. Roon, v. Bismard u. A. an der Spitze pailirte der 
Zug das Palais Seiner Majeftät, auf dejfen Balkon Ihre 

Majeität die Königin: Wittwe und Ihre Königlichen Do: 

beiten die Prinzejjinnen Des Königlichen Hauſes ſich ein 

gefunden batten, vor welhen die Truppen mit angefaßtem Gewehr 

defilirten. Seine Majeſtät der König nahm vor dem Standbild 

Blüders fodann die Parade der Truppen in Zügen ab. Zzuerſt 

defilirten die Deputationen der Dippeler Sturmfolonnen und, nach— 

dem dieſe nah dem Vorbeimarſch ſofort rechts abgeſchwenktt md zur 

Rechten Seiner Deajeftät des Nönigs Aufſtellung genommen, 

vor Diefen fodann die Mannſchaften der übrigen Truppentheile. 

Als der Zug feinen Weg zum Yuftgarten genommen batte, begaben 

ih Seine Majejtät der König in Begleitung der Königlichen 

Prinzen und der Suite zu den Deputationen der Sturmkolonnen 
und ftellten fih diefen gegenüber auf. Nah einer kurzen Anſprache 

14* 
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Seiner Majeftät an die Mannjhaften verlas der Flügeladjutanı, 

Prinz zu Hobenlobe-\ngelfingen, etwa acht Namen. Die 
betreffenden Yeute, Feldwebel, Unteroffiziere und Gemeine, traten 
vor die Front und zu Seiner Majeftät dem Könige heran. 

Höchftwelcher einem Jeden unter huldvollen Worten kräftig die Hand 
jhüttelte und im rotben Etui die Auszeihnung erfter Kaffe für 
Tapferfeit, ein jilbernes Kreuz am ſchwarzweißen Bande, überreichte. 

Sodann ritt Seine Majeität die Front der übrigen Truppen entlang 
und überreichte dabei jedem Manne derjelben in einem ſchwarzen Etui 
die Tapferfeitsmedaille am ſchwarzweißen Bande. Zuletzt wurde 

Premierlientenant Stöphafius zu Seiner Majejtät befoblen, 

an welhen der König ebenfalls eine längere Anfprade hielt und dem 
er dann eine Dekoration im vothen Etui unter Fräftigem Händebrud 

überreichte. Wie wir hören ift dem Offizier der Rothe Adler-Orden 
III. Kaffe mit den Schwertern verliehen worden. Sichtlich tief 
bewegt entließ Seine Majejtät der König gegen 3/s Uhr bie 
Mannjhaften. Alle Generale und das Offiziertorps beglüdwünjchten 

den tapferen Offizier, während das Publikum ihn wie jeden Deto 
rirten mit lauten Hurrah begrüßte“. 

Feldwebel Pinko wurde an demjelben Nachmittag beim zu- 

fälligen Vorübergeben vor dem Kronprinzlihen Palais zu Jhrer 
Königliben Hobeit der Kronprinzefiin befohlen und hatte 
die Ehre, Höchſtderſelben einen 1’/sftündigen Vortrag über die 
Feldzugserlebniſſe balten zu dürfen. 

Am 5. Mai wurde das Kommando im Offizier :Speifefaal der 
Gardes du Gorps:Rajerne von Seiner Majeftät feftlih bemirtbet. 

Die Mitglieder der Nönigliben Familie, welde während der Tajel 
anweſend waren, unterhielten ſich buldvolfft mit den Mannſchaften 

Am Abend fand Walavorftellung im Opernhaufe ftatt, 120 Parkett: 

plãtze für die Ehren-Estorte waren mit Guirlanden befränzt und jeder 

Plag mit einem Vorbeerfranz geziert. Tags darauf gab das Offiziers 

torps der immobilen 3. Artillerie: Brigade den kommandirten Artilleriften 
ein DMittagefjen im Speiſeſaal der vereinigten Artilferie-und Ingenieur⸗ 
ſchule Unter den Yinden. Schlichli wurde das Kommando auf Alter: 
höchſten Befehl unter Bewilligung freier Fahrten auf Poften und 
Eijenbahnen bis zum 20. Mai beurlaubt und gleichzeitig durd die 
Gnade Seiner Majeität den Feldwebeln und Unteroffizieren ein 
Doppel Yonisder, den Mannſchaften ein Louisdor als Ehrengefchent 

bewilligt und aus der Schatulle Seiner Majeſtät gezahlt. 
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Am 21. Nachmittags nad) beendeten Urlaub wurde die Ehren: 
Estorte Seiner Majeftät dem Könige auf dem Hofe jenes 
Palais wieder vorgeftellt, und geruhten Seine Majeſtät huldvolle 

Abſchiedsworte an jeden Einzelnen zu richten und Sich nad den 

GErlebniffen während des Urlaubs zu erkundigen. Am 22. Mai 
wurden die Mannſchaften nohmals von den Brinzen Karl und 

Albrecht feitlih bemirthet, wobei Feldwebel Pinto die Ehre hatte, 

zwifchen beiden hohen Herren zu figen. Am 24. Mai trafen Alle 
wieder bei ihren Yatterien auf den Kriegsihauplage ein. 

b. Beſetzung des nördlichen Jütlands und Vorgänge auf der 
Anfel Fehmarn. 

(Skizze 21, S. 167 und Skizze 24, S. 215.1 

Das 11. (öfterreihifhe) Korps ſchloß Fredericia ein. Mit der 

Dedung desjelben gegen Norden beauftragt, ftand bei Veile die Ab- 
tbeilung des Generals Grafen Münjter, welcher die 4. 12 pfündige 
Aatterie angehörte. 

Um die ſchon Anfang März bejchlofjene Bejegung Jütlands 

vollftändig durchführen zu können, war Anfang April die Heran— 

ziebung neuer Berftärfungen (der 21. Infanterie-Brigade) angeordnet 
worden. Diefe Brigade mit der bisherigen Abtheilung des Generals 
Grafen Münjter bildete vom 20. April ab die kombinirte Divifion 

Münſter. Die aus dem Sundewitt herangezogenen Truppen jellten 
als kombinirtes III. Korps wieder unter den Befehl des Generals 

v. der Mülbe treten; zu ihnen gebörte die 1. Gpfündige Batterie. 

Am 1. Mai wurden beide Divifionen als III. Norps dem ber: 

befehl des Generals Bogel v. Falkenſtein umteritellt, die Ge 

ſchäfte des (Chefs des Generalitabes diefes Korps ibernabm der 

Chef des Generalitabes der preußiihen Armee, Generallieutenant 
Freiherr v. Moltfe Die Belegung Jütlands bis zum Lim-Fiord 

geſchah ohne Zujammenjtöße mit dem Feinde: es diirfte genügen, 

die Märſche unjerer Batterien bis zur Waffenrube zu verfolgen. 

Die 4. 12pfündige Batterie batte Die Zeit in Veile dazu 

benugt, ihre Schlagfertigkeit Durch die verjiedenartigiten Hebungen, 
durch Einſtellen bejjerer Pferde und durch Inſtandſetzungen an 

Material und Bekleidung zu erböben. 
Am 22. April trat fie im Gros der Divifion Münſter. unter 

Nommando des Generals dv. Bornjtedt, den Mari über Horſens - - 

Standerborg — Yinäa, Biwak ber Kiellerup auf Viborg an, we Nie am 



Iraänge anf 
der Infel 
Fehmarn. 
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26. eintraf und bis zum Beginn der Waffenruhe verblieb. Die 
‚sriedensübnngen, welhe die Batterie jogleih wieder aufnahm, 
wurden zu Anfang des Aufenthaltes in Viborg durd einen Marſch 

in der Naht vom 29. bis 30. April nad) Stive unterbrochen, wo 

größere Setreidemengen unter dem Scuge däniſcher Truppen auf 

Schiffe verladen werden follten. Das Unternehmen verlief ohne 
Zujammenjtoß mit den Feinde; am 1. Mat traf die Yatterie in 
Viborg wicder ein. 

Die 1. 6pfündige Watterie batte am 20. April, nachdem 

ſie anı Abend des 19. von Vorpoſten bei Düppel abgelöjt worden 
war, den Befehl erhalten, wieder zur Sarde-Divifion zu treten und 

mit diejer nach Jütland zurück zu marjbiren. Sie hatte Quartier 

am 21. in Zatrup, jüdlih Apenrade, in den folgenden Tagen in 

Hoptrup, Chriſtiansfeld, Viuf und traf am 25. in Peile ein, wo 

ſie bis auf Weiteres verbleiben jollte. 
Am 26. April erkundete der Batteriehef die Etellung für eine 

Strand. Batterie am Veile-Fiord. Ein günjtiger Punkt wurde am 
Südufer des Fjords zwiſchen der Chauſſee und dem alten Yandiwege 

nah Fredericia gefunden. Die Batterie wurde am 27. für vier 
Geſchütze auf einer vorjpringenden Bergfuppe erbaut, deren öftlicher 
Abfall Die ganze Breite des Fiords bis auf eine halbe Meile vor 
ſich Datte: ein Zug der Batterie wurde beipannt gelaffen, um 
nötbigerwetie an anderen Stellen Verwendung finden zu fünnen. 

Bis zum 14. Mai mußte die Batterie in ihrer Stellung ver: 
bleiven. Die Geſchütze durften nicht aus der Batterie zurüdgezeogen 

werden, wedurd alle Uebungen mit beipannten Geſchützen ſich von 

jelbit verboten: es wurde aber deito eifriger am Gejchüg ererzirt. 

Am 25. April trat Die Batterie zufolge Korpsbefehls zur 

Reſerve-Brigade (Regimenter Wr. 18 und 92) über. 

Mit dem Beginn der Waffenrube vom 14. bis 16. Mai 
marichirte Die Batterie über Petersbolm, ſüdlich Veile, Fruering 
nach Aarhuus, wo ſie verblieb. 

Die 1. 12pfündige Batterie nnd 1. Haubitz-Batterie 

hatten auf Fehmarn am 22. April Welegenbeit, nob einmal, und 

zwar zum legten Deal, zu feuern. 

Ari einem Vebungsmarib an dem genannten Tage war die 
I. Daubie Batterie auf der Anhobe bei Bannesdorf, ſüdlich von 

Ruttgarden, angekommen, als ſie em längs der Küſte gebendes 

Dampiboot bemerkte Sie nabın ſogleich Eilmarſchformation an und 



ging in der Richtung auf Puttgarden vor, wo fid der Strand gut 
zur Aufftellung eignet. Da es auf möglicft große Schneltigteit 
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on» 

anfam, wurden von den Bedienungsmannſchaiten zwei in dieſer 

Michtung liegende Knicks durchſtochen, je dar die Batterie auf dem 
fürzeften Wege an den Strand kommen konnte. Dies war um ie 
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mehr nöthig, als jie jonjt einen großen Umweg hätte maden müſſen. 

Die Batterie hatte noch Zeit, fih am Strande bei Puttgarden auf: 

zujtellen, bevor das Schiff in Schußbereih fam. 

Als es ſich auf etwa 2000 Schritt genähert hatte, wurde Flügel 

feuer gegen dasſelbe eröffnet und zwölf Schiffe abgegeben, worauf 

es fi) wieder aus dem Schußbereih entfernte Nah dem 4. Schuß 

hatte es gehalten und das Feuer erwidert, jedoch ſchlug die Kugel 

weit von dem rechten Flügel der Batterie ein und bejhädigte nidts. 

Nachdem es fih aus dem Schußbereih der 1. Haubitz-Batterie 
entfernt hatte, fan das Schiff in den der 1. 12pfündigen Batterie, 
welche, ebenfalls auf einem Uebungsmarſch begriffen, fi bei Claus- 

dorf aufgeftellt hatte. Diefe gab nun auch noch fünf Schüffe ab, 
doch konnte man bei ihr ebenjo wenig wie bei der Haubig-Batterie 

wegen der großen Entfernung erfennen, ob das Schiff von dem 

Feuer der Batterien gelitten batte. Indeß entfernte es fich ſchnell 

und legte jih außer Schußbereih vor Anfer, wo es am nächſten 

Tage, wie man von der Inſel aus beobachten forte, ausgebeifert 
wurde. 

7. die erſte Waffenrnhe. 

Bei Eintritt der Waffenruhe bezog das J. Korps weite Quartiere, 

zu welchen ihm das ganze Feſtland von Schleswig mit Ausnahme 

einiger Aemter zur Verfügung geſtellt war. Auf dem Sundewitt 

blieben nur wenige Truppen zurück; die Batterien des Korps wurden 
ſämmtlich ſüdlich Flensburg untergebracht. 

Es bezogen Ortsunterknnft: 

2. 12pfdge Battr. in Oeverſee, ſüdlich Flensburg. 
3. 12 : Mildſtedt bei Huſum (an der Weftfüfte von 

Schleswig, weitlid der Stadt Schleswig). 
2. Haub. : - ‚srörup, ſüdlich Oeverſee. 

3. = - $ettorf, ſüdöſtlich Edernförde. 

2. 6pidge - dit ſüdlich Flensburg. 

3.6 = : in Narbv auf Schwanſee. 

4.6 - - = Nlein Eold, ſüdöſtlich Flensburg. 
In einem großen Tbeil der Quartiere wurden die Batterien 

rejtlib empfangen und durch Anſprachen der Prediger und Ortes 
vorſtäude begrüßt. 

Die Watterien des III. Korps blieben in ihren Quartieren 

Aarhuus «1. Hpfündige, und Viborg (4. 12pfündige). Bei allen 
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Aatterien wurde num die Ausbildung vollftändig friedensmäßig be: 
trieben; es wurde mit dem Weiten auf dem VBiered begonnen, ge- 
tabren und mit der beipannten Batterie ererzirt. Dem Meaterial 

und der Ausrüftung wurde eine um fo größere Aufmerfjamteit 

geihentt, als zu Anfang „Juni die Batterien dur den Brigadier 

oder die Abtheilungstommandeure ökonomiſch gemuſtert werden follten. 

Dazu ftanden die Batterien in feldtriegsmäßigem Anzuge: es wurden 

zuerit die Sefhirre und Pferde befichtigt, darauf die Bekleidungs— 
und Ausrüftungsgegenjtände der Fahrer; demnächſt wurden dic 

Geſpanne im Zuge befihtigt und endlich die Fußmannſchaften gemuftert. 

Während der Zeit der kriegeriſchen Ereigniſſe hatten ſich Mann: 
ihaften und Pferde in einem verbältnifgmäßig recht günftigen Geſund— 

beitszuftande befunden; jegt litten bei einigen Batterien die Pferde 

epidemifh an einer den Anfängen der Influenza ähnlichen Krantbeit, 

die bei einer Batterie ſechs Opfer forderte. In dem Wechjel zwiſchen 

den Anftrengungen der verflojienen fünf Monate und der jeßt plößlich 

eingetretenen Ruhe wird fich wohl eine Urſache zu dieſen Erſcheinungen 

finden laſſen. 

In der VBorausjegung, daß die Waffenruhe am 11. Juni ab: 
laufen würde, waren ſchon am 5. Juni vom Prinzen Friedrich 
Karl, welder den Oberbefehl iiber die Armee erbalten batte, Befehle 
für die Zufammenziehung der Truppen erlaffen worden. 

Dies verurfahte bei unferen Batterien in der Zeit vom 7. Dis 

12. Juni einige Märſche in Die Gegend zwiſchen Apenrade und Flensburg. 

Am 13. waren jedoch alle Batterien in ihren alten Quartieren 

wieder eingerüdt, da die Waffenrube um vierzehn Tage verlängert war. 
Erit fieben Tage vor Ablauf der verlängerten Waſſenruhe erging 

dann der Befehl an die Korps, am 25. Juni Mittags die ihnen 

ſchon früher angewiefenen Verjammlungspunfte, für das I. Norps 

General Herwartb v. Bittenfeld) Gravenjtein, für das I. 
Rolding, für das III. Randers, zur erreichen. 

8. Yon der Wirdereröfunng der Seindfeligkeiten bis zum 
Wiener Frieden. 

Die Batterien des I. Armeckorps bis zur zweiten Waffenruhe. 
(Nlebergang nad) Alfen.) 

(Skizzen 22 u. 23, S. 169 u. 179. 

Am 23. Jun war der telegrapbiihe Befehl des Königs eim 

getroffen, daß in Gemäßheit der mit dem Natjer von Tefterreid 
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getroffenen Vereinbarungen Aljen und der no nicht beſetzte Theil 
von Jütland angegriffen werden jollten. 

Mit den Uebergang nad) Alien wurde das 1. Korps betraut, 
welches am 25. Juni folgendermaßen untergebradt war: 

Die 6. Divifion lag im öftliben Sundemwitt und auf Broader, 
die 13. Divifion längs der Aljener und Apenrader Föhrde, fi im 

Süden bis zur Linie Hoftrup--Beujchan ausdehnend: Die Reſerve— 

artillerie in dem von den Diviſionen nicht belegten Theil des Sunde- 

witt bis zur Straße Apenrade— Flensburg. 

Im Bejonderen batten unſere Batterien am 25. Juni folgende 
Quartiere erreicht: 

Die Batterien der 6. Diviſion III. Fuß-Abtheilung). 
3. 12pidge Battr.: Stenderup. 

3. Haub. | Schottsbüll. 

3. 6pfdge Satrup. 

Die Batterien der Reſerveartillerie II. Fuß-Abtheilung). 

2. 12pfdge Battr.: Quars. 

2. Haub. Törsbüll, ſüdlich Quars. 

2. 6pfdge Gravenſtein. 

4.6 : Asbüll. 

Am 27. uni änderte General v. Herwarth den Angriffsplan. 

indem er, von einem Uebergang bei Ballegaard Abſtand nehmend, 
beſchloß, bei Satrupholz überzugehen. Die dadurch hervorgerufenen 

Aenderungen in den Vorbereitungen machten ein Verſchieben des 

Unternehmens auf den 29. früh nöthig. 

Am 26. Juni Morgens hatten Die ſchweren Batterien der 
Feſtungsartillerie ihr Feuer gegen Alien eröffnet, um den Gegner 

zum Antworten zu veranlaſſen. Man wollte dadurch Einſicht in 

Die Yage der Batterien auf Alfen gewinnen. Die III. Fuß-Abtheilung 

ſtand ven 5 Uhr Morgens ad, gededt dDurd das Satrupholz, bereit, 

das Feuer der Strand Batterien zu umteritügen, im Fall der Gegner 
ſich überlegen zeigen ſollte: Geſchützeinſchnitte waren vorbereitet. 

Indeß autwortete der Gegner weder an dieſem Tage, noch auch am 

jelgenden, am den Die Batterien der III. Fuß Abtheilung dieſelbe 
Aufſtellung genommen batten. 

Für den Uebergang am 29. bei Satrupholz waren vier Ein: 

ſchiffungspuutte bezeichnet worden, von denen derjenige an der Ziegelei 

von Satrupholz infolge jener günſtigen ortlichen Verhältniſſe alfein 

den Uebergang von Artillerie geſtattete. Hier batte der Ingenieur⸗ 



Hauptmann Schüße die erforderlihen Ueberſetzmaſchinen — im 

Ganzen ſechzehn — aus je zwei Pontons zufammengejekt. Die 

Pontons wurden mit 3,8 m Spannung verfoppelt, die Balken behufs 

größerer Tragfähigkeit doppelt gelegt und die Endbretter des Belages 

auf den Balken feftgenagelt. Eine auf ſolche Weije hergeftellte 
Maſchine mit vier Nudern und zwei Steuern erforderte eine Be— 

dienung von zwölf Mann. Bei einem Flächenraum von etiwa 
20',: gm fonnte fie ein Feldgeſchütz mit einer beladenen Protze, die 

zugebörige Bedienungsmannihaft und vier Pferde aufnehmen. An 

den Seiten war fie mit einem fejten Yattengeländer verjehen, welches 

auf einer Seite zum Oeffnen und Schließen eingerichtet war. Da 
die Ufer des Aljen-Sundes und der Aljener Föhrde je jeiht waren, 

daß die beladenen Meafchinen erit 50 bis SO m vom Ilfer die er: 

forderlide Waffertiefe fanden, jo mußte auf die Herſtellung einer 

Anzahl von Yandungsbrüden Bedaht genommen werden, und da es 

an Mitteln fir Brüden in ſolcher Yänge fehlte, jo wurden kürzere, 

rampenartige Brüden im Waſſer an der Stelle bergeitellt, wo die 

beladenen Maſchinen die nöthige Wuffertiefe fanden. erde und 

Geſchütze mußten demnach beim Ein- und Ausjchiffen eine Strede 

im Waffer zu Fuß zurüdlegen. 

Die für den Uebergang bejtimmten Truppen waren jo frübzeitig 
ausgerüdt, daß fie am 29. Juni Morgens 1 Uhr binter den Ueber 
gangspunften ausgeruht bereitjtanden. 

Die Verwendung unſerer Batterien war fo lgendermaßen be 

abſichtigt: 

Die beiden glatten Batterien der II. Fuß-Abtheilung, die 
2. 12pfündige und 2. Haubitz-Batterie, jollten ſüdlich des Großen 
Holzes und in demjelben Aufftellung gegen Alſen nebmen. 

Hier befanden fih nod) von dem Sceimübergang am 15. April 

ber Geſchützeinſchnitte. 

Von den beiden gezogenen Watterten dieſer Abtheilung wurde 

die 2. Gpfündige Batterie von vornberein dem Kommandeur der 

6. Divifion, &enerallieutenant v. Manſtein, weldber ven Uebergang 
leitete, umterftellt: die 4 6pfündige Batterie jellte zungchſt in Die 

ſchon am 18. April von ihr innegebabte Stellung oſtlich des Weſier 

Holzes geben, ſich aber bereit balten, jpäter nach Alſen zu Folgen. 

In Betreff der Batterien der 6. Diviſion war beſtimmt 

worden, Daß nah dem liebergang von 11.24 zunädit Die 2. und 3. 

Hpfündige, danı die 3. 12pfündige Aatterie, die 3. Daubie Batterie 
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und endlich die 4. Gpfündige Batterie von der Ziegelei bei Satrup- 
holz aus überjegen jollten. 

Entiprehend ihrer Verwendung jollen im Nachſtehenden die 

Ereigniffe bei den Batterien gefchildert werden. 

Die 2. 12pfündige Batterie: Um 5 Uhr Nachmittags am 
28. Juni batte die Batterie Befehl erhalten, fofort nah Satrup 
auszurüden. Um 6 Uhr war angefpaunt; auf guten Landwegen 
erreichte fie um 10 Uhr diefen Ort, um 11 Uhr marſchirte fie bei 

tiefiter Dunkelheit auf einem jebr ſchlechten, noch unbefahrenen 

Rolonnenwege durh das Große Holz, bis an den Strand des 

Alfen-Sundes, wo fie zwijhen diefen Gehölz und Sandberg in die 
dort Thon vorhandenen Geſchützſtände einfuhr. Die Batterie be- 
ſchoß während des Ueberſetzens der Infanterie, nahdem der Gegner 

das ‚Feuer eröffnet hatte, eine gegenüberliegende feindliche Batterie, 
bis dieſe ſchwieg, was jhon nah furzer Zeit gefhah, blieb dann 

bis 2 Uhr in ihrer Stellung und kehrte Abends 7 Uhr nah Quars 

zurüd. Weunitionsverbraud: 10 Granaten. 
Die 2. Haubitz-Batterie: Auch diefe Batterie erhielt am 

Abend des 28. gegen 5 Uhr Befehl, Nachts 1 Uhr im Großen 
Dolz zu ſtehen. Sie marjdirte um 6%s Uhr mit allen Fahr⸗ 
zeugen ab, legte den drei Meilen langen Weg in der Eilmarfd- 
formation zurüd und kam gegen 9 Uhr in Satrup an. Der Weg 
von hier aus war jebr ſchlecht, namentlih durd das Große Holz; 

e3 wurde bei der großen Dunkelheit bäufig an Bäume angefahren, 

trogdem aber kam die Yatterie zur richtigen Zeit in den Geſchütz⸗ 
ftänden in Stellung. Sobald der Feind das lleberfegen über den 
Aljen-Sund bemerkte und die däniſchen Batterien ihr euer er: 
öffneten, begamıen auch die Geſchütze der Haubitz-Batterie ibr 

Feuer gegen die Schanzen auf 1450 bis 1500 Schritt. Es war 
noch dunkel, und als Sielpuntt diente nur das Aufbligen der feind- 

lihen Geſchütze. Die Entfernung war Abends vorher geihägt und 

von der Karte abgelejen. Die Wirkung ſchien gut. Jedenfalls 

lentten die Geſchütze das feindliche Feuer von den Booten ab und 
auf Sich. 

Nachdem Die gegemüberliegenden Schanzen geräumt waren, 
wurde Das Feuer gegen am Strande liegende Sefchüßftände auf 
2200 Schritt gerichtet, wie es jhien mit gutem Erfolge Lange 

war jedeh eine Betheiligung der Batterie nicht möglich, da ſich der 

Nampf vom Strande weg weiter nah Sonderburg 309g Bis um 
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2'/s Uhr blieb die Batterie in der eingenonmenen Stellung — 
acht Geſchütze ftanden in weit auseinander liegenden Geſchützſtänden 

— dann rüdte fie in die Tuartiere zurüd. Die Batterie hatte 

94 Granaten verfeuert und feine Verlufte. Der Uebergang der 

Infanterie verlief an den verſchiedenen Punkten ohne wejentliche 

Abweihungen von dem Plane. 

ALS erfte Batterie des Regiments follte in der 2. Staffel die 

2. 6pfündige folgen. Site hatte Befehl, um 1 Uhr hinter dem 

Satruper Holz zu ftehen und fid bei dem Oberftlieutenant Berg- 
mann, Kommandeur der 3. FZuß-Abtheilung, welchem der Befehl 
über ſämmtliche nad) Alſen überzufegende Batterien übertragen 
worden war, zu melden. In der Naht um 11 Uhr marjdirte 

die Batterie von Gravenſtein ab; unterwegs ſchon börte jie Kanonen- 

Donner von Alfen ber, allgemein wurde befürdtet, Daß das Unter— 

nehmen bereits vom Feinde entdedt worden ſei. &lücdlicherweije 
verftummte das Feuer bald, da, wie gefangene däniſche Tffiziere 
jpäter ausfagten, der Gegner nur WBatteriebauten am Zatruper 

Holz vermuthet hatte. Um 3'/2 Uhr, als die Brigade Nöder die 

Inſel Aljen erreicht hatte, rüdte die Batterie bis an das Ufer vor. 
Als fie eben den Uebergang beginnen wollte, lieg Oberit Colomier 

den Hauptmann Dundt rufen und tbeilte ihm mit, daß der „Rolf 

Krate“ jehr bedeutend beihädigt wäre, daß es bet ihm vorn im 

Koblenlager gebrannt hätte und daß feine vollftändige Vernichtung 

wahrſcheinlich jei, wern die Batterie jogleih nah ihrem llebergange 

gegen ihn in Stellung ginge. Der Oberft Colomier befabl, den 
Umftänden gemäß mit der ganzen Batterie oder nur mit einem 

Tbeil derjelben gegen den Panzer aufzufahren. Das Einjdiffen be: 

gann mit dem eriten Zuge und ging ohne Störung von Statten. 

Das Auffahren auf die Maſchinen war etwas jehwierig: die Pferde 

glitten auf den naſſen Bohlen aus und waren fehr ımrubig, als die 

Fahrzeuge jih in Bewegung jegten. 

Da der Angriff des „Rolf Krake“ jhon abgeihlagen und Die 

Spnfanterie bereitS gegen Kjär auf Alſen vorgedrungen war, fo 
wurde die Yatterie während des lleberjekens in feiner Weiſe be 

läftig. Nah 11, Stunden war der Uebergang beendet. 
Soeben war die Batterie zum Gefecht aufgejeilen, um in der 

sohlentoppel gegen den „Rolf Krake“ abzuprogen, als ein Befebl 

des Generals v. Manftein ſie beftimmte, fo jchnell wie möglich 

porzulommen. Um aber gegen das Panzerſchiff doch etwas zu 
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unternehmen, wurde der Zug des inzwifhen zum Offizier be- 
forderten Portepeefähnrihs Gläſemer gegen denjelben entiendet. 

Yientenant Gläſemer hatte den älteſten Ingführer, Lieutenant 

v. Heidenreich, gebeten, dieſe Aufgabe übernehmen zu dürfen, um 
ſich die erſte Auszeichnnng zu verdienen. 

Die vier anderen Geſchütze trabten nun mit aufgeſeſſenen 

Mannſchaften an der Weftjeite der Fohlenkoppel entlang, durch 
Rönhof und gingen auf 2800 Schritt gegen Kjär in Stellung. 
Nah Einnahme diejes Ortes folgte die Batterie dur ihn bindurd 
und fuhr ſüdlich desjelben gegen auf Sonderburg zurüdgehende 
Infanterie auf. Auch wurde eine zur Dedung diefer Kolonnen er: 
jheinende Batterie nah kurzer Zeit vertrieben. 

Inzwiſchen batte ſich auch Yieutenant Gläſemer wieder bei 

der Batterie gemeldet, allerdings nur mit einem Geſchütz. Er war 

bei der Foblenfoppel gegen den ruhig in der Auguftenburger Föhrde 

liegenden „Nolf Krake“ in Stellung gegangen. In dem Augen: 
blid des Auffahrens waren viele Leute auf dem Ded des Schiffes 

beſchäftigt geweſen. Als der Zug den erjten Schuß auf 1500 Schritt 
gegen den Panzer abgegeben hatte, waren die Yeute vom Ded ver: 

ſchwunden. aber das Schiff eröffnete jofort das Feuer gegen bie 
beiden Geſchütze. Augenſcheinlich ſchien der „Rolf Krake“ ganz ge 
ſund zu ſein, es war an ihm nirgends eine Beſchädigung zu be— 
merken. Mit dem 4. Schuß traf er das Rad des 6. Geſchützes, 
der Geſchützführer, Sergeant Heinrich und der Gefreite Brohde 

wurden verwundet. Das Rad wurde ſofort gehemmt und das 

Feuer fortgeſetzt. Aber ſchon nach dem erſten Schuß fiel das Rad 

gänzlich zuſammen. Jetzt ſetzte ſich „Rolf Krake“, fortwährend 

feuernd, in Bewegung, müberte ſich dabei dem Zuge bis auf 

800 Schritt, beſchoß ihn mit Kartätſchen, verwundete noch einen 

Mann und verließ dann die Auguſtenburger Föhrde. Sergeant 
Heinrich und Gefreiter Brohde hatten trotz ihrer ſchweren Ver⸗ 
wundung mit ihrer legten Kraft ihr Geſchütz wieder ſchußfertig 
gemacht, bald aber brachen ſie zuſammen. Sergeant Heinrich iſt 
nicht wieder hergeſtellt und ſpäter als Ganzinvalide entlaſſen 
worden, Gefreiter Arobde kam nah vier Monaten geheilt zur 

Natterte zurüd; Weide erbielten das Militär-Ehrenzeidhen 1. Klaffe. 

Da fein Reſerverad vorbanden war, mußte Yieutenant Gläſemer 
das Geſchütz zurückgelaſſen: erſt am Nachmittage traf e8 bei der 
Batterie wieder ein. 
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Auf Befehl des Majors v. Held rüdte nun die Batterie auf 

der nah Sonderburg führenden Straße weiter vor mit der Ab— 

jiht, auf der Höhe ſüdlich Sonderburg aufzufahren. Da dieſe 

jedoch noch nit im preußifhen Belig war, jo ging die Batterie 

bei Strobberg, nordöftlihd Sonderburg, auf einer Koppel in Stellung 
und befhoß von bier aus im feindlihen nfanteriefeuer Schügen 

auf 1200 bis 1300 Schritt; dann richtete fie ihr Feuer zunächſt 
gegen den von Sonderburg nah dem Süder-Holz zurüdgehenden 

Feind, jpäter gegen Sundsmarf, auf weldes jie den Angriff vor- 
bereitete und unterjtüßte. 

Ein Adjutant des Generallommandos hatte inzwijchen den We: 

fehl überbradt, daß die 2. 6pfündige Batterie mit der 3. Gpfündigen 

über Ulkebüll und Vollerup nah Höruphaff vorgehen ſollte. ( Skizze 18, 

S. 145.) Mit aufgefefjenen Mannſchaften ging es in jchärfiter Gang— 
art vorwärts. Ber Ulkebüll jerte jih der Kommandirende General 

mit jeinem ganzen Stabe an die Zpige der Batterie: abwechſelnd Trab 

und Galopp fahrend, folgte die Batterie dit auf. 

Jenſeits Yamberghol; mußte die Batterie jedoeh Halt maden, 
bis Das ſüdlich dieſer Oertlichkeit liegende Gehölz von feindlichen 

Abtbeilungen gejäubert worden war. Bald wurde Höruphajif erreicht, 

dicht bei der Fähre in Stellung gegangen und ftarfe gegen Wibv *) 

zurüdgebende feindlihe Nolonnen zuerjt mit Schrapnels, dann mit 

Granaten beihoffen. Kaum hatte die Batterie zu ſeuern begemmen, 

als weitlib im Gehölz Intügt bei Höruphaff lebhaftes Wewebrfeuer 

erſchallte. Schon wollte die Batterie Kehrt machen, als ein 

Offizier die Meldung bradte, Daß dort jveben 300 Dänen das 
Gewehr gejtredt bätten. 

(Segen 11 Uhr wurde von der Watterie der legte Schuß ab 
gegeben. Nach Beendigung des Gefechtes erbielt Die Batterie Befehl, 
die Geihüße gegen Die See einzuſchneiden und in der Ztellung zu 

biwafıren; die Gejpanne wurden am Abend ur Hörup unter 

gebradit. 

Die Batterie hatte 110 Granaten und 11 Schrapnels ver: 

feuert und, außer den ſchon erwähnten, teine Verluſte erlitten. 

Die 3. 6pfündige Batterie war der 2. Gpfindigen nad 

Alfen gefolgt. Ste war am 29. um 1 Uhr Vorgens von Zatrup 

unter Zurüdlafiung der Bayaye. des Gepäcks und der Delme der 

*; Mibn liegt mitten zwiſchen Höruphaff und Schauby auf der Züdoitipine 
von Alfen. 
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Mannſchaften nad dem Sammmelplag der LII. Fuß⸗Abtheilung hinter 

dem Satruper Holz abmarjdirt. Die Yatterie war für den 20. 
der Brigade Soeben zugetbeilt, welche nad) dem Uebergang beim 

Vorgeben auf Sonderburg den rechten Flügel bilden jollte. 
Um 3/2 Uhr Morgens erhielt die Batterie den Vefehl, nörd: 

ih des Satruper Holzes neben der dort ftehenden Strand-Batterie 

des Hauptmanns Echaeffer in Stellung zu gehen, um das Feuer 
der ‚seldgeihiige gegen das aus der Auguftenburger Föhrde aus: 

gelaufene Panzerihiff „Rolf Krake“, weldes den Uebergang zu 
flanfiren juchte, zu unterjtügen. 

Nah dem Ueberjegen der 2. Gpfündigen Yatterie folgte von 
4 bis 5"; Uhr die 3. Hpfündige nad) Alſen. 

Das Ein: und Aushilfen ging im Allgemeinen glüdlidy von 
itatten, nur beim 3. Geſchütz wurde durch zu frühzeitiges Abſtoßen 

der Fähre die Yaffete aus derjelben herabgeworfen und dabei ein 

Stangenpferd fo ichwer bejchädigt, daß es getüdtet werden mußte. 

Um 5° Uhr trat die Batterie bei Arntiel mit aufgejellenen 

Weannjchaften ihre Vorwärtsbewegung an, um möglihft fchnell ihre 
Verbindung mit der Brigade Soeben aufzunehmen und thätigen 

Antbeil an dem weiteren Gefecht zu nehmen. Da dieſe bereits jehr 

weit vorgegangen war, jo traf die Batterie erft um 61/s Uhr, nad: 
dem fie eine Meile im Trabe zurücdgelegt hatte, auf den Höhen von 

Strohbberg bei der Yrigade ein und vereinigte fi bier mit ber 
2. Gpfündigen Batterie zu einer Artillerielinie unter dem Befehle des 

Majers v. Held. Die Batterie hatte in diefer Stellung noch Ge⸗ 
legenbeit den Angriff der Infanterie auf Möllby (Vorort nord- 
weitlih Zonderburg: und Sundsmark vorzubereiten und kleinere 

abziebende Nolonnen neh auf der Entfernung von 2000 Schritt 

zu beſchießen. 

Etwa um 792 Uhr gingen beide Batterien im Trabe über 

Ulkebüll, Wollerup und Lambergholz auf der Straße nad Höruphaff 

vor, um, wenn möglid, dort neh tbätig gegen die Einfchiffung auf: 
zutreten. 

Die Batterien waren in ſcharfer Gangart der Infanterie weit 
voransgeeilt und mußten bei Lambergholz To lange verdedte Auf: 
ſtellung nehmen, bis die Infanterie das ſüdlich dieſes Ortes belegene 

Dolz genommen batte Während die 2. Gpfündige Batterie bei 
Höruphaff noeh zur Verwendung gegen den abziehenden Feind kam, 

fand die 3. Gpfündige Batterie, welbe am Strande unmittelbar an 
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den Einſchiffungsbrücken aufgefahren war, fein Ziel mehr, da auf 

den Hörnphaff fein feindlihes Transportſchiff mehr in Sicht war. 

Die Batterie verblieb an dieſem und dem nächſten Tage in 

diejer Stellung zum Schutz der Küſte, jedoeh nur mit einer Wache 

von einer Geſchützbedienung beſetzt. Manuſchaften und Pferde er: 

bielten am 29. Nachts um 12 Uhr das eine halbe Stunde von der 
Geſichützſtellung entfernte Dorf Nlintinge als Quartier. 

2erluite: ein Pferd todt, ein Pferd durch Wranatiplitter vom 

„Rolf Krate“ verwundet. 
Dunitionsverbrauhb: 25 Granatſchüſſe. 
Die 3. 12pfündige Batterie ımd die 3. Haubitz-Bat— 

teric. Beide Batterien jtanden anı 29. Morgens um 2 Uhr 

in der Verſammlung binter dem Zatruper Holz. Sie bildeten die 

Nejerveartillerie für die 6. Divifion und jollten, ſobald die In— 

tanterie derjelben übergegangen wäre, jofert nachfolgen. Der Ueber— 

gang verzögerte ſich indeſſen durch Einſchieben von anderen Batterien, 

Napallterie und Lazarethfahrzeugen, bis gegen 12 Uhr Mittags der 

Kefehl des Oberſtlieutenants Bergmann aus Sonderburg eintraf., 
daß die Batterien, falls ſie noch nicht übergegangen wären, in ihre 

Quartiere zurückgehen ſollten. 

Die 4. Gpfündige Batterie Die Tage vom 25. bis 
37T. Juni batte die Batterie benutzt, ihre früberen Geſchützſtände bet 

Weiter Holz :öjtlih Aullegaardı wieder berzuftellen. Am Abend des 

23. marſchirte jie dorthin ab. Der furze Marſch wurde durch die 

finjtere Nacht, durch vormarſchirende Munitionskolonnen, welche mit 

Bauernpferden beſpannt waren, und durch entgegentommende In— 

janterie ſehr erſchwert, doch ſtand die Batterie um 12° 3 Uhr ſchuß— 

bereit. 

Am Morgen des 29. um 5 Uhr näherte ſich der „Rolf Krake“ 

bis auf 1400 Schritt der Batterie und wurde von ihr mit 

21 Granaten beſchoſſen, von denen 7 als Treffer erſchienen. Er 

anwortete mit 14 Schrapnels und Kartätſchſchüſſen, ohne jedoch Ver 

lufte herbeizuführen. 

Gegen 6 Uhr erbielt die Batterie Befehl zum Uebergang, 

mußte uber big gegen 2 Uhr warten, um welche Zeit der Befehl 

eintrat, daß ſie in ihre alten Tmartiere zurüctgehen ſollte. 

Nach der Einnahme von Alſen blieben die beiden über 

gegangenen Batterien - 2. und 3. Gpfündige - zunächſt noch der 

13. Divifion unteritellt auf Der Juſel: am 30. Juni jede beſtimmte 

seid. d. weldart. Keyts. Sen. weldgengmerter el. Brandenb,) Wr. 3. 16 



das Oberkommando, daß die 6. Divijion im die Gegend von Apen- 

rade abrüden jolfe. Der 13. Divifion wurde Aljen und der Sunde— 

witt, der Nejerveartilferie ter Sundewitt zur Unterkunft angewieſen. 

Die Batterien der 6. Divifion waren auf die Brigaden ver 
theilt, von denen die 11. in nnd ſüdlich Hadersleben, die 12. nördlich 

diefer Stadt lag. Der Divifion war die Sicherung der Ofttüfte 
gegen Unternehmungen von FSinen*) ber übertragen, und fie batte 

daber die Küfte von Kolding bis Apenrade in vier Abſchnitte getbeilt. 
Am 9. Juli nabmen die 3. Daubig- und die 3. 6pfündige Batterie 

an einem fleinen Unternehmen gegen die Inſel Barſö, nordöftlid 

Apenrade, tbeil, welche bisber der Botmäßigfeit der von den Ber: 
bündeten eingejegten Regierung noch nicht unterworfen war, Die 

ausgeſchriebenen Steuern noch nicht bezahlt hatte und den Heinen 

Yandungen des Feindes zum Stikpunft diente. “Die beiden über: 
gejegten Kompagnien Regiments Nr. 35 trafen auf der Inſel keinen 

‚Feind, trieben die Steuern ein und febrten mit mehreren Booten 
zurüd. Zum Schuß der Ueberfahrt hatte die 3. Gpfündige Batterie 

ſüdlich, die 3. Danbie-Batterie nördlich der Diennerbuht**) geftanden: 
die erjtere vertrieb Durch zwei Granatſchüſſe einen däniſchen Kutter 

am Südrande der Inſel. 

Die Näbe der Inſeln Sand und Fünen machte es am 12, Juli 
nothwendig, daß an dem Stenderuper Strande bei Sammel Albö. 
öftlih Kolding. Geſchütze in Stellung gebraht wurden. Dazu 

wurde ein Zug der 3. Gpfündigen Batterie beftimmt, welder mit 

täglicher Ablöfung bis zum 15. Juli dort verblieb und am 12. durch 

vier (Hranaten ein Nanonenboot vertreiben konnte. Am 17. war 

beablichtigt worden, von dem Fährhaus zu Aaröfund, öftlih Haders 

leben, nah der Inſel Aarö überzugeben. 

Dieies Unternehmen jollten die 3. 12pfündige und 3. Gpfündige 

Watterie aus Stellungen am Fährhaus unterjtüßen. 

Der am 17. anfgegebene Uebergang follte dann am 20. ſtatt 
finden, jeine Ausführung wurde jedob durch den an diefem Tage 

verkündeten Waffenſtillſtand vereitelt. Die übrigen Batterien des 

Norps waren am Abend des 28. Inni in ihre Quartiere vom 25. 
uritdgegangen: von ihnen wurde die 2. 12pfündige und Die 
4. 6pfündige Batterie der 13. Divifion zugetbeilt. Sie alle nahmen 

ihre Dur den Uebergang nad Allen nur kurze Zeit unterbrodenen 

Friedensübungen wieder auf. 
— 

*) Skizze 19, 2. 150. **) Bariö weitlich gegenüber. 



b. Greignifle in Jütland Bis zur zweiten Waffenrube. 
(Stizge 24 ©. 215.) 

Dit Ablauf der 1. Waffenrube jtand die Avantgarde des 

III. Korps, welches durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 5. Juli 

die Bezeichnung „Preußiſches II. fombinirtes Armeelorps“ erhielt, 

ber Hobro, nordöftlih Viborg, das Gros war bei NRanders ver: 
jammelt, die Mejerve hatte Aarhuus, Standerborg und Horjens 

beiegt. 

Der Avantgarde war die 4. 12pfündige Batterie zugetbeilt, 
weldhe zu diefem Zwede am 25. Juni nad Glenftrup, drei Viertel 
Meilen jüdlih Hobro, marjdirt war, jedoh ſchon am 2. Juli in 
ihr bisheriges Verhältniß zur fombinirten Garde-Divifion zurüd- 

trat und an diefem Tage nah Haraldslund, jüdlih anders, ging. 

Die 1. Hpfündige Batterie befand fi bei der Reſerve und 

batte zunächſt al8 Strand - Batterie bei Aarhus Verwendung 
gefunden. 

Dem Befehle Seiner Majeftät vom 23. Juni entſprechend 

traf das Uberfommando nad dem Falle von Aljen jofort An 

ordnungen zum Ueberſchreiten des Vim Fjords zwiſchen vögſtör und 

der Oſtmündung. Zu dem llebergang wurde das III. Korps beſtimmt: 

das 11. Korps jollte dieſes Unternehmen, deflen Ausführung vom 
17. auf den 14. Juli verlegt wurde, durd ein Norgeben gegen den 

Salling- und Otte-Sund unterjtügen. 

Das III. Korps batte über jeine Truppen folgenderinaßen 

beitimmt: 

Die Avantgarde, gefolgt vom Gros, jollte am 9. Juli auf 
Aalborg und Nibe vorgeben, die Nejerve am 8. von Viborg gegen 

Stive eine Sceinbewegung ausführen und dann den Vormarſch 
auf Lögſtör antreten. 

Am 83. jhon wurde Aalborg vom Feinde frei gemeldet. In— 

folgedeſſen bejegte in der Nacht noch ein Theil der Avantgarde die 

Stadt: am 9. wurden aud die Schanzen am Norditrande des ‚Fjords 

von den Dünen verlaffen gefunden und ſofort mit dem Ueberjeßen 

der Avantgarde begonnen. Die übrigen Korps wurden angebalten, 

nur die Reſerve erbielt Berebl, am 11. nab Aalborg zu rüden. 

Die 4. 12pfündige Batterie, weldhe mit dem Gros am 8. Juli 
über Randers und Hobro abmaridirt war, traf der Befehl zum 

Halten in Gravlev, ſüdlich Aalborg, am 11. Juli. Bier batte 
Seine Königlibe Hobeit Prinz Friedrich Narl, welder auf 

15* 
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der Meile nah Aalborg in Gravlev umjpannen ließ, die Gnade, die 

veute der Batterie, wie fie eben an den Vochlöchern gejeffen hatten, 
zu ſich kommen zu lafjen und mit einigen zu ſprechen. Die Batterie 

verblieb zunächſt bis zum 13. Juli in Gravlev und fehrte dann 
mit der Garde-Divifion in die Gegend von Randers zurüd, wo fie 

vom 15. bis 19. Juli in Yem, dann in Chriftrup, emem großen, 
wohlhabenden Dorfe, lag. Die 1. 6pfündige Batterie war vom 

4. 618 7. Juli zur Verſammlung der Nejerve von Aarhuus nad 

Viborg marſchirt und hatte mit diejer am 9. den Vormarſch zunächſt 

auf Simeitedt, dann anf Aalborg angetreten, wo fie am 11. Juli 

eintraf. Am 12. 4 Uhr Morgens jtand der Zug des Yieutenants 

Wille am Hafen von Aalborg zum lleberjegen bereit. Es wurden 

auf zwei zujammengefoppelten Pontons ein Geſchütz und vier Pferde, 

oder ein Munitionswagen und vier Pferde verladen, jo daß der 

Uebergang des Zuges, da außerdem ruhiges Wetter war, ſehr jchnell 

von ZStatten ging. Um 6 Uhr fonute der Zug am anderen Ufer 

jeinen Vormarſch antreten, aber au er fam leider nicht zur Ver: 

wendung. Die Batterie blieb bis zum Beginn der Maffenrube in 
Aalborg. 

9. Fritde und Rütkmarſih. 

Auf Anſuchen Dänemarks war ibm am 20. Juli eine Waffen: 
ruhe zunächſt bis zum 1. Auguft gewährt worden. Am 25. Juli 

begannen in Wien Die Verbandlungen zur Feſtſtellung der Friedens - 

präliminarien. Schwierigkeiten, von den dänischen Bevollmächtigten 
erboben, machten es nötbig, Die Waffenrube noch bis zum 3. Auguft 

hinauszuſchieben, dech wurde am 1. Auguft der Präliminar-Frieden 
unterzeichnet, im welchem ein Waffenſtillſtand bis zum endgültigen 

Frieden, unter Beibebalt des augenblicklichen militäriſchen Beſitzſtandes 

eingeſchloſſen war. Am 30. Ottober erfolgte zn Wien die Unter: 
zeichnung des Friedens, am 16. Novenber der Austaufh der Noll: 

zugsurtunden. 

Entſprechend dieſen verſchiedenen politiſchen Korgängen bis zur 

Gewinnung des Friedens regelten ſich die Bewegungen der Truppen, 
welche zunächſt während der Waffenruhe in ihren Quartieren ver- 

blieben, mit dem Beginn des Waffenſtillſtandes aber weiter aus 

einander gelegt wurden und mit dem Abſchluß des Friedens den 

Rückmarſch antraten. 
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Die neu erworbenen Provinzen wurden von bejonders dazu 

aus dem Inlande herangezogenen Truppen belegt: bis zu ibrem 

Eintreffen blieben noh Theile der mobilen Armeelorps zurüd. So 
fam es, daß auch unfere Batterien nicht gleichzeitig die Heimath er- 

reichten, jondern mit den Verbänden, denen ſie angehörten, friiher 

oder ſpäter in ihre Standorte zuridtehrten. 

In erfter Linie traten von den Batterien des J. Korps die der 
Y% Brigade den Rückmarſch an: die 4. 12 pfündige und die 1. 6Gpfün— 

Dige folgten jpäter nad. 

Die IT. Fuß-Abtheilung lag währen? der Waffenrube mit der 
6. Diviſion in der Gegend von Hadersleben, zunächſt in engeren, 

dann mit Beginn des Wajfenjtilljtandes in weiteren Cuartieren. 
Es möge bier gleih für alle Natterien des Regiments gejagt 

werden, daß dieje während der Zeit der Ruhe fib eifrig den 
zriedensübungen, beionders der Einzelauspildung, hingaben. Wieder- 

holte Beſichtigungen durch die VBorgejegten gaben diejen Gelegenheit, 
nb ron den Fortſchritten in der Ausbildung zu überzeugen. 

Am 3. November marjcdirte die III. Fuß Abtbeilung aus der 

Gegend von Hadersleben nah Kdernförde und Umgegend Sie 

verblieb dort bis zum 14. und trat an diefem Tage den Rückmarſch 

über vLübeck. Schwerin, Bardin, Wittjtod, Arandenburg nah Witten 

berg, ibrem Demobilmachungsort, an, den fie am 6. Tezember ers 

reichen jollte. Aeberali wurden die „ Düppelſtürmer“ berzlich begrüßt, 

in Schwerin ward ihnen ein bejonders chrender Empfang. 

Scine Nöniglide Dobeit der Großherzog bolte Die 
Truppen ein und nahm ihren Vorbeimarſch in der übe des 

Schlofjes ad, an dem fih Infanterie-Regiment Ar. 64, die 1. 12 pfün- 

Mae und 3. Gpfündige Batterie betheiligten. 

Sämmtliche Tffiziere waren um 4 Uhr zur greßberzogliden 
Zafel beroblen, Unteroffiziere und Mannſchaften batten freien Yu 
tritt zum Ibeater und ſpäter allgemeine Bewirtbung mit Muſik in 

der Tonhalle, aud hatten die Anteroffiziere der Batterien eine 

fameradidaftlibe YZujammentunft mit denen der mecklenburgiſchen 

Artillerie. Der feltlibe Empfang in Schwerin wird Tiherlic den 

jämmtliben Mannſchaften dauernd in Erinnerung geblieben  jein. 

Am anderen Morgen geleitete das Trompeterkorps der mecktlen 

burgiihen Artillerie die Batterie aus der Stadt. In Arandenburg, 

wo die Batterien in den jpäter jo lange von unſerer veitenden Ab 

theilung belegten Ställen der Altitadt umtergebradt waren, deren 



ehrwürdiges Alter hierdurch feitgeftellt jein mag, erhielt am 2. De- 
zember die Abtheilung den Befehl, an dem Einzug der Branden: 
burger Truppen in Berlin mit den Geſchützen theilzunehmen. Die 
Wagen jegten unter Sefondlieutenant Horn den vorgejchriebenen 

Marih nad Wittenberg fort. 
Am 4. Dezember marjdirte die Abtheilung in das feſtlich ge⸗ 

ihmüdte Potsdam ein, empfangen vom Kommandanten, General 
v. Yöwenfeld, und dem gejammten Offiziertorps mit der Muſitk 
des 1. Garde-Regiments zu Fuß. Am andern Morgen marſchirte 
das Trompeterforps des 1. Wardeslllanens Regiments an ihrer Spige. 

Am 6. Dezember batte die Abtheilung Ruhetag in den dicht 
vor Berlin gelegenen Ortſchaften, am 7. Dezember fand der feier- 
lihe Einzug jtatt. 

Die Batterien vüdten nad dem YPlag an dem Krollſchen 
Garten, dem heutigen Königsplatz, wo außer den vier Negimentern 
der 6. Divijion das Leib Regiment, Das Brandenburgiſche Pionier: 
Bataillon, je zwei fombinirte Eskadrons des ‚Bieten - Hujaren- 
Regiments und 11. Ulanen-Regiments und die drei Batterien der 
111. Fuß-Abtheilung treffemveife zur Befihtigung durch Seine 

Diajeftät den König anfgejtellt waren. 
Die Parade tommandirte der Nommandeur der 6. Divifion, 

Generallieutenant v. Manftein. Gegen 11!/: Uhr eridien Seine 

Majeftät auf dem Plage und vitt die Front der Truppen ab: dann 
erfolgte der Einzug durch das Arandenburger Thor, die Mitte der 
Yinden entlang, nah dem Cpernplage, wo Seine Majeſtät an 

der Bildſäule des Feldmarſchalls Blücher den Vorbeimaridh abnahm. 

Die Truppen marjdirten in dem Yuftgarten auf. Von bier wurden 

die durch Orden ausgezeichneten Tffiziere und Mannſchaften auf den 

Schloßhof berufen, we Seine Majeftät an die dort Verfammelten 
die gnädigſten Worte richtete. 

Pierde und Mannſchaften rückten erjt gegen 52 Uhr in die 

Quartiere, nachdem die Geſchütze der Abtheilung bei dem Yaboratorium 

binter dem „Jellengefängniß bei Moabit anfgejtellt waren- Quartiere 

und Ställe waren allerdings dürftig. „Die Stadt Berlin batte 
war für jeden der eingerüdten Ilnteroffiziere einen Thaler, für 

jeden Gemeinen 15 Silbergroſchen ertraordinären Verpflegungszuſchuß 

bewilligt: die meiſten Tuartiergeber weigerten ſich jedod, die Mann⸗ 

haften zu verpflegen, und zablten denjelben ur fünf Silbergroſchen 

berans, welbe Summe um iv weniger für eine angemefjene Er- 

Aue 
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nährung der Mannjchaften genügen konnte, al3 dieſe, mit den Ber- 

liner Berhältnijfen nicht vertraut, in abgelegener Stadtgegend, wo 
fie einquartiert waren, das crite beſte Yofal wählen mußten, um 

überhaupt Berpflegung zu finden, welche über die Gebühr bezahlt 
werden mußte.“ Seine Majeſtät der König hatte ſämmtliche 

im Feldzuge mit Orden ausgezeichnete Offiziere zur Tafel befohlen, 
den Ilnteroffizieren und Mannſchaften waren Einlaßkarten zu den 

Königlihen Theatern bewilligt worden. 
Am 8. Dezember waren jämmtlihe in Berlin anweſende 

Offiziere der brandenburgiſchen Artillerie zu Seiner Königlichen 

Dobeit dem Prinzen Karl befohlen. 
Nach den bewilligten beiden Ruhetagen marjcirte die Ab: 

theilung, an deren Spige jih der 2. Seneralinjpefteur, General: 

lieutenant Hinderſin, der Brigade: und Regimentskommandeur 

mit dem Zrompeterforps der Wardeartillerie befanden, aus Berlin 
aus. Sie hatte das Glück, beim Einbiegen von den Yinden in die 

Wilhelmſtraße nod einmal bei Seiner Majeftät vorbeimarſchiren 

zu dürfen. Am 14. Dezember rüdte die Abtheilung in den Dörfern 

nördlib Wittenberg ein, machte hier bis zum 21. demobil umd zog 

am 23. Dezember in ihrer Garniſon Jüterbog ein, we ihrer ein 

feitliher Empfang harrte. 

Die II. Zup-Abthetlung wurde mit dem Begu des Waffen— 
ftillftandes am 7. Auguft aus dem Sundewitt nad Angeln verlegt. 

Während die iibrigen Batterien in Diejer Zeit dem FFriedensdienit 
oblagen, batte die 4. Gpfündige Batterie Welegenbeit, an dem 

unblutigen Zuge gegen die Grefutionstruppen des deutſchen Bundes, 
Sadjen und Hannoveraner, theilzunchnten. 

Preupen und Dejterreid batten zwar Die Wrefution des 

deutihen Bundes gegen Dünemarf für ſich allein übernommen, Die 

Truppen der beiden andern, gleichfalls vom Bunde beauftragten 
Staaten, Sahfen und Hannover, waren indeß während des Feld: 
zuges in Dolftein verblieben. Die politiihen Meinungsvericieden: 

beiten zwiichen der Mehrheit des Bundestages und den beiden 
Großmächten hatten fortgedauert und auch eine gewiſſe Spannung 

zwiſchen den Truppen der Bundes: Erefution und denen des ver 

bündeten Heeres zur ‚Folge. 
In Rendsburg ließ Der hannoverſche Nommandant Die bei 

einer patriotijchen ‚Feier aufgezegenen öſterreichiſchen und preußiſchen 

‚ahnen wegnehmen, es fam am 17. Juli zu Händeln zwiſchen 



bannoverjhen und preußiſchen Soldaten, die fih Lei ungenügendem 

Einichreiten des Kommandanten zu Sclägereien jteigerten. 
Das Oberkommando erbielt infolge diefer Vorgänge den 

Befehl Seiner Moajejtät des Nönigs, ſich mworzüglid zum 

Deren des Plaßes zu maden Es beauftragte damit das I. Korps, 
welhem Truppen der 5. Divijion zu Ddiefem Zwecke beigegeben 

wurden. 

Rom 1 Korps wurde an Artillerie bierzu die 4. Gpfündige 

Batterie, von der 5. Divifion die balde 1. Haubitz-Batterie aus Kiel 
befehligt. 

Die + Gpfündige Batterie war bis zum 20. Juli in Atzbüll 
verblieben. Am Morgen diefes Tages erbielt fie vom General: 
kommando Befebl, jofert nad Flensburg zu marjdiren, von dort 

mit der Eiſenbahn nah Nlojterfrug füdlih Schleswig zu fabren 
und am andern Morgen ıım 9 Uhr bei Sorgbrüd, 8 km nord: 
weitlih Rendsburg, zur Verfügung des Generals v. Goeben zu 

jteben, um gegen Rendsburg vorzugeben. Am 9 Uhr Vormittags 

am 20. Juli marjcdirte die Batterie in Eilmarſchformation im 

Zrabe nad Flensburg und wurde 27% Uhr Nachmittags dort höchſt 

mangelbaft verladen, da die Lededten Wagen ſehr eng und niedrig 
waren. Amt 21. meldete der bei die Batterie zur befohlenen Zeit 

zur Stelle: ſie blieb bis 11 Uhr ın der Verſammlung und wurde 

dem Nommandeuv des 15. Negiments, Oberjt v. Alvensleben, 
umterjtellt, der außer feinem Regiment noch zwei Eskadrons weit 

jäliiher Dragoner fommandirte. Um 11 Uhr beganı der Bor: 

marib gegen Rendsburg, jedehb ideen Yr Stunde |päter fam bie 

Nachricht, daß Die zeitung geräumt je. Die Truppen wurden 

daranf in ihre Quartiere entlaffen: die 4. Gpfündige Batterie fam 

nad Duvenſtedt. 6 km nördlihd Rendsburg. 

Ju der am 24. Juli Mittags 12 Ubr in Rendsburg ab: 

gehaltenen Parade, bei dem Aufziehen der öſterreichiſchen und 

preußiſchen Fahnen, gab die Batterie eine Aberdnung von 1 Cffizier, 

6 Unteroffizieren und 30 Mann. 

Am J. Auguſt ging die Batterie zur II. Zuß- Abteilung nad 

Angeln «öftlib der Yinie Schleswig — Flensburg: die balbe 1. Daubiß- 

Batterie jtand am 21. Morgens bei Bovenan, 11 km öftlih Nends: 

burg an der Straße nad Niel, und rüdte Mittags ebenfalls auf 
Rendsburg. Nachdem auch jie an der jeierliden Fahnenhiſſung 

theilgenommen batte, traf fie am 26. wieder in Niel em. 
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Am 14. November traten ſämmtliche Batterien der 11. Fuß— 

Aprbeilung ihren Rückmarſch über Schleswig, Hagenow, Kvyritz, 

Arandenburg, Wittenberg nad Torgau an. 
In Yudivigsluft wurden fie von den dortigen Dragonern, in 

Wittenberg durch den Kommandanten begrüßt: am 11. Dezember 
zogen fie feierlih in ihre Garnifon Torgau ein und begannen 
ſogleich mit den Demobilmahungsgeichäften. 

Die 1. 12pfündige Batterie hatte während der ganzen Zeit 

auf Fehmarn gejtanden, ohne daß fih bei ihr irgend etwas Er— 

mwähnenswerthes ereignet batte. Die 1. Haubitz-Batterie hatte ſich 
am 19. Auguft im Kiel wieder vereinigt. Weide Batterien traten 

ibren Rückmarſch zuſammen mit der III. Fuß-Abtbeilung au. Die 
1. 12pfündige Batterie nahm an den Ehrungen der zurücdtebrenden 

Truppen in Schwerin tbeil und am 5. Dezember trafen fie in 

Wittenberg ein, wo fie vom Bürgermeiſter und Magiftrat feftlid 

empfangen und bewirtbet wurden. 

Die 4. 12pfündige und 1. Gpfündige Batterie waren im ‚üt: 

land verblieben. Die Räumung der Halbinjel begann am 16. No 

vember, und gegen den 23. November überjchritten die Batterien 

die gütiihe Grenze. Die 4. 12pfindige Batterie erreichte am 

2. Dezember Kiel, die 1. 6Gpfündige am 4. Dezember die Umgegend 
von Segeberg, nordweitlih Lübeck. In diefen Quartieren verblieb 

die 4. 12pfindige Batterie dis zum 13, Die 1. 6pfündige Batterie 

bis zum 14. Dezember. Am 16. wurden beide Batterien in Lübeck 

nab Spandau verladen, wo fie am 17. eintrafen und in der Um— 

gegend rtsunterfunft bezogen. Bier ging an demielben Tage der 

Beiehl ein, daß die Batterien am 20. Dezember mit dem 10. 50. 
und 52. Regiment in Berlin einzieben jollten. 

Früh 8", Uhr rückten die Batterien mit den Geſchützen von 
Spandau nah Berlin ab, die Wagen folgten eine Stunde jpäter, 

da fie an der Parade nicht tbeilnebimen follten. Am 11 Uhr jtanden 

die Batterien vor dem Brandenburger Thor, die Geſchütze und 

Mannſchaften von patrietiiher Hand befränzt. 

Seine Majejtät der Nöntg, mit begeiftertem HPurrab 

empfangen, erſchien um 12 Uhr. Den Königliben Dant, den er bier 
ausiprad, nahm wobl jeder als den ſchönſten Yobn mit beim für 

das, was er in Erfüllung feiner Pflicht freudig getban hatte. Nach 

dem Vorbeimarſch der Truppen auf dem Pariſer Plug wurden Die 

Batterien am Yandsberger Thor untergebracht und die Geſchütze 
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am neuen Yaboratorium in Moabit aufgeftellt. Den Mannſchaften 
war freier Zutritt zu den Nöniglihen Theatern bewilligt, die Stadt 

Berlin gewährte Ilnteroffizieren und Mannſchaften denjelben Ver— 
pflegungszuſchuß, wie früher erwähnt. 

Am 22. wurden die Batterien auf der Aubalter Bahn ver: 

laden und um 4 Uhr Nachmittags desjelben Tages hielten fie ihren 

Einzug in die jeftlih geſchmückte Stadt Wittenberg. — 

Eine wejentlihe Aenderung tn der Formation der Artillerie: 

Yrigaden war durch Allerhöcite Kabinets- Ordre vom 16. Juni 1864 
dahin getroffen, daß dieſe nad) fortlaufender Nummer, gleichlautend 

mit den bezüglihen Armeetorps benannt werden follten. Die Feld⸗ 

Batterien und Feſtungs-Kompagnien wurden in Feld- bezw. Feſtungs⸗ 
artillerie-Regimentern vereimigt, welche die provinziellen Bezeichnungen 

trugen. Hiernach hieß die Brandenburgische Artillerie-Brigade Nr. 3 

von dieſem Tage an „3. Artillerie:Brigade” und fie beitant 
nunmehr aus den Brandenburgiihen FFeldartillerie-Regiment Ar. 3 
und dem Brandenburgiihen Fejtungsartillerie-Regiment Nr. 3. 

An dem Tage, an weldem die III. Fuß-Abtheilung in Berlin 
eintzieben durfte, am 7. Dezember, erlieg Seine Majeität eine 

Kabinets Ordre, welde den brandenburgiſchen Artillerie-Hegimentern 
diejenige hohe Auszeihnung gewährte, welche unjer Regiment beute 

noch in jeinem Namen trägt. 

Die Kabinets Trdre lautet: 

„Ich babe, um das Andenfen der ruhmvollen Dienite zu 
ehren, welde die Artillerie in dem diesjährigen Feldzuge geleiftet 
bat, an dem beutigen Tage, an welchem ich eine Abtheilung der: 

jelben unter den vom Kriegsihauplage zurüdgefehrten fiegreichen 

Truppentbeilen bier in Meiner Haupt- und Nefidenzftadt einrüden 

lich, ‚zolgendes beſtimmt: 
1. Der General: Feldzeugmeilter, Prinz Karl von Preußen, 

nöniglide Hoheit, erbält die Auszeichnung, daß den beiden Re⸗ 

gimentern der 3. Artillerte-Brigade der Beiname »General-Feld⸗ 

zeugmetjter.. verlieben wird, wonach das Brandenburgiſche Feld— 
artillerie Regiment Nr. 3 die Bezeihnung . Brandenburgifches 

Feldartillerie Regiment Nr. 3 (General Feldzeugmeifter)e und Das 

Brandenburgiihe FFeitungsartillerie- Regiment Nr. 3 die Benennung 

Brandenburgiihes Feitungsartillerie. Regiment Nr. 3 (General⸗ 
Feldzeugmeiſter erbalten. 



2. Der General Eolomier wird in den Adeljtand erhoben. 

Ferner habe Jh dem General der Infanterie v. Dahn in 
befonderer Anerfennung jeiner wohlerworbenen Verdienſte an den 
erfolgreihen Thaten der Artillerie während des Feldzuges Mein 

Bildniß zum Geſchenk gemacht. 
Berlin, den 7. Dezember 1864. 
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Wilhelm.“ 

Eine weitere, bleibende Auszeichnung erhielt das Regiment durch 

die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 18. April 1865, welche lautet: 

„Ich verleihe hierdurch dem Brandenburgiſchen Feldartillerie- Verleihen 

Regiment Nr. 3 (Generalszeldzeugmeiiter ) als ehrende Erinnerung Fahurabi 
an den vorjährigen dänischen ‚Feldzug und als Auszeihnung für 
die rühmlihe Theilnahme des Regiments an den jtattgehabten 

Gefechten, jowie an der Eroberung der Düppel- Stellung am 

18. April und der Inſel Alfen am 29. Juni vorigen Jahres, das 
Band der fir diejen ‚Feldzug geftifteten Kriegsdenfmünze mit 
Schwertern, des Düppeler Sturmfreuzes und des Alſen-Kreuzes 

an deſſen „Fahne. 

Ich weiß, daß das Regiment in dieſer ihm zu Theil ge 

mwordenen Auszeihmung einen neuen Antrieb zu treuer Erfüllung 

feiner Pflichten in Frieden und im Kriege finden wird, und jprece 

demjelben dies hierdurch gern aus. 

Die vorbezeihneten Fahnenbänder laſſe ih dem Negiment 

beifolgend zugeben. In Betreff des Ortes der Befejtigung dieſer 

Bänder an der Fahne wird dem Regiment das Erforderliche durd 

das Generalftommando des III. Armeeforps eröffnet werden. 

Berlin, den 18. April 1865. 

Wilhelm.“ 

Vierter Abſchnitt. 

Die Zeit von 1864 bis 1866. 

Ueber die kurze Friedenszeit, welche dem Feldzuge von 1864 
tolgte, ift in Bezug auf unjer Regiment wenig zu jageıt. 

Die Bewaffnung der Feldartillerie mit gezogenen Geſchützen 

wurde weiter durchgeführt. Bereits am 16. Inni 1864 war der 
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Erfaß der Haubigen durch die gezogenen 3 em-Kanonen befoblen 
worden: es währte aber bis zum Oftober 1865, daß dieſe Um— 

formung im Regiment zur Ausführung fam. 

Aus den bisherigen drei Haubig-Batterien mit im &anzen 
24 Geſchützen wurden vier 4pfündige (gezogene 8 cm-) Batterien 

zu je jehs Geſchützen gebildet. Das Negiment erhielt damit die 

1. biz 4. 4pfündige Batterie: die 4. 4pfündige wurde mit der 3. 

der 111. Fuß-Abtheilung in Jüterbog unterftellt. Ihre Bildung 

wurde im Yaufe der erften Hälfte des Oktober 1865 beendet. Die ben 

Batterien überwiejenen Geſchützrohre waren Gußſtahl-4-Pfünder 
C,64 mit Yaffeten C/64. Zum Chef der Batterie wurde Hauptmann - 
Hirſchberg ernannt. Ihre Offiziere waren der Premierlieutenant 

Stumpf und der am 13. Oftober zu diefem Dienftgrad beförbderte 

Sefondlientenant Steuer. 

Diefe Batterie iſt beute die 8. Yatterie Regiments Nr. 18. 

Es bejtand alſo das Megiment am Ende des jahres 1865 aus: 
der I. Fuß⸗Abtheilung (Mittenberg) mit der 1. und 4. 12pfdgen, 

der 1. 6pidgen und der 1. Apfdgen Batterie: 
- 1. (Torgau) mit der 2. 12pfdgen, 2. und 4. 

Gpfdgen und 2. 4pfdgen Batterie: 

- IM. : - Jüterbog) mit der 3. 12pfdgen, 3. Gpfdgen, 
und der 3. und 4. Apfdgen Batterie. 

Am 27. Juli 1865 wurde ein Denfmal auf dem Sciehplas 
bei Jüterbog zum Andenten an die im Feldzuge 1864 Gefallenen 
jeierlichft eingeweiht. 

Künfter Abfchnitt. 

Der Feldzug 1566 in Böhmen. 

Der Streit um die Führerſchaft in Deutſchland zwiſchen Preußen 

und Tefterreib war durd den Krieg von 1864 und die Frage der 
Zerwaltung der Herzogthümer Schleswig und Holſtein noch verſchärft 
worden. Die infolgedeifen von Tejterreih getroffenen Kriegsvor⸗ 
bereitungen und die für Preußen wenig wohlwollenden Gefinnungen 
der meilten dentihen Bundesſtaaten nötbigten auch Preußen, mit 

friegeriihen Anordnungen vorzugeben, um bei dein Ausbrud eines 

nrieges von jenen Gegnern nit überrajcht zu werden. Dieſe 
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Borbereitungen beftanden zunächſt in der Ergänzung der in ben 

bedrohten Provinzen jtehenden Zruppentbeile und führten endlich zur 

Mobilmahung der ganzen Armee. 

J. Asbilmathung. 

Am 31. März 1866 traf bei den Abtheilungen des Regiments 
die Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 29. desſelben Monats ein, nach 

der das Regiment ſich auf Kriegsſtärke ſetzen ſollte. 
Am 1. April begannen die Mobilmachungsarbeiten für diejenigen 

Batterien, welche in ihren Standorten mobil wurden, nämlich die 

Batterien der 11. Fuß-Abtheilung in und bei Torgau und Die 
1. Spfdge und 1. 6pfdge in Wittenberg: die übrigen Batterien 
traten an diefem Tage den Mari nah ihren Meobilmahungsorten 
an, nadhdem fie nohb am 31. März die für die Mobilmahung 

nötbigen Belleidungs: und Ausrüftungsjtüde dorthin verlaten batteı. 

Die 1. und 4. 12pfündige Batterie bezogen Trtsunterkunft in 

Eutzſch bezw. Pratau (4 beziv. 2 km ſüdlich Wittenberg). Die Batterien 
der IIl. Fuß-Abtheilung marjdirten am 1. April aus Nüterbog aus 
und erreichten folgende Orte: 3. 12pfündige Batterie Zahna (10 kın 

nordöftlid Wittenberg), 3. 6pfündige Batterie Hohndorf, Prühlie 
und Gallien (5 bis 7,5 km öftlih), 3. Ipfündige Rbeinsdorf, 

Braunsdorf, Dobbin (5 km nordweitlib) und 4. Ipfündige Batterie 

Zrajuhn und Teucheln (3 km nördlich Wittenberg). Die reitende 

Abtheilung ging mit der 1. reitenden Watterie in die Gegend von 

Torgau nah Audenhayn 112 km fildweitlic,, mit der 2. veitenden 

Batterie nab Wildenhaun (14 km weitlib Torgau): die 3. reitende 

Batterie bezog in Belgern (a. d. Elbe, etwa 12 km jüdöjtlihb Torgau 
Irtsunterfunft, nachdem fie in Torgau ihre Verſuchs 4 Pründer 

wieder mit ihren alten glatten kurzen 12-Pfündern vertauſcht hatte. 

Die Batterien waren zu dieſen Märſchen gezwungen, weil ihre 

Aabrzeuge und Kriegsbejtände in Wittenberg bezw. Torgau lagerten. 

Bleichzeitig mit dem Mobilmachungsbefehl war beſtimmt worden, 
daß die 1. 12pfündige und 2. 12pfündige in 4Apfündige Batterien 

umgewandelt werden und Die Bezeichnung 5. bezw 6. 4pfündige 

Batterie führen ſollten. 

Die reitende Abtheilung batte zufolge derſelben Allerhöchſten 

Kabinets-Ordre eine 4. reitende Batterie zu errichten: es iſt Dies 

Die heutige 2. reitende Batterie des Regiments, Deren Geburtstag 

Erridti 
einer 4. 

Batter 
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demnach der 29. März 1866 if. Die alte 2. reitende Batterie 
gehört jeit dem 2. Oktober 1866 dem Heſſiſchen Tyeldartilierie: 
Regiment Nr. 11 als 1. reitende Batterie an. 

Die 4. reitende Batterie wurde durch den Hauptmann Sterzel 
aus Abgaben der anderen reitenden Batterien am 31. März auf- 
gejtellt: ihre eriten Sffiziere waren der Premierlieutenant Krane, 
die Sefondlieutenants Steinbardt und v. Gizndi. 

Es gaben an die neue Batterie ab: 
die 1. reit. Battr.: 1 Serg, 3 Unteroffz. 2 Obergefr. 2 Gefr. 

T Kanoniere, 4 Zugpf., 3 Neitpf. 

: 2 = ⸗ 1 Serg. 2 Unteroffz., 2 Chergefr, 2 Gefr. 
ĩ Kanoniere, 4 Zugpf., 3 Reitpf. 

3. : 1 Serg., 3 Unteroffz., 2 Obergefr., 2 Gefr. 
6 Kanoniere, 4 Zugpf., 8 Reitpf., 

den Wachtmeiſter jtellte die 2. reitende Batterie. 

Die jo zuſammengeſtellte Batterie marjdirte am 1. April nad 

Belgern. 
Die Batterien waren in ihren Mopilmahungsorten gut unter- 

gebradt, Futter und Brot wurden aus Wittenberg bezw. Torgau 
empfangen, fir die übrige Verpflegung wurde den Wirthen für den 

Mann 1 gr. 6 Pig. (= 0,15 M.) vergütet. 

In den Tagen vom 4. bis 8. April trafen die Augmentations- 
mannſchaften, vom 7. bis 12. April die Pferde ein. Die Yandmwehr: 

Bataillene hatten eine derartig große Anzahl von Bedienungs⸗ 
fanonieren gejendet, daß Die älteren Jahrgänge bis zum Januar 
1863 entlafien werden fonnten: doch herrihte an Fahrern Mangel, 
jo daß ältere Yente bei den Batterien verbleiben mußten. 

Recht erihwert war die Mobilmahung der neuen Apfündigen 
Batterien, welde jegt am Norabend eines Krieges außer den Mobil: 

mahungsgejhäften ned das Geſchützexerziren eifrigſt betreiben mußten. 

Dennoch jeritten Die Arbeiten der Batterien regelmäßig fort, fo daß 

dev Regimentskommandeur, Oberſt v. Kräwel, die Batterien um 
Wittenberg bereit3 am 11. 12. und 13. April, die um Torgau am 
14. und 15. befichtigen konnte. 

Die I. Fuß-Abtheilung bezog am 14. April folgenve Quartiere: 

Stat und 5. 4pfündige Batterie in Wittenberg, 4. 12pfündige in 
Zabne, 1. 6pfündige in Seyda (17 km öftlidı, 1. Apfündige in 

Krevſtädt (13 km nordöftlih Wittenberg, Am 14. April verließen 

and die Batterien der III. Fuß-Abtheilung ihre Mobilmahungsorte 
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und gelangten am 16. April: Stab, 3. Gpfündige und 4. 4pfündige 

Batterie nach Jüterbog, 3. 12 pfündige nad Yudenwalde, 3. 4pfündige 
nah Treuenbriegen (nordöftlih beziv. nordweitlid von Jüterbog). 

Auch die übrigen Batterien des Regiments marjdirten am 15. 
und 16. April ab. Sie bezogen Ortsunterhunft: 

Stab der II. Fuß-Abtheilung und 2. 6Gpfündige Batterie 

Kottbus. Eintreffen dort am 23. April. 
4. 6pfdge Battr. Lübben. Eintreffen dort am 20. April. 

2.4 = - Guben. : 0.24. - 

Die 6. Ipfündige YBatterie blieb bis zum 8. Mat in Torgau, 

um ihre Umwandlung zu vollenden: am 8. Mai verließ jie Torgan 

und traf am 12. Mat in Yudau cin. 
Ztab der reitenden Abtheilung und 2. reitenden Batterie famen 

am 22. April nah Zoſſen, an demfelben Tage die 1. reitende 

Batterie nah Mittenwalde. Am 21. traf die 3. reitende Batterie 
in Baruth, Die 4. reitende Batterie in Jüterbog ein. 

In den genannten Orten verblieben die Batterien des Re— 
giments während der nächſten Wochen. Sie hatten dadurch Ge— 

tegenbeit, ihre Schlagfertigkeit durch Grerzirübungen zu erhüben, 

de neu eingeftellten Meannjcaften kennen zu lernen und Die 

Pferde, welhe zunächſt infolge der veränderten Vebensbedingungen 

vielfab an Druſe litten, in Arbeit zı nehmen. 

Es wurde für die vollitändig friegsmäßige Ausbildung dadurch 

gejorgt, daß in der Näbe der Tuartiere Grerzirpläge ermietbet 

wurden, und wenn auch die einzelnen Batterien zum Theil vedt 

weit von den Stabsyuartieren entfernt lagen, z. B. die 4. reitende 

Batterie vier Meilen, jo nahmen doch Die Abtbeilungstommandenre 
vielfah Gelegenheit, ih von der Thätigfeit der Batterien zu über 

zeugen. Auch Oberit v. Kräwel bereifte die Quartiere eines 

Regiments, und die 2. Gpfündige und 3. pfündige Batterie batten 

die Ehre, vor Seiner Köntgliben Hobeit dem Prinzen Friedrich 

Karl ın Parade zu Steben. 

Seine Majeftät der König hatte am 29. März befoblen, dal; 

das Garde-, 3., 4. und 6. ‚Seldartillerie-Regument und vom 5. die 

J. und reitende Abtbeilung ſich auf die Ariegsftärfe jeren jellten, 

ſowie daß die Infanterie-Bataillone der zunächſt bedrohten Yandes 
tbeile die Friedensſtärke Der Garde Bataillone erreichen ſollten. 

Am 5. Mai wurde die Mobilmachung für das III. Armeekorps 

ausgejproden. Von weſentlichem Einfluß auf dem Jultand der 
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Batterien war Dies allerdings nicht, da ſich dieſe ſchon jeit Dem 
12. April auf dem Nriegsfuße befanden: doch bezogen von dieſem 
Tage an Offiziere und Mannſchaften erhöhte Gebührniſſe. 

Mit der allgemeinen Mobilmahung wurden aud die Deunitions: 
folonnen in den Tagen vom 6. bis 12. Mai friegsbereit. Infolge— 
deifen fanden zahlreiche Verjegungen im Offiziertorps ftatt. Im 

Nachftehenden folgt, ſoweit fie jih Heute feftitellen läßt, Die Mriegs- 

ranglifte. 

Kriegsranglifte vom 8. Mai 1866 für den Feldzug in Böhmen. 

Artillerie der 5. Divifion. 

I. Fuß-Abtheilung: Maj. Rüſtom: Adj.: Sek. Yt. Krüger. 

4. 12pfdge Battr.: Hptm. Hübner, Pr. %t. Trüſtedt, Sef. vs. 

Dengftenberg, Knauff, Port. Fähnr.Nirrn: 
heim. 

1.6 Dptm. Baron v. der Goleß, Pr. vt. Schiller, 

Bort. Fähnr. Wolter. 
1. 4 . Hptm. Grieß, Zei. vts. Bode, Boden: 

jtein, Port. Fähnr. Ahrens. 
Apfdge Hptm. Munk, Sek. vts. Wenſch, Korte 

mann, Port. Fähnr. Hamel. 

or 

Artillerie der 6. Division. 

III. Fuß-Abtheilung: Maj. Nödner: Adj.: Pr. vt. Köcher. 

3. 12pfdge Battr.; Hptm. Gülle, dann vom 6. Juli ab: 
v. Spangenberg, Pr. Yt. Apel, Ser. vt. 

— 

Pithan. 

3.6: Hytm. Gräfe, Sef. Yt. Francke, Port. Fähnr. 
Abler®. 

3. 4 Hptm. Schäffer, Ze. Yts. Iuriſch. Gör— 
deler. 

4. 4 Hptm. Hirſchberg, Sek. Lts. Yichtenfels, 

Stener, Port. Fähnr. Wildhagen. 

Brandenburgiſches Reſerveartillerie Regiment Wr. 3. 

Kommandeur: Oberſt v. Kräwel, dann Oberſtlt. v. Ramm: 
Adjutant: Sek. vt. Hildebrandt. 
Feldauditenr: Seger. 
Stabs- und Regimentsarzt Dr. Yaugid. 
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Vorftand der Feldintendantur: Militär-Intendanturaſſeſſor Bauer. 
Feldpoſt⸗Expedition: Feldpoſtſekretäre Bütow, Lehmann. 

Feldproviantamt: Feldmagazinrendant Eijermann. 

I. Fuß-Abtheilung; Maj.v. Held; Adj.: Set. %t.v. Heidenreid. 
3. 6pfdge. Battr.: Hptm. Benede, Sek. Lts. Schreiber, Glä— 

jemer, Port. Fähnr. Kläber. 
4.6 ⸗ - Hptm. Burbad), Pr. Lt. Yange, Port. Fähnr. 

Kiß. 
2.4 : : BHptm. Eunide, Sek. Yts. Braune, Rehkopf, 

Port. Fähnr. Strehz. 
6.4 - - Hptm. Müller, Pr. Lt. Riemer, Sek. tt. 

Puſcher, Port. Fähnr. Chales de Beaulieu. 

Reitende Abtheilung: Oberitlt. v. Lilienthal; Adj.: Sek. tt. Tietz. 

1. reit. Battr.: Hptm. Krevfer, Sek. vts. Bardewig, Maſ— 

falsty, Obbarius. 
2. : :  Hptm. Schüßler, Pr. %. v. Yüttihau, Sek. Lts. 

Römer, Gerber. 

3. - — Hptm. Corſep, Se. vis. Sad, Spasgier, 

Breder. 
d. = - Hptm. Sterzel, Pr. Ye. Kraufe, Set. Yts. 

Steinhardt, Korſcefsky. 

Kolonnen-Abtheilung: Kommandeur: Hptm. v. Storp: 

Adjutant: Set. tt. v. Humbert. 
1. Dunitionstolonne: Pr. tt. Fromme, Sek. vt. Franke, Set. vt. 

d. Yandwehr Roſe. 

2. - Pr. vVt. Stumpf, Sek. ft. Müller-Wiehr, 

Sef. vt. d. Yandivehr Streit. 
3 ⸗ Pr. vt. Müller, Sek. Yı.v. Gizycki. 
4 ⸗ Hptm. Neugebauer, Sek. Yt. Ritſcher. 

5. ⸗ Pr. ve. Reinſch, Sek. vt. d. v. Nißle. 

6. - Noedenbed, Sek vt. Dorn, 

Sek. vt. d. L. Remanowsky. 
1. ⸗ Pr. vt. Meinecke, Sek. %t. d. Yandwehr 

vämmerhirt. 

8. Hptm. Stöphaſius, Sek. vt. Reuſcher. 
9. Pr. Lt. Müller IL, Sek. tt. Strücker. 

Hptm. Gülle, Kommandeur des Reſerve-Munitionsdepots der 
Erften Armee. 

Getd. d. Feldart. Regts. Ben. Keldzeugmeiiter (1. Arandenb.) Wr. 3. 16 
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Erjag-Abtheilung: Hptm. Stelker; Adj.: Sek. Lt. Krauſe. 
Reitende Erfag-Battr.: Hptm. Wittſtock, Sek. Lt. Weyer. 
12pfdge Hptm. v. Nordeck, in Vertretung zu: 

nächſt Pr. Lt. Trüſtedt, dam währen? 
des Feldzuges Pr. vt. Schmitt, Sek. tı. 
Hengftenberg. Affiftenzarzt Dr. Eder: 

6 - - Hptm. Brunnemann, Self. Lt. Krulle. 
4 : ⸗ -vr. Schkopp, Sek. Lts. Parpart, 

Hederich. 

Aerzte: 

4. 12pfdge Battr.: Aſſiſtenzarzt Dr. Simrock. 
1.6 ⸗ - Salomon. 
1. Apfpge = Stabsarzt = Biramwer. 
5. ⸗ -Aſſiſtenzarzt-Paproſch. 

2. 6Gpfoge = : = Döring. 
4. : ⸗ -Bärenſprung. 
2. 4pfdge— - Kanßler. 
6. : z : = Wefjely. 
3. 6Gpfdge Unterarzt - Dtte 

3. Kpfdge- Ajfiftenzarzt = Marcuje 
4. : Ä = Boldt. 
1. reitende - - SKrauje. 
2. Ä : Pleßner. 

3. : GStabsarzt = Kühne. 
4. Alliltenzarzt = Förfter. 
1. Munitionstolonne = Solger. 
3. = „alt. 
4. ⸗ -Ebell. 
8. ⸗ Pogge. 

2. Anfmarf der Armeen. 
Skizze 25, S. 243.) 

Am 8. Mai wurde angeordnet, daß das VI. Korps ſich bei 

Neiße, das V. bei Schweidnitz, das III. und IV. zwiſchen Torgau 
und Kottbus ſich verſammeln ſollten. 

Auf unſere Batterien batte dieſer Befehl zunächſt feinen Ein— 

fluß, da Sie ſchon in dieſer Yinie ſtanden; der eigentliche 1. Auf⸗ 

marſch erfolgte am 16. Mai. Nach Aufhebung des Korpsverbandes 
beim III. und IV. Armeekorps waren deren vier Diviſionen, zu 



n demnächſt noch das II. Armeelorps trat, unter dem Ober- 
Seiner Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl 

t worden. Diefe Armee erhielt die Bezeihnung Erfte Armee, und 

r war unfer Regiment, wie folgt, vertheilt: 

Afion Generallt.v.Tümpling; I. Zuß-Abtheilung, Maj.Rüftow. 
Afion Generallt. v. Manftein; III. Fuß - Abtheilung, Maj. 

dner. 

— m — 

Referveartillerie: Generalmaj. Schwarz. 
ındenburg. Rejerveartilferie- Regiment Nr. 3 Oberſtlt. v. Ramm. 
D. Fuß⸗Abtheilung: Maj. v. Held. 
Reitende ⸗ Oberſtlt. v. Lilienthal. 
jn den Tagen vom 18. bis 21. Mai erreichten die Batterien: 
1. Fuß⸗Abth. die Gegend von Senftenberg und Finsterwalde, 

1. + B B Vetſchau, 
I. « ⸗ 5 Spremberg, 
tenden Abth. = . Kottbus. 

16* 
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Am 30. Mai wurde befohlen, daß die Erſte Armee ſich näher an 
die Zweite (V. und VI. Armeetorps) bis in die Gegend von Görlitz 
heranziehen jolle, um von dort aus jowohl in Schlefien eingreifen, 
als auch in die ſächſiſche Ober-Vauſitz einrüden zu können. 

Diejer Befehl fam bei den Batterien, welche feit dem 21. Mai 
in ihren ebengenannten Quartieren verblieben waren, vom 5. uni 
an zur Ausführung. Sie hatten während diefer Zeit ihre Uebungen 

fortgefeßt und waren durd den neu ernannten Negimentstomman: 
deur, Cherftlieutenant v. Ramm, befihtigt worden. 

Ueber die Bewegungen der Batterien bis zum Cinmarfc in 
Böhmen giebt Tolgende Zuſammenſtellung Austunft: 

‚Brandenbum, Ru. Artilerie-Megimant Rz.3 

1. Yup-Abtbeil 

In. Bub utheil 

v. r- —FX 

1. Zuß· Abtheit. 
bei der 

b. Diviſion 
Tag 

uni Marſch in die| Auni "Warid in die] \uni Warigindieße | Juni "Maria indie 
&—n. Begend von] 5.-8. Gegend von] 6.—9. enb zwiſchen Er ı Ks —— 

Niesky. Görlitz. | uslau und 
Epremberg. 

8—13, Silben Rt. 
fau —— 

| 

15.16. Marſch in EN 16. Mari in die 114 —ı5S.: ‚ Marie inbieße 

Bei Nieely. 8.—14. Bei Wörlıg. 8.- 14. 9.- 13. Zwilden Mus⸗ 
: Tau u. Sprem⸗ 

bera. 

15. -16. Marſch in Die 
Gegend von 
Sſchonberg. 

Gegend von Gegend von 
Markliña. 

18.22 Bei Görlig. 16.—22. Bei Schönberg. |16.-22. Bei Wartliffe. 
und 

Aulamınenzieben 22, Zuiammenziehen 2. Marſch n.Gchön- 2 Waxſcha 
der 5. Tip. bei der 6. Tin. bei bern zur ı berg 
Zeidenberg. Marfliiig. fammlung. . ie ng. 

5. 4pfdgefivant- 4. 4pfdge Avant⸗ 
garde. qorde. 

I. 46idge Groß. 3. 4pidge Gros, 
4.12 ». und 3.12 + und 
1.6 + Rei. 3.6 + Hei. 

Auch in Ddiefen Tagen fanden wiederholte Beſichtigungen der 

Batterien durch Die Vorgejegten ftatt. Prinz Friedrich Karl 
gejtattete am 13. Juni der 5. Divifion bei Mobolz, in der Nähe von 

Nieskv, vor ibm in Parade zu fteben, General v. Manftein ſah am 
11. Juni bei Reichenbach, weſtlich Görlitz, alle Truppen der ihm 
unterftellten Divifion, Seneral Schwarz, der Kommandeur ber 

Armee Reſerveartillerie, überzeugte jih vom 18. bis 20. Juni bei 
Görlitz von dem guten zuſtande des Brandenburgiſchen Nejerpe- 
artillerie Regiments Nr. 3. 

Zwiſchen dem 8. md 14. uni hielten ſämmtliche gezogene 
Batterien Schiekübungen ab. Es wurde mit Öranaten ohne Spreng- 
ladung im boben Bogen auf 800 Schritt bei 0,25 Pfund Ladung 
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nah der Scheibe gejchoffen, wie verſchiedene Batterien verjihern, mit 
jebr gutem Erfolge. Bei der 1. 4pfündigen Batterie trafen 18 Schuß 

tas fleine Rechteck. 6 das große, 14 Schuß gingen zu furz, 2 zu 

weit. Die verſchoſſenen Granaten mußten wieder aufgeſucht werden: 
ſie wurden nad Spandau geſchickt, um wieder geladen und mit neuen 

Bleimänteln verjehen zu werden. 

Seit dem 21. Mai hatte die Quartierverpflegung aufgehört umd 
erfolgte die Verpflegung nun aus Magazinen. Dod) hatten die Yeute 
allgemein ein Abkommen mit ihren Wirthen dahin getroffen, daß 

dieſe für fie fochten. Oefters wurden Durch den Pfarrer der Neferve- 

artillerie, Silberihlag, Gottesdienfte abgehalten. 

3. Einmarfh in Böhmen bis zur Schlatjt bei Königgräb. 

a. Bis zum 25. Juni. 

Am 16. uni war die Elb-Armee — VIII. Armeetorps und 
14. Divifion unter Befehl des Generals Herwarth v. Bittenfeld — 
in das Königreih Sachſen eingerüdt, am 18. befegte jie Dresden, 

am 19. wurde jie durch Allerhöcdften Befehl mit der Eriten Armee 

vereint. 

Die Nahridten über den Stand der öſterreichiſchen Armee 
waren mangelbaft und zum Theil unridtig: e8 war nicht unwahr— 

ſcheinlich, daß die öfterreihiihe Dauptmadt fi im nördlichen Böhmen 

zufammenziehen werde. lim die Erjte Armec bei ihrem weiteren Zor: 

marſch genügend ftart zu machen, wurde die Elb-Armee auf ihren 

rechten Flügel herangezogen. Die Zweite Armee — Garde, L, V., 
VL Armeekorps — mußte fih bereit halten, einem öſterreichiſchen 

Einbruch in Oberſchleſien entgegenzutreten, ferner dein Abmarſch 

des Gegners nah dem nördlihen Böhmen aus der Grafſchaft Glatz 
beraus in die Flanke zu geben, oder endlih zur Vereinigung mit 

der Erjten Armee abzumarjciren. 

Da jedod keine Anzeihen auf cine Konzentrirung der Teiter- 

reiber gegen Oberſchleſien dDeuteten, jo befabl am 22. um Zeine 

Majeftät, daß beite Armeen in Böhmen einrüden und die Ver— 

einigung in der Rihtung auf Gitſchin aufjuchen jollten. 
Bei der Zweiten Armee follten jänmtlihe Korps am 24. Inni einen 

Ruhetag baben, jodann das I. Armeeforps über Liebau--Trautenau 

nah Arnau, das Gardekorps über Neurode— Rraunau— Eipel mad 

Königinbof, das V. Armeeforpg über Glatz—Reinerz — Nachod nad 
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Gradlitz marſchiren, das VI. Korps diefen Abmarſch zunächſt deden, 

dann aber nad) der Grafſchaft Glatz folgen. 

Die Erfte Armee ftand mit der 6. Divifion bei Markliffa und mit 
der 5. bei Seidendberg, das IV. Korps bei Neibersdorf und Zittau, 
dahinter in zweiter Linie das Il. Korps bei Hirſchfelde und 
Herrnbut.*) 

Am 25. juni erreichte, ohne daß es zu Zujammenftößen mit 
dem Gegner gefommen wäre, die Erjte Armee die Gegend von Reichen: 
berg, die Eib-Arınee gelangte bis Gabel. 

Die Oejterreiher hatten an diefem Tage das 1. Armeelorps, 
das ſich mit den Sachſen vereinigt hatte, bis zur Iſer vorgeſchoben 

Mit ihrer Hauptmacht ſtanden fie noch von Jaromer bis Getersberg, 
ſüdöſtlich der Elbe. 

Die Batterien des Negiments waren mit ihren Verbänden in 
der ſchon mitgetbeilten Marſchordnung vormarjdirt. Die 5. Divtfien 

überihritt am 22. Juni bei Seidenberg, die 6. bei Markliſſa unter 
Hurrah die Grenze Der Marih ging nur langjam, von häufigen 

Stodungen unterbroden, von Statten. Nahmen jchon dieſe Ber: 
bältniffe die Kräfte von Dann und Pferd in hohem Maße in An: 

iprud, jo fteigerten ſich die Anftrengungen noch dadurd, daß bie 

Batterien faſt täglich biwakiren mußten. Dies war bei dem häu- 
figen Regen eine barte Probe für den Gefundheitszuftand der 

Mannſchaften und Pferde Der ‚zutterzuftand der Letzteren war 

trogdem immer noch ein guter zu nennen, da tägliche Beitreibungen 
in den Ortſchaften reichliches Futter ergaben; aud die Gejunbbeit 
der Mannſchaften lieg wenig zu wünfchen übrig. Es famen nur ganz 

leihte Erkrankungen an Durchfall vor, welde jedoch eine Lazareth⸗ 
behandlung nicht erforderlih machten. 

Am 25. juni batten ſämmtliche Batterien mit Ausnahme der 
1. ımd 3. reitenden Batterie Nubetag, der hauptfählih zum Trodnen 
der Bekleidung und Ansrüftung benugt wurde. Die 1. und 3. reitende 

Batterie ftanden am 25. Juni Mittags 11 Uhr am Nordausgang 
von Neichenberg zum Durchmarſch zufammen mit der Kavallerie 
Brigade des Herzogs Wilhelm von Medlenburg — 3. Hufaren, 
2. Barde:Tragener, 11. Ulanen — bereit. Sie wurden vor dem 

Schloſſe von Neidenberg von dem Prinzen Friedrich Karl 
befihtigt und bezogen dann jidlic der Stadt nad) Langenbrück Biwaks. 

*) Neibersporf 2 km öftlih Zittau, Hirſchfelde zwiſchen Zittau und Oftrig, 
Herrnhut 4,5 km weſtlich Oſtritz. 
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b. Der 26. Zuni. 

Die Elb-Armee erreichte nad) dem Gefecht bei Hühnermwafler*) 

diejen Ort mit der Avantgarde. 

Bon der Erften Armee beſetzte die 7. Divifion Zurnau, die 8. nahm 

mit der Avantgarde den Uebergang bei Podol in Befit, die 6. Divifion 

erreichte Liebenau, die 5. Divifion Gablonz, 3 km füdöftlid) Reichen: 

berg. Das II. Korps rüdte bis Reichenberg, und die Armee-Artillerie- 

referve hatte Ruhe nordweitlicd diefer Stadt. 

Die Zweite Armee hatte nur mit der Garde die Grenze über: 

ihritten, die übrigen Korps hatten diefelbe erreicht. 

An diefem Tage hatte die 8. Diviftion eine Erkundung der fer: 
lebergänge über Yiebenau auszuführen. Der Avantgarde der 
Diviſion folgte hierbei unter General v. Hann eine Kavallerie— 
abtheilung, bei der fih auch die Kavallerie-Brigade des Herzogs 
Wilhelm von Medlenburg mit unferer 1. und 3. reitenden 

Aatterie befand. Nah einem äußerſt fehnellen und anftrengendem 

Marſche durch Liebenau marjchirte die Kavallerie gededt in Höhe 
von Sihrow, 4 km jüdlid Liebenau, öftlihb der Straße auf, da fie 

von einer öfterreihifhen, durh mehrere Schwadronen gededften 

Batterie beihojfen wurde. Die 1. reitende Batterie, der bald die 3. 

reitende Batterie folgte, -fuhr zwar weitlid der Straße gegen dieje 
Artillerie auf, doch waren die beiden Batterien nicht im Stande, das 

Feuer des Gegners, der fih bald auf vierzehn gezogene Geſchütze 

verftärtte, mit ihren 12-Pfündern zu erwidern. Die Entfernung 

war zu groß — fie betrug 2200 Schritt — ein näheres Deran- 
gehen erſchien nicht angängig. Erſt zwei gezogene Fuß—-Batterien 
des 4. Regiments, welde bei der Avantgarde der 8. Divijion ſich be- 

ianden, zwangen den Feind zum Nüdzuge; die Kavallerie Diviſion 

erledigte ihre Aufgabe durch Patrouillen und fehrte Dann mit ihren 

Batterien um 4 Uhr in ein Biwak bei Liebenau zurüd. 

e. Der 27. Juni. 

Am 27. Juni verjammelte fih die reitende Abtheilung bei 

Yiebenau im Biwak, die Il. Abtheilung fam bis Yangenbrüd, eine 
Meile jüdlih Reichenberg. 

Die 6. Divifion biwakirte mit allen ihren Truppen bei Sichrom, ** ı 
die 5. Divifion erreihte Eiſenbrod. Der Marſch dieſer Divifion 

muß auf dem Wege von Gablonz ganz befonders anjtrengend ge 
— — — — 

*) 14 km nordweſtlich Münchengrätz. — **) 1 Meile nördlich Vodol. 
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wejen jein. Alle Batterien berichten von durdhgezogenen Pferden 

und von vielen verlorenen Dufeifen, bei einer Batterie mußten 
fünfzig Pferde bejhlagen werden. Auch in der Verpflegung zeigten 

ih Schwierigfeiten: es jtellte fihd Mangel an Brot ein, während 
der Bedarf an Fleiſch durch Beitreibungen gededt wurde. 

Das IV. Korps jtand in der Linie Bodol — Turnau, Das 
II. Korps gelangte bis jüdlih Neichenberg, die Elb-Armee bis Hühner: 
waffer und Oſchitz. 

Es fand bier alfo nur ein Aufrüden gegen die Iſer ftatt. 
Bon der Zweiten Armee hatte an diefem Tage das I. Korps 

das Gefecht von Trautenau gehabt, Das Gardelorps ftand bei Eipel 
und Koſteletz (6 km ſüdöſtlich Eipel), das V. Korps nad dem glüd- 
lihen Sefeht von Nahod vorwärts diejes Ortes. Das VL Korps 

befand fih noch bei Habelſchwerdt, öftlih Nachod. 

d. Der 28. Juni. 

Prinz Friedrid Karl hatte am Abend des 27. den Angriff 
auf die bei Mündengräüg ftebenden feindlichen Kräfte bejchlofien. 

In das Gefecht der 7., 8. und 14. Divifion bei Mündengräg griffen 

Truppen des III. Korps und damit aud unjere Batterien nit 
ein. Die 6. Divijion war über Podol vorgegangen und verblieb 
am Abend in Biwats bei Brezina, zwifhen Podol und Münden: 
gräg: die beiden Fuß-Abtheilungen der Nejerveartillerie (LI. Fuß⸗ 
Abtheilung der Regimenter Nr. 3 und 4) waren bis Podol gefolgt. 

Die 5. Divifion war ſchon Morgens um 3" Uhr von Eifenbrod 
und Semil (6 kın jüdöftlih Eifenbrop) aufgebrodden, um mit dem 
Gros um 8 Uhr weitlid Rowensko, auf der Straße Turnau — 
Gitſchin zu ftehen. Ihre Avantgarde mit der 5. Ipfündigen Batterie 

wurde über Ktomwa, dicht ſüdweſtlich Rowensko, auf Gitſchin vor: 
geiboben. In diefen Stellungen biwalirte die ganze Divifion, 
die Batterien auf dem Iinfen ‚slügel des Gros. Da der eijerne 
Beſtand bereits aufgezehrt war, mußte die Verpflegung dur Bei: 
treibungen erfolgen. 

Die reitende Abtheilung, ohne 1. veitende Batterie, vereinigte 
ſich Morgens 9 Uhr bei Wohrajenig mit der reitenden Abtheilung 
Regiments Nr. + und rüdte, nachdem fie den Tag über bier ge- 
itanden batte, in das Biwak der Reſerveartillerie bei Podol. 

Die 1. reitende Batterie hatte beute einen bejonderen Auftrag. 
Sie jellte unter Führung des berftlieutenants Heiniden, Kom: 
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mandeur des 2. Dragoner-Regiments, mit 2 Esfadrons Ulanen 
Nr. 3, 2 Estadrons Hufaren Nr. 10 und 2 Eskadrons Dragoner 
Ar. 2 über Ktowa gegen Gitjhin zur Erkundung vorgehen. Die 

Batterie war um 3Ys Uhr aus ihrem Biwak bei Yiebenau ab: 
gerüdt, meldete fih um 4°, Uhr bei Sihromw bei dem Detachement 
und ging um 8°/s Uhr mit diejem gegen Gitſchin vor. 

Der Batteriehef, Hauptmann Kreyſer, ſchildert dieſe Er— 
kundung folgendermaßen: 

„Den 2 Eskadrons Ulanen und 2 Estadrons Dragonern folgte 
die Batterie, zu deren Bedeckung die beiden Esfadrons Hujaren 
beftimmt waren. Oberft Heinihen hatte dur einen Bürger aus 

Gitichin erfahren, daß der Ort nicht bejekt fei, jondern dort nur 

50 Bagagewagen unter Bededung von zehn Huſaren und ſechs 

Jägern jeien. Wir gingen im Trabe vor, die Kavallerie ſuchte 
vorwärts und feitwärts das Gelände ab. Ohne auf den Feind 
zu ftoßen, famen wir gegen 11 Uhr vor Gitihin an. Die Batterie 

nabm auf der Höhe von Ryhnitſchek Stellung, während die Ulanen 

und Dragoner bis dicht an Gitſchin herangingen. Sie erhielten 

Feuer aus ter Stadt, bald erſchien aud eine feindlihe Batterie, 

gegen welde ſich die 1. reitende Batterie wendete. Sie gab drei 
Yagen ab, von denen drei Schuß getroffen zu haben jchienen. Dod 

erreichten nur wenige Sranaten die feindlihe Stellung. Tie üfter: 
reihifhe Batterie ſchoß dagegen jebr gut, ihre Geſchoſſe gingen 

meiltens in die Batterie. Ein Geſchützkampf war zwedlos, da gleich 
bei Beginn des feindlichen „Feuers unfere Navallerie zurückgenommen 

wurde. Ich ließ darum aufprogen, um weiter rückwärts eine 

Stellung zu nehmen. Bei Ginolig war dies nicht möglich, da das 
bohe Getreide jede Leberjicht binderte, erjt bei Yibun (4 km nord: 

weitlih Ginolitz); fand jih eine Stellung. Die feindliche Batterie 

batte jedoch ihr Feuer eingeftellt, und es folgten beobachtend nur 

zwei Eskadrons.“ Die 1. reitende Batterie batte durch feindliches 

Feuer zwei veriwundete Kanoniere und drei Pferde todt. Munitions— 
verbrauch: 17 Granaten. Abends 9°/, Uhr traf die Batterie jebr 

ermüdet — e8 fielen an Erihöpfung an dieſem Tage vier Pferde — 

wieder im Biwak bei Yiebenau ein, fand aber bier Niemand mehr 

vor. Am folgenden Tage trat fie wieder zur Mejerveartillerie 

zurüd, welde fie Nahmittags um 2 Uhr bei Podol erreichte. 

Die Zweite Armee ftand nad den Sefehten von Soor zwiſchen 

Trautenau und Königinbof) und Stalig mit dem 1. norps noch in 
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Schömberg, mit dem Gardeforps bei Trautenau, mit dem V. bei 
Stalik, mit dem VI. bei Rüderts. 

e. Der 29. Juni. Gefecht bei Gitſchin. 
(Stkizze 26, S. 251.) 

Zu dem VBorgeben auf Miündengräß war die Erfte und Elb⸗ 
Armee auf einem engen Raume verfanmelt worden. Nun wurden 

von den wenigen Straßen, welde fir den ferneren Vormarſch zur 

Verfügung ftanden, die auf Gitſchin führenden der Erften Armee zu: 
gewiejen, während die Elb-Armee in Nihtung über Badofen ausbog. 

Prinz Friedrich Karl batte fih jhon am Morgen des 29. 

entichloffen, mit der 5. Divifion und einem Theil des II. Armee 
torps über Gitſchin hinaus vorzugeben. Durch das Vorgehen der 

3. Divifion über Sobotka und der 5. Divifion über Libun auf 

Gitſchin fam es vor dieſem Orte zu zwei räumlich volljtändig ge: 
trennten Gefechten, wobei jede gegenjeitige Unterftügung durch das 

zwijchen beiden Straßen liegende feljige Waldgebirge des Primifin 
ausgejhloffen war. 

Das 1. öfterreihiihe Korps hatte von Mündengräg aus feinen 

NRüdmarih zur Vereinigung mit der Haupt-Armee angetreten. Es 
erreichte um 9 Uhr Vormittags die Gegend von Gitfhin und nahm 

eine balbe Meile nördlih der Stadt zu beiden Seiten der Straße 

nab Turnau Stellung. Die Königlih fühfiijhe Armee war von 

Unter-Baugen (zwiſchen Gitſchin und Jung-Bunzlau) Thon um 
3 Uhr Morgens aufgebrochen und ftand ſüdlich und weſtlich Gitſchin. 

Die beiden preußtihen Divifionen ftiegen demnad zunächſt auf das 
öfterreihiihe Norps. 

Die 5. Divifion war um 1%/, Uhr Mittags aus dem Biwak von 
Kowensto, an der. Straße Zurnau— Gitihin, aufgebrodden und kam 

ſchon furz nah 3 Uhr mit dem ‚Feinde in Berührung. 

Als die Avantgarde, welder an diefem Tage außer der 
>. 4Kpfündigen auch noch die 1. 4Kpfündige Batterie zugetheilt war, 

während die 1. Gpfündige und die 4. 12pfündige beim Gros mar: 
idirten, gegen 3". Uhr Nachmittags in Ober-Kniſchnitz angelangt 
war, eröffnete feindliche Artillerie ein beftiges Granatfeuer auf das 

Torf. Mean erfannte deutlich mehrere feindlihe Batterien, weſtlich 

von Dileg und weiter weitlib auf dem Abbange des Priwifin, ſowie 
eine Nafeten=Batterie auf der Höhe von Brada, gegen welche fofort 

die 5. Kpfündige Yatterie vorgezogen wurde Sie ging im Galopp 



durch das brennende Kniſchnitz und fuhr in heftigem feindlichen 

Granatjeuer ungefähr 200 Schritt füdöftlih des Dorfes auf. Gegen 

4 Uhr fuhr die 1. Apfündige, rechts vorwärts geftaffelt, neben der 

ſchon ftehenden 5. 4pfündigen auf. Beide Batterien nahmen vom . 
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feindlichen linten Zlügel ber eine Batterie nah der andern zum 

Ziele; ihre Wirkung war anjheinend eine jehr gute. Die 1. feind- 
liche Batterie ging nad 20 Minuten zurüd. 

Die beiden anderen Batterien der I. Zuß-Abtbeilung waren 

zwiſchen der 9. und 10. Infanterie Brigade marſchirt, und durch 
das Einfhieben eines leichten Feldlazaretbs in die Mariberdnung 
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der Avantgarde und durch Verzögerungen in deſſen Marſch hatte 
jih der Abjtand zwiſchen Avantgarde und Gros vergrößert. Dies 

wurde die Deranlafjung, daß die Batterien, al8 fie den Befehl er: 
hielten, möglihjt raid vorzufommen, einen jehr anftrengenden, 

langen Trab zurüdlegen mußten, ehe fie Kniſchnitz, bei welchem 

Dorfe die erjten feindliden Geſchoſſe einſchlugen, erreichten. 

Die 1. Gpfündige Batterie ging um 4!/s Uhr auf einer 
flahen Anhöhe öſtlich Kniſchnitz in eine Stellung, welde eine 

Wirkung gegen die ſechs feindlihen Batterien geftattete. Das Feuer 
wurde auf die dritte auf 3200 Schritt ftehende feindlihe Batterie 

eröffnet. Der Gegner erwiderte jofort das Feuer. Um nod er: 
folgreiber in das vorläufig nur durch Artillerie geführte Gefecht 
eingreifen zu können, ging die 1. 6Gpfündige Batterie noch etwa 
800 Schritt vor. Da in diefem Augenblid die Apfündigen Batterien 
durch Bewegungen der ‚Infanterie zum Theil verdedt und am 

Schießen verhindert wurden, jo zog die 1. Gpfündige in ihrer 
neuen Stellung eine Zeit lang das Feuer fajt aller feindlichen 
Batterien allein auf jih. Die Batterie ſchoß auf 2000 uud 2500 Schritt 
und verbraudte in furzer Zeit ihre gejammte Brogmunition. Zwar 
war eine feindlihe Batterie ſchon nad 20 Minuten zum Schweigen 
gebracht worden, aber der Gegner zeigte gegen 5 Uhr plöglih auf 
der Höhe des Brada-Berges eine nee Batterie, welche eingejchnitten 
und bisber dem Auge durd vorgelegte Holzftämme entzogen war. 
Wegen dieſe richteten nun die beiden 4pfündigen Batterien ihr Teuer, 
doch bedurfte cs eines fünfvierteljtündigen Geſchützkampfes, um über 

dieje ſchwer jihtbare Batterie einen Grfolg zu erringen. “Die 
4. 12 pfindige Batterie war der 1. Gpfündigen bis öftlih Kniſchnitz 

gefolgt. „Yeider erwies es ſich, daß die unter Feuer zu nehmenden 
feindlichen Artilleriejteltungen zu weit (3000 bis 3500 Schritt) von 
der Batterie entfernt waren und ein Kampf mit denjelben für die 
12: Pfünder erfolglos bleiben mußte, da ihre größte Schußweite 
2000 Schritt war. Es wurde der Batterie die ſchwere Aufgabe 
zu Theil, ſich paſſiv zu verbalten, unter einem lebhaften feindlichen 

Feuer von Scrapnels und Granaten.“ 

As auf Befehl des Generallieutenants v. Tümpling 1.48 
vorging, um das Dorf Podulſch zu nehmen, ging die 4. 12 pfündige 
Batterie im beftigften Feuer mit aufgejeffener Bedienung auf 
1700 bis 1800 Schritt öftlih der Chauſſee an die feindliche Infanterie 

beran ımd unterſtützte durch ihr Feuer das Vorgehen der preußifchen 



Snfanterie Bald ging auf ihrem vehten Flügel die 1. 6Gpfündige 
in eine dritte Stellung. Auch die 1. Apfündige Batterie war der 

Infanterie gefolgt und in der Höhe von Ginolitz wejtlih der 
Chauſſee aufgefahren. Inzwiſchen waren Bodulih und Zames ge- 
nemmen worden, wodurd die öfterreihiihen Batterien bei Dilek 

gezwungen wurden, rüdwärtige Stellungen zu fucen. 

Major Rüftow nahm nun feine Batterien, zunächſt 1. 6pfündige 

und 4. 12pfündige, um 6 1/s Uhr Abends in eine außerordentlich günftige 

Stellung nördlid) des Weges Podulſch— James, von wo aus er ebenfo- 
wohl gegen Dileß als auch gegen die feindliche Artillerie auf dem Eijen- 
und auf dem Zebin-Berge wirken konnte. Die zuerft eintreffende 4. 
12 pfündige und die faft gleichzeitig folgende 1.6pfündige vermodten aus 

diejer Stellung dem Angriff des Yeib-Regiments auf das inzwischen von 

den Sadien wieder bejeßte Diletz vorzuarbeiten, dann wandten fich 
beide Batterien mit großem Grfolg gegen die Attacke der öfter: 
reihiihe Kavallerie-Divifion Edelsheim, welche die iiber Dilek ver- 

folgenden Grenadiere in den Rüden zu faffen ſuchte. Der Angriff 

wurde glänzend abgewiejen. 

Die preußifche Artillerielinie wurde nah furzer Seit durch 
das Eintreffen der 1. 4pfündigen, dann auch der 5. Apfiindigen 
verftärlt. Während die gezogenen Geſchütze ihr Feuer wieder auf 

die feindlihe Artillerie lenften, mußte die 4. 12pfündige Batterie 

im immer noch lebhaften feindlichen ‚Feuer ſchweigen, Da der Gegner 

über 2000 Schritt entfernt ftand. 

Um 7'/s Uhr war Dileg genommen. Zur Sicherung des ge- 

fährdeten Rückzuges jeiner Batterien verjudte der Gegner jept 

einen Norftoß von Eijenjtadtl ber. Gegen diejes Vorgehen, deſſen 

Richtung den ganzen Gewinn des Tages in Frage ſtellte, wurde 
bald nah 8 Uhr das lette noch verfügbare preußiſche Bataillon mit 

Eriolg eingejet. 

Sechs feindlihe Batterien zwiſchen Kbelnig und Robnitſchek 
konnten zwar den eigenen Abzug auf Gitſchin decken, nicht aber das 

Vordringen der 5. Divifion auf den Brada-Berg verhindern, zumal 
die 3. Divifion, von Sobotta fommend, gleichfalls fiegreih jih Gitſchin 
näherte. Dieje Stadt wurde um Mitternacht in Beſitz genommen. 

Die Batterien waren im ihrer legten Stellung, nachdem Das 
feindliche dyeuer gegen 8'/s Uhr verftummt war, bis 101/s Uhr ver 

blieben und marſchirten dann in Aiwals bei Ginolitz zurid. 

. ) Meftlich Kbelnitz. 
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Die Haltung der zum erſten Male im Feuer geweſenen Mann: 
ihaften war vorzüglih gewejen. Diejenigen der 4. 12pfündigen 

Batterie hatten ihre Aufgabe, mit der eigenen Waffe im feindlichen 
Feuer ſchweigen zu müfjen, mit größter Ruhe erfüllt. 

Berlufte. 

Tobt oder infolge 
Verwundung geftorben 

Difiziere ob. 
Drfier- (haften: Bierde 

Truppe Offisiere od.| Mann⸗ 

vien⸗ 
Dienfitäuer i —A chaften 

4. 12pfündige Batterie — 2 4 1:9 3 
1.6 : — 1 4 — 1 7 
1. 4 : : _- — — — 4.6 
5. 4 : : — — 4 3 20 8 

Yufammen: — 3.22 | 4 4:4 

Namentlihes Verzeichniß der Offiziere und Offizier: 
dienftthuenden. 

4. 12pfündige Batterie: Port. Fähnr. Nirrnbeim, blieb in 
der Batterie  Schrapnelfugel gegen die Bruſt). 

5. Ipfindige Batterie: Dauptmann und Batteriehef Munt, 
blieb in der Batterie, Sekondlieutenant Gordemann, Port. Fähnr. 
Damel. 

Munitionsverbraud. 

4. 12 pfdge Batterie: 38 Granaten, 18 Schrapnels, — Brandgranaten, 
1. 6 117 6 : 3 < 

1. 4 : : 402 — ⸗ — ⸗ 

5. 4 = 623 | — ⸗ — ⸗ 

Das unerſchrockene Benehmen des Kanoniers Karl der 1. 6pfün- 
digen Batterie in diefem Gefecht verdient eine befondere Erwähnung. 

Gr war Stungenreiter des 3. Geſchützes, an deifen Proge drei Wände 
durch eine feindliche Granate jertriimmert wurden, wobei die Granate 
zwiſchen den Hinterbeinen des Stangenfattelpferdes eindrang, das: 
jelbe der Länge nad durchbohrte und, ohne zu frepiren, in der Bruſt 
des Pferdes teen - blieb: Alles diefes, während Karl auf dem 
Pferde ſaß. Als die zerſchoſſene Protze durch eine Wagenproge 
erießt werden ſollte, trat Marl an den Batteriehef mit der Bitte 
beram, jetzt die Stangenpferde der neuen Proge übernehmen zu 
Dürfen, um bet feinem Geſchütz bleiben zu können. Diefe Vitte, 
welde ibm ſofort gewährt wurde, verrieth unter dem Gindrude 
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eines jehr heftigen feindlichen Feuers um jo mehr einen hohen Grad 
von Kaltblütigfeit, al8 der Mann andernfalls ohne Vorwurf mit 
feiner zerihoffenen Protze zur 2. Wagenftaffel hätte zurücdgehen 

tönnen. Nod bevor der Wechſel der Progen ausgeführt war, ſchlug 

eine Sranate in den Zwiſchenraum zwijchen der 2. und 3. Proge ein 

und tödtete dabei das Vorder: und Mittelfattelpferd des 3. Geſchützes, 
je daß beim Umtaufh nur noch die drei Handpferde lebten. 

Bei der 1. leihten Batterie wurde der Dreijährig-Freiwillige, 
Kanonier Pritfhe aus Wittenberg in der linken Schulter dur 
eine Gewehrkugel verwundet. „Er blieb jedod beim Geſchütz, ließ 

ih die Kugel durch feinen Geſchützführer herausziehen und die 

Wunde etwas verbinden. Als er zum Vorgehen der Batterie auf 
der Protze aufjigen wollte, war der Arm jo ſtark geſchwollen, daß 

er ihn nit mehr beben fonnte und deshalb zum Verbandplage 

geihidt werden mußte Kaum ftand jedoh die Patterie in der 

neuen Stellung, jo war auch Pritſche wicder bei feinem Geſchütz 

und blieb, allen Zuredens ungeachtet, bei demfelben. Ber Königgrätz 
erbielt er noch zwei Wunden durch Sranatiplitter, verblieb aber bis 

zulegt bei feinem Geſchütz.“ 

Für die Saltblütigkeit und Begeifterung der Yerte giebt auch 
das Verhalten der Verwundeten ein glänzendes Zeugniß: „Sergeant 
Heine und die ebenfalls ſchwer verwundeten Kanoniere Kieſelbach 
und Friedrich 11. der 4. 12pfündigen Batterie verließen Dieje mit 

Ermahnungen, nur feit zu stehen und ſich brav zu halten; die beiden 

Yegteren mit zerihmetterten Armen litten nicht, Daß fie zum Berband- 

plage geführt wurden, jondern gingen allein dorthin.“ 

Die Nejerveartillerie war an dieſem Tage Nachmittags um 

2'/3 Uhr bei drüdender Dike aus dem Biwak bei Podol aufgebroden 

und hatte Abends 11 Uhr unter einem jebr beftigen Gewitter 

Solleg zwiſchen Fürftenbruf und Ober Bautzen, weſtlich Sobotka) 
erreicht, wo ſie wieder biwakirte. Lebensmittel waren nicht heran— 

gekommen, nur Kaffee konnte ausgegeben werden. 

Die Batterien der 6. Diviſion trafen mit dieſer 3 Uhr Nachts 
im Biwat bei Sobotka ein. Von der Zweiten Armee wurde beute 
das J. Armeeforps über Trautenau herangezogen und biwakirte um 

Bilnitau (ſüdweſtlich Trautenau, das Garde: und V. Norps erreidten 

unter Kämpfen bei Nöniginbof und Schweinſchädel die ihnen au 

gewiejenen Punkte Königinber und Gradlie. Das VI. Korps ſtand 

am Abend bei Skalitz. 
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f. 30. Juni bis 3. Juli. 

Am 30. Juni blieb die Zweite Armee zwar auf dem linten 
Ufer der oberen Elbe ftehen, von der Erften Armee erreichte jedoch 
im Borjhreiten auf Königgrätz die 6. Divifion Chotec (ſüdöftlich 
Gitſchin) mit Borpoften gegen Miletin, die 5. Divifion Quilibitz 
(öftlih Gitſchin), Die Nejerveartillerie Studian. 

Die übrigen Divifionen der Erſten Armee ftanden an der 
Chauſſee Gitihin— Königgräg von Gitſchin bis Horig, die Elb-Armee 
weitlih diejer Straße. Am 1. Juli überfgritt von der Zeiten 
Armee das I. Korps von Arnau aus die Elbe und ging bis Ober: 
Praußnitz, eine Meile jüröftlih Trautenau, vor, das VI. Korps wurde 
an das V. berangezogen: die übrigen Korps blieben in ihren 

Stellungen. Prinz Friedrich Karl hatte um 3 Uhr Nachmittags 
die Erſte Armee weiter auf Nöniggräg in Marſch gefegt. Beide 
Armeen blieben am 2. Juli in den von ihnen am 1. Juli erreichten 
Punkten, von denen fie am 3. Juli den Vormarſch zur Schlacht von 

Königgräg antraten. 
Fir die Märſche der Batterien in diefen Tagen ift nur zu 

bemerken, daß Die Verpflegung dauernd auf große Schwierigfeiten 
jtieß, jomwie, daß bei den am 29. Juni im Gefecht geweſenen Batterien 
die Munition nur tbeilweife erſetzt war. 

4. Die Sthlatht von Königgräb. 
Skizze 27, hinter Seite 272.) 

a. Bis 11 Uhr Vormittags. 

Feldzeugmeiſter Benedek batte die üfterreihifhe Nord-Armce 
im eine Stellung gefübrt, welde den kleinen jumpfigen Fluß Biſtritz 

vor der Front, die Elbe und die Feſtung Königgrätz auf eine Meile 
Entfernung binter ſich hatte. Das Schlachtfeld war in rein taktiſcher 
Beziehung für die Vertbeidigung günftig, denn die vom Biftrig-Thal 
aus fanft anjteigenden Höhen, welche durd flache, mit Dörfern und 
Gehölzen beſetzte Mulden getrennt waren, boten trefflide Artillerie 
jtellungen und gejtatteten ungleich, die Infanterie dahinter in den 

Tiefen vollkommen gededt aufzutellen. In der Mitte des Kampf- 
ieldes, nabe an der großen Straße Gitihin— Sadowa— Königgräg, 
erreichten bei Chlum die Höben ihren böcften Punkt. Mit großer 

Umfiht waren die Bartericitellungen dergeitalt ausgeſucht, Daß die 

u | 
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Batterien fib gegenjeitig unterftügen konnten: Geſchützeinſchnitte 
waren bergeftellt, die Entfernungen feftgeftellt worden, auch für die 
Infanterievertheidigung war durch Schügengräben und Verhaue nad- 
geholfen. 

In diefer Stellung ftanden die verbündeten Defterreiher und 

Sachſen, vom linken ;zlügel beginnend: 
Das Königlih ſächſiſche Armeekorps zwifhen Nieder-Prim und 

Problus. 

Das 8. öſterr. Korps als Reſerve für die Sachſen bei Charbuſitz. 

: 10. = ⸗in Motromons— Dohalida —Unter-Dohalig— 

Wald von Sadowa oder Hola-Walt. 
: 3. : = mit einer Brigade bei Sadomwa, mit dem Reſt 

von Pipa bis Chlum. 

4. : :  jollte in der Yinie Chlum— Nedelig, 

2. = - an diefes anjchließend, bis zur Elbe Aufftellung 

nebmen. Die &eländeverhbältniffe ließen jedoh die Höhen von 

Maslowed und Horenowes für die Vertheidigung günftiger erſcheinen, 
weshalb beide Korps dahin abriidten. 

Die zur Nejerve beftimmten Korps, das 1. und 6, ſtanden 

zwiihen Nosberig und Sweti. 

Bei der Armee des Prinzen Friedrich Karl waren am 
Adend des 2. Juli zwiſchen 6 und 7 Uhr Meldungen eingegangen, 

melde bedeutende Maſſen des Gegners binter der Biltrig fejtitellten. 

Ta man alfe den Gegner in ummittelbarer Nähe wußte, jo 

murde Das fofortige Zufammenzieben der Streitkräfte fiir den nächſten 

Morgen verfügt. Der Befehl hierzu lautete in jeinen Dauptpunften: 
„1. Die Divifion Horn (8.1 ftebt um 2 Uhr früb in der Pofition 

beit Milowitz. 

2. Die Divifion Franſecky (T.) rüdt über Groß Horitz nad 
Gerehwig*) und Steht um 2 Uhr früh in der Bofition am dortigen Schloß. 

3. Die Divifionen Meanftein (6.) und Tümpling (5.), unter 

Befehl des Generals v. Manſtein, breden um 1° Uhr früh auf 

md rüden in eine Mejerveitellung füdlih Doris, die Divifion 

Manftein öſtlich, die Diviſion Tümpling weftlih der Straße Dorik - - 

Königgrätz. Es wird erwartet, daß beide Diviſionen um 3 Uhr früb 

ihre Stellungen erreicht baden. 
4. Das II. Armeetorps riidt mit einer Divifion nach Pſaneck, 

*), Cerekwitz liegt etwas nördlich der Yinie Unter Cernutet Jelkowitz. 

Geld. d. Feldart. Regts. Ben. Feldzeugameiſter (1. Arandenb.) Rr. 3. 17 
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mit der anderen nach Briſtan. Beide Diviſionen ſtehen um 2 Uhr 
früh in den genannten Stellungen. + 

5. Das Kavalleriekorps hat mit Tagesanbruch gejattelt und 
bleibt auf jeinen Biwaks zur Dispofition ftehen. 

6. Die Armee:Referveartillerie rüdt bis an Horig und zwar 
mit der Mejerveartillerie de8 IL. Korps à cheval der Straße 

Horitz — Miletin, mit der Rejerveartillerie des IV. Korps & cheval 
der Straße Horitz — Gitſchin —Libonitz. 

7. Der General der Infanterie v. Herwarth J. (Elb-Armee 
rückt mit fo viel von ſeinen Truppen wie möglich nah Nechanit 
und trifft daſelbſt jo früh wie möglich ein.“ 

Der Zweiten Armee wurde Kenntniß von dieſen Anordnungen 
gegeben und dem großen Hauptquartier, das fih ın Gitſchin befamt, 
Meldung gemadt. 

Seine Majeſtät der König faßte fogleih den Entjichluß, den 

Feind vorwärts der Elbe anzugreifen, und lich an die Zweite Armee 
die Aufforderung ergehen, die nötbigen Anordnungen zu treffen, um 
mit allen Kräften zur Unterjtügung der Eriten Armee vorrüden und 

dabei jobald als möglid eingreifen zu können. 

Die in den Befeblen angegebenen Zeiten ließen ſich infolge der 
Tunfelbeit und Des ſchwierigen Marſches auf der durd den an 

baltenden Regen noch ſchlechter gewordenen Wegen nit einhalten. 

Nichtsdefteweniger war die vom Prinzen Friedrich Karl be 

zeichnete Yinie bald nach Anbruch des trüben Vtegentages bejegt. 

Der Prinz befabl daher um 6 Uhr die Bormwärtsbewegung 
der ganzem Armee, um eine für alle Fälle geeignete Stellung in der 

Nähe der Riftrig zu erreiden. Die 8. Divifion wurde angewiejen, 

auf der Chauſſee Dorie— Königgrätz und links derjelben als Avant: 

gurde Der im Centrum vorriidenden Truppen gegen Sadowa vor: 
zugeben, Das 11. Armeeforps, rebts der Chauffee in gleiher Höhe 

ih zu balten. Die 5. und 6. Diviſion folften hinter der 8. Divifion 

lüngs der Chauſſee, auf welder ſich die Kejerveartillerie vorbewegen 
jellte, felgen, und die 7. Diviſion erbielt den Befehl, von Cerekwitz 

us vorzurücken, jebald ſich bei Sadowa ein Gefecht entwideln 

würde, und in Diejes den Umſtänden gemäß einzugreifen. 

Um 7 Uhr entſpann ſich vor Sadowa das Infanteriegefecht 

und gegen 7» Übr ver Artilleriekampf, zunächſt auf weite (Ent: 

fernungen, zwiſchen den auf den Höhen binter Sadowa ſtehenden 

öſterreihiſchen Batterien und Den drei gezogenen Batterien der 
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8. Divifion. Weſtlich der Chauſſee war zu gleiher Zeit die Artillerie 
der 4. Divifion bei Mzan in Thätigfeit getreten, Die 7. Divifien 
ging um 7%/s Uhr gegen Benatet vor. Die 5. und 6. Divifion 

marjchirten feit 7 Uhr bei Klenig auf, erftere weſtlich, letztere öſtlich 

der Chauſſee, die Batterien zwifhen den Treffen der Infanterie. 

Die Neferveartillerie befand fih im Marſch und rückte jpäter 

bis an das Dorf Dub heran. 

Auf Befehl Seiner Moajeftät des Königs, welder gegen 
8 Uhr auf dem Gefechtsfelde eintraf, ging nun die Arınce vor, um 

Ab in den Befiß der Bitrik-Pinie zu Segen. In Verbindung mit 

der Elb Armee war man ftarf genug, um aud dann, wenn Der 
Wegner jeinerjeitS vorging, diejen Abſchnitt dauernd zu balten, umd 

jelbft, wenn das Bentrum hätte weichen müffen, würde das Kin: 

treffen der Zweiten Armce den Tag entichieden habeıı. 

Bald nad) 8 Uhr hatte die 8. Divifion fih des Ueberganges 
über die Biftrik bei Sadowa bemädtigt. Um das öſterreichiſche 

Heer auf allen Punkten jeiner Front zu befhäftigen, mußte Die 

Bıftrig überjchritten werden. Auf dem linken Flügel ſetzte die 
ĩ. Divifion ihren Vormarſch auf Benatek fort, die 8. Divifion ing 

bei Zadowa über den Fluß, das II. Korps gegen die Yinie Motro: 

wous — Dohalida — Unter: Dobalik vor. Schwere Stunden jtanden 

Dieien vier preußtiihen Divifionen nah dem 1leberichreiten der 

Yıltrig bevor. Die Pommern hatten die im Thale liegenden Wald— 

fude und Dörfer dem Feinde nah hartem Ringen entriiien und 

itanden nun ftundenlang, zur Alntbätigfeit gezwungen, im beftigiten 

teindliben Artilleriefeuer. In gleih geführdeter Yage beianden ſich 

Me Diviſionen des IV. Armeetorps, die 8. Divifion im Walde von 

Zadowa, Hola:Wald genannt, den fie nab hartem Nampfe ge- 

nommen, die 7. Diviſion jidöttlib von Venatek im heitigſten Ge— 

teht um den Wald ron Maslomer : Zmwiep: Walt. Turd ibre 
Artillerie fonnten die Tiriiionen nur wenig unteritugt werben, 

denn die feindlibe Artillerie war in ihren günitigen Stellungen umz 
in ibren Geſchützen zu tehr überlegen, und nur einzelnen preußiichen 

Batterien glüdte es. ım ieindlichen ‚euer auizuiabren und Zen c 

ungleiben Kampi aufsunchmen. Zc itınt die Erite Armee um 

11 Uhr Bormittags mit vier Tiriticnen in ter Yınzce Mictrceicus - 

Hola⸗Wald — Sıriep:Zalt. Te Tirsitonen tes II]. Norps u rin en 

der Ridbtung aut Sowent ner beringer:si an ertielun Feel 

zwiſchen Iber-Gernutet un: tem Sics!s Berae Delt 2: mizder - : 
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Die Elb-Armee entwickelte ſich weſtlich der Linie Hradek — Lubno 
zum Angriff auf die Stellung der Sachſen. 

b. Bon 11 Uhr Vormittags bis 3 Uhr Nachmittags. 

Während von Mokrowous bis zum Hola⸗Wald das Gefecht 
mehr einen hinhaltenden Verlauf nahm, hatte die 7. Diviſion auf 
dem linken Flügel am Swiep-Wald einen um ſo ſchwierigeren 
Stand. Von zwei öſterreichiſchen Korps überlegen angegriffen, 
wurde ihre Mitte aus dem Walde gegen Benatek zurückgedrängt 

und nur mit äußerſter Anſtrengung vermochten ſich ihre Flügel bei 

Ciſtowes und an der Nordoſtecke des Waldes zu halten, bis zwiſchen 
1 und 2 Uhr ſich endlich eine Abnahme der feindlichen Angriffe 

bemerkbar machte. 

Es war die Zweite Armee, welche hier im Augenblick der 
höchſten Gefahr helfend eingriff. 

Der Befehl gegen die rechte Flanke des feindlichen Vormarſches 
zur Unterſtützung der Erſten Armee vorzugehen, war rechtzeitig zur 
Zweiten Armee gekommen, und trotz der Ungunſt der Wege und der 

Witterung ſehen wir die 1. Garde-Diviſion bereits um 12 Uhr 
Mittags im Vormarſch über Wrehownitz auf Horenowes, die Tete 

der 11. Divijion im Beſitz von Racitz, die 12. Divifion im Bor: 

rücken vom Borifa:Berg gegen Sendrafig, wodurch nit allein der 

änperjte rechte Flügel der bisherigen öſterreichiſchen Schlachtlinie, 

iondern auch die Flanke der feindlihen Stellung in jo entſchiedener 

Weiſe bedrobt wurde, Daß der ganze rechte Flügel der Defterreicher, das 

2. und 4. Norps, von Horenowes aus zurüdgenommen werden mußte 
Um 2 Ubhr batte die Garde Maslowed genommen und bereitete 

ih zum Sturm auf Chlum vor; das VI. Korps hatte Sendrafig 

bejegt, und jein linfer Flügel war im Vorgehen gegen Yochenik, 
einen der Elb-Uebergänge, auf welden die feindlihe Armee für den 
Rückzug angewieſen war. 

Wenden wir uns nun wieder zu den Brandenburgern. 
Zur Vorbereitung eines ſpäteren Vorgehens der Erſten Armee 

hatte gegen Mittag Prinz Friedrich Narljeine Reſerve herangezogen. 
Die 5. Divifion ging bei Unter Dohalitz über die Biftrig und ent: 
widelte jihb redts, Die 6. Divijion überjchritt den Bach auf der 

Wrüde von Sadewa und marſchirte weitlih des Hola⸗Waldes auf. 
Auch die Nejerveartillerie wurde bis nördlihd von Sadowa, öſtlich 
der Straße, vorgezogen. 
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In der Mitte der Erften Armee ftanden von preußifchen Batterien 

bisber nur drei Batterien des 4. Negiments zwiſchen Hola- umd 

Swiep-Wald und fünf Batterien des 2. Regiments öftlih Dohalicka 

im ‚euer. (Skizze 28, 5. 265.) 
Als aber jeßt gegen Dlittag die Truppen des III. Armeeforps 

an die Biltrig gelangt waren, führte Major Rüſtow die drei ge: 

zogenen Batterien der 5. Divifion in eine Stellung vorwärts Unter⸗ 

Dohalitz zwifhen Dohalida und dem Hola-Walde vor. 
Die Batterien diefer Divifion waren um 2"/s; Uhr früb aus 

dem Biwak bei Dobes auf fteilen, ungemein fteinigen, ſehr ſchlechten 
und vom Negen aufgeweihten Wegen in der bisherigen Truppen: 
eintbeilung vormarjdirt. Vor Klenig wurde die Divifion in zwei 

reifen gegliedert und ging gegen Mittag, die 4. 12 pfündige Yatterie 
auf dem rechten, die 5. Apfündige auf dem linken ‚zlügel, Die 
1. Gpfündige und 1. 4pfündige Batterie zurüdgebalten binter der 

Mitte, weitlib an Sadowa vorbei, vor. Auf Befehl des Majors 

Rüſtow gingen dann jümmtlihe Batterien der 1. Abtbeilung, in 

der Reihenfolge 1. Gpfündige, 1. 4pfündige, 5. Ipfündige, 4. 12 pfün 

dige Batterie, durch Inter: Dohalig und fuhren ſüdlich des Dorfes 

gegen die bei Yipa und Chlum jtebende öſterreichiſche Artillerie 

auf. Es jtanden vom Tinten Flügel 1. Gpfündige, 1. 4pfündige, 
5. 4pfündige; weiter rechts von der 5. 4pfündigen Die beiden pom 

merfhen Batterien Gallus (3. Lpfündige) und von der Dollen 

(6. 4pfindige,. Die 4. 12pfindige mußte auf ein Mitwirken ver 

zichten, da die feindlihen Watterien auf einer Entfernung von 2500 

bis 3000 Schritt jtanden. Sie wurde daher zurücdgezogen. Für 

die 4. 12pfündige trat ſpäter bier die 4. Ipfündige (Birihberg 
Avantgarden:Yatterie der 6. Divifion, auf, während die übrigen 

gezogenen Batterien der III. Fuß-Abtheilung unmittelbar ſüdweſtlich 

Sadowa an einem Birkenwäldchen in Verſammlung balten bleiben 
mußten, wo ſie zeitiweije von feindlichem Geſchützfeuer zu leiden 

batten. Die 3. 12pfiindige verblieb beute auf dem wejtliden Ufer 

der Riftrie. Bon der Neierveartillerie wurden die beiden Hpfindigen 

Yatterien gegen 11! Ubr aus der Verſammlung nördlid Sadowa 
zur Verſtärkung der Divifionsartillerte ſüdweſtlich des Hola Wuldes 

vorgezogen. Die beiden 4pfündigen Batterien blieben zurück, Vie 

wurden ſpäter einzeln verwendet. Oberſt v. Ramm fübrte jelbit 

Me Gpfündigen Batterien in der Normalgefechtsformation mit auf 

gejeffener Deannichaft, meift im Trabe, bis in eine Stellung zwiſchen 
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Unter. und Ober-Dobalig auf den rechten Flügel der Batterien der 
5. Divifion, umd gleichzeitig traf hier die 4. Apfündige Batterie ein. 

Die Batterien jollten die feindlihe Artillerie auf den Höhen bei 
Yipa beſchießen und vertreiben, um dag Vorgehen der eigenen 

Infanterie aus dem Walde von Sadowa zu ermögliden. Die ge: 
nannten Höhen waren anſcheinend mit mehr als fünf öſterreichiſchen 

Batterien bejeßt, welde die preußiſchen Artillerieftellungen zum Theil 
flanfirten. Da ein Bormarid in Front des Geländes wegen nidt 

möglih war, je wurden die jeßt eintreifenden Batterien, geſchützweiſe 

einſchwenkend, einzeln angejegt, die 4. Gpfündige wegen Raummangel 

im Hafen auf den rechten Flügel der 2. Gpfündigen. Die Stellung 
war eng und nicht günjtig, dem Feinde offenbar die Entfernung 

genau bekannt, da die Sranaten vor und hinter der Stellung eim 
ihlugen. Außerdem überhöhte die feindlihe Stellung die der Yatterien 
ganz bedeutend, die öſterreichiſchen Geſchütze jtanden jo weit zurüd: 
gezogen, daß nur der Blitz ans den Mündungen, Hier und du 

Köpfe und Neiter zu jeben waren. Entfernung ungefähr 2400 Schritt. 

Se jtanden alfo um die Mittagszeit weftlih des Waldes von 
Sadowa im Ganzen jehs Batterien des Regiments im euer, und 
zwar von links nach rechts: 

Bon der 5. Div.: Die 1. 6pfdge, 1. und 5. Apfdge Battr. 
“0:6 : :- 42.4 = Battr. und 

!hejerveartillerie die 2. und 4. 6pfündige Battr. 

Die Verbältnifje geftalteten ſich bei dieſen Batterien jehr ſchwierig. 
Es batte von vornherein an einer einbeitlihen Feuerleitung gefeblt, 

denn die im dieſer Stellung jtehbenden Watterien gehörten, ein- 
jhließlihb der beiden pommerſchen, fünf verjchiedenen Verbänden an. 
Zwar waren die Yatterien der 5. Tivifion im Abtbeilungsverbande 
vorgeführt worden, doch wurde Major Rüſtow bald ſchwer ver: 
wundet und ſeine Batterien waren nun, wie ein Kriegstagebuch fagt, 
„auf sich ſelbſt angewiejen. Da ſich ein Oberbefehl über die bier 

vereinigten Watterten, die Die wichtige Aufgabe hatten, das feindliche, 

ſehr überlegene Feuer zum Schweigen zu bringen, um ein Bor- 

geben der anderen Waffen zu ermögliden, nicht fand, jo traten bie 

bier tommandirenden Batteriecbefs miteinander in Verbindung, um 
Dieie entſchieden wichtige Stellung zu balten.” Nichtsdeſtoweniger 
verließen nad und nad faſt alle Batterien, wern auch zum Theil nur auf 
kurze Zeit, ihre Stellungen, um ſich zu ergänzen. Die Verbindung 

mit den Munitionsſtaffeln erivies ſich bier als gänzlich unzulänglid. 
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Die 1. pfündige Batterie batte ſich bald gänzlich verſchoſſen 

und ebenſo, wie auch die 1. Gpfündige Batterie, in Ermangelung 

anderer Munition. ihre Brandgranaten verfeuert. Nachdem ſie 

10 Minuten mit leeren Rohren im feindlichen Feuer geſtanden und 
ſtarte Berlufte erlitten batte, ging ſie zurück. Schon waren der Haupt- 

mann Grieß und der Selondlieutenant Bodenjtein verwundet 

worden. Diejer batte ſich nah der Verwundung eines Geſchütz 

fübrers eines Zuges deflen Zündungentaihe umgeſchnallt und mit 

einem einzigen Kanonier zuſammen das Geſchütz bedient, bis er 

ielbft ſchwer vermundet wurde. Nachdem binter Unter-Dohalitz die 

Munition nothrürftig ergänzt und die Batterie, wieder volljtändig 

bejegt und bejpannt, fertig zum Norgeben war, mußte der ver 

wundete Batteriechef, da er nicht mehr zu reiten im Ztande war, 

dem älteften Offizier, Lieutenant Node, den Befehl über die Yatterie 

übergeben. | 

Auch bei der 1. Gpfündigen Batterie war, da ſie ibre bei 

Gitſchin verſchoſſenen Granaten noch nicht hatte erjeßen können, jebr 

bald Munitionsmangel eingetreten. Glücklicher Weiſe gelang es 
einem ausgeſchickten Trompeter, noch rechtzeitig einen Munitions 

wagen der 4. Gpfündigen Batterie heranzuführen, jo daß die Batterie 

ibr Feuer fortfegen konnte. 

Als der rechts der Brandenburgiiden Batterie jtebende Haupt 

mann Gallus (3. Ipfündige Batterie Negiment3 Nr. 2) durch den 

dichten Pulverdampf bindurh, anſcheinend in ziemlicher Wübe, eine 

Batterie bemerfte, von der eine Geſchoßwirkung nicht zu verjpüren 

war, bielt er dieje für eine weiter vorgegangene preußiſche Batterie 

und ging deshalb mit der eigenen Batterie über die bisberige Feuer 

linie vor. Diejer Bewegung fehler ſich die weiter links ftebende 

5. 4pfündige Batterie unſeres Negiments an. Beide Batterien ge 

rietben jedoch in ein jo heftiges und umfajiendes Feuer, daß Tte bald 

wieder unter erbeblihen VBerluften rückwärts Deckung ſuchen mußten. 

Da die Stellung der 4. 6Gpfündigen Batterie ſehr eng und 
ungünftig war, jo fübrte fie Tperftlientenant v. Ramm durch 

Unter:Dobalig wieder zurüd und ver diefes Dorf. Sie hatte bier 

die 1. 6pfündige Batterie Des Regiments zur Rechten und beichof 

ofterreihiiche Batterien bei Yipa und Eblum auf 2300 Schritt bezw. 

3800 Schritt. Tie Beobachtung war durch das neblige und 
regneriihde Wetter äußerſt erſchwert. Die 2. Hpfündige Watterie 

war, da ihre Wirkung in Der eriten Stellung nicht genügend ericien, 
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von ihrem Abtheilungskommandeur, Major v. Held, gegen 1 Ubr 
auch auf den linten ‚Flügel genommen und etwa 800 Schritt weiter 

als die 4. Gpfündige vorgeführt, big an die legten Häuſer von C her: 
Dohalig. Sei es, daß die üfterreihiihe Artillerie verſtärkt, oder 
daß die Batterien von mehreren feindlichen rechtzeitig bemerkt worden 

waren; die 2. Hpfündige Batterie erhielt ein heftiges „Feuer von alien 
Seiten und erlitt namhafte Verluſte. Da ein Erfolg nicht fichtbar 
war, die Infanterie nicht vorging und die Batterie gänzlich ver: 
einzelt jtand, hielt Major v. Held es für geratbden, fie zurüdzurchmen, 

ih ergänzen zu laſſen und ihr eine neue Stellung anzumeiien. 

Diefe 3. Stellung wurde gegen 2 Uhr erreicht, lag etwa 200 Schritt 
binter der erjten, etwas höher als jene, und hierher wurde audy die 

4. Gpfündige Batterie beſchieden, die inzwijdhen ihren Wunitiongerjag 
bewirft hatte. Beide Batterien ftanden nun wieder in der Näbe 
der 4. Ipfündigen Batterie, welche während diefer ganzen Borgänge 

in ihrer Feuerſtellung verblieben war. Die feindlihe Artillerie war 

indeg vorgerüdt, nicht zu ihrem Vortheil, denn während anfangs 
ihr Feuer mit ungeſchwächter Kraft fortdauerte, gelang es nun aud 
unjeren Batterien, jih bald einzuſchießen und gute Erfolge zu erzielen. 

In diejer Weije vergingen die ſchweren Stunden von 11 Ubr 
Bormittags bis 3 Uhr Nachmittags bei den Batterien weſtlich des 

Waldes von Sadowa.*) 
Zwiihen dem Walde von Sadowa und dem von Maslowed 

jtanden bis 1 Uhr fünf gezogene Batterien des 4. Regiments. Um 
1 Uhr erbielt die 2. 4 pfündige Batterie unjeres Negiments vom 

Keommandenr der Artillerie der Erften Armee, General v. Lengs⸗ 
feld, periüönlid den Befehl, in die chen genannte Stellung vor: 
zugeben, und wurde dann von dem General ſelbſt dorthin geführt. 

Die Stellung war ſehr beengt, jo daß nur vier Geſchütze in Wirt: 
jamtett treten und erſt jpüter der 3. Zug herangezogen werden 

konnte. Die Batterie verlängerte den rechten Flügel der 6. 4pfün- 
digen Watterie des 4 Negintents”**, umd wendete fih zunächſt auf 

*, Tie vorbandenen Tagebücher und WWerechtöberichte Tomie Die Ueber: 
lieierungen im Jiegiment über die Thatiafeit unierer Batterien bei Königgrütz 
genugen nicht, um die Stellungen Der Batterien, bejonders auch in ihrer Reiben: 

olge, genau ieſtzulegen. Uebrigens dürften Die bier angenommenen und in ber 

Skizze 27 zum Ausprud gebradten Batterieitellungen allen Gefechtöberichten ae: 

recht werden. 

“% m Der Geſchichte Des Feldartillerie Neaiments Prinzregent Luitpold von 

Sanern Maadeburaiiches: Wr. 4, 2. IST, Aufnote 4 und in dem sugehörigen 
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Befebl gegen feindliche Batterien bei Maslowed. Da fie jedoch ſelbſt 
lebhaft von den öſterreichiſchen Batterien bei Chlum beſchoſſen wurde, 

io lentte ſie bald ihr Feuer auf dieje. . 
Nah einiger Zeit traf aud die 3. Gpfündige Batterie des 

3. Regiments auf dem rechten 1?) Flügel der 2. Apfündigen ein, 

iheint aber feine Verwendung mehr gefunden zu haben. Wir batten 
diefe Batterien der 1II. Abtheilung zulegt dit bei Sadowa am 

Blan des Schlahtieldes von Konigaraß iit ımierer 2. Ipfundigen Yatteri der 
lag auf dem äuferiten linken Flugel zwiſchen Hola- und Swier Wald an 
gewieſen. Für dieie Stellung iprıcht Die Angabe im Gerechtobericht, Dar hier 

zunachſt wenig Play geweſen jei, Sowie die Abweichung von dem erhaltenen Br 
fehl, feindliche Batterien bei Maslowed zu beibiehen, was in der Stellung au 
dem linfen lügel wegen des vorliegenden Swiey Waldes allerdinan unmog 

lich war. 
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Birkenwäldchen geſehen. Der 3. 6pfündigen Batterie waren in dieſer 

Verſammlung ein Sergeant und ein Dann, fowie vier Pferde ver: 
wundet und jie hatte daher den Befehl, vorzugehen, mit doppelter 

Freude begrüßt. Auch fie eröffnete ihr ‚geuer auf 2300 Schritt gegen 

Batterien bei Chlum. 

Kurz nad dem Abrücken der 3. 6pfündigen Batterie, gegen 
1'/s Uhr, war der 3. 4pfündigen Batterie in ihrer Rejerveitellung 

beim Birkenwäldchen durch den Major Rödner der Befchl zu: 
gegangen, ji bet dem II. Armeeforps zu melden. Die Batterie 
ging daher durch Sadowa zurid, in eine Aufnahmejtellung nördlid 

des Ortes, in der fie bis 3 Ubr Nachmittags verblieb. 

Nicht ermähnt bisher ift die 6. 4pfündige Batterie der Reſerve⸗ 

artilferie. Sie erbielt um 1 Uhr durch den General Schwarz den 

Auftrag, weitlih von Sadowa eine Aufftellung zu nehmen, aus der 

fie im Stande wäre, für den Fall eines Nüdzuges den Uebergang 

über die Biſtritz unter Feuer zu nebmen. In Ausführung Diejes 

Auftrages nahm die Batterie auf einer janft nah dem Bade zu 
abfallenden Hochfläche am Roskos-Berge eine injofern ſehr günjtige 

Stellung, als es ihr von bier aus möglich gewejen wäre, ſowohl 

die Straßenenge jelbft als auch den ſüdlich und öftlih davon ge 

legenen Geländeabſchnitt unter Feuer zu nehmen. 

Die reitende Abtheilung bielt während dieſer Yeit verdedt 
hinter dem Nosfos: Berge. 

So ftanden alfe um 3 Uhr Nachmittags die Yatterien des 
Regiments in folgenden Stellungen: 

Artillerie der 5. Diviſion. I. Fuß Abtheilung. 

1. 6 pfündige, 1. ımd 5. 4 pjindige Batterie ſüdlich Unter— 
Dobalie, weſtlich des Waldes von Zadema. 

4. 12 pründige Batterie bet Unter: Dohalig, gededt, in der Nähe 
eines Verbandplatzes. 

Artillerie der 6. Divijion. III. Fuß-Abtheilung. 

3. 6pfündige Batterie zwiſchen dem Walde von Sadowa und 
dem von Maslowed. 

5. 4pfündige Batterie nordlib Sadowa, weitlihd der Chauffce 

sur Verfügung des Il. Armeetorps. 

4. + pfindige Batterie ſüdlich Unter Tobalig, weftlih des 
Waldes von Zadewu. 

3. 12pfündige Batterie nordlib Sadowa, wejtlih der Ghauffee. 



Reſerveartillerie-Regiment Wr.3. Il. Fuß-Abtheilung. 

2. und 4. Gpfündige Batterie jüdlib Unter-Dobalig, weſtlich 

des Waldes von Sadowa. 
2. Apfündige Batterie zwiiben dem Walde von Sadowa und 

dem von Maslower. 
6. Ipfündige Batterie auf dem Roskos-Berge. 

Reitende Abtheilung gededt hinter dem Roskos-⸗Berge ı Skizze 28, 

S. 265.) 
Die Elb-Armee hatte den tapfer fi vertheidigenden Sachſen 

bis 3 Uhr Nachmittags die Stellung von Prim und Problus ent- 

riffen.. Auch bier ftanden alio die Preußen der öſterreichiſchen 

Rüdzugsitraße Sadowa— Königgrätz bedroblih nahe. 

e. Von 3 Uhr Nachmittags bis zu ihrem Ende. 

Tffenbar waren die Oejterreicher durch die Kühnheit und den 

Nachdruck des Augriffes der preußtihen Garden auf Chlum und 

Rosberig iiberraiht worden, denn im entjcheidenden Augenblif war 

bei Chlum nur eine Brigade des 3. öfterreihifhen Norps zur 

Stelle gewejen, um diejen Schlüſſelpunkt der ganzen Stellung zu 

vertherdigen. Nachdem ver erite Moment der Ueberraſchung vor- 

über, boten die öjterreihiihen Korps, namentlih Die der Reſerve. 

Ales auf, das Verlorene wieder zu gewinnen. Die 1. Garde: 
Divilion batte einen ſchweren Stand: Rosberitz, nur ſchwach bejert, 

ging nad heißem Kampfe wieder verloren; bei Chlum mußten 

wiederbolte Zturmangriffe der öjterreihiihen Nolonnen mit Auf: 

bietung der legten Nraft abgejchlagen werden. 

Da nabte, nad ftundenlangem Ringen und Kämpfen, wirkjame 

Hülfe für die Garden; jetzt erjchien die Avantgarde des 1. Armee: 
torps auf den Scladitfelde und jtand den Garden jo wader bet, 

daß die Teiterreiher bald jeden Verſuch aufgaben, ſich wieder in 

den Beſitz von Chlum zu jeren. 

Hierdurch und durch die Einnahme von Problus war Das 

Schickſal des Tages entſchieden. 

Bald nach 3 Uhr bemerkten die in vorderſter Linie der Erſten 

Armee ſtehenden Truppentheile zunachſt ein Nachlaſſen des Feuers 

und demnächſt auch rückgängige Bewegungen der feindlichen Artillerie. 

Nach ſchweren Stunden Des Ausharrens war für die Diviſionen 

der Erſten Armee endlich der erſehnte Augenblick Des Vorgehens 

gekommen. Noch che ein Befehl ergangen war, eilten Die in der 
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Front befindlihen Abtheilungen und Watterien vorwärts. Nur die 

in zweiter Yinie zurüdgehaltenen Iruppenförper fonnten im ge 

ichloffenen Verbande vorgeführt werden. Die Verfolgung des zurüd- 
gehenden Gegners begann. 

Um 3';3 Ubr hatte jih der Nönig an die Spite der Nejerve- 
favallerie der Erſten Armee geſetzt. Die Richtung diejer gewaltigen 

Kavalleriemafjen ging wejtlib an Pipa und Yangenhof vorbei auf 
Strejetit. Dort auf den Höhen fam es zum Zuſammenſtoß mit 

der öfterreichiichen Reiterei, die ji) bier opferte, um den Abzug der 

Infanterie zu deden. Auch die öſterreichiſche Artillerie ſuchte, unter: 
jtügt durch das Gelände und vortrefflich geführt, in verfchiedenen 

Stellungen dem Nahdrängen der Preußen entgegenzutreten. 

Die Watterien des Regiments waren ebenfalld vorgegangen, 
aber nicht in ihren Verbänden, jondern meijt einzeln oder innerbalt 

anderer Abthbeilungen, mit denen fie bereits feit mehreren Stunden 

gemeinihaftlih gekämpft hatten, oder wie die augenblidliche Gefechts⸗ 

lage jie zujammtenführte. 

Major v. Waſielewski führte drei gezogene Batterien der 
4. Divifion im Galopp auf der Chaufjee vor in eine Stellung an 

dem jidöftliben Saum des Waldes von Sadowa (Hola) zum 
Kampf mit der den Rückzug dedenden feindlihen Artillerie. Sehr 
bald danach fuhr auf dem recten Flügel diejer Abtbeilung vie 
6. tpfündige Batterie (Dauptmann Müller) unjeres Regiments auf. 

Nah etwa andertbalbftündigenm Warten auf dem Roskos⸗Berge 
batte nämlich Hauptmann Müller von dem Chef des &eneral- 
jtabes der Armee — Generallientenant v. Moltfe — den Befehl 

erbalten, gegen dem rechten Flügel des Feindes vorzugehen. An— 

fangs unter Führung eines Generalſtabsoffiziers, deſſen vollftändig 

ermattetes Pferd ibm aber nidt geftattete, bet der Batterie zu 

bleiben, eilte dieſe durch Sadowa auf der Straße nah Königgrätz 
im Trabe vor ımd ſchloß fi bier einer +pfündigen Batterie des 

2, Regiments an. 

Nachdem Die Batterie etwa 2000 Schritt lüngs des Waldes 
von Zadewa vorgegangen war, bog Die vor ihr marfchirende 

Autterie rechts ab, machte dann links Front und proßgte ab. Durch 

die Schwere Verwundung des Borderreiters des 6. Geſchützes jener 

Batterie kam Diefes auf der Chauſſee zum Halten. Die 6. 4pfündige 

Batterie mußte Daber auch von der Chauſſee abbiegen, dabei einen 
Graben überjareiten und nun in der ‚slantenbewegung in ber 
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Kolonne zu einem, ein vor dem Walde von Sadowa befindliches 

vaubhütten-Biwak durchbrechend, lints Front machen. Site ging 

während des Flankenmarſches hinter der ſchon ſtehenden Batterie 

vorbei und eröffnete demnächſt ihr Feuer gegen eine auf der Höhe 
von Yipa ftehende üfterreichiihe Batterie auf 1000 Schritt, an: 
jheinend mit fehr günftiger Wirkung. Die Ruhe der Mannſchaften, 
obgleih jie zum erften Male im Feuer ftanden, war anerfennens: 

werth: bejonders zeichneten ſich die Unteroffiziere Kirchhoff und 

Vogt aus. 

Nachdem die Batterie drei Lagen durchgefeuert hatte, ging 

der Feind zurück. Die Batterie folgte der Abtheilung des Majors 

v. Waſielewski im Trabe und Galopp bis auf eine Anhöhe öſt— 

ih von Trefowig. Hier wurde gegen Kavalleriefolonnen ſüdlich 
ron Strejetik, auf welche der Batteriechef ſchon vorher durch den 
Inſpekteur, General v. Yengsfeld, aufmerffam gemadbt worden 

mar, abgeprogt. Die Entfernung wurde auf 800 Schritt geſchätzt, 

und ſchon die erjten beiden, furz vor und in den feindlihen Reitern 

aufſchlagenden Granaten veranlaßten die Kavallerie zum Rückzug. 

Die rechte Flanke der Batterie wurde bald nah dem Aufmarſch 

durch nachkommende Infanterie vom 42. Regiment gejihert. In 
dieſer Stellung wurde das 2. Geſchütz dadurch unbraudtar, daß 

eine feindlihe Sranate den nah links aus dem Mohr berverragenden 

Theil des Verſchluſſes ſowie den Verſchlußrahmen traf und der 
artig zeritörte, Daß ein Gebrauch des Nerichluffes nicht mehr mög- 

lich war. 

Dann ging die Batterie mit ihrem Feuer auf die noch binter 

dem Dorfe Strejetig jtehende Infanterie über, demnächſt nach deren 
Bertreibung wieder auf zurückgehende Kapallerietolonnen auf 2000 

Schritt. Als fih der Batterie in diejer Stellung feine Ziele mehr 

boten, ging fie in eine Bereitſchaftsſtellung nördlich Strejetig und 

von bier bis auf die Höhe nördlih Rosnitz vor, wo fie ſich mit 

den Batterien der Nejerveartilierie der 4. Brigade vereinigte, ohne 

noch einmal zur Verwendung zu kommen. 

Bon den Batterien jirdweitlib des Waldes von Sadowa folgten >- Ipfdge: 

bei dem allgemeinen Worgeben zunächſt die Yatterien Gallus vom 

2. Regiment und unſere 5. 4pfündige Batterie ı Munkı dem ab 

ziebenden Feinde in der Richtung auf Yangenbof und Ztrejetig, 
demnächſt auf ihrem linken Flügel die Batterien Bode ıl. Iprindige 1. Ipfdge 
und von der Goltz (1. Gpfündige). Während die beiden legteren 1. 6pflge 
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Batterien noch eine Zwiſchenſtellung nördlich Yangenhof nahmen, 
wurde die 5. 4pfündige Batterie durch Major Rödner nad 

Strejetig geführt, wo fie öftlih der 10. und 11. Kompagnie 
Regiments Nr. 35, die ſich auf der öftlihen Seite des Dorfes ent: 
wickelt hatten, 500 Schritt öftlih des Dorfes in Stellung ging, gerade 
in dem Augenblid, als die öfterreihiiche Kavalleriereferve — zwei 

Brigaden mit zuſammen vier Küraſſier- und einem Ulanen-Regiment 
— aus jidliber Richtung gegen Strefetik vorgebroden waren und 

ih ihnen fünf bis ſechs preußiihe Eskadrons entgegengemworfen 
batten. Es war jchmwer, hier Freund und Feind zu unterfcheiden, 
und die Batterie konnte Daher nur wenige Schüffe zunächft gegen 
die vordere Maſſe der Kavallerie abgeben, wandte fih dann aber 

um jo wirkungsvoller gegen die nachfolgenden Treifen, jo daß ank 
dieje zur Umtehr gezwungen wurden, als durch das Feuer der 35et 
der Angriff des vorderen Treffens blutig zurüdgewiefen war. Nur 
einzelnen feindliben Küraſſieren gelang cs, durd die 5. Apfündige 

Batterie zu jagen, ohne Schaden anzuridten. 

Die 3. 6pfündige Batterie (Gräfe) und 2. Apfündige Batterie 

Eunicken, welde wir zwiihen dem Walde von Sadowa und dem 

von Maslowed verliehen, gingen aus ihren Stellungen näber an 

den Fuß von Chlum heran. 

Inzwiſchen war es dem (Wegner gelungen, unweit Nosnig eine 

jtürtere Artillerielinie zu bilden. Prinz Friedrich Karl ordnete 

ſogleich das Vorgehen einer größeren Anzabl von Batterien gegen 

dieſe den Rückzug deckende Stellung an. 

Faſt ſämmtliche Batterien des Regiments nahmen an Diefer 

Bewegung tbeil. Die Batterien 2ode (1. 4pfündige), Golg 
(1. 6Gpfündige ıfiebe Seite 269) und Munk (5. Apfündige) waren 

ſchon weiter vorgegangen: ihnen folgte um 31; Uhr Oberftlieutenant 

vd. Ramm mit der 4 12pfimdigen (Hübner) und den beiden 
6pfündigen Batterien der brandenburgiſchen Weferveartillerie, Be⸗ 

nede :2. 6pfündige und Burbach ı4. Gpfündige). Die 4. 12pfündige 

batte ſich dem berjtlientenant v. Ramm zur Verfügung geftellt. 

„Die Selegenbeit bot fi, Gott ſei Dant!“ jo jchreibt der Batterie⸗ 

def. — „Um 3°, Ubhr ſchwieg das feindlide ‚Teuer, die Batterie 

durfte ſich auf Anordnung des Oberſtlieutenants v. Namm an die 

Iete der nun zur Verfolgung aufbrechenden Gpfündigen Batterien 
der 11. Fuß Abtbeilung ſetzen. Nur auf ein bis zwei Minuten 
wurde dieſer beinabe °.; Stunden anbaltende Vormarſch durd vor: 



zehende Navdallerte unterbrochen, vis Me dem feindlichen Rücktzug 

deckenden jeindlichen Artillerteitetungen bet Rosnitz ſowie marſchirende 

Infanterietolonnen ſichtrar und auf 1500 bis 1800 Schritt er 
reichbar wurden. Theils mit Schrapnels (eine Schußart, die dem 

12-Pfünder noh das Wort jpriht) tbeils mit Granaten wurde 

gavirkt, fo lange es eben der auch zu dieſem Z3weck nicht aus: 

reibende Wirkungsbereih des 12-Pfiinders erlaubte. Die Batterie 
bätte vorgeben können, aber allein aus einer Feuerlinie von fünf 

gezogenen Batterien beraustretend, würde ſie nur eine ftörende 

Maste für das jo wirfjame Feuer derſelben gewejen jein. Oberſt 

lieutenant v. Ramm gab daber den Befehl, daß die Batterie in 
eine Dedung zurüdgeben jollte.” 

Die 2. 6pfündige und 4. Hpfündige Batterie waren der 
4. 12pfündigen Batterie in der Richtung auf Yangenhef gefolgt 
und ebenfalls gegen die feindlihe Artillerie bei Rosnitz aufgetreten. 

Dei diefem Vorgehen fehlte wenig daran, daß der den Watterien 

rerauseilende Major v. Deld und der Hauptmann Burbach in 
die Kavallerieangriffe verwidelt werden wären. Feldwebel Schulz 

der 4. Gpfündigen Batterie, der als ‚Führer der 1. Wugenftaffel 

rorgeritten war, um die Verbindung mit der Batterie zu balteı, 
wurde mit einer Attade jortgerijjen und dabei an einem Fuß durch 
einen Säbelhieb leicht verwundet. 

Nachdem die öſterreichiſche Artillerie bei Nosmig zum Aufgeben 

ibrer Stellung gezwungen war, fübrte Major v. Held auf Beiehl 

des T berftlieutenants v. Kamm um H"2 Uhr ſeine beiden Gpfiim 

digen Batterien auf eine Döbe nördlih Charbuſitz, ‚Front gegen 

dieſes Dorf und gegen Stößer. Das bededte Gelände binter Ebar 

bufie in der Richtung auf Stößer und sSiegelichlag Lenuete der 

Gegner ichr gefhidt mit mehreren Batterien zu vericiedenen kaum 

ertennbaren Artillertcitellungen, gegen welde die Batterien ftets von 

Reuem ſich wieder einichiehen mußten. da die Entfernungen von 

1600 bis 3000 Schritt weielten. Nach 6a br erlabınte jedoch 

das feindliche Feuer, weldes ſchließlich nur noch mit drei Geſchützen 
tertgeießt wurde, bis es bald darauf gänzlich ſchwieg. 

Als legte Der weitlih des Waldes von Sadowa Ttebenden 

Yarterien war die 4. 4pfündige Batterie ıDirjehberg: vorgegangen. 

Auch fie folgte über das Ziblahtield in der Richtung auf Problus 

md ging in Verbindung mit zwei Batatllonen Regiments Nr. 55 
durch den Grund nördlih des Waldes bei genannten Dorie Beim 

2. u. 4. Gpfdg 
Baltr 

. Ipfdge Battr 



Apfdge und 
pfdge Battr. 

Ipfdge Battr. 

— 292 — 

Vorgehen aus dieſem Grunde erhielt die Batterie Artillericig 

von Stößer ber, welches fie bis zum Schweigen ber fei 
Geſchütze lebhaft auf 1900 Schritt erwiderte (6'/s Uhr). i 

Die 2. Ipfündige und 3. 6pfündige Batterie haben wir 
ihrer Stellung zwiſchen dem Walde von Sadowa und dem von F 

lowed zunächſt eine Bewegung gegen die öfterreichiichen Batth— 
auf den Höben von Eblum ausführen jehen (S. 270). 

Wührend die 2. Apfündige Batterie nah dem Abfahren 
Gegners auf den Befehl des Generals Schwarz, daß bie Ref 

artilferie jih wieder fammeln jolle, jede weitere Gefechtsthäti 
aufgab, ging die 3. Gpfündige Jo ſchnell, als es die Kräfte 
ermatteten Pferde gejtatteten, nach Strejetig vor. Sie fam 5 
noh rechtzeitig genug an, um bier eine Stellung gegen bie I 
feindlihe Kavallerieattade zu nehmen, fam aber nicht mehr | 

Schuß, da ein preußifhes Huſaren-Regiment dur ihre Zwiſt 

räume ging und vor ihrer Front aufmarfchirte. Die Batterie ft 
dann mit dem nfanterie:Regiment Nr. 60 dem allgemeinen 9 
geben bis Problus, wo fie bis gegen 8 Uhr blieb, ohne zu weil 
Thätigkeit zu gelangen. 

Die 3. 4pfündige Batterie (Schäffer) hatte bis zu dem 
gemeinen Borgeben nördlib Sadowa wejtlih der Chauſſee geitas 

Nach 3 Ubr ging fie durch Sadowa und auf der Etraße 
Königgräg 1200 bis 1600 Schritt über Yipa hinaus vor. 
bier wurde die Batterie tm jüdliher Richtung gegen die d 
reihijche Artillerie auf den Höhen von Rosnitz vorgefendet. 
eröffnete das Feuer auf 1600 Schritt gegen dieſe Batterien 
das Dorf Kosnig, welches nad wenigen Schüſſen in Feuer aufı 

Neben der Batterie jtanden noch ſolche des 4. Feldartillerie⸗ 
ments unter Oberſtlieutenant v. Scherbening im zzeuer. 
diefen ging die Batterie gegen 51je Uhr auf die vom ;yeinde 

lafiene Höhe, etwa 1000 dritt ſüdweſtlich Rosnitz vor. 

Der Vormarſch dortbin konnte nur langjam vor fi geher 
von binten ber jtets neue Navallerie Negimenter die Batterie überh 

und ibr fir längere Zeit Weg und Ausfiht verjperrten. Um 7 

erit am Die Batterie in dieſer Stellung zum Abprogen. 

ersfinete auf 1500 Schritt das Feuer gegen feindlide Geſt 

zwiſchen Briza und Klacow. Das Schweigen des Gegners, 

weitere Vorgehen der Kavallerie und die Dunkelheit machten 

dem Gefecht ein Ende. Seine nöniglibe Hoheit Prinz Fried 
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U kam in diefer Stellung zur Batterie und ließ ſich über 

sang und Verluſte Bericht erftatten. 

Die 3. 12pfündige Batterie war aus ihrer Reſerveſtellung 
lich Sadowa den vorgehenten Truppen über das Schlacht⸗ 

Bis 7 Uhr Abends gefolgt, ohne zur Verwendung zu fommen. 

Ebenſo erging es der gefammten reitenden Abtheilung. Segen 
Hr wurde jie vorgezogen und ging zunädhft durch Sadowa auf 

Chauſſee bis zum Siüdrand des Waldes von Sadowa vor. 

* bog fie rechts von der Straße ab in der Richtung auf Langenhof 

nahm in diefem Orte Verfammlungsftellung. Bald brach fie 
ver auf und ging an Streſetitz vorbei durch den Wald öftlich 
der-Prim bis Charbuſitz, erreihte hier jedoch nicht mehr den 

ıd. Die Abtheilung machte darauf Kehrt und marfdirte durch 

Wald bis Problus zurüd, wo wieder bis 9 Uhr Abends Halt 
acht wurde. 
Am Abend des 3. Yuli bimwalirten die 5. Divifion bei Weftar, 

ih von Ghlum, die 6. Divifion am Roskos-Berge, die Neferve- 
llerie weitlih davon bei Klenitz. 

Die 4. 12pfündige Yatterie hatte fih bei der 5. Divifion noch 

dem Schlachtfelde zurüdgemeldet und erreihte mit ihr um 

Uhr das Biwak bei Weftar, wojelbft die 1. und 5. 4pfündige 

terie erit Abends um 10 Uhr eintrafen. Die 1. 6pfündige 

terie batte bereits auf dem Scladtfelde in der Nähe ihrer 

n Stellung das Biwaf aufgejhlagen, als fie um 9 Uhr Abends 

Befehl erbielt, zur 5. Divifion zu fommen. Nachdem fie ver- 
& zwei Stunden auf dem Scladtfelde umbergeirrt war, 

e fie jchlieglih auf den von ihr verlaffenen Biwatplag zurüd. 

Bon den Batterien der II. Fuß -Abtbeilung bimafirte feine im 
yeilungsverbande Die 3. 6pfündige ging in ein Biwaf bei Be— 
k. nordöſtlich Sadowa, die 3. tpfündige erreichte ihren Biwafplatz 

bh Zadowa um 9 Uhr, die 4. 4pfündige verblieb auf dem 

labtielde, die 3. 12pfiindige war dem Infanterie Regiment 

60 bis Hnewcowes nördlib Sadowa gefolgt und bezog bier, ohne 

! Befehl gelajjen, Ortsbiwak. 

Die 11. Fuß Abtheilung, ohne 6. 4pfündige Batterie, hatte ſich 
en Marſch in die Biwats der reitenden Abtheilung angejhloffen. 
DB Das Antraben der veitenden Batterien, welchen die Fuß— 
Tien nicht felgen konnten, verloren dieſe, Da ihnen der eigent: 

Biwaksplatz nicht mitgetheilt war, den Anſchluß. Nachdem ſie 

= d. Feldari. Regts. Gen. Feldzeugmeiiter (1. Brandenb.) Nr. 3, 18 

3. 12 pfdge 
Battr, 

Reitende 
Abthellung. 
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um 1 Ihr Nachts nad verjchiedenen Irrfahrten Lubno bei Nedanit 

erreicht hatten, befahl Majer v. Held, dort Ortsbiwaf zu beziehen, 
um am anderen Tage das Biwak der Reſerveartillerie aufzufucen. 

Nur die 6. Apfündige Batterie, welde der reitenden Abrbeilung 
4. Regiments gefolgt war, erreihte um 12 Uhr Nachts das Biwak 
der Hejerveartilferie bei Stlenig, wo auch die reitende Abtheilung 

unjeres Regiments um diejelbe Zeit eintraf. So endete der Tag 
von Königgräg. An einem einzigen Sommertage, der für be 

preußiihen Truppen Marſch- und Schladttag zugleih gemejen war, 
wurde die Widerjtandskraft eines großen Staates gebrohen. Mit 
vollem Recht konnte daber der König in dem Armeebefehl vom 

4. Juli feinen tapferen Truppen den Dank für ihre Peiltungen in 

den Schönen Worten ausjpreden: 

„Der Tag von Königgrätz hat ſchwere Opfer gefojtet, aber 
er ift ein Ehrentag für die ganze Armee, auf welde das Vater: 
land mit Stolz und Bewunderung blidt.“ 

Berlufte. 

Dffi. u. Offiz.: 
Dienitthuende 

Truppe todt od.in x 
folge Term. .SE 
geitorben E 

Unteroffis. u. 

Mannichaften 

todt od.ım x 

folge Verw. SE 
geſtorben 2 

Regimentsftab. 
Stab J -- 1 | — — — — | 

I. Fuß- Abtheilung. 
Ztab 1 — — — — — 

4. 12pfündige - — 1 1 — 

1.6. — — 2 2 1 

1. 4 — 2 — 141 14 5 
5.1 _ —- 1 101 — — 

IT. Fuß-Abtheilung. 
2. 6pfundige — i 4 1 4 1 Nußerdem 2 Wann 

4. 6 -. - 61 — 1 durch Ueberfahren 

2. 4 — 1 3 — ſchwer veriekt. 
6. 4 — — — — — 

III. Fuß Abtheilung. 
3. 12pfündige — — — — 1 — 

2.6 | .- 3 1 3 

3. 4 — — J — — 

1 4 | 1 1 3 2 5 

Reitende Abtheilung. 
| | - | - 

Zuſammen. | | 4 | 6 4] 3 19 
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Namentlihes Berzeihnig der Offiziere und 

DO ffizierdienftthuenven. 

Negimentsftab: Oberftlt. v. Ramm. 

1. zuß-Abtheilung: Maj. Rüftow. Starb am 25. Juli zu Horitz. 
1. Apfündige Batterie: Hptm. Grieß, Sek. Lt. Bodenjtein. 

4.4 = ⸗ Sek. Lt. Lichtenfels. 

Munitionsverbrauch. 

Truppe Grenaten Schrapnels | Brand: | Kartätichen 
pr ap granaten 

4. 12pfündige Batteri 36 18 — — 
1. 6 284 206 50 — 

1. 4 447 — 14 — 

5. 4 619 — 24 16 

3. 6 36 2 — — 

3. 4 36 — — — 

4.4 330 — — — 

2.6 234 52 — — 

4. 6 173 5 — — 

2. 4 153 — — — 

3. 4 78 — — — 

Zulammen ...... | 2sı | 28 | | 16 

Infolge der VBerwundungen führten nunmehr: 
Hptm. Hübner die I. Fuß-Abtheilung. 
Pr. vi. Krauſe die 1. Apfündige Batterie. 

Set. %t. Hengſtenberg die 4. 12pfündige Batterie. 
Sef. Lt. Knauff wurde zur Dienftleiftung bet der 1. 6pfündigen 

Batterie fommandirt. 

9. Yan der Ihladt bei Königgrätz bis zur Waffenrnhe. 

a. Der 4. Juli. 

Am Tage nad der Schlaht wurde den preußiſchen Truppen 

Auhe gewährt. Am Morgen des 4. Juli verblieben Diejenigen 

Batterien, welche bereit3 am Abend des 3. ihre Nerbände wieder 
gefunden hatten, in ihren Biwaks, die übrigen, je die Il. Fuß— 

Abtheilung und die 3. 12pfündige Batterie, bewirkten ıbre Der 

einigung mit den Verbänden im den Frühſtunden. Die Ruhe des 
Bormittagg wurde zu den mötbigen Ergänzungen und Wieder 

berftellungen benutzt, Gefechtsberichte, Verluſt- und Ordens-Eingaben 
Inn 

u au 
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wurden angefertigt und eingereicht, die zweiten Staffeln trafen ein. 

e5 gab auch endlich wieder etwas zu efjen. 

Dieſe kurze Ruhe war nad der alle Kräfte bis zur Erichöpfung 
anjpannenden Schlacht eine große Wohlthat. 

Nahmittags um 5 Uhr brad die Erite Armee wieder auf, um 

näher an die Elbe heranzugehen. Die I. Fuß-Abtheilung erreicte 

bei ſtrömendem Regen Techlowig, etwa 1 Meile weſtlich Königgräg. 
die III. Fuß-Abtheilung rüdte um 11 Uhr Abends in ein Biwal 

bei Wosnig,*) die Nejerveartillerie, welche erft um 7 Uhr abmarfdıirt 

war, traf um 2 Uhr Nachts bei Radikowitz, weſtlich Zechlowig, ein, 

wo aud fie biwakirte. Ihr Marſch war durd die ſchlechten grunt- 
loſen Wege außerordentlih verzögert worden. 

b. Der 5. Zul. 
Skizze 29, 3. 283.) 

Nah nur furzer Nachtruhe rückte die Erjte Armee an die (Elbe. 

Die 5. Diviſion gelangte bis Melig**) und jhob ihre Avantgarde, zu 
der die 1. Gpfündige Watterie gehörte, über den Fluß. Bei ber 
b. Divifion batte die Avantgarde mit der 3. 12pfündigen Batterie 

bet Prelautſch die Elbe überjhritten. Bon der Rejerveartillerie, bei 

der während des weiteren Vormarſches das 4. Neferveartillerie: 

Regiment vor dem 3. mariciren follte, bezog die Il. Fuß-Abtheilung 

in Habrinowitz, die reitende Abtbeilung in Wiſchnowitz; **) Ortsbiwal. 

e. Bom 6. bis 22, Juli. 

Die Truppen barten am 6. Juli Nuhe bis auf eine Avant: 

garde, welde die Erſte Armee an diefem Tage noch weiter nad 
Süden bis Choltitz ſüdlich Prelautih vorſchob. Dieje, unter dem 

Befehl des Herzogs Wilbelm von Medienburg- Schwerin, 
beitand aus dem Jufanterie-Regiment Nr. 60, den Füſilier-Bataillonen 
der Regimenter Nr. 18 und 48 und dem 4. Jäger-Bataillon, ſowie 
aus der 2. leichten Kavallerie-Brigade (2. Garde-Dragoner, Hujaren 
Nr. 3, Ulanen Nr. 61 und drei Batterien (1. reit. Battr./2. Regts. 
2. Gpfdge und 6. 4pfdge 3. Negts.ı. Dieſe Batterien batten daher 

an dieſem Tage einen jehr anftrengenden Mari. Nach einer längeren 

Mittagspauſe trafen fie erit am Abend iiber Prelauti in Choltig ein. 

Es batte ſich beramsgeftellt, Daß die Dauptmaffe des öfter: 
reichiſchen Heeres auf Olmütz zurückgewichen war, und es wurde 

beſchloſſen, ner mit der linken Flügel-Armee dorthin zu folgen, die 

”) Sudlich Techlowin. **) Jwijchen Prelautſch und Parbubig. — 
#*t Nordlih Krelautch. 



beiden anderen Armeen bingegen direft nad Wien zu führen, um 

je den Feldzug in fürzefter Friſt zu enticheiden. 

Damit trat unfer Negiment den Bormarfh auf Wien an. 
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d. Die beiden Batterien der Avantgarde der Erften Armee: 
2. Gpfündige Batterie (Benede), 6. 4pfündige Batterie 

(Müller). 

Die Batterien maridirten über Hermanmefteg, Hlinsto, Ne— 
metſchko, Neuftadtl, Roſchinka, Tiſchnowitz nah Brünn, mo die 

Avantgarde am 12. Juli eintraf. Die Batterien braden in der 
Kegel um 5 Uhr Morgens auf und erreihten ihre Ortsuntertunft 
um 2 Uhr Nachmittags. Während jonjt auf guten Chauffeen und 

gebefierten Wegen marfchirt wurde, war der Marih von Hlinsko 
nah Nemetſchky ganz bejonders anftrengend. Der Weg führte über 

jteile Berge, welche die Wagen meift nur einzeln durd Vorlegen 
von Pferden und mit Hülfe der Mannſchaften überwinden fonnten. 

Ganz enge, ausgefahrene Waldwege jtellten an die Pferde hobe An- 
forderungen, fo daß am Abend diejes Tages viele ſich durchgezogen 

oder am Widerriſt gejchenert hatten. 

Bor Tiihnowig hatte am 11. Juli ein furzes Reitergefecht 
ftattgefunden, bei dem jedoh die Batterien nicht zum Gingreifen 

famen. In Brünn rüdte die Avantgarde um 101, Uhr ein. Die 
Batterien bezogen ein Biwak ohne Heu und Strob auf den großen 

Markte in der Vorſtadt, neben der proteftantiihen Kirche. Nach— 
mittags 3 Uhr wurden rohes Fleiſch, Neis, Salz und Kaffee vertbeilt 

und Holz beigetrieben; Heu und Strob, fowie Hafer konnten nicht 
beihafft werden. Die gehoffte Erholung der Mannjhaften und 

Pferde wurde auf die Zukunft verihoben. Won Zeit zu Zeit 
wurden die Mannjhaften der Batterien von den gutmüthigen 

Einwohnern eingeladen, in die volljtändig vorbereiteten, in den 
Häufern dicht beim Bimaksplag gelegenen Quartiere zu kommen. 

Dies Tonnte aber infolge des Befehls zum Biwakiren nicht ge 
ftattet werden, und jo blichen die Batterien im jchattenlojen Buvat 

iteben. Abends um 9/ Uhr fam zwar der Befehl, daß die Pferde 
in einem alten Schuppen untergejtellt und die Mannſchaften dert 

Alarmquartiere beziehen fünnten; die Batterien zogen es aber vor 

auf dem Plage zu bleiben, da am früben Morgen der Weitermarſch 

erfolgen follte und fib das Gerücht verbreitet batte, daß in dieſem 

Schuppen rogige Pferde der Oeſterreicher gejtanten hätten. 
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Am 13. Juli verlich die Avantgarde Brünn und ging in füdlich 
der Stadt gelegene Dörfer, um Plag für die 5. Divijion zu maden. 
Am 14. Juli war Ruhetag, am 15. wurde der Marſch gegen die 
Thana fortgejeßt. Da jedoeh die Brüde bei Mujhau ven den 
Oeſterreichern verbrannt und eine neben derfelben belegene Furt 
wegen der großen Wajjertiefe und wegen des ſchlammigen Unter— 

grundes für Artillerie nicht durchſchreitbar war, bimalirten bie 

Batterien nördlib des Ortes bis zum 16. Juli 10 Uhr Vormittags. 

Sie gingen dann auf einer von den Pionieren bergeftellten Bad: 
brüde über den Fluß und erreichten Abends 6 Uhr Eisgrub. Von 
bier marſchirten fie über Wilfersdorf, Epannberg nad) Gänjerntort, 
wo fie am 19. Juli eintrafen. Bier erhielt die 6. Apfündige Bat 
terie den Auftrag, mit dem Füſilier-Bataillon 18. Regiments bis 

zu dem Gabelpunkt der Gifenbahnlinien Wien — Preßburg und 

Wien-Olmütz vorzugeben und dort eine Aufftellung zu nehmen, 

bis die wichtige Bahnjtrede zerftört je. Nachdem eine kleine feint- 

lie Poftirung vertrieben war, fehrte die Batterie nad) Gänſerndorj 

zurück. Am 20. und 21. Juli batten die Batterien Ruhe in der 

Ortsunterkunft, am 22. marjdirte die Avantgarde gegen Deutib- 
Wagram, um eine größere Erkundung gegen Wien auszuführen. 
Auf dem Maarſche traf fie die Nachricht von der Waffenrube, und 

die Batterien febrten nah Gänſerndorf zurüd. 

e. Die I. nnd II. Zuß-Abtheilung bei ihren Divifionen. 

3war batte die Erfte Armee am 6. Juli Ruhetag, doch war 
dies der 1. Gpfündigen Batterie bei der Avantgarde der 5. Dipifien 

nicht angejagt worden, weshalb fie ji während des ganzes Tages 
in ihrem Biwak marjdbereit hielt. Sn den nädjten Tagen wurde 
der Marſch auf Brünn fortgejegt, wobei die 6. Divifion dicht hinter 
der Avantgarde des Herzogs Wilhelm und binter ihr bie 
5. Divifion in zweiter Yinie folgte Daber rüdte aud die 6. Di- 
vifion, an ibrer Spitze Prinz Friedrich Karl, ſchon am 12, Juli. 

die 5. erit am 13. in Brünn ein. Während der Marſchtage hatte 
ſich nichts von Bedeutung ereignet, nur ftellten einzelne Märſche 
bebe Anforderungen an Material, Yente und Pferde. So hatte die 

5. Divifien am 10. Juli in der Gegend von Swradla*) ganz be: 
jondere Schwierigteiten zu überwinden. Der Mari währte von 
6 Uhr früb bis 6 Ubr Abends. Wege, die faft unpaffirbar fchienen, 

*3wiſchen Hlinsko und Nemetichty. 
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hobe Steine, fumpfige Stellen, jhadhafte Brüden, fteile Hänge 

wechſelten ab, wurden aber danf der Dauerhaftigfeit des Materials 
und der Ausdauer der Mannſchaften und Pferde überwunden. 

Die Ruhe, welche der 6. Divifion am 13. und 14. der 5. Di- 
rifion am 14. in Brünn gewährt war, wurde von den Batterien 

zu jchleunigen Synftandjegungen, zum Theil unter Zuhülfenahme von 
Givilhandwertern, benugt. Die Mannſchaften wurden gut verpflegt, 
doch hatten die Pferde wenig Deu und Stroh. Am 14. fand 

Sottesdienjt für Abordnungen in der St. Thomas-Kirde, am 15. 
ein ‚zeldgottesdienft für die ganze 5. Divifion im Beijein Seiner 

Majejtät des Königs ftatt. 
In Brünn trennten fih die Wege der beiden Divijionen. 

Während die 6. Divifion der Avantgarde der Erjten Armee auf 
Wien folgte, wurde die 5. Divifion zur Verwendung gegen die von 
Olmüg im Mard- Thale zurüdgehenden öſterreichiſchen Korps angejegt. 

Die 6. Divifion und mit ihr die III. Fuß-Abtheilung hatte am 
Morgen des 15. Juli Brünn verlaffen und erreidte am 16. die 

Tbana bei Muſchau, we aud fie bis zur Fertigſtellung der Brüde 

durch die Pioniere warten mußte. Sie erreihte an diefem Tage 

Nikolsburg. Am 17. ging die 6. Divifion nad) Poisdorf, am 18. 
nah gijtersdorf, am 19. nad Prottes und Ollersdorf, wo fie am 20. 
und 21. Rube hatte Am 22. Juli hatte General v. Manſtein 
das Gros jeiner Divifion bei Auersthal verjamntelt, wo er den um 

ihn verjammelten Offizieren den Abſchluß der Waffenrube mittbeilte. 

Ein Feldgottesdienſt folgte, dann bezog die Divifion in dem um 
Bodflie liegenden Ortſchaften Unterkunft. 

Die 5. Divifion war infolge des Befehls des Großen Daupt: 
quartiers, welher die Erſte Armee auf Lundenburg verwies, um 
dort den von Olmütz zurüdgehenden öfterreihiihen Korps entgegen: 

zjutreten, noch am Spätnahmittag des 15. Juli von Brünn auf: 

gebroden und bis Zellnig gelang. Am 1%. Juli erreichte ſie 
Göding, wo die I. Fuß-Abtheilung bei einer großartigen öfter: 
reihiihen Feldbäckerei Biwak bezug. Diejer Umſtand gewährte den 
Batterien die Möglichkeit, ſich mit dem fo lange entbehrten Brot zu 

verſehen; auch fand ſich ein Ueberfluß an jonjtigen Yebenshedüri- 

niffen und an Hafer, jo daß die Batterien ihre eiſernen Portionen 
und Rationen ergänzen fonnten. Am 18. wurde die Mard zwiſchen 

Söding und Holitih überjaritten, am 20. Groß-Schützen erreicht. 

Da jedoh außer der 8. Divifien, welde vor der 5. bereits am 20. 
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bis Stampfen vorgeſchoben war, auch die 7. Diviſion auf das linke 

March-Ufer gezogen wurde, fo ging die 5. Diviſion am 21. Juli auf 
einer bei Dürnfrut dur Pioniere erbauten Bodbrüde auf das 

weſtliche March-Ufer zurüd und bezog am 22. um Schönkirchen Orts- 
unterfunft. 

f. Das 3. Referveartilleri Regiment. 

Die der Avantgarde der Erjten Armee zugetbeilten beiden 
Batterien der U. Fuß-Abtheilung haben wir bereits auf ihrem - 
Marſche gegen Wien begleitet. Das Nejerveartillerie - Regiment 
jelbjt folgte im Verbande der Nejerveartilferie der Erften Armee 
den Divifionen und erreihte am 13. Juli die Gegend nördlich von 
Brünn. Auch hier finden fi wieder die Klagen über „ſchauder⸗ 
hafte, über alle Maßen fehlehte, furdtbar fteile und mit Fels 
trümmern überjäete Wege“. Nach einem NRuhetage am 14. ging die 
Neferveartillerie am 15. bi8 Groß-Raigern und wendete ſich ven 
bier über Auspig, Koftel auf Yundenburg, deſſen Umgegend fie am 
18. Juli erreihte. Am 19. marjdirte das Reſerve-Regiment nad 

Spannberg, mußte aber am Nachmittag dieſes Dorf für bie 

6. Divifion wieder räumen und nad Yoidesthal umquartieren. Um 

5 Uhr wurde der Marih dorthin angetreten — (Entfernung 

I/a Meile. Kaum hatte fih das Negiment in Bewegung geſetzt, als 
ein wolfenbrudartiger Regen mit Hagel vermiſcht losbrad. In 

ganz furzer Zeit war der Weg, fehwerer Lehmboden, völlig durch⸗ 

geweiht, jo daß die Pferde, außerdem erfchredt duch Blitz und 

Dagel, nicht mehr vorwärts wollten. Cine bedeutende Anhöße, 
welche überjchritten werden mußte, überwand nur das erfte (vorderfte) 

Geſchütz, ſchon das zweite fam nicht weiter, e8 mußten 10 Bferbe 

vorgejpannt werden. Der gebahnte Weg war nit mehr zu ge 
brauchen. Jedes Geſchütz juchte für fi einen Weg durch das Feld 
den Berg binauf. Trogdem blieben von den nachfolgenden Batterien 
viele Deunitionswagen und bejonders Feldihmieden und Vorraths⸗ 

wagen ſtecken. Erft um 8 libr langte die Spige des Regiments in 

Yoidestbal am, der legte Wagen folgte um 10 Ubr. Am 20. Juli 
ging das Regiment nah Goetzendorf, wojelbit am 231. Ruhe war 
und Gottesdienſt Durd den Pfarrer Zauberzweig gehalten wurde. 

Am 22. wurde aud bier die Waffenruhe belannt. Alle Batterien 

des Regiments hatten während diefer Märſche durch die Ungumnft 
der Geländeverbältniſſe und durch die geringe Zahl der Ruhetage, 
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die ihren Grund in dem jchnellen Vorſchreiten der Armee fanden, 

jebr zu leiden. Zu diefen Anftrengungen traten noch Entbehrungen, 

da die Verpflegung, wie bei einem ſolchen Zujammendrängen großer 

Zruppenmaffen auf fleinem Raum nur natürlich ift, auf große 

Schwierigkeiten ftieß. ‘Die Zruppen waren auf das von Natur 
arme Yand angewiefen, welches fih faum ſelbſt ernähren konnte, 

aber ganz außer Stande war, für die vielen aufeinander folgenden 
jtarfen Ginquartierungen das Nöthige herbeizuſchaffen. Aeußerſt 
füblbar wurde der Mangel an Brot, weldes nur in jehr un- 

genügender Menge, meiltens ſchlecht und verjhimmelt, empfangen 

wurde. Fleiſch gab es zwar reidhlih, wurde aber gewöhnlid fo 
ipät geliefert, daß die vom Mari ermüdeten Mannſchaften faum 

noch Yujt zum Kochen hatten. Als eine große Erleichterung wurde 
es empfunden, daß die Batterien, mit Ausnahme der der Avant: 

garde, mit Quartiermachern marjdhiren fonnten. Dadurch wurde 

der Uebergang zur Ruhe bedeutend bejchleunigt. 

Auch Futter für die durch die ſtarken bejchwerliden Märſche 

jebr mitgenommenen Pferde konnte nur in ſehr geringer Menge 

beihafft werden, fo daß Grün- und Garbenfutter zu Dülfe ge: 

nommen werden mußte, um den Pferden, welde häufig auf halbe 

Haferration gejegt waren, genügend Futter geben zu können. Da: 

dur ging natürlih der Futter: und Geſundheitszuſtand der Thiere 
ſehr zurüd, und die Batterien hatten verbältnigmäßig ftarte Abgänge. 

Beränderungen im Offizierforps während diejer geit: 

Am 6. Juli übernahm Hauptmann v. Spangenberg die 3. 

12pfündige Batterie vom Hauptmann Gülle. 
Am 7. Juli meldete ſich Hauptmann Grieß geiund und über- 

nahm die Führung der jeit der VBerwundung des Majors Rüftow 

vom Hauptmann Hübner geführten I. Fuß-Abtheilung. 

Am 19. Juli wurde durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre Cberit- 
lteutenant v. Yilientbal zum Führer des 2. Nejerve:,Leldartillerie 
Regiments ernannt. 

6. Waffenruht uud Rückmarſith. 
(Skizze 25, 3.243 und Skitze 29, S. 2. 

Die Truppentbeile der Erjten Armee bezogen am 23. inner 
balb der ihnen angewieienen Bezirke Urtsunterfunft. Hierdurch 

wurden zwar geringe Verſchiebungen in den Quartieren der cin 

zelnen Batterien berbeigerübrt, im Allgemeinen blieben aber Die 



— 232 — 

Diviſionen und die Reſerveartillerie in den von ihnen am 22. er: 
reichten Ortſchaften. Trotzdem zur Siderftellung der Verpflegung 

die Beitreibungen über die Unterkunftsbereiche hinaus ausgedehnt 
wurden, blieb diefelbe doch jehr mangelhaft. Das Kriegstagebub 

der 4. 12pfündigen Batterie berichtet unter dem 24. Juli: „Pei 
dem jpäten und unfihern Eintreffen der Yebensmittel hindert der 
effektive Hunger der Leute des Nachmittags dienftlihe Anordnungen.“ 

Der Dienjt der Batterien bejtand in zablreihen Appells mit 

Bekleidungs- und Ausrüftungsgegenftänden, Unterfuhungen des Mao: 

terialg und der Munition und in der Pflege der in ihrem Futter: 

zujtand fehr zurüdgelommenen Pferde. Bei den ungünftigen ‚Futter: 

verhältniſſen konnte denſelben allerdings nicht viel geholfen werden. 

Am 26. Juli wurden die Triedenspräliminarien unterzeichnet 
und die Watififationen am 28. ausgetaufht. Noch an demſelben 

Tage erbichen die Truppen Wefebl, die engen Tuartiere vor Wien 

zu verlaffen und in die durch die Waffenftillftandsfonvention ein- 
geräumten Unterkunftsbezirte in Böhmen und Mähren einzurüden. 

Das Oberkommando der Erſten Armee wurde nah Prag verlegt, 
die 5. Divifion erbielt Iglau, die 6. Divifion Kuttenberg angewieien, 
die Mejerveartillerie, 111. Armeetorps, wurde beiden Divifionen zu: 
getheilt. 

Bevor die Truppen ihren Rückmarſch antraten, hatten am 
31. Inli das III. und IV. Armeetorps jowie das Kavallerieforps 

Sciner Nönigliben Hoheit des Prinzen Albredt von Preußen 

die Ehre, auf dem Marcfelde bei ®änjerndorf vor Seiner Mia: 

jeftät dem Könige in Parade zu ftehen. Die Paradeaufftellung 

wurde derart eingenommen, daß im erften Treffen das III. Arınee 

forps, im zweiten das IV. Armeeforps, im dritten das Kavallerie: 

forps und Die Reſerveartillerie ftanden, die Divifionsartillerie auf 

dem Tinten Flügel ibrer Divifion. Seine Majeftät eriien nad 

9 Uhr und wurde durch ein Ddreimaliges Durrah begrüßt, weldes 
fih bei jeder einzelnen Truppe wiederbolte, al3 der König an der 

Front derjelben entlang ritt. Der Norbeimarfh gefhah in balben 

Abtbeilungsfronten: die Staffeln waren in den Quartieren ver: 
blieben. 

Am 1. August traten die Batterien den Rüdmarfh bis nörd- 
ib der Ihava an Die Märſche follten als Friedensmärſche an- 

geſehen werden, doch jollten die Batterien ftet3 unter Bedeckung von 

Infanterie oder Navallerie marſchiren. 
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Die J. Fuß-Abtheilung marſchirte mit zwei Ruhetagen über 

vaa, Znaim nad Iglau. Sie traf bier und in dem umliegenden 
Ortſchaften am 12. und 13. Auguft ein. Bei der 4. 12pfündigen 

in chhasier Kiga X * 
47 N 0 Shine 99. 

\ 

Batterie war am Tage der Parade der Sekondlieutenant Hengſten 
berg mit dem Pferde geſtürzt und hatte ſich eine Derartige ſchwere 

2erlegung des Knies — Zerrung der Bänder — zugezogen, daß 
er Heilung in der Heimath ſuchen mußte. 
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Auh die III. Fuß: Abtheilung marſchirte meiftens auf der 

Kaijerftraße bis in ihre Quartiere um Nuttenberg, in denen fie 

jedoch erſt am 17. und 18, Auguſt einrüdte. 

Das 3. Nejerveartillerie - Regiment überfchritt ebenfalls tie 

Thava bei Yaa, wandte fih aber von Znaim weftlih und gelangte 
über Teltſch, Pilgram mit der 11. Fuß-Abtbeilung in die Gegend 

von Humpoleg, mit der reitenden Abtheilung in die von Deutid- 
Prod. Mit der Führung diefer Abtbeilung war am 238, Juli 

Major Graf v. Pfeil von der Garde-Artillerie-Brigade beauftragt 
worden. 

Während der Märjche war den Batterien ein fchlimmer, tückiſcher 

Feind, die Cholera, erftanden. Befonders wüthete fie bei ber 
4. 12pfündigen Batterie, welhe den Anftedungsftoff in Paasdorf, 
ihrem erften Tuartier auf dem Rückmarſch, empfangen hatte. Auch 

die anderen Batterien wurden nicht verfhont. Mit allen Mitteln 

wurde der Seuche entgegengearbeitet; mit Belehrungen und Er- 
mahnungen, aber auch mit Strafen wurde auf eine gejunde Lebens- 

weije der Mannſchaften hingewirtt. 

In den nun bezogenen Quartieren verblieben die Batterien 
bis zum Friedensſchluß. Der Dienjt wurde vollftändig friedens- 

mäßig betrieben. Die ;zriedeng-Batterien wurden auf dem Papier 

zufammengejtellt, Ererztrübungen in den Batterien fanden ftatt, bie 
jungen Fahrer ritten in Abtheilungen, die Bedienungskanoniere 
ererzirten zu Fuß und am Geſchütz. Einzelne Offiziere waren 
während diefer Zeit mit Geländeerfundungen beauftragt. 

Die Verpflegung der Mannſchaften erfolgte aus Magazinen und 
gab auch jet noch zu vielen Klagen Veranlaſſung. Die Dauptleute 
erhielten als Beköftigungsgelder 5, die Yieutenants 3 Thaler tägliche 

Zulage. 

Der mit Tefterreihb in Prag verhandelte Frieden wurde am 

30. Auguſt abgeichloffen. Am 29. erhielten fämmtlihe Batterien 

Berebl zum Rückmarſch. Die I. und II. Fuß-Abtheilung, jowie die 
reitende Abtbeilung ſetzten dieſen bis in die Heimath fort, während 

die TIL. Fuß Abtbeilung zunächſt neh im Königreich Sachſen ver- 

bleiben mußte. Weit Dem Ueberſchreiten der ſächſiſchen Grenze hörte die 

Magazinverpflegung auf, und es trat dafür Quartierverpflegung ein. 

Die 1. Fuß Abtheilung trat am 30. den Rückmarſch an und 

erreichte am 7. September Prag. nahdem jie fih zu gemeinfamem 

Einzuge in Wiſcherad ver Prag verjammelt hatte. Sie wurde auf 
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dem Hradſchin in der Artilleriefaferne (Franz Joſef-Kaſerne) ein- 
quarttert. 

Der Marſch durch die Stadt war bei den glatten Steinen 

nicht ungefährlid. In Prag übernahm der neu ernannte Kom- 

mandeur, Major Saffe, die Abtheilung Ueber Schlan Yaun— 
Bilin Dur weiter marſchirend, überjhritt die Abtheilung am 

16. September den Paß bei Kloftergrab. Die bis zur Höhe von 
2000 Fuß anfteigende Bergftraße des nad Böhmen jteil abfallenden 
ſächſiſchen Erzgebirges erforderte für die Pferde große Anftrengung. 

Es mußten wiederholt Ruhepauſen gemacht werden, und währte der 
Mari von 7 Uhr Vormittags bis 4 Uhr Nachmittags. Die Ab— 
theilung berührte darauf Freiberg Wilsdruf— Meißen— Oſchatz und 
ging am 23. mit „Heil Dir im Siegerkranz“ zwiſchen Dahlem und 

Sigeroda über die preußifhe Grenze. In den preußiihen Orten 
eınpfingen Ehrenpforten, Magiftrate und Ortsporftände die beim- 

fehrenden Sieger. Der Einzug in Wittenberg am 27. September 

wird allen Theilnehmern unvergeßlich bleiben. “Die Batterien hatten 
fih in Eutzſch vereinigt, wurden in Pratau vom Kommandanten 
begrüßt und Mannſchaften, Pferde und Geſchütze von patriotiſcher 

Hand befränzt. Am Elftertbor empfingen Bürgermeijter ınd Ma: 
giftrat die Abtheilung, und mit der Muſik des Infanterie-Regiments 
Nr. 67 an der Spige zog diefe unter braujendem Jubel und dem 

Geläut aller Gloden ein. Die Mannſchaften erbielten am Einzugs- 

tage aus den Mitteln der Stadt 10 Syr., die Unteroffiziere 15 Sgr. 

zu ihrer Nerpflegung. 

Die II. Fuß-Abtbeilung hatte ſchon am 4. September Prag 
erreiht und mit drei Batterien die Kleinfeite, mit einer Batterie 

Karolinenthal belegt. Yon bier wendete fie fih über Budin — Trebnitz 
gegen das böhmifhe Mittelgebirge; am 12. September marfdirte 
fie von Teplitz aus, leider bet undurddringlihem Nebel, über das 

Schlachtfeld von Nollendorf und ſetzte dann ihren Marſch über 
Gottleuba und Pirna auf Dresden fort, welde Stadt von der Ab 

tbeilung am 16. geſchloſſen durdicritten wurde. Am 21. traf fie ın 

Torgau ein. Auch bier war der Empfang jebr berzlid. Magiſtrat 

und Stadtverordnete empfingen unter einer großen Ehrenpforte Die 

beiden einziehenden Batterien — 2. und 6. Apfindige. Am Abend 

waren faft fänmtlibe Däujer erleuchtet, und für die Mannſchaften 

fanden Veranftaltungen ſtatt. Am 14. Oktober war das Tffizter 

torps zu einem Feſtmahl in das Rathhaus geladen. 
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Der 2. Gpfündigen Batterie war Belgern, der 4. Gpfündigen 
Dommitzſch als Ortsunterkunft für die Demobilmahung angewieien 
worden. Sie rüdten erjt am 9. Oktober wieder in die alte Garniſon 

ein, nachdem am 23. September die Pferde ausrangirt, am 24. Sep: 

tember die älteren Jahrgänge der Mannſchaften entlaffen und nad 

Abgabe der Munition, der überzähligen Geſchirre und Befleidungs- 

ſtücke die Batterien zunächſt auf einen Etat von 6 beipannten Ge: 

jhüten mit 60 Pferden gebradht waren. Erſt am 7. November 

erfolgte die Zurüdführung aller Batterien auf 4 Gefhüge und 
40 Pferde, einjhlieglih 3 Krümper. 

Die reitende Abtbeilung marjdirte am 4. September durd 
Prag in die näcjtbelegenen Ortfchaften. Weber Bilin— Dur—- Zinn: 
wald jollte die Abtbeilung über Dresden nad Düben gehen, erhielt 

aber in Altenberg Befebl, über Freiberg — Waldheim — Grimma 

— Wurzen — Scilda --- Torgan zu erreihen, um bier demobil zu 
machen. 

Am 23. traf hier die Abtheilung ein, am 24. begann die 
Demobilmachung. Die Batterien behielten 6 beſpannte Geſchütze, 
127 Pferde und 101 Mann und zogen in dieſer Stärke am 30. 

in Düben ein, aud bier von Meagiftrat und Einwohnerſchaft 

berzlih und feſtlich empfangen. — Die 4. reitende Vatterie blieb 

beſtehen. (Siehe S. 237. 

Die III. Au Abtbeilung trat erjt am 1. September den Rück⸗ 

marſch an. Ohne bejendere Vorkommniſſe traf fie über Alt 

Bunzlau — Melnik — Dauba — Georgenthal Rumburg— Stolpen am 

14. September in Dresden ein. Die 3. Gpfündige und 3. 4pfündige 

Batterie belegten bier die Neitertaferne in der Neuſtadt, die beiden 
anderen wurden in den nächſtbelegenen Ortſchaften untergebracht, bis 

aud ſie nah beendeter Demobilmachung am 1. Oftober die Reiter⸗ 

taſerne bezogen. 

Am 19. September 31:4 Uhr früb wurde der zur Theilnahme 

am Einzug dev Truppen in Berlin bejtimmte Zug der 3. Gpfündigen 
Batterie, welder von Abordnungen verſchiedener Batterien befegt 
war und durch den Yientenant Vocke der 1. Ipfündigen Batterie 
gefiihrt wurde, auf der Eiſenbahn verladen. 

Die Verhältniſſe in Dresden waren in dienftliher und gejell- 

ſchaftlicher Beziehung ſehr angenebme: mit der Einwohnerſchaft 

berricte ein gutes Ginvernebmen. Das Offizierkorps wurde bei 
Dofe vorgeltellt und von den Allerböchften Derrihaften empfangen. 



Bon Mitte Mai 1867 an wurde Dresden von den preußifchen 
Truppen geräumt, nachdem ſchon Anfang April die Sachſen die 

Wachen übernommen hatten. 

Am 20. Mai verließ die Abtheilung Dresden, um in ihre 
alte Garnijon Yüterbog zurüdzutehren. ‘Dem Ausmarſch ging ein 
glänzendes Felt in dem Reſtaurant auf der Brühlſchen Zerrafje 

voran, weldes die jähliihen Kameraden den preußiihen Offizieren 

gaben und zu dem auh Seine Königlihe Hoheit der Kron— 
prinz von Sadjen erjdienen war. 

Unter dem 22. September hatte Prinz Zriedrih Karl aus 

Berlin folgenden Korpsbefehl erlaſſen: 
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„Ihr Brandenburger! 

Ich freue mid, Euch mitzutheilen, daß der König mir mein 

altes Korps wieder verlieben hat, das ich in zwei Feldzügen zum 

Siege führte. Möge mein fieggewohntes Korps auch ferner in 
meiner Dand das rüftige Werkzeug bleiben, was es bis dabin 
war. Dazu werdet Ihr alle mir in gewohnter Freudigkeit helfen.“ 

Am 12. September erhielt die ‚Fahne des Negiments eine nene 

Auszeihnung: 

„Ich will zur bleibenden Erinnerung an den diesjährigen 

ruhmmvollen ‚Feldzug den Truppentbeilen, welche an demjelben tbeil- 
genommen und ein Gefecht mitgemaht vder vor dem 2. Auguſt 

diejes „Jahres die Grenze eines der mit Preußen im Kriege ge 

wejenen vänder überjchritten haben, eine Auszeichnung an tbren 

Fahnen und Standarten gewähren. 
Zu diejem Zwecke verleihe Jh denjelben das Band für Kom 

battanten des für dieſen ‚Feldzug geftifteten Erinnerungskreuzes 

mit den vorfhriftsmäßigen Tuajten in Silber und Schwarz und, 

fofern fie an Gefechten theilgenonmen haben, mit zwei aufredt 

üsbereinanderjtehenden Scwertern in Metall oberbalt der beiden 

Luaften. 
Die Truppentbeile, welde an ihrer Fahne oder Standarte 

bereit das Band der Nriegsdenfmünze für 1813/15 oder eines 

der Bänder für die Feldzüge 1848, 1849 und 1964 führen und 

nunmehr das Band fir 1866 erhalten, führen letzteres dergeſtalt, 

daß dasfelbe unter Den friiher erworbenen Bändern angebradt it. 

Wilbelm.“* 
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7. Abgabe von Satlerien. 

Durch Allerhöhfte KabinetsOrdre vom 9. März 1866 war 
beim Regiment eine 12 pfiindige Batterie neu aufgeftelft, welche als 
2. 12pfündige Batterie bei der Mobilmahung zur Artillerie bes 
I. Referveforps trat. Am 2. Oktober 1866 wurde fie al8 5. 12pfündige 

Batterie (päter 3. Apfündige Batterie) zum Feldartillerie-Regiment 
Nr. 11 verjekt, gleichzeitig mit ihr unjere 2. rveitende Batterie, 
welche jegt beim 11. Regiment die 1. reitende Batterie tft. Für fie 
wurde die 4. reitende Batterie unſeres Regiments unfere jetige 
2. reitende Batterie. 

Schiter Abſchnitt. 

Die Seit von 1866 bis 1870. 

Der Feldzug von 1866 iſt in artilleriftiiher Beziehung von 

ganz bejonderem Intereſſe. Die Thatfahe, daß die preußiſche Feld⸗ 

artillerie in feiner Weiſe den beredtigten Anjprüden, am aller: 

wenigften aber den hochgeſpannten Erwartungen entſprochen hatte, 

führte zur xlarbeit in der vorber völlig dunklen Frage der Yeiftungen 
und Verwendbarkeit der gezogenen Geſchütze. 

Der Feldzug 1864 hatte, wenn auch nur in kleinen Verhält⸗ 
nifjen, die Leberlegenheit der gezogenen Geſchütze gezeigt, und man 

hatte jih zur weiteren Einführung derjelben entſchloſſen. “Der 
ſchnelle Wechſel aber in der U rganijation und Bewaffnung der 
Feldartillerie hatte verhindert, Tffiziere und Mannſchaften mit ihrem 
Geſchütz genügend vertraut zu maden. „jeder glaubte, daß er eine 
Waffe von anßerordentliber Wirkung bejüße, aber Niemand kannte 
Die Art, wie ibre Vorzüge auszunugen jeten. 

Die Erfahrung, die man im Feldzuge 1866 gemadt Hatte, 
war zunächſt die Erkenntniß der vollftindigen Ohnmacht der glatten 
Geſchütze, melde im Nampf mit gezogenen faum Gelegenheit zur 
(Befechtstbätigteit gefunden batten. Unſerer Artillerie gelang es 
nicht, eine Entſcheidung gegen die Maſſenwirkung der öfterreichifchen 
berbeizuführen oder vorzubereiten. Die Infanterie mußte fi allein 

ihre Ziege erfümpien und erzielte große Erfolge nit mur gegen 



vie feindliche Infanterie, jondern häufig aud gegen “Batterien, 
Dant ihrer vorzüglihen Bewaffnung. Die Rejerveartillerie war 

foft jtets zu ſpät gelommen, um jo mebr, ala wir ung meift im 
Angriff befunden batten. 

. Deshalb war nad) dem Kriege das Streben in erfter Xinie 
auf genaue Kenntniß des Materials und Behandlung desjelben, 
dann aber auh auf die Ausbildung im Schießen und auf die 

tattiſche Verwendung der Feldartillerie gerichtet. 
Ein etfriger Förderer diefer zortentwidelung war der General- General 

inipefteur v. Hinderfin. Die Herausgabe eines neuen Exerzir- * Adern. 
Keglements, die Gründung der Artillerieſchießſchule, die Beftimmung, dat 
in den Manövern die höheren Offiziere der Artillerie das Kommando 

über gemiſchte Truppen führen jollten, die Aufftellung einer Inſtruktion 
für die höheren Truppenführer, in der aud die Grundſätze für die 

Zerwendung der ‚seldartillerie dargelegt wurden, find deutlihe Be⸗ 
weite, wie ernft man dieje zyriedensarbeit nahm. 

Eine Allerhöchſte Kabinet3-Ordre vom 28. Yebruar 1867 hatte 
beftimmt, daß die Fuß⸗Batterien, nach Maßgabe der fortjchreitenden 
Bewaffnung mit gezogenen Geſchützen, neue Bezeichnungen erbalten 
jollten. Aus der 3. 12pfündigen entitand die 5. Gpfündige, aus 
der 4. 12pfündigen die 6. Gpflündige Batterie. Gleichzeitig wurde 
die Zahlenbenennung der Fuß-Abtheilungen geändert. Während die 

I. zur ID. wurde, wurden die Il. und IL. zur I. bezw. II. Ab: 
tbeilung. Auch fand eine Berjhiebung der Batterien in den Ab: 
theilungen derart jtatt, daß bei der 1. Abtheilung nunmehr die 1. und 

3. bei der II. die 3. und 4., bei der III. Abtheilung die 5. und 
6. Yatterie jeder Art ftanden. 

WS Zeitpunkt für die Ausführung diefer Veränderungen war 
jür den Fall einer Mobilmahung dieje felbft, fonft aber der Schluß 
der Schießübung 1867 fejtgejett worden. 

Schon im April diejes „Jahres waren jämmtliche glatte Fuß⸗ 

Batterien in 6-Pfimder-Batterien umgewandelt worden; nur bei 
den Okkupationstruppen ſollte erſt die Rückkehr in die Heimath ab- 
gewartet werden, Hierfür war zunädft der 1. Juli in Ausſicht 
genommen, doc wurden dann diefe Truppen jhon in der 2. Hälfte 
des Mai zurüdberufen. 

Die veitenden Batterien erhielten erit im November 1867 ge: 
zogene 4-Pfünder C,67. In diefem Jahre endete die Schießübung 
am 3. Jul. 

(Hei. d. Feldart. Regie. Gen. veldjeugmeiiter (1. Brandenb.) Rr. 3. 19 
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Die Batterien rüdten am folgenden Tage in ihre zum Theil 
neuen Standorte ab: 

1. Fuß-Abtheilung, Torgau. H.Fuß-⸗Abtheilung, Jüterbog 
1. 6pfoge Battr. (bisher in Wittenbergſ. 3. Gpfdge Battr. 
2. 6pidge Battr. | +. 6pfdge Battr. (bisher in Torgau. 
1. Apfoge Battr. (biöher in Wittenberg). 3. Apfdge Battr. 

2. Apfoge Battr. - 4. 4pfoge Battr. 

111. zup-Abtheilung, Witten- Reitende Abtheilung, 

berg. Düben. 
5. 6pfdge Battr. (bish. 3. 12 pfoge Battr. 

in Juͤterbogſ. 1. reitende Batterie. 
6. Kpfpge Battr. (bish.4. 12pfdge Battr.) 2. teitende Batterie, 
5. 4pfdge Battr. 3. reitende Batterie. 

6. Ipfdge Battr. (bisher in Torgau). 

Die Wiederfehbr des Tages von Königgräp wurde auf dem 
Schießplatz vom vereinigten Regiment durch eine Parade feftlich be: 
gangen; an diefem Tage wurde eine Tafel mit ben Namen der 
Sefallenen des leßten zyeldzuges an dem Dentmal des Megiments 
auf dem Schießplatz Jüterbog feierlib enthüllt. 

Am 23. Dezember 1867 wurde das Brandenburgifche Feſtungs⸗ 
artillerie-Regiment aus dem Verbande der 3. Artillerie-Brigade in 
die 11. Artilferie-Brigade verfegt. Dafür trat die Heffiidhe Feſtungs⸗ 
artillerie-Abtbeilung Nr. 11, welde bis dahin die III. Abtheilung 
des Magdeburgiſchen ;yeftungsartillerie-Negiments Nr. 4 geweien 
war, zur 3. Artillerie-Brigade über. Dieſe Abtheilung belegte zu- 
folge Allerhöchſter Kabinets-Ordre vom 29. Februar 1868 Torgau 
und Wittenberg. 

Im November 1868 erhielten die 6pfündigen Batterien Wagen 
und Laffeten C/64, an Stelle folder C/42, welde fih in beiden 
‚zeldzügen gut bewährt hatten. Damit hatte die Einführung des 
neuen Materials ihren Abſchluß erreiht. Sonft findet fih in ben 
Parolebüchern diejer Zeit nichts Bemerkenswerthes. Auffällig find 

die vielen Veränderungen im Offiziertorps, befonders bei den Haupt: 
leuten. So hatte z. B. die 1. Gpfündige Batterie vom 28. Sep: 
teınber bis 17. November 1866, alſo während der Demobilmahung 
drei Battericchefs. 

Anfang 1868 wurde der Negimentsftab von Berlin nad 
Jüterbog verlegt. Das Jahr 1869 bradte einen Wechſel im 
Negimentsfommande, indem am 13. Mai der Oberft u. Ramm 



zum Kommandeur der 6. Artillerie-Brigade ernannt wurde und 
ieinen Platz dem Oberftlieutenant v. Krenski überließ. 

Erwähnt möge nod werden, daß eine Allerhöhfte Kabinets- 
Ordre vom 25. März 1869 anorönete, daß die II. Artillerie: 
infpeftion (Berlin) aus der Garde, 2. und 3. Artillerie-Brigade 
beitehen follte. 

Am 5. Mai 1870 beftimmte eine Allerhöhfte Kabinets-Ordre 
als Garniſon für die I. Fuß⸗Abtheilung die Stadt Frankfurt a. DO. 
„Tebald die zur Unterbringung zu treffenden baulihen Einrichtungen 
beendet find.” 

Die Verlegung fand jedoch erft nad dem Feldzuge 1870/71 ftatt. 
Eine Allerhöchſte Rabinets-Ordre vom 5. Yuni 1870 änderte 

die Namen der Batterien in der Reife, daß die Gpfündigen die Be- 

zeichnung „ſchwere“, die 4pfündigen die Bezeichnung „leihte“ Rat: 
terien erhielten. 

Im Jahre 1868 Hatte Seine Königlide Hoheit Prinz Karl 
von Preußen dem Regiment Höchſtdeſſen Bild in der Uniform 
des Megiments gejchentt, welches jett im Speifezimmer der Offizier: 
Zpeifeanftalt zu Brandenburg als deren ſchönſter Schmud ſich 

befindet. 

Siebenter Abſchnitt. 

Der Feldzug 1870/71. 

1. Yon der Kriegserklärung bis zur Schlatht bei Spiheren. 

Die politifhen Verhbältniffe, welde die Veranlaſſung zum ‚Feld: 
zuge 1870/71 gaben, find fo allgemein bekannt, daß fie hier nit 

einmal geftreift zu werden brauchen. 

Das Jahr 1870 hatte in gewohnter Friedensarbeit begonnen. 
Seit dem 20. Juni befand fih das Regiment zur Schiegübung auf 
tem Plate bei Jüterbog. Diefe Uebungen waren zu damaliger 
Zeit befonders anftrengend, weil die einzelnen Batterien in den den 
Schießplat umgebenden Ortſchaften, ein bis zwei Stunden entfernt. 
untergebradt waren, fo daß die Mannfchaften oft um 2 oder 3 Uhr 

Morgens ihre Quartiere verlaffen mußten, um rechtzeitig den Dienſt 
beginnen zu können. 

19* 
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Der 1. Juli war fir das ganze III. Armeelorps ein Tag ber 
Freude und ber Feier. Es kehrte an ihm der Tag wieder, an dem 
vor zehn Jahren Seine Königlihe Hoheit der Prinz Friedrich 
Karl von Preußen das Armeelorps übernommen hatte. Um 

ihrer Dankbarkeit dem geliebten Führer gegenüber einen Ausdrud 
zu geben, hatten die brandenburgifhen Negimenter bejchloffen, den 

Gedächtnißtag feitlih zu begehen und Seine Küniglide Hoheit durd 
Deputationen fämmtliher Zruppentheile ein Weihgeſchenk, beftehend 
in einem filbernen Zafelaufjag und einem Album zu überreichen. 

Am 15. Juli ftand das Regiment mit dem damals in Treuen- 
briegen liegenden Bataillon des 20. Infanterie⸗Regiments auf dem 
Scießplag zur Beſichtigung dur den Kommandirenden (General 
bereit; die Paradeaufftellung war ſchon eingenommen. Seine König- 

lihe Hobeit ließ aber abjagen, im Hinblid auf die Spannung ber 
politiiden Lage zwiſchen Preußen und Frankreich. 

Das Offizierforps des Regiments verbradte den Nachmittag 
des 15. Juli auf dem Schießplatz in fieberhafter Erwartung Am 
16. Juli Morgens ging der Mobilmahungsbefehl ein; der erfte 
Mobilmahungstag war der 16. Juli. 

Die Yatterien des Regiments wurden noch im Yaufe diejes 
Tages von ihren Kantonnements durch Fußmarſch oder mit der 

Eijenbahn — 1. Abtheilung bis Herzberg, reitende Abtbeilung bis 
Gräfenhaypnichen — nad) ihren Garniſonen in Marih gefegt, in 

denen jte fofort in die Mobimahungsgeihäfte eintraten, nachdem 

ihren vom Schiefplag aus Kommandos von Offizieren und Mann⸗ 
ihaften zur Aushebung, zum Ankauf und Transport der Mobil- 
mahungspferde abgegangen waren. Die Mobilmahung verlief 
planmäßig, jo daß die Fuß-Abtheilungen bereit3 am 25., die reitende 
am 27. Juli ihre Marjchbereitihaft der Brigade und dem Regiment 
telegrapbifcd melden konnten. oo 

Durch die infolge der Mobilmachung Allerhöchſt angeordnete 
Neubeſetzung von Stellen verlor das Regiment jeinen bisherigen 
Kommandirenden General, den Prinzen Friedrih Karl von 
Preußen, unter deſſen Führung das Regiment in zwei Feldzügen 
ſich Ruhm und Ehre erwerben durfte. Dod war e8 für alle Branden- 
burger ein beglüdender Gedanfe, daß dieje Trennung teine voll⸗ 
jtändige fein jellte, indem das 11]. Armeekorps unter feinem neuen 
Führer, Generallieutenant v. Alvensleben, der Armee des Prinzen 
jugetbeilt war. Auch der bisherige Kommandeur, Oberftlientenant 



v. Krensti, verließ das Negiment, um als Chef des Generalſtabes 
bei dem Generalkommando über die mobilen Truppen des &eneral- 
gouvernements im Bereihe des I., II. IX. und X. Armeelorps 
Verwendung zu finden. An jeiner Stelle wurde, durch Allerhöchſte 
Kabinets⸗Ordre vom 21. Juli, der bisherige Direltor der ver- 
einigten Artillerie- und Ingenieurſchule, Oberft v. Dresty, ernannt. 

m — 

Inter dem 18. Juli wurde die Zufammenftellung von drei Armeen ” 
befohlen. Die Erfte Armee (General v. Steinmeg): Berfammlung 
um Wittih; die Zweite Armee (Prinz Friedrich Karl): Garde: 
ftorps, III. IV., IX. Korps, 5. 6. Kavallerie-Divifion, in der 
Gegen? von Homburg, Neunkirchen; die Dritte Armee (Kronprinz 
von Preußen ): bei Yandau und Raſtadt. 

Durh die Ordre de Bataille des III. Armeelorps waren die 
Abtheilungen des Regiments folgendermaßen vertheilt worden: der 
ö. Infanterie⸗Diviſion (&enerallieutenant v. Stülpnagel) war die 
I. Fuß-Abtheilung, der 6. Ynfanterie- Divifion (Generallieutenant 

Yaron v. Buddenbrod) die ILL. Fuß-Abtheilung zugewiefen worden. 
Die Korpsartillerie des Armeekorps, unter dem Befehl des Oberft 
v. Dresky, beitand aus der II. Fuß-Abtheilung und der reitenden 
Abtheilung, ohne 2. reitende Batterie. Diefe trat zur 6. Kavallerie- 

Divifion, Herzog Wilhelm von Medlendurg- Schwerin, über. 

ber 
. Dreski 

Mit dem 16. Juli war folgende Befepung der Offizierftellen Kriegsran 
in Kraft getreten: 

Regimentstommandeur: Oberft v. Dreskv. 
Adjutant: Premierlieutenant Tier. 

Reitende Abtheilung: 3. reitende Batterie. 

Komdr.: Maj. Lenz. Hptm. Moedenbed, 

Adj.: Set. vt. Maſſalskv. Set. dt. Wever, n 
1. reitende Batterie. Müller gen. Wiebr, 

Hptm. Scheringer, Ahlers. 
Pr. rt. Franck, 1. Fuß-Abtheilung: 
Sek. %t. Gerber, Komdr.: Maj. Gallus. 

Wolter. Adj.: Sek. tt. Krulle. 

2. reitende Batterie. 1. jhwere Batterie. 

Hptm. Wittftod, Dptm. Nöldete, 
Pr. Lt. v. Gizycki, Pr. vt. Woppiſch. 
Set. vt. Hederich, Sek. vt. Brehmer, 

Cämmerer. - v r. Hagen. 



2. ſchwere Batterie, 

Hptm. Knobbe, 
Pr. vt. v. Heidenreich, 
Sek. Lt. Krüger 11, 

⸗Chales de Beaulieu. 

1. leichte Batterie. 

Hptm. Stoephaſius, 

Br. vt. Puſcher, 

Sek. Lt. Haaſe, 
d. Reſ. Flöthe. 

2. leichte Batterie. 

Hptm. Vollbrecht, 
Sek. Lt. Borchert, 

Schroeder, 
Vicefeldw. Faber, 
Port. Fähnr. Gronau. 

II. Fuß-Abtheilung: 

Komdr.: Großherzoglich Heſſiſcher 

Maj. v. Kunden. 

Adj.: Sek. Lt. Cruſius. 

3. ſchwere Batterie. 

Hptm. Voß, 
Pr. vt. Dildebrandt, 

Zef. vt. Klaeber, 
-Weichbrod, 

Port. Fähnr. Mühlmann. 

4. ſchwere Batterie. 

Hptm. Fromme. 
Sek. vr. Horn, 

Bodenſtein 11. 

Vicefeldw. Kleinſtüber, 
Port. Fähnr. Minamever. 

3. leichte Batterie. 

Hptm. Stumpf, 

Pr. ve. vd. Preſſentin, 

Set. vVt. Ahrens, 

d. Reſ. Nicolai, 

Port. Fähnr. v. Malabowstv. 

4. leichte Batterie. 
Hptm. Müller IL, 

Pr. xt. Bedh, 
Set. Lt. Eltefter. 
Port, Zähne. Klettner. 

11l. Fuß-Abtheilung: 

Komdr.: Maj. Bed. 
Adj.: Sek. vt. Gordemann. 

5. jhwere Batterie. 

Hptm. Eunide, 
Gel. vt. Goerdeler, 

: Streb;, 
- Rüder. 

6. ſchwere Batterie. 
Hptm. Meinede, 
Br. vi. Roemer, 

Sek. %t. Grebin, 
-d.r. Reſ. Rohde, 

Port. Fähnr. Kühling. 
5. leichte Batterie. 

Hptm. Müller J. 
Pr. Yt. v. Garßen. 
Sef. Yt. Dierke, 

Port. Fähnr. Höfer. 
6. leichte Batterie. 

Hptm. v. Schlidt, 
Pr. vt. Bodenftein 1., 
Se. vt. Haas, 
Port. Fähnr. Leſſing. 

Schwere Reſerve-Batterie. 
Hptm. Wimmel, 
Sek. vt. Semmelroth, 

-d. Reſ. Büttner. 

Vicefeldw. Ballack. 
1. leichte Reſerve-Batterie. 

Hptm. Riemer, 
Sek. vt. d. Reſ. Detbier, 

Buſchius, 

Port. Fähnr. Rolhoff. 
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2. leichte Reſerve⸗Batterie. Sek. %.d. Ne. Keiſer, 
Hptm. Fiſcher, | ⸗Brauſe. 

Sek. Lt. d. Reſ. v. Rabenau,! Schwere Erſatz⸗Batterie. 

, Behrens, SHptm. a. D. Lutter, 
Vicefeldw. Nofttovins. Set. dt. Kiß, 

Erfag-Abtheilung: | | - DRG. Radom. 
Nomdr.: Hptm. Mever. Ä Leichte Erfag-Batterie. 

Abi: Sel. %t. Hamel. Hptm. d. Landw. Reimer, 
Reitende Erſatz-Batterie. Sek. Lt. d. Reſ. Hintze, 

Pr. vt. Krüger IL. Schmidt. 

Kolonnen-Abtheilung: 

Komdr.: Hptm. Burchard. 

Adj.: Pr. Lt. Eichmann. 

Von den aktiven Offizieren des Regiments befanden ſich bei 
dieſer Abtheilung noch der Premierlieutenant Batſch als Komman— 
deur der 1. Artillerie-Munitionskolonne, aus der Reſerve die Vice— 

feldwebel Hamel und Zoch. Die übrigen Kommandeure und 
Offiziere der Kolonnen waren der Landwehr-Kavallerie und Ar— 
tillerie entnommen. 

Aerzte des Regiments. 

Regimentsſtab: Oberſtabsazt Dr. Aſché. 

Reitende Abtheilung: Stabsarzt Dr. Angerſtein. 

Unterarzt Dr. Wallmüller. 
J. Fuß-Abtheilung: Stabsarzt Dr. Loew. 

Aſſiſtenzarzt Dr. viſſa. 
II. Dr. Krüger. 

Dr. Schiffer. 

III. Stabsarzt Dr. Münnich. 
Unterarzt Dr. Friſchmuth. 

Kolonnen-Abtheilung: Unterarzt Dr. Weil. 

Beim Regimentsſtabe befanden ſich: 
Feldprediger Schiele. 

Feldauditeur Seeger. 

Ober-Poſtſekretär Bütow. 

Mit der Ausſchiffung tm Aufmarſchgelände ſollten die neuen JZutheilung der 
Verbände in Kraft treten. Jedoch verſchoben ſich dieſe Verhältniſſe Idihelinnsen pn 

den Diviſionen. 
zu Beginn des Feldzuges, indem zunächſt die II. Fuß-Abtheilung 
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der 5. Divifion zugewieſen wurde. Nah der Fahrtdispofition waren 

die II. Fuß-Abtheilung am 10. Mobilmadjungstage, dem 26. Juli. 
in Syüterbog, die Ill. Fuß-Abtheilung am 11. Mobilmachungstage 
in Wittenberg verladen worden; die I. Abtheilung follte erft am 

16. Mobilmadungstage, die reitende Abtheilung am 17. folgen. 
Der Zransport jämmtliher Batterien ging über Braunfchweiz, 
Hamm, Bingerbrüd; als Ausfhiffungspuntt für das ganze Regiment 
war zunächſt Neunkirchen vorgejehen. 

Durch den Aufmarfh der franzöfiihen Armee im immotilen 
Zuftande, der den Zwed zu haben ſchien, den der Deutjchen zu 
ftören, jah fih Seine Majeftät der König veranlaßt, die Aus— 
Ihiffungspunfte der Zweiten Armee weiter rüdwärts, allerdings noc 
vorwärts des Rheines zu befehlen. Dem III. Armeelorps wurde 

Bingerbrüd zugewiefen und al3 Quartiere erhielten die Korps⸗ 
artilferie Bingen, die II. Zuß-Abtheilung die Gegend von Kreuznad, 
die III. Fuß-Abtheilung Kempten (öftlih Bingen) und Umgegent. 

68 war nun von der oberften Heeresleitung beabfidhtigt, den 
weiteren Vormarſch mit der weiten Armee gegen die Grenze an: 
zutreten, wenn die einzelnen Korps in fih verfammelt wären. Die 
früher eintreffenden follten den nadjolgenden durch laugſames Bor: 
rüden, zunächſt bis zur Linie Aljenz, Göllheim, Grünftadt, den zum 
Aufmarſch nöthigen Raum gewähren. Synfolgedeffen fehen wir vie 
zunächſt eintreffenden Aotheilungen des Regiments langjam ver: 
rüden. Die Marſchtage wurden durch Ruhetage unterbrochen; dieſe 
benugten die Batterien zum Grerziren am Gefhüt auf der Stelle 
und zur Reviſion der Ausrüftung und der Munition, zur weiteren 

Herſtellung des Veichlages und zum Verpaſſen der Sättel u.f.w., du 
die Pferde, bejonders die der Augmentation, fhon jegt im Futter⸗ 

zuftande zurüdgegangen waren. 

intreffen auf Am 2. bezw. 3. Auguft trafen die 1. Fuß-Abtheilung und De 
Pr reitende Abtbeilung auf dem SKriegsfhauplage ein. Infolge des 

allgemeinen Worriidens des Armeekorps Tonnten fie bereits in 

Birkenfeld ausgeladen werden. Weide Aptheilungen wurden entgegen 

der urjprüngliden Ordre de Bataille zur Korpsartillerie vereinigt, 
da man, um die 5. Divifion von vornherein mit Artillerie aus: 

zuſtatten, diefer die II. Fuß Abtheilung zugewieſen hatte. Erſt nad 
der Schlacht von Spiceren, am 7. Auguſt, trat die 1. Yuß-Wötheilung 
zur 5. Divifion über. So fügte es ih, daß es der 11. Ab: 
Adtbeilung und beionders der jegigen 6. fahrenden Batterie ver- 



— 9 — 

gönnt war, unvergänglichen Lorbeer in dieſer Schlacht ſich zu er: 
werben. 

Die Zweite Armee hatte bis zum 4. Auguft ihre Berfammlung 
beendet; jie erhielt Befehl, die Waldzone von Raiferslautern zu 
durdichreiten und in der Linie Neunkirchen — Zweibrücken aufzu: 
marſchiren. Die Erfte Armee war bei Tholey feftgehalten worden. 

— 8 | 

In dem Befehl für diefen Vormarſch hatte dag Oberkommando 

der Zweiten Armee angeordnet, daß das III. Armeelorps am 6. um 

Neunkirchen aufſchließen ſolle: thatjächlih hatte aber der Kommant 

Dirende General desfelben bereits am 4. die 5. Divifion nah Neun: 

firden gejandt und für den 6. war befohlen, daß dieſe Diviſion. 

wie bisher in zwei Nolonnen marſchirend, auf eine Meile an Saar 

brüden berangebeu jolite. 
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2. Die Schlacht bei Spicheren. 
Skizze 30, S. 297, und Skizze 31, S. 299.)*) 

So war es möglich, daß die 5. Diviſion der hart bedrängten 
14. am 6. Auguſt Hülfe bringen konnte. Denn auch die Erſte Armee 
hatte den Vormarſch gegen die Saar fortgeſetzt. Vom VL. Armee⸗ 
torps hatte am 6. Auguſt die 13. Infanterie-Diviſion Völklingen 
erreicht. Die 14. Infanterie-Diviſion ſollte bis Guichenbach rücken; 
als Vorpoſtenlinie war ihr der Südrand des Köllerthaler Waldes 

nördlich Saarbrüden) angewieſen worden. Das VIII. Armeetorps 

erreihte mit der 16. Divijion an dieſem Tage Fiſchbach. Meldungen, 
welche während des Vormarſches der 14. Divifion bei diefer eingingen, 

bejagten, daß dag 1. franzöfiibe Korps Froſſard Die Stellungen füd- 
Ih Zaarbrüden geräumt babe und anſcheinend ſchon im Rüdzuge 
begriffen jet. General v. Kamefe, der Kommandeur diefer Divifion, - 

beſchloß darauf mit der Avantgarde Saarbrüden zu durchſchreiten 

und Vorpoften auf den jemieitigen Höhen anszuftellen: das Grab 
der Divifion jollte Folgen. - 

General Froſſard war aber nicht abmarſchirt, jondern hatte 
nur eine weiter rückwärts belegene ftarfe Stellung, Spicheren — Rother 

Berg--Stiring Wendel bejegt ( Stizze 31, Seite 299). Als daber 
die Apantgarde der 14. Diviſion, die 27. Infanterie-Brigade, von 
Saarbrüden aus vorging, mußte es zum Zujammenftoß mit dem 

überlegenen Gegner kommen. Mit todesmutbiger Tapferkeit wurde 
vorgegangen, aber der zähe Widerſtand der Franzoſen und die 

Ztärte der Stellung zwang zum allmäbhliden Einjegen aller Kräfte. 
Die 283. Jufanterie Brigade rückte nah 3 Uhr auf dem reiten 

Flügel in das Stiringer Waldgelände vor; General von Jrangois, 
der Kommandeur der 27. Infanterie Brigade, hatte gerade den ver: 

zweifelten Zturm auf den Rothen Berg angefegßt, als der linte 
Flügel im Gifert- Walde von feindliber Uebermacht zurüdgebrängt 

wurde und Alles verloren ſchien. 

Hilfe war dringend notbwendig! 
Da trafen zwiſchen 3 und 4 Uhr die erften Nräfte der 5. und 

16. Diviſion am Winter. bezw. Repperts-Berge ein, Die 16, :Divifion 
war, ohne weiteren Befehl -abzınvarten, auf den Kanonendonner 
mariirt. Auch bei der 5. Tivifion war der Drang, an den Feind 
zu kommen, ſo vege geweſen, daß die dem Schlachtfelde am nädhften 

Skizze 31 zeigt die Stellung der Truppen um 6 Uhr Abends. m Sl 

\ 
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deñndliche 9. Infanterie-Brigade durch ihren Kommandeur, General 
r. Doring, welder die ſchwierige Yage der 14. Infanterie-Divifion 
verjönlich erkannt hatte, jofort vorgeführt wurde. Da dieſe hervor: 

ragende Initiative eines Führers im TIL Armeeforps auch unjeren 

Yatterien die Möglichkeit gab, am Ausgang der Schlabt rubm 
reihen Antheil zu nehmen, io jei es geitattet, auf Diele Verbältniiie 
naber einzugehen. 
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Seneral v. Döring hatte feinen jelbftändigen Entſchluß fofort 

dem Kommandeur der 5. Divifion, Generallieutenant v. Stülpnagel, 
gemeldet, welher daraufhin diefe Meldung an den Kommandirenden 

General weiter gab, zugleich aber befahl, daß Alles, was an Truppen 
vorwärts zu bringen wäre, auf das Schlachtfeld eile. Bei dem General: 

fommando trafen diefe Meldungen gegen 1'/; Uhr Nadmittags ein 
und General v. Alvensleben erließ darauf folgende Anordnungen: 

1. Das 12. Negiment wurde mit der Bahn über Neunkirchen 
auf Saarbrüden vorgezogen. 

2. Das 52. Regiment jollte jofort von St. Ingbert auf Saar: 
brüden abrüden; in der Nähe befindlihe Artilferie follte ſich dem 

Vormarſch anſchließen: 

3. Die 6. Diviſion erhielt Befehl, alle verfügbaren Truppen 
an Saarbrücken heranzubringen. Dem 20. Regiment war birelt 
der Befehl zugegangen, fih jofort nah Saarbrüden auf der Bahn 
in St. Wendel einzufciffen. 

4. Die Norpsartillerie wurde angewieſen, ihren Marſch ohne 
Unterbredung fo ſchnell wie möglich fortzujeßen. ! 

Die Yatterien des Regiments befanden fih an dieſem Tage 
um die Mittagszeit in folgenden Verbänden in ihren Quartiere: 

on der 11. Fuß Abtheilung war die 3. leichte und 3. ſchwere 
der 9. Infanterie Brigade, die 4. Teichte und 4. ſchwere der 10. Ja⸗ 
janterie Brigade zugetheilt, in Sulzbah und Dudweiler bezw. 

St. Ingert und Spiefen. Die II. Zuß-Abtheilung, bei der 6. Di: 
vifion, in der Höhe von St. Wendel, 6. [were und 6. leichte in 

Wiebelskirchen, 5. ſchwere und 5. leichte weiter zurüd. Die Korps 
artillerie mit der reitenden Abtheilung in Ottweiler, I Fuß⸗Ab 
theiiing in Remmesweiler. 

Den Vormarſch zur Schlacht bei Spicheren mögen nun Bericte 
von Augenzeugen und die Nriegstagebücher fchildern. 

Ueber das Vorgehen der II. Fuß - Abtbeilung fchreibt der 
damalige Abtheilungstoinmandenr, Maier v. Wunder: „Soglad 
nach den Ginrüden in Sulzbach, am 6. Auguft, ließ General 
v. Etiilpnagel mid auffordern, mit nah Saarbrüden zu reiten 

und ſpäter jegte er hinzu: »Wenn es dort leer ift, quartieren wir 

ums noch beute dortbin über«. Bald nah dem Abreiten, um 

Mittagszeit, börte man Geſchützfeuer. Weneral v. Stülpnagel 
veranlaßte jogleid die Alarmirung der Divifion und eilte nad 

Erlaß veridiedener Befehle nab und durch Suarbrüden Rab 
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2 Ubr war man auf dem Gefechtsfeld, auf dem Winter-Berg. 

Weneral v. Woeben*) war eingetroffen und hielt auf dem Repperts 

Berg. General v. Stülpnagel ritt mit dem Stabe zu Seiner 
Ecellenz und meldete das zu erwartende Eintreffen feiner Divifion. 
General v. Soeben — ih war jo nahe, daß ih jedes Wort ver: 
ftehen mußte — fagte: »Ich glaube, ich bin der Aeltejte auf dem 

Platze. Ich ertenne die Spiderer Höhen als den Sclüfjel zur 
feindliden Stellung Wenn Euer Ercellenz Truppen eingetroffen, 

bitte ich die Höhen zu nehmen«. General v. Stülpnagel: »Es 
wird viel Blut koſtene. General v. Goeben, die Hand dem General 
v. Stülpnagel reihend: »Nun, ih weiß es ja in den beften 
Händene. General v. Stülpnagel neigte fih auf dem Pferde 
und ritt ab in das Gelände zwiſchen Winter-Berg und den Hühen. 

Diefer kurze Vorgang, in jo ruhiger und vornehmer Haltung beider- 
feits, bleibt mir unauslöfhlih im Gedächtniß“ Inzwiſchen, kurz 

nach 2 ihr, war die 3. leichte, etwas Später die 3. ſchwere Batterie 
berangelommen, welche naturgemäß, als zu der zuerft alarmirten 
9. Anfanterie-Brigade gehörig, au als erfte unferer Batterien ein- 

trafen. Die 3. leichte Batterie war der Avantgarde der 9. In— 

fanterie-Brigade — Negiment Nr. 48 und zwei Eskadrons 12. Dra- 
goner- Regiments — zugetheilt worden. „Um 11/2 Ubr war die 

Batterie in das Quartier Dudmeiler gekommen und hatte eben ab: 

gefuttert, als Alarm geblafen wurde. Die Batterie jpannte jofert 
an und erbielt Befehl, mit der einen Avantgarden-Eskadron jofort 

un Trabe nah Saarbrüden abzurüden. Dudweiler ijt eine Meile 
von Saarbrüden entfernt; der bergige Weg wurde ohne Schritt: 
reprife im Trabe zurüdgelegt. Bor Saarbrüden angelangt wurde, 
um die Pferde zu tränfen, ein kurzer Halt gemacht, und zwar vor 
einer Bergbrauerei, deren Beliter die Mannſchaften mit einem 
tüblen Zrante jtärkte. In Saarbrüden wurde nad den Pajliren 

der Saar⸗Brücke Halt gemaht, da weitere Befehle abgewartet werden 
jollten. Kanonendonner und Gemwehrfeuer nahmen an Heftigkeit zu. 
Es mußte ein harter Kampf draußen mwütben. Nah einer balben 
Stunde in bdiefer nicht angenehmen vage wurde die Batterie vor- 
gerufen und fuhr zunächft dicht ſüdlich von Saarbrüden**ı in Mendes 

vousftellung, zur Berfügung des Diviſionskommandeurs, (Weneral- 
Iteutenants v. Stülpnagel. Man hörte unaufbörlih ftarken 

Sanonendonner, ſah aber vom Feinde nichta. Wegen des tbeils 

*  Kommanbirender (Heneral des VIII. Armeekorbs. **) Reim Balaen Bern. 
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waldigen, theils jehr bergigen Geländes waren bie feindlichen 

Batterien nicht zu jehen. Bor der Batterie im Grunde fah man 
immer und immer neue Snfanteriemaffen gegen den Rotben Berg 
vermarfdiren, man fah den verzweifelten Kampf um deſſen Beſtiß. 
jah aber auch feine Möglichkeit, mit der Batterie helfen zu können, 
denn die Berge waren zu hoch, um den Gegner wirkſam beidjießen 
zu können, Die geeigneten Stellungen aber bereits dur Batterien 

des VII. und VIII. Korps bejegt. Bier auf den Höhen des Galgen- 

Berges jchloffen ſich die fpäter eintreffenden Batterien des Regiments, 
— 3. jhwere, 4. leichte, 4. ſchwere — in dem Drange, eine Artillerie 

mafje zu bilden, an, fanden aber zunächſt feine geeigneten Ziele.“ 
Die 3. ſchwere Batterie hatte mit dem Gros der 9. Infanterie⸗ 

Brigade am 6. Sulzbad) erreiht und dort Quartier bezogen. E 
war fofort geflittert worden. 

Da man feit 12 Uhr von Saarbrüden her Geſchützfeuer hörte, 
jo war den Mannſchaften befohlen worden, möglichſt bald zu Drittag 
zu eſſen und jih für einen Alarm bereit zu halten. Dieſer lieh 
nicht lange anf jih warten. Alm 12!/4 Uhr Nachmittags bereits 

wurde der Batterie der Befehl, um 12°/, mit dem Leib-Negiment 
und dem 3. Jäger-Bataillon auf Saarbrüden zu marſchiren. Als 
Dudweiler pafjirt war, wurde die Batterie angewieſen, vorzutraben. 

Auch jie legte die eine Meile lange Strede, ohne in Schritt zu 
fallen, zurück. Unterwegs blieben auf dem fehwierigen Wege zwei 
Geſchütze liegen, welhe aber nur fünf Minuten fpäter wie vie 
übrigen auf dem Gefechtsfelde eintrafen. Die 4. leihte Batterie 
war der Avantgarde, die 4. [hwere dem Gros ber 10. Brigade 

augetbeilt worden. Sie hatten in St. Ingbert bezw. Spiefen Quar- 
tiere bezogen. Infolge der Nachricht, daß fi bei Saarbrüden em 
Gefecht entſponnen babe, hatte General v. Schwerin feine (die 10.) 

Yrigade alarmirt; er beabfidhtigte diefelbe bei St. Ingbert zu: 
jammenzuzieben. Bier ftand die Brigade um 2°/s Uhr mit Ans 
nahme des 12. Regiments, weldes wie oben erwähnt, den Befehl 
batte, mit der Bahn nad Saarbrüden zu geben, verſammelt, als 

um 3! Ubr der Befehl zum Marſch auf Saarbrüden einging. 
Der herüberfchallende Kanonendonner veranlaßte jedoch den General 
v. Schwerin fehr bald, mit feinen beiden Batterien unb ben 
Eskadrons vorzutraben. Auf dem Sclachtfelde traf er um 
Ha Uhr ein; die Batterien fuhren in der ſchon oben erwähnten 

Stellung auf dem Galgen:Berge auf.“ 
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8 war 4 Uhr, als die erjten Verſtärkungen vom III. und 
VIII. Armeelorpeg auf dem Schladtfelde eintrafen. General 

v. Alveusleben batte jih mit feinem Stabe und dem Kommandeur 

der Artillerie des Korps, General v. Bülow, in dem Zuge, welder 
das II Bataillon Grenadier- Regiments Nr. 12 befürderte, nad) 
St. Johann begeben, wo er um 3°%/, Uhr eintraf. Auf dem Gefechte: 

telde ſchwankte der Kampf bin und her, genährt durch die fort: 

während eintreffenden frifhen Zruppen. Auf dem linken Flügel 
war es den vom General v. Stülpnagel auf Befehl des Generals 
v. Soeben vorgejendeten zwei Bataillonen 48. Regiments gelungen, 
die Franzoſen nod vor 5 Uhr zwiſchen Gifert- und Pfaffen-Wald 
wieder zurüdzudrängen. 

Der preußijche rechte Flügel batte unter großen Schwierig: 
teten den Südrand des Stiringer Waldftüdes erobert; gegen einen 
erneuten, übermädtigen Vorſtoß des Gegners vermochte er das jo 

beiß Errungene nicht feitzubalten. | 
Seiteng des VII. Armeelorps konnte eine fernere Unterftügung 

der ſchon im Kampfe befindlihen Truppen nur durch Artillerie zu 
gejagt werden; vom VIII. Korps waren Verftärfungen erjt gegen 

Abend zu erwarten. So lag die Entjheidung des Tages bei den 
nun eintreffenden Truppen des brandenburgiſchen Korps. Nach 

dem Eindrud, den General v. Alvensleben gewonnen hatte, war 

es nöthig, den Forbacher Berg zu nehmen, und zwar von der 
goldenen Bremm aus. Dazıı war es nöthig, diefen Punkt, aber au 

den Rothen Berg zu nehmen und dauernd im Beliß zu halten. 

Während der bisherigen Kämpfe hatte die preußiſche Infanterie, 
infolge der wenig günftigen Stellungen, nicht in genügendem Maße 

Mich Artillerie unterftügt werden können. General v. Alvense: 

leben beabjichtigte daher eine befjere Ausnügung der vorhandenen 

Batterien und ertbeilte gegen 6 Ahr Abends General v. Bülow 
den Auftrag, mit den zur Stelfe befindlihen beiden Batterien 
des 111. Armeeforps auf dem Nothen Berg Stellung zu nehmen, 

um der dort fämpfenden ſchwer bedränaten „Infanterie einen Halt 

zu geben, 

„In welcher Weiſe“, jchreibt General v. Alvensleben, „Die 

beiden Batterien, 3. leichte und 3. ſchwere, ſich und ihrer Waffe 
dabei ein unvergänglides Denkmal fegten, iſt bekannt.“ Uns jüngeren 

aber ſoll diefe erhebende That als ein leuchterdes Vorbild immer 

vor Augen Stehen. 
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In dem Werte des Oberftlieutenants a. D. Klaeber: „Die 
preußifche Artillerie in der Schlaht bei Spicheren“ findet ſich aus 
den perfönlihen Aufzeihnungen des &enerals v. Bülow Folgendes: 

„Inzwiſchen hatte das vom General v. Alvensieben dazu 
aufgeforderte Braunſchweigiſche Huſaren-Regiment Rr. 17 zweimal 
den Verſuch gemacht, auf der Höhe des Rothen Berges zum Aufmarib 
zu gelangen, hatte aber des unginftigen Geländes und bes heftigen 
Feuers wegen feine Erfolge zu erzielen vermodt. 

Angefihts diefer Sachlage ließ der General v. Alvensleben 

beim General v. Bülow anfragen, ob er nidht Batterien auf die 
Höhen von Spicheren hinauffdhaffen könne. “ 

Es gehörte ein hoher moraliider Muth dazu, in bem Augen 
blide, wo es der Kavallerie nit gelungen war, auf den Höhen 
wirffam zu werden, ein Eingreifen von Artillerie auf diefen Höher 
ala möglich zu erklären. Dem General v. Bülow war die Gefechts⸗ 
lage auf den Spicheren Bergen befannt; er wußte, daß nur noch 
ſchwache pnfanterieabtheilungen den Höhenrand hielten. Weit mehr 
al3 die Kavallerie hatten die Batterien mit der vorhandenen Uns 

gunft des Geländes und gewiß ebenjo mit der Heftigleit des Feuers 

zu vechnen. Machten die Franzoſen einen entjdloffenen Angriff 
gegen die fih oben entwidelnden Batterien, fo war der Berluft der 
Geſchütze mehr wie wahricheiniih. Aber der General hatte volles 

Vertrauen zu jeiner Waffe Er mußte, daß die Patterien die 
ſchwierige Aufgabe löfen würden. 

Der damalige Abtheilungstommandent, jeßige General v. Lyn cker 
jhreibt zu diefem Norgehen: „Ich ritt vom Galgen-Berge in der 
Nihtung des Nothen Berges vor, nm mit dem dort befindlichen 
Divifionär, General v. Stülpnagel, wieder Fühlung zu nehmen. 
Es war gegen 5 Uhr. Es jammelten fih bier die anlommenden 

Zruppen der Divifion, die Bataillone legten die Tornifter ab. Der 
Kommandeur der 17. Braunfchiweigifhen Hufaren, Oberft v. Hau, 
hielt mıh bier. Sein Regiment batte vergebens gefucht auf die 
Höhen zu kommen. Ron bier aus, unweit des Rothen Berges, 
jab ih die 3. leihte und 3. jchwere Batterie in Kolonnen zu 

Einem die Richtung nah mir nchmen. Ich ſchickte den Batterien 
meinen Adjutanten entgegen, um zu erfahren, ob und welden Be 
fehl fie erhalten hätten. General v. Bülow hatte ihnen dem Befehl 
gegeben, anf den’ Rothen Berg vorzugehen. Daranfhin — die 
Natterien waren noch im Anmarih — ritt ich alsbald ten Wen 
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auf den hohen Berg hinan. Auf diejem Wege hielt eine Eskadron 

Hufaren in Kolonne zu Zweien. Der Eskadronschef, an weldem 

ih vorbeifam, bemerkte: »Eine eigenthümlihe Situation für Ka— 

vallerie«. Ich erſuchte ihn, die Eskadron jo dicht wie möglih an 
den Höhenrand rehts zu nehmen, da Batterien im Anmarid 

ſeien.“ Dieſen Anmarſch, ſowie das jpätere Auffahren mit der 3. 

teihten Watterie, jchildert der Batteriehef, Hauptmann Stumpf: 

„Blöglih, gegen 5 Uhr Nachmittags, erhielt die Batterie Befehl, 

ih bei dem Braunſchweigiſchen Huſaren-Regiment, welches mit den 
11. Huſaren in einer Brigade vereinigt, einige hundert Schritt vor 

der Yatterie im Grunde ftand, zu melden. Das Braunjchweigtiche 
Huſaren⸗Regiment hatte den Befehl, Die Schlucht ſüdlich des Rothen 

Aerges zu erjtürmen; die Batterie jollte dann folgen und oben auf 

den Höhen Aufitellung juchen. Der jüdlih der Schlucht gelegene 

Bald war ftarf vom ‚Feinde Lejegt und bildete das jpätere Ziel: 

ebjett. Das Huſaren-Regiment ritt jharf gegen die Schlucht, aber 

diefelbe war jo jteil, daß das Negiment niht im Stande war, den 

Berg ertlimmen zu fünnen und theils zurückkehrte, tbeils links ſeit— 
wärts ausbrach. Diejen, jtarf von franzöfiiher Infanterie be 

ſchoſſenen, todesmutbigen, aber fehlgeſchlagenen Angriff juchte die 
Batterie zu decken und proßte etwa 200 Schritt vor der Schlucht 

ab. Die Berge waren aber jo teil, Daß, bei der höchſten Elevation 

ter Geſchütze, die Granaten mir Dis zur Hälfte des Berges ein: 
ihlugen. Auch das Eingraben der Laffetenſchwänze half wenig. 

Unerklärlich geblieben ift, daß die Batterie in diefer gefährdeten 

Bofition fajt gar fein Feuer befommen bat: nur bin md wieder 

verirrte jih eine Kugel zuv Batterie, ohne aber Berlufte zu ver- 

urſachen. Die Batterie blieb unter dieſen Umſtänden. weitere Be: 

tehle erwartend, halten und feuerte bin und wieder einen Schuß 

gegen die franzöſiſche Stellung ab, ohne natürlich Erfolg beobadıten 

zu können. Es konnte gegen 5'/s Uhr abends ſein, als der Kom— 

mandeur der 3. Artilleric-Arigade, General v. Bülow, zu diejer 

Artillerieftellung herankam und den Befehl ertbeilte, daß die &. 

leihte und 3. ſchwere Batterie auf dem Rothen Berge Aufſtellung 

nehmen jolle; ein Weg führe Dort - mit der Mund ein Zeichen 

madend — hinauf. Ich ıd. b. Hauptmann Ztumpr: übergab Die 

Batterie fofort dem ältejten Offiziex, Premierlicutenant v. Preſſentin. 

ritt mit dem Trompeter Kuſel nah der bezeichneten Ztere und 

fand auch fehr bald den Rey, aber vollftändig durch cine Schwadron 

Geld. db. Felbart. Regis. Gen. veldieugmeiiter 1. Brandenb.) Ir. >. zu 



— 300 — 

des Braunjhiweigiiben YDufarens Regiments verjperrt. Der Weg 
war abwechſelnd tief eingejchnittener Hohlweg, dann wieder Knüppel— 
damm, und nur mit Mühe gelang es den Huſaren foviel Plag zu 
machen, daß die Batterie vorbeifahren fonnte. Der Weg jelbjt, etwa 
15 big 20 Grad teil, jpottete aller Bejchreibung, denn der Knüppeldamm 
war an vielen Stellen zerjtört und die Knüppel zu Bruftwehren be 

nugt worden; auch hatten franzöſiſche Granaten tiefe Furchen ge: 

rifjen. Yientenant v. Prejfentin war gefolgt und es begann nun 

die Ertlimmung Diejes Weges.” Mit dem Trompeter war ber 
Hauptmann Stumpf jofort, nachdem die Yufaren ausgebogen, zur 
Nefognoszirung vorgeritten; ev traf auf der Höhe bereits feinen 
Aotheilungsfommandenr, Major v. Yunder; beide wurden, oben 
angelangt, von der Infanterie mit Hurrah und mit dem Rufe be 
grüßt: „Artillerie kommt, Artillerie kommt!“ 

Oben war Die Situation allerdings feine ſehr günjtige. Wenn 
aud die 39er und 74er, die 12er und 48er ſich in den Befig des 
Berges geſetzt hatten und bis jett geblieben waren, jo bewiejen un: 
zäblige Verwundete und Todte, weld ein verzweifelter Kampf bier 

jtattgefunden: jo batten gerade Die 39er, welde den Vorſprung 

hielten, auf dem die Batterie auffabren wollte, ſchwere Verluſte ge: 

babt, und die Franzoſen macten aus dem auf 800 Schritt gegen 

überliegenden Walde immer von Neuem verzweifelte Vorſtöße zur 

Wiedererlangung dieſer wichtigen Poſition. Chen traf der Batterie 

chef audb den Kommandeur der 32. Infanterie: Brigade, Oberſt 
v. Rex, bei dem er ji jofort meldete: der General ſprach feine 

Freude aus, daß er Unterſtützung befime und jagte: „Machen Sie 
meinen Yeuten wieder Muth!“ 

„Die ganze Nuppe Des Berges war von den Franzofen zur 

Vertbeidigung mit Schügengräben eingerichtet gewejen; hinter und 
in Dielen lagen Die Franzoſen tbeils todt, theils verwundet — mal 

taun jagen -— Mann an Man: fast alle mit Kopfſchüſſen, ein 

Beweis für Pas gute Schießen der preußifchen Infanterie. Aber 

wo Die Infanterie jo Gutes ygeleiftet, durfte die Wirkung der 
Artillerie auch nicht fehlen. Dort, wo der ſchlechte Weg auf dem 
Plateau endet, lag ein Viergeſpann, vier Schimmel vor einem fran: 

zöſiſhen Infanterie Munitionswagen, von einer Granate zujammen: 

geiheiien. Drei Pierde waren todt, Das vierte wurde noch am Abend 
eriboilen. Dieſer Granatſchuß mußte Shen früher von einer Batterie 
des 7 Artillerie Regiments vom Winter-Verge aus abgegeben fein. 
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Wie fhon gejagt, war der Rothe Berg von ſtarken Schützen— 
gräben umgeben; eine zweite, geringere PVertheidigungslinie befand 

fih am Ende des Plateaus, nad) der Spidherer-Straße zu, in Geftalt 

eines fleinen Walls, der aber einen Durchlaß in Wegebreite hatte. 

Durch diejfen veitend hatte Hauptmann Stumpf jeine Pofition in 
der preußiihen Schügenlinie bereits ausgefuht, als auch ſchon 

Lieutenant v. Prefjentin mit dem erjten Geſchütz oben eintraf. 
Sobald das Geſchütz den Durdlaß paffirt hatte, wurde es von 

einem Hagel von Chafjepotlugeln empfangen; im Augenblid waren 
Mei Mann und drei Pferde, außerdem das des Batteriechefs, ver: 
wundet. Trogdem wurde abgeprotzt und ein Schuß abgegeben, 
egentlih mehr honoris causa, als um großen Erfolg zu erzielen; 

deſſen ungeachtet trat doch im feindlichen Feuer eine kleine Pauje 

ein, welche jofort benugt wurde, das Geſchütz, mit Zujtimmung des 

Abtheilungsfommandeurs, bis hinter den feinen Wall, etwa zehn 

Schritt zurüdzuziehen. Die Stellung vor dem Wall bot zwar 
freieres GBefichtsfeld, aber mit einem Geſchütz, bei dem jchon drei 

Mann fehlten, war die Behauptung des Berges unmöglid. Das 
2. Geſchütz war umgefallen und hatte dadurch au für die anderen 

Seihüge den Weg verjperrt. Der Zeitverluft war zwar furz, 
aber injofern peinlid, als das 1. Geſchütz eine Zeit lang vereinfamt 

blieb, bis die nächſten Geſchütze unter Führung des Yieutenants 
der Reſerve Nicolat auf der Hochfläche eriheinen fonnten. Nach 

einigen Minuten folgten danı die legten Geſchütze der 3. leichten 
unter Yieutenant Ahrens und die beiden erjten der 3. jchiveren 

unter Führung des Hauptmanns Voß und des Premierlieutenants 
Hildebrandt. Alle dieje Geſchütze marjcirten rechts von den 

joeben eingetroffenen auf, jo daß der rechte Flügel der Artillerie- 

linie bis an den Nordweitbang der Höhe reichte und bier fein 

Aaum für einen jerneren Aufmarſch war. Durch dieje Pofttion — 

Me acht Gejhüge flanden in der Scügenlinie — war die Be: 
bauptung des Rothen Berges gejihert. Es wurde mit Anbrucd der 

Qunfelbeit nur noch ein Vorjtoß Franzöfiicherjeit3 verſucht, der aber 

mißlang. Zum erjten Male wurden bier auch die franzöfiichen 

Mitrailleujen gehört, deren Geſchoſſe die Artillerie aber nicht trafen, 

ebenjowenig wie die franzöſiſchen Schrapnels, welde hoch in den 

vüften frepirten, ohne auch nur einen Mann zu verlegen. 

Auch die franzöſiſche Infanterie ſchoß zu hoch, denn — unter 

den legten Bäumen auf dem Platean ſtehend — war die Watterite: 

y)* 
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jtellung mit grimen Wlättern und Zweigen bededt, Die infolge zu 
hoch gegangener Schüſſe von den Bänmen niedergefallen waren. 
Der Berluft der Batterie ift unter Verüdfihtigung der Furzen Ent: 
jernung vom Feinde (800 Schritt) nur ein geringer zu nennen; 
todt blieben 1 Mann 3 Pferde, verwundet: Lieutenant Ahrens 

(aber nur leicht, jo daß er bei der Watterie bleiben fonnte, 

17 Mann, 18 Pferde. Die Wagen waren natürlih unten am Fuße 
des Berges geblieben, die Granaten mußten den Berg hinaufgetragen 
werden.“ 

Die 3. ſchwere Batterie war der 3. leichten gefolgt; im ihrem 
Kriegstagebuch findet Jih folgende Schilderung diejer Epifode: 

„Det Hülfe der Bedienungsmannfhaften und @injegen der 

legten Kraft gelang es, die Gejchüge auf die Höhe zu bringen. Ani 

derjelben war zur Aufjtellung von Artillerte wenig Platz; Die beiden 

erſten Geſchütze fanden ihn auf dem rechten Flügel der 3. leichten 

Batterie, währen? der Reſt ter Batterie im Engwege balten bleiben 
mußte. Der 1. Zug beſchoß mit der 3. leichten Batterie zuſammen 

feindliche nfanterie auf 8300 Schritt und ging dann mit dem Fener 
anf den Saum des Spicherer Waldes über, wobei es ibm wiederholt 

gelang, vorbredende feindliche Schützenlinien zurüczumwerfen. Nach 

einiger Zeit ging auch der Reſt der Batterie unter Führung der 

vientenants Nlacber und Weichbrod linfs von der 3. leichten 

Batterie in diejenige Stellung, welche das 1. Geſchütz dieſer Batterie 

zuerſt eingenommen batte, alſo etwas vorwärts jeitwärts der übrigen, 
unmittelbar vor dem Rande des Gifert-Waldes. Auch Dieje vier 
Geſchütze nahmen zum tel die Schützen im Spiderer Walte, 
troßdem ſie Artilleriefener von einer eingejchnittenen Batterie er: 
bielten. Tiejes Feuer wurde bis zum Eintritt der Diunfelbeit fort: 

geſetzt. Ber dem jehr unebenen Gelände war die Bedienung der 

Geſchütze ſehr ſchwierig: Diejelben liefen weit zurüd und mußten 

berganf vorgebradt werden. Auch die 1. Wagenſtaffel der 3. ſchweren 
Batterie, Portepeefähnrich Mühlmannu, wurde ans dem Hohlweg 
auf die Höhe vorgezogen und nahm auf dem äußerſten Vorſprunge 

des Rothen Berges da Stellung, wo bei Beginn der Schlacht die 

iranzöſiſchen Geſchütze geſtanden hatten. An Verluſten hatte die 

3 ſchwere Batterie: todt 2 Mann ı Darunter 1 Sergeant), 7 Pferde: 

verwundet Premierlieutenant Dildebrandt iſchwer), Selont- 

lieutenants Klaeber, Weichbrod rleiht), Portepeefähnrich Mühl- 

mann schwers, 2 Unteroffiziere, Mann (darunter 2 jchwer). 



— 309 — 

Premierlieutenant Dildebrandt erlag feiner ſchweren Verwundung 

ben am 28. Auguſt. Es war ihm die life Adyjel fortgerifjen 

worden. Er erfuhr es nicht mehr, daß ihm für jein muthiges Ver- 

balten auf dem Rothen Berge das Eijerne Kreuz verliehen worden 

war. Er batte, wie General v. Lyncker berichtet, ein ſchweres 

Sterben. Auch Major v. Yynder war auf dem Wothen Berge 
ſchwer verwundet worden. „Das Sprengftüf einer Granate traf 
den Kopf. Man führte mid) die Höhen herunter. Ich hatte ftarfen 

Autverluft. Mit Blut übergoffen, mußte ich jhlimm ausjehen. Ich 
ſchließe dies daraus, daß, als ich unten an General v. Stülpnagel 

vorbeifam und diejer einige Worte an mich vichtete, Alle mich jehr 

ernſt anfahen, während ih noch in gehobener Stinmmung war. 

Auf einem Transportivagen für Berwundete wurde ih nad Saar: 

brüden gebradt. Auf dem Wege famı id an der reitenden Abtheilung 

vorüber. Major Yenz fam an mid heran, ſah mid an, ſprach fein 

Wert. Jnufolge des ſtarken Blutverluftes konnte ih mich nicht mehr 
rübren, bemerfte aber doch noch jeden Vorgang.“ 

Kurz nad dem VBorgeben unjerer Batterien auf dein Notben 

Berg fand auf Veranlaſſung des Generals v. Alvensleben unter 

Tperleitung des Generals v. Bülow ein Vorgehen ſämmtlicher ver 
fügbaren acht Batterien vom Galgen-Berge auf die Folfter Höhe jtatt; 

gegen 6!;3 Uhr eröffneten fie zur Unterſtützung des vorber erwähnten 

Offenſivſtoßes gegen den Forbacher Berg das Feuer gegen Diejen 

und gegen Stiring- Wendel. 

An Ddiejer Bewegung betbeiligten ſich auch die beiden anderen 

Batterien der Il. Fuß-Abtheilung, Die 4. leichte und 4. ſchwere; jie 

fanden bier die ſchon lange erjehnte Verwendung Sie nabmen auf 

der Folſter Höhe, unmittelbar öftlih der Chauſſee Saarbrücken — 

Eriring: Wendel, Stellung in Berlängering einer von dem Forbacher 
Berge ſich herabziehenden Schlucht, welche den erſten Angriffspuntt 

bildete. Es wurden von hier Die am Bergabhang ſichtbaren frau— 

zöſiſchen Schützen auf 2300 Schritt mit ſichtbarem Erfolge beſchoſſen, 

denn bereit3 nad) dem dritten Schuß ſah man die feindliden Yıinien 

zurüdeilen. Neu auftretende Gegner wurden wiederholt zuv Umkehr 

gezwungen, ebenjo eine auf Dem Forbacher Berge erſcheinende 

Batterie. 
Um 7%. Uhr erhielten Die Batterien Befehl, den zum Angriff 

auf den Forbacher Berg vorgehenden Regimentern Nr. ð und 52 

unmittelbar zu folgen. Sie gingen auf dev Chauſſee vor, kamen 
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jedoch jehr bald in unjere Schügenlinten und waren gezwungen, hier 
etwa 10 Minuten in dem feindlichen Infanterie und Mitrailleuſen⸗ 
feuer unthätig zu verharren. 

Während Ddiejer Zeit brachen aus der bisher unter Feuer ge: 

baltenen Schlucht neue feinvlihe Schügenfhwärme hervor. Obwoehl 

die Batterien auf Befehl des perjünlih bier erſcheinenden Generals 

v. Bülow wieder in die alten Stellungen zurüdgenommen wurden, je 
war doch der günſtige Augenblid durch dieſes Vorgehen verjäumt 
worden. 

Der Angriff der Infanterie auf dem Forbacher Berg glüdte; 
der Gegner räumte die jo zäb vertheidigten Höhen; ter Schlüffel 
der Stellung war in preußifden Händen und damit der Ausgang 
der Schlacht entjchieden. 

Nah 10 Uhr Abends erloſch das Gefeht auf der ganzen Yinie, 
Die preußiſchen Truppen lagerten faſt alle auf den zulegt inne 

gehabten Stellungen oder dicht dahinter, die Batterien der 9. In⸗ 
janterie-Brigade biwaftrten auf dem Notben Berge, die der 10. Brigade 
auf der ‚Folter Höbe, an der Chauſſee. 

Hanptmann Fromme, der Chef derd.ihweren Batterie, berichtet 
noch ‚Folgendes iiber die Verwendung jeiner Batterie: „Welchen Ein: 

druck unſere Artillerie auf die Franzoſen gemacht hatte, bewies mir der 

Ingrimm, mit dem Die Gefangenen, weldbe an dem an der Chauffee 
nach Saarbrüden gelegenen Biwak meiner Batterie jpät Abends 

vorbeizogen, ihre Bände gegen die Geſchütze ſchüttelten, als fie der: 

jelben anfihtig wurden. Wie vortbeilhaft die beiden Batterien 

gewirkt hatten, verrietben die Erzäblungen und die Anerkennung der 

Kameraden der Infanterie, welde zur Hatterie famen und mir ihre 
Freude bezeugten, daß die Yatterie fie beim Sturm auf die Höhe 

jo fräftig umterftiigt babe. Ich glaubte, es liege eine Verwechſelung 

vor, und machte fie darauf aufmerkſam, daß ihre Anerkennung der 
3. leichten und 3. ſchweren zukomme, welde auf der Höhe felbft 
gejtanden bätten; doch blieben ste Dabei, gerade die beiden Watterien 

am Fuße Der Höhe hätten ibnen durch Säuberung der Kuppe ber: 
jelben Die größten Dienſte geleiftet. Am anderen Tage überzeugte 

mich allerdings ein Witt auf Das Gelände Des Kampfes, daß die 
betreffenden Schützengräben .es lagen zwei dicht binter- und über: 
einander) zu weit ven Der Nuppe vorgefhoben waren, als daß fie 

von den Rotterten auf dem Rothen Berg, denen fie durch den den Abhang 
ttantirenden ISald entzogen waren, bätten beſchoſſen werden können.“ 
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Im Yaufe des Abends bis 8 Uhr waren im bejcdpleuntgten 

smeiten Marſche die 6. ſchwere und 6. leichte Watteric auf dem 

Sclachtfelde eingetroffen, ohne jedoeh nod eine Verwendung finden 

zu können. 

Die 5. ſchwere und 5. leihte waren in Neunfirben durch 

die 6. Divifion feitgehalten worden. 
Die Korpsartillerie hatte Alles daran geſetzt, noch das Schlachtfeld 

zu erreihen. Sie war am 6. ungefähr um 12 Uhr Mittags in ihren 

Quartieren Ottmwetler und Umgegend eingetroffen, als um 3 Uhr der 
Brigadeadjutant, Yieutenant Uhde, den Befehl überbracdte, daß die 
Korpsartillerie fofort im Trabe auf Saarbrüden vorgeben jolle. Die 

in und bei Ottweiler liegenden Batterien wurden alarmirt: die beiden 
in Ottweiler liegenden reitenden Batterien traten um 31/s Uhr den 

Bormarih an. Um 6'/s Uhr Abends traf die Tete der reitenden 
Abtheilung, nad) Zurüdlegung von 4'/s Meilen, auf dem Kampfplage 
en. Der bereits um 6 Uhr dort angekommene Kommandeur der 

Korpsartillerie ließ die beiden reitenden Batterien in Front entwidelt 

lint3 der Chauſſee nah Stiring-Wendel fih aufftellen. Der Verlauf 

des Gefechts, das Gelände, fowie die zunehmende Dunkelheit ver- 

binderten ein Eingreifen der Batterien in das Gefecht; fie bezogen 
Biwaks auf der Stelle, wo fie gehalten hatten. Hierzu theilt der 

iegige Tberft Weyer mit: „Am 6. Nuguft war die Abtheilung gegen 

Mittag nad) einem Tagemarſch in Ottweiler und umliegende Gehöfte 
eingerüdt. Um 3 Uhr Nahmittagg wurde fie alarmirt, um 6!.3 Uhr 
meldete fie fib auf dem Ererzirplag Saarbrüden zur Stelle. 

Trogdem die Batterien noch keineswegs einmarfhirt waren, eine 
Anzahl der Augmentationspferde das Hartfutter noch verjagte, troß 

der vielfahen und nit unbedeutenden Steigungen der Chauſſee, troß 
des glatten Kopfiteinpflafters in den Ortſchaften, jpeziell Saarbrücken, 

und troßg der fcharfen Straßeneden wurde der Marſch faſt nur im 

Trabe zurüdgelegt, ohne auch nur ein Fahrzeug zu verlieren, ein 

Pferd einzubüßen. Erjt in der Nacht im Biwak verendeten einige 

minderwerthige Augmentaticnspferde, fein Stammpferd. Die veiſtung 

wurde von allen Vorgejegten bob anerkannt, Die Bitte des Arigade: 
fommandeurs, Generals v. Bülow, die Abtheiling, Da die Schlacht 

bereits entſchieden war, wenigjtens noch Vikttoria ſchießen zu laſſen, 

lehnte der Kommandirende General ab, indem er die Abtheilung, die 

im Moment feine einzige intakte Truppe ſei, auf den nächſten Tag 

vertröftete.“ 
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Die bei und um Remmesweiler liegenden Batterien der I. Fuß⸗ 

Abtheilung hatten den Marſch um 4 bezw. 42/2 Uhr angetreten: 
die 1. leichte Batterie erreichte um 9, die übrigen drei Batterien 
um 11 Uhr den Nordausgang von St. Johann. Sie konnten jedod 

erit Morgens um 3 Uhr auf dem Bimwalsplag der Korpsartillerie 
eintreffen, da die Straßen Zaarbrüdens vollftändig verfahren waren. 

Ein anſchauliches Bild dieſer Verhältniffe giebt das Kriegstagebud 
der 1. Fuß-⸗Abtheilung: „Es war mittlerweile dur den Zuzug ven 

Bagagewagen, von Kolonnen und Batteriefahrzeugen, von Hand 

pferden auf dem Wege zum Grerzirplag von Saarbrüden, wo de 

Biwafspläße der Batterien fein jollten, ein ſolches Gedränge ent- 

jtanden, daß längere Zeit bereit3 vergeblih auf das Einrücken der 

Batterien gewartet wurde Schließlich entichied fid) der Abtheilungs: 

tommandenr, perjünlih in der energiſchſten Weife einzujchreiten. (& 

war bierbei notbiwendig, in dev rückſichtsloſeſten Weiſe vorzugehen 

Die Deidijel eines Munitionswagens, welder jih vollftändig mit 

den Geſpannen der nächſten Fahrzeuge verwidelt und quer vorgelegt 

batte, mußte durchgehauen werden, die Fuhrleute unter Anwendung 
der nachdrücklichſten Mittel zum schnellen Gehorſam gezwungen 

werden. Um 31:2 Uhr war die legte Batterie oben angekommen, es 

batte alje ber anjtrengendfter Arbeit vier Stunden gefoftet, um einen 

Weg von wenigen bundert Schritten zurüdzulegen.” 

Kine zZuſammenſtellung der von der Korpsartillerie und Der 

III. Fuß Abtheilung zurückgelegten Wege ergiebt in Berückſichtigung 

des ſchon am Morgen zurückgelegten Marſches folgende ganz hervor—⸗ 

ragende Marſchleiſtungen: 

Entiernung d. Al armirt Marſch Auf dem 
Irtsunterkunit  ° angetreten Kampfplat 

Truppe v. Kampiplatz um um erichienen um 

Meilen Uhr Uhr Uhr 

Stab der Korps Art. —F N) „l’z 6 
reit. Abth., 

I., 3. reit. Batur. 41. ; Jin 61a 

Ztab d. 1. Fuß Abth. al. ! 41. 9 

1. Ihm. Battr. al. 4 4:2 11 

2 ge 4 414 11 
1. 1. Il... wyr 34 9 

> Blur WE 4 11 
6. Schw 3 4 —X 73/4 
31. ; 41, 12/4 
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Die Berlufte der II. Abtheilung betrugen: 

Todt oder infolge 
Berwundung geftorben Verwundet 

— U. Unteroffiz. u. Dffigiere u. Unteroffi 2 
3. U, ier- x 

ai Die er ı Rannigaft. | * Mannſchaft. 

d. Abth. — — — | — 1 — 1 

Battr. — 2 3 117*) 12 Darunter 
4x 10° ann Ihwer. 

- — — — — arunter 
2 2 han ſchwer. 

w. 1 3 16 3 8”) 1 11 |), Daranter 
1 Mann ſchwer. 

| 5 *) Darunter 
1 Wann Ichwer. 

Bemerfungen 

Bere 

Ramentlihes Verzeihniß der Tffiziere und Offizier: 

Dienftthuenden: 

Zodt und infolge der Berwundung gejtorben: 

3. ſchwere Batterie: Premierlieutenant Hildebrandt. 

Verwundet: 

Stab der II. Fuß-Abtheilung: Major v. Yynder (ſchwer). 

3. leihte Batterie: Sefondlieutenant Ahrens. 

3. ſchwere Batterie: Sefondlieutenants Nlaeber, Weichbrod, 

rtepeefäbnrih Mühlmann. 

Munitionspverbraud: 

. L Batterie 164 Granaten, 3. ſchw. Batterie 172 Granaten., 

⸗ 52 4. : 87 

Zuſammen 475 Granaten. 

Ein Lied, welches in der Biwaksnacht auf dem Schlachtfelde 

ı Spicheren unter dem Eindrucke der erſten Schlachterlebniſſe vom 

teroffizter Yucius der 3. reitenden Batterie gedichtet und komponirt 
d von den Yeuten jpüter viel und gern gelungen wurde, fell bier 

geſchaltet werden. 

wat auf dem Schlachtfelde von Spicheren 6. und 7. Auguft 1870. 

Ber He el 4 
1. Preu⸗ßens ta  pire — ne 30 gen in Den Krieg. 

Bee Bean 
Und fo man:de * ö ww Sprad, dein jet der Sieg. 



Krie : ger Yadıt der Lie-be Blid, Lacht der Lie: Alid. 

2. Und in wenig Tagen 4. Tieje wilden Horden, 

Bieh'n fic nach dem Rhein Fälſchlich Menſch genannt, 

Auch, weil ſie es wagen, Kennen nur ein Morden, 

Selbſt in Frankreich ein. Tas der Welt zur Schand'. 

: Auf den Spich'rer Höhen, :;: Dod der Preuße ftreitet 

As die Schladt begann, Für fein Baterland, 

Nonntet ihr es jehen, Und jein König leitet 
Was der Preuße fann. :,: Alle indgejammt. :,: 

3. Keine Mugeliprige 5. Und der Feind muß meiden 

Hemmte feinen Yauf, Vor der Preußen Muth, 
Als er in der Hitze Ob aud taufend keichen 

Stieg den Berg hinauf. Yiegen in dem Blut. 
:: Zurfos und Zuaven : Jeder Diefer Braven 

Gehen ihn nichts an, Starb als tapf’rer Held. 
Denn jie find nur Sklaven. Er kann rubig ſchlafen; 
Er ein freier Mann. :,; Sein gedentt die Welt. :;: 

6. Seht, der Mond bejcheinet 

Preußens Waftenthat. 

Mancher Freund bemweinet 

Seinen Kamerad. 

Tod in jeinem Herzen 
vebt ein Freudenſtrahl. 

Ruhm ftillt alle Schmerzen; 

Sieg heilt alle Qual. :; 

Lucius, 
Unteroffizier der 8, reitenden Batterie. 

Am 6. Auguſt war es auch Der nit im Korpsverband ftehenden 

2. reitenden Yatterie vergönnt, die erften chernen Grüße dem Feinde 

zuzuſenden. Die 6. Kavallerie Divifion war fidöftlih Suarbrüden 

in der vLinie Biſchmisheim Bebelsheim zur Beobachtung aufgeftellt. 
Die Batterie ſtand am ſüdlichen Ausgang von Ensheim, Front gegen 
Süden im einer Aufnahmeſtellung. Mittags 2 Uhr erhielt die 
Batterie Befebl, mir der 14. Kavallerie Brigade über Frauenberg 
aut Saargemünd zu erktunden. Die Avantgarde der Yrigade ging 
bei Frauenberg über die Vlies und ſtieß bier auf überlegene Chafſeurs. 
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Ihe von der Batterie befhoffen wurden. Ein weiteres Vorgehen 
id nicht jtatt; die Batterie erreichte um 8 Uhr Abends ihr Quartier 

Helsheim (Stizze 30, ©. 2971. 

3. Ber Yormarlh bis zum 15. Anguf. 
(Skizze 32, S. 316). 

Tas 111. Armeetorps blieb nah der Schlacht bei Spicheren 
ı Saarbriüden ftehen; die Batterien blieben zum größten Zbeil in 

ren Biwaks, nur die I. Abtheilung guartierte mit drei Batterien 
ch Suarbrüden hinein. Wie es immer vor ımd nah einer 

chlacht infolge der engen SKonzentrirung großer Truppenmajfen 

n wird, ftieß die Verpflegung von Mann und Pferd auf erbeblice 

Hiierigfeiten, jo daß nicht nur am 7. und 8. Augquft bei Saar- 

uden, jondern auch nod in den nächſten Tagen die Verpflegung 
m großen Theil aus der eifernen Portion bezw. Nation erfolgen 

ıBte. Der Ruhetag am 8. Auguft wurde allgemein zur Der: 
Kung und zu Pferdebefihtigungen bemugt. Infolge der Anz 

engungen des 6. Auguſt waren mehrere Pferde, bejonders ſolche 

* Augmentation, an Qungenentzündung erkrankt, Dod gingen nur 

nige ein. 
Am 9. Auguft überjchritten die Diviionen mit den ihnen zu— 

heilten Abtheilungen (die urſprüngliche Bertheilung — 1. Ab: 

lung zur 5. Divifion — war am 7. Anguſt eingetreten) unter 

gemeinem Hurrah die Grenze. General v. Stülpnagel nabm 

rbei Gelegenheit, fib den Tffizieren der I. Fuß-Abtheilung gegen- 

er ſehr anerfennend über die Yeiftiingen der ihm unterſtellt ge= 

fenen 11. Fuß-Abtheilung auszuſprechen. 

An den folgenden Tagen wurde der Vormarſch auf der großen 

traße über Faulquemont auf Dan jur Nied fortgejegt. Das Wetter 

m jehr ichleht, infolge der vielen !Yhegengüjje war das Gelände 

x auf den Straßen und auch dieſe jelbft nur ſchwer zu befahren 

d troß der mehrfachen, durc die Kriegslage bedingten Ruhetage 
ren dieſe Märſche für die Truppen jebr anftrengend. Einen 

hen Ruhetag, den 10. August, benntzte die Korpsartillerie, um m 

nt Hombourg, nordöftlib von Zt. Avold, trog des Widerſpruches 

3 fatholifchen Pfarrers, in der Torftirde einen Gottesdienft mit 

ter des heiligen Abendmahles abzubalten. Die Betheiligung war 

rchaus freiwillig, aber es fehlte fein Dann. Gin ſchönes Zeugnis 

re den religiöfen Sinn unſerer Brandenburger. 
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Am 8. Auguft war die 6. Kavallerie-Divifion dem III. Armeelorps 
unterjtellt worden. Ste hatte, wie jhon mitgetheilt wurde, am 6. Auguft 

um Ensheim gejtanden und gegen Saargemünd beobachtet und traf nad 

anjtrengendem Marſche am 7. Anguft auf dem Exerzirplatz bei 

Saarbrücken ein, wofelbft fie Biwak bezog, An der Spike bes 
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III. Armeetorps brach fie am 8. Auguft gegen Meb auf, und er: 

reichte über Faulquemont am 11. Auguft Tbicourt. Die Divifion 
betheiligte ib am den zablreiden ımd keck unternommenen Gr 
kundungen der deutichen Meiter, welche den Zweck hatten, feftzuftellen, 
eb ned ein feindlicher Widerſtand auf dem linken Ufer der fran- 

zöſiſchen Nied zu erwarten jei. Am 12. Auguſt 7 Uhr Morgens 

ging Die 2, reitende Batterie mit der Brigade Rauch — 3, und 
16. Huſaren von Arriance auf der Straße nah Meg vor. Die 

Dufaren tieren bet Ars Yaquenexv auf den Jeind. Don der Batterie 
ging der 1. Zug gegen diefes Dorf in Stellung, während der Weit 
der Yarterie beim Bros verblieb, Durch das Feuer gegen Ars— 



Yaquenery wurde auch die franzöfiihe Infanterie in den umliegenden 

DOrtichaften alarmirt. Sie ging gegen die Brigade vor, welche nun— 

mehr, nahdem fie noch eine Aufitellung bei Pange genommen hatte, 

am Abend bis Chanpille zurüdging. 

Infolge der obenerwähnten Erfindungen der Ravallerie wurde 
jeit dem 12. Auguft im großen Hauptquartier mit der Möglichkeit 
eines ernfteren Kampfes öftlih der Moſel gerechnet; es wurde eine 
allgemeine Rechtsſchwenkung der „Zweiter Arınce eingeleitet, deren 

Drebpunft das linke Flügelkorps der Erſten Armee bildete, während 

dieje Armee, als mit dem Feinde in nächſter Berührung, Halt 
machen ſollte. Trotzdem infolge dieſer Operation die Märſche des 

III. Armeekorps nur klein ſein konnten, ſtellten ſie an die Truppe 

doch hohe Anforderungen. Die Korpsartillerie legte am 13. Auguſt 
nur zwei Meilen, von Pontpierre nah Han jur Nied, in 10 Stunden 

zurück, weil an diefem Tage das Korps mit jümmtliden Trains auf 

einer Straße marjdirte. „Dazu kam, daß wir in Faulquemont 

gefreuzt wurden; es entitanden ſtundenlange Aufenthalte und Nichts 

ermüdet mehr als dieſe“ Die übrigen Korps der Zweiten Arınce 

jegten weiter füdlih den Marſch gegen die Moſel fort. Am 14. 

jtand das 111. Armeekorps mit den Spiken in Pagnv les Sein 

und Louvigny, die 5. Divifion und die Korpsartillerie biwafirten 
bei Vigny und Allemont (Skizze 33, S. 3201, die 6. Divrifion 
bei Youvigny, zum Cingreifen gegen die rechte Flanke der Franzoſen 

bereit, falls dieje beablichtigen jollten, gegen die Erjte Armee angriffs 

weife vorzugehen. Die 6. Kavallerie: Divifion ſtand bei Vernv. 
Am Abend des 14. wurde das III. Armeekorps infolge der Er 
eigniffe von Colombey— Nonilly alarmirt, blieb jedoch, ohne zur 
Verwendung zu fommen in den Biwaks ſtehen. 

4. Der 15. Augufl. 
(<fuze 33, S. 320.) 

Während die Erjte Armee am 14. Auguſt in der Schlacht von 
Kolombey— Nouillv den Abmarſch des Gegners verzögerte, Tollte es 

der Zweiten Armee zufallen, Die Früchte dieſes Sieges dadırd zu 

ernten, daß fie fih Dem meiteren Rückzug des Gegners mach Verdun 

vorlegte.e General v. Alvensleben und ſein Generalſtabschei, 

Oberſt v. Voigts-Rhetz, hatten Die feſte Ueberzeugung gewonnen. 
daß, „wenn der Gegner am 14. Abends bis gegen 10 Ubr öſtlich 
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Meg gefochten batte, er am 15. durh Meg hindurch nicht aui 
erbeblihe Entfernung in der Ridtung auf Verdun vorwärts ge: 

langt ſein könne“. 
General v. Alvensleben beſchloß daher, auf eigene Berant: 

wortung hin, mit jeinem Korps den Vormarfd über die Moſel 
anzutreten und ſetzte dazu die 5. Infanterie-Divifion von Bign 
auf Noveant, die 6. auf die bei Champey von den Pionieren de 

Armeeforps zu erbauende Brüde in Marid. Die 6. Kavallerie 
Divifion jollte der 5. die Korpsartillerie der 6. Infanterie⸗Diviſion 
folgen. 

Ueber die Anſichten bei dem Generalkommando äußert ſih 
unſer damaliger Regimentskommandeur, General der Artillerie 
v. Dresky, tm ſeinen Lebenserinnerungen in folgender bemertfens 
werther Weile: „Am Nachmittag ades 14.) traf ich Voigts-Rheß 
der mir erzählte, daß Alvensleben die Moſel paſſiren und Re 
den Franzoſen bei ihrem Abzuge von Meg vorlegen wollte Wenn 
er auch geichlagen würde, jo hielte er Do den Feind einen ganzen 
Tag auf, dann wären die anderen Armeelorps heran, könnten die 

Franzoſen nab Met bineimverfen und damit wäre der Krieg zu 
unſeren Gunſten entſchieden“ General v. Dresky fügt dem nob 

hinzu: „Diefer Entihluß von Alvensleben zeigt nicht nur, daB 
eine Feldherrnnatur in ihm jtedte, er zeigte auch, ein wie feldit- 
loſer Menſch er war. Er jcheute nicht, den Makel einer verlorenen 
Schlacht auf fi zu nehmen, wenn er uns dadurch zum endgültigen 

Ziege verbelfen konute.“ 
Diejer Vormarſch war dem Übertommande der Zweiten Armee 

mit der Bitte um (Genehmigung gemeldet worden. Prinz Friedrid 
warl mußte jedoch zunächſt jeine Zuſtimmung verfügen, da fich da# 

große Hauptauartier die Verfügung über das Ill. Korps vor 
bebalten batte. Das Ill. Armeeforps bezog daher gegen 10 Uhr 

Morgens mit dev 5. Divifion bei Sillegny, mit der 6. Diviſion 

bei Bourieres ſur Froidemont, mit der 6. Navallerie:-Divifion bei 

Verny, mit der Norpsartillerie bet Cheminot Biwaks. 

Bis zum Mittage des 15. waren jedoch bei dem Oberkommande 
der Seiten Armee Meldungen eingegangen, aus denen Prinz 

Friedrich Narl ſchloß, Daß die franzöſiſche Armee bereits im Ab— 

zuge aus Meg begriffen jet. Zur Klärung der Lage batten auch 

Erkundungen von Ibeilen ver 6. Kavallerie Divifion beigetragen. 
Tas Nriegstagebiib der am ihnen betbeiligten 2. reitenden Batterie vn. 
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rüber Folgendes: „Auf Befehl der Divijion jollten am 15. Auguft 
Uhr zwei Refognoszirungen gegen Meg unternommen und 

der Detahements ein Zug Artillerie zugetheilt werden. 
. Detadement, unter Befehl des Majors v. Heßberg, (eine 

on 15. Ulanen, zwei Eskadrons 6. Küraffiere) der 3. Zug 

nden Batterie (Yieutenant Hederih); dem 2. Detadyement, 
Graf v. der Gröben, mit jeinem 3. Ulanen-Negiment und 
ästadron 6. Kürafjiere, der 1. Zug 2. reitenden Batterie 
erlieutenant v. Gizycki). Das Detadhement von Heßberg ging 
mo auf der Straße nah Meg über Fleury und Pouilly 

Richtung auf Montigny vor. Da der Bahnhof bejegt war 
ige mit Truppen von dort abgingen, ging der Zug gegen 
ihnhof in Stellung und eröffnete das Fener. Der Feind 
'gleih mit aufgelöften Schügen vor. Es gelang, den Bahn: 

Brand zu ſchießen. Da jedody die franzöfifche Infanterie 
ter entiwidelte, auch das Fort Queuleu ein ftarkes Feuer 
‚ jo trat das Detahement den Rüdzug auf Pouilly an. Die 
ung des Oberſt Grafen v. der Gröben war von Pourioy 

tive über Augnv gegen die nah Nancy führende Straße vor: 
m. Die Nefognoszirung ergab, Daß das rechte Meojel-Ufer 

t, mebrere Verſchanzungen an demjelben Ufer in der Nacht 
n worden waren. Premierlieutenant v. Gizycki centdedte 

ei Frescati baltend, durch feindlihe Zignale aufmerkſam ge: 
in Feindliches Yager am linken Weojel:Ufer, unterhalb Moulüns, 

uge des Forts St. Quentin. Der Oberft Graf dv der Gröben 

e die Erlaubniß eine Stellung zu ſuchen und in das Yager 

ın, worauf Premterlientenant v. Gizycki jeine beiden Ge— 

yei der Ferme Bradin aufftellte und das ‚Feuer auf 2300 Schritt 

e. Da nad den erjten einſchlagenden Granaten das ganze 

lebendig wurde und Die Franzoſen in wilder Flucht in das 
elegene Wäldchen rannten, um dort Schuß zu ſuchen, wechſelte 

rlieutenant v. Gizycki mebrmals die Entfernung und das 

id jeuerte jo lange fort, bis das ganze Yager verlajlen war. 

rt wurden 48 Granaten. Tas Fort gab drea Schuß ab und 

dann auf zu ſchießen, verjagte alſo nicht, wie franzöſiſche 

wangeben, die Batterie.” Am Abend des 15. Auguſt biwakirte 

Kavallerie Diviſion zwiſchen Kot jur Seille und Sillegnv. 

te ſchon oben erwahnt, batte Prinz Friedrich Karl aus 
eldungen der Navalterte Die Ueberzeugung gewonnen, „daß 
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die feindliche Armee im Abzuge aus Met begriffen jei und ſuchte 
daher etwa um 12 Ahr Mittags mittelft Draht beim großen Haupt: 
quartier die Genehmigung dazu nad), daß das III. XI, Gare 

Skinze(33.) 

der Umgebung von Meb⸗ h F 
300000, 8 —e —8 
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ıeeforps am 16. die Mojel überſchreiten, das IX. und 

s dahin aufſchließen könnten”. Faſt gleichzeitig batte 

uptquartier in demfelben Sinne verfügt. Das III. Armee 

daraufhin die Erlaubniß, feinen Vormarſch fortzufegen. 

25 Minuten Nahmittags gab in Sillegny General 
ben die entiprechenden Befehle zum Marſch über die 

Armeeforps brach infolgedejfen, zum großen Theil, 
ibgefodt zu haben, um 6 Uhr Abends aus den Bi- 

nfanterie-Divifion und mit ihr die 1. Zuß-Abtheilung 

&ant über die von den Franzoſen nicht zerftörte Moſel- 

3. Divijion führte ihren Uebergang bei Champen aus, 

tilferie, da das Material des Trains wegen der Breite 
Nicht ausreicte, um fir alle Waffen eine gangbare 
ftelfen. Die 3. Fuß -Abtheilung, die Kavallerie ber 
fowie die Norpsartillerie mußten den Umweg über 

fon (1?/a Meilen ſüdlich Champen) nehmen. Daraus 

diefe Truppen beionders große Märjce, fo dar fie erſt 
ht und jpäter die ihnen angewiefenen Biwaksplätze er- 

> des Marſches an die Mojel hatte Prinz Friedrich 

(tes brandenburgiihes Armeetorps aufgejudht und war 
Begeifterung und Jubel begrüßt worden. 

nd des Auguſt jtanden vom III, Armeetorps: die 

Divijion bei Noveant, Vorbut in der Yinie Dormet— 
3. Infanterie-Divifion bei Pagnv. Vorhut bis Onville 

die Korpsartillerie bei Vandioͤres. 

5. Der 16. Anguf. 

Schlacht bei Viouvilic—Mars la Tour. 

tie 4.) 

rpsbefehl, Pagnv, den 15. Auguſt 10%, Uhr Abends, 

eifionen und der Norpsartillerie fiir den Vormarſch 
abe Meg — Verdun folgende Wege an: Die 6. Divifion 

5 Uhr über Arnaville — Onville auf Mars la Tour; 
llerie jelgt der Divifion um 7 Uhr. Die 6. Kavallerie 

jedenfalls um 54,2 Uhr die Brücke bei Corn paſſirt 

Regio. en. Auidicugmwirree 1 Brandenb Kr. 3, 21 
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und jegßt den Marſch über Gorze nah Vionville fort. Die 5. In 
janterie: Divifion folgt der 6. Kavallerie-Diviſion. 

Die 6. Kavallerie Divifion wurde um 2 Uhr Nachts in ihren 
Biwaks bei Vernv alarmirt, hatte aber, da die Kettenbrüde dei 

Cornv nur abgeſeſſen paſſirt werden konnte, erft um 7 hr die 

Moſel überſchritten. Mit ihr war die 2. reitende Batterie, Haupt: 
mann Wittitod, von Silleguv aufgebrochen, hatte fih ſüdlich Gorze 

mit der Navallerie: Divifion vereinigt und zunächſt auf der Höbe 
nördlib dieſes Trtes eine Aufitellung gegen Norden genommen. 
Nachdem die Brigade Grüter Gorze paffirt und Auftrag erbalten 

batte, ſich durch das Bois de Gaumont gegen die Hochfläche zu 
zieben, wurde der Watterie der Befehl, jih ihr anzufchließen. Sie 

ging nad einem Trabe von einer halben Meile durd) den umweg: 
jamen Grund beim Bois de Gaument (ein hier zurüdgebliebenes 
Geſchütz folgte erit jpäter nachn und dann auf der Höhe nördlich 

des Bois de Gaumont in Stellung. Die Batterie beſchoß bier um 

91, Uhr feindlihe Infanteriemaſſen in der Stärke von etwa einer 

Tivifion, welche öſtlich Vionville in Verſammlung ftanden. Die 
feindliben Schügen drangen jebr bald bis auf 1200 Schritt an die 
Batterie vor. Die Geſchütze wurden zur Dedung allmählih bis 
binter die Höhe zurückgebracht; dann proßte Die Batterie auf und 

ging mit der Navallerie:Brigade binter die Höhe bis zum Bois de 

Gaumont zurück. Der Berluft betrng ein Unteroffizier todt, Drei 

Manı und zehn Pierde verwundet. (Skizze 35, S. 325.) 
Weſtlich Vionville ſtand zu derfelben Zeit die 5. Kavallerie: 

Diviſion, von Seiten des Generalkommandos X. Armeekorps mit 
einer gewaltſamen Erkundung gegen die am 15. Abends bei Rezon⸗ 

ville bemerkten Truppenlager betraut und verſtärkt durch zwei rei 

tende Batterien der Norpsartillerie X. Armeekorps. Ihre vier 
Batterien L. 2. und 3. reitende X. und 1. reitende IV.), unter 

Major Korber, beſchoſſen von der Höhe öſtlich Tronville (Skizze 36, 
S. 327 überraſchend ein feindliches Kavallerielager ı Divifion Forton 

weſtlich Vionville und dann mit großem Eriolge feindliche Artillerie 

auf der Höbe zunächſt Vionville. Als dieſe vertrieben war, lieh 

Major Körber ſeine Batterien, zunächſt 1. reitende IV. nnd 3. 
und 1. reitende X. vom Tinten Flügel ſtaffelweiſe auf die Höhe 

weſtlich Vionville vorgeben, um den auf Rezonville abztehenden 

Wegner mit Feuer zu verfolgen. 1. reitende IV. nahm bierbei 

Stellung zwiſchen den beiden Chauſſeen weſtlich Vionville. 



— 323 — 

Nachdem die franzöfiihe Kavallerie-Divifion Forton in ihren 

Yagern bei Vionville und Nezonville duch die Batterien der 5. und 
6. Kavallerie-Divifion aufgefheuht war, hatte ſich die franzöfifche 

Infanterie gefechtsbereit gemacht und in Bewegung gejett, um die 
Kavallerie und Artillerie des Gegners vom Höhenrand wieder hin— 
unter zu werfen. Das 2. franzöfifhe Korps (Froſſard) bejegte mit 
drei Brigaden Vionville, Flavigny und den Hang ſüdöſtlich Flavigny 
und wandte fih mit zwei Brigaden gegen die Höhen nördlid Gorze. 
Bom 6. franzöſiſchen Korps (Ganrobert) rüdten zwei weſtlich Rezon⸗ 
ville ftebende Divifionen gleihfalls auf Vionville und Flavigny vor, 
während die beiden andern Divifionen bei St. Marcel und Rezon— 

ville in Reſerve verblieben. 

gu diefer Zeit — gegen 10 Uhr — erſchienen bei Gorze und 
bei Tronville die vorderjten Spitzen der 5. bezw. 6. Infanterie—⸗ 

TDivifion auf dem Rand der Hochflähe von Vionville. 

a. Die Batterien des Regiments bis 12 Uhr Mittags. 
Skizze 35, S. 325.) 

Die 5. nfanterie-Divifion, bei deren Avantgarde — 9. In- Diet 
fanterie-Brigade — die 1. leichte Batterie, bei deren Gros — der Im 
10. Jnfanterie- Brigade — die übrigen Batterien der I. Fuß-Ab— 
tbeilung marfdirten, war um 71% Uhr von Noveant aufgebrochen 

und batte gegen 9 Uhr Gorze erreicht. Der Feind hatte ſoeben be= 

gonnen, das Bois de Vionvilfe und Bois de St. Arnould zu beſetzen, 
als die Avantgarde unter General v. Döring von Gorze aus Die 
Höhe erftieg, um gegen die vorjpringende Ede des Bois de Vion— 
dille vorzugehen. Nah bartem, biutigem Kampf gelang es der 

‚Infanterie, fiegreih gegen den Wald vorzudringen und Dadurd ter 
eigenen Artillerie allmählih Plag zum Auffahren zu ſchaffen. Wegen 

10'/ Uhr proßte Die 1. leichte Batterie auf dem linken Flügel der 

Infanterie in einer Stellung auf der Höhe nördlib Anconville 
‚serme ab, welhe der Führer derjelben, Hauptmann Stöpbajtus, 

ihon vorher mit dem Kommandeur der Avantgarde erfindet batte. 

Rob im Vorgehen wurde die Batterie mit Infanteriegeſchoſſen über: 

jhüttet. Premierlieutenant Puſcher und Sefondlieutenant Flöthe 

murden fchwer verwundet, drei Geſchütze waren sofort gefechts 
unfähig. Aber erfennend, daß Die Batterie durd ihr Feuer weient- 

lih die Entwidelung der Divifion förderte, bielt Dauptmann Stö 
phaſius entfchloffen mit der Infanterie Stand. Tie drei übrigen 

21% 
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Geſchütze ſchleuderten auf 800 und 1000 Schritt ihre Granaten io 
wirkſam in den Feind, daß die dichten jeindlihen Schützenſchwärme 

zerſchellt zurückwichen. Da die 1. leichte Watterie fih nur mit 
Mühe behauptete, befahl General v. Stülpnagel auf Xoriclay 
des Abtheilungsfommandenrs, Major Gallus, das VBorgeben der 

nächſten Watterien der Abtheilung, 1. ſchwere, Dauptmann Nöl: 

dede, 2. leihte, Hauptmann Vollbredt; die 2. ſchwere Parterie 

jellte zunächſt noch die 10. Infanterie Brigade vorbeimarſchiren 
lajien. Die Batterien gingen durch die Schludt von St. Thibault 

und dann im nördlider Richtung den Hang am Bois de Pretres 

hinauf. Auch diefe Batterien erlitten während des Aufmariches die 

ſchwerſten Berlufte; Yieutenant Schroeder der 2. leichten Batterie 
wurde ſchwer verwundet, viele Geſchütze erreihten ſchon dieſe erite 

Ztellung vedbts der 1. leichten Batterie nur mit zwei Rierden. 

Sie alle wurden ſofort auf 800 und 1000 Schritt in ein ſebr 

beftiges Gefecht mit feindlichen Scüten venvidelt, Doh wurden 

dieſe mit Tihtlihb gutem Erfolge befämpft. Die 2. ſchwere Batterie 
war aus ihrer Nieferveitellung auf felbjtändigen Entſchluß ihres 

rübrers, Hauptmann Knobbe, vorgegangen und hatte zunächſt eine 

Stellung 200 Schritt vor dem linfen Flügel der Abtheilung ae: 
nommen, wo Hauptmann Nnobbe zwei Pferde unter dem Yeibe 

verlor. Sie beſchoß bier ebenfalls feindliche Infanterie anf 1500 Schritt. 

Auf Befebl Des Majors Gallus ging jie nah etwa %s Stunden 
anf den rechten Flügel der Abtbeilung. Dauptmann Knobbe führte 

hierbei Die Batterie auf die von feindliher Infanterie heftig be- 
ſchoſſene Anböbe zunächſt der Waldede des Bois de Vionville in 
ſehr entichtedener Weije ver. Auch bier ftellten ſich ſofort ſchwere 

Verluſte ein, Premierlieutenant v. Heydenreich ftarb Dort den 
Heldented. Zur Zeit Diefes Eingreifens der 2, jchweren Batterie 
and ein augenblidlihes Zurückweichen des Gegners ftatt, weldes 

den Major Gallus veranlaßte, ein Vorgehen der Batterien des 
linken Flügels um ungefähr 500 Schritt mit einer geringen Halb⸗ 
rechtsſchwenkung zu befeblen. In diefer Stellung traf den linten 

Flügel der Abtheilung der Offenſivſtoß der franzöſiſchen Brigade 

Valazeé. Die Füſiliere des Regiments Nr. 48 kamen in ſchwere 

Bedränguiß; dem Regiment Nr. 52, unterſtützt vom 1I. Bataillon 
12. Regiments, gelang es jedoch, „in dem bekannten, ſo überaus 
verluſtreichen, heldenmüthigen Kampfe den Angriff nicht nur zurüd- 
zuſchlagen, ſondern ſogar den Höhenrücken ſüdöſtlich Flavigny in 



Beſitz zu nehmen. Hierdurch war ſowohl die auf der Höhe weſtlich des 
Bois de Vionville im Feuer ftehende Artillerie der 5. Infanterie 
Divijien, als aud die im Bois de Vionville bezw. Bois de St. Ar— 

nould in beftigem Kampfe befindliche 9. nfanterie-Brigade in der 
Iinten Flanke entlaftet und gefihert worden.“ 
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Durch das Vorgehen der 52er war cs der 1. Fuß-Abtheilung 
möglih geworden, den linken Flügel no mehr vorzunehmen. Cs 
war um diefe Zeit die 1. leichte Batterie, Regiments Nr. 10, Haupt- 
mann Nnauer, eingetroffen und batte ſich Major Gallus unter: 

ftellt. Hauptmann Knauer erhielt den Befehl, links verwärts der 
Aptbeilung in Stellung zu geben: die ſchon jehr mitgenommenen 

Batterien des linken Flügels wurden angewiejen, in gleihe Höhe 
mit der Batterie des 10. Regiments vorzurüden. Die Abtheilung 
gewann dadurch mit erneuter Schwenkung eine für Artillerie jehr 
günftige Stellung. ie jtand mit der Front genau nah Norboften, 
den rechten Flügel an die Waldecke des Bois de Vionville angelehnt. 
In dieſer Stellung fiel der Yieutenant Borchert der 2. leiten 

Batterie. Sämmtlihe Verſuche des Feindes gegen dieje Stellung vor 
zugeben, mußten an der Kraft des Geſchützfeuers fiher jcheitern, je 
lange die Mannſchaften ausreihten, die Geſchütze zu bedienen. und 

je fange vor Allem neh Munition vorbanden war. In Bezug auf 
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letztere hatte ſich indeſſen längſt ein ſehr empfindlicher Mangel ein- 
geſtellt. Trotzdem das Kommando über die Munitionswagen und 
die polizeiliche Aufſicht hinter der Front einem Offizier übergeben 
nnd durch Befehle genau geregelt war, ſcheinen die ſchwierigen Ber: 
hältniſſe beim Ueberſchreiten der Schlucht nördlich Gorze dem 

kommandirenden Offizier um ſo größere Schwierigkeiten bereitet zu 

haben, als dieſer Theil des Geländes ebenfalls unter Artilleriefeuer 
genommen war. Erſt ſpäter gelang es dem Lieutenant Chales 
de Beaulieu mit großer Mühe, einige Munitionswagen heranzu⸗ 

bringen. Dev Mangel an Munition blieb aber ein dauernder 
Uebelftand. Trogdem verblieben die Batterien in ihren Stellungen. 

Die Mannſchaften reinigten die Geſchütze oder faßen auf der Protze 
und fangen die Waht am Rhein. Offiziere, Unteroffiziere und 
Mannſchaften wetteiferten an Zapferfeit und Kaltblütigkeit: das 
edelſte Pflichtgefühl bejeelte Die Brandenburger, die fi der hoben 
Bedeutung des Nampfes wohl bewußt waren. 

Die 6. Divifion, mit ibr der Kommandirende General und die 

Korpsartillerie, war um 5 Uhr Morgens über Arnaville aut: 
gebroden und bei Yes Baraques jirdöjtlih Yurieres gegen 8"/s Uhr 
im Aufmarih begriffen. General v. Alvensleben, welder um 

diefe Seit noch der Anficht war, daß es fih darum handle, den Ab- 
marſch des Gegners zu verbindern, und dazu die 6. Divifion der 
Vormarſch auf Mars la Tour fortjegen ließ, befahl das Heraus 

ziehen der Batterien der Diviſion nad der rechten Flanke, um der 

Divifion Zeit zum Vorlegen und eine Flankendeckung für ihren 
weiteren Marſch in Richtung Mars la Tour— Jarny zu geben 
General v. Bülow, dem General v. Alvensleben ſchon jekt die 
allgemeine jelbjtändige Führung der Artillerie übertragen hatte, ritt 
vor, um Gefechtslage und Gelände zu erfunden, er befahl gegen 
91% Ubr das Norgeben der Divifionsartillerie, alfo unferer DIL Fuß⸗ 

Abtheilung. An Die weiter rüdwärts befindliche Norpsartillerie 
erging Defebl, vorzutraben. 

Die 6. leichte Batterie, Hauptmann v. Schlicht, traf zuerft 
auf der Höhe öſtlich Tronville ein ı Skizze 36, ©. 327, wo um 
dDieje Zeit von den Batterien des Majors Körber allein noch die 

2. veitende X. ſtand. Links von diefer ging die 6. leichte IH. in 
Stellung, jebr bald aud die 5. leichte III, Hauptmann Müller. 
Nach wenigen Schüſſen auf 2000 Schritt gegen feindliche Artillerie 
öftlib Vionville trabten auch dieſe drei Yatterien auf die Höben 
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von Bionville vor und zwar die 2. reitende X. und 6. leichte 111. 
nah der Kirchhofshöhe ſüdlich des Dorfes, die 5. leichte III. in eine 

Stellung zwifhen Kirchhof und Chauſſee, dicht am Dorf. Died. leichte 

Aatterie erhielt no vor und während des Abprotzens ſehr heftiges 

N 
ste st RD 

Gewehrfeuer, Durch welhes mehrere Pierde getödtet ımd verwundet 

wurden, jo daß fie zur Abwehr der franzöfiihen digen, die in 

Heinen Trupps aus dem Dorifaum gegen die Batterien vergingen, 

aus den beiden linken Slügelgeihügen mit Kartätſchen feuern mußte. 

Zwar ging der Feind nah fünf Kartätibiduß in das Dorf zurück. 
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‚die Batterie erbielt aber fortiwäbrend beftiges Gewehrfeuer, weldes 

jtie zwang, da preußiſche Infanterie jo bald nit zu erwarten und 

das Welände für eine Verwendung der zur Bedeckung mit ver: 
gegangenen Huſaren nicht geeignet war, etwa 300 bis 400 Schrin 
zurüczugeben. Bier nahm fie ihr Feuer gegen die franzöfiihe 

Artillerie wieder auf. 

Tiejelben Gründe veranlaßten auch die 6. leihte Batterie, ihre 
Stellung auf der Kirchhofshöhe aufzugeben. Beim Zurüdgeben 
in den dedfenden Grund erlitt jie nambafte Verlufte; es wurden 

vom 5. Gejhüg zwei Mann und fünf Pferde erſchoſſen. Das Ge 
jhügß blieb Tiegen, zwei von den ſchnell berbeigebolten Borratbs: 

pferden fielen auch neh: es gelang aber dem Yientenant Haas und dem 

Geſchützführer, Unteroffizier Sommer, das Geſchütz mit drei Pferden 
zurückzubringen, wobei noch zwei Kanoniere verwundet wurden und das 
Geſchütz den legten preußiſchen Truppen auf 400 Schritt folgte. In 

der Senfung nördlich Tantelainville jammelte und ergänzte fich bie 

Batterie. Hauptmann v. Schlidht batte in der Stellung ein Pferd 
inter dem Leibe verloren. 

Inzwiſchen drängte die feindliche Infanterie, unterjtügt von 

Artillerie, auf dev ganzen Front vor. 

In dem weiten Raume zwiſchen Kirchhofshöhe von Vionville 

und der Höhe nördlich Anconville befindet ſich jetzt außer der bereits 
zurüctgedrängten 2. reitenden III. feine preußiſche Batterie, um dem 
Vordrängen des Feindes Halt zu gebieten. Da treffen auch die 

‚6. fu fhwere beiden ſchweren Batterien der 6. Snfanterie: Divifion (5. und 6. 

idhwere, Hauptmann Eunicke und Hauptmann Meinede) auf dem 
Gefechtsfelde ein. Einem Befebl des Generals v. Bülow folgend, 
läßt ſie der Abtheilungskommandeur, Toberftlientenant Bed, bei 
Ferme du Sauley abbiegen und die Richtung auf Flavigny ein 
ſchlagen. „Die Batterien trabten in geöffneter Front ziemlich neben⸗ 
einander über Stoct und Stein vorwärts, links von ihnen das 
2. Dragoner Regiment. Sie gingen duch den Grund ſüdweſtlich 
Tantelainville und mußten, um die jenjeitige Höhe zu gewinnen, 
einen ſteilen, durch Weftripp und Steinblöde ned unwegſamer 
gemacten Abbang erklimmen. Kaum auf dem Höhenrand ans 
gelangt, wurden fie durch Scrapnels begrüßt. Der Kampf mit 
der feindlichen Artillerie ſüdweſtlich Flavigny wurde gegen 10 lihr 

aufgenommen aus einer Ztellung nordieitlih der Statue St. Marie 
Zt 36, 2.327. 
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Die Batterien des Oberſtlieutenants Bed ftanden bier ganz 
vereinzelt: zu ihrer Bedeckung hatten drei Eskadrons der 2. Dragoner 

eine verdedte Anfftellung genommen. 
Der Artillerielampf, welcher auf der ganzen Front entbranmt 

war, gab General v. Alvenslteben die Beltätigung, daß das 

111. Korps nit einen abziebenden Gegner, fondern ftarfe, vereinigte 

Kräfte des Feindes vor ſich habe. Die 6. Infanterie: Divifion batte 

daher den Befehl erbalten, den Marih über Mars la Tour auf 

Jarnp aufzugeben und gegen Vionville einzuſchwenken. Von 101, Uhr 

ab ging die Diviſion von Tronville aus zum Angriff vor, die 
11. Brigade an der Straße Tronville — Vionville, die 12. Brigade 
an der Chauſſee Mars la Tour--Vionville. Zu dieſem Angriff 

hatte General v. Buddenbrock ſeine Batterien, Die der III. Fun 

Abtheilung, welche jetzt meiſt an anderer Stelle in Thätigkeit waren, 
zurückgefordert. Von dieſen Batterien ſtand die 5. leichte in hartem 

Kampie weſtlich Vionville, die 6. leichte zu ihrer Wiederberſtellung 

im Grunde nördlich Tantelainville. die 5. und 6. ſchwere im Kampi 
mit Feindliber Artillerie bei der Statue Zt. Marie. Ta der Feint 

ım Sorgeben, der Augenblid sehr fritihb und die Norpsartillerte 

war ım Anmarid. aber noch nicht zur Ztelle war, ic erinubte 

Wenerit vr. Aülew einiweilen mir ter 5. ſichweren Vitteric 

KFunide. dem Befehl des Generals v. Aurtdentred nachzuktemmen 

und nah Vionrille abzurücken Die 6. ichmere Meinete sente Frn 

zur Ankunft der Harterien Ter Ncresartilierie ten Kamti nr fer 

Stellung ĩüdweitlich Flar: anr allem Focrt. ‚vernzirte Mounmen, re 

von der rorliegenten Hobe Fernteterittzgen, murden sch ter Ztterre 
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lieutenants Bed in die Stellung bei Vionville. Gin Geihüt fiel 
beim Ueberſchreiten eines Grabens um und wurde jpäter vom 

Portepeefähnrich Kühling nachgebracht. Die Batterie nahm eme 
jehr gedrängte Stellung zwiſchen der 1. reitenden IV. und 5. ſchweren 
11l. Skizze 36. Als das umgefallene Geſchütz unter Portepee 
fähnrich Kühling eintraf, mußte ſich dasjelbe auf dem linten Flügel 

der 5. ſchweren Batterie aufftellen. Die 5. leihte Batterie, die wir 
in bartbedrängter Yage ſüdweſtlich Vionville verlaffen haben, wurde 

durch Oberſtlieutenant Bed veranlaßt, nördlih der 5. ſchweren in 

Stellung zu gehen, jo daß weſtlich und nordweſtlich Vionville jekt 
drei Batterien der 6. Infanterie-Diviſion unter dem Abtheilungs: 

fommandeur vereinigt waren. Die 6. leichte Batterie hatte fih kei 
Zantelainville ergänzt und ſchloß ſich den reitenden Batterien des 
Regiments an, die jet gegen 10!’ Uhr dort erjchienen, wo die 5. 
und 6. ſchwere zuerit gejtanden hatten. (Skizze 36, ©. 327 und 
Skizze 37, S. 333. 

Ueber das Vorgehen der Norpsartillerie, insbejondere ter 
reitenden Abtheilung, jchreibt der damalige Negimentstommandeur: ' 

„Am Morgen des 16. Auguft rüdte ich, dem Befehle gemäß, 
um 7 Uhr von Bandieres ab. Ich ſollte mich bei Arnaville der 
6. Divifion auſchließen. Als ich dort zeitig genug anfam, hatte ſid 
die Bagage der Divijion, gegen den Befehl, zwiſchen mich und jene 

geihoben. Es war dies jehr jchlimm, denn bei Arnapille mußte 
von der Chauſſee in ein enges Thal abgebogen werden, und der 

Weg war je ihmal, daß chen ein Fahrzeug Platz hatte Er war 
außerdem von Steinmauern ceingejaßt, jo daß von einem Vorbei: 

jabren vder gar Kehrtmachen nicht die Rede jein fonnte. Meine 

Yage wäre cine ſehr unangenehme geworden, wenn ih vorgebelt 
wurde, oder wenn ich gar hätte Nehrt machen müffen. Als wir 
ein feines Dori, Onville, erreicht hatten, brachte mir ein Adjutant 

vom (General vd. Bülow den Befehl, jo ſchnell wie möglich vor: 

zufommen, denn unſere Apantgarde ſei bet Vionville auf fehr ftarfe 

feindlibe Nräfte gejtoßen. Zum großen Glück hörte bei Onville 

die Einfaſſung des Weges durch Manern auf. Um jedoch durch 

Nagagewagen unter feinen Umjtänden beim Vorgehen gehindert zu 
werden, ichiefte ih die Bedienung von zwei Geſchützen der veitenden 
Artillerie, die an der Spitze marſchirte, mit dem Befehl vor, rüd: 
jihtslios Die den Weg veriperrenden Wagen von demfelben hinunter 

zu werfen. 
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ritt vor und fand, daß der Weg fteinig war und daß 
wei parallele, ſehr fteile Höhenzüge zu überfchreiten waren. 
: alfo zweimal gehemmt und zweimal enthemmt werden, 

ils, wo die Fahrzeuge nur Hemmſchuhe und feine Bremfen 
‚re zeitraubend war. Die reitende Artillerie hemmte nicht, 
tere Pferde, beſſer ausgebildete Fahrer und leichtere Ge⸗ 
tte und kam daher cine Stunde früher als die Fuß: 
auf dem Scladtfelde an. Nah Ueberſchreitung der 

langte man bei Burieres auf leicht wellenförmiges Ge⸗ 
; aber außerhalb der Chaufjeen fehr tiefgründig war. Ich 
t den beiden reitenden Batterien auf der Chauffee von 
gegen Tronville vor und hatte der Fuß-Abtheilung den 
jeben, auf diefer Straße zu folgen. Ich war noch etwa 
shritt von Zronville entfernt, als mich der Befehl traf, 

n Vionville aufzufahren. Darauf war ih gegen Vionville 
br heftiges Gefecht wogte, vorgeritten, hatte eine Stellung 
reitende Abtheilung ausgeſucht und wollte eben abprogen 

3 mir vom General v. Bülow befohlen wurde, auf dem 

öbenrüden, der ſich etwa 500 Schritt ſüdlich Flavigny 
n nad Weften zieht, aufzufabren und die Verbindung 
er 6. Divifion in Vionville und der 5. ın den Gehölzen 
e berzujtellen, d.h. eine Entfernung von 4000 Schritt 

Yeihügen zu jperren. Der General v. Alvensleben 
außerdem fügen laffen, er erwarte mit Sicherheit, daß 

entrum jeiner Schladtlinie halten würde. 
auf den Höbenrücen ſüdlich Flavigny zu gelangen, mußte 
n Wiefengrund überjchreiten, dejjen naffer Abzugsgraben 

Brüden zu pailiren war. Ich hatte den Graben ab- 
d bei der zerjtörten Ferme ( Zantelainville) eine jteinerne 

funden. Ich jab mih um, ob nicht etwa in der Nähe 
Infanterie jtände, die mich bei dem Uebergang beſchießen 

Das nächſte vom Feinde befegte Objekt, Flavignv, war 
deitens 1600 dritt von mir entfernt, und ich glaubte 

; das Chaſſepotgewehr jo weit tragen würde. Ich jtellte 

an die Brücke, um den Uebergangspunft zu bezeichnen. 
beilungsfommandeur, Major Lenz, batte ih jagen lajien, 
los zu maridiren. zum Glück Fam die Abtheilung in 

me zu Einem an, obgleih dag Reglement damals die 
ie für Flankenbewegungen vorſchrieb. Als die Spike der 

Keitende 
Abtheilung. 
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Kolonne an der Brücke anlangte, bekam jie plößlich ein fo heftiges 
Feuer von Flavigny, daß ein Cffizier, Yientenant Gerber, 3 Mann 
und 6 Pferde des 1. Geſchützes fielen. Ih ließ meinen Stab 

trompeter »Marſch, Mari! blafen. In diefer Gangart paflirte die 
Abtbeilung die Brücke und fand glei hinter ihr durd eine fteil ab: 

fallende Höhe vor dem Feuer aus Flavigny Schuß, marjdirte auf 
und riüdte in die erite Stellung. Das Tiegengebliebene Geidir 
ſowohl wie auch das 4. der 1. reitenden Batterie wurden jchnell 

wieder marſchfähig und rüdten bald in die Feuerlinie ein. Das 

Feuer wurde gegen Flavigny eröffnet.“ 

Da auch die 2. reitende Batterie weiter ſüdlich bald nad 
10 Uhr auf dem Höhenrücken öſtlich Statue St. Marie ihr Feuer 

wieder anfgenommen und auf dieſe Weiſe die Verbindung mit der 
J. Fuß-Abtheilung hergeſtellt hatte, ſo war die ganze Hochfläche von 
Rezonville von Batterien unſeres Regiments umſtellt, welche m 

ſchwerem Kampfe ſich der feindlichen Uebermacht erwehrten und 

der eigenen Infanterie Bahn brachen. Die 2. reitende Batterie zog 

ſich ſpäter — 1132 Uhr — auf den rechten Flügel der anderen 

beiden reitenden Batterien heran und blieb mit dieſen während der 

ganzen Schlacht vereinigt. 1Skizze 35 und 37.) 

Auch die Batterie Schlicht (6. leichte), Die nun wieder gefeht:: 

bereit war, batte fih auf Befehl des Oberſt dv. Dresty dem Ver 

geben der reitenden Batterien des Negiments angeſchloſſen und links 

der 1. reitenden Batterie am Hang Stellung genommen. 

Tie drei Batterien der III. Fuß-Abtheilung hatten bei Vion— 
ville, wo neben ihnen noch vier Batterien des 4. und 10. Regiments 

fimpften, einen ſchweren Stand und zablreihe Verluſte durch In: 

janterie-, Mitrailleuſen und Nanonenfeuer. Die Pferde des Haupt: 

manns Müller I. 65. leihter und des Abtheilungsadjutanten, 
Yientenant Gordemann, wurden bier durch Diejelbe nicht krepirende 
Granate getödtet, je daß beide Weiter zugleich "zu ‚Fall kamen 

Vieljach mußten Derltellungsarbeiten im feindlichen Feuer ausgeführt 
werden, und mit der Zeit jtellte ib Munitionsmangel heraus. 

Hauptmann Meinede berictet, es ſei ihm nicht gelungen, feine 

zweite Staffel beranzuszteben, weil diefe von einer ‚Batterie der 

Korpsartillerie zu deren Ergänzung angehalten fe, und daß er 

Desbalb mit fünf Schuß für jedes Geſchütz für den Fall der Noth 

das ‚Feuer eingeſtellt babe. Erſt nah Verlauf einer Stunde ja 

Dann die zweite Ztaffel berangetommen. Der 3. Zug der Yatterie 
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Meinede (6. ſchwere) unter Lieutenant Grebin, weldher an ber 
Chauſſee, da wo der Weg Tronville-- Vionville in dieje mindet, 

ftand, batte einen guten Weberblid und erzielte augenſcheinlich auch 

bald gute Wirkung, mußte diefe aber mit bejonderen Berluften er: 

faufen, da eine dort ftehende, außergemwöhnlih hohe Pappel dent 

Gegner einen guten Zielpunkt gab. 

Durch das Herauszichen der ſchweren Batterien der III. Fuß 

Adtheilung wäre die große Artillerielinie de3 Centrums geſchwächt 

worden, wenn nicht nunmehr und zum vicdtigen geitpunfte die 
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Fuß-Batterien der Korpsartillerie nad Weberwindung der mannig- 

fachſten Hemmnifje eingetroffen wären. Es war bies kurz nachdem 
Vionville genommen war, alfo etwa 11'/s Uhr. Oberft v. Dresto 

ſchreibt: „Jetzt langten auch nah und nah die Yuß-Vatterien, 
denen ih lnteroffiziere entgegengejandt hatte, auf dem Schlachtfelde 
an. Da fie, um zu mir zu gelangen, die Chauffee verlaffen und in 

dem tiefen Boden hatten vorgehen müſſen, jo famen die Pferde 
völlig erihöpft an, und die Batterien rüdten im Schritt in be 
Stellung links neben bezw. nördlich der reitenden Abtbeilung ein“ 

lleber den Vormarſch der II. Fuß-Abtheilung ſchreibt der da⸗ 
malige Premierlieutenant v. Brejjentin, zulegt Generalmajor ımb 
Kommandeur der 1. zFeldartillerie-Brigade: „Unfer Marſch ftodte 
oft; jo machten wir mitten in Pagny einen längeren Halt und 

jagen ab. Dann ging der Mari weiter, und Niemand von 
uns abnte, welch beiße Arbeit der Tag nod bringen follte Kurz 
hinter Arnaville ertönte plößlib das Signal „Trab!“ und alle 

Batterien trabten an, eine Kolonne von fehs mal 16 Fahrzeugen, 
eines binter dem anderen. Born mußte fih ein Gefecht entwidelt 

haben, dem wir zueilten. So ging es abwehjelnd Schritt und Trab, 
bergauf und bergab, weißer Schaum bededte die Pferde; einzelne 

Fahrzeuge, an denen etwas zerriffen war, blieben halten und ſchloſſen 

jihb dann der Queue au. Noch war fein Schuß gehört worden. 

Als wir das Gehölz jüdsftlih von YBurtsres paffirt hatten, 
börten und jahen wir feindlihe Geſchoſſe. Meiſt Frepirten fie bob 
in der Yuft und binterließen dort Heine, weiße, runde, harmlos 
ausjebende Wölkchen. Die Entfernung war jedoch eine jo große, 
daß man die feindliche Aufſtellung noch nicht jchen konnte. Dit 

vor Tronville verliegen wir den Weg und marjdirten, Tronville 
lints lajjend, über das Feld. Dinter Tronville ftand ein Bataillon. 
In dem Augenblid, als wir vorbeitraßten, wurde die Fahne ent- 
jaltet und bauſchte jih im Winde. Ein taufendfälliges Hurrah des 

Bataillons begrüßte fie. Es war ein erhebender Augenblid. Und 
wie tapfer baben dieſe Araven ihre ‚Sahne vertheidigt! 

Es dauerte nicht lange, jo marjdirten wir auf. Nach 11 ihr 
fielen unſere erſten Schüſſe.“ 

Premierlieutenaut v. Preſſentin führte die 3. leichte Batterie 

für Hauptmann Stumpi, der für den bei Spicheren verwumdeten 
Maier v. Yonder Das Nommande der I Abtheilung über» 
nommen batte. 
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Auf Befehl des Generals v. Bülow rüdten die Batterien jo- 

t in die Artillerielinie ein. Als Ziel war ihnen Flavigny be- 
chnet worden. 

Die zuerft angelangte 3. ſchwere Batterie (Voß) mußte fich bei 
berit v. Dresky melden und traf dort ein, als derfelbe feine Batterien 

gefähr 800 Schritt weit in eine günftigere Stellung vorführte. 
ie 3. ſchwere fand bierbei Platz links neben der 6. leichten. 

ztizze 37.) 
Die 3. leihte (Premierlientenant v. Prejjentin) wurde ſüd— 

eſtlich Vionville und die 4. leihte (Müller IL) und 4. ſchwere 

romme, an der Sidweftjeite des Kirhhofs von Vionville auf: 

ftellt. Es war dies etwa gegen 11°,4 Uhr. 
Die Batterien der Korpsartillerie hatten im ihrer erjten 

tellung feindliche Batterien ſüdöſtlich Nezonvilfe beihoflen, während 

von lints vorwärts lebhaftes Schügenfener erbielten. Das 

ederholte Ericheinen feindliher Infanterie veranlaßte einen häu— 
jen Zielwechſel, bedingt durch Die größere Wichtigfeit, welche das 
te Ziel vor dem anderen erbielt. Die feindliche Artillerie gab 

PB ihre Stellung auf. Bier verlor die reitende Abtbeilung den 

auptmann Roedenbeck (ſchwer verwundet; und den Yieutenant 

:olter iverwundet. 

Die Stellung batte offenbar thre Vortheile, Doch verlor ſie an 

nfluß, je mebr nah Einnahme von Vionville fih der Kampf in 

r Richtung auf Rezonville hinzog. 

Auf Veranlaſſung des Generals v. Bülow führte daber Oberſt 

Dresky jeine Batterien um etwa 11° Uhr 800 Schritt in der 
ichtung auf Flavigny weiter ver, Hier wurden Die am wejtlicen 

isgang von NRezonville wieder erſchienene feindlide Artillerie, ſo— 
e feindliche Infanteriemaſſen, jobald fie fi, ſüdlich von Rezonville 

rgehend, zeigten, unter Feuer genommen Skizze 37. 

Flavigny war bereits um 11°; Uhr von Truppen der 5. Divifion 

beile der Negimenter Ir. 12 und 52: genommen, aber wieder 
rlajjen worden. Nach der Einnahme von Vionville um 11'/s Uhr 

achen faſt die ganze 11. \nfanterie Brigade und Das Regiment 

r. 64 gegen die Yinie Baugruppe nördlid Flavignv — Flavigny vor. 

ter fräftiger Mitwirkung dev ſüdlich Vionville ſtehenden Batterien 

lang 8, diefe Stellung, den Stützpunkt der ferneren Schlachtlinie 
s III. Armeetorps, nach heißem Kampfe um 121% Uhr zu nebmen. 
ie zurückweichenden und auch Die wieder gegen Die Ferme vorgeben 
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den Kolonnen des Gegner wurden geradezu vernichtend beſcoſſen 
Auch in den franzöfiihen Berichten wird allgemein die Weberlegenbeit 
der preußijchen Artillerie anerfannt. Ueber die Yeiftungen des Ne 
giments und jeiner Führer ipridt ſich das 18. Heft der „Kriegs: 
geihichtlihen Einzelſchriften“ in folgender Höchft anertennender Zeile 
aus: „Möglichſt bald zu großen Batterien vereinigt und nur ihren 

Standort wechſelnd, um weiter vorwärts neue günftige Stellungen 
zu gewinnen, füllte die Artillerie die, infolge der großen, nicht zu 
vermeidenden Zrontausdehnung zwiſchen beiden Infanterie-Diviſione 
entjtandenen Yüden in wirkfjamjter Weije aus. Sie gab dem rechten 
und linfen ‚Flügel Feitigkeit: an ihrer glorreiden Haltung zericelik 

bejonders, wo Infanterie fehlte, ein großer Theil der vielfachen 
feindlichen Vorftöße.“ 

Zur bejjeren Ueberſicht möge die Stellung der Batterien, zu 
Zeit der Einnahme von Flavigny, um 12 Uhr, einheitlid) angegeben 
werden: Es jtanden um dieje Zeit die Batterien unferes Regiments, 
verftärtt durch jehs WBatterien des X. Armeekorps und der 5. Nu: 

pallerie: Divifion, vom rechten Flügel beginnend, in folgenden vier 
Gruppen ı Skizze 34, hinter S. 320): 

1. Rechts angelehnt an Das Bois de Vionville: 

232.1. 2.1 17 LU 1. 1. 

II X 
.Südlich PVionville, nördlih der Statue St. Marie und an ir 

zu. 3.r. Ir 2r 641 37. 
Steinbruchmulde: 6. 1. 3. 

IV 

111. 

3. Südlich und nördlich des Kirchhofes von Vionville: 

4. l. 4. ſ. 3.r. 3. l. 

III. X. III. 

4. Weſtlich und nordweſtlich Vionville: 

l.v. 1. ſ. L. r. 6. ſ. 5. ſ. 51 
X. IV. III. 

h. Die Batterien des Regiments von 12 Uhr Mittags bis zum 
(Ende der Schlacht. 

Nach der Einnahme der Stellung: Baumgruppe nördlich Fle⸗ 
vignv - Flavigny ging das 2, franzöſiſche Korps gefchlagen zur 

General v. Alvensleben ließ die 6. Kavallerie-Divifion zum Ro 
bauen vorrüden. Dieſe Diviſion ſtand hinter den Batterien MT 

—*— 
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Korpsartilierie und bildete mit der 5. Ravallerie-Divifion, welche mit 

ägrer Hauptmaffe fi bei Tronville befand, faft die einzige Reſerve 
des III. Armeeiorps. 

w 
1. 2. Stellung 

r 

Bor dem Eingreifen der 6. Kavallerie: Divijion gelang es der 

Brigade Nedern der 5. Kapallerie-Divifion, aus eigener Entſchließung, 

einen Theil der geichlagenen feindlihen Infanterie niederzureiten. 

Als aber dann die in ihrer Entwidelung behindert gewejene 6. Ka 

valferie-Divifion gegen 1 Uhr vorging, traf fie auf andere Verhältnijie 

Geld d. Feldart. Regts. Gen. veldyeugmeifter (1. Brandend.) Kr. 3. 22 
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beim Gegner. Es war zur Aufnahme des 2. Korps eine franzöfide 
(Hrenadier-Dipijion vorgezogen worden. 

Wenn es jo unſeren braven Neitern nicht gelang, durchgreifende 
Erfolge zu erzielen, jo fand doch die preußifhe Artillerie in ber 

durd die Reiterkämpfe eingetretenen Gefechtspauſe Die ermünjäte 

&elegenbeit, weiter vorwärts günftige Stellungen zu finden. 

a. Die J. Fuß-Abtheilung. 

(Skizze 35, S. 325 und Skizze 38, 2. 337.) 

Die fünf Batterien des rechten „Flügels am Bois de Nionvike 
waren, wie wir gejehen baben, mit einer erneuten Mechtsichwenkug 

je weit vorgegangen, Daß fie den Nordrand des Waldes flanfirer 
und ſomit neue Verſuche des ‚yeindes, den Wald wieder zu nehmen, 
wirfiam verbindern foniten. In dieſer Stellung verblieben bie 
Natterien während des ganzen jerneren Verlaufs der Schlacht: nur 
geringe Frontveränderungen, hervorgerufen durch die Stellung der 
Ziele zu den Batterien, wurden vorgenommen. Im Allgemeinen 

beſchoß Die Abtheilung Artillerie auf Entfernungen von 2000 Bis 
3000 dritt: bei den wiederholten Vorſtößen der Jnfanterie lenkte 

ſie ihr Feuer gegen Diefe. Es war befonders die der Stellung auf 

1500 bis 1500 Schritt nordöſtlich vorgelagerte Höhe, auf der ſic 

immer wieder die feindlihen Schügenlinien bemerkbar madten; deb 
jedesmal gelang es der Abtheilung den Gegner, noch ebe er zum 

eigentlichen Angriff angelegt hatte, von dert zu vertreiben. Infolge 

des hierdurch verurſachten ſtarken Munitionsverbrauchs litten Die 

Batterien dauernd Mangel am Geſchoſſen. Zwar wurde mit allen 

Mitteln Erſatz angeitrebt, es gelang auch energiiben Führern, wie 

dem Portepeefähurich Wronau der 2. leichten Batterie, die 2. Staffel 

heranzubringen: doch aber entſprach Die vorbandene Munitionsmenge 

mie dent Bedari. Die Vatterien batten wieder ſehr durch das feind: 

liche Inianterieſjener zu leiden. Die Yeitung des Gefecht wurde 
immer ſchwieriger, Da Der größte Ibeil der Offiziere und Geſchütz 
Hbrer tedt oder verwundet vom Nampfplag abgetreten war. Auch 

vieutenant Brebmer der 1. ſchweren Batterie wurde bier ver: 

wunder, Llier aber un der Batterie. Einzelne Wejhüge konnten zum 
Theil wegen Mangel an Mannſchaften und Munition nicht mehr 
bedient werden: es ſchien, als ob die Behauptung der Stellung un: 

möglich erden kennte. Tod war es ſchließlich gelungen, eine größere 
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Hl von Wagen der 1. Staffel der Munitionstolonnen heran: 
ringen, und Major Gallus gab fih nun der Zuverfiht hin, un— 

ingt das Sefeht an diefer Stelle halten zu können. Unter dieſem 

udigen, erhebenden Gedanken wurde Major Gallus fhwer ver: 
ndet. Der jegige Oberft a. D. Krulle, damals Adjutant des 

ajor3 Gallus, jehreibt hierüber: 

„Es war ihm ned) vergönnt, die erfte erfolgreiche Abwehr dev Major Gel 
idlichen Streitfräfte zu erleben; unter jeinem Kommando vollzog 

das erjte Avanciren dev Abtheilung. Er jaß auf jeinem 3. Pferde, 

te ſchon einen Prellſchuß auf das neue Teftament in feiner Bruft: 
he, wie er mir vertraulich mittheilte, erhalten und ftrahlte vor 

eude über das bisher GErreihte Da kam ein neuer Angriff. 

eder ſchwirrten die Chafjepotfugeln zu Tauſenden um und über 

3. Plöglih hörte ih neben mir einen unterdrüdten und gleid) 

‚auf einen etwas lanteren Schmerzensruf. Ich wendete mid um 
d jah den Major mit ſchmerzverzogener Miene nad jeinem linfen 

terarın greifen, aber auch am der Zdulter war die Uniform 

cchlöchert. Ich wollte ihn aus dem Öefeht geleiten, das lehnte 

aber ab, jagte, ih jolle dem Hauptmann Stöphaſius Befehl 

* Uebernabme de3 Kommandos bringen, jeßte jeinen Fuchs in 

yigen Paradegalopp und ritt mit Zuſammenfaſſung der legten 

aft zum Verbandplag, we er bald ohnmächtig vom Pferde ge: 

ven wurde. Die Wunde am Unterarm war nicht bedeutend, der 

bulterihuß Dagegen machte eine Reſektion erforderlid. Dennoch 

rde nad dem übereinjtimmenden Urtheil verſchiedener Aerzte 

fer ausgezeihnete Cffizter dem Königlichen Dienjt erbalten werden 

1, wenn er ſich mit halsſtarrig der Weberführung in ein rück— 

rt3 gelegenes Yazaretb widerſetzt hätte. 

Er war tn vieler Beziehung eine außerordentlihe Perſönlichkeit. 

n bobem jchlanfen Wuchs, war er, mit dem Orden pour le 

rite gejhmüdt, eine impoſante Soldateneriheinung, deren männ— 

e Schönheit nur durch eine etwas flache Bruſt beeinträchtigt wurde. 

eſe, ſowie die ein wenig gebüdte Haltung rührten von einem 

igenſchuß ber, den Gallus als junger Offizier der Holſteiniſchen 

mee 1349 im Kampfe gegen die Dünen erhalten hatte Major 

illus war gut beritten, ein jchnetdiger Netter, feſt und bejtimmt 

feinem Auftreten; Daneben war jeine Frömmigkeit ein an ibm 
13 bejonders bervortreteuder Charakterzug.” Majer Gallus bat 

h nah jeiner Verwundung den Gefehtsberiht der J. Fuß— 
22* 
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Abtheilung ſelbſt aufgeltellt; er ſchloß denjelben mit folgender 

warmer Anerkennung für feine Untergebenen: 

„Der Unterzeihnete kann ſich nicht genug lobend über die treme 

Dingebung, Tapferkeit und Kaltblütigfeit ſämmtlicher Offiziere, Unter: 
offiziere und Mannſchaften ausſprechen. Diefelben haben unter ten 

Augen des Herrn Divifionsfommandenrs gefohhten, und müſſen de 
ihweren Berlufte, namentlih an Offizieren, bezeugen, ıwie brav un 

aufopfernd hier an entjheidender Stelle gefodhten worden if. J 
glaube hiernah feinem ffizier den Anfpruh auf das (Eiferne rag 
abfpreden zu Fönnen, muß aber namentlid das rühmliche Nerhalten 
der Hauptlente Stöphaftus, Knobbe, Nöldede und Vollpregt 

bervorheben: von den übrigen Cffizieren fielen mir Tpeziell Yard 

ihre Beſonnenheit und Ktaltblütigfeit auf: PremierlieutenantRoppiie, 

die Lieutenants v. Hagen, Schroeder, Brehmer und Krull 
deſſen Pferd ſchwer verwundet wurde und der durch fein energijbe 

und bejonnenes Benehmen bei Ausrichtung der ihm übertragene 
Befehle große Verdienfte für die Yeitung des Gefechtes fih er: 
worben bat.“ 

Major Gallus war bald nah 2 Uhr verwundet worden, hr 
Zeit vorher der Hauptmann Vollbrecht, Chef der 2. leichte 
Batterie, geblieben. Bauptmann Stöphafius von der 1. leihm 
Batterie übernahm infolgedefjen das Kommando der Abtbeilun. 
An feine Stelle trat, Da die beiden älteren Cffiziere der 1. leichten 
Batterie glei zu Beginn der Schlacht verwundet worden waren, 
Yientenant Haaſe. „Er leitete trog feiner Jugend und trogdem 
er am Age verwundet war, mit Energie und Ruhe das euer ber 

1. leichten Batterie, den Mannſchaften ein gutes Vorbild gebent.“ 
An Stelle des Hauptmanns Vollbrecht trat der Premierlieutenent 

Woppiih ven der 1. ſchweren Batterie in der Führung der 
2, leiten, da bei dieſer Batterie nach dem Tode des Yieutenant 

Borchert und der ſchweren Verwundung des Yientenantse Schroeder 

feine Offiziere mehr vorbanden waren. Die zweite Hälfte der 
Batterie führte Portepeefibnrib Gronau, Die 1. Vizefeldmebd 

Faber, welder jede jpäter auch verwundet wurde. 

In den Anfſtellungen der Batterien wurde nichts geändert, N 
diejelben ſehr zwedentipredend waren. Als gegen 5 Uhr der em 
jtarte Artilleriemaffen bei Rezonville gegen Flavigny entividelte, lie 
Hauptmann Stöphaſius Die 1. leichte Batterie eine balbe Schwen 
kung gegen dieſe machen und einige hundert Schritt vorgeben umd 

Br 



— 341 - 

führte auch die 1. ſchwere Batterie dorthin. Die 2. ſchwere Batterie 

hatte ihre Stellung an der Waldkante des Bois de Vionville dauernd 
behauptet; hier erhielt Lieutenant Krüger einen Schuß in das Bein. 

Um 5 Uhr wurde Hauptmann Knobbe durch einen Schuß in die 
vehte Wade verwundet, blieb jedod bei der Batterie. Da im Laufe 

des Gefechtes durd das anhaltende Feuer eine ſtarke Berihmugung 

der Rohre eingetreten war, welche fih zu einem volljtändigen Klemmen 
der Berſchlüſſe jteigerte, auch zu Diejer Zeit frifhe Batterien der 
8 Brigade in die Pofition rüdten, jo entihloß ſich Hauptmann 

Ruobbe, die Batterie, welde augenblidlid nur ein bis zwei Mann 
Bedienung und drei Pferde Beſpannung am Geihüt hatte, hinter den 

Bold zurüdzuführen. Sie retablirte ſich hier innerhalb einer halben 

Stunde und rüdte dann auf dem linken Flügel der 1. leichten 
Batterie wieder in die enerlinie ein. Der Gegner eriwiderte das 
Feuer jehr heitig, die drei Batterien erlitten Verlufte durch Gra⸗ 

saten, doch wurde biesfeit3 eine jehr gute Wirkung des eigenen 
Feuers wahrgenommen. Die 2. leihte Batterie, Premierlieutenant 

Woppiſch, blieb auf dem redten Flügel in ihrer erjten Stellung 
und beihoß in langjamen Feuerpauſen die Shon mehrfad erwähnte 

Anböhe, jobald die dort liegenden feindliden Schüßen und nad): 
folgenden Kolonnen den Verfuh machten, vorzudringen. Die 
1. leihte X. war, weil fie ſich verſchoſſen hatte, zurüdgenommen 

worden. 

Die Thätigkeit unjerer Batterien auf diefem Flügel kennzeichnet 

fih als ein vertheidigungsweifes Feſthalten des gewonnenen Geländes. 

Dies iſt ſchon daraus erfihtlih, daß feine weiteren Stellungen vor: 
wärts geavonnen wurden. Die I Fuß-Abtheilung gab hier in den Nach— 
mittagsjtunden, noch verjtärft durch Batterien des VII. und X. Korps, 

den fejter Rahmen, an den ſich die Infanterie angliederte; ſie bildete 

den NRüdhalt für die wiederholten Offenſivſtöße, welde die ein— 
treffenden Infanteriereſerven im ibrem ungejtiimen Kampfeseifer 

auf den hartnädigen und mit Ueberlegenheit an Zahl auftretenden 

Gegner unternahmen. 

3. Die Korpsartillerie und die III. Fuß-Abtheilung. 
(Skizze 38, S. 337 und Skizze 39, 5. 345.) 

Die Belegung Flavignuys durch preußifhe „Infanterie und das 

Vorgehen der Kavallerie gaben den Watterien der Mitte und des 
linlen Flügels erwünſchte Öelegenheit zum Vorgehen. Nachdem auf 
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Befehl des Oberſt Freiherrn v. der Bede die 2. reitende X. in eine 
Stellung füdöftlih von Flavigny vorgegangen war, führte in der Mitte 
der Schladtlinie Oberſt v. Dresfv zunächſt feine drei reitenden 

Batterien bis über Die Straße Gorze — Flavigny vor: ihnen folgten 

die 6. leichte und 3. ſchwere, welde bisher an der Steinbruchsmulde 

gejtanden batten. Gleichzeitig wurde von der Kirchhofshöhe die 4. 
leihte umd 4. jchwere über die Mulde nördlih Flavigny vorgeholt 
Mit ihnen zugleih ging die 3. reitende Batterie X. Armeelorps ver. 

General v. Dresky jchreibt: 
„Nachdem Vionville und Flavigny vom Feinde geräumt waren, 

rückte ich mit der ganzen Korpsartillerie ftaffelmeife vor und ftellte 

mid jo auf, Daß die beiden 4. Yatterien unter Hanptmann Etumpf 
nordöſtlich Flavignv, die 6. leichte und 3. ſchwere jüdlih Flavigw 

auf der Wieſe und Die drei reitenden’ Batterien auf und an Dem 

Nordabhang der Höhe 998 (Sit. WM) ftanden. Da ih einen je 
großen Raum zu deden batte, fonnten die Batterien nicht Schulter 
an Schulter fteben, jondern fie ftanden mit großen Zwiſchenräumen. 
die durch die jpüter eintreffenden Batterien des VIII und X. Ar: 
meeforps ausgefüllt wurden. Die Stellung bot zwar gar feine 

Deckung dar, dafiir aber ein vortrefflihes Schußfeld bis Rezonville 
bin. Ich nahm die Stellung gegen 1 Uhr Nachmittags ein und 
verblieb darin bis 71,2 Übr Abends. Die Ziele wurden gemwählt je 
nad) dem Auftreten feindlider und augenblicklich bedrohender Truppen: 
törper; hauptſächlich aber beſchoſſen wir die feindliche Artillerie bei 

Rezonville. Die franzöſiſchen Geſchütze waren falt gar nicht zu 

jeben, nur an dem Blie konnte man ihre Stellung errathen. Auch 
wechſelten Die Franzoſen bänfig ihre Stellungen, vielleihbt um uns 

das Einſchießen zu erſchweren. Unſere Wirfung war ſchwer zu 
beobachten, weil die franzöſiſchen Geſchütze, wie ſchon geſagt, ſehr 

gedeckt ſtanden. Nur zwei Mal babe ib Exploſionen beobachten 

koͤnnen, eine größere und eine kleinere. Vermutlich hatten wir einen 

Munitionswagen und eine Protze getroffen, welche in die Luft 
flogen. Unſere Wirkung muß aber nicht ſchlecht geweſen fein, denn 

die Franzoſen erkaunten ſie ſpäter unumwunden an.“ 

Während dieſer Zeit erfolgten vom Feinde zwei Hauptangriffe 
gegen die Stellung der Norpsartillerie ſüdlich Flavignv: der erſte, 

gegen 1°, Übr unternommen, endete um 31/4 Uhr mit dem Rüc—⸗ 

zuge ſämnmtlicher franzöſiſcher Ztreitträfte binter Nezonville Der 

zweite, Der bei Weitem beitigfte, begann um 41, Uhr und wurde 
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urch zehn Batterien vorbereitet, von denen drei nördlich, fieben 
idlich Rezonville ftanden. Diefer Angriff fand um 5°, Uhr mit 

mu Zurückziehen der feindlihen Artillerie fein Ende. Leber diefen 
peiten Angriff jchreibt General v. Dresky: 

„Der Feind begann ein wahres Höllenfeuer; meift gab er 
mze Yagen ab, und die Sranaten flogen wie die Raben um uns 

rum. Nach etwa halbitindigem Artilleriefampf rüdte die franzo- 

fe Gardegrenadier- Brigade zum Angriff gegen die Batterien 

dich Flavignv vor. Sie verdedte dabei eine große Anzahl ihrer 
deſchütze, ſo daß ich die Mehrzahl meiner Geſchütze gegen die‘ Bri— 

ade wenden konnte. Es war von ihr nur eine dichte Schügenlinie 
atbar, Kolonnen dahinter waren nicht zu bemerfen. Da wir 

bon mehrere Stunden in der Stellung jtanden, war uns jede 
Atfernung bekannt, und unfere Granaten riffen gewaltige Löcher in 

te feindlihe Yinie. Aber trogdem rückte fie vor. Der Gedante 

berfam mich: » Zurück gebit du nicht, und zulegt dringen fte in Die 

3atterien, dann ift es um Die Korpsartillerie geihehen«e. Da 
lieben jie auf 900 Schritt ftehen und begannen ein beftiges aber 

temlih wirkungslojes Gewehrfeuer. Diejen Moment benugte ich 

nd ließ den Batterien jagen »Scnellfeuer«e. Das wirkte Sie wir: 

eltern durcheinander, macten Kehrt und zogen, verfolgt von unjeren 

zranaten, ab. Meine Beſorgniß war aljo unbegründet gewejen.“ 

Die 4. leihte Batterie war bei ihrem Vorgehen in die Stellung 
öordlich Flavigny vor die eigene Infanterie gekommen (Regt. Nr. 35) 
nd erhielt nun hier ein ſehr beftiges Chaffepotfeuer, jo daß fie 

it ſtarkem Verluſt in eine etwas gededtere Stellung zurückgehen 

mßte und zwar recht neben die ebenfall3 vorgegangene 4. jchmere 

Batterie, etwa im gleiher Höhe mit den jchon ftehenden reitenden 
Jatterien. Das Zurücdgeben geſchah im Schritt mit großer Ruhe. 

a diefer Stellung wurden von beiden Batterien bald Wataillone, 

velhe über die Ehaufjee vorbrechen wollten, bald feindliche Batterien, 

velhe der Front der Rorpsartillerie gegenüber auffubren, beſchoſſen: 

uch das Vorgehen eines feindlihen Regiments Garde-Küraſſiere 

nirde unter Feuer genonmen Nur ein einziges Mal waren die 

Iatterien gezwungen, nicht nur ihr Fener einzustellen, jondern auch 
heihüge und Progen in ven binter der Stellung befindlihen Grund 

urüdzuziehen, leider veranlaft, wie fie berichten, Dur das Feuer 
reußiſcher Batterien. Als aus dem rechten Flügel das VIII. Armee 

orps eingriff, befamen beide Watterien von einer ſchweren und 
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einer leichten Batterie ſehr jcharfes Flankenfeuer, fo daß der Ab⸗ 
theilungsführer, Hauptmann Stumpf, jofort befahl, die Geſchütze zurüd: 

zuziehen. Die Batterien erlitten dadurch ſchwere Verluſte, namentlid an 
Pferden. Es wurde jofort der Adjutant, Sekondlieutenant Cruſius, 
abgefendet. Das Teuer jhwieg bald darauf; als aber die 4. ſchwere 

Batterie wieder vorging, begann es von Neuem. Es wurde nochmals 
der Adjutant entjendet; inzwifchen waren aber die Batterien abgefahren. 

Nach einer halben Stunde wurden dann beide Batterien ivieder 
ins Feuer genommen und vertrieben abermals den bet Rezonville 
aufmarjchirenden und fich zeigenden Feind. Die Korpsartillerie litt 
in diejen Stellungen jehr bald Mangel an Munition. Dean half 
fih gegenjeitig nah Möglichkeit aus. Die neu auffahrenden Batterien 

des X. Armeeforps gaben bereitwillig Öranaten ab, doch ereignete 

es fi) wiederholt bei den verſchiedenen Kalibern der Batterien, daß 

gerade die zugehörige Munition fehlte. Die Berlufte bei der 
reitenden Abdtheilung waren unverhältnigmäßig große, insbeſondere 

bei der 1. und 3. reitenden Batterie. So wurden in diefer Stellung 
außer dem Abtheilungsadjutanten, Yieutenant Maſſalsky, von der 
3. reitenden Batterie die Sckondlieutenants Wever und Ablers 

verwundet. Für den verwindeten Dauptmann Rödenbed batte der 
Premierlieutenant Franck das Kommando der 3. reitenden Batterie 
übernommen. Die 6. leichte Batterie, welche im Anſchluß an die 

reitende Abtbeilung focht, batte alg Berwundetem den YBatteriechei, 
Hauptmann v. Schlicht, welder jedoch bei jeiner Batterie verblieh 
und das Nommande nur für Furze Zeit dem Premierlieutenant 

Rodenftein übergab. Bei Den Fuß-Batterien der Korpsartilierie 
waren feine Berlujte an ffizieren zu beflagen, mit Ausnahme ber 
3. leichten, welde jedoch an anderer Stelle focht. 

Zie war von ihrer Stellung ſüdweſtlich Vionville auf Anfordern 
des Generals v. Rothmaler, Nommandeur der 11. Infanterie 
Arigade, zur Unterjtügimg diefer auf die Höhe nordöftlid Vionville 

gezogen worden Skizze 39, S. 345, weil der Kampf auf dem 
linken Flügel immer brennender geworden war. Schon beim Durd- 
fabren des Dorfes Vionville batte die Batterie große Verlufte. An 
Stelle des Nriegstagebuches möge bier über das opfermuthige Ein: 

treten unſerer Batterie vom Rothen Berge der Führer derielben, 
Premierlieutenant dv. Preſſentin, ſprechen. 

„Als wir aus dem Dorfe, das von der feindlichen Artillerie 

beſchoſſen wurde, herauskamen, marſchirte die Batterie auf. Der 
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Batterieführer ritt mit einem Trompeter zum Erkunden der Stellung 

woraus. Unzählige kleine Staubwölkchen fennzeichneten auf dem 

trokenen Boden die wie ein Hagelwetter einfallenden Chaffepot- 
geſchoſſe. Da fiel an der Seite des Batterieführers der Trompeter; 
Ne Batterie folgte im Trabe. »Batterie halt!«e »Im. Avanciren 

die feindliche Anfanterie': Und der erite Schuß donnerte gegen die 

ſeindlichen Reihen. Das feindliche Feuer konzentrirte ſich gegen Die 
Batterie, und erſchreckend mehrten ſich die Verluſte. Ein Zugführer, 
ein alter braver Sergeant, fiel; von den ſechs Geſchützführern waren 

nur noch zwei im Gefecht, die Fahrer zum großen Theil todt und 

verwundet und die Pferde decimirt. Im Grunde vor uns lag 

unfere Infanterie. Der Feind drang vor, die Jufanterie zog ſich 
vor der feindlihen lebermadht zurüd. Schon konnten wir Die 

rothen Hofen und die Bärte der Franzoſen, die uns auf 400 Schritt 
nabe gefommen waren, erfennen, da mußten wir ſchweren Herzens 

unſere Bofition inmitten eines franzöfiihen Yagers aufgeben. Wir 

waren in Gefahr, abgeichnitten zu werden, und rüdten die Franzoſen 

jegt energifh vor, jo wehrten wir ung unſerer Haut jo gut es 
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gehen wollte, aber der Ausgang war doch faum zweifelhaft. Die 
Batterie progte auf und ging im Schritt zurüd. Die Zugpferde 
wurden aus Mangel an Fahrern geführt. Die Abfiht war, bie 
weitlib von Vionville gelegene Höhe, auf der jhon Batterien des 
10. Regiments ftanden, zu erreiden; des moralifden Eindruck 

wegen wurden auf dem Wege dahin noch zwei Stellungen genommen 
und zur Abwehr langjam folgender feindliher Infanterie eimige 
Kartätſchſchüſſe abgegeben. Wei der erften diefer Poſitionen konnte 

aus Mangel an Yenten und Pferden das zweite Geſchütz nicht auf 
geprogt werden und blieb ſtehen, bis cs jpäter dem Lieutenant d. Wei. 
Nicolai ımwelder noch heute dem Megiment als ältefter Haupt 
mann d. Rei. angebört) gelang, zwei Pferde vor die Kanone zu 

legen und felbige nadzubringen. Es war wirklih eine jchöne That, 
dies Herausholen des Geihüges aus dem feindlihen ‚Feuer! 

Einer Scene, die mid tief ergriff, muß ich bier gedenten. Ber 
der zurückgehenden Batterie lagen ſieben big acht ſchwer vermundete 

Kameraden von der Infanterie. Als die Batterie auf einige Schritt” 
an dieſe berangefommen war, erhoben einzelne von ihnen den Arm, 
wahriceinlih aus Angit, überfahren zu werden. Natürlih wurde 

um die Verwundeten berinmgefabren. 

Die Offizierspferde waren alle todt oder ſchwer vermunde, 
jo daß alle Tifiziere zu Fuß gingen. Gbe wir den Berg von 

Vionville erreichten, ſchlugen außer den feindlihen Kugeln noch die 
Sprengitüde einer zu früh frepirten Granate unferer eigenen 
Artillerie bet uns ein, glücklicherweiſe, ohne Verlufte zu verurfacen.“ 

—- Die 3. leihte Aatterie nabm nun Stellung weſtlich Vionville 
auf dem rechten Flügel der oft erwähnten 1. reitenden IV. 

Die 6. Divifien batte einen ſchweren Stand, denn immer neue 
Verſtärkungen des Feindes (das 3. franzöfiihe Armeeforps) rüdten 
von Zt. Marcel aus gegen den linfen Flügel der preufifchen 
Stellung an. Gegen dieſe drobende Umfaffung war nur noch als 

legte Reſerve die 37. Halbbrigade vorbanden. Der Reſt der Brigade 

focht ſchon bei der 5. Diviſion. Oberſt Yebmann batte fie von 
Chambley herangeführt und ſich um 11% zur Verfügung des 
(Generals v. Alvensleben geitellt. Um 12'/s mußte fie gegen die 

drobende Umfaſſung in Den Tronviller Büſchen verausgabt werden, 

ſo daß Die Yage cine ſebr bedrohlihe wurde, zumal eine Vorwärts⸗ 
bewegung Des ‚yeindes, des 6. Korps, ſich vorbereitete. Bekannt 
it Die Attade der Brigade Bredow, welche diefe zum Stehen und 
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6. Divifion Erleihterung bradte. Aber von Norden her wurde 

Anſturm des Feindes immer gewaltiger. Schritt für Schritt mußte 

Nordtheil der Tronviller Büſche preisgegeben werden. Wirffamen 
halt fand der zurüdweidhende Flügel an den drei Batterien 

erer 111. Fuß-Abtheilung denen ſich noch die 3. reitende Yatterie 

giments Nr. 10, anſchloß, welche bis dahin öftlih Vionvilfe mit 
' 2. reitenden Regiments Nr. 10 das Infanteriegefecht unterftügt 

te,danın aber infolge großer Verluste zurückgenommen war. Sie ftand 

t zwiſchen 5. leihten und 5. ſchweren III. nordweſtlich Vionville. 

Die drei Batterien der III. Fuß-Abtheilung waren im Verlauf 

e erften Nahmittagsjtunden in ihren Stellungen verblieben. 

ztizze 37.) Ihr Feuer war von der franzöfiihen Artillerie leb— 

ft ermwitert worden, jedoh ohne großen Erfolg. Ron bejonderem 

itereſſe ift es, daß diefe Batterien den Angriff der Brigade 

redomw wirkſam unterftügen konnten. Hauptmann Meinede jchreibt 

rüber: „Das mir am intereffanteften fcheinende Erlebniß war das 

gleiten der Attacke Bredow. General v. Bredomw führte die 
rigade durch unſere Batterien dDurh und rief mir dabei zu: 

Venn wir durch find, dann Schießen Ste nur wieder tüchtig!“ Das 
denn auch, al3 die in der vor uns liegenden Mulde entwickelte 

ıvallerie gegen die Römerftraße vortrabte, nach Yeibesfräften ge- 

eben, bis Gefahr eintrat, die eigene Kavallerie zu treffen und 

8 Feuer verjtummte. Letzteres war aud bei dem Feinde der 
ill, da die franzöfiihen Batterien nah der Vorſchrift Bedienung 

id Progen hinter die Infanterie zurücgezogen hatten. Als nad 
m Durcreiten der beiden franzöfiichen Infanterietreffen der Gegen— 
griff der franzöfiihen Kavallerie erfolgte, war die 6. ſchwere 

atterie Die einzige in der preußifhen Artillerieftellung, welche 

mgegen das Feuer wieder aufnahm, weil die anderen bejorgten, 

e eigene Kavallerie zu treffen. Nah franzöfiihen Berichten tft 

e Wirkung dieſes Feuers eine nicht unerheblihe gewejen, unter 

deren fiel der feindlihe Führer durh ein Sprengſtück einer 

ranate, welche wohl nur der 6. ſchweren Batterie angebören konnte.“ 

Von feindlihen Batterien an der Römerftraße bei St. Marcel 
d Bruville ſowie von Infanterie in den Tronviller Biden in 
anten- und Rückenfeuer genommen, batte zunächſt die 5. leichte 

e Schwenkung mit Front gegen jenen Wald gemacht, um 
zen ten Waldesfaum zur Aufnahme der zurücgebenden 20er 

d 24er feuern zu können. Es fam bier nicht zum Vor— 
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breden des Feindes: die Batterien, faſt gänzlid ohne Munition, 
wurden jedodh auf Befehl des Divifionstommandeurs nah 3 Uhr in 

eine Aufnahmeftellung ſüdweſtlich Vionville zurüdgezogen. Hiermit 
endete die Gefechtsthätigkeit der III. Fuß-Abtheilung. In der Ge 
ihichte des 18. Regiments findet jih im Gegenjag zum Gſt. W. die 

Angabe, daß Die 6. ſchwere Batterie allein nördlid der Chauſſee 

verblieben wäre und dort noch um fünf Uhr gegen Mitrailleuſen 

und Kanonen-Batterien mit gutem Erfolge gewirkt babe; erſt jpäter 

jei fie zur Abtbeilung in die Aufnabmeftellung zurüdgegangen. 
Auch Findet ſich im Gefechtsbericht der 5. leihten Batterie die Ve—⸗ 
merfung, daß jie Abends 71/2 Uhr bei einbrehender Dämmerung 
durch den Chef des Generaljtabes, Oberſt v. Voigts-Rhetz, ben 

Berehl erhalten habe, wieder bis an die Chauffee vorzugehen, um im 
Anſchluß an die Batterien Körber den abzichenden Gegner zu bejchießen. 

Die Batterie ging in die Stellung, kam aber nicht mehr zum Feuern 
Nah dem Zurückgehen der 111. Fuß-Abtheilung richtete ſich das 

‚euer des Wegners gegen die Batterien Körber ſüdlich der Chauffer, 
weldyen ſich unjere 3. leichte unter Yieutenant v. Prejfentin am 

gejchlofjen hatte. Das brave Berbalten dieſer Batterie in ihrer 
erjten Stellung, ihr ſchrittweiſes Zurückgehen iſt von der berufenften 

Feder, ihrem tapferen ‚Führer, gejbildert worden. Er ſchreibt über 

die Thätigkeit der Batterie in diefer Stellung: „Oben auf dem 

Berge nahmen wir eine Stellung und eröffneten ein beftiges euer 
auf die feindliben Maſſen. Wir wurden bier von der feindlichen 

Artillerie mit einem Granatregen überſchüttet. Die Franzoſen 

tannten Die Entfernung genau und jchofjen jehr gut. Aber ebenie 

wie bei Zpideren ſchützte uns der franzöfiihe Zünder vor no 

größeren Verluſten. ‚ziel eine Granate in die Batterie, jo dauerte 
es noh eine Weile, ebe fie frepirte. Das hatten wir bald gemerft, 
umd auf den Ruf »Granate- warf fih Alles nieder. Die Granate 

trepirte Dann, obne großen Zchaden zu thun. Das Alles war 

Sache zweier Sekunden. Nah unferen Beobachtungen ſchoſſen wir 

aut, gegen 4KUhr zogen ſich die franzöſiſchen Truppen, zuletzt die 

Artillerie, zurück. Wir bekamen Yuft und riefen Viktoria! Indeſſen 
war Dies nur eine Sefechtspaufe, die uns aber um jo willfommener 

war, als unſere beißgewordenen Rohre ſich abkühlen konnten und 

wir Zeit gewannen, Erſatz an Yeuten, Pferden und Munition 

beranzırzieben, was dringend nötbig war, um die Batterie wieder 
bewegungsfähig zu maden. 
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rade als wir diefes Geſchäft beendet hatten, erhielten wir 

linken Flanke Mitrailleuſen- und Infanteriefeuer; zugleich 
uns feindliche Artillerie in der Front, jedoch auf große 

ung. Die Batterie war eben im Begriff, eine Front— 

rung und einen Stellungswechjel vorzunehmen, als der Er: 
yiefes einen Schuß in den Fuß erhielt. Im erften Moment 
h das Gefühl, als wäre mir ein Stein jharf gegen das 

me gejchleudert worden. Zugleich flimmerte es mir jo vor 
jen, daß ich niederfiel, doch hatte ih neh Bewußtſein genug, 

ı nahen Chauffeegraben zu Frieden.“ 

efondlieutenant Ahrens übernahm jekt das Kommando über 

terie und behielt es, obgleich jelbjt verwundet, bi8 zum Ende 

lacht. Gr führte die oben erwähnte Frontveränderung derart 

yaß die Batterie fih 300 Schritt jüdlih der Chauſſee entlang 
d dann Stellung nahm, Front nah Nordweiten. Sie be: 
unächſt die flankirende Artillerie, die ſich bald zurüdzoy, 

suerte fie auf Die in der vücke der Tronviller Büſche zeit: 

uftretende feindlihe Infanterie, Artillerie und Mitrailleuſen. 
3 feindliche Artillerie in der rechten Flanke erſchien, ging die 
e noh 400 Schritt vor, machte durch eine Halbrechtsſchwen— 

ront gegen die feindlihe Artillerie und eröffnete auf Ddieje 

ver. Die Aewegungen theilte mit der 3. leichten die 1. rei: 

3atterie IV. Armeekorps. Tie legte Schwentung fiel zu: 

ı mit dem jo lange und beiß erfehnten Eintreffen der 
fanterie-Divifion. Doch aber jollten die Yatterien des Majors 

r noch einmal ſich eines Angriffs feindliher Infanterie tt 
Nähe erwehren müſſen, als auf taufen? Schritt ein or: 
feindliber Schügen ans den Tronpilfer Büſchen erfolgte. 

genannten Stellung blieb die 3. leichte Aatterte bis 6°/ Ahr 

Inzwiſchen hatte ſich anf dem linken Flügel der Angriff 

. Divifion vorbereitet. Der Verſuch der 38. Brigade, Die 
von Brupille zu ſtürmen, jcheiterte an der feindlichen Weber 

t. Das muthige Einhauen der 1. Garde: Dragoner ımd Die 
ige, glückliche Reiterſchlacht des Generals v. Barby mit den 

Mars la Tour verjammelten Neitermaffen ſtellten jedoch eine 
re Gefechtslage wieder ber. 

egen 4'/ Uhr war Prinz Friedrich Karl bei ſeinen 
nburgern auf dem Schlachtfelde weitlih des Bois de Vion— 

ngetroifen. Ueberall, wo er fi zeigte, wurde er mit brau- 
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jendem Jubel empfangen. Seine Königlihe Hoheit war der An: 
ſicht, daß auf dem rechten Flügel bei der 5. Divifion hinbaltend 

gefohten werden müſſe, daß dagegen auf dem linfen Flügel die 
Offenſive geboten je. Wie die 20. Divifion nicht mehr in ber 
Yage war, diefem Befehle nachzukommen, ift joeben geftreift worte: 
um aber den Franzoſen zu beweijen, daß die Deutſchen jıb al 

Herren des Schladhtfeldes betrachteten, ordnete der Prinz-C berbefehls 
baber mod) um 7 Uhr Abends unter Ausnugung der legten Krät 
von Mann und Pferd eine ‚größere Angriffsbewegung an mi 
„erließ den Befehl zum VBorbreden an das X. Armeekorps, de 

6. Infanterie-Diviſion, die 6. Navallerie-Divifion und die Artillerie 

linten der Mitte”. (Skizze 38, ©. 337.) 
An Diejer Borwärtsbewegung betheiligten fi von unjera 

Batterien eigentlib nur vier: nämlich die drei reitenden und MW 
6. leidte. Die 3. ſchwere, welde mit dieſen Batterien vereint ge 

jtanden batte, war gegen 7 Uhr Abends auf direkten Befehl Zeine 
Königlichen Hoheit des Prinzen Friedrich Karl auf die Hebe 
weitlib VBionville gezogen worden, wo fie noch Gelegenheit hatt, 
gegen feindliche Kavalleriekolonnen zu ſchießen. (Skizze 39.) Un 

10 Uhr rückte Die Batterie aus dieſer Stellung ins Biwak. 
Oberſt v. Dresty führte unſere Batterien im Verein mit 

zwei Batterien Des 10. Regiments perſönlich vor. — Die Batterien 

gingen Lei bereits eingetretener Dunkelheit in der Richtung au 
Rezonville tauſend Schritt mit größter Energie und größtmöglichet 

Schnelligkeit vor, erhielten jedoch plötzlich von Rezonville und von 

der Chauſſee ber heftiges Infanteriefeuer. Sie protzten auf ber 

viel umſtrittenen Höhe ſüdweſtlich von Rezonville ab und gaben 
Schuellfeuer zum Theil mit Kartätſchen ab. 

Alte vier Batterien erlitten hier nochmals große Verluſte, je 

daß Fabhrer, ja and Offiziere Die Bejhüge bedienen halfen. Von 

der 1]. reitenden Batterie wurden biev noch Hauptmann Scheringer 

und Zetendlieitenant Müller Wiehr verwundet, ſo daß fich bei 

den beiden reitenden Batterien Der Korpsartillerie thatfählich nur 
noch zwei Oifiziere, der Abtheilungskommandeur und der Führer 

Fer 3. reitenden Batterie, Premierlieutenant Franck, befanden. Die 

Jreitende Batterie wurde vom älteſten Unteroffizier, dem Zer 

geauten Aliſch, mit Umſicht und Erfolg geführt. 

Auch de 2. reitende Batterie und die 6. leichte hatten einen 

ſchweren Stand. Hauptmann v. Schlicht ſtürzte im feindlichen Teuer, 
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nur mit Diühe rettete er ſich au jeiner Batterie, welche mit Kartätſchen ſich 

Luft machte. Portepeefähnrih Leſſing wurde hier tüdlid) verwundet. 

Das geradezu vorbildlihe Verhalten der 6. leichten in dieſem 

fhwierigen Augenblid ſchildert Hauptmann v. Schlidht: „Ich ritt 

aljo in der bereits jtarf eingetretenen Dämmerung auf die Höhe 

. son Rezonville zu vor, ſah dort viel Infanterie, die, als ih auf 

150 Schritt hberangefommen war, ih als franzöfifhe Garde er— 

Saunte. Ich madte für meine Perſon ſofort Kehrt, in der fhnellften 

- Gangart zurüdreitend, wobei mir ein mäßiges Gewehrfeuer folgte, 
ehue mich jedoch zu treffen. Noch ehe ich die Batterie wieder er: 
reichte, ‚hatte auch fie, die mittlerweile gefolgt war, in der linfen 

Flanke ein furhtbares &ewehrfeuer auf ungeführ 350 Schritt 
. erhalten. Mehrere Mannſchaften, unter ihnen auch Portepeefähnric 

Leſſing, und Pferde jtürzten augenblicklich. Es gelang jedoeh dem 
Bremierlieutenant Bodenftein, im Bewußtſein, daß die Batterie 

bei einjahen Kehrtmachen unrettbar verloren jei, die Batterie zum 

Abprotzen zu bringen, trog der beillofen Verwirrung, welde Die 

einſchlagenden Infanteriegeſchoſſe in der Beſpannung anricteten. 

In dieſem Moment traf id von vorn wieder bei der Batterie ein 

und zwar zu Fuß, indem kurz vorber mein Pferd zuſammen 

gebroden war. Die Batterie gab 7 Kartätſchſchuß und 12 bis 

15 Granaten auf Die franzöfiihe „Infanterie ab, worauf deren 

Feuer jajt verjtummte. Dieſen Moment benugte ic, um aufzu— 

progen und tm Schritt zurüdzugeben. Das Aufprogen war äußerjt 

ſchwierig, wegen der günzliben Ermattung der Yeute, und weil die 

Batterie auf einem Abhang ſtaud. Ich babe ſelbſt drei Geſchütze mit 

aufprogen helfen. Im Schritt, Alles zu Fuß, ging die Batterie zurüd. 

&s muß bier bervorgebeben werden, Daß, troßdem die Wut: 

terie ſich in ſchwierigen Vagen befunden bat, das Benehmen der 

Mannſchaften ohne Ausnahme muſterhaft brav und vorzüglich ge 

weſen ijt. Im beftigiten Feuer haben fie mit größter Ruhe gerichtet 

und Geſchütz bedient. Alle haben trog der großen Verluſte, welche 

Schlag auf Schlag erfolgten, und tvog der Verwirrung, welde die ein— 

ſchlagenden Geſchoſſe zwiſchen den Prerden anrichteten, nur den einen 

Gedanken gehabt und mit Energie ſonder Gleichen durchgeführt, nur 

ſchnell zum Schuſſe zu kommen. Der Erfolg hat auch gezeigt, daß 

dies Das einzige Mittel zur Rettung geweſen iſt, indem anderenfalls 

die Batterie in zwei bis drei Minuten unrettbar bis auf den letzten 

Mann und das legte Pferd zuſammengeſchoſſen worden wäre. 
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Seine Majeftät haben auch die Gnade gehabt, Das Benehmen ker 
Batterie Allerhuldreihit anzuerkennen. 

Das Benehmen der Offiziere und zwar des Premierlieutenauts 

Bodenitein, des Sekondlientenants Haaſe und des zugführende 
Portepeefähnrihs Yejjing ift über jedes Yob erhaben.“ 

Ueber diefe Bewegung ſchreibt General v. Dresty: „Racden 

ih den Befehl zum Vorgehen erhalten hatte, ſchickte ich zu ba 

Batterien und ließ jagen, fie möchten aufprogen, gegen Rezomik 

vorgehen und da in Stellung gehen, wo id halten würde % 
war vorgeritten und hatte mid etwa 1500 Schritt von Rezomik 
anfgeftelft, ohne einen Franzoſen zu jehen. Es war allerdings je 

ziemlih dunkel geworden. Als die erite Batterie bei mir ans: 

und bielt, jtanden plögli zwei Bataillone Franzoſen auf, 

400 Schritt von ung auf der Erde gelegen hatten, und überſchüttes 

uns mit einem mörderijhen Feuer. Es fielen zwar viel Leute mi 

Pferde, die Batterien famen aber doch zum Abprogen, und es 

jtand eine Kanonade, bei der von einer Neitung des Feuers 
einem regelmäßigen Nichten wohl nicht viel die Rede geweien f 
Ein dider Pulverdampf lagerte fih jo dicht vor die Gefchüge, dei 

vom Feinde gar nichts zu jehen war. Ich ritt auf den reden 
Flügel bin, um den Kampf überjehen zu können, und traf dort des 
(General v. Bülow, der mid) heftig mit den Worten anfuhr: Her 

Oberſt, wie fünnen Sie jih erlauben, gegen ben beftimmten Bel 
des Generals v. Alvensleben vorzugehen? Gie jeken ja ta 
ganzen Erfolg des Tages auf das Spiele Ich eriwiderte, de 

Prinz Friedrich Marl babe mir dag Vorgehen befohlen. »Gehe 
Sie wieder zurück! Lefabl mir der General v. Birlow. 

Während der Zeit waren aber die Franzoſen zuriidgegangen 

und der Kampf, welcher etwa 20 Minuten gedauert hatte, war be 

endet; auch hatten die Geſchütze ihre Kartätſchen verjchojfen und 

bejaßen nur nod wenige Granaten. Das Zurüdgehen der Yatterien 
iſt aljo nicht durch Das feindliche Feuer erziwungen worden, ſondern 

ift aui Befehl des Generals v. Bülow geſchehen.“ 

Die 4. leichte und 4. ſchwere Batterie, welche nahe der Chauffe 
vorgeben ſollten, wurden daran durch heftiges Infanteriefeuer ven 

der großen Straße ber in dem Moment, als fie zum Vorgehbe 
aufprogen wollten, verbindert. Sie richteten ihr Schnellfener gegen 
dieſe Infanterie mit dem günftigen Erfolge, Daß bald das euer ie 
Gegners wieder aufborte. 

Bi 
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Tie J. Fuß-Abtheilung konnte aus Mangel an Munition umd 
ferden ihre Stellung nicht mehr verlajfen; für fie gingen bier zwei 

ſjfiſche Batterien unter Oberftlieutenant v. Stumpff vor. 

So jegte erjt die Naht dem blutigen Kampfe ein Ende, der 
zehnftiindiger Dauer die Kräfte des brandenburgiihen Armee: 

cp8 auf das Aeußerfte in Anfpruch genommen hatte. 
Das 11. Armeetorps hatte die Stellungen, welche e3 um die 

Bittagszeit dem Feinde entviffen, ruhmveich behauptet. Die Antivort 

8 Generals v. Stülpnagel an Seine Königliche Hoheit: „Ich 
Me, wo id) jtand, als Enere Königliche Hobeit mich heute Nach: 
inag geiprochen haben“, giebt dem Gefühl des Stolzes und der 
sende Ausdrud, die das Armeekorps u dem Bewußtjein, in alt 

andenburgiiher Tapferkeit ſeine Pflicht getban zu haben, bejeelte. 
Entiprebend dem Befehle des Prinzen: „Das Schlachtfeld 

md feſtgehalten“, lagerte das Armeekorps auf dem blutig er: 
mgenen Boden. 

Die Batterien des Regiments biwafirten: 
die I. Zup-Abtbeilung nördlich des Bois de Vionville: 

die Korpsartilferie nebſt der 6. leichten und 2. veitenden Batterie, 

sichlichlich der 3. ſchweren Batterie, hart ſüdlich Flavignv; 

die III. Fuß-Abtheilung nebjt der 3. jchweren Batterie in der 
teinbruchsmulde jüdlih Vionville, nahe der erjten Stellung. 

Munitionsverbraud. 

wpsartillerie 3. jhiwere 924 Wran. — Bram. 

4. =: 1735 — — 

3. leichte 557 

4. J = 4 14 Kartätſchen: 
l. vatde 0:2. 807 - Die Zahl für jede 
3% 2 164 ; ® Bauer iſt nicht 

L Fuß Abthl. 1. ſchwere 930 =: — feſtzuſtellen. 
2.— 1050 ⸗ 

l. leichte oe: 1324 : 

2. = 1333 

. Fuß⸗Abthl. 5. ſchwere 5332- --- — 
6. = 432 — - 

5. leichte 545-undo Kartätſch. 

6 — 1068 7 

2. reit. Batt. 838 — 6 — 

Zuſammen . . 4633 ſchw., 8098 l. Gran. 32 Nartätic. 

eſch. d. aeldart. Negto. Sen. Feldjenniciiter (EI. Brandenb.) Nr. 3. 23 

u 
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Verluſte. 
Rorpsartillerie. 

Dffigiere und | Unteroffisiere 
Dffigier- und 

Vie ende Mannſchaften 

ver⸗ ver⸗ 

iodt wunderſ vodi wundet 

Truppe 

Stab .. *) Major Ga 
infolge Ber 
dung = 

1. leichte *) 3 Dann g 
2. legte. . . *) einigl. 3 

ich Arzt Dr. zii 
Ricefeldw. Fı 
6 Dann 

1. ihwere . . *) dav.3 Man 

P . Berm. geft 
2. jhmwere. . * 5 Bann 

ufammen „| 3 21 139*| 10 *; Gin Kann 
mißt. 

II. Ruß: Abthetlung. 

3. leihte. ..| — 2 

4. leichte... . — — 

3. jhmwere ..| — _ 
4 ſowere | — — 

guſammen. — 
UT. Fußabtheitung. 
——— Stab... — — 

5. leichte. — — 2 12 11 
6. feihte. .. | >> 2153 17 * darunter 

Fähnt. xe 
Fa eft. A. ſchwere . . Pa.2 Man 
8. ſchwere . . *)dav.2%an 

uijammen . 
Reitende Abtbeilung. 

- 11 — Stab . . ... 1 2 |*) Ztabetror 
Baumgari 

1. reitende. 3 3 *) Dan. 1 Wan 
3. reutende. . — 4* 4 *) davon So 

Rödenbed 
1 Mann gei 

auianmmen · — * 

2.reitende 
P} it. Bam. | 

Im ban— 
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Namentliches Verzeichniß der Offiziere und 

Offizierdienſtthuenden. 

Todt und infolge der Verwundung geſtorben. 

Rorpsartillerie. 

I. Fuß-Abtheilung: Stab: Maj. Gallus. 
2. leihte Batterie: Hptm. Voll brecht, Sek. Yt.Bordert. 

2. jhwere = Pr. Lt. v. Heidenreid. 

111. Fuß-Abtheilung: 6. leichte Batterie: Port. Fähnr. Yejiing, 
Reitende Abtheilung: 3. reitende Batterie: Hptm. Roe— 

denbed. 

Berwundet: 

Rorpsartillerie. 

1. Fuß-Abtheilung: 1. leihte Batterie: Pr. Yt. Puder; 

Set. Yts. Flöthe, Haaje. 

2. leihte Batterie: Sek. Yt. Schroeder: Bicefeldiw. Faber. 
1. ihwere = Ser. Vt. Brehmer. 
2 . . Hptm. Knobbe: Sek. vt. Krüger. 

II. Fuß-Abtheilung: 3. leichte Batterie: Pr. Lt. v. Preſ⸗— 

ſentin; Sek. dt. Ahrens. 
III. Fuß-Abtheilung: 6. leichte Batterie: Hptm. v. Schlicht. 

6. ſchwere Batterie: Sek. vt. Rohde. 

Reitende Abtheilung: Stab: Sek. kt. u. Adj. Maſſalskv. 

1. reitende Batterie: Hptm. Scheringer: Sek. Lis. 

Gerber, Wolter. 
3. reitende Batterie: Sek. Vts. Weyer, Müller gen. 

Wiehr und Ahlers. 
Außerdem: Aſſiſtenzarzt Dr. Liſſa. 

Geben auch die verfeuerte Munitionsmenge und die große Zahl 

der Verwundeten genügend Zeugniß von den Gefechtsleiſtungen und 
dem todesmuthigen Ausharren unſerer Batterien, jo iſt doch der 

Ehrentag von Vionville dazu angethan, einige beſondere Züge ber: 
vorzuheben, wie fie ſich aus einem Bericht des Regiments, „über 

hervorragende Thaten einzelner Pete” ergeben: 

Norpsartillerie: 

1. sup: Abtbeilung. 
Beim I. Geſchütz der 1. ſchweren Batterie waren gerade, als 

das Nommande „Zum Avanciven progt auf!” Fam, ſämmtliche Dre 

238 

„il 



— 5% — 

Fahrer und die Vorder- und Mittelpferde gefallen. Der Geſchür 
führer, Sergeant Eduard vehmann aus Wiekmannsdort Kreis 

Yıddanı vief: „sch werde doch mit meinem Geſchütz nicht zurüdbleiben!” 

jegte ſich, ohne ſich zu befinnen, auf das Stangenjattelpferd und 

bradte mit den Stangenpferden allein jein Geſchütz in die na 

Stellung. 
Den größten Verluft hatte das Gejhüg des Sergeanten Jabnde. 

Dier fielen zwölf Dann, von denen vier todt blieben. Sergeant 

Jahnde ſah ſich ſchließlich gemöthigt, von der Infauterie. von der 

ein Zug die Bedeckung bildete, behufs Deranihaffung der Munitien 

Yente zu erbitten. 

Die 2. jhwere Batterie hatte Durch Tirailleurfener jo gelitten daß 
der ganze 3. Zug nur noh ans drei Mann und einem Pferde beitane. 
Als nun beim 5. Geſchütz noch der Geſchützführer fiel, ſchnallte ſid 

der Stangenreiter des 6. Geſchützes, Gefreiter Chriſtian ‚yriedrid 

Jädicke aus Seefeld Kreis Sternberg, dem ſoeben ſeine Pierde 

erſchoſſen waren, unaufgefordert Die zündſchraubentaſche des geiallenen 

Geſchützführers um, nahm das Yadezeug der übrigen verwundeten 

und todten Nummern an ſich und bediente mit bewundernswerther 

Ruhe und Todesverachtung gemeinſchaftlich mit dem einen noch übrig 

gebliebenen Kanouier Das Geſchütz. 

Der Obergefreite Guſtav Dorn aus Seeſen im Herzogtbum 
Kraunſchweig, von der 1. leichten Batterie, zeichnete ſich böchfſt ver: 
theilhaft durch kaltblütige Umſicht aus, indem er, ohne ſeinen Poſten 

als Richtkanonier zu verlaſſen, nach der Verwundung Des Geichütz⸗ 

rübrers auch deſſen Funktionen in zweckentſprechendſter Weiſe mit 

verſah. Der Feldwebel Scharſich ſorgte möglichſt fir Munitionseriag, 

der Kanonier du Plat trug, obwohl verwundet, noch Munition beran. 

Ter Kanonter Wottiried Wardin aus Marientbal ı Kreis 
Greifenhagen) war zu Anfang der Schlaht Norderreiter des 
l. Munitionswagens. Er wurde bald vorbeordert, um mit Teinen 

Pierden Die erſchoſſenen Lorderpferde des 1. Geſchützes zu erieken. 

Als auch dieſe Prerde nad kurzer Zeit wiederum durch das feindliche 
Fener getödtet waren, verblieb Wardin trogdem in Der Watterie. 

Als beim Herantragen von Munition cine feindlihe Granate dicht 
vor ſeinen Füßen aufielug, Tchritt er über das ih noch im Sande 

drebende Geſchoß, ebne von dem Vorhandenſein desjelben Notiz zu 
nehmen, binweg, Die berbeigebelte Granate ruhig ſeinem Geichüt 
zutragend. 
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Als Die 2. leichte Batterie gegen Abend nod einmal von feind- 

licher Artillerie und Infanterie überrafhend angegriffen wurde, 
waren cs buuptiählih die vom Kanonier Gottfried Zenfer aus 

Kaufsdorf ı Kreis Viebenwerda) ausgehenden Scerze, welche die durch 
zebnſtündiges Gefecht abgeipannten Mannſchaften zu neuen An— 

ſtrengungen fortriſſen. — Sergeant Dietze und die Kanoniere 

Rapiör und Albrecht waren ces, welche das ganz zuſammen— 

geſchoſſene 4. Geſchütz in wirkſamer Feuerthätigkeit erhielten. Unter 
offizier Däumchen wurde beim Vorgehen der Batterie durch eine 

Kagel beſinnungslos vom Pferde geworfen, jo daß er für todt ge— 

halten wurde. Nach einiger Zeit fam er zu Fuß nachgelaufen — 

Be Kugel war durch eine auf der Bruſt getragene Brieftaſche auf- 

gebalten worden — und übernabm troß beftiger Schmerzen das 

Kommando ſeines Geſchützes. 

II. Fuß-Abtheilung. 

„Nachdem der Trompeter Nürnberger der 4. ſchweren Batterie 

durch einen Schuß in den linken Fuß ſchwer verwundet worden war, 

nabın ich Hauptmann Fromme) den Hülfstrompeter Heinemann 
zu mir und kann ganz beſonders dieſem das beſte Yob ertbeilen. 

Obgleich ſehr bald ebenfalls verwundet, verließ er auch im 

ſtärkſten Feuer jeinen Poſten nicht und bat mib nicht mur auf: 

merhiam und tbätig unterjtügt, jondern iſt auch bei meinen Bor: 

reiten, um vorwärts gelegene Stellungen zu erfunden, mir jedesmal 

gerelgt, obgleich ih ibm mehrmals befahl, zurüdzubleiden, und trotz 

dem ih, wie er wußte, jedesmal in das feindlide Schützenfeuer 

kommen mußte.” 

111. Fuß-Abtheilung. 

Ter Kanonier Wellner der 6. jchweren Batterie ließ ſich als 

Richtkanonier im Richten durd eine zwiſchen den Yaffetenrädern 

einfallende und frepivende Wranate nicht ſtören, während die übrigen 

Nummern beiſeite jprangen und obgleih ihm die Hoſe durch ein 

Sprengſtück zerrijjen wurde. Als das Richten beendet war, vie 

er einen Geſchütztameraden zu: „Erſt muß Dod das Geſchütz bedient 

werden, ehe Ihr an Euch denken könnt“. . 
Der Obergefreite Gückler bejtieg, obgleich ev nicht als Fahrer 

ausgebildet war, das Vorderſattelpferd ſeines Geſchützes, nachdem 

deſſen Fahrer verwundet war, mit den Worten: „Jetzt können wir 
auf einen Reſerveiahrer nicht warten: ich werde die Pierde ſchon 
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Badings Antwort, ste teten alfe verwundet, hielt fih Der König 
die Hand vor die Augen und fragte dann: „Und Sie allein baben 
das Retabliſſement bewirkt?“ — „Zu Beiehlen, Eure Majeträt.” — 
„Wie heißen Sie?” — Bading nannte feinen Namen, moraut Ner 

König ihn dankend entlieh. Bei einer jpäteren Gelegenheit im Jabre 
1871, ala Oberſt v. Drestv jih bei Seiner Majeſtät meldete, dam 
der König auf Diefes Geſpräch zurüd und erfundigte ih, ob Bading 

and dekorirt worden wäre Oberſt v. Trestn fonnte dies bejaben 
und zugleich hinzufügen, daß Bading aud zum Eiſernen Kreuz 1. Klaſfſe 
eingegeben sei, worauf der König erwiderte: „Das frent mich, er 
ſcheint ein ordentlicher Menſch zu jein”. Im jahre 1879 Geiichtigte 

Zceine Majeſtät die Truppen in den Reichslanden. Nach einer 

Parade über die 16. Diviſion Deritt der Natfer das Schlachtfeld von 

Vionville, und am Denkmal der 5. Tivifion jollte ein Vortrag über 
die Schlacht gehalten werden. Ehe diejer begarın, nahm Zeine 
Maieſtät das Dentmal der 5. Diviſion in Augenſchein. an deſſen 
Gittern die Namen der Truppen, welche damals zur Diviſion gehört 

hatten, mit ihren Berluften jtanden. Der: Gonverneur von Mer, 

General v. Schwerin, 1870 Nommandeur der 10. Infanterie— 
Arigade, jagte, als der Kaiſer an das Schild der Diviſionsartillerie 
herankam: „Bier, Eure Maieſtät, fommen mir an cinen Truppen: 
tbeil, der verbältmigmäßtg am meiſten geblutet hat. Es iſt Die 

1. Abtheilung des Brandenburgiſchen Feld Artillerie-Regiments.“ — 

„Ja“, ſagte der Kaiſer, „Das Regiment bat nicht nuur tapifere, es 

bat auch tüchtige Soldaten“, und ſich zu dem General v. Tresfn 

der, als Schiedsrichter zu den Natiermanövern fommandirt, anmeiend 

war, wendend, fragte er: „Was macht Badıng?“ Yeider mußte 
General v. Dresktv beridten, dar Bading am Tyophus geiterben ſei. 

Am 17. war es vor der Front der Zweiten Armee, alſo ud 
bei dent III. Armeetorps, nicht zu Zuſammenſtößen mit dem Feinde 

gekommen. Die übrigen Arnteetorps erreichten an dieſem Tage ihre 

Marichziele, jo daß am Abend des 17. ftanden: Tas IX. Armee 

torps im Seinen Biwats bei Gorze, das III. Armeelorps mit Der 
>». Diviſion bei Buxiéres, mit der 6. Diviſion und der Korps: 

artilferte bei Flavignv und Vionville, das KU. Armeetorps be 

Mars fa Tour und Puxieux, das X. Armeetorps bei Treneille. 

Tas Gardetkerrs ſtand zwiſchen Latour en Wosrre und Hammenrille 
an Paſſage, weittib von Mars la Tonr. Tas 11. Armeelorps er: 

reichte Bent a Besten Das IV. Arnteeterps traf in Boucq, nordweit⸗ 
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lich Toul. ein. An die Zweite Armee lehnte ſich rechts die Erſte 
Armee, mit dem VII. Armeekorps bei Ars ſur Moſelle mit dem 
Vol. bei Gorze an. Bei dem VII. Armeekorps hatten bei der 

Beſetzing des Bois de Naur und des Bois des Ognons dur Die 
Avantgarde Gefechte mit dem Gegner jtattgefunden. 

7. Ber 18. Anguſt. 
iSkizze 33, S. 320 und Stizze JO, S. 368. ı 

Prinz Friedrich Karl gab um 5 Uhr Morgens im Rıiwat 
jüdlich Mars la Tone feine mimdlihen Wetjungen an die dort ver: 

jammelten Nommandirenden Generale. Die Zweite Armee ſollte 

den Vormarſch fortjegen, um den Feind von der Straße auf Verdun 
und Chalons jur Marne abzudrängen. 

Das XI. Korps, die Garde und das IX. Korps ſollten in 

eriter Yinie vorgeben, das X. und III. Armeekorps in zweiter Yinie 
folgen. Die Rorpsartillerie des III. Armeelorps wurde als Artillerie- 
tejerve zur Verfügung des Oberkommandos der Zweiten Armee 

geitellt. Ferner wurde mitgetheilt, Daß die Erſte Armee rechts Der 

Zweiten Armee gegen Metz vorgehen würde, jowie, daß das Ein 

treffen des 11. Armeekorps im Yaufe des Nachmittags zu erwarten sei. 
Um 9 Uhr Tormittags war die Aufjtellung der Erſten und 

Zweiten Armee folgende: 
VII. Armeeforps ſüdlich Gravelotte, VIII. Armeeferps bei 

Villers aur Bois und Rezonville, IX. Armeeforps bei Canlre— 

Ferme, Garde im Anmarſch ven Mars la Tour anf Doncourt en 
Jarniſo: das XII. Armeeforps bei Jarny jegte den Marih auf 

Vrieve fort. Das III. Armeetorps war zur Unterſtützung bei Vion— 
dille zurüdgebalten, das X. Armeetorp war im Abmarich von 
Tronville. 

Zu Diejer Zeit war im großen Hauptquartier erkannt worden, 
daß der Feind mit jeiner Hauptmacht noch bei Meg ſtände. Man 

nahm an, daß die Ausdehnung des Gegners in nördlicher Richtung 

etwa bis Montigny reihe. Daraufhin wurde Die Zweite Armee 
angewieien, mit dem IX. Armecforps den rechten Flügel, über Verne 

pille vorgehend, anzugreifen, mit dem Garde: und XII. Armectorps 

auf Batillv zu marſchiren. Die Erite Armee ſollte in der Front 

angreifen, wenn die Zweite Armee genügend vormarſchirt wire. 

Später eingehende Meldungen brachten jedoch die Gewißbeit. 
daß Das IX. Armeckorps nicht auf den Flügel, Sondern noch au 



mit den orten: » Da, Herr Oberſt, Det wird Zie wohl Ihmeden«. 

Wenn auch der Helm recht durchgeſchwitzt war, jo war doch der 

Durſt je groß, day ıd Das fettige Gefäß halb leerte umd dann dem 

Manne mit der noch Darin Lefindlihen Milch zum Selbjtgebraud 

zurückgab. Er wollte aber die Milch nicht trinfen und gab fie nıeinem 
Adjutauten. Der Nanonter hieß OQualiſchefski.“ 

2. vreitende Batterie. Der Obergefreite AUuguſt Dommaſd! 

zeichnete ſich dadurch aus, Daß er als Vorderreiter, nachdem die Be 

dienung ſeines Geſchützes bis auf zwei Maun gefallen war, ohne 
Vefebl Das Geſchütz während der ganzen Schlacht mit Umſicht führte 

Ter Obergefreite Karl Friedrich Kramer bediente längere Zeit 
ſein Geſchütz, nachdem der Geſchützführer gefallen war, mit nur einem 

Manne. 

Die Stimmung aber, welche nach dieſer Schlacht in unſeren 
Regimente herrſchte, mögen Die Worte wiedergeben, welche Haupt 

mann Fromme in edler Begeiſterung tm Biwak zu Vionville am 

17. Auguſt in ſein Tagebuch ſchrieb: 

en und Dieier Tag gebört uns, ja uns, Dem Yranden 

burgiſchen Feldartillerie Negiment. Der König und Prin; 

Friedrich Narl, Die auf dem Schlachtfelde waren, baben unſeren 

Nemmanden, dem Oberſt v. Dreskv, ihren Danf ausgejpreden 

für Die brillante Haltung der Artillerie. Der König bat ibm 
ſpeziell geſagt: Grüſßen Ste mir meine braven brandenburgiſchen 

Artilleriiten., und Prinz Friedrich Karl bat geäußert: »Dic 

brandenburgiſche Artillerie bat das Gefecht im Gleichgewicht ge 

balten, ihr gebübrt Das Berdienit des Tages!« Und alle Kameraden, 

Jufanterie nud Navallerte, wetteiferten im Werten der Anerkennung 

iiber unſere Haltung - , glerveider, entziidender Tag!” 

Tanernder Zenge des Meldenmutbes, mit dem das Branden: 

burgiiche Feldartillerie Regiment am 16. Auguſt für König umd 

Vaterland zu kämpien und zu Tterben verſtand, iſt das Denkmal in 

Form einer abgebrochenen Säule, welches auf dem blutgetränkten 

Schlachtielde den gefallenen Kameraden Des Regiments in ehrender 
Erinnerung errichtet iſt. 

6. Der 17. Anguſt. 
Alle jeitens des großen Hauptquartiers für den Le. Auguſt 

erlaſſenen Beieble geben dahin, möglichſt viele Truppen für dieſen 
— 

Tag ur Dem hinten Woret Wer bereit zu ſtellen. Denn Das ſchwere, 



blutige Ringen am 16. hatte Ten Gegner bei Met nur jeitgebalten, 

ibn von Vionville auf Rezonville zurückgedrängt. Noch ftand er 
dem erinatteten III. und X. Korps überlegen gegenüber, und cs 

war nit ausgeihlojjen, daß der Gegner am folgenden Tage wieder 

mit iriſchen Mräften zum Angriff vorging. Einen jolden Vorgehen 
batten Die beiden Korps weichen müſſen: cs feblte an Munition. 

Tie erſte Aufgabe diefer Korps war daber, möglichſt ſchnell 

wieder ichlagfäbig zu werden. Dahin wurde tt allen Mitteln ge: 

ftrebt. Bei dem Regiment geſchah dies folgendermaßen: 

Der Verluſt an Manuſchaften und Pferden war unerwartet 

greß. an Material unbedeutend geweſen. Nahezu die Hälfte der 

Linziere, zwei Drittel der Unteroffiziere umd ein Drittel der Dann 

Ihaften war kampfunfähig: an Pferden batten die 1. und 3. veitende 

Batterie allein 109 verloren. Die Lei den Batterien in der Staffel 
rerbandenen Reſerven reihten bei Weitem nicht aus, es mußten 

alie Die Miumitionstolonnen zu Dilfe genommen werden Trotzdem 

blice Mangel an Bedienungsmannſchaften. Dev Erjag der Pferde 

geidab zum Theil aus den Zugpferden der Kolonnen und aus ein 

geraugenen Nuavalleriepferden, zum Theil aus Beutepferden. Doch 

aber konnten viele Munitionswagen, ja auch Geſchütze, nur mit vier 

Rierden beſpannt werden: die Reiter der veitenden Batterien mußten 

tbheilweiſe auf Den Progen fortgejchaift werden. 

Um die Mittagszeit war Das Megiment nothdürftig mit dem 

Erſatz fertig. 
Wegen 9 Uhr Vormittags traf Seine Majeſtät der König 

aui Dem Schlachtfelde ein nud hielt längere Zeit in dev Nähe des 

Viwats der Korpsartillerie. Oberſt v. Dresty ritt zum Aller: 

böechſten Herrn. um zu melden Dev König ſprach ſich ſehr an: 

ertennend über das Regiment aus. Ws Oberſt v. Dresty die 

Verluſte angeben mußte, traten Seiner Majeſtät die Thränen 

in die Augen. Hier hatte auch der Wachtmeiſter Bading der 

1. reitenden Batterie das hohe Glück, ſeinem oberſten Kriegsherrn 

rriontihb Meldung machen zu Dürfen. Dieſe Batterie batte alle 

Sitiztere verloren; ſie waren tbeils ſchwer, tbeils leichter verwundet, 

keiner im Stande Dienjt zu thun. Ze kam es, daß Wuchtmeifter 

Badıng alten Die Herſtellung der Batterie leiten mußte. Er kam 

mit Der ergänzten Batterie an dem Fuße Der Dobe vorbei, am 
weder Seine Majeſtat biete und meldete Der Nontg fragte 

x 

ib, warum denn kein Oifizier Die Arbeiten beſorgt hatte. Auf 
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die Front des Gegners stoßen würde; Prinz jriedrid Karl 
beſtimmte Daber, daß dieſes Norps mit dem Angriff je lange wart 

jellte, Dis Das Wardeforps bei Amanvillers eingreifen werde. 

Schon aber batte Das IX. Korps bet Verneville um, 12 U 

Mittags den Angriff begonnen. .:, 

Ter Nommandivende General dieſes Korps hatte die aröber 

Ausdehnung der feindlichen zzront von feinen Standpunkt aus mt 

überſeben können: er griff, Dem legten ibm zugegangenen Beſch 

entipredend, an, zog aber nun Das überlegene Feuer nit nur da 
ihm gegenüberſtehenden Gegners auf fi. Die Artillerie des IX Armes 

torps erlitt binnen Kurzem die ſchwerſten Berlufte,. jo daß Ph da 

Prinz-Oberbefehlshaber aenötbigt Tab, bier jeine Armee-Artitient 

veierve, Die Norpsartillerie des Ill. Armeetorps, einzujeßen. Da 
Reicht dazu überbrachte ein Adjutant des Generals v. Colomiet 
Nemmandenrs der Artillerie der Zweiten Armee. Die Yattn 
jellten eine Stellung zwiſchen Verneville umd dem Bois de Geni 
einnebmen. 

Ze wurde dem Neguinent Die Ehre, ap dieſer für Die Geſchite 

Preuſſens amd Deutſchlands jo rubmreichen und widtigen Schlalt 
theilzunebmen, allen von allen Truppen des 111. Armeetorps. 

Am Morgen des IS. Auguſt batte ſich Das III. Armeeforpi 8 
der Gegend von Vionrille zum Ableben verjamntelt. Hier ug 

aczen 11T Ur der Beiebl! des Uberbefchlsbabers cin, 8 

12°, Wericer Zr Marcel Canlre-Ferme in der Richtung auf 
nerile vrerzumariwiren. un Den IX. Armeetorps als Reſerve F 

dienen. Moden Biwatsplatzen bet Vionville waren gegen I1 UNE 

Erganzungen an Werden von der Neolennen:Abrbeilung eingetrefti® 
sy denen de Nerssärtierie Lil Verde erbiel. Es war ja 
mortomab die Etntleidena deriſelben bis zum Armarſch zu be 

nen id daß der den Batter:e: Ne Munitienswagen. zum Thel 
SEI die vweitutzer unr NET vor Verden deipannt waren De 
onen Barren boten zur vier Verde dinter dem Geſchü. 
2 der Vreven TUT ein Dont Mann 

m ev war Nee, Tirdien am idr iolate Meoö. und Ne 

LO SIITTSSTDEST STD nd zwiicdden deiden Dirifenee 

moon rim 1zrcmın gjelet Mrt das Ginitellen NF 

Sy S: Woun rin: DI NOmWTRIUTe den BVeiedl. is 
mon zre vroumme St # 1 

De 
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B. 3631. Tort wurden die vier Batterien der 11. Fuß-Abtheilung 
Wed den Oberſt v. Dresky um 3’, Uhr derart in Stellung ge: 

acht, daß der rechte Flügel ungefähr 300 Schritt vom Bois de 
Benivaur entfernt, der life an der Straße von Verneville nach 
Bhantrenne zu jtehen kam. Die Batterien jtanden vom rechten zum 

Raten Flügel in folgender Reihenfolge: 
"4. leichte (Hauptmann Müller II.) 3. leichte ( Bremterlicutenant 

eh, 4. ſchwere Dauptmanı Jromme), 3. ſchwere (Hauptmann 

We. 
" Der angewiefene Raum reichte kaum für vier Batterien aus. 

We Me veitenden Batterien am 16. jo ſtark gelitten hatten, Gehielt 

-Oberft v. Dresky fie vorläufig in Neferve, allerdings, wie wir 
jeben werden, zu ihrem Nachtheil. 

Die Infanterie- Divifionen mit ihren Batterien maricirten 
nah 3 Uhr ſüdweſtlich Verneville auf. 

Die Stellung der II. Fuß-Abtheilung war eine günſtige: Te 
fand ein weites freies Schußfeld und auch ziemlihe Deckung im 

Melänte. Als Ziele boten ſich ihr drei Kanonen Batterien bei 
Nontigny fa Orange, welche, wie ſich jpäter beransjtellte, ſehr qut 

in einer Mulde vor dem Schloſſe fanden, ſowie eine Mitraillenien 

Batterie auf der Höhe bei Ya Folie Da die Kugeln der legteren 

gar feinen Schaden thaten, jo erbielten die Batterien als Ziele 

de drei Nanonen: Batterien zugewieſen, welche fie nach ungefäbr 
einer Stunde niedergefämpft hatten. Dann wurde aud die Mi: 

‚ aillenjen- Batterie durch einige Schüſſe vertrieben. 
Noch während die Batterien im Feuer gegen dieje Ziele ſtanden, 

batte der Kommandenr der Artillerie des IX. Arımeeforps, Weneral- 

major v. Ruttfamer, mehrmals durch Ordonnanz dem Fühbrer 

ver 11. Fuß-⸗Abtheilung, Hauptmann Stumpf, die Aufiorderumg 
Imehen Laffen, ihn durch cin weiteres Norgeben der Natterien zu 

Mierftügen. Der Führer der Abtheilung hatte ſich um je weniger 
deranlaßt gejehen, jeine Ztellung, aus der die Aatterien eine gute 

Virkung hatten, anfzugeben, als dieſe bei weiterem Vorrücken tn 

ein heftiges Schützenfeuer aus dem Wäldchen bei Ya Folie geratben 

waͤren. Grit auf ſchriftliches Erſuchen entſchloß ſich der Abtheilungs 

führer — Oberſt v. Dresky war angenblidlib nicht anweſend., 
ſondern mit der Erkundung der Verhältniſſe am Bois de Genivanx 

beſchäftigt — die 3. ſchwere Batterie etwa 1500 Schritt vorwarts 

der Stellung der Abtheilung, auf die Anhöhe nordöſtlich Vernevelle. 

A; 
® 
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die 4. ſchwere Batterie zum General v. Puttfamer zu deſſenp 
Unterftügung zu jenden. Sie crbielt, mit der Angabe, daß da 
Geböft V’Envie bereits von uns bejegt jei, Veichl, nad) der Höhe 

nordöftlid dieies Gcehöftes vorzugeben. Der voraneilende Battere- 
cher, weldem die Batterie im Trabe folgte, gerieth fhon 200 Särit 
öſtlich l'Envie in ein beitiges zyener, weldes von Schützen, De 
binter Pappeln und Büſchen nur 300 bis 350 Schritt von jeinen 

Standort entfernt waren, ihm entgegenjchlug. Hauptmann Fromme 
erkannte aus der taftiihen Yage Die Unmöglichkeit, bier vor be 

in der Infanterieſtellung aufzufahren. Er entſchloß ſich Daher, in 

Schritt Kehrt zu machen und in derſelben Gangart mit der Batterie 
zurückzugehen. Einem ferneren Befehl des Generals v. Puttkamer, 

ſüdlich von l'Envie in Stellung zu geben, folgte unmittelbar eu 
Gegenbefebl des Oberſt v. Dresto, welder die 4. ſchwere BYatterit 

und aud die 3. jchwere in ibre alten Stellungen zurüdrief. Her 

vorzubeben iſt Die muiterbafte Daltung, welde die Batterie yremm 

bei ihrer rüdgängigen Bewegung, nur 500 Schritt vom Feinde 
bewabrte. Wiederholte Verluſte an Pferden zwangen fie, zu halten 

um Diele auszuſpannen: ſtets aber geſchah dies mit größter Ruhe 
Tie reitende Abtheilung hatte noch nicht lange ihre Bereit 

ſtellung evreicht, als ſie auf Befehl des Generals v. Alvensleber 

zur Verſtärkung der Artillerie der 183. Divifion vorbeordert wurde 

Sie umging Verneville weitlid und nahm unter heftigem feindlichen 
Artilteries und Jnranteriefener auf dem linfen Flügel der bereit 
jtebenden Norpsartitierie des IX. Armeetorpg Stellung Auf dem 

Wege dorthin batte Die Abtbeilung große Geländejchiwierigteiten zu 

iberwinden. Ber dem 2. Geſchütz der 1. reitenden Batterie brad 

beim Durchſchreiten eines Grabens Die Deichjel, die übrigen Ge 
ſchiitze mußten Tb durch Büſche und Gräben einen Weg fuchen, 

kamen aber ſchnell zum Aufmarſch und Abprogen, bis auf das 1. Ge 

ſchüts, welches durch Infanteriefener gleichzeitig Vorder: und Mittel: 

veiter und drei YJunpferde verler. Der Vejhügführer, Sergeant 

Raumann, bradte in jehr braver Weile ſein Geſchütz vor, auch 

das 2. Geichütz kam nad einiger Seit nad, jo daß die Batterie 

bald in eurer Stellung rechts und etwas rückwärts der 3. reitenden 

Batterte Stand, welde ſelbſt unmittelbaren Anihluß an die Korpe: 

artulerie IX. Armeetorps genommen batte. Schon bei dieſen 

Bergeben wurde der Abtbeilimgsfommandeur, Major Yenz, durb 
eine Gewebrtugel ſhwer rerwundet, ein DBerluft, der um jo jchmerzs 
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gr war, als die Schlabt am 16. die Zabl der Offiziere bereits 

f drei vermindert hatte. Es ftanden jegt nur noch die beiden 

itteriefübrer, Premierlieutenant Franck (1. reit. Battr.) umd 
remierlieutenant v. Gizycki (3. reit. Battr., in der Front. Die 
iven zurüdgebliebenen Geſchütze nahmen lints der 3. reitenden 

tterie Aufitellung. 

Die Batterien eröffneten ihr Feuer gegen die bei Ya range 
ende Artillerie ſowie gegen eine ver Amanvillers ftehende Mi: 

nulleuſen Batterie und jeßten Das ‚Feuer fort, bis die feindlichen 
attericn zuriidgezogen wurden. 

Rad Bekämpfung der feindlihen Artillerie wurde die 1. reitende 

atterie linfS vorwärts der ftebengeblicbenen 3. veitenden Batterie 

die vis 21’ Uhr von der 3. leihten Batterie 9. Feldartillerie 

egiments inmegebabte Stellung geführt, da die erjte Stellung der 

reitenden Batterie ſo beengt war, Daß die Geſchütze nur mit 

polt Schritt Zwiſchenraum jtanden. 

Es war bald nah 5 Uhr, als in der Front des IX. Armee 

ws die deutſche Artillerie Die Oberband über die feindlide ge: 

ennen hatte. Für die Fuß-Batterien trat, nachdem ſie noch 

indliche Infanterie bei Ya Grange vertrieben batten, eine größere 
eſechtspauſe ein, nur unterbrochen durch einzelne Schüſſe, welche 

gen feindliche, über den Höhenrand ſüdweſtlich Montigny la 

range vorbrechende Schützenlinien, abgegeben wurden. Bei den 

tenden Batterien wurde jedoch der Kampf in gleich lebhafter 

eiſe jortgeſetzt. Nur ſchwer vermochten fie ſich der Schützen— 

värme zwiſchen Meontiguv la Grange und Amanvillers zu er 

hren, Lis gegen 7 Uhr Abends bier das ‚Feuer eingeftellt werden 
ßte. Da bei dem nun erfolgenden Norgeben der deutſchen In— 

tterie dieſe leicht gefübrdet werden fonute. Die 11. Fuß Abtbeilung 

eb vermochte gegen Abend nochmals eine erböhte Gefechsthätig 

zu entwickeln, als preußiide Yinten aus dem Bots de Genivaurx 

en das nordöſtlich desſelben vor Ya Folie belegene Gehölz vor 

ichen. Die Batterien batten zu Diefem Zweck eine Halbrechts— 

venkung vorgenommen Der Waldſaum und beſonders mehrere 

ſüdlichen Ende desſelben auffahreude Mitrailleuſen Batterien 

rden beſchoſſen. Es gelang zwar, das feindliche Feuer wiederholt 

n Schweigen zu bringen, aber nur je lange, bis Das Vorgeben 

eigenen Infanterie Dasselbe wieder entflammte. General 
Alvensleben ſtellte Desbalt die Batterien ſeiner Diviſienen zur 
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Verfügung, worauf General dv. Birlow die vier ſchweren Batterien 
beider Divifionen vorzog. Gegen 6'/ Uhr Abends bekamen bie 
beiden ſchweren Batterien der 5, Divifion (Hauptmann Nöldele 

md Setondlientenant Chales de Beaulien) Befehl, aus der 
Nejerveftellung bei Anoux fa Grange* aufzubreden. Die 1. idwere 

Batterie voran, gingen fie r (ftärtere Gange 
arten geitattete der Lehmboden und die ſchwache Beſpannung ven 

nur vier Pferden nichts und nabmen Stellung zwiſchen Champeneis: 

Ferme und lEnvie, im Anſchluß an die dert ſchon jtehende heitiiche 
veitende Batterie. „Durrabrufe amd Abſchiedswinke der nebenitchenden 

* zpanichen 
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uppen begleiteten uns und zeugten von der Kampfesluft und von 
em gewiſſen Neide, mit dem man unjer VBortraben und die damit 
bundene Ausfiht auf neuen Ruhm betrachtete. Der alte Piefke 

m Leib-Regiment fpielte einen Abſchiedsmarſch hinter uns ber.“ 
Die Batterien richteten ihr Feuer gegen das Wäldchen zwiſchen 

u Bois de Genivaur und La Folie, anſcheinend mit gutem 
folge, wie die Verwüſtungen im Gehölz und die am anderen 

ge dort in großer Menge vorgefundenen Tornifter und Gewehre 
wieten. Sie erhielten in diefer Stellung nur &ewehrfeuer, ein 

tifferieziel bot ſich nicht. 
Schon um 3 Uhr Nachmittags waren die beiden ſchweren 

stterien der 6. Divifion, 5. fhwere (Hptm. Eunide), 6. ſchwere 
ptm. Meinicke) in das Gelände nordweſtlich Verneville geführt 

zden. Der Abtheilungstommandeur, Oberftlieutenant Bed, welder 
t den beiden Batteriechefs vorgeritten war, fand auf dem Gefechts— 
de zwiſchen Verneville und Amanvillers, da wo die reitenden 

ıtterien des Regiments ftanden, eine Stellung, von der die Bat: 

sen ſehr vortbeilhaft hätten wirken fünnen. Bei diefer Erkundung 

ırde der Abtbeilungsadjutant, Sefondlieutenant Cordemann, ver: 

ındet, welcher jedod erjt am 19. Auguft die Abtheilung verließ. Der 

marſch wurde aber durch den Befehl des Kommandeurs der 6. Dis 

ion, welder feine Artillerie nicht aus der Hand geben wollte, unter— 
oben: die Batterien rückten wieder in ihre Bereitichaftsftellung cin. 

ich 6 Uhr Abends gingen jie erneut vor; die 5. ſchwere fand Stellung 
f dem linten Flügel der II. Fuß Abtheilung,*) Die 6. ſchwere ging 
f den linfen Flügel, der aus der 1. und 2. jchweren, fowie der 
fifchen reitenden Batterie gebildeten Artillerielinie, an welche fich 
& die 5. Sarde-Batterie angeſchloſſen hatte. Beide Batterien ver: 
ügten ihr Feuer mit den ſchon ftehenden gegen das ſchon vielfad) 
vähnte Wäldchen. 

Bei der II. Fuß-Abtheilung und den vier ſchweren Batterien 
He wiederum erjt die Nacht dem Kampfe ein Ziel. 

Die Korpsartilferie biwakirte am Zelegraphenthurm weſtlich 

zmeville, die TDivifionsartilferie bei ihren Divijionen ebenfalls 

ſtlich dieſes Ortes. Es hatten verfeuert: 

*, In Skizze 40, S. 368 find die Stellungen der 5. u. 6. ſchweren Batterie 
bt richtig eingezeichnet. An Stelle der 5.8. ift au ſetzen 6. s., und die 5. s. aut 

ı finten Flügel der 3. s.. weſtlich Chantrenne. 

teil. d. reldart. Negto. Sen. Feldjeugincifter (1. Brandenb.) Ar. 3. 24 
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Korpsartillerie. 
I. Fuß-Abtheilung: 1. ſchwere Batterie... 47 Granaten. 

2. = ⸗ ... 115 
II. Fuß-Abtheilung: 3. fchwere Batterie... 297 Granaten. 

4. : = 0... 461 Ä 
3. leichte 20... 484 ⸗ 

4. = = 0... 429 ⸗ 

III. Fuß-Abtheilung: 5. ſchwere -WVerbrauch nicht zu 
ermitteln. Kriegstagebuch ſpricht von einigen Schuflen 

6. ſchwere Batterie... 21 Granaten 
Neitende Abtheilung: 1. reitende =: ... 253 

3. = =  ... 852 ⸗ 

Korpsartillerie. Verluſte: 

[Off u. Offiz.ſUnteroffiz. u. 
dienftthuende | Mannfdaften Pferde 

Truppe | Bemerkungen. 
todt DE | gone | Der | gone , Den 

wundet wundet wundet 

J. Fuß-Abtheilung. 

2. jhwere..| — — — — 1: 2 

II. Fuß-Abtheilung. 

Stab..... — — — — — — 

3. leihte...| — , — — 3*)) 1 — ſchwer. 
4. ... — — — 2 — , 1 
3. ihmere..| — — — 2 1lı — 

4. 2: . — — 41 2 

ITL. Fuß-Abtheilung. 
Stab..... - 1 .- — — — 

6. ſchwere — — — 1 2 _ Ä 

Reitende Nbtheilung. 

Stab... .. 1 — — — — 

1. reitende. . | - - — 1 26 30 29 12 Jan. vermikt. 
3. == — 1551 19 14 | *) davon 2 geft. 

Namentlibes Verzeichniß Der verwundeten Offiziere: 
Stab der reitenden Aptheilung: Major Lenz. 

III. Fuß: : Sek. Lt. u. Adj. Cordbemann. 
In dem Bertht des Regiments „iiber hervorragende Thaten 

einzelner Vente“ finder ſich für den 18. Auguft Folgendes verzeichnet: 
1. reitende Batterie: Der Mittelreiter Friedrich Auguft 

Yebmann aus Alt-Vietz ſprang auch hier wieder, wie er es fchon 

am 16. getban hatte, in derjelden unerſchrockenen Weife, ohne den 
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Befehl abzuwarten, vom Pferde und bediente das Geſchütz, nachdem 
dasjelbe außer dem Unteroffizier und einem Dann fämmtlidhe Be- 

Menungsmannidaften durch feindliches Feuer verloren hatte. 

Als am 18. Auguft die 1. reitende Batterie die erjte Stellung 
einnehmen wollte, wurden beim 1. Gefhüß die Stangenpferde und 
ein Vorderpferd erjchoffen und gleichzeitig vier Kanoniere, jowie 

* mehrere Pferde der Bedienung verwundet. “Der Geſchützführer, Ser- 
geant Johann Friedrich Chriftian Neumann aus Padligar, 
Kreis Zültihau, ließ jofort fein Geihüg mit den noch verfügbaren 

vier Pferden bejpannen, fette ſich felbft auf eines bderjelben und 

führte das Geihüg in die Feuerlinie. Hier angelommen, bediente 

er das Geſchütz mit einem Mann und dem Mittelreiter. 
Der Kanonter Ferdinand Auguft Behrendt aus Zinna 

(Stadt), Kreis Jüterbog-Luckenwalde, Mittelreiter bei der 3. ſchweren 

Batterie, nahnı eine zwiſchen die Vorder: und Mittelpferde ein» 

geihlagene und brennende Granate auf und warf fie aus der Batterie 

hinaus, wo fie, ohne zu ſchaden, jprang. | 

Ferner erzählt der jegige Oberitlieutenant a. D. Fromme: 

„Am 18. Auguft hielt ih mit General v. Bülow auf dem 
linten Flügel der Batterie, als ih eine franzöftfhe Granate unter 

dem 4. Geſchütz einſchlagen ſah. Ich mußte die ganze Bedienung 

des Geſchützes (fünf Dann; der Zugführer, Portepeefähnrih Mina- 

mener, ſah gerade die Richtung nach), welde den Treffer iiberhaupt 
nicht beobachtete, fir verloren balten und ritt Deshalb, da meine 

Stimme jeit dem 16. nod den Dienft verjagte, dahin, um zu 
warnen, als auch die Erplejton des Geſchoſſes jhon erfolgte. Welches 

Süd, ſämmtliche Leute gefund zu finden! Cine einzige Radſpeiche 
batte eine fleine Schramme erhalten!“ 

Von Intereſſe möchte dasjenige fein, was Weneral v. Dreskv 

über die Wirkung der Batterien gegen das Wäldchen bei Ya Folie 

ibreibt, welhes von den Franzoſen erjt in der Naht vom 18. zum 

19. freiwillig geräumt wurde: „Zuerſt ritten wir am 20. nad dein 

Wäldchen hinüber. Ich erwartete, nur eine geringe Wirkung zu 
finden, war aber auf Das Aeußerſte überraſcht, ala ih dag Ergebnik 

meines Schießens ſah. Die Verben, noch unbeerdigt, lagen maffen: 

weife umher, und wenn man noch zu diejen Die Verwundeten rechnet, 

jo ift meine Wirkung eine überraſchende geweſen. Daß bierbet Die 

Franzoſen nidt wichen, zeigt die Tüchtigkeit der Truppe, welche dort 

gefohten hat. Es war das 35. franzöfifhe Infanterie-Regiment. 

24* 
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wie man an den Nummern an den Käppis erjehen konnte.” Dieſe 
warme Anerkennung eines gejchlagenen Gegners möge die Schi 
derung der Thätigfeit des Negiments am 18. Auguft beichliehen, 
jenes Tages, an dem es vom brandenburgifden Korps mur ker 
Artillerie vergönnt war, neuen blutigen Yorbeer zu ernten. 

8. Bie Einfhliehung von Mech. 
(Skizze 33, S. 320.) 

Durch Armecbefehl vom 19. Augujt wurde die Erfte Arme 
außerdem Das IL, III., IX. und X. Korps, jowie die 3. Reſere 
Divifion zur Einjhliegung von Meg, unter dem Befehl des PBrinzer 
Friedrich Karl, bejtimmt. Aus dem Garde, IV. und XII. Kom 
und der 5. und 6. Kavallerie- Divifion wurde eine neue Armee, ie 

ipätere Maas-Armee, gebildet, über melde der Kronprinz ven 
Sachſen den Oberbefehl übernahm. Während die Einfchließungs: 
Armee den Marichall Bazaine unter allen Umftänden in Meg feh-. 
balten follte, fiel der Diaas:Armee im Verein mit der ‘Dritten Arme 

die Aufgabe zu, die Armee des Marſchalls Mac Mahon, welk 
bet Chalons den stern des weiteren Widerjtandes bildete, aufzufude 
und zu ſchlagen. 

Unjer Regiment verblieb demnach vor Meg. Nur die 2, reitenk 

Batterie nabın tbeil an dem Siegeszuge gegen Paris, Leber jie win 
daher auch bejonders berichtet werden. 

Den 19. Auguft hatte Das III. Armeelorps im Biwak W 
Verneville verbracht; die Batterien waren eifrigft mit dem Munition 
eriag bejhäftigt. Trotzdem auch Kolonnen des IL. Armeelorps herax 
gezogen wurden, war die Ergänzung der Munition doch erft am 
2. September beendet, 

Prinz Jriedrid Karl batte dem I. Armeeforps, der 3. Reſerve 

Tivifion und der 3. Navallerie-Divijion auf dem rechten Diofel-Ufer 
die Einſchließung ven Mes itbertragen; auf dem linken Ufer ftanben, 
von der Obermoſel beginnend, in erjter Yinie das VIL, VIIL, 1. 

X. Armeectorps und das 111. und 1X. Armeelorps in Neferve de: 
bunter. Infolgedeſſen ging Das III. Korps aus feinen Biwaks ke 
Verneville am 20. Auguſt in jolde um Canlre-Ferme, in denen & 
bis zum 22. verblieb. 

Da die Franzoſen ſich Dauptfählid auf dem linten Moſel⸗Ufer. 
in der nördlichen Hälfte Des befeftigten Yagers verfummelt Hatten, 
io befürctete der Prinz Tberbefehlshaber einen 4  Kbrudäsverfah 
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des Gegners in der Richtung auf Diedenbofen. Er beihloß daher, 

die auf dem linfen Moiel-Ufer liegenden Norps ınehr nah Norden 
zu ſchieben. Das 11T. Armeetorps erhielt am 23. neue Biwats: 

pläge zugewieſen und zwar: 5. Divifion bei Habonville, 6. Divifion 

bei Anoux la Grange,“ die Ktorpsartillerie bei Jouaville, an einem 

Gebölz öftlih des Dorfes. In diefen Biwaks wurde die Ergänzung 
der Batterien mit Eifer betrieben; die Biwaks wurden erdnunge: 
mäßig eingerichtet umd gegen den ſich immer mehr fühlbar madenden 

Regen Strob und Yaubhütten für die Mannicaften, Windſchirme 

tur Rierde und Seitelle zum Schuß des Hafers und Sattelzeuges erbaut. 
Am 26. Auguſt veriammelte fih Das III. Norps, infolge von 

VBewegungen größerer feindliher Truppenmajlen, bei St. Privat, 

ehne DaB es jedoh zur Thätigfeit Fam, da der Gegner von einem 

Durchbruch Abſtand nabm. 

Marſchall Mac Mahon hatte nicht, wie zu erwarten ſtand, 
Karis zu decken geſucht, ſondern den „beiremdlichen“ Zug entlang 

der belgiſchen Grenze zum Entſaß Bazaines angetreten. Da es 

bei einem einigermaßen ichnellen Noricreiten der Bewegungen der 

Armee von Chalons nicht ausgeicloffen war, daß tie die Maas 

Armee und die Dritte Armee noch nicht veriammelt trai, jo war durch 

die oberjte Deeresleitung eine Verſammlung der zunächſt jtebenzen 

iünf Norps Diefer Armeen, zu Denen die beiden Reſervetorps der 

Einichliekungs- Armee, das 111. und IX. treten jollten, bet Damvillers 

(zwiſchen Verdun und Montmédy) geplant.  \nfelgedefien wurden 

dieſe Norps, das III. in der Richtung auf Etain, 5!» Meilen nord 
weitlih Wier, in Marſch gelegt. Mit heller Freude wurde der 

Befehl im Norps aufgenommen: es war Das Gerülcht verbreitet. es 

ginge auf Parts. Man war berzlid froh, den Regenbiwaks aus 

dem Wege geben zus können. 

Am 27. Auguſt maridirte Tas Nerps im Der heibenfolge: 

5. Diviſion, Norpsartilerie 6. Diviſion, auf Etain ab und vezog 

Drtsbiwafs in den Ortſchaften abe diefer Stadt. 
Am nächſten Tage, Dem 28. wurde der Marſch auf Damvillers 

wieder angetreten. Noch wabhrend desielten erbielt jeded Das Korrs 

den Befehl, Halt zu machen, bald darauf, weitlanfigere Quartiere zu 

bezichen. Die J. Fuß Abtheilung guartierte nad Buzv, Die Nerv 

artillerie nah Warca und Zt. Maurice, die III. Fuß Abtberhing in 

Die Gegend von rain. Beſonders ungünſtig mar es bhierbe: Die 

*% Swilhen Jouaville und Verneville. 
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6. ſchwere Batterie. Sie jollte mit drei Kompagnien Infanterie 
Negiments Nr. 64 und einem Zug Dragoner-Regiments Nr. 3 nach 
Abaucourt kommen, mußte aber drei Stunden im beftigften Regen 
balten, weil die vor Kurzem erfolgte Wegnahme der Feldbäckerei⸗ 
folonne XII. Armeeforps durd) einen Ausfall aus der nur 1?/, Meilen 
entfernten Feſtung Verdun befondere Aufflärungsmaßregeln nöthig 
machte. 

Am 29. wurde der Rückmarſch auf Meb fortgefegt. Das Korpe 
erreichte an der Straße nah Metz die Ortihaften von Doncomt 
bis Buzy; am 30. wurde ihn der jehr nöthige Ruhetag zum größten 
Theil in Quartieren gewährt. 

Mariball Bazaine hatte mit dem Aufgeben des Durchbruchs⸗ 
verjuches am 26. nicht endgültig auf einen ſolchen verzichtet. Leb⸗ 

bafte Bewegungen und geränjchvolles Treiben hatte ſchon am W. 

die Aufnerfjamfeit der preußiſchen Vortruppen auf fich gelenkt. Am 
31. Vormittags liegen die Bewegungen der Franzoſen es deutlich 

erfennen, daß ein abermaliger Durchbruchsverſuch in nordöftfider 
Richtung jih vorbereite.e Prinz Friedrid Karl traf Dagegen 
jeine Maßnahmen, indem er die verfügbaren Korps, II., III, IX, 
näber an die Mofel beranzog. Das 111. Korps wurde in feinen 

Quartieren gegen 12 Uhr Mittags alarmirt und mit der 5. Di: 
vifion und der Norpsartiflerie bei St. Privat verjammelt. Die 
6. Divifion erreichte auf dem Wege dorthin Batilly. Es Tam aber 

nicht zum Gingretfen, obwohl man deutlid den Kanonendonner ber 

Schlacht von Noiſſeville herüberſchallen hörte Das Armeelorps 
kochte zunächſt in jeiner Stellung ab und bezog dann Biwaks, mit 
der 5. Diviſion bei Ferme Marengo und St. Privat, mit ber 
norpsartillerie bei St. Ail und mit der 6. Divifion bei Batilly 
und Jouaville. Da der Wegner am 1. September jeinen Angriff 

ernenerte, jo erbielt die 5. Divifion und die Korpsartifferie den 

Beiehl, aus ihren Biwaks über Foͤpes und Zemecourt auf Mlaiziöres 
les Meß zu marſchiren. Die 6. Divifion jollte ſich bei Ferme 
Marengo veriammeln. 

Bei Minizieres angelangt, wurden der I. Fuß-Abtheilung bie 
ven X. Norps bergeftellten Geſchützeinſchnitte zwiſchen der Eifenbahn 

und der Chauſſee Mick --Diedenbofen, der II. Fuß⸗Abtheilung die 

zwiſchen der Eiſenbahn und Semedcourt, der reitenden Abtheilung 
Die Dei eves zur ſpäteren Beſetzung zugewieſen, vorläufig aber 

ſollten dieſe Watterien hinter ihren Stellungen abkochen. Aber aud 
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diejem Tage war es den Batterien nicht vergönnt, in das Gefecht 

Izugreijen. Am 6 Uhr Abends traf die Anweijung ein, wieder 
die alten Biwaks zu rüden. Ein wegen des gebirgigen Geländes 
d des ſchlechten Wetters jehr jchivieriger Rückmarſch begann. Die 
Diviftion kam nad) Ferme Marengo, traf aber dort bereits die 

Divifion an. Sie biwalirte nun ohne Stroh und Holz auf dem 
hlachtfelde Des 18. bei Amanvillers. „Eine kalte, häßliche Nacht.“ 
m Norpsartillerie ging es nicht beſſer. Die Bagage der 

Divifion war herangezogen worden und verjperrte die enge 
traße zwiſchen Semécourt und Foͤves derartig, daß die Batterien 
g tchiver aus ihren Stellungen heraus die Straße gewinnen 
ter, ja ſich einzeln in die Marſchkolonne der Bagage einfügen 

Bien. Infolgedeſſen erreichte die 1. reitende Batterie als erite 

ı 10,2 Uhr. die IL. Fuß-Abtheilung gar erft nah 3 Uhr Nachts 
en bisherigen Biwalsplag bei St. All. 

Am 2. Zeptember war Rube in den Biwaks, am 3. fam die 

ıhriht vom Ziege bei Zedan. Diefe Schladt hatte injofern 

nflup auf die Einjhliegungs:Armee von Meg, als die Beſorgniß 
r einem Durchbruchsverſuch des Feindes nad Norden oder Nord- 

en jet mehr ſchwand und der Schwerpunkt der Einſchließung 

hr nad der Südfront verlegt werden fonnte Während die 
Dirifion — aus den Nricgstagebüchern ergiebt ſich ein Gegenſatz 
Gſt. W. Theil III, S. 265 — den Abſchnitt Chatel St. Wer: 

nin-⸗-Saulnv dedte, die 11. Brigade mit den beiden leichten Wat: 

ten im erjter Yinie, die 12. Brigade bei Ferme Marengo, ging die 
Divifion an Ddiefem Tage in ein Biwak bei Vernerille zurüd. 
je I. Fuß Abtheilung kam an Chantrenne Ferme bei Verneville 
liegen. Auch die Korpsartillerie bezog bier ein Biwat am Bots 
la Cuſſe. Für Die Batterien der 111. Fuß-Abtheilung begann nun 

te Zeit anitrengenden Dienftes. Die beiden leichten Batterien 

ten bis zum 6. September, dann die beiden ſchweren bis zum 

. und endlid wieder Die beiden leichten bis zum 17. zu den Bor- 

ten. Zu den Anſtrengungen, welde diejer Dienſt für jih ſchon 

t jih bradte — die Batterien ftanden täglih von 6 Uhr Abends 

»8 Übr Morgens angeſpannt — fam noch der faft ununter 

ebene Regen, der Mannſchaften und Pferde fait ſchutzlos traf. 

je ſtanden tier in dem aufgeweicten vLehm, nur die mitgefübrten 

derten jranzöliihen zZelte gewährten den Yiegenden Zur, der 

ob von den Mannſchaften nur abwechſelnd benußt werden konnte. 
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Prinz Friedrih Karl hatte, um Bazaine zu Berbant- 
lungen geneigter zu maden, bei Ausmwedjelmg von Gefangenen 
jolde der Armee von Chälons nad) Mek Hineingefendet, welche tem 

Marſchall nahdrüdlid den Untergang jener Armee beweifen follten 
Zur Berftärfung dieſes Eindrud3 jollten die franzöfifchen Lager un 
die Vorftädte von Met befhoffen werden. Am 9. September 7 Un 
6 Min. Abends eröffneten hierzu 19 Batterien ihr euer, umter 
ihnen die 6. ſchwere des Regiments. Die Batterie ging im ker 
Richtung auf Plappeville bis nahe an die vorderften Schütengräbe 
vor, wo bei jchon eingetretener Dunkelheit vom Batteriechef jebem 
einzelnen Gejhüg die Seitenridhtung auf Grund vorheriger Ertundun 
angegeben wurde. Die Erhöhung von acht Grad (3200 Scriti 
mit dem Quadranten mußte beim Schein glimmender Gigarren 2 
nommen werden, da jeder Verſuch, die Blendlaternen zu bemufen, 
durch den herrihenden Sturm und Regen vereitelt wurde. Zunädtt 
antwortete das Fort Plappeville, dann and das Fort St. Quentin 
welhem es gelang, mehrere Sranaten, allerdings ohne Schaden z 
thun, in die Batterie zu bringen. Wenn auch die Mannſchafte 
der Batterie nichts von der Wirkung ihres Schießens fehen fonnten, ie 

erhöhte diefe Heine Epijode doch die durch den Negen gedrüdte Stimmum, 
Der Korpsartillerie und der 1. Fuß-Abtheilung war es währen 

diefer Zeit bejfer ergangen. Da ihnen ein längeres Verbleiben un 
ihren Biwaks in Ausficht geftellt worden war, jo richteten fih de 

Batterien nah Möglichkeit ein, bauten mit Hülfe von Pioniere 

fefte Hittten für Mannſchaften und Windihirme für die Pferke 
Alle dieſe Maßregeln konnten aber vor dem fortwährend firömenden 
Regen nicht ſchützen. Die Korpsartilferie erhielt daher am 8. Beſchl 
Dabonville zu belegen. Aus Mangel an Raum ging die 1. reitenke 

Batterie am 9. September nad) Batilly, am 10. um für die 5. Di 
vifion Platz zu machen, nah Et Ail. 

Auch die I. Fuß-Abtheilung durfte am Vormittag des 11. im 

Jonaville einrüden. In diefen Quartieren waren die Batterien 
wenigitens einigermaßen vor den Witterungsunbilden geſchützt; fe 
betrieben cifrigjt den Friedensdienſt, der allerdings durch Befſehle 
zur Alarmbereitſchaft und durch Alarmirungen oft unterbrocden 

wurde, und reinigten Gejdirre und Ausrüftungsftüde von dem um 
endliden Schmutz der legten Biwaks. 

Am 17. September löfte die 5. Diviftion die 6. in den Bor: 
vojten ab; die vier Batterien der II. Fuß-Abtheilung famen fin 
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die der J. nach Jouaville. Auch ſie benutzten ſofort die folgenden 

Tage zu Inſtandſetzungen. Die Korpsartillerie wurde von dieſem 
Wechſel nicht berührt, ſie verblieb in ihren Quartieren. Die Batterien 

der 5. Diviſion erhielten als Quartiere Montigny la Grange und 
Amamnvillers angewieſen, doch wurden je zwei von ihnen auf Vor— 

poften verwendet. Es ftanden in Saulny ſtets zwei Geſchütze, deren 

vier als Nepli in Serujalem, unmittelbar jüdlih St. Privat; eine 
Batterie bejekte den Bolten von St. Maurice (weſtlich Saulny). 

Mehrere Kleinere Ausfallgefehte zu Ende September, deren 

Hauptzwed das Fortführen von PVorräthen aus den zwiſchen den 

keiden Linien belegenen Ortfhaften war, hatten für das 111. Korps 
nur injojern Bedeutung, als fie zu mehrfahen Alarmirungen Ber- 

anlafjung gaben. 

In diefer Zeit hatte fh die Aufmerkfamteit des deutſchen Ober: 

fommando3 wieder mehr der Nordfront zugewendet, wo zahlreiche 
Anzeichen auf einen erneuten Durchbruchsverſuch. des Gegners ſchließen 

liegen. Demgemäß fanden am 1. Oftober wieder Truppenverjcie- 

bungen ftatt, weldhe bei dem III. Korps dergejtalt zum Ausdrud 
famen, daß die 6. Divijion die Stellung von Chatel St. Germain bis 

St. Vincent, die 5. die von St. Bincent bis Norron le Feneur befekte. 
innerhalb der Divifionen bezog eine Brigade die Vorpojten, 

Die andere wurde in zweiter Yinie bet Verneville (6. Div.) bezw. 
Roncourt (5. Div.) zurüdfgebalten. Für die Batterien der Divi— 
firnen begann nun wieder der Vorpoftendienft. Eine Batterie der 

6. Divifion ging in cine vorbereitete Stellung auf der Höhe bei 

St. Fincent, die Vorpoſten Batterie der 5. Divifion gab zwei Geſchütze 
auf die Höhe von Saulny, der Reſt der Batterie verblieb in Jeru— 
jalem. Die übrigen Batterien diefer Divijion famen nach St. Privat, 

Roncourt und Montois. Die niht auf Porpoften befindlichen 

Batterien der 6. Divifion lagen in Amanvillers, Montignv la Grange 

und Pa ‚zolie Am 4. Oktober wurde die 9. Arigade mit den beiden 
ſchweren Watterien noch näher an das Moſel-Thal gelegt. Die 1. 

ſchwere ging nad Norrov, die 2. ſchwere nah Féèves, die 1. leichte 

blieb in Jeruſalem, die 2. leichte in Roncourt. 
Die Torausjepung des Oberkommandos traf zu: der Ober— 

befehlshaber der franzöftihen Rhein-Armee batte einen neuen Durch . 

bruchsverjud in nördliber Richtung zu beiden Seiten der Moſel 
geplant. Nach einigen einlettenden Gefechten in den erſten Tagen 

des Oktober machte der Feind am 7. Oftober einen großen Ausfall, 

Gefect 
Behr: 
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doch bejhränfte fih der Marſchall nur auf einen Borftoß zur 
Heranfhaffung von Pebensmitteln. Der Angriff auf dem linten 
Deojel-Ufer richtete fih gegen die von der 3. Nejerve- Divijion*) 
bejetten Dertlichteiten umd gab der benadhbarten 5. Divifion, welde 
bei Beginn des Kampfes gerade mit dem Ablöjen der Worpoften 

befhäftigt war, Gelegenheit zum Eingreifen. Die 2. ſchwere Batterie 

(Premierlieutenant Woppiſchy hatte vorbereitete Geſchützſtände bei 
Foͤves beſetzt und die Bedienungsmannſchaften in dahinterliegenden 
Häuſern in Alarmquartiere gelegt. Gegen 12! Uhr wurde fie 
dur heftiges Schießen vor der Front, aus der Richtung vom 
Bellevue und Saulny, alarmirt und bejette jofort die Geſchüte 
Aus Bellevue, wie aus den dem Wald von Woippy nördlich vor: 
gelagerten Heimen Waldftüden jah man preußiſche Zruppen zuräd: 

geben. Zu diejer zeit, etwa 12%/s Uhr, erhielt die Batterie Den 
Befehl, dieje Wälder unter Feuer zu nehmen. Sie bereitete dadurd 
den Angriff der 9. Brigade vor, bis dieje fih derjelben bemädtigt . 

hatte. Auf eine Mittheilung des Abtheilungsadjutanten, Premier: 
lieutenant Krulle, daß die Gehöfte von Bellevue bis St. Agatke 

(dicht jidlib Bellevue) in den Händen der Franzoſen feien, ging 
die Batterie mit dem Fener auf dieſe Gehöfte über. Es wurde im 
Allgemeinen auf Entfernungen von 3800 bis 4200 Schritt langjam 
geſchoſſen, nur, als es jhon zu dunkeln anfing und gegen 5/s Uhr 

die Infanterie der 3. Nejerve-Divifion zum Sturm auf Bellevue an 
jetste, wurden mehrere Yagen gegen diejes Gehöft in ſchnellerer Feuer⸗ 
folge abgegeben. Ein vielftimmiges Hurrah, welches bald darauf gehört 
wurde, zeigte der Batterie, daß der Angriff gelungen war; es wurde 

daber das Feuer eingeſtellt. Im Ganzen waren 117 Granaten vers 

feuert; die Batterie batte keine Verlufte, Da nur einige feinblide 
Granaten am Fuße der Höhe, auf der die Batterie ftand, Trepirten. 

Tie jungen Erſatzmannſchaften, welde bier zum erften Male 
jhofjen, benabmen ji jebr gut. Bon der I Fuß-Abtheilung waren 
noch die 1. ihwere (Nöldecke) und zwei Geſchütze der 2, leichten 

Mübller III. auf der Höhe zwiſchen Norroy und Plesnois in 

Ztellung gegangen, ohne jedoeh zum Schuß zu fommen, 

Auch die übrigen Theile des III. Korps waren an diejem Tage 

alarmirt werden. Die 6. Tivifion ſtand mit der 12. Brigade und 
"den beiden leichten Watterien in der Stellung zwiſchen Chatel und 

x Tre 2. Reſerve Diviſion war am 1. Oktober nad dem linfen, das 

X. Armeekorps nach dem rechten Mojel.Ufer binübergezogen. 
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St. Vincent, die 11. Brigade wurde mit den beiden ſchweren Batterien 
gegen 6 Uhr Abends nah den Steinbrüdhen von Marengo entſendet. 

Die Korpsartillerie war um 2'/a Uhr Nachmittags mit dem 
Beiebl, jih gegen Marengo in Marſch zu fegen, alarınirt worden: 

noch vor ihrem Wintrejfen dafelbft wurde fie in ihre Quartiere mit 
dem Auftrag entlaffen, am anderen Morgen von 5'/; Uhr ab bei 

Habonville angeſpannt zur Verfügung des Kommandirenden Generals 

zu fteben. 
Die 6. Diviſion war ebenfalls mit dem Befehl, am anderen 

Morgen um 5!’ Uhr bereit zu ftehen, in die Ortsuntertunft zurüd- 
gegangen. Sämmtlihe am Kampfe betheiligt gewejenen Truppen, aliv 

bie V. Brigade und Die oben erwähnten Batterien der I. „Fuß: 
Abtheilung, blicben auf den Lei Beendigung des Gefechtes ein— 

genommenen Puntten; denn es wurde für den 8. Oktober eine Er: 
meuerung der Kämpfe erwartet. ‘Die ;zranzojen waren in Angriff 
und Vertheidigung gleich hartuädig gewejen; das ftarf befeftigte und 
ib vertbeidigte Schloß Ladonchamps hatte ihnen am Abend des 1. 

nicht wieder entrijien werden können. 

Am Abend des 8. eröffnete jedoh der Gegner mur ein lchhaftes 

Aeuergefcht, zum Angriff ging er nicht wieder über. Die Truppen 
fonnten daber wieder in ihre alten Stellungen entlajjen werden. 

Damit endigt die eigentliche kriegeriſche Thätigkeit Der Batterien 

des Regiments vor Metz. Das Wetter war in den legten Tagen 

bon geweſen, jet nahm feine Unfreundlichkeit wieder zu: Die Nächte 

waren ſchon je fübl, daß der Thau gefror. Bei den Vorpoſten der 
6. Divifion erwies fib mit der Zeit das Schutzdach fir Pferde und 

Ne Mannſchaftsbaracke als völlig unbrauchbar, fo daß die Batterien 

kb bier von jeßt ab täglich abtöften. 
Am 1%. erwartete die 5. Divifion nochmals einen Vorſtoß 

ieitens der Belagerten. Die L ſchwere Batterie wurde angewieſen. 
im dem Falle eines Angriffs Ztellung auf den Plateau von Norrov, 

we am 7. Tftober, zu nehmen. Umfaſſende Sicerbeitsmaßregeln 

wurden von allen Truppen getroffen. Bon der 1. und 2. ſchweren 

Batterie befanden jih die Geſchützbedienungen dauernd in Aların 

bäujern, bei anbredendem Morgen und bei Nebel waren die Ge 

ihüge bejegt. Die Erwartungen erfüllten ſich jedob auch in den 

nihften Tagen nicht. Yon ter 3. reitenden Batterie wurde am 
32. Oktober ein ug unter Zetondlieutenant Aranie nad Moine 

pille zum Detadement des Oberſt v. Drigalski, Kommandeurs 
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der 2. Dragoner, entjendet, um die Umgegend von Meg in der 
Richtung anf Montmédy nad Franktireurs u. f. w. abzujuden. 
Das Detahement marjdirte anı 22. nad) Landres, am 23. nad 
Notoncourt, am 24. nah Lubay und fehrte am 25. zurüd, obme 
mit Franktireurs zufammengeftoßen zu jein. 

Bei der Korpsartillerie umd den nit auf Vorpoften befind- 
tihen Batterien der Divifionsartilferie-Abtheilungen ging der Diexk 
jeinen gewohnten Gang. Alles jehnte den endgültigen Abfhiak 
der Einjchließung herbei. Das bewiejen auch die zahlreichen fra— 

zöfiihen Ueberläufer, deren Zahl ſich mit der Zeit fo vermehrke 
daß Prinz Friedrich Karl Befehl ergehen ließ, feine Gefangenen 
mehr zu maden. 

Endlich am 27. Oktober fapitulirte Me. 
Zu dem Auszug und dem VBorbeimarjh der Franzoſen, de 

ihon für den 28. angejegt war, aber erſt am 29. ftattfand, ware 
vom III. Armeeforps Abordnungen der Truppentheile beftimmt 
worden. 

Vom Regiment wurde diefe Auszeihnung zu Theil: von ber 
Korpsartillerie: der 1. reitenden und 3. leiten, von der Divpifion 
artilferie der 1. leichten und 6. ſchweren, währen? Die 4. leichte vor 
der Ktorpsartillerie zu den mit der Bewachung der Gefangenen ke 
auftragten Truppen trat. 

Der 1. ug der 3. ſchweren Batterie — Premierlieutenant Horn 

--- marjbirte am 29. um 9 hr Morgens zur Berfammlug 
eines gemiſchten Detachements (zwei Bats. Inf. Regts. Nr. 20, zwei 
Geſchütze, hundert Dann Feltungsartillerie und eine Pionier-Komp. 

zur Uebernahme des Forts Plappeville, in weldes mit klingenden 
Spiele eingezogen wurde. Punkt 12 Uhr 25 Min. Mittags ab 
jaltete fih auf dem Fort die preußiſche Fahne. Um 1 Uhr hegam 

bei ſtrömendem Wegen der Vorbeimarih der drei Divifionen be 

Korps Yabmiranlt, 25000 Mann, auf der Straße Chatel— 
Amanvillers, zu deren beiden Seiten die Divifionen des ILI. Koryi 
Ztellung genommen batten. Bis 6 Uhr Abends dauerte ber 

Ausmarih. Diejer legte Tag vor Meg war für Die oben ge 
nannten Batterien noh im böcften Maße anftrengend. Die 
6b. ſchwere Batterie jchreibt darüber Folgendes: „Um 6 Ubr waren 

die legten franzöſiſchen Gefangenen vorbeimarjdhirt, binter ihnen 
jollten die Truppen abmarjhiren. Bon dem Plateau Plappevile 
gebt nur eine einzige für Artillerie gangbare Straße hinab in dei 



al nah Amanvillers. Diejelde war nun durd franzöfifhe Ge⸗ 
gene jo beſetzt, daß die Batterie erſt Nahts 2 Uhr in Aman— 

lers eintraf, alfo zu einem Mari, der unter gewöhnliden Um: 
nden eine halbe Stunde gedauert hätte, acht Stunden gebraudte.“ 

Während die übrigen Batterien in diejfer Naht ihre Quartiere 

eder aufgeſucht hatten, biwalirte die 4. leichte Hinter dem Nager 
r Gefangenen. 
Um die Anftrengungen, welden die Batterien während der 

tägigen Einjhliegungszeit ausgejegt waren, recht würdigen zu 

mer, erübrigt es ſich noch auf die jonjtigen Berhältniffe vor Meg 
gagehen. 

Die Stimmung der Leute hatte durch die außerordentlich un— 
aftigen Witterungsverhältniſſe dieſes Herbſtes ſehr gelitten. Faſt 
tändiger, nur durch wenige gute Tage unterbrochener Regen, der 

t feiten Yehmboden in einen überall anhaftenden Brei verwandelte, 

B wenig Dumer, felbjt bei dem jonft jo jchlagfertigen Berliner 

flommen. Gegen diejen Regen ſchützte nichts; alle Bauten in 

ı Biwaks waren unzureihend Die Unterkunft in den Ort: 

aften war eng, wie e8 bei einem ſolchen Zufammendrängen von 

uppen unvermeidlich ift. Darunter litt natürlich der Geſundheits— 

fand außerordentlih. In einem Tagebuche wird derjelbe fogar 

e betenflih ertlärt. Nicht ohne Einfluß blieb auch der Umſtand, 

B das Einſchließungsheer jeine Unterkunft in den &efilden, auf 

ıen vor Kurzem drei blutige Schlachten geſchlagen waren, ſuchen 
ißte. Die Ausdünftungen der zum Theil nur oberflählid be- 
ıbenen Leichen, ſchlechte Trinkwaſſer-Verhältniſſe — es mußten 

tterien in den eriten Biwakstagen das Waſſer drei Viertelmeilen 

tt holen —, der troß aller Verbote doch nicht ganz zu unter: 

idente Genuß unreifen Obſtes erzeugte rubrartige Krankheiten, 

Ihe die durch die großen Berlujte der Schlachten zurückgegangene 

HI der Kämpfer noch mebr zurüdzubringen drobten. 

Mit allen Mitteln juchte die Heeresleitung diejen Uebelſtänden 
gegenzutreten. 

Die Schlactjelder wurden wiederholt aufgeräumt, die Ber: 

ındeten und Kranken nach Möglichkeit abgeihoben, die Ortſchaften 
n Anjtedungsftoffen gereinigt: Krantenftuben wurden eingerichtet, 

ibbinden ausgegeben, Tefen beigetrieben und nah Möglichkeit für 

te Waſſerverbältniſſe — urtefiihe Brunnen — und eine reicliche 

rpflegung gejorgt. Tiefe mußte allerdings aus dem Inlande 
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berbeigefhafft werden, da das umliegende Land infolge der früheren 

Truppendurchmärſche und der langen Dauer der Einfchließung mır 
wenig hergeben konnte. Sehr erfhwert wurde die Berpflegung 

dburh den Ausbruh der Rinderpeit um Mitte September. Die 
Korpsartillerie fah fi genöthigt, ihren ganzen Beitand an Rind 
viehb zu ſchlachten, um ein Weitergreifen der Krankheit zu ver- 
hindern. Man unternahm nun weitreihende Beitreibungen an Bi 
die Batterien erhielten Dauerfleifh, Rindfleiſch in Blechbüchſen un 
Gemüfelonjerven geliefert, von denen jedod das erfte fidh nicht be 

währte Auch die Erbswurſt hielt am 31. Auguft ihren Einzug u 
dem Speijezettel der Mannſchaften. Doch aber blieb dieſer eis 
tönig, die für den Magen jo nöthige Abwechjelung fehlte. Ser 
griff die Xiebesthätigfeit in der Heimath belfend ein. So traf 
17. September ein großer Transport Xiebesgaben der Stel 
Wittenberg, geführt dur Herrn v. Bismard und Herrn Kauf 
mann Mertens, bei der III. Fuß-Abtheilung ein. So fehr ans 

die Bethätigung werkthätiger Nächftenliebe anerkannt werden muß, 
und jo wenig in Abrede geftellt werden joll, daß viele Berfonen 
mit vollen Händen das Befte, was fie hatten, für die Kämpfer im 

Frankreich bingaben, jo gab es doch aud eine Anzahl von Leuten, 
die nur gab, um von ſich reden zu madyen, um ihre Namen in allen 

Zeitungen prangen zu jehen. General v. Dresty führt dafür ver 

ſchiedene Beiſpiele an. „Ein Beifpiel anderer Art fei hier erwähnt, 
weil es einer gewifjen Komik nicht entbehrt. Ein ander Mal er: 
bielten wir eine Kifte mit wollenen Jacken und Strümpfen, bie 
alfe nallroth gefärbt waren. Da die Saden fonft ein gutes Yus- 
jehen hatten, nahmen wir Offiziere uns aud einige Stüde davon. 
Ich zug am andern Morgen eine rothe Jade und Strümpfe au 
und machte meinen gewöhnlichen Mitt zu den Vorpoften. Es ſchien 
an diefem Tage ausnahmsweiſe wieder einmal die Sonne und Mm 
ih ein munteres® Tempo ritt, gerieth ih in Transpiration. Da 

befiel mid auf dem Yeibe und an den Füßen ein unerträglices 

Jucken, weldes fo zunahm, daß ih nah Hauſe ritt. Als ih mid 

umzog, fand ih meinen Oberkörper und meine Füße ſchön roth ge 
färbt: es koſtete viel Mühe, Die Farbe vom Körper zu entfernen. 
Da es den Anderen cbenje ergangen war, ließ ich die rothen 
Sachen wieder einfordern und verbrennen.” 

„Empfindlich war auch das Fehlen des Broted. Getreide war 

zwar im den Dörfern genug vorhanden, e8 war aber nit aus: 
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ven, weil die Bauern ihre Dreſchmaſchinen zeritört hatten. 
in anderer tägliher Gebrauchsgegenſtand fing jehr bald an 
m md fehlte während des ganzen Krieges, das waren Fichte 

troleum. Erjt um Deitte September kamen Kaufleute aus 
urg, brachten feinere Lebensgenüſſe und auch Lichte. Sie 
. aber gewaltige Preife. Das Pfund gewöhnlichſter Stearin- 

welches höchſtens fünfzig Pfennige werth war, mußte mit 

Ehaler bezahlt werden, das Pfund Zuder koſtete zwei Thaler, 

und Thee hatten üähnlihe Preiſe. Auch die Marketender 

ihr Schäfhen ing Trodene zu bringen.“ 

m Großen und Ganzen war aber die Verpflegung der Truppen 
und wohl geregelt; ein eigentliher Mangel war nirgends ein= 

, wenn auch die Mannſchaften fih zum Theil nur ſchwer an 

e ungewohnte Fleiſchkoſt und die Konferven gewöhnen fonnten. 

egen Ende der Belagerung war e8 der Fürſorge der Bor: 
ı und Behörden gelungen, den Gefundheitszuftand der Truppe 
zu heben, daß derjelbe als ein guter bezeichnet werden fonnte. 

unſch jedod, die Zeit der Einſchließung endlicd beendet zu jehen, 

n allen Herzen vege. Diefer jowohl, wie die ganzen Ber: 

e vor Meg find un einem launigen Gedicht gejchildert, das 
jiment große Verbreitung fand, dejjen Berfaffer aber un: 

geblieben iſt. 
'ne fcheene Jegend 5. Ind denkt, nanu wird's kommen, 

ieſe Feſtung bier Nu kommt das Neſt zu Fall — 

denn es mal nich regnet Dann krabbeln Ochſenherden 

ſieht man was von ihr. Da drüben auf dem Wall. 

hnlich regnet's jräßlich 6. Und brüllen bei det Iraſen, 

ießt daneben her Daß man es hören kann: 

ft da$ Wetter häklich, Bazaine wird Euch wat blafen, 

pladdert's noch viel mehr. Er denkt noch jarnidht d’ran. 

liegt auf Wiefenrändern 7. Die Seife wird zur Mytbe, 

ns Gehügel rings, Zur Zage ward das Hemd, 

nan fi mal verändern, Der Jilka, meine Jiete, 

legt man ſich nach links. Is mich ſchon jänzlich fremd. 

iekt von ene Stelle 8. Durch iſt der rechte Socken, 
Wochen lang ejal Den linken ich verlor, 

er nach die Wälle, Das Einzige was noch trocken 

ter auf das Thal. Sind Kehle und HKumor. 

9. Kurz, dieſer Heroismus 

Is nich ganz ohne Reiz, 

Mich zieht der Rheumatismus 

Furs Vaterland durchs Kreuz. 
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Auf beſondere Schwierigkeiten ſtieß die Verpflegung der Pferde. 
welche außerdem beſonders im Anfang der Einſchließung durch die 
Näſſe und Kälte ſehr litten. Die Haferration mußte zeitweije auf 
ſechs Pfund berabgejett werden; es wurden Garben und Stroh 
verfiittert, Die Meenge des gelieferten Heues war äußerft gering; e# 
fchlte zum Theil auch ganz. Im ferneren Verlauf der Einjhliekm; 
jeit dem 9. Tktober wurde Preßheu gegeben. Infolge der vielen 

jungen, ungeübten Yahrer, der nafjen Woylachs und Ausrüftunge 
ſtücke Kamen zahlreihe Beihädigungen der Pferde durch Scheren 

und Satteldrud vor. 

Wenn e3 jhon nicht leiht war, die vielen auf einen engen . 
Kaum zuſammengedrängten Mannſchaften unterzubringen, fo wer . 

der Schuß der Pferde gegen die Witterung eine bejtändige Serge 
der Batterien. Wie ſchon erwähnt, wurden nah Möglichkeit Schup 
Dächer für Pferde, Sattelzeug und Futtervorräthe gebaut, es war 

aber nicht immer leicht, Das dazu nöthige Material berbeizufchaffen. 
Tas von der Norpsartillerie belegte Habonville beftand am. 

etwa zwanzig Häufern. Darin mußten 39 Offiziere, 16 Beam, 
300 Mann und 900 Pferde untergebraht werden. Da konnter 
natürlih nur jebr wenig Pferde in Ställe ziehen, die Mehrzahl 
war an Stangen angebunden, welbe man an den Mauern da 
Häuſer befeitigt hatte: Die Thiere ftanden aber fo eng, daß ven 
einem Yiegen vderjelben nicht die Rede fein konnte. Erſt die ZJei 
brachte in dieſen Verbältniffen Befjerung; die Pferde ftanden ſchlich 

ib in Schuppen, hatten auch eine gute Streu. Schlimmer ergim 
es, befonders anfangs, ‚den biwalirenden oder auf Vorpoften befin® 

liden Batterien. Weit den Borderbeinen ftampften fi die Pferke 
tief umd tiefer in den weicen Pehmbrei, fo daß fie mit den hoher 
Dinterfüßen wie Känguruhs ausſahen, und wenn die Fahrer pußten 
jo krämpten ſie fi, ein höchſt jonderbarer Anblid, Die weiten 

„Blechhoſen“ meiſt bis zum Spalt auf. 
Dus fahrende Material der Batterien felbft hatte durch die 

Schlachten wenig gelitten: die nötbigen Inſtandſetzungen, 3. 9 dus 
Entbleien der Geſchütze, wurden bet allen Batterien vorgenommen. 

Durch Die Dungrigen Pferde waren in den Bimwals die Deichſeln 
vieler Geſchütze und Wagen benagt worden; fie wurden dagegen mit 

einem Beſchlag von Eifenblech am vorderen Drittel gefhütt. „a 
dem zäben Yebm Fam es,” wie Cherft Weyer fchreibt, „öfters ver, 
daß ſich Die Zwiſchenraume zwiſchen den Speichen voll Lehm ſetzten. 
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fo daß die Räder Scheiben glihen. Bet den Munitionswagen, be: 
fonders den Hinterwagen, jegte fid der Raum zwiſchen Kaften und 

AMäder gerne voll, fo daß die Räder fih nit mehr bewegten, das 

Fobrzeug liegen blieb. Zur Abhülfe wurden Holzmeifer auf die 

Trittbretter genagelt, deren Schneiden fih nahe dem Felgenkranz 
| Sefanden und jo den durh das Rad mit in die Höhe geführten 
Lehm abſchnitten.“ Diefe Maßnahme bewährte fi, fo daß fie auch 

im terneren Verlauf des Feldzuges wiederholt angeiwendet wurde. 

Nicht gut bielten fi Die Freßbeutel, welche bald aus den 

heimiſchen Artilleriedepots erjeßt werden mußten. Von der Aus: 
rſtung ließen die ledernen Sceiden der Faſchinenmeſſer und die 

Reithoſen viel zu wünſchen übrig, Auch die Schiene am Vorder 
ſchirm des Helmes löfte jih häufig. 

Die Fuß-Batterien erbielten zwanzig Gewehre Es war vor: 

getommen, daß ſich franzöfifhe Yandleute in die Geſchützparks ge- 

ſchlichen hatten, um bier Beſchädigungen an den Geſchützen vorzu: 

nehmen: auch war auf Bolten geſchoſſen worden. Die nur mit dem 

Seitengewehr bewaffneten Fußmannſchaften waren Demgegenüber 
macht: und wehrlos. Es wurde mit den Wewehren eifrig ererzirt 

und auf 200 und 35V Schritt geſchoſſen. Die Infanterie batte 
dazu Unteroffiziere als Yebrmeijter gejtellt. Die auf diefen Dienit 

verivendete Veiihbe machte jih auch jpäter noch belohnt. 

An den Sonntagen fanden öfters Gottesdienfte jratt, zu denen 
bie Truppen marſchirten, die reitenden Batterien jogar ritten. Ganz 

bejonders erbebend muß der Dantgottesdienft für den Zieg von 

Sedan am 4. September gewejen jein, an den ſich Die Sertheilung 

der eriten Gijernen Kreuze ſchloß. General v. Drestv ſchreibt: 

„Der zur Feier ausermwäblte Plag lag in der Nähe von Verneville 
und war eine veizende, am Bergabbange gelegene Waldwieſe, Die 
vom ſchönſten Eichenwalde eingejhloffen war. Die 5. Divifien und 

die Korpsartillerie bildeten drei Zeiten eines großen Vierecks, deſſen 

vierte Seite durch einen aus Irommeln gebauten Altar und den 

daneben jtebenden Fahnen der Divifion eingenommen war. Bor 

dem Altar jtand der Diviſionsprediger und rechts neben ihm der 

fatholifhe Kapları des Armedkorps. Hinter dem Altar waren Die 

Muftfforps und die Yiturgiefänger aufgeſtellt. Die Feier begann 

mit einem Choral, dann wurde Die Yiturgie verleien, welder der 

Choral »Ein feſte Burg iſt unfer Gott. folgte Der Prediger 

Nretihmar batte als Thema feiner Predigt den Traum \atobs 

sel. d. Feldari. NRegto. Wen. Feld zeugmeiiter il. Brandenb.' Hr. 3, 25 
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von der Himmelsleiter jehr paffend gewählt und führte den Ge 
danfen gefhidt durd. Die Nede mahte auf Alle einen fichtliche 
Eindrud, fie ſchloß mit einem ſchönen Gebet auf die Tobten mb 

die auf dem Scmerzenslager liegenden Kameraden. Mit ven 
Choral »Nun danfet alle Gott« ſchloß die wirklich erhebende Fein 

Jetzt trat der Prinz Friedrih Karl in die Mitte ie 
Vierecks und redete ung folgendermaßen an: 

»Freunde und Kameraden! Wir jtehen heute, wenn aud mi 

niht am Ende des gewaltigen Krieges, ſo doch an einem Abſchit 
der für unfere Waffen ein glüdlihes Ende vorausfehen läßt. Be 
beiden Kronprinzen haben bei Sedan Mac Mahons Armee gefunges 
genommen, zwiſchen uns und Paris befindet fih eine feindide 
Armee nicht mehr. Brandenburger! Euch dankt der König ie 

ihwerjten Theil der errungenen Erfolge. Ihr habt bei Spiderm 
die eifenverjchlojfenen Thore Frantreihs geöffnet, Ihr Habt kei 

Bionville den übermächtigen Feind im zehnftündigen, todesmutbigen 
Ningen fejtgebalten und jo den Weg nad Paris fait frei gemadt 
Die Nahwelt wird mit Stolz von den braven Brandenburger 

ipreden. Der König und das Baterland danft Euch! Ach hal 

den Auftrag von Seiner Majeftät, an Euch einen geringen The 
jeines Danfes vorläufig abzutragen, indem er mir eine Anzel 
Eiſerner Kreuze zur VBertbeilung an Euch überfandt bat; es ift mm 
der Anfang«. 

Nun wurden die Ginzelnen vorgernfen. Der Prinz beit 

‚jedem das Kreuz eigenbändig an. Mir drüdte er freunblih de 
Hand um. bedankte ſich nochmals für das tapfere Verhalten de 

norpsartillesie amt 16. August. Diefe wurde aber auch äußern 
vortbeilhaft bedacht. Es tamen überbaupt auf das ganze III. Kor 

-- 3000 Mann -— diesmal erjt 40 Kreuze, aljo auf 1000 Mam 

etwa ein Kreuz zur Vertbeilung, die Korpsartillerie zählte aber im 
Ganzen nur 1000 Kämpfer und erbielt zehn Kreuze, fieben fir | 
T ffiziere und drei für Mannſchaften. Inter den Yebteren befand 
ſich auch ein Obergefreiter Sattelkow der 3, leichten Batterie, 
der ſich ſowohl ber Spicheren als auch bei Vionville hervorgethan 

hatte. Er ſtand neben mir und als der Prinz ihm das Kreuz 

angebeftet batte, fing ev am zu beulen, als wenn ihn der Bock ſtieße. 

Ich ſagte ibm: »Heulen Sie doch nicht jo, es ift Doch gar tem 
Grund vorbanden«. Er erwiderte: »Ach, Herr Oberſt, ick freue 
mir doch gar zu ſehr, weniger wegen mir, als wegen meine ollen 
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ein Alter iſt och Soldat geweſen, wie wird der ſich 

n er hört, daß fein nichtsnutziger Bengel, denn jo hat 

mer genannt, das Eiferne Kreuz gekriegt und daß der 

edrih Karl es ihm jelbit angeftohen hat«. 

m die Bertheilung der Kreuze zu Ende war, ließ der 
ende General, den neuen Nittern zu Ehren ſelbſt fom- 

präfentiren und unter Hurrahrufen, Mufif und Trommel: 
ı wir ein. 

U zum Schluß hier nod ein Gedicht anführen, das bald 

ten Vertheilung der Kreuze entftand und nad) meiner 
rihtigen Standpunkt angiebt, nad) welchem das Eiferne 
ıgen werden joll. Der Berfajfer ift mir nidt befannt 

's, ein fchlichtes Kreus , Und wer es trägt, denkt an das Kreuz 
Iberrand, | An Grabe, auf freiem Feld; 

rägt, that nur die Pfliht Dort ſchlummert, der es tragen ſollt', 

‚aterland. Der todte Preußenheld. 

rägt, acdenft der Schlacht Und mer es trägt, denkt alter Zeit 

Hand empor, Und faltet die Hände feft, 

lönig, das nächſte Mal Daß Bott ihm gab fo große Ehr’ 

Beſſ'res vor. Der's Kreuz ihn tragen läßt.“ 

it Oberft v. Drestv. 

eſem feierlichen Afte erhielten dag Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: 

er KRorpsartillerte: Oberft v. Drestn; Majore Lenz 
fer; Hauptleute Scheringer, Stumpf: Pr. Lts. Hilde: 

Prejjentin: Serg. Aliſch (1. r.); Unteroffiz. Lucius 
rgefr. Sattelkow (3. 1). 

er J. Fuß Abtheilung: Hptm. Stoephaſius und Kan. 

2. 1.) 

fe der Einſchließung trafen noch zablreide Kreuze ein. 

der Defortrten werden in einer bejonderen Anlage mit 

ser Berleibumg gegeben werden. 

9, Deränderungen im Regiment. 

e der jtarfen Verluſte am 16. und 18. Auguft waren 

und Kommandirungen innerhalb des Offizierforps nöthig 

zerſchiedene Krankmeldungen während der Einſchließung. 

jen ſowie das Eintreffen von Erſatz veranlaßten noch 

25* 
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weitere Verſchiebungen. Es ſoll bier dieſen Neränderungen bis zum 

Ende des Oktober nachgegangen werden. 

Beförderungen: 

26. Auguſt 1870. Hptm. Nöldecke zum Hptm. u. Battr. Ehe 

— Pr. vi Krüger J. zum Hptm. — Sek. Lt. Krulle zum Pr. 
2. September 1870. Port. Fähnrs. Mühlmann, Klettuer. 

Minamever zu außeretatsm. Sek. Yts. — Vicefeldw. d. Reſ. LKleir⸗ 

ſtüber zum Set. vVt. d. Reſ. — Kan. Krauſe zum Port. Foöhm 
21. September 1870. Pr. Lt. Batſch zum Hptm. — Sad 

a la suite Dorn, Sek. Lt. Weyer zu Pr. ts. — Port. Faͤhnn 
Gronau, nübling, Doefer zu außeretatsm. Sek, Yıs., erſtete 
unter Allerböchſter Belobigung. — Vicefeldw. d. Rei. Kühne, Faber, 
30h zu Sek. Yts. d. Wei. 

10. Sttober 1870. Sek. Yt. Gerber zum Pr. vr. 

Verießungen und Kommandirungen. Norpsartillerie 

Stab der reitenden Abtbeilung. Da Kommandenr und Adjutan 
verwundet, wurden die beiden reitenden Batterien direkt der Korpe 
artillerie unterſtellt. 

1. reit. Battr.: Batterieführer: Pr. vt. Franck. — St 
a la suite Horn vom 21. 8. bis 16. 10. zur Dienſtleiftung. — 

Ze. Yt. Bodenſtein Il. von der 4. ſchw. Battr. jeit 13. 9. a 
Dienſtleiſtung. — Port. Fähnr. Zander vom Erfag am 24. 9, zu 

Batterie bis 39. V. - Zeit. Wolter am 2%. 9. geſund. — 
Sek. vi. und Ad. Maſſalsty am 16. 10 nah jeiner Wiebe: 
berjtellung der Batterie überwieſen. Am 26. 10. Ordonnanzoffigie 

bei der NRorpsurtillerie für Den zu feiner Erholung beurlaubien 

zei. Yt. Gämmerer. 
3. veit. Battr.: WBatteriefübrer: vom 16. 8. bis 27. 9. Pr. 

v. Gizycki ven der 2. reit. Battr. — Bon 27. 9. bis 13.10. 

Pr. Ye. Betb von der 4 1. Battr.: am 13. 10. Eranl. — 
Vom 13. 10. Tr. vt. Wever. — Set LAts. Geißler, Fifger 

ven der Def. Feſtgs. Abth. Wr. 11 ſeit 12. 9. zur Dieft- 

leiſtung. -- Set. vt. Klaeber von der 3. ſchw. Battr. vom 28.8. 
bis 28. 9. zur Dienftleiitung. -- Sek %t. Braufe trifft vom 

Erſatz am 149. ein. -— Set. vt. Geißler zur 2. 1. Battr. — 
Tr. Ye Wever, Set vVt. Müller-Wiehr gefund am 28. 9. — 
Kr ve v. Gizvcki, Seh vi Müller-Wiehr am 30. 9. ar 

2. reit. Battr. — Port. Fabur. Sander zur Dienftleiftung ven 
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x 1. reit. Battr. — Set. Yt. Ahlers gefund 14.10. — Set. Lt. 
iſcher zur 4. ſchw. Battr. 14. 10. 

1. Fuß-Abtheilung. 

Stab: Abtheilungsfübrer: Hptm. Stoephaſius vom 16. >. 

$ 12. 9, Hptm. v. Schlicht vom 12. 9. 

I. ſchw. Battr.: Batterieführer: Hptm. Nöldecke. — Br. vt. 

Joppijc jeit 16. 8. ‚Führer der 2. I. Battr., jeit 12. 9. Führer 
x 2. ſchw. Battr. — Se. vt. Brehmer jeit 5. 9. Führer der 

‚L Battr.,. am 12. 9. zurüd, dann zur 2. I. Battr. — Se. Lt. 
zeiß ler von der 2. I. Battr. jeit 14. 9. zur Dienftleiftung. — Set. 
L Sleinjtiber von der 4. ſchw. Battr. 27. 9. zur Battr. 

2. ſchw. Battr.: Batterieführer: Sek. “t. Chales de Beaulien 

wa 16. 3. bis 12. 9. — Pr. vt. Woppiſch jeit 12. 9. — Gel. 

- Sottidalf von der Heil. Feſtgs. Abth. Nr. 11 ſeit 12.9. zur 

ienſtleiſtung. dann bei der 1. I. Battr. zur Dienitleijtung. 
1. I. Battr : Batterieführer: Sek. Yt. Daaje vom 16. 8. bis 

9. Set. vt. Brebmer vom 5. 9. vis 12. 9. Hptm. Stoe: 

bafius vom 12. 9. — Vicefeldwebel Zoh von 4. Inf. Man. 
ol. am 22. 8. zur Battr., 21. 9. vt. d. Reſ., 15. 10. franf. — 

ef. vi. Gottſchalk von der 2. ſchw. Battr. zur Dienitleiftung. 

2. 1. Battr.: Ratteriefübrer: Pr. Yt. Woppiſch von der 1. ſchw. 

attr. bis 12.9. — Hptm. Müller III. Eher ſeit 12. 9. — Zei. 
. Schmidt vom Erſatz feit 12. 9. — Sek. Lt. Geißler von der 

eff. Feſtgs. Abth. Ir. 11 seit 14.9. zur Dienftleiitung, am 14. 10. 

x 1. ſchw. Battr. 

1. Fuß: Abtbeilung. 

Stab: Abtheilungsfübrer: Hptm. Stumpf Bis 26. 9, dann 

daj. v. Yunder geſund. 
3. ſchw. Battr.: Batterieführer: Hptm. Voß. — Ze. vt. 

laeber vom 28. 8. bis 28. 9. zur Dienftleiftung bei 3. reit. Battr. 
- Set. Yı. Strehz, bis dahin zweiter Brigade-Adjutant, am 14. 10. 

r Battr, am 26. 10. zur 4 1. Battr. — Sek. Yt. Mever von 
r Feftgs. Abth. am 2. 9. zur Dattr, 26. 9. krauk, 30. 9. in 

t. Marie aux Chenes verstorben. — Port. Fähnr. Mühlmann 

fund, als Zef. Yt. am 27 9. zur 6. 1. Battr. veriegt. — Pr. vt. 

orn am 16. 10. zur Battr. 
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4. ſchw. Battr.: Batterieführer: Hptm. Fromme. — Sek rı 
Bodenftein II. am 13. 9. zur Dienftleiftung 1. reit. Battr. — 
Se. vt. Fiſcher von der Hell. Feſtgs. Abth. feit 14. 10. zur 

Battr. — Sek. vt. Kleinſtüber 27. 9. zur 1. ſchw. Battr. verjekt 
3. 1. Battr.: Batterieführer: Pr. %t. Bedh vom 17.8. bis 27.9, 

Hptm. Stumpf vom 27. 9. 
4. I. Battr.: Batterieführer Hptm. Müller II. — Pr A 

Beckh zur Führung der 3. 1. bezw. 3. reit. Battr. — Sk. 
Klettner am 18. 10. in Jarnv verftorben. — Sek. kt. Eltefter 
30. 10. krank, 7. 11. in Potsdam verftorben. — Self. Lt. GStreh; 
am 26. 10. von der 3. ſchw. Battr. — Sek. %t. Hinte vom Erfah 
23. 10. zur Battr. verjeßt. 

Ill. Fuß-Abtheilung. 

Stab: Adi.: Sek. Yt. Strehz feit 1. 9. ftellvertretender 

Adjutant. — Sek. vt. Cordemann jeit 9. 9. zurüd. 

5. ſchw. Battr.: Batterieführer: Hptm. Eunide bis 1.9 
frant, 27. 10. zu den Kolonnen. — Batterieführer: Set. Lt. Gör⸗ 

deler his 12.9. — Pr. Yt.v. Garßen vom 12.9. bis 24. 10. dam 

krank. — Sef. vi. Lücker vom 24. 10. bis 27. 10. — Hptm. Lange 
jeit 27. 10. — Sek. Yt. Strebz 2. Brig. Adj. am 12.9. — Set 
Goͤrdeler am 2. 10. krank. — Sek. xt. Hoefer von 5. I. Battr. 
jeit 2. 10. zur Dienſtleiſtung. 

6. ſchw. Battr.: Dptm. Meinede jeit 16. 10. frant, 27. 10. 

zum Erjag. — Pr. Lt. Roemer vom 19. 10. 

5. I. Battr.: Batterieführer: Hptm. Müller I. am 24. 10. 
franf. — Set. Yt. Dierte vom 24. 10. — Hptm. Wimmel am 
27. 10. ernannt. — Pr. Yt. v. Garßen zur Führung der 5. ſchw. 

Battr. vom 12. 9. bis 24. 10, dann krank. — Sek. Lt. Hoefer 
zur Dienftleiftung zur 5. ſchw. Battr. 

5. 1. Battr.: Batterieführer: Hptm. v. Shlidt bis 12, 9, 
Br. ?t. Roemer bis 19. 10. — Pr. Pt. Bodenftein I. vom 19. 10. 
— Sek. vt. Haas jeit 24. 10. frant. — Sek. Lt. Mühlmanı 
27.9. von der 3. ſchw. Battr. — Port. Zähne. Krauſe, am 
2.9. dazu ernannt, zur 6, I. Rattr. 

Offistervertbeilung am Schluß der Einjhließung 
von Met, 

Nom. d. Art.: Oberjt v. Dresky. — Wi: Br. Lt. Tietz. — 
Ordonnanzoffiz.: Sek. ts. Maſſalsky und Cämmerer. 

RE 
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Reit. Abth., direkt unterftellt. 1. reit. Battr.: YBatterieführer: 
. xt. Franck; Sek. %t. Bodenftein IL, Wolter. 

3. reit. Battr.: Batterieführer: Pr. Lt. Weyer; Set. 18. 

rauje, Ahlers, Port. Fähnr. Sander. 

I. Fuß-Abtheilung. 

Führer: Hptm. v. Shlidt; Adj.: Pr. Lt. Krulle. 

1. jhw. Battr.: Batterieführer: Hptm. Nöldede; Sek. Lts. 

Dagen, Beißler. 
23. ihw. Battr.: Batterieführer: Pr. vt. Woppiſch; Sek. Lts. 

heles de Beaulieu, Faber, Kleinftüber. 
1. 1. Battr.: Batterieführer: Dptm. Stoephafius; Sef. Lts. 

ottihalt, Daafe, Zod. 

2. I. Battr.: Batterieführer: Hptm. Müller III; Sek. Lts. 
rehmer, Shmidt, Gronan. 

U. Fuß-Abtheilung. 

Mai. v. Lyncker; Adj.: Sek. Lt. Erufius. 
3. ſchw. Battr.: Batterieführer: Hptm. Voß; Pr. vt. Dorn, 

et. Lts. Klaeber, Weihbrodt. 
4. ihw. Battr.: Batterieführer: Hptm. Fromme; Self. Lts. 

fher, Minamever. 

3. 1. Battr.: Batterieführer: Hptm. Stumpf; Sef. vt. Ahrens, 

itolai, Port. Fähnr. v. Malachowski. 
4. I. Battr.: Batterieführer: Hptm. Müller IL: Set. Lts. 

trehz, Kiß, Dinge. 

III. Fuß-Abtheilung. 

Oberſtlt. Bed; Adj.: Sek. Lt. Cordemann. 
5. ſchw. Battr.: Batterieführer: Hptm. Lange; Sek. Lis. Lücker, 

vefer. 

6. Ihw. Battr.: PBatterieführer: Pr. Ye. Roemer: Set. 18. 

rebin, Kübling. 
5. 1. Battr.: Batterieführer: Hptm. Wimmel: Gel. Yts. 

ierke, Kühne. 

6. I. Battr.: Batteriefübrer: Pr. Kt. Rodenftein I; Sek. vt. 

tahlmann, Port. Fähur. Krauſe. 

2. reit. Battr.: Watterieführer: Hptm. Wittftod: Pr. vr. 

Sizydi, Set. vis. Müller: Wiehr, Dederid. 

— 
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10. Bie 2. reitende Katterie im Vormarſch anf Jaris und bei 

Yaris bis Mitte Honember. 
Skizze 41, ©. 393.) 

Am 18. Auguſt hatte die 2. reitende Batterie mit der 6. Ka⸗ 

palferie-Divilion in Reſerve gejtanden, am 19. war fie in ein Biwak 

bei Ville ſur Yron gerüdt, wofelbjt am 20. Ruhe war und Feld⸗ 
gottesdienft jtattfand. Am 21. und 22. jtand Die 6. Navallerie 
Divifion um Fresnes en Woevre und trat am 23. über Geni- 
court— Fouconcourt im VBerbande der Maas-Armee den Bormarid 
in wejtliber Richtung an. Fresnes en Woévre drei Meilen für 
öſtlich, Géenicourt zwei Meilen ſüdlich, Fouconconrt vier Meilen 

ſiidweſtlich Nerbdin. ı 

Bereits am 25. Auguft fand ein fleines Gefecht ftatt, in weldes 
die 2. veitende Batterie mit eingreifen fonnte Sie war auf dem 

Marſche von Fouconcourt in Vieil Dampierre, welches ihr als 
Quartier angewiefen war, angelommen, als der Befehl vom Oherft 
Grafen v. der Groeben, Führer der 14. Kavallerie-Brigade, welder 

die Batterie zugetbeilt war, eintraf, Jih in Le Neuville aux Yeis 

mit der Brigade zu vereinen, da feindliche Streitkräfte, weitlih ven 

Gpenje, gemeldet waren. Gine ziemlich jtarte Infanteriekolonne war 

im Marſch nach Norden, weſtlich Epenſe begriffen. Die Batterie 

ging mit dem 6. Küraſſier Regiment gegen diefelbe vor. Sie durd: 

eilte Epenje und folgte dem Feinde, welcher in der Nähe der Fermes 

de fa Baſſe Halt machte, Da die inzwiſchen alarmirten Regimenter 
der Diviſion von allen Zeiten berbeifamen. Auf der Höhe ſüdlich 

der genannten Pachthöfe ging die Batterie in Stellung und feuerte, 

bis die 3. und 4. Estadron Ulanen-Regiments Nr. 15 zur Attade 
übergingen Die geſammten feindlichen Streitkräfte, enna zwei Yu: 
taillone Mobilgarden von Bitrv le Français, wurden gefangen ge 

nommen. Um 3,2 Ubr Nachmittags rückte die Batterie wieder in 
Vieil Dampierre ein. 

Infolge Des Vormarſches des Maridals Mac Mabon zum 

Entſatze Bazaines wurde am 26. von der Maas: und Dritten 

Armee ein Rechtsabmarſch angetreten. Die 6. Kavallerie: Divifien 
ichlug Die Richtung auf Vonziers (an der Aisne) ein und erreichte 
dieſe Stadt am 28. Auguſt. 

Am 30. wurde der Marſch auf Poix fortgeſetzt. Da ſämmt⸗ 

liche Brücken uüber die Aisne abgebrochen waren, jo durchſchritt bie 
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Batterie dieſen Fluß in einer Furth. Der 31. Auguft brachte ter 
Batterie erneute Thätigfeit Skizze 42, ©. 395). 

efecht bei Die 6. navallerie-Divifion Hatte an diefem Tage die Eifenbahn 

Holt. vei Poix zerſtört und ihren Marſch auf Boulzicourt fortgeſetzt. Shen 
sei Mazernv war die Meldung eingetroffen, daß feindliche In⸗ 

ranterie von Mezieres in der Richtung auf Poir vorgehe. Die 
Batterie, welde mit der 15. Navallerie-Brigade marjdirte, ging im 
Trabe durch Poir zur Unterjtügung der 14. vor und nahm Stellung 
auf einer Höhe nordöftlib von Boir. Kaum hatte die Batterie ab 
geprogt, als ftürfere Infanteriefolonnen, welde die Straße verlafen 
und die Höhe erſtiegen hatten, fih gegen fie wendeten. Durch einige 
Schüſſe wurde jedoh der Gegner in der Richtung auf Yvernoumont 
zurückgewieſen. Da ſich indeß in den Gehölzen bei Billers iur 
Dont feindlibe Schützen eingenijtet hatten, welche die Batterie m 
der Flanke faßten, und da der gegenüberjiehende Feind bei per: 
noumont jeinen Nüdzug auf Mezieres fortjegte, jo ging die Batterie 

um 6 Uhr mit der 14. Kavallerie-Brigade auf Poir zurüd und er: 
reichte ihr Tuartier Meontignv jur Vence um 9 Uhr Abends. 

Die Stellung der 6. Kavallerie-Divifion bei Boir am 31. Auguft 
batte den Zweck, im Verein mit den Württembergern einem Ent 
weichen des Gegners nad Weften vorzubeugen. Auch während ber 

Schlacht bei Sedan blieb die Kavallerie-Divifion zwiſchen Flize und 

Poix, jo da unfere Batterie feine Gelegenheit fand, an dem für | 
die Deutſchen io ruhmreihen Kampfe theilzunehmen. 

Am 2. September ftand die Batterie mit der 6. Kavallerie: 
Divifion der auf der Straße Mezisres— Nethel entweichenden fran- 
zoſiſchen Diviſion Vinov gegenüber, ohne jedoeh deren Abmarſc 

bindern zu tönnen. Die Batterie war um 7 Uhr Morgend nad 

Yaunois maribirt, nahm dann mit der 14. Kavallerie-Brigade eine 

Stellung bei Montignv jur Vence und ging, nahdem ein Zug mit 
dem 3. Ulanen Regiment auf Neuvizy, weldes jedoch bereits vom 
Feinde frei getroffen wurde, entjendet war, am Abend nah Mazernv 
in Quartiere. 

Meldungen über die Anweſenheit zahlreicher franzöſiſcher Truppen 
im Reims veranlaßten am 2. Abends das Oberkommando der Dritten 

Armee zu dem Befehl, daß die 5. und 6. Kavallerie-Divifion, fowie 
das VI. Korps gegen genannte Ztadt vorrüden follten (Skizze 41). 

Die 6. Navallerie-Divilion ging am 3. September bis Attignv, 
we eine Weiſung Des großen Hauptquartiers einging, durch welde 
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fie wieder der Maas-Armee zugetbeilt wurde, um vor der Front 
derielben den Vormarſch auf Paris anzutreten. 

Die Divifion erreichte über Chateau Porcien und St. Quentin 

am 8. September Nachmittags 3'/a Uhr Eppes vor Yaon. Der 

zur Liebergabe aufgeforderte Kommandant der Feſtung erbat fi 
bis zum anderen Morgen Bedentzeit. Die Batterie bezog während 
der Nacht Quartiere in dem von den Ginwohnern vollftändig ver- 
laffenen Dorfe Athies. Am — des 9. ſtießen die 2. reitende 

Batterie Regiments Nr. 4 und das auffWagen herbeigeführte 
4. Jäger-Bataillon zu der bei Eppes vollftändig verjammelten 6. Ka— 
pallerie-Divifion. Da der Kommandant von Yaon jidh jeßt bereit 
erklärte, die Feſtung zu übergeben, fo rüdte der Divijionsftab mit 
dem Syäger-Bataillen ein. Als die franzöfifhe Beſatzung bereits 

die Gewehre geſtreckt hatte und die legten Mannſchaften derjelben 

gerade die Gitadelle verließen, flog das dort befindlihe Pulver: 

magazin in die Yuft. 
Sämmtlide Offiziere des Divifionsftabes wurden verlegt, Die 

im Hofe der Citadelle Anweſenden größtentheild getödtet oder ver 

wundet; die Batterie wurde vor ſchmerzlichen Verluften nur dadurch 

Laon. 
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bewahrt, daß fie mit der 14. Kavallerie-Brigade am Eingang ir 
Stadt halten geblieben war. 

Am folgenden Meorgen erhielt Hanptmann Wittftod, welder 
mit der Batterie 6 Uhr Abends eingerüdt war und mitt ihr ın der 

Artilleriefaierne Unterkunft gefunden batte, Befehl, Die Beſtände ver 

Feſtung zu übernehmen. Es fanden jih u. A. vier gezogene 12 cm. 

zwölf andere Geſchütze, jehr viel Munition und 2000 Gewebhre in 
der Feſtung. 

Die 6. Kavallerie-Diviſion jegte am 10. September ihren Per: 
marih auf Paris iiber Vic jur Aisne —Crépy en Balois—Senlis 
nah Beaumont fur Oiſe fort, wo jie am 16. September eintraf. 

Es war befoblen, daß die drei Korps der Maas-Armee die fran- 

zöfifhe Danptjtadt auf dem rechten Seine und Marne⸗Ufer ein: 

ihließen, die 5. und 6. stavallerie-Divifion jedoh über Poijin Me 
Verbindung mit der Tritten Armee berftellen jollten (Sfizze 41. 

Am 18. marſchirte die 6. Kavallerie-Divifion nah Bontoite, um 

bier einen Brückenſchlag über die Oiſe zu deden: am 20. übericritt 

fie auf emer Pontenbrüde die Seine bei Triel und ging ın 
Tuartiere zwiſchen Chevreuſe (Skizze 43, ©. 397, und Ye Menil 
Zt. Denis. 

Als Unterkunft erbielt die Batterie legteren Ort angemieien, 
in dem fie in den nun folgenden Nuhetagen eifrig mit der Au: 
beſſerung der Ausrüftung u. |. w. befhäftigt war. Dieſe Rube wurde 

jedoh bereits am 2. Oftober unterbroden, indem die Batterie 

Mittags 1172 Uhr Befehl erbielt nach Rambouillet zu maridiren, 
gegen weldbes Mobilgarden im Anmarſch gemeldet waren. (in 
Detachement unter Oberſt v. Alvensleben, 15. Kavallerie-Brigate 
mit der Batterie, ging in der Richtung auf Epernon vor: Die 

Batterie fenerte gegen ein von Mobilgarden beſetztes Gehört, Ye 

Anifionnet, und ging, nachdem jie den Gegner zum Rückzuge ae 

zwungen batte, am Abend nah Le Menil zurück. 
Zwei Tage Ipüter unternahm Oberſt v. Alvensieben mit Nr 

15. Navallerie Brigade, 1. und 2. Kompagnie Baperiſchen Infanterie⸗ 
Regiments Mr. II und der 2. reitenden Yatterie eine größere Er: 
tundung über Rambouillet. Das Detahement trat um 9%, Uhr 

den Vormarſch an und ſtieß um 101-2 Uhr Vormittags in der Höbe 

von Zt. Dilarion auf den Feind, mwelder fid) aber zurückzog, ohne 
daß die Batterie zum Gürgreifen getommen wäre Die Kompagnien 
ichritten Ddanıı, von der Batterie, welde auf 1300 Schritt feuerte, 
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unterſtützt, zum Angriff auf die vor Epernon gelegenen Waldſtücke 

und drängten den Gegner allmäblid auf die Höhen bei Epernon 

zurüd. Zwei Eskadrons Huſaren-Regiments Nr. 16, welche als linte 
Flankendeckung entjendet waren, hatten im Fußgefebt von Droue 

aus eingegriffen: fie flanfirten in ihrer Stellung den von den 

Franzoſen noch bejegten Höhenrücken. Hauptmann Wittftod er: 

bielt den Befebl, mit vier Geſchützen hier in Stellung zu gehen. 
N 

Sirzc 43. 

1:90 KV. 

 Hateaudun — — — 
Dem vereinigten Feuer dieſer Geſchütze und der in der erſten 

Stellung ſtehen gebliebenen (Lieutenant Dederih) gelaug es, den 
Gegner auch hier zu vertreiben. Die Kompagnien und die Batterie 

bejegten nun den Höhenrücken und verfolgten den abziebenden Feind 
mit Feuer: der letzte Schuß fiel 6’ Uhr Abends, es waren 

165 Granaten verfeuert. Nacts biwalirte die Batterie bei Eperiton. 

Die Batterie batte in allen Stellungen beftiges Infanteriefeuer er 

balten, aber an Verluſten doch nur einen Mann und drei Pferde ver 

wundet. da die Franzoſen ſehr ſchlecht ſchoſſen. Die Geſchoſſe gingen 

größtentheils zu hoch. 

AR 
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Nahrem am andern Morgen die Batterie no eine Stellung, 
zur Dedung der Beitreibungen in und um Üpernon, genommen 
hatte, kehrte fie nad Rambouillet zurüd, wo fie in einer Kaſerne 
Unterkunft fand. 

Am 7. Oftober nahm die Batterie an einer Straferpedition 
gegen Ablis theil. Hier war in den erftien Morgenftunden eine 
Abends vorher eingerückte Eskadron Huſaren-Regiments Nr. 16 und 
eine Kompagnie Bavern von den ſich immer mehr zeigenden yranl- 
tireurs überfallen worden. Ablis war bei Anfunft des Detachements 

bereit3 vom Feinde verlaffen. Da fi jedod Einwohner des Ortes 
mit der Waffe in der Hand an dem Ueberfall betheiligt batten, fe 
wurde Ablis ausfouragirt und dann eingeäfhert. An diefem Tage 
trafen Premierlieutenant v. Gizycki und Sefondlieutenant Müller: 

Wiehr wieder bei der Batterie ein. 
Alle diefe Bewegungen der 6. Kavallerie-Divifion richteten fih 

gegen Franktireurs, welche den Rüden der Einſchließungs⸗Armee von 
Paris beumrubigten, dann aber auch gegen franzöfifhe Mobilgarden. 
welhe zum Schug von Zruppenanjammlungen bei Chartres vor: 
geihoben waren. 

Die von der franzöfiihen Regierung in ganz Frankreich ein 
geleiteten Rüftungen waren zu diefer Zeit fo weit vorgefchritten, 
daß fie anfingen, für die Einjhliegungs-Armee von Paris bedroblid 
zu werden. Bei Rouen ımd Evreur (Sfizze 41), bei Belangen, 
befenders aber binter der Loire jammelten ſich bedeutende Heeres 
mafjen, gegen welche Mafregeln ergriffen werden mußten. Nachdem 
am 23. Zeptember das AL und 1. Bayeriſche Korps von Sedan ber 
vor Paris eingetroffen waren und da am 10. bezw. 16. Oftober 

die 17. Divifion und Die Garde-Landwehr-Diviſion in die Ein- 
ſchließungslinie einrücken konnten, war es möglid) gewefen, gegen 

das bei Orlé6ans ftebende, neu gebildete franzöfifhe 15. Korps 
Truppen verfügbar zu maden. Es gelang General v. der Tann 
in den Tagen vom 10. bis 12. Oktober mit dem L Bayeriſchen 
Korps und der 22. Divilion Orleans zu befeken. Die Yayern 
verblieben in Orléans, während &eneral v. Wittih mit der 

22. Infanterie und 4. Navdallerie- Divifion zur Dritten Arme 
zuriifbernfen wurde, auf dem Marie dorthin aber bei Chateaudun 

und Gbartres auftretende Freiſcharen zerfprengen ſollte. Am 
18. Oktober erſchien die 22. Divifion vor Chateaudun und nah 
Die Stadt mir ſtürmender Hand. Am 20. Oktober wurde bie Be 
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wegung gegen Ghartres fortgefegt, wo fih 6000 bis 10 000 Mann 

franzöfifher Truppen befinden follten. General v. Wittich beichloß. 
die Etadt von Südoften aus anzugreifen; die zur Mitwirkung von 

Rambouillet herangezogene 6. Kavallerie-Divifion jollte von Often 
ber umfafjen (Skizze 43). 

Diejelbe war mit der 2. reitenden YBatterie am 19. von Main: 

tenon aufgebrochen, hatte am Abend des Tages Auneau erreidt, 

und war am 20. Nahmittags bei Prunay le Gillon eingetroffen. 
Am Morgen des 21. verfammelte fi die Divifion bei Francour— 

ville; bier erhielt die Batterie den Befehl, unter dem Schuk 
von zwei Eskadrons 15. Ulanen-Kegiments gegen Chartres vor- 
äugeben, um die Artillerie der 22. Divifion zu unterjtügen. Bei 

ihrem Gintreffen war Chartres bereits in preußifhen Händen; die 
Batterie ging in enge Quartiere nah Gasville. Während die 
323. Divifion im Allgemeinen bei Chartres ftehen blieb, unternahm 
die 6. Ravallerie-Divifion nod eine größere Erkundung gegen Dreux. 

Die Batterie berührte die Ortſchaften Dreux, Anet, Chateauneuf, 

Ecoublé (Skizze 41), wo ihr mehrere Pferde bei einem Nachts aus- 

gebrochenen Feuer verbrannten und fehrte am 29. nah Maintenon 
zurüd, ohne auf den Feind geftoßen zu jein. Die Zeit vom 

30. Oktober bis 15. November brachte der Batterie Rube in Main: 
tenon, nur unterbroden durch einen Vormarſch gegen Gourville 

Skizze 43 1, in Verbindung mit der 22. Divifion am 3. und 4. No 

veınber und durch eine Ztraferpedition gegen Chateauneuf am 

1. November, da dort Einwohner verwundete Küraſſiere bedroht 

batten. 

‘m MUebrigen war auf dieſem Theile des Kriegsſchauplatzes 

Ruhe eingetreten. Die herumſtreifenden Fleineren Abtbeilungen ſtießen 
nirgends auf ernjtlideren Widerſtand, nur vereinzelte Patronillen 

wurden von Mobilgarden und Franttireurs beſchoſſen. 

Il. Vermarſch der Zweiten Armee an die leirt. 
Skizze 41, S. 38. 

a. Bis zum 10. November. 

Bereits am 23. Tftober waren vom großen Dauptquartier 

Weiſungen eingegangen, wonad, unmittelbar nad der Uebergabe 

der Zeitung Dieß, Prinz Friedrich Karl mit der Zweiten Armee 
und der 1. Kavallerie: Divijion iiber Troyes nach der mittleren Yoire 
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aufbrechen ſollte. Das I]. Armeetorps ſchied ſehr bald aus dem 
Verbande der Zweiten Armee, jo daß der Prinz nur mit dem III. 

IX. und X. Armeeforps den Vormarſch antrat. Das IN. Korps 
marſchirte in der Mitte, den rehten Flügel der Armee bildete das 
IX. Korps mit der 1. Navalferie-Divifion, den Tinten Flügel das 
X. Korps. 

Vereits am 2. November überjhritt das III. Korps bei Kom 
mercv die Maas mit der 6. Divifion, welche an der Spige des 
Korps marſchirte. Da das X. Korps nod zur Bewachung ver 
Gefangenen bei Meg zurüdgehalten war, je lag e3 dem II. Korps 
ob, jelbft feine linke laufe gegen Langers und Chaumont zu 
fihern, we fib nibt mur die erften Spuren einer Volksbewaffnung 

zeigten, jondern auch geſchloſſene franzöſiſche Truppentheile ftehen 

ſollten. Gegen dieſe wurde von der 5. Diviſion ein Detachement 
unter Oberſt v. Gonta, 11. n. F./8. 1., 2./Drag. 2, 1. ſchw. Batır. 

bei Gommercv abgezweigt, mit dem zweiten Auftrage, Die Eifenbabn: 
brüden bei Bologne und wenn möglih aud bei Chaumont un 
Briçon Stizze 44, Seite 401) in Beſitz zu nehmen. 

Das Detabement batte am 5. November Doulaincourt erreiht 
und brab am Morgen des 6. November gegen 6/s Uhr von den 
nah Froncles Auf. 

In Froncles und Prevenchöres (Dit nordiweitlih Froncles 
zeigte ſich franzöſiſche Jufanterie, welche die auftlärenden Dragoner 

beſchoß. Das Detachement ſetzte darauf den Marſch in der ein 

geſchlagenen Richtung nicht fort, ſondern zog ſich unter dem Schut 

von zwei Kompagnien nördlich über Villers jur Marne an bie große 
Straße beram, um bier den Feind anzugreifen, der aud nördlich 

T vepenberes erſchien. Oberſt v. Conta befahl, dab 

zwei Geſchütze gegen den Feind zur Thätigfeit gebracht würden. 

Der 1. Zug ter Batterie, Schondlientenant v. Hagen, ging im eine 
von dem Batteriechef ausgejuchte Stellung ſüdlich Vilfers fur Dlarne, 

we Die beiden Geſchütze ihr ‚jener auf 1800 Schritt gegen eine aui 
100 Mann geibägte Marſchtolonne eröffneten. Die erften Granaten 
batten jefort Die meralijde Wirkung, daß der Gegner davonliei. 

Ter Zug tbat dann noch einige Schuß gegen das Dorf und einm 
fdfib Davon belegenen Wald, in dem ebenfalls noch Franzoſer 
fihtbar waren. Auch bier verfhwand der Feind fdhleunigft. De 
Batterie verfenerte 15 Grauaten; der Gegner beſchoß die Batterie 
nicht. Das Tetadement ging am Abend des 6. mit der Avantgark 
nach Gudment, mit dem Gros nach Rouvray in Unterkunft. 



— 41 -- 

Am 7. November war das Detahement von Rouvray bis Gefecht 

Bologne vorgerüdt, als ſüdlich des letteren Ortes Meobilgarden Breien 
und Franktireurs gemeldet wurden. Der 1. Zug der Batterie, 
Setondlieutenant v. Hagen, ging im Trabe vor, nahm füdlid 

Bologne Stellung und beſchoß auf 1400 Schritt die am Eingang 
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des Dorfes Bretenan ftehenden Gegner, welde ein lebhaftes Gewehr— 

feuer gegen die beiden Geſchütze abgaben, bald aber eiligit das Dort 
verließen. Um die abzichenden Kolonnen (etwa 800 Mann wirt 
jamer unter Feuer nehmen zu fünnen, ging der Zug in eine zweite 

Stellung vor und verwandelte durch jein Feuer den Rüdzug des 
Feindes in ſchleunigſte Flucht. Die Infanterie des Detachements 

batte in einem zwiihen Marault und Bretenan befegenen Walde 

Gel. d. Feldart. Regts. (den. Feld zeuameiſter (1. Arandenb.) Ar. 3. 2 



feindlihe Abtheilungen von beiden Flügeln umfaßt und zum größten 

Theil gefangen genommen. Die Batterie hatte 28 Granaten verfeuert 
und feine Verluste erlitten. 

Am 8. November wurde Chaumont vom Feinde frei gefunden. 
Infolge diefer Vorgänge hatte das Generallommando die 

5. Divifion auf Chaumont vermwiejen. Ste erreihte am 7. Rouvrad 
(I. FZuß-Abtheilung Donjeur), am 8. Bologne. Bis zum 10. blieb 
die 5. Divifion, das Eintreffen des X. Korps ermwartend, in ber 
Yinie Chaumont — Clairvaux (1. Fuß-Abtheilung in Colomben les 
deux Egliſes). 

Die 6. Diviſion und die Korpsartillerie hatten während dieſer 

Ereigniſſe den Vormarſch gegen die Seine fortgeſetzt und am 
10. November über Joinville, Doulevant, Bar fur Aube mit der 
6. Divifion Vendeuvre, mit der Sorpsartillerie Bar fur Anbe 
erreiht. (Skizze 41, ©. 393.) 

Die Märſche in diefer Zeit charakterifiren fi als Fyriedens- 

märide. Wenn aud die 6. Divifion dauernd eine Avantgarde 
-— 11. Infanterie Brigade (Generalmajor v. Rothmaler) um 

6. ſchwere Batterie -- ausgejchteden hatte, jo war doch den nad 
folgenden Truppen gejtattet, für jih zu marſchiren. Auch die täg- 
lichen Marjcleiftungen entipraden denen im Frieden; nur einmal 

am 4. November, batte die Korpsartilferie einen größeren Marie 

von 5a Meilen zurückzulegen. Diejer war, da fi das Franktirent 

ummejen bemerflib machte, ein nfanterie-Yataillon und ein Zug 
Dragener als Bedeckung zugewiejen worden (in der Zeit vom 
3l. Oktober bis 4. November 11/12, von da ab F./I2). Zu 

einer Gefechtsverwendung famen die Bataillone nidt. ine Ent: 
jendung zweier Nempagnien, des Tragoner:Zuges und zweier Ge 

ſchütze Der 3. ſchweren Hatterie gegen Franktireurs von Joinville 
auf Montier traf nur auf verlaljene Biwakplätze und fehrte am 

9. November zurück, obne auf den Gegner geftoßen zu fein. 

Yon Metz Dis zur Maas waren die Truppen in ihrer Ber: 

pflegung auf die mitgerfübrten Vorräthe, welche jedoch ſchnell ans 

den vorber angelegten Magazinen Ars fur Moſelle, Meg, Com 
celles ergänzt werden konnten, angewiejen, da das ausgefogene Lant 
nichts mehr bergab. Tann aber jollten die Truppen durch bie 

Quartierwirthe verpflegt werden; nur im äußerften Nothfalle durfte 
auf Die Vorräthe zuridgegriffen werden. Dieſes Verfahren lich 
ſich gut durchführen, um jo mebr, als auch durch freihändigen Ar 
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tauf Nahrungsmittel befhafft wurden, jo daß das Ill. Armeekorps 
in diefer Zeit und auch jpäterhin, da die Heeresleitung mit Anlage 
ven Magazinen der Truppe folgte, nie eigentlihen Mangel gelitten 
bat. Nur Brot war ftetS ſchwer zu befhaffen, weshalb Nachts ge- 

baden wurde. Bon der Aube an madte ih das Fehlen von Tabat 
bemerkbar. 

So kam es, daß bei reihliher Verpflegung, leidlichem Wetter 
und vorwiegend guten Wegen der Gejundbeitszujtand und Die 

Stimmung der Truppe dauernd ſich hoben. Mit einem Gefühl der 

Erleichterung dachte Jeder an die „Mifere“ von Meg zurüd. 

Am 6. November hatte Hauptmann Stumpf die Führung der 

reitenden Abtheilung übernommen, Sekondlieutenant Mafjalsty 
trat zum Stabe der Abtheilung zurüd. Der erkranfte Negiments- 
adjutant, Premierlieutenant Tieg, blieb am 9. November in Joinville 

zurüd, um mit dem nächſten Zuge zur Wiederberitellung jeiner Ge: 
jundheit nach Deutſchland befördert zu werden. 

b. Bom 10. bis 23. November. 

Die Neubildung franzöfiiher Deere war in der erjten Hälfte 
des November bereits ſoweit vorgeichritten, Daß die Franzoſen 

bofften, vem 1. bayerijhen Korps Die wichtige Stadt Orleans wieder 
entreigen zu fünnen. Die von dem 15. und 16. franzöfiihen Korps 

eingeleitete Offenjive führte am 9. November zum Treffen bei 

Boulmiers, nordiweftlib von Urleans, weldes von dem I. baveriſchen 

Korps allein geſchlagen werden mußte, da die von Chartres zur 

Interftügung berbeigerufene 22. Divifion an dieſem Tage erft Voves 

erreichen konnte. Der von 20000 Bayern gegen 70000 Franzoſen 
mit äußerſter Zähigkeit geführte Nampf endete mit einem Zurück 

geben der erfteren am 9. bis Artenavn, am 10. bi3 Tourv, wohin 

aus Orléans die Beſtände und Die marjchfähigen Verwundeten 

zurüdgeführt waren. Bier traf aud die 22. Tivijion ein md 
nahm ber Janville, dicht bei Tourv, Stellung. (Skizze 48, S. 425. 

Wie vben ygejchildert, befand ih die Zweite Armee zu dieſer 

Jet in vollem Vormaridb, war jedohb noch in der alten Mari 
richtung, mit der Front nah Südweſten, mit ihrer Spitze erft bei 

Troyes eingetroffen. 
Die Ereignifje an der Yoirc gaben den General Grafen Moltke 

Beranlafjung, auf eine Beſchleunigung des Vormarſches der Zweiten 

Armee zu dringen. Der rechte Flügel derjelben, das IX. Korps, 

2u* 
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ſollte am 14. November Fontainebleau zu erreichen ſuchen. Prinz 

Friedrich Karl gab demzufolge ſeine Anordnungen dahin aus, daß 

das IX. Korps und die 1. Kavallerie Diviſion am 14. November 
Fontainebleau, das III. Korps an diefem Tage Sens, das X. Korrs 
am 19. Joignvy erreihen jollte. 

Für das Il. Korps war am 11. November ein Ruhetag in 
Ausfiht genommen: infolge jenes 2 Uhr Nachts eingebenden Befehls 
wurde jedod an dieſem Tage der Vormarſch fortgeiekt. 

Marſchziele bis zum 23. November. 

Skizze 41, 2. 398, u. Stizze 48, S. 426.1 

Rorpsart. | Bari. Aube — Troyes | Witifien | Zi. Yenoit Sr. Rolen 

a: De f Yinie Gourte x eniß Villeneuve 

. Div Bar f. Aube VKendeuvre “uge Troneo Fittffac "’rdenique S (HE 

Nemoure Rniſeaur ce 
Kithiviero | wie W. 

xorpsart. | Chaintreau: wie Zu, (“raneik Arville | Apres la Rille 

» Tiv. wie A, Zitbiriers Egreville | Aeaumont Bonne: | wie WU. 

Das 11]. Korps hatte nad dieſer Marſchliſte demnach ſeinen 

Kormarſch über Sens hinaus fortgeſetzt. 

Den Grund dazu gaben erneute Weiſungen des großen Haupt⸗ 
anartiers, weldes am 19. November an die Zweite Armee folgendes 
Telegramm erlaffen batte: „ Seine Majeftät befehlen: Der Zweiten 
Armee wird die Dectung der Straße Paris-- Orleans übertragen.“ 
folge Dieies Befebls ſollte das III. Norps am 20. in Bithiviers, 
das X. in Meontargis Steben: das 1X. Korps hatte auf ummittel: 

baren Pefebl aus dem großen Hauptquartier am 17. November 

bereits Angerville erreicht. 
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zur Zeit des Eintreifens des III. und IX. Korps vor Orleans 

r die Anweſenheit dev franzöſiſchen Loire-Armee bei diejer Stadt 

geftellt worden. Es lag nun in der Abfiht des Feldmarſchalls, 

'inzen Jriedrib Karl, zumächjt jeine Armee zu verjammelht. 

tzu wurde das Ill. und IX. Korps näher an der Straße Paris—- 
léans zujammengejdoben, wie dies in den Bewegungen des Korps 
n 20. vis 23. zu Tage tritt; das X. Armeekorps jollte bereits 
20. bei Montargis fteben, konnte jedoch erjt am 21. mit der 

ige Diefen rt erreichen, war alſo nod weit zurid. “Der 

t dieiem Befehl am 16. vom Yauptquartier der Zweiten Armee 

jendete Offizier vermochte in dem injurgirten Yande Joigny nicht 
erreihen. Ihm mußte erit der Weg geöffnet werden, woran ſich, 

»unten noch genaner geichildert werden wird, auch zwei Geſchütze 

Regiments betheiligten. 

Der Vormarſch vom 11. bis 20. November wurde von dem 

giment in ſeinen Haupttheilen ohne Ruhetag zurückgelegt, eine 

merhin bedeutende Marſchleiſtung, Da mindeſtens täglich 3 Meilen 

ückgelegt werden mußten. Den vorausſichtlichen Schwierigkeiten 

der Verpflegung ſuchte man dadurch entgegenzutreten, daß den 

tterien beiohlen wurde, ſchon am 11. November für eine drei: 

ige Viktnalienpoertion Sorge zu tragen; Hafer jollte für fünf 

ge auf den Progen und Wagen mitgeführt werden, außerdem 

rde jeder Batterie lebendes Web, Denen der Norpsartillerie je 

jlf Dammel, zugewieſen. 

Während bis zur Seine die Batterien meiſtens allein marſchirten, 

dings mit dem Auftrage, ſich im Vormarſch irgend einem In— 

terietruppentheile auzuſchließen, machte von bier ab das immer 

hr bemerkbar werdende Franktireurunweſen und die größere Nähe 

Feindes Den Marſch tm gröoßeren Verbänden nothwendig. 

Die 6. Diviſion trat am 12. von Troyes den Marſch in ge— 

oſſener Diviſion, mit der IT. Iufanterie-Brigade und der 6. ſchweren 

tterie in der Avantgarde an. Ber der 5. Diviſion trat am 15. 

er Oberſtlieutenant v. L'Eſtocq die eigentlihe Avantgarde — 

8, Jagq./3.. 4 Trug. 12, 1. 1. Battr. — zuſammen. Auch die 

ifchen beiden Diviſionen marſchirende Norpsartillerie jab ſich ge 

thigt, mit Sicherheitsmaßregeln zu marjciren. Zu dieſem Zweck 

x ihr ant 14. November noch das Füſ. Bat. 64. Regts. über 

eſen, währen? der bis jetzt bier befindliche Dragoner Zug au 

fem Tage zu jeiner Diviſion zurücktrat. Die Korpsartilerie 
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verwendete die beiden Bataillone derart, daß fie dem Füſ. Bat. 

12. Regts. die Sicherung der Kolonnen, den 64ern die der Patterien 
übertrug. Doch gingen die Füſiliere ſchon am 19. November zur 
5. Tivifion zurüd. Am 18. November marjdirte die Norpsartilferie 

mit volljtändiger Dearichfiherung. ‘Der Apantgarde wurden 2 Unter 
offiziere ımd 16 veitende Artilleriften zum Patrouillen- und Melk: 
Dienft überwieſen. 

Meldungen vom Auftauchen von Franftirenrs veranlaßten ver: 
ichiedene Entjendungen gegen Diejelben. So erhielt der Kommandeur 
des Füſ. Bats. 64. Regts. am Nachmittag des 16. November in Nee 
die Meldung, daß vor dem 3000 Schritt jüdlih des Ortes belegenen 

Walde Franktireurs mehrere Schüffe auf Patrouillen abgegeben 
hätten. Zwei mit dem 1. Zuge, Sefondlieutenant Fiſcher, ber 
4. jhweren Batterie dorthin entfendete Kompagnien des Bataillons 
trafen zwar den Gegner nicht mehr an, die den Wald abſuchende 

Kompagnie vermochte jedoh noch Spuren desjelben feitzuitellen. 

Größeren Umfang nahın die Entjendung des Majors Lehmann 
mit der 6. und 8. Komp, Gren. Regts. Nr. 12, einem Zug 12. Drag. 
und dem 1. Zuge der 2. ſchw. Battr., ımter Sek. Lt. Chales de 

Beaulieu, an. Am 18. November, Morgens 8 Uhr. brad das 
Detahenent von Joillot gegen Bozoi und Paſſy (jüdlih Sens) auf, 

um diefe Dörfer, weil in ihnen in der Naht vorher auf Dragoner: 

patrouillen gefchofjen worden war, zu züchtigen. Beide Orte wurden 
durch Anzünden bejtraft. Beim Anmarſch gegen fie traf bei dem 

Detachement jener oben erwähnte Ordonnanzoffizier Des Prinzen 

Friedrich Karl ein, der die Höhen von Paſſy nicht paffiren tonnte, 
Der Kommandeur des Detachements befhloß, ihm den Weg frei zu 

machen. Die Avantgarde ging von Paſſy gegen die Höhen vor, das 

Gros 8. Komp. — blieb ſtehen, der Artillerie-Zug nahm bei 
Paſſy eine Stellung und unterſtützte das Vorgehen der Avantgarde 
— 6. Komp. — worauf der Gegner den Rückzug auf Villeneuve 
jur Yonne antrat. Am 19. wurde der Vormarſch über Villeneuve 

bis Armeau fortgeſetzt. Dort wurden die Dragoner mit dem 
Ordonnanzoffizier allein weiter entſendet, da bis dahin fein Wider: 
and genden war. Ein von der Jufanterie weiter ſüdlich vor: 
geſchickter Zug, der im mäcjten Orte Fuhrwerk beitreiben follte, 
erhielt von Zt. Julien de Sault Feuer. Auch war der Gegner 
gerade beſchäftigt, die Brüde über die Nonne unwegſam zu machen. 

vieutenant Chales de Beanlien fuhr mit feinem Zuge gegen 
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St. Julien auf und eröffnete das Feuer gegen einige Gehöfte. Der 
zurũckweichende Feind wurde mit Artillerie- und Infanteriefeuer 

verfolgt. Nachdem Major Lehmann dieſe Gegend geſäubert und 

die Ortſchaften gebührend beſtraft hatte, erreichte er am 21. über 
Chateau Landon wieder ſein Armeekorps. 

Die 6 Diviſion hatte am 20. ihr Marſchziel Pithiviers erreicht, 
ohne auf beſonderen Widerſtand zu ſtoßen; der 5. Diviſion brachte 

dieſer Tag bei ihrem Vormarſch auf Boynes (Skizze 48), ſüdöſtlich 

Vithiviers, den erſten Zuſammenſtoß mit dem neuen Feinde. Bereits 
am 17. November war von Sens aus der Major v. Heydebreck 
mit zwei Jäger-Kompagnien auf Wagen und zwei Eskadrons auf 

Boynes vorgejendet worden. Diefe Abtheilung jollte am 20. weiter 

auf Bellegarde vorgehen, ftieß aber jhon bei Nancrav auf jtärtere 
feindliche ‚Infanterie. Zwar vermodhte Major v. Heydebreck zunädft 
den Ort zu befegen, bald aber zivangen ihn von Gegner heran: 

geführte Berjtärfungen zur Aufgabe desjelben. Er fand Unterftügung 

in der über Bonnes herannahenden Avantgarde der 5. Divifion, 

welche das Füſ. Bat. Yeib-Regt3. unter Major v. Scodlig, mit 

dem 3. Zuge der 1. leihten Batterie, Sekondlieutenant Haafe, vor: 

jendete, der bei Nancray und dem dicht nördlid davon gelegenen 

La Nerville mehrere Stellungen nahm. Es gelang, den (Wegner in 
der Richtung auf den Wald von Urleans zurüdzudrängen und 

Nancray in Befig zu nebmen. 

Während des Vormarſches der Avantgarde der 5. Divifion war 

ferner von der nad) der linken Flanke detadirten 3. Est. 12. Drag. 

Negts. die Bejegung von Beaune la NRolande gemeldet worden. 
Infolge diejer Meldung wurden zwei Kompagnien Yäger auf Wagen 

und der 1. Zug der 1. leichten Batterie, Zefondlieutenant Gottſchalt, 

dorthin entjendet. Das Detachement eilte im Trabe bis in die Höhe von 
va Pierre percee; der Zug nahm eine Stellung etwa taujend Schritt 
von dem Ztadtjaum und eröffnete, jelbjt heftig von Infanterie be: 

ſchoſſen, das Feuer gegen die am jtärtjten beſetzten Häuſer. Als der 

Feind dieſe und die Stadt verlajjen hatte, ging der Zug noc etwa 

800 Schritt vor, um auf die nah dem Wald von Orleans ab- 

ziehenden Kolonnen wirken zu fönnen. Auch die Jäger batten 

bis weſtlich Beaune verfolgt. Das Detachement trat jedann den 

Aüdmarih zur Divijien wieder an. 

Die Tage vom 21. bis 23. November vergingen für Das 
Hegiment ohne beſondere Vorkommniſſe. 

Bm, 

Gefecht be 
La pierr 
perche. 
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Bon Intereſſe dürfte jein, was Oberſt v. Dresky über die 
Unterbringung und Befehlsertheilung bei der Korpsartillerie während 
des bisherigen Vormarſches jchreibt: 

„Mir waren jeßt zur Verpflegung und Unterbringung zugetheilt: 

6 Batterien, 5 Artillerie und 4 nfanterie-Munitionsfolonnen, 
3 Santtäts-Detahements, 1 Pionier-Kompagnie, 1 Pontontolonne, 

4 PBrovianttolonnen, + Fuhrparkskolonnen, 1 Bäckereikolonne. 

1 Pferdedepet ımd 12 leichte Feldlazarethe. Zur Bedeckung hatte 

ih erhalten: Die Füſilier Bataillone vom 12. und 64. Regiment 
und einen Zug vom 12. Dragoner-Regiment. 

In Bezug auf die Einquartierung war die Maßnahme ge— 
troffen, daß die einzelnen Iruppentheile immer rechts und links von 

der Marſchſtraße eingnarttert wurden, daher nie weit von derjelben 

nad) ihren Tuartieren hatten und am folgenden Morgen nur nad 
dem Punkt der Marſchſtraße zu marjciren braudten, wo fie an 
vorbergegangenen Tage abgebogen waren, um wieder an der thnen 

zugewieienen Stelle der Marſchordnung zu jteben. 

Für die Befeblsertbeilung batte id) Folgendes angeordnet. Der 

Befehl für den anderen Tag mußte täglib von dem General: 

kommando adbgebolt werden. Las fonnte erſt gejhehen, wenn bas 

Armeeforps jeinen Tagesmarſch vollendet batte, alfo des Abends. 

Bir legten täglib drei bis vier Meilen zurüd. Eine Meile hatte 
ih Abſtand: wer den Befehl holte, mußte demnach fünf bis ſechs 

Meilen reiten. Das war eine große Anjtrengung, befonders wegen 

der Nachtritte. Sie wurde aber geleiftet. 

Da die Gegend, welde wir durchſchritten, durch Franktireurs 

unfider gemacht wurde, je konnte ich Den Wefehlsempfänger in ber 

Nacht nicht allein reiten laſſen. Ich ließ ihn daher durch einen 

balben Zug Dragener begleiten. Im Befehlbolen wechſelten ſich 

zwei Offiziere, Die Yientenants Gänmerer ımd Wolter, ab. 

Wenn wir uns Tatartier tamen, jo legten ji der Befehlsholer und 

Die ibn begleitenden Dragoner ſogleich jchlafen; ihre Pferde wurden 

von den anderen Yeuten verpflegt. Wenn Das Eſſen fertig war, 

worüber meiſtens zwei Lis drei Ztunden vergingen, wurden bie 

Befeblsempfänger geweckt, ſpeiſten und ritten dann glei fort. 

Meiſtens tamen ſie in der Nacht zwifden 2 und 3 Uhr zuräd. 
Ich redigirte Daum meinen Befehl, der meiltens nur die Unter: 

bringumg für den nächſten Tag enthielt. Ich mußte diejes für 
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meine Truppen jelbjt bejorgen: das Generalkommando überwies mir 

nur eine Anzabl Dörfer zur Unterbringung. 

Da die franzofiihe Seneralftabsfarte neben den Ortsnamen 

and die Einwohnerzahl angtebt, jo machte die Bertheilung feine 

Schwierigkeit. Aber jehr erſchwerend war es, daß beim flackernden 
Naminfener geleien, gejehrieben und auf den naß gewordenen Karten 

Dre Orte aufgefunden werden mußten. Petroleum und Lichte gab 

es nur noch in den Städten. War mein Befehl fertig, fo wurde 

er den einzelnen Befeblsholern diktirt. Wenn ih mich begnügt 
hätte, den Befehl nur an die Stäbe zu Ihiden und denen die 

ISerterbefürderungen überlaſſen bätte, jo würden Die einzelnen 

Iruppentbeile jebr ſpät in Kenntniß gejegt worden jein. Ich hatte 

darum angeordnet, Daß jeder einzelne Truppentbeil mir einen be- 

rittenen Mann nad meinem Quartier jchiden ſolle. Für Dieje 

vente, es waren einige vierzig, wurde bet mir Tuartier gemacht und 

mt ihnen ebenſo verfahren wie mit Den Befehlsempfängern, welche 

nad dem Hauptquartier ritten. Nachdem met Wefebl ausgegeben 

war, ritten die Yente glei fort, und da jie amı Tage den Weg von 

ibrer Truppe Dis zu meinem Quartier gemact batten, jo fanden ſie 

ſich auch in Der Nacht zurebt. Ich babe iiberhaupt die Erfabrung 

gemadt, daß unſere ländliche Bevölterung ſich ſehr leicht vrientirt. 

Franktireurs unterliegen Angriffe auf dieſe Leute, weil fie nur 

innerhalb der von uns bejeßten Ortſchaften zu reiten batten. 

Schließlich batte ih noch befoblen, dar, wen ein Befehl für den 

folgenden Tag bei einem Zruppentbeil nicht eintreffen ſollte, Diejer 

Morgens 3 Uhr an Die Marſchſtraße rückte. Dieſe Einrichtung 

funktionirte ſo gut, Daß während Des ganzen Marſches nad 

Rithiviers jeder Befehl ſeinen Beſtimmungsort erreicht hat. Für 

mich aber war die ganze Einrichtung eine große Strapaze. Es 

fehlte mir der ſo nothwendige Schlaf. Manchmal überwältigte mich 

die Müdigkeit ſo, daß ich während eines längeren Haltes einſchlief. 

Ich war darum froh, als wir Pithiviers erreicht batten.“ 

Am 23. Abends ſtanden: Das IX. Korps bei Janville, das 
III. mit der 6. Diviſion und der Norpsartillerie bei Bazoches les 

(Ballerandes,*) mit der 5. bei PBitbiviers, Das X. in Beaune la 

Kolande, Montargis und weiter zurüd. Die 1. Kavallerie-Diviſion 

ſtand bei Pithiviers, die 2. bei Tourv. 

*1/3 Meile weſtlich Chatillon le Roi. 
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12. Bie 2. reitende Batterie bei der ArmeeAbibeilung des 

Großherzogs von Arhlenburg Schwerin bis zum 28. Aerenber. 
Skizze 41, S. 393, Skizze 45, S. 411, u. Stizze 50, S. 449.: 

Die 2. reitende Batterie war, wie im Abſchnitt VII, 10 ge: 

ſchildert worden ift, zunächſt der Einſchließungs-Armee von Paris 

zugetheilt gewejen. Am 7. November war aus dem 1. bayerijchen 

Korps, der 17. und 22. Infanterie- und der 2. 4. und 6. Kavalleric- 
Divifion eine neue Armee-Abtheilung gebildet und dem Befehl Des 
Großherzogs von Medlenburg: Schwerin unterftellt worden. 

Sie hatte den Auftrag, Entjatßverjuden der Franzoſen in ſüdweſi⸗ 

licher Richtung entgegenzutreten. 

An den Ereigniſſen bei Coulmiers war die 6 Kavalleric- 
Divifion mit ihrer Batterie nicht betheiligt gewejen; fie. ftand, wie 
bereits mitgetheilt, bis zur Mitte des Monats November bei 

Chartres und Maintenen und klärte gegen die Yinie Dreur— 
Chateaunenf---lliers- Bonneval auf, deren Belegung mit Linien: 
truppen und jtärferer Navalferie fejtgeftellt wurde. Der Groß: 

berzog batte im der Anfiht, daß ein Abmarſch der Xoire-Armee 

nah Norden ftattgefunden bätte, die Armee-Abtheilung ſchon am 
12. auf Ghartres angefegt und befhloß auf die Meldungen der 

6. Kuarallerie-Divifion, am 17. November auf Dreur zu operiren. 

Er wurde in diefem Entihluffe noch durch die Meldung beitärtt, 

daß feindlihe Truppen „fi hinter Illiers weg nad Norden“ ziehen 
jolften. Die 6. Kuavallerie-Divifion wurde angewiefen, je eine 

Brigade nah Chateauneuf und Nogent le Rotrou vorzufenden. 

Um 7 Uhr marſchirte die Batterie, welche der 15. Kavallerie 

Brigade zugetbeilt war, über Gourville anf Yandelles gegen Rogent 

le Rotrou. Wenige Granaten des erjten Zuges genügten, um zwei 
feindliche Bataillone, welde bei Yandelfes ftanden, zum Rückzuge zu 
zwingen. Gin nocntaliger Vorjtoß des Gegners wurde abgewiejen. 

Tie Batterie ging am Abend nah Flonville zurück. Munitions⸗ 
verbrauh 28 Granaten 

Ta Dreux am 17. nad leichtem Kampfe in Befig genommen 
war, und Das ganze Verbalten der Franzoſen erfennen lich, daß fie 

an der Eure nur mit ſchwachen Kräften ftanden, jo ſchlug der Groß: 

herzog, einem vom großen Danptquartier erhaltenen Befehle ent 

ſprechend, die Richtung auf Tonrs über Nogent le Rotrou ein N 
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Die 5. Kavallerie-Divifion verblieb bei Dreur. Die 6. Ka: Gefedie bei 
vallerie-Divifion befand fih zunähft vor der Mitte, dann vor dem y 
linken Flügel der Armee-Abtheilung. Am 18. November erreichte rs Corrées 

fie Courville, woſelbſt am 19. Ruhe war. Am 20. ging die ver- 
ſammelte Savallerie-Divifion, zu der ein bayeriſches Infanterie— 
Negiment und eine Batterie geftoßen waren, unter Rommando des 

Shi 45 — „un y 6 000 3a 4 LE 
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St. Denis ftieß die Avantgarde, bei der fih der erfte Zug der 
Batterie unter Premierlieutenant v. Gizydi befand, auf mehrere 

Bataillone Mobilgarden. Die beiden Gefhüge nahmen im Vor: 
gehen mehrere Stellungen. Abends gegen 5 Ubr verjudte der 

(Gegner, ſich nodhmals bei Yes Corvées leg Yys zu feßen. Die 

beiden anderen Züge der Yatterie wurden jet vorgezogen, doch fam 
die Batterie nicht mehr zur Xhätigfeit, da der Feind abzog und die 
Duntelheit einbrah. Am 21. erreichte Die Divifion ohne Gefecht 

Ya Groir du Perche. 

Die Arınee-Abtbeilung war mit ibrer vorderen Yinie bis nabe 
an Nogent le Rotrou herangelommen, und am 22. November jollte 

diefer Ort umfafjend angegriffen werden. Der 6. Kavallerie: Divifion 
fiel dabei die Aufgabe zu, über Beaumont les Autels gegen dir 
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Rückzugsſtraße auf Ye Dans vorzugehen. Es regnete während des 

ganzen Tages: bei Beaumont war der Weg fo grundlos, daß die 
Wagen nur mit größter Anjtrengung vorwärts gebradt werden 
tonnmten. Yeider war jedoeh Nogent bereits geräumt. Auch die 

Avantgarde — 16. Huſaren und Zug des Yieutenants Hederich — 
ſtieß nicht mehr auf den ‚Feind. Die Divifion bezog daher Quartiere 
beit Autbon und Chbarbonnieres, die Batterie in Authon. 

Am 23. wurde die Tperation auf Ye Mans fortgefegt. Die 
Armee-Abtheilung erreichte mit ibrer Spike Ya Ferté Bernard, die 
6. Navallerie- Divifion Vibrave. 

Auf dem Marſch von Nogent auf Ye Theil erhielt der Groß: 

berzog den Befehl des Königs, daß nunmehr unverzüglid der 

Marib in der Richtung auf Beaugency*) anzutreten je. Die 

Armee-Aptbeilung befand ſich jetzt im einer übeln Yage, Da durch 
dieſen Abmarjd die bisberige Front zur Flanke werden mußte. 

Dieje zu deden, war nunmehr Aufgabe der 6. Kavallerte-Divifion. 

Mübrend die erite Staffel der Armee-Abtheilung, daS I. bane- 

riſche Korps, am 24. November Vibrave erreidhte, ging die 6. Ka: 

valferie Division nad Meondenblean, mußte jih aber ihr Quartier 

erit erfümpfen. Nachdem der Avantgarden Zug, der 3. Zug, Sekond— 

lieutenant Mühler Wiehr, gegen die Stadt in Stellung gegangen 
und dann auch noch der 2. Zug, Sekondlieutenant Hederich, heran 

gezogen war, räumte die aus mebreren Bataillonen Mobilgarden 

beitebende Beſatzung den Tre. 

Am 25. rückte das baveriihe Korps nah St. Calais und 

Mondonblean, die preußiſchen Divifionen nach Vibraye und Authon: 

die 6. Kavallerie-Diviſion fam bis Danze und Azay, die Batteric 

nach Epuiſay in ein Ichlechtes Tuartier. Die vor der neuen Front 

dev Armee-Abtheilung vergebente 4. Navallerie-Divifion hatte feft- 

geftellt, daß Die Linie des vVoir von Wegner befegt je. Der 
Großherzog beſchloß Daber, Die Armee-Abtbeilung am 26. „ani 
der Yinie Bron -Ya Bazoche Gouet - Arrille**) zu verfammeln.“ 

Die 6. Navallerie Diviſion verblieb an diefem Tage in der Gegend 
von Epuiſap Iteben und klärte gegen Vendöme, Fréteval und Gloyes 
anf, Vom Tbertemmande der z3weiten Armee, welchem die Armee Ab: 
tbeilung durch Allerhöchſten Befebl vom 24. unterjtellt worden war, 

H- 

An der Lone, zwiſchen Orlékans und Blois, 
*x, Arville, fund Riertelmeilen ſüdlich Ya Bazoche Gouet (Stizze 45), öoſtlich 

Kibraye Sktizze 0. S. 440. 
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ging am 26. Nadmittags der Befehl ein, jobald als möglich die 

Zereinigung mit dem bei Janville jtebenden redten Flügel der 
Armee berzuftellen. Infolgedeſſen erreihte am 27. die 22. Divifion 

Bonneval, die 17. St. Maurice,*) das 1. bayerische Korps Ehateaudun. 

Die 6. Kavallerie-Divifion ging an diefem Tage von Eputfay nad 
Eourtalain**) und bezog, nachdem fie tagsüber noch in Bereitichaft 

geftanden, bier Quartier. Am 28. wurde der Armee-Abtheilung die 
höchſt nothwendige, wohlverdiente Ruhe. Die Truppen waren in 

bobem Maße durch die fortgefegten Märfche erjchöpft, die Be⸗ 

fleidung war in einer jehr übeln Verfaſſung und aud der Beſchlag 

war bei dem tiefen naffen Boden kaum noch in Ordnung zu balten 
gewefen. 

13. Orleans. 

a. Das III. Armeekorps vom 23. bis 27. November. 
(Skizze 41, S. 393 u. Skizze 48, S. 425). 

Mit den 23 November hatten die Marſch-Operationen der 

Zweiten Armee ihr Ende gefunden. Die Armee jtand, allerdings 
ztemlih weit auseinandergezugen, zwiſchen Orleans und Paris, 

jedvoh war der urfprünglide Gedanfe einer amı 26. Noventber ein: 

zuleitenden Offenfive am 23. Abends aufgegeben worden. Es jollte 

das Eintreffen der Armce-Abtheilung abgewartet werden. Außer: 
dem erſchien es nothwendig, noch beifere Einblide in die Verhält 

niffe beim (Gegner zu thun. 

Zu diejem Zwecke gingen am 24. November von allen drei 

Korps Erkundungsabtheilungen vor. 

Beim III. Armeeforps beftand diefe Abtheilung aus: i., F./2UV. 
und II, I11./35, 2, 4 Drag. Negts. Nr. 2 und 5. l., 6. ſchw. 

Regts. Nr. 3. Die Berjammlung war für F./20 und I11./35, 

die Dragoner und 6. jhw. Batterie um 5 Uhr nördlih Teillan 

ſüdweſtlich Pithiviers, für 1/30, 11./35 und 5. 1. Batterie um 

5% Uhr ebendort befohlen. Um 5',: Uhr marjchirte das 1. De: 

tachement unter Oberſt v. Flatow über St. Germain, weldes 
nit befegt war, vor. Im 7Ys Uhr erbielt die 6. ſchwere 

Batterie Befehl, vorzugeben, um das Gehöft ve Moulin d’or zu 

vejhießen, in welhem eine feindliche Feldwache lag. Die Batterie 

ging füdlih von Mauregard in Stellung und eröffnete das Teuer 
gegen das Gehöft. Für den 2. und 3. Zug fam in dieſem Augen 

*) Südlih Yonneval. — **, Weſtlich Ehateaudun. 

Gefet bei 
Kranrıgard 
und Nennille 
ant Beis. 
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blid vom General v. Rothmaler der Befehl, gegen eine öftlich 
von Neuville aur Bois belegene Scheune, welche ſtark mit Infanterie 
befeßt war, zu feuern. Die Batterie hatte auf beide Ziele eine 
gute Wirkung. Um 81/s Uhr ging fie bis hart öſtlich Moulin d’or 
gegen Neuville aur Bois vor und beſchoß zunächſt die weitliche 

Seite von Neuville, gegen welche F./20 den Angriff angejegt hatte. 
Der Angriff jcheiterte, trotzdem die Füfiliere in dem tiefen Boden 
bis auf hundert Schritt an die Stadt berangefommen waren, an 
der jtarfen Beſetzung und Befeſtigung derjelben. 

Um 10 Uhr wurde der Rückmarſch angetreten; die Batterie 
dedte denjelben im Verein mit zwei Kompagnien 111,35, bis der 

etwa 600 Schritt von der Batterieftellung entfernte Windmühlen- 
Berg von der feindlichen Infanterie erjtiegen war. Hierauf gingen 
Batterie und Kompagnien zurück, ſüdlich Mauregard von der 
5. leihten Batterie aufgenommen. 

Die 6. jhwere Batterie jtand vor Neuville im heftigen Gewehr⸗ 
feuer, unter dem ſie aber verhältnißmäßig wenig litt, da die meiſten 

Geſchoſſe zu hoch gingen. Zuletzt waren noch nordweitlid Neuville 
zwei feindliche Geſchütze erſchienen, welche aud einige Schüfje in die 

Batterie brachten, ohne Schaden zu thun. 

Aus einer neuen Stellung ſüdlich Mauregard trat die Batteric 
im Verein mit der 5. leichten Batterie Schügenlinien entgegen, 
welche ſich aus Neuville entwidelten. Dann erhielten beide Batterien 

vom General v. Notbmaler den Befehl, ftaffehveife — 6. ſchwere 
als 1. Staffel --- auf Teillaw zurüdzugeben, um bier eine Auf: 
nabmejtellung zu nehmen. 

Um 10',; Ubr ging die 6. ſchwere Batterie noch einmal vor, 

um Kavallerie, welde ſich bei St. Germain zeigte, zu vertreiben, 
was ihr ſehr bald gelang. 

(Wegen Meittag erreichten die Batterien wieder ihre Quartiere. 

Munitionsverbrauch: 5. leichte 98 Gran, 6. ſchwere 308 Gran. 
Wäbrend Die 5. leichte Batterie an dieſem Tag feine Verluſte 

erlitt, Datte Die 6. jewere 2 Tffiziere, 3 Mann und 7 Bierde 

verwundet, Zefondleutenant Kühling war nur unbedeutend an 

der linten Dand getroifen, Schondlientenant Grebin mußte am 
26. November im Pitbivters Das Yazareth aufſuchen. 

Maier z. D. Grebin jereibt darüber Folgendes: „Ich er: 
elt in dieſem Gefecht bei dem „Jurüdgeben der Batterie aus ber 
eriten Stellung von der linten Seite ber einen Schuß in den 

„d_bi 
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rechten Oberſchenkel auf das Kugelgelenk. Ich blieb zu Pferde bei 

der Batterie. In das Quartier zurüdgefehrt, wurde die Wunde 
von dem üärztliden Beiftand der Batterie, dem Yazarethgehilfen 

Ibibaut unterjuht und für nicht unbedenklich erklärt. Ich wollte 
verjuden, aud ferner Dienft zu thun, und ging am nächſten 

Morgen zur Batterie, welhe im Park eine Bereitjtellung genommen 
batte. Während die Batterie hier weiterer Befehle harrte, traf der 

Batterieef, Hauptmann Meinede, der vor Meg erfranft war, 
wieder ein. Diejer veranlaßte meine Unterfuhung durch einen Arzt, 

weicher eine Yazarethbehandlung der Wunde für abfolut nothwendig 

erflärte." 

Die anderen Batterien des Regiments hatten an diejem 
Tage Rube. 

Da die Märſche vorläufig aufgehört hatten, trat F./64 von der 

KRorpsartillerie zur Diviſion zurüd. 
An 25. November erivartete das Obertommando nah den 

Eindrüden, welde es aus den Erkundungen des vorhergehenden 
Tages und aus den Meldungen der Korps einpfangen hatte, eine 

Dffenfive des Gegners. An dieiem Tage wurde das Ill. Korps 

mit der 5. Divijion bei Dadonville, ſüdöſtlich Pithiviers, (1. I. Battr. 

in der Avantgarde, die drei anderen beim Gros) mit der 6. Divifion 

bei Chatillon le Rot (weſtlich Pitbiviers), — (6. ſchw. bei der Avant— 

garde in Crottes, ſüdlich Chatillon), mit der Norpsartillerte 

bei Bauclair Ferme von 81/s Uhr Morgens ab in Bereitichaft ge- 

ſtellt. Da jih fein Gefecht entwidelte, jo fonuten die Truppen um 

2 Ubr wieder entlajfen werden. Nur die 5. leichte Batterie hatte 

bei Montignv, ſüdöſtlich Grottes, 24 Schuß auf einige befegte Gefedt bei 

Häuſer abgegeben. Dieſer Tag bradte für die Batterien, obgleich Mentigun. 

es mit zum Vormarſch oder zu Gefechten fam, ganz bedeutende 

Anſtrengungen mit fid, Da die Wege durch den Wegen vollftändig 
aufgeweicht waren, jo daß die Pferde ſchon auf den VBerfammlungs: 

orten erſchöpft ankamen. 

Auch am 26. und 27. November unternahm der Feind keine 

ernſthafte Angriffsbewegung gegen die Zweite Armee; die Batterien 

hatten Ruhe, welche ihnen um jo mehr zu gönnen war, als 

an dieſen Tagen ein ſtarker Sturm mit heftigen Regenſchauern 

herrſchte. 

Die feindliche Kräftevertheilung, ſoweit ſie am 27. Abends im 
Hauptquartier der Zweiten Armee bekannt war, ließ eine Offenſive 
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des Gegners gegen ihren linken Flügel, in der Richtung auf Fon— 
tainebleau, wahrjcheinlih werden. Der Prinz-Feldmarſchall beſchloß 

daher, das III. Korps zur Unterjtügung des X. Korps nad) links 
zu verfchieden. Das IX. hielt die Strafe Paris — Orleans feſt. 

b. Borftöße der Koire-Armee. Die Schladt bei Beanne la Relaudc. 
(Skizze 46, S. 417 u. Stizze 48, 3. 425.) 

In der That jchritten am 28, November das 18. und 20. fran- 
zöfijhe Korps zum Angriff gegen das X. Korps, weldes die Höben 
bei Beanne fa Rolande, dieſe Stadt ſelbſt und die Erhebungen bei 

Yong Cour*) zur Vertheidigungsftellinng auserjehen hatte. In mehr: 
jtündigem, heftigem Kampfe vermohte das 20. franzöfiihe Korps 
nicht, die 38. Brigade aus ihren Stellungen zu beiden Seiten von 

Beaune zu verdrängen. Der Kampf witthete noch um die Stadt und 

um das Gehölz von Ya Pierre percee, welches die HTer, nachdem 
es ſchon verloren gegangen war, ernent angriffen, al3 die auf dem 
Nampfplag erſcheinende 5. Infanterie-Diviſion erwünſchte Dülfe brachte. 

Das Ill. Vorps hatte ſich am Morgen des 28. November mit 
der 5. Diviſion bei Dadonville, mit der 6. und der Korpsartillerie 
bei Pithiviers verſammelt. Die erſten Nachrichten, welche beim 

Generalkommando eingingen, waren nicht beunruhigend. Erſt um 

Mittag brachten neue Meldungen General v. Alvensleben klare 
Einſicht in die Lage bei Beaune und damit die Ueberzeugung, daß 
ein Eingreifen des III. Korps dringend nothwendig je. Der Be: 
schl zum Vorgehen auf Bones traf die 5. Divijion bereits im 
Marſche dortbin. Die 6. Infanterie-Divifion und die beiden 

reitenden Batterien jellten folgen: die Fuß-Batterien der Korps⸗ 
artillerie waren bereits im Rückmarſch im die ihnen neu angewiefenen 
Quartiere begriffen, Da gegen Mittag bei der Rorpsartilferie der 
Befehl zum Einrücken eingegangen war. 

Als die Avantgarde der 5. Divijion, zu der die 1. leichte 

Watterie Hptin. Stöpbafins) gebürte, Yonnes erreicht hatte, er: 
bielt jie vom Prinz Friedrich Marl, welcher mit jeinem Stabe 

auf Dev Windmühlenhöhe ſüdlich Boynes hielt, den Befehl, über 

Butte de l'Ormenteau, alſo auf dem nächſten Wege, auf Beaune vor: 
zugeben. Die rechte ‚slante Diefes Angriffe jollte durch das 3. Jäger⸗ 
Bataillon gegen Arconville gefibert werden. Grenadiers Regiment 
Kr. 12 und die drei übrigen Batterien der Abtheilung folgten ber 

* Toltlidh Benune la Nolande. 



Avantgarde. Die Avantgarden-Batterie war etwa 2000 Schritt 
ſũdlich Barville mit der Front nad) Süden in einer feihten Thal 

welfe aufmarſchirt. Der Abtheilungstommandeur, Major Grabe, 

welger mit dem Batterichef zum Erkunden vorgeritten war, er: 

bielt Schügenfener; die Batterie eröffnete auf die noch nördlich 

2a Pierre percee befindlihen Schügen ihr Feuer und bewirkte, daß 
fie in weftliber Richtung zurücgingen. 
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Währenddefjen wurde die 2. leichte (Hptm. Müller III.) 

und die 1. ſchwere (Hptm. Nöldecke), welhe zwiſchen Barvılle 

und Boynes aufmarjhirt waren, auf Beichl des Divifions- 
tommandeur3 vorgezogen. Die 2. leichte Batterie ging neben 

der Avantgarden = Batterie in Stellung und fand Welcaenbeit, 

Belt d. Felbart. Regte. Gen. Feldzeugmeifter(l mbek & Er 
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gegen feindliche Kolonnen, welche fih in ſüdweſtlicher Richtung von 
La Pierre percee zeigten, auf 1500 Schritt wirkſam zu werden. 
Sie nahm dann das Feuer gegen feindlihe Artillerie bei Le Clouſeau 
auf. Unter dem Scuge diejes Feuers ging die Avantgarden-Batterie 
bis zu dem durch Foſſe des Pros gebildeten Abjchnitt vor. Die 
1. ſchwere Batterie folgte jogleih diefer Bewegung, obne in der 

eriten Stellung der 1. leiten Batterie zum Feuern gekommen zu 
jein. In diejer neuen Stellung befhoß Hauptmann Stöphafius 

Infanterie fidweftlih Ya Pierre percde auf 1600 Schritt. Die 
1. jhwere Patterie griff zunächſt aud in diefen Kampf ein, dann 

aber richtete fie ihr Feuer gegen das nordweſtlich Beaune, ſüd 

weitlih Ya Pierre percde belegene Wäldchen und zwang den Gegner 
auh Dort zum Abzug. Die 2. leihte Batterie war auf dem 

rechten Flügel aufgefahren und betheiligte jih an diefem Kampfe. 

Alle drei Batterien jtanden hier im feindlihen Gewehrfeuer. 

Es war 3'/a Uhr geworden. Nahdem der Gegner La Pierre 

percee und die anliegenden Waldftüde geräumt batte, befahl der 

Antheilungstommandenr das ſtaffelweiſe Vorgehen aller drei 

Batterien. Die 1. leichte Watterie ging in Stellung wejtlid der 
Straße Barville—Beaune, die Gaejarftraßge vor der Front. Auf 
ihren linfen Flügel ſetzte ſich zunächſt die 1. ſchwere, die dann 

folgende 2. leichte marjdirte auf dem rechten Flügel der 1. leichten 
auf. Als Ziele boten fi zwei feindliche Batterien weitlih Beaune 

auf 1800 Schritt und die bereits überall weichende Infanterie auf 
800 bis 1000 Schritt. 

Bei dem trüben Netter wurde nah 5Ys Uhr die Ueberſicht 
außerordentlich erſchwert. 

Ein plötzlich in der rechten Flanke in der Nähe hörbar 
werdendes heftiges Gewehrfeuer veranlaßte die rechte Flügel: Batterie 

>. leichte) eine Frontveränderung dorthin auszuführen, ohne daß 

ſie zum Schuß tam. Bei völlig eintretender Dunkelheit erloſch das 

Feuer. 

In der zweiten und dritten Stellung hatte den Batterien 
der Abtheilung die Batterie der 1. Kavallerie-Diviſion — 1. reitende 
Batterie Regiments Ir. I Hauptmann v. Selle) — zur Seite 

geſtanden. 

In der bisherigen Schilderung der Theilnahme des Regiments 
an der Schlacht von Beaune la Rolande iſt der 4. Batterie der 
I. Fuß Abtheilung, der 2. ſchweren Batterie Hauptmann Knobbe) 
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nicht Erwähunng gethan. Diefe Batterie hatte zunächſt Befehl er- 

balten, ſüdlich Barville, weitlihd der Straße, in Neferve ftehen zu 

bleiben. Hauptmann Knobbe erhielt hier durd General v. Bülow 
den Auftrag, gegen die Mühlenhöhe von Batilly, welche vom Gegner 

mit zwei Bataillonen und einer Batterie bejett war, vorzugehen. 

Die Batterie nahm in Höhen der Schügenlinien des dorthin ebenfalls 

entjendeten 3. Jäger-Bataillons Stellung, ihre rechte Flanke wurde 
zunächſt dur ein Ulanen:Regiment, wohl das 8, dann durd die 
12. Dragoner gefihert. Nah etwa Yıftündigem Gefecht, bei dem 
trog des wohlgezielten feindlihen &ranatfeuers nur ein Pferd ver- 
wundet wurde, ſtellte die feindlihe Batterie ihr Feuer ein, während 

die franzöfiihe Jufanterie Hinter den Steinmauern der dortigen 
(Hehöfte verſchwand. Um dieſe Zeit griffen auch die beiden reitenden 

Batterien der Korpsartillerie hier ein. 

Die reitende Abtheilung (Hauptmann v. Schlicht, hatte um 

21/a Uhr Nachmittags in Boudanoy, nordöftlid Pithiviers, als fie im 

Begrijf war, bier Quartiere zu beziehen, vom Oberſt v. Dresty 
den Befehl erhalten, über Pithiviers in der Richtung auf Boynes 

vorzufommen. Oeſtlich diefeg Ortes wurde der Abtheilung der 

weitere Befebl überbradt, iiber Barville vorzugehen. Südlich Bar: 

ville ungelvinmen, wurden die beiden Watterien durch Oberſt 

v. Dresky gegen eine feindlibe Watterie von jehs bis acht Ge⸗ 

ihügen vorgeführt, die vor der Windinühle des Grands Champs 

aufgeftellt war und bereits im Feuer mit der 2. ſchweren Bat 
terie jtand. 

Das Gelände bot, weil der Boden durd den Wegen fehr 

aufgeweidht war, große Schwierigfeiten, die erfundete Stellung konnte 
nur auf Umwegen erreicht werden. Trotzdem gingen die Batterien 

im Galopp vor. Es geſchah dies um 4 Uhr 40 Min. Nachmittags. 

Die Batterien, welde mit einem Zwiſchenraum von etwa adtzig 

Schritt jtanden, batten jedoch nur kurze Zeit Gelegenheit, gegen 
diefe Yatterie zu wirfen, da fie bald verihwand. Sie ridteten 

dann ihr Feuer zumächit auf die Gehöfte von Batillv, wo fi feind- 

liche Infanterie verdedt aufgeltellt hatte, fpäter auf die Maſſen der 

zurüdweihenden Divijion Polignac. Mit Einbruch der Duntel- 

heit erlojh auch Hier das ‚Teuer, nahdem die 2. ſchwere Batterie 
noch näher an Batilly herangezogen war, um zuriidgchende Kolonnen 

jüdlih des Ortes mit ibrem Feuer zu verfolgen. Als Bedeckung 
batte fie bier einen Zug der 3. Jäger bei ſich. 

27° 

BE 



Berlufte 1. Fuß-Abtheilung. 
Mannſchaften Pferde 

todt verwundet todt verwunder 

J. ſchwere Batterie — 2 Mann 2*) — 
2. - ee — — 1 

1. leichte ...1 1 2 — 

2 — 2 — 
Reitende Abtheilung: Keine Verluſte. 

Munitionsverbrauch. 
1. ſchwere Battr. 41 Granaten | 2. leichte Battr. 74 Granaten 
2, Ä 1 I. reitende 11 

1. leichte 209 3. reitende 25 

Der Kanonier Friedrich Wilhelm Ernſt Röſeler der 
1. leichten Batterie, aus Birkholz, Kreis Friedeberg, in allen Ge 

fechten überaus brav, wurde bei Beaune la Rolande tödlich ver: 

wundet. Seitwärts der Batterie am Boden liegend, wurde er 

nicht milde, ſeine Kameraden durch aufmunternde Worte und Katb: 

ſchläge anzufenern, bis ihn Die herbeigeeilten Kraukenträger aus dem 

Gefecht trugen. Veider überlebte er das für ibn jo ehrenhafte Ge 

feht nur noch vier Tage. 

Die Batterien der 6. Divijion und die Fuß-Batterien der 

Norpsartilterie batten an dieſem Tage keine Verwendung gefunden. 

Die Batterien der 5. Divifion bezogen am Abend der Schlacht 

Biwals, Die 2. leichte und 2. ſchwere bei Ya Pierre percee, die 

1. leichte und 1. ſchwere bet Marcilly hart öſtlich Beaune; die 

reitende Abtheilung ging nad Yvpres la Ville nordweſtlich Boynes. 

— „Ein ſehr intereſſanter z3wiſchenfall“, jo ſchreibt der ſchon mehr 

fach genannte Adjutant Kruhle, „ereignete ſich in der erſten Stellung 

der Avantgarden-Batterie. 

Auf der ſanften Bodenwelle, welche noch deutlich die Spuren 
vorangegangener Kämpfe trng, ſtand jetzt einſam ein preußiſches 

Feldgeſchütz, ohne Verſchluß, die abgebrochene Wiſcherſtange im 

Rohr, Das Novi abgebauen, ordonnanzmäßig devaſtirt«, wie der 

von den baveriſchen Kameraden entlehnte Kunſtausdruck lautete. 

Es gebörte der 1. leiten Batterie 19, Regiments und war nad 

verzweifelter Gegenwehr in Feindeshand gefallen. Preußiſche 

Truppentbeile, Die ſpäter un erneutem Vorgehen dieſe Stelle paffirten, 

*, Die beiten gefallenen erde waren die Stangenpferde des fechften 
Munitionswagens. weiche in Der Ziellung der zweiten Staffel auf ber 

Ehre Barpitie Resume durch cine Granate aetödtet murden. 



batten mit Kreide ihre Viſitenkarte abgegeben, links hatten die 57er, 

rechts die 52er ſich verewigt. 

Danptmanı Stöphafius jorgte für die Mitführung - der 

iwiedereroberten Trophäe; er übergab fie am nächſten Deorgen 

einem Unteroffizier des LO. Regiments mit einem ſchönen Gruß 

ver 1. leichten Batterie 3. Regiments an die hannöverihe Namens— 

ſchweſter, Die das verlorene und nun wiedergefundene Kind mit un: 

endlichen Jubel empfing.“ 

General v. Dresky jdreibt: „Spät am Abend des 237. No- 

vember erhielt ich den Befehl, am 23. früh 10 Uhr auf einer 

Höhe weſtlich Pitbiviers im Rendezvous zu ftehen und dort weitere 

Befehle abzınvarten. Ich mußte aljo in der Dunkelheit augrüden. 

Es war jtodfinfter und goß in Strömen. In der ganzen Beauce 

findet ınan an den Nebenwegen feinen Baum, jo daß man in der 

Finſterniß leicht vom Wege berunterfommten konnte. So erging es 

nur trog angezündeter Yaternen, und wenn ich nit einen Taſchen— 

kompaß bet mir gehabt bätte, der mir die Richtung wies, wer weiß, 

wohin ich geratben wäre. So kam ich aber glüdlih um Y'/s Ubr auf 

der mir angewiejenen Stelle au, allerdings mit erſchöpften Yenten und 

Pferden. Ich ließ gleich füttern. Das Wetter batte ſich gegen 

T Uhr aufgeklärt, und um 9 Uhr jchien die Sonne warm amd 

trocknete unſere naſſen leider. Schon bevor wir bei Pithiviers 

ankamen, war von Oſten ber jtarfer Kanonendonner zu hören, und 

hatte ich Deshalb meinen Adjutanten, den ich mit dev Meldung 

meiner Ankunft in die Stadt jhidte, beauftragt, anzufragen, ob ich 

in der Richtung des Kanonendonners marjdiren jollte Als Ant: 

wort befam id eine Anweiſung auf verſchiedene Ortſchaften, in die 

id die Batterien einquartieren jollte Der Kanonendonner fer von 

einem unbedeutenden Gefecht, welches das X. Norps führe Ich 

ordnete danach die Vertheilung der verſchiedenen Ortichaften an 

und entlieh die Batterien. Während der Zeit hatte aber der Ka— 

nonendonner jo zugenommen, daß ich mir jagte, das iſt fein un— 

bedeutendes Gefecht, Tas iſt eine Schlapt. Ich ritt deshalb mac 

Bithiviers hinein und Fand General v. Alvensleben mit ſeinem 

Stabe beim Frühſtüct. Während ih mir das mir angebotene 

Rotelett munden ließ, tam ein Dragoner angejagt mit einem rief 

mit drei Kreuzen, deſſen Inhalt um jchleunige Dülfe bat. Ja. 

wenn man jett Flügel gebabt bätte! Bon Pıthiviers bis Beaune 

ind drei Meilen, die mußten erſt zurücgelegt werden. Zum Glück 

— 41 - 
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war Chauſſee bis dahin, aber ſelbſt auf dieſer konnte die Hülfe 

früheſtens in Stunden eintreffen. Ich fragte General v. Alvens- 
leben, ob ib die Korpsartillerie in Marſch ſetzen follte; er wollte 

es aber nicht eher, als bis er jib von der Yage der Dinge bei 

Beaune feloft überzeugt hätte. Er befahl mir, bei ihm zu bleiben. 
Mir waren etwa um 2 Uhr Nadhmittags bei Barville angelommen, 
und als Alvensleben die Gefechtslage ütberjehen hatte, befahl er 

das Heranholen der reitenden Batterien. Die anderen waren zu 
entfernt vom Schladhtfelde einquartiert, um fie noch vor einbrechender 

Dunkelheit heranzubefommen. Ich ſchickte Kämmerer fort; er bat 

an dieſem Tage gezeigt, was er im Reiten von Touren leiften fonnte. 

Er war zuerft 17/ Meilen von Grigneville nah Pithiviers, dann 
2 Meilen von dort nad Barville, von Barville nad) der reitenden 
Abtheilung 3,2 Meilen und von da zurüd 3,2 Meilen geritten. 

Das ift eine vejpeftable Yeiftung für Meiter und Pferd. Ich hatte 
während der „zeit die Stellungen für die Batterien ausgefudht, 
200 Schritt dem Dorfe Arconville gegenüber, weldes ftart von 

den Franzoſen bejeßt war, umd neben dem eine Batterie jtand, 

weldhe umnfere gegen Beaune vorgehenden Truppen in der rechten 

Flanke beſchoß. Inzwiſchen war die 2. ſchwere Batterie auch gegen 
dieje feindliche vorgegangen. Meine beiden Batterien kamen bald 

binter der 5. Divifion auf dem Schlachtfelde an, ih führte fie im 

Galopp in die ausgewählte Stellung. Die abgeſchlagene Divifion 

Polignac ging in großer Unordnung zurüd, ich ließ darum nachher 
in die dien Haufen der Franzofen feuern. Um 8 Uhr Abende 

konnte ib abmarſchiren; ic) hatte nah Selvain Chäteau faft noch 

vier Meilen. Wir kamen um 2 Uhr Morgens an, waren alfe 
22 Stunden zu Pferde geweſen.“ 

e. Die Tage bis zum Vorgehen der Zweiten Armee anf Orleans. 

(Skizze 47, 2. 424 u. Stisie 48, ©. 426.) 

Am 29. November jtand das III. Norps bei Beaune, das X. 

öftlib davon bei Yong Cour in Rereitihaft, das IX. Korps hatte 

die 25. Divifion nach Pitbiviers entjendet, die 18. ftand an ber 

Straße Paris-- Orleans, Die Armee-Abtheilung rüdte näher an 

dieie Straße heran. Die 6. Navallerie-Divijion, welche das von 

Chauteandun auf Ürgeres, nordöftlid Chateaudun, vorrüdende 

J. baveriſche Norps im der rechten Flanke über Cloyes, ſüdlich 

Chateandun, begleitete, hatte an dieſem Tage einen Zuſammenſtoß 
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mit dem Feinde. Die Avantgarde beftand aus dem Huſaren-Re— 
giment Nr. 16 und dem 1. Zuge (Premierlieutenant v. Gizydt), 
die übrigen vier Geſchütze folgten der Teten-Esfadron des Gros. 

Nahmittags, etwa um 3 Uhr, zeigte fih auf der weiten (Ebene, etwa 

in der Höhe von Ogoir le Breuil eine feindlihe Estadron. Der 
Boden war ſehr aufgeweidht, fo daß die Kräfte der Pferde des 

Zuges jehr in Anjprudh genommen wurden. Er fam indeß nod 

fo nahe heran, daß er den zurüdgehenden Chaffeurs aht Granaten 

nadhjenden konnte. Die Divifion bezog Quartier in Villampun, die 
2. reitende Batterie in PBillamblain. Um 5%: Uhr wurde die 

Batterie alarmirt, da ſich feindlihe Streitkräfte bei Zournoifig 

befanden. Die Batterie rüdte im Berbande der 15. Kavallerie: 

Brigade mit zwei Zügen dorthin ab, fehrte aber um I Uhr nad 

Billamblain zurüd, nahdem der Gegner auf das Dorf zurüd: 

getrieben war. Da Tournoifis am 30. November Morgens nod 
vom Feinde bejegt war, fo ging die 6. Kavallerie-Divijion gegen 

das Dorf vor, um den Feind, der auch Infanterie in Zournoifis 

gezeigt hatte, zur Entwidelung zu zwingen. 

Nördlih der großen Straße und vor Tonrnoifis lagen lange 

Yinien feindliher Schügen. Die Batterie erbielt den Befehl, vor: 
zukommen, und that dies, indem fie mit Zurüdlaffung des 1. Zuges, 

deifen Pferde vom Tage vorber ſehr angegriffen waren, jüdlich der 

Straße vorging. Als Bededung batte fie das 16. Huſaren-Regiment 
auf ıhrem rechten Flügel. Die Batterie benugte einen feſten Feld— 

weg, marjdirte dann auf und war ctwa auf 220 Schritt an das 

Dorf herangefommen, als jie Artilleriefeuer aus einer Stellung 
jüdnlih des Dorfes erhielt. Die Batterie progte ab, gleichzeitig er: 
ihienen jedoch noch mehrere franzöfiihe Batterien. Um die Auf: 

merfjamteit des Feindes zu theilen, wurde der 1. Zug berangezogen 

und 500 Schritt redhts vorwärts der Batterie aufgejtellt. Der 

Gegner unterhielt ein ſehr lebbaftes Teuer, hatte aud) eine Batterie 

Hinterlader, wie aus den PBerkujfionszündern deutlich erfennbar war. 

Der aufgeweihte Boden kam aber unſerer Batterie zu jtatten, da 

die Sprengwirfung der Granaten dadurch fehr beeinträchtigt wurde. 

Denn obwohl eine große Anzahl Wranaten in die Batterie einjchlug, 

wurden doch nur zwei Pferde verwundet. Nunmehr entwidelten 

ih aus Tournoiſis auch Scüpenlinten. Da der Zwed des Vor 

gebens, den Gegner zur Entwickelung zu zwingen, damit erreicht 

war, befahl General v. Schmidt, das Gefecht abaubreden: Die 

us 
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Batterie ging, vom feindlichen Artilleriefeuer verfolgt, zurück, nach⸗ 
dem fie 41 Granaten verſchoſſen hatte. . 

Prinz Friedrich Karl hatte ſchon längere Zeit den Ueber: 

tritt der 6. Kavallerie-Divijion zur Zweiten Armee gewünjdt. Am 

30. November wurde jie diefer zugetheilt. Die Batterie marjdirte 
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daher an dieſem Lage mit der Diviſion in nordlicher Richtung nad 

Nottonville, dann am 1. Dezember öſtlich nach Oinville und am 
2. Dezember nach Grigneville, wo ſie Anſchluß an die Zweite 

Armee fand. Oinville nordöſtlich Janville, Grigneville zwiſchen Jan: 
ville und Pithiviers. Stizze 48.) 

ws1H.Armer Der 29. November war für das ILL. Korps rubig verlaufen. 
orps. 
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Am Morgen des 29. war die -Korpsartillerie in eine Bereit— 

ihaftsftellung bei Boynes gegangen, aus der fie um 2'/s Uhr nad 

Barville in die Quartiere entlaffen wurde. Die 6. Diviion fand 
ebenfalls bei Bovnes. ı Skizze 46 und 48.) Hier war die 6 ſchwere 
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Batterie erſt Morgens 42,4 Uhr eingetroffen, nachdem fie den Ab 

marſch dorthin, infolge verzögerter Ablöjung der Borpoften durch 

das IX. Korps, erjt am Abend des 28. um 7 Uhr auf tief durd 

weichtem, morajtigem Wege über Jouy— Pithiviers le Vieil Dadon 

ville angetreten hatte. Grit Abends um 7 Udhr rückte die Tivifion 

bei Boynes in die Quartiere. Die 5. Divifion bielt Beaune beſetzt. 
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Am 30. November erfolgte vor der Front des III. Armeekorps 
wieder ein Zuſammentreffen mit dem Feinde. Franzöſiſcherſeits 
waren an dieſem Tage Berftärfungen herangezogen worden, durd 

welche Zruppenverfchiebungen notbwendig wurden. Zum Schuße 

diejer Bewegungen batten die Franzoſen fleinere Abdtheilungen vor: 

geſchickt, von denen eine bei Montbarrois auf 11./i8 ftieß. Eine 

inzwiſchen von St. Youp vorgebende größere Kolonne traf auf F./52, 
zu deſſen Unterjtügung die 1. leichte Batterie, Hauptmann Stöpha- 

ing, vorbeordert wurde. (Montbarrois und St. Youp füdlid) Beaune. ı 

Südöſtlich Orme ging die Batterie in Stellung und beſchoß 
auf 1600 Schritt eine nah St. Youp marjcdirende Kolonne. Dan 
tonnte die Wirkung bald deutlich erkennen, die Kolonnen verſchwanden 

ichnell hinter der Höhe, auf der St. Youp liegt. 
Die Batterie ging nım im Trabe gegen St. Youp vor, als 

ihr plöglib aus einem Weidengebüſch Schützenfeuer entgegenfchlug. 

Zunächſt wendete jih vie Batterie auf 900 Schritt gegen dieſe 
Schützen, ſchwenkte dann aber, ala dicht bei der Kirde von St. Loup 
eine feindlihe Batterie ihr Feuer gegen fie richtete, mit dem zweiten 
und Dritten Zuge auf Diefes neue Ziel über. Wald ftclite der 

Gegner das Artilleriefener ein, auch die Schügen gingen auf St. Loup 
zurüd, weldes nun in Brand gefchojfen wurde Die Batterie er: 
bieft jet die Benadrictigung, daß ſich wieder ftarfe feindlihe Ko— 
lonnen weftlih Montbarrois zeigten. Sie eilte in eine Stellung 
nördlid Montbarrots, aus der fie auf 1400 Schritt mit Granaten den 
Angriff des 3. Jäger-Batatllons auf Montbarrois vorbereiten fonnte. 

Tie Yäger nahmen das Dorf obne Verluſte und machten zabl: 
reiche Gefangene. 

Der Nommandirende General des X. Armeckorps hatte für 

den 30. November cin Vorgehen der 39. AInfanterie-Brigade an: 
geordnet. Als dieſe um 81,2 Uhr Morgens auf der Straße nad 

Bellegarde vorrüdte, wurde ihre Spige bei DMeaiziores mit feuer 
empfangen. Die gegen den Ort vorgehende Brigade erreichte zwar 

ihlieglib die Ziidausgänge dieſes Ortes, mußte aber, als ber 
Gegner mit weit überlegenen Mräften nahte, den Rüdzug antreten. 

General v. Ztülpnagel war durch den Führer der 39. Brigade, 
Oberſt v. Valentini, um Unterjtigung angegangen worden. Er 

bejtimmte dazu Oberſt v. Wulffen mit dem nfanterie-Regiment 
Ar. 52 und der 1. leichten Batterie. 

In der Stellung bet Diontbarrois wurde diefer Batterie durch 



den Abtheilungsadjutanten, Premierlieutenant Rrulle, der Befehl 

überbradit, fih dem Regiment Nr. 52 anzuſchließen. Die Batterie 

ging im Trabe durd) Beaune la NRolande und erreidte bald das 

auf der Ehauffee nad Maizieres marfchirende Regiment. Eine halbe 

Meile von Beaune konnte man von einer Höhe die zurüdgehenden 
Truppen des X. Armeeforps und deren Kampf mit dem Feinde 

deutlih erfennen. Die Batterie ging im Trabe auf der Chauffee 

. vor und nabm rechts derjelben eine Stellung auf 2300 Schritt 

gegen Infanteriekolonnen, welche fih dann auf Mlaizieres zurüd- 

zogen. Bald erhielt fie jedoh von einer nordweitlib Maiziores 

auffahrenden Batterie Flankenfeuer. Die Batterie progte auf 

ımd ging 400 Schritt im Trabe vor, um die feindliche Artillerie auf 

2500 Schritt mit Sranaten zu beſchießen. Da die Truppen des 

X. Korps immer noh aus Maizieres bejhoffen wurden, jo mußte 
die Batterie auf Befehl des Oberſt v. Wulffen ihr ‚Feuer dorthin 

lenten. Bald brannte das Dorf. Um 4 Uhr wurde das Feuer eingeſtellt. 

Der Berluft der Batterie betrug zwei Mann verwundet, drei 

Pferde todt. Sie hatte heute 533 Sranaten verfeuert. 

Mührend des 30. November ftanden die 6. Divijion und die 

Korpsartillerte wieder bis 5 Uhr Nachmittags in Verſammlung bei 

Batilly bezw. Barville. 
Nur das Infanterie-Regiment Nr. 64 mit der 5. leiden 

Batterie hatte Borpoftengefehte bei Botscommun und Montbarroie. 
Das waldige und mit Obſtbämmen bededte Gelände beſchränkte den 
Gebrauch der Artillerie. Die Batterie batte einen Unteroffizier 

verwundet und verihoß fünf Granaten. 

Am 1. Dezember, bereits in den früheften Morgenftunvden, war 

durch Patrouillen jeitgeftellt worden, daß der Gegner vor der Front 

der Zweiten Armee in ſüdlicher und ſüdweſtlicher Richtung abgezogen 

jet. Es bradte diefer Tag jomit für das gejammte 111. Korps 
Ruhe. Bei der in eriter Yinte bejindliden 1. Fuß-Abtheilung 

wurden die bereits am 30. November bei Beaune gebauten Geſchütz 

einfhnitte mit Hülfe der bei der Diviſion befindlihen Pionier. 

Kompagnie durch Eicherungen gegen Flankirung verjtärtt. Auf dem 

öftlih Beaune gelegenen Windmühlen Berge verblieben Me Geſchüßze 

der dort liegenden 1. ſchweren und 2. leichten Batterie in den 

Geſchützeinſchnitten, Die Wagen dabinter, die Pferde geſchirrt. Die 

2. jhmwere Batterie ftand ebenfalls in den von ihr eingericteren 

Seihügeinihnitten auf der Windmühlenhöhe öftlih der Stadt. 
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Augriff auf Santean. 

1. Fuß-Abtheilung: Major Grabe. 1. ſchwere Batterie 

Hptm. Nöldede, 2. ſchwere Hptm. Knobbe, 1. leihte Hptm. 

Stöphaſius, 2, leihte Hptm. Müller Il. 
Der „Feind eröffnete das Gefhügfener von Santeau aus gegen 

die anrücende Avantgarde der 5. Divifion. Die bei diefer befind- 
liche 1. leichte Batterie (Hptm. Stöphafius) ging auf 1600 Schritt 
an die feindliche Artillerie, welche fid) eingefchnitten hatte, auf eine 

öftlib der Straße anfteigende Höhe heran und nahm den Geſchütz⸗ 
kampf auf, in dem fie bald von der auf ihrem linten Flügel in 

Stellung gebenden 1. fhweren Batterie (Hptm. Nöldede) unter: 
jtügt wurde. Bei dem Vorgehen der 1. leihten Watterie blieb 
das 1. Geſchütz, bei dem die VBorderpferde durch eine Granate ge: 
tödtet wurden, liegen und Fam erjt etwas fpäter in die Etellung. 

Das Benehmen des Gejchiigführers, Sergeant Gärtner, war 

energiihb und gut. Die Watterien zwangen die feindliche Artillerie, 
welche ein Geſchütz fteben ließ, zum Abzuge und wendeten fi dann 

überall mit fihtlihen Erfolge gegen Infanterie vor und in Santeau. 

Gegen 11 Uhr gingen, die Artillerielinie linfs verlängernd, die 

2. jhwere (Hptm. Nmobbe, und die 2. leichte ( Hptm. Müller IIL) 

in Stellung. Auch diefe Batterien richteten ihr Feuer zunächſt auf 

feindlibe Infanterie bei Santean. Die 2. leihte Batterie mußte 
jedoch bald ihr Feuer gegen eine Watterie lenten, welche ſüdöſtlich 
Santeau Stellung genommen und ſich fo gut eingefhoffen hatte, 
daß nah furzer Zeit eine Granate in den Protzkaſten des 2. Ge: 
ſchützes jchlug, in dieſem plaßte und die Protze in die Luft fprengte. 
Unmittelbar nad der Erplofion trafen noch zwei Granaten mitten 

in die Batterie. Dieſe unglücklichen „Jufälle braten einige Be 
ſpannungen in Unordnung, Die durch einen jochen an die Batterie 

beranfabrenden Munitionswagen nod vermehrt wurde. Das 

Geſpann mit der nod brennenden Protze ging 2300 Schritt 
weit durch. 

Die Batterie ging jetzt auf den rüdwärtigen Dang der Höbhe 
wurüd, um ſich zu retabliven. 

Als der Gegner, veranlagt durd das euer der beiden rechten 

Flügel-Batterien, 1. leichte und 1. ſchwere, und durd die erfennbare 
Mitwirkung von Batterien der 6. Divifion anfing, Santeau zu 

räumen, gingen die 1. leichte und 1. ſchwere ungefähr noch 8300 Schritt 

vor. Die 2. ſchwere, welde in ihrer erjten Stellung infolge ver 
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d. Das Borgehen der Zweiten Armee anf Orleans. 

Gefeht bei Chilleurs aur Bois am 3. Dezember. 

(Skizze 48, ©. 425 u. Skizze 49, S. 433). 

infolge der Ereigniſſe bei der Armee-Abtheilung war durd 
Prinz Friedrich Karl das IX. Korps nad) Bazoches les Galle- 
randes an die Straße Paris— Orleans herangezogen worden. Am 
2. Dezember Mittags 1'/s Uhr ging dem Prinz-Feldmarſchall die 

Mittheilung des großen Hauptquartiers zu, „daß Seine Majejtät 
der König es bei der augenblidlihen Sadlage für erforderlich er: 
achte. durch unmittelbaren Angriff auf Orleans die Entſcheidung 

an der Loire herbeizuführen“. Demnach wurde nod an dentjelben 

Tage das 111. Korps bei Pithiviers, Das X. Korps bei Boynes und 

Beaune la Rolande zufammengezogen. Sämmtliche Truppen des 

11. Korps wurden am Abend des 2. Dezember alarmirt; Die 

5. Divifion rüdte nah Ascoux, jüdlih Pithiviers, und nahe Unt- 

gebung, die 6. Divifion gelangte jpät in der Nacht in die Gegend 
von Pithiviers le Vieil und Pithiviers, die Korpsartillerie Abends 

9 Uhr nad) Yyores le Ghätel und Ypres la Ville, öſtlich Pithiviers. 

Koh am Abend desjelben Tages wurden von Oberfonmtando 

der Zweiten Armee die näheren Befeble für den Angriff auf Orleans 

erlajien: Das IX. Korps jollte am 3. Dezember auf Artenav, das 

Il über Ehilleurs aur Bois auf Loury, das X. hinter den beiden 

bis Ehilleurs vorrüden, während die 6. Kavallerie- Diviſion auf dem 

rechten zyliigel von Chatillon le Not folgen jollte Auch die Armee— 

Abtheilung war augewieſen worden, gegen Crleans vorzugeben. 

Das 111. Korps ſtand am 3. Dezember Morgens 9 br 
folgendermaßen in Verſammlung: Die 5. Divijion öftlid ver 

Straße Pithiviers — Orleans nördlich Mareau aux Wois; Die 

6. Divifion bei Pont d'Atouas, weitlid Daneben; die Norpsartillerie 

binter der 6. Divifion, nördlich dieſes Ortes. Das Borgeben des 

Korps geihah flügelweiſe, indem die 5. Divifion bart öftlib der 

Straße und auf diejer, unter Entjendung der 10. \nfanterte-Arigade 

auf Le vier Santeau (ſüdöſtlich Santeau), vorrittte, die 6. Tivijion 

aber über Ya Brofje anmarſchirte. 

Das 11. Korps ſtieß auf die 1. Divifion des franzöfiiden 
15. Korps, welche, bet Chilleurs aux Bois verſammelt, bereits Befehl 
zum Abmarſch erhalten batte, nun aber ſich genöthigt ſah, acht 

Bataillone und ſechs Batterien bei Santean zu entiwideln. 
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Angriff auf Santean. 

1. Fuß-Abtheilung: Major Grave 1. ſchwere Batterie 
Hptm. Nöldecke, 2. ſchwere Hptm. Knobbe, 1. leihte Dptm. 

Stöphafius, 2. leihte Hptm. Müller Il. 

Der Feind eröffnete das Geſchützfeuer von Santeau aus gegen 

die anrücende Avantgarde der 5. Divifion. Die bei diefer befind- 
lihe 1. leichte Batterie (Hptm. Stöphaſius) ging auf 1600 Schritt 

an die feindliche Artillerie, welche ſich eingefchnitten hatte, auf eine 

öftlih der Straße anfteigende Höbe beran und nahm den Gefhüg- 

kampf auf, in dem fie bald von der auf ihrem linten Flügel in 

Stellung gebenden 1. jhweren Batterie (Hptm. Nöldede) unter: 
jtüßt wurde Bei dem Vorgehen der 1. leihten Watterie blieb 

das 1. Beihüg, bei dem die Vorderpferde dur eine Granate ge. 
tödtet wurden, liegen und kam erit etwas fpäter in die Etellung. 
Das Benehmen des Geſchützführers, Sergeant Gärtner, war 
energiich und gut. Die Batterien zwangen die feindlihe Artillerie, 
welche ein Geſchütz fteben ließ, zum Abzuge und wendeten fi dann 

überall mit fihtliben Erfolge gegen Infanterie vor und in Santeau. 

Wegen 11 Uhr gingen, Die Artillerielinie linfs verlängernd, die 

2. ſchwere Hptm. Knobbey und die 2. leichte (Dptm. Müller ILL: 
in Stellung. Auch diefe Batterien richteten ihr Feuer zunächft auf 

feindliche Infanterie bei Santean. Die 2. leihte Batterie mußte 
jedoch bald ibr Feuer gegen eine Batterie lenken, welche ſüdöſtlich 
Zantean Stellung genommen und ſich jo gut eingefchoifen hatte, 
daß nad furzer Zeit eine Granate in den Protzkaſten des 2. Ge: 
ſchützes ſchlug, in dieſem plagte und die Protze in die Luft fprengte. 
Unmittelbar nab der Erplofion trafen noch zwei Granaten mitten 

in die Batterie. Tiefe unglücklichen Zufälle bradten einige Be: 

ſpannungen in Unordnung, die Durch einen joeben an die Batterie 
beranfabrenden Munitionswagen uch vermehrt wurde. Das 
Geſpann mit der noch Drennenden Protze ging 200 Schritt 
weit durch. 

Die Batterie gung jetzt auf den rücdwärtigen Hang der Höhe 
zurück, um ih zu vetabliven. 

Als der Gegner, veranlaßt durch das Feuer der beiden rechten 
Alügel:Batterien, 1. leichte und 1. jchwere, und durch die erfennbare 

Mitwirkung von Batterien der 6. Divifion anfing, Santeau zu 
räumen, gungen die 1. leichte und 1. ſchwere ungefähr noch 8300 Schritt 
ver. Die 2. Schwere, welche in ibrer erjten Stellung infolge der 



Bewachſung des Geländes an Ueberſicht jehr behindert war, ging 

bis auf 900 Schritt an Santeau heran. Während die beiden erft- 

genannten Batterien aus diejer zweiten Stellung Kolonnen jüdlic 

Santeau bejhoffen, wendete fih Batterie Knobbe in heftigem Ge- 
wehrfeuer gegen die Santeau noch befett haltenden Schützen, bis 

dieje Dur das Vorgehen der 9. Brigade zum Verlaſſen des Ortes 

gezwungen wurden. Auh die Batterie Müller I. erſchien jekt 
wieder auf dem linken Flügel der Artilferieftelung und griff 
wirkſam in den Kampf ein. Gegen 12 Uhr war allgemein ein 
Abzug des Gegners gegen Chilleurs und in der Richtung der 
großen Straße zu erfennen. 

111. Abtheilung: Oberftlt. Bed. 5. ſchwere Hptm. Yange, 
6. ſchwere Hptm. Meinede, 5. leihte Hptm. Wimmel, 6. leichte 
Br. Lt. Roemer. 

Die vier Batterien der Abtheilung waren in Front hinter- 
einander, zwiſchen den beiden Brigaden der 6. Divifion marſchirend, 

vorgegangen. In der Höhe des vom Feinde nicht bejegten Dorfes 
Ya Broffe, zwiſchen dieſem und der Chauffee, wurde die Abtheilung 

durh Oberſtlt. Bed, welder bier ein Pferd unter dem Yeibe 
verlor, gegen 10 Uhr in eine Stellung gegen den Feind geführt, 
welcher bei Bois l'Huilly Infanterie und ftarfe Artillerie ent: 
wideltee Das Gelände gebot die Aufitellung theilweijfe vor dem 

Dorfe, und der ‚Feind empfing Die Batterien mit heftigen Granat-, 
Schrapnel- (aus 12pfündigen Geſchützen) und Meitrailleujenfeuer. 

Doch vejheß die Abtheilung zunächſt die Infanterie vor der Front 

auf 1800 Schritt, und erſt alg dieſe abgezogen war, Die feind 

lihen Geſchütze auf 2000 bis 2300 Schritt. Im Berein mit den nun 

bald weitlihd von Ya Broſſe auftretenden reitenden Wutterien des 

Regiments gelang es, die feindlide Artillerie zu vertreiben. 

Als jpäter die reitenden Batterien vorgingen, lieh Oberſt— 

lieutenant Bed auch Die beiden jchweren Batterien jeiner Ab 

tbeilung in Richtung auf Santeau vorgehen, während die beiden 
leiten Batterien ftehen blieben und ihr Feuer auf Santeau richteten. 

Neitende Abtbeilung: Hptm. Scheringer. 

l. reitende Br. Yt. Franck, 3. reitende Hptm. Fromme. 

Die Norpsartillerie hatte hinter der 6. Divijion in der Höhe 

von Escrennes geftanden. Nach der Dispofttion der Divifion jollte 

Santeau und Ghilleurs durd cine Umgehung über La Brofje an 
gegriffen werden und follten hierbei ſämmtliche Batterien der Korps: 
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artilferie mit zur Berwendung fommen. Um 9's Uhr ſetzte fich 
die 6. Divifion in Bewegung, die Batterien der Korpsartilferie 
folgten ihr und überſchritten den Eiſenbahndamm nördlid) l'Atonas 
auf einer ſchmalen Rampe, um in eine nördlih Ya Broſſe belegene 

Stellung zu gehen. Da die feindlihe Batterie, welche als Ziel. 
punkt angegeben war, bereits zurüdgegangen war, jo blieben die 

Batterien auf Befehl des Oberſt von Dresky in Vormarſch, um: 
gingen Ya Brofje und begammen in einer Stellung zwiſchen Ya 
Brofje und dem füdweitlihb des Ortes belegenen Wäldchen um 
1013 Uhr das Feuer gegen die bei Chilleurs aux Bois ftehenden 

drei feindlihen Kanonen: und zwei Miitrailleuſen-Batterien. Die 
3. reitende, Hauptinann Fromme, ftand etiva 50 Schritt rüdwärts 
der 1. reitenden, deren redtes Flügelgeſchütz fi didt an oben: 

erwäbntes Wäldchen anlchnte. Das Gehölz ſelbſt hielt 1./20 bejekt. 

Die Batterien erbielten ein beftiges Scrapnel: und Mitrailleujen: 
feuer, welches bis gegen 112 Uhr ungefhwädht andauerte; doch 

wurde cs mit jo gutem Erfolge erwidert, daß es von 11'/s bis 

12%. Uhr immer ſchwächer wurde Die 1. reitende Batterie, 
PBremierlientenant Jrand, gegen welde der Feind ſich eingefchofien 

hatte, erlitt in dieſer Stellung nicht unbedeutende Verluſte. Sie 
verler drei Mann todt und neun Mann verwundet, Premier: 

lientenant Srand, der Lrave „Führer ver Batterie jeit dem 
16. Auguſt, wurde durch Zerichmetterung des rechten Unterjchentels 

gefechtsunfähig, Sekondlieutenant Bodenftein 1]. leiht verwundet. 

Tie IM. Fuß-Abtheilung, Hptm. v. Schlidt, mit der 
3. ſchweren Hptii. Bor, 4. ſchweren Br. Yt. Woppiſch, 3. leichten 

Hptm. Stumpf, 4. leichten Hptm. Müller Il. war der reitenden 

Abtbeilung gefolgt. Es war erjt Leabjihtigt, ſämmtliche Batte— 
vien der Norpsartillerie, Die langjam und mit Schwierigkeiten 

über den Gijenbabndamm gingen, auf dem Vormarſch nah Ya 

Broſſe zu verſammeln. Die Wefechtslage erheiſchte indeß ein 

ichuelleres Auftreten Der vorbandenen Artillerie. Die reitende Ab⸗ 

theilung trabte voran, die Teten: Yatterie der 11. Fuß-Abtheilung 
(3. ſhow. konnte derſelben nit mebr folgen, die nun folgende 

Batterie (4. ſchw.) wurde durch ein auf dem Eiſenbahndamm fteden: 

gebliebenes Fabrzeug aufgebalten und verlor vollends ihren Abftand. 

Es lag jet in der Abſicht, den Feind, deſſen Artillerie zwiſchen 
Ya Petite Gervaiſe nud Moulins de l'Epine, Front nah La Broſſe. 
ſichtear war, zu umfaſſen. Die II. Fuß-Abtheilung ſollte batterie⸗ 
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weife einſchwenken, derart, daß der linfe Flügel ſich an das Wäldchen 

von La Broffe anlehnte. Demnach traten zuerft die 3. ſchwere, 
Hptm. Voß, dann die 4. ſchwere, Pr. Lt. Woppiſch, die 3. leichte, 

Hptm. Stumpf, und ichließlich die 4. leichte, Hptm. Müller II, 

ins Gefecht. Nur die 3. jehwere Batterie hatte noch Gelegenheit, 

gegen die jeindlihen Nanonen-Batterien zu wirken, die übrigen 
wendeten fih im Weſentlichen gegen die Mitraillenjen-Batterien bei 

Moulin de l’Epine. 

id. d. Feltart. Regts. Gen. Feldzeugmeifter (1. Yrandenb.) Ar. & R 
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VBorgeben auf Ehilleurs und Ausgang des Gefechts. 

Nachdem Santeau genommen war, ging die 1. leichte Batterie 

mit der Jufanterie der 5. Divifien bis in die Höhe von Santeau 

vor und fand bier Welegenbeit, ſtarke Nolonnen, welde jih an 

Chilleurs vorbet auf den Wald von Orleans zurüdzogen, mit 
augeniheinlih guter Wirkung auf 1900 Schritt zu bejhießen. Die 
2. ſchwere Batterie war bis weitlih Santeau gefolgt; fie trat bier 

gegen Die weitlib der großen Straße ſtehende feindlihe Batterie in 
Nampf, unter deren Feuer die 2. leichte Batterie in ihrer erften 

Stellung jo jebr gelitten hatte. Dieje Batterie folgte bald dem 

allgemeinen Zurücdgeben. Auch die 1. ſchwere Batterie und 2. leichte 

Batterie gingen bier in Stellung, waren indeß durch Das vielfach 
bewadiene Gelände verbindert, noch wirkſam einzugreifen. 

Die Batterien der 5. Divifion betbeiligten jih alſo nicht an 
dem cigentliben Angriff auf Chilleurs: dieſe Aufgabe war der 

Nterpsartillerie zugefallen. Nachdem die feindlihen Batterien ab: 

gefahren waren, wurde zunächſt die 4 leichte Batterie mit einer 

Halbrechtsſchwentung ungefähr 400 Schritt vorgezogen, um gegen 

feindliche Infanterie, die, aus der Richtung von Neuville aur Bois 
tommtend, gemeldet war, bereit zu jtehen. Sie fand bier Belegen: 

beit ein Spahi-Regiment zu vertreiben. Damm aber wendete jid 

das Feuer ſämmtlicher Watterien der SKorpsartillerie, welde bis 
dicht an den Eiſenbahndamm bevamgegangen waren, gegen Chilfeurs, 
um den Angriff ver 5. Diviſion vorzubereiten. Die 4. leichte Batterie 

batte bier Gelegenheit ein durch Chilleurs abzichendes Bataillon ſo 

wirfiam zu faſſen, Daß es nad wenigen Schuß vollftändig aus- 

einandergeiprengt war. Da die 9. Brigade ohne jeden Schuß an 

Chilleurs beranfanı, iv durfte angenommen werden, daß der Ort 
unbeſetzt ſei. Daher stellte die Norpsartillerie ihr Feuer bald 
wieder ein. 

Die legte Gefechtsbewegung der Norpsartillerie war, daß fie 

nit der Marichrictung auf Chilleurs ungefähr taufend Schritt vor 

dem Eiſenbahndamm in eine abgeprogte Bereititellung einrüdte. 

Tie Batterien der III. Fuß Abtheilung gingen während dieſer Zeit 
mir ihrer Diviſion, welche mit der 12. Brigade öftlih Ya Brofſſe 
berummgegangen war, auf dem rechten Flügel weiter zur Verfolgung 

vor, Die beiden leichten Batterien als 1., die jhweren alg 2. Staffel; 
jedod Kanten nur noch Die leichten Batterien zum Schuß. 
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Mit der Einnahme von Chilleurs erreichte die eigentliche Ge⸗ 
fecbtstbätigfeit bei den Batterien der 6. Divifion und der Korps— 
artillerte ihr Ende. 

Die 5. Divifion hatte zunächſt bei Santeau einen Dalt ge— 

macht, um zu warten, bis die 6. Division, welde nod) zurüd war, 

in ihre Höhe gelangt wäre: danı ging jie auf Ehilleurs vor. 

Auf Befehl des Generals v. Stülpnagel begleitete Die 
I. leichte Batterie diefes Vorgehen His in eine Stellung ungefähr 
400 Schritt weſtlich Chilleurs, aus der fie Kolonnen, welche den 

Wald von Orleans zu erreihen ſuchten, befhoß. Die 2. ſchwere 

Batterie war der Infanterie an der großen Straße gefolgt. Da 
die in den Wald eindringende preußifhe Infanterie von einer 
Batterie zu drei Geſchützen, die auf der Chauffee im Walde ftand, 

ſtark bejchoffen wurde, jo nahm gegen diefe der 1. Zug der 

Batterie CLieutenant Chales de Beaulieu) auf der Chauffee 

Stellung. Die feindliche Artillerie jtand hinter hohen Erdauf— 

würfen. Es gelang dem Zuge, zunächft das Feuer von der In— 

fauterie ab und auf fih zu zieben: nach etwa %. Stunden ging 

der Wegner zurüd. 

Damit endete fir das Negiment das jo dentwürdige Gefecht 

ron Chilleurs aux Bois, in dem, abgejehen von der 2. reitenden, 

ſämmtliche Batterien zur Verwendung famen. 

Ta die Infanterie des Korps zurüdgebalten wurde, wie dies 
ans den Gang des Gefechtes hervorgebt, jo hatten die Batterien 

im Weientliben allein den günftigen Ausgang des Geiechtes herbei: 

gerübrt. 

Am Abend des 3. Dezember biwafirte das Korps in der 

Waldlichtung ven Yourv, wobin die 6. Divifton jogleih vor: 

gegangen war. 

Ste erreichte Loury um 6 Uhr Abends. Die Artillerie der 

5. Divifion war zunächſt noh mit dem Infanterie-Regiment Nr. 48 

und 11.:24 bis 9 hr Abends in einer Aufnabmeitellung ſüdlich 

Ebilleurs verblieben und traf bei Pourv erft um 11 Uhr Abends 

ein. Die Norpsartilferie war um 2%. Uhr ebenfalls noch bis 

ſüdlich Chilleurs vorgegangen; um 5 Uhr erbielt jie Befehl, in den 

ſüdlich Chilleurs belegenen Gehöften Quartiere zu beziehen. 

In# 
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Munitionsverbraud. 

1. Fuß-Abtheilung: 
1. ſchwere Batterie — [. Gran. 147 ſchw. Oran. 
2. > * = ⸗ 258 < 

1. leichte ⸗ 397 — 

2. : 175 E _- : 

111. Fuß-Abtheilung: 
5. jhwere Batterie -- 151 s 

6. = — 137 - 
5. leichte ⸗ 283 — 

6. * 154 .— ⸗ 

Korpsartillerie: 
1. reitende Batterie 165 — 

3. 171 — 

3. ſchwere . 122 

4. — 75 

3. leichte 90 — 

4. — 28 : — 

1463 I. Gran. 926 ſchw. Gran. 

2389 Granaten. 

Berluite. 

Offiziere Nannichaiten Pferde 
Truppe 

todt verm. | todt verm. | tobt 

2. ſchwere Batterie _ 2 4%%) 1. *) dazu 

1. leichte ) Ä 2 5 — [1 Vermißter. 
2. — — J Br 4 ** Danınter 
Stab der III. Fuß— 8 Seihägführ. 

Abtheilung 1 — — "a, Darunter 

5. ſchwere Batterie | — — — 2 2— 14 durch Gpple: 
5. leichte 1 — 2 — ſſion verbranni. 

6. — 29 3 — 

Stab Der Korps— 
artillerie . . . 1 — . 

1. reitende Batterie — 2 3 9 Ki 6 

3 — — ı1 2 

3. ſchwere - - — 22 4| 4 

4..“ — 3 ıl — 

SWlammen 0... — A) 7 32 37 v 
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Namentliches Verzeichniß der Offiziere, 

Stab der Ill. Fuß-Abtheilung: Oberjtlt. Bed leicht verwundet. 

5. feihte Batterie: Sek. xt. Kühne leiht verwundet. 

Stab der Korpsartillerie: Stabsarzt Dr. Aſché. 
1. reitende Batterie: Batterieführer Pr. Pt. Franck fchwer, 

Sek. vVt. Bodenftein leiht verwundet. 

Der Beriht des Regiments über das Gefecht von Chilleurs 
bebt ‚zolgendes bervor: 

Der Nanonier Reinhold Spendert der 1. leichten Batterie, 

aus Müncheberg, Nreis Yebus, wurde am 16. Auguft verwundet, 

fehrte aber nad nicht zu langer Zeit geheilt aus dem Yazareth zur 

Batterie zurück. Nachdem er ſich bierauf im Gefeht bei Beaune 

la Rolande von Neuem als braver Kanonier bewährt hatte, traf 

ihn am 3. Dezember bei Chilleurs das harte Schidjal, dab ihm 

beide Beine durch eine Granate zerichmettert wurden. 

Auch in dieſem ſchrecklichen Augenblid verließ ibn der Gleich— 
mutb nicht: „Das jhader nichts, Kinder“, je rief er, „brennt num 

aber auch den Kerls dadrüben eins auf.” 

Unteroffizier Bialloblogfy der 6. ſchweren Batterie beruhigte 

im Gefecht dei Ehilleurs die junge Erſatzmannſchaft feines Geſchützes, 

welde zum erjten Male im Feuer war, als eine Granate mitten 

unter Die Yaffete einjchlug, mit den Worten: „Wollt ibr wohl ruhig 

bleiben, die franzöftiihen Sranaten thun Keinem etwas”; betreute 

dabei den günder erjt mit Erde und ftieß dann die Granate unter 

dem Geſchütz hervor. 

Der Sergeant Aliſch, der 1. veitenden Batterie, zeichnete jich 
auch bier wieder durch beſondere Kaltblütigkeit aus, obgleich er 

fontufionirt war und cin Pferd unter dem Veibe verloren hatte; 

ebenjo der uns ſchon bekannte Kanonier Qualiſchefski der 3. reis 

tenden Batterie Vom erjten Geſchütz waren in der eriten Stellung 

die Pferde des erſten Gliedes der Bedienung nah dem ‚Feinde zu 

entlaufen. Da lief der Nanonier Qualiſchefski aus der Batterie 

beraus den Pferden nad, fung fie, während bin und her über ihn 

geihojfen wurde, wieder und kam mit ihnen im ruhigen Schritt 

nah der Batterie zurid. 

An diefer Stelle ſei auch des Predigers ter Korpsartillerie 

Schiele umd des Unterarztes Dr. Groſchke gedadt, welde in dem 

beitigften Granat- und Meitratlleujenfeuer die Verwundeten aus Dem 
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Feuer trugen und fih ihrer annahmen. Stabsarzt Dr. Aſché 

wurde in Ausübung feiner Thätigfeit feiht verwundet, das tapfere 

Verhalten des Etabsarztes Dr. Vöw wird von der 1. Fuß⸗-⸗Abtheilung 
ganz bejonders hervorgehoben 

Einen bejonderen Einblid in die Berhältnifje ver und während 
des Gefechtes bieten die Erinnerungen des Generals v. Dreskv. 

„Am 3. Dezember, in der Dunkelheit verliegen wir yeres 

le Ghätel. Es batte in der Nacht ſtark gefroren umd aud etwas 

gejchneit, jo daß die Chauſſee durch die vielen Truppen jpiegelglatt 
getreten war und alle Augenblide ein Pferd fiel. In der Gegend 

von Mareau aux Bois trafen wir auf den Feind und warfen jene 
Vorpoſten nah leichtem Gefecht auf Santean zurüd. An einem 

Heinen Wade, etwa eine halte Meile vor Santeau, nabm General 

v. Alvensleben die Kommandenre zufammen md gab die Dis— 

pofition für den Angriff aus. 

Die Erkundung der feindliben Stellung hatte ergeben, daß 

das von der Chaufjee durcicnittene Dorf Santeau zur Ver— 

tbeidigung eingerichtet und vor dem Dorfe Gefhükeinjchnitte anf: 

geworfen waren. Ein Angriff anf die Front hätte viel Blut ge- 

koſtet, es mußte daher gegen die Flügel der Stellung vorgegangen 

werden. Der redte Flügel der Stellung war wegen der vielen 
dort vorhandenen einzelnen, von Härten umgebenen Dänfer und 
fleinen Waldparzellen nicht zu fallen, Dagegen war dem linfen 

Flügel wehl beizukommen. Rechts von uns lag etwa taufend Schritt 
von der Chauſſee ein Dorf, Ya Broſſe, und von da breitete fi 
bis zu dem binter Santeau liegenden Dorfe Chilleurs anr Bois 

und bis zum Walde ein freica Gelände aus. 

Die Dispofition, welde General v. Alvensleben ausgab, 
war jebr kurz. Er ſagte: »Die Stellung Des Feindes tft nad 

Allem, was man darüber bat erfabren fünnen, jehr ſtark. Ich will 
feinen zweiten Tag wie Vionville für meine Infanterie Die 
Artillerie wird daber den Kampf vorbereiten, und ich werde be: 

fehlen, wann die Infanterie vorgeben ſoll. Bis dabin ſoll fie ein 

binbaltendes Gefecht führen, ohne ſich ernftlib zu engagiren. Die 

5. Divifton gebt lints, Die 6. Diviſion rechts der Chauſſee vor, die 

Ktorpsartilferie folgt der 6. Diviſion und vereinigt fi zum Angriff 

anf Zantesu mit der Tivifionsartillerie. Ich balte mid auf der 

Chauſſee auf. Weſtlich der Chauſſee, in einem geringen Abſtand 
von br, befand ſich der Eiſenbahndamm der no nicht fertigen 
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Eiſenbahn von Paris nah Orleans. Die Böſchungen waren ſehr 
iteil und nur eine Rampe zum lieberfteigen war vorhanden. 

Ich war vorgeritten und hatte die angewiefene Stellung er: 

fundet. Während ich refognoszirte, hatte die 6. Diviſion theilweiſe 
den Eiſenbahndamm überjhritten und ein Bataillon zur Dedung 

der Stellung ihrer Artillerie in den nahe gelegenen Häuſern poitirt; 

der Neft der Diviſion marſchirte hinter Ya Broſſe und jtellte ſich 
dort in einer Vertiefung verdeft auf. Ich war nach der Ueber— 
gangsftelle der Eijenbahn geritten und erwartete jeden Angenblid 

die Eröffmung des feindlihen Feuers. Man ſah ganz deutlich auf 

den Bruftwehren Tffiziere mit Fernrohren ſtehen, die unferen 

Flankenmarſch beobachteten, aber geſchoſſen wurde nicht. Grit als 

die Divifionsartiflerie auffubr, „eröffnete der Feind jein Feuer. 

Die Stelle, an der die 6. Divifion mit ihrer Artilferie den Damm 

ũberſchritten hatte, war jo glatt geworden, daß beim Uebergang der 

Korpsartillerie viele Pferde ftürzten, aub ein Mnnitionswagen 
umfiel, wodurch ein langer Anfentbalt entitand. Ich mußte Das 

Dorf Ya Broffe nördlih umgehen, um in die von mir ausgeſuchte 

Stellung zu gelangen. Ich ritt mit Gämmerer vor. Die Fran— 
zoſen vermutheten wabrjceinlid, daß die ihren Augen entſchwundene 

6. Diviſion Hinter Ya Broffe ftände und überſchütteten den Raum 

binter dem Dorfe mit Granaten. Diejen Granatitrib mußte id 

pajjiren. Ich fagte zu Cämmerer: »Wenn wir bier glüdlid 

durchkommen, fpendire ih meine legte Flaſche Kotbipobn.e Und 
wir kamen glüdlib durch. Die Batterien, welde mir folgten, 

famen aber mur jebr langjam vorwärtg, denn der noch nicht durch— 

gefrorene Wieſenboden bielt nicht, die Pferde traten durch und Die 

Räder janfen big zur balben Speihenböhe ein. Während dieſes 

langjamen Flankenmarſches wurden die Batterien fortwährend be- 
hoffen, erlitten aber feine Berlufte, auch binter Ya Broffe nicht, 

weil fie dihbt an das Dorf berangegangen waren. Südweſtlich Ya 

Broſſe befindet fib ein Heine Sebölz. Der reitenden Abtbeilung, 

welche an der Spike marſchirte, wies ih den Plage zwiſchen diejen 

Gehölz und Ya Broffe an, jagte aber neh dem Führer: »Stellen 

Sie fih nicht an der Ecke des Webölzes auf, Die Franzoſen fennen 

jedenfalls die Entfernung.« Die Fuß Abtbeilumg placirte ih rechts 

von dem Wäldchen. Die Stellung war eine jebr aute, fie flanfirte 

die Stellung von Santenu, batte nah rechts ein freies Schußfeld 

bis A000 ın, beſtrich theilweiſe Die Chauſſer Santeau--Cbhilleurs 
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und hatte den Eiſenbahndamm als jhüßenden Wall vor fi. Die 

Dedung meines rechten Flügels übernahm mein Freund Drigalski 
mit jeinen Dragonern. Die Flankirung der feindlidien Artillerie 
vor Santeau war je wirkungsvoll, daß nad ungefähr einftündigem 

Kampfe die franzöſiſchen Geſchütze abzogen ......... Um Ghilleurs 
zu erreichen, mußte der Feind eine Strede von ungefähr hundert Schritt 

auf der Chaufjec pailiren, die vollftändig unter meinem Feuer lag. 

Als id) die feindliche Kolonne dieſen Strich betreten ſah, ritt ich in 

die Watterie des Hauptmanns Müller II. welche fi) immer durch 
gutes Schießen hervorgethan batte und jagte zu den Leuten: >» Für 
jeden Schuß, den Ihr in die feindlihe Nolonne hineinbringt, zable 

th drei Thaler.e Darauf ertönte eine Stimme: »Herr Oberft, 
das wird Sie theuer zu ftehen kommen, wir jdyießen jehr gut.« 
Der erfte Schuß ging zu wett, der zweite zu furz, aber nun trafen 

ſieben Schuß binter einander in die feindlihe Kolonne, welde fi 

vollftändig auflöfte. Der Batterie mußte ih unter allgemeinen 

Jubel 21 Thaler Lezablen, was td) gerne tbat, denn Die Nerls 

hatten ihre Sache gut gemadt. Der Verluft der Artillerie war an 

diefem Tage im Vergleich zur nfanterie ein jebr großer. Das 

zeigt, daß vorherrſchend ein Artilleriefampf jtattgefunden bat und 

daß dieſem Das Mejultat, - Die Wegnahme des Waldes obne den 

erwarteten Blutverluft — zugejdirieben werden muß.“ 

e. Der 4. Dezember. 

(Skirzze 48, 2. 225° 

Die Nacht vom 3. zum 4. Dezember war für die Xruppen 
eine ſehr trübe geweſen. Sturm, Regen und Schnee madten cs 

faſt unmöglich, die Biwaksfeuer zu entzünden; die Bagage war nicht 
zur Ztelle, jo daß es am Nothwendigſten für Verpflegung und 

Unterfonmmen feblte; man juchte Schuß unter den Fahrzeugen oder 
ſetzte ſich auf Die Achsſitze, um fi dem nafjen Erdboden zu entziehen. 
Am Abend des 3. batte Prinz Friedrich Karl, deſſen Heeres: 
tbeile an dieſem Tage bis anf zwei Meilen an Orleans beran- 

geommen waren, befeblen, daß am 4. die Armee-Abtheilung und 
das IN. Korps auf Gidy und Gercottes, weitlid der Eifenbahn 

Orleans Paris, das Ill. Korps anf Orleans vorrüden jollte; die 

5. Kavallerie Diviſion hatte Dem 1X. Korps zu folgen und das 

X. Kerps als Reſerve nach Chevilly, ſüdlich Artenay, zu marjchiren. 
Ta Die Befehle für den 4. Dezember dem 111. Korps erft um 8 Uhr 



Morgens zugegangen waren, weil der Ueberbringer in der Nacht 
den Weg verfeblt batte, jo trat dasſelbe erft um 9 Uhr den Vor: 

marfh au. Die 6. Divifion und Die Korpsartillerie gingen mit 

einer Entjendung iiber Nebredten auf der Chauſſee vor, die 5. Di- 

viſion benußte den Weg über Vennecy, eine linte Seitenabtheilung 

wandte fib gegen Chézy an der Loire. 

Die 6. Division traf um 2 Uhr vor VBaumainbert ein. Diejer 

Ort war mod von Abthetlungen des franzöfifhen 15. Korps befegt, 

welde ein lebhaftes Feuer auf Die anrüdenden Truppen eröffneten. 

Bei der Avantgarde befand fi die 5. ſchwere Batterie; jie ver- 

judhte zur Alnterjtigung des durch 1./35 und J. u. IL/20 an: 

gejegten Angriffs einen Zug in Stellung zu bringen. Der Zug, 
Yieutenant Yüder, erhielt aus den Häuſern Gewehrfeuer, ohne 
einen geeigneten Platz zur Aufftellung finden zu können, denn die 

Weingärten und Gehöfte zu beiden Seiten der Straße verbinderten 

jede Ueberjiht. Der Zug verlor bei feinem VBorgeben ein Pferd. 
Nahdem das Dorf in Belig genommen war, ging die Avantgarde 

bis an den Höhenrand nördlih St. Youp, das Gros und die Korps— 

artıllerie vrüdten bis Baumainbert vor. Nachmittags gegen 4 Ubr 

gab Die 6. ſchwere Batterie auf Befehl des Generals v. Alvens 

leben, welder, wie General v. Drestv fchreibt, Durch Den Kanonen— 
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Gefecht 

donner dem LX. Korps ein zeichen jeiner Antınft vor Orleans de 

geben wollte, mit der durch die Yaffetenfonftruttion zuläſſig größten 

Erböhung drei Yagen in Richtung auf Die Natbedrale von Orléans 
ab. Das ‚euer wurde durch mehrere Schüfje aus ſchweren Ge— 

jbüßen, deren Granaten in der Nähe der Batterie und in Die 

Batterie einſchlugen und ein Pferd vermwundeten, eriwidert. Die 

jranzoſiſche Artillerie mußte die Entfernung vorber feitgeltellt haben. 

Die Stellung der Batterie, ein Raſenplatz vor einer Kleiner Villa, 

war erjt nab längeren Suchen gefunden worden. Es war daher 

um jo überrajchender, daß der Wegner jo genau ſchoß, bejonders 

da die feindliche Batterieſtellung nicht erkannt werden fonnte Die 

Korpsartillerie fam an dieſem Tage nicht zur Verwendung. 

Um 8, Uhr früb jtaud die 5. Divifion ſüdlich Youry in 

Kendezvousitellung öftlib der großen Straße zum Vormarſch auf 

TS rleans. Die Divijion hatte Befehl den jüdliden Saum des 

nordlih von Boigny gelegenen Waldes zu erreiden und dort weitere 

Werungen zu erwarten. Als Das Bros der Divifion Pont de 

Boigny, dicht ſüdlich Boigny, erreicht batte, befabl General v. Stülp: 

x... 
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nagel, daß der Vormarſch über Bourgneuf, nordöftlich von Com⸗ 
bleux, gegen die große Straße Chateauneuf —Orléans fortgeſetzt 
werden ſolle, um die Fühlung mit dem linken Seitendetachement 
aufrecht zu erhalten. Etwa um 12 Uhr Mittags wurde in der 
linfen Flanke Gewehrfener gebört. Der Divifionstommandenr be- 
fabl Für etwaige Zwiſchenfälle eine Aufftellung der 1. ſchweren 

Batterie (Hauptmann Nöldecke) ſüdlich von Bourgneuf. Die 
Batterie fand bier Gelegenheit, Infanterie, welche von Reuilly Chau 
(nördlib von Deardie) auf Bont aur Moines marjchirte, wenn aud 

auf der großen Gntfernung von 3200 Schritt, fo doch, wie es 
ihien, mit Erfolg zu beſchießen. Die Aufjtellung der Batterie auf 

einer Höhe, welche, wie fajt alle umliegenden, zur Weinkultur benutzt 
war, machte deshalb bejondere Schwierigkeiten, weil die Stäbe, an 

denen die Reben befejtigt werden, höher find als die Seihügmündung 

liegt und deshalb zur Erzielung der Schußfreiheit in großen Mengen 

entfernt werden mußten. Die 1. ſchwere Batterie ging dann weiter 
anf Chézy vor und nahm eine Stellung nördlich diefes Ortes als 

Anfnabmeftellung Sie kam jedob nit mehr zum Schuß, da der 
Gegner jeinen Abmarſch fortjeßte. folge des oben ermähnten 
Gewehrfeuers war audı der Reſt der 9. Brigade und mit ihr Die 

2. ſchwere Batterie unter Zefondlientenant Chales de Beaulieun 
— Hauptmann Knobbe batte ſich krank gemeldet — auf Chezu 
entjendet worden. Da Chézy ſchon von ‚Feinde geräumt war, ging 

die Avantgarde weiter auf Mardie vor. Die 2. ſchwere Batterie 
nabm Ztelfung jirdlib der Straße Chézy — Mardie und eröffnete 
ihr Feuer um 21: Uhr auf 1800 Schritt gegen einzelne Säufer 

des letzteren Dorfes, welche bald geräumt wurden. Der 3, Zug, 
Yientenant Faber, eröffnete im weiteren Vorgehen der Snfanterie 

noch einmal den Weg, indem er gegen ein vom Feinde beſetztes 
Gehöft abprogte. In beiden Stellungen ftand die Batterie im 

Gewehrfeuer, batte aber feine Verluſte. 

Die 1. leichte Batterie, Hauptmann Stöphajius, hatte Be 

iebl, Die vorber von der 1. ihweren Batterie eingenommene Stellung 
zu bejegen, fie kam aber mit zum Feuern. 

Die 2. leichte Watterie, Dauptniann Müller II, war zu: 

nächſt einem Tetadhement der 6. Divifion zugetheilt worden, Das 

den Auftrag batte, zwei im der Nähe von Youry gelegene Ort: 

ichaften abzuſuchen. Da dieſe Orte nicht mehr bejegt waren, jo ging die 
Batterie wieder zu ihrer Divifion zurüd. Am Spätnachmittage 



wurde die Yatterie mit F./52 und Jäg. Nr. 3 zur Herſtellung der 

Berbindung mit der 6. Divijion nah St. Youp entjendet: von 

St. Jean de Braye aus wurde jedoh vorläufig nur der 1. Yug 

mit vorgenommen. Als die Infanterie in das Dorf eingedrungen 

war, erbielt das Detachement plöglih aus der linfen Flanke Kartätſch- 

jener don einer eingejhnittenen Watterie, welche zwiſchen St. Jean 
de Braye und St. Youp auf dem linken Loire-Ufer ftand und mit 
vier gezogenen 36-Pfündern in Marinclaffeten armirt war. Die 

‚Infanterie konnte fih bier nicht behaupten und mußte zuriid. Der 

Zug hatte jehs Sranatihuß in Richtung der Dorfitraße abgegeben. 
In der Naht vom 4. zum 5. Dezember ftand die 6. Divifien bei 

Baumainbert, die Korpsartillerie bei Boigny, die 5. Divifion bet 
Gombleur. 

Zu dem Vormarſch anı 4. Dezember ſchreibt General v. Dresfv: 

„Am 4. Dezember früh verließen wir Chilleurs und traten bald in 
den Wald von Orleans ein. Es war erftannlic, welche Arbeiten 

die Franzoſen ausgeführt hatten, um uns aufzuhalten. Der Wald 

war fo dit, daß man fib nur auf den Wegen bewegen fonnte 

und diefe waren meilenweit mit großen Steinen bejtreut, die man, 

um marſchiren zu können, erſt auf die Seite jchaffen minfte. Am 

Rande des Waldes waren zablreibe Emplacements für Geſchiitze 

und Schügengräben angelegt, fie wurden aber nicht vertbeidigt: 

wäre dies aber gejcheben, jo wäre hier ohne die unerbörtejten Ver: 

Iufte nicht durchzukommen geweſen. Durb das Negräumen der 

Hinderniffe gefhab unjer VBorrüden jo langjam, daß wir zur 

Zurüdlegung von drei Meilen bis an die Vorjtadt von Urleans 
I Stunden gebrauhten. Als ih Yonrv, ein mitten im Walde ge— 

legenes Dorf paflirte, jab ih in einem Geſtell jeitwärts mehrere 

verlafjene Geſchütze fteben. Ich ſchickte Nefervegefpanne bin, um Die 

unerwartete Beute mitzunehmen, als jih aber die Geſpanne den 

Geſchützen näherten, befamen fie von Berjprengten ‚Teuer. Ich 

mußte demnah vorläufig die Geſchütze ſtehen laſſen. Als ich aber 

am andern Morgen nodmals Sejpanne in Begleitung einer Kom 

pagnie binfchidte, fand man feinen Feind mebr, wobl aber außer 

aht Kanonen noeh 26 Munitionsiwagen, die mitgenenmen wurden.” 
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f. Der 5. Dezember. 

Man hatte für den 5. Dezember ſich noch auf einen ernſien 

Kampf um Orleans vorbereitet. Inzwiſchen war jedodh in der Nacht 

Gefecht bei 
St. Jean de 

Brane. 



jefcht bei 

Chichn. 
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vom 4. zum 5. Dezember der Großherzog von Medlenkurg: 

Schwerin an der Spite der 17. Divifion in die Stadt eingerüdt. 

Anfolgedejfen verblieben die Truppen des III. Armeetorps ım All: 

gemeinen in ibren Quartieren: nur die höheren Stäbe und Theile 

der 6. Divifion wurden nah Orleans buremgelegt. 
Die Stadt ſelbſt zeigte die Spuren der gänzliden Auflöjung 

einer Armee. Die Straßen waren mit zeridlagenen und weg: 

geworfenen Gewehren, zerjmeuten Patronen, zerbrodenen Geiten- 

gewehren bedeckt, jo daß man mit Vorfiht reiten mußte. Btelfah 

jtanden verlafjene Geſchütze, Munitionswagen und jonftige Truppen: 
fabrzeuge umber. Es waren in Orleans 7000 Gefangene gemadt 
worden, die man theilweiſe in der Kathedrale untergebradt hatte. 

3. Die 2. reitende Batterie am 3., 4 uud 5. Dezember. 

Die 6. Kavallerie:-Divifion jollte am 3. Dezember von Chatillon 
le Roi, wejtlih Pithiviers (Sfizze 48), aus auf dem rechten Flügel 

folgen. Sie wurde am Morgen des 3. Dezember durh Prinz 

Friedrich Karl, welcher die Divifion hier feit den Schlachten bei 

Metz zum erſten Mal wiederjab, bejidtigt uud ging Dann über 

Artenad vor. Die Artillerie des IA. Norps war ſüdlich Artenan. 

die der 22. Diviſion weitlib davon in Kampf mit franzöftfchen 

Watterien getreten, die bei Ereuzp und Ya Croix Briquet entwidelt 
waren. Gegen Diefe ging die 2. reitende Batterie bei Chichy, öft- 

lih der großen Straße, in Stellung und nahm das Feuer gegen 
eine weitlib Ya Croix jtebende Batterie von ſehr Ihwerem Kaliber 
auf. Ya Croix wurde, als die Infanterie herankam, vom Feinde 
verlajjen, die Batterie blieb dann mit der Divifion, welche Befehl 

batte, Die Verbindung zwiſchen dem III. und IX. Korps zu halten, 

zwiſchen beiden Norps und vüdte am Abend nah Ruan, nordöftlid 

Artenad. Ein Mann der Batterie wurde in diefem Gefecht am 
Arne leicht verwundet. Es wurden 43 Granaten verfeuert. Am 

4. Dezember ſtand die Divijion in Wejerve und ging am Abend 

nach Artenav. Am 5. Dezember batte fie Ruhe. 

14. Der Marſih des III. Armerkerzs auf Gien and suräk. 
Slkizze #8, S. 425. 

Kine unmittelbare Werfolgung der franzöfiihen Arınee fan 

dei der großen Ermüdung der Truppen nicht ftatt. Es rüdte viel⸗ 

mehr Die Zweite Armee und die Armee-Abtheilung erft am 6. De 
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zember gegen Süden, Tften und Weften dem Gegner nad. Das 

11. Korps erhielt den Auftrag, zunächſt gegen Gien vorzugehen. 

Das Korps trat auf dem rechten Yoire-llfer in der Marſchordnung 

— 5. Divifion, Korpsartillerie, 6. Divifion --- den VBormarid an 

und erreichte, nachdem die 5. Divifion fih ſchon am 5. bis St. Denis 
de l'Hotel vorgeſchoben hatte, am 6. St. Aignan des Guets. Wis 

dahin waren nur Nacdzügler und Verjprengte aufgegriffen worden, 
aber am 7. Dezember fam es bei Uugzouer jur Loire und bei Gefedt bei 

Neroy zum ernfteren Bufammentreffen zwiſchen der Avantgarde Oener ſ. x. 
— Leib-Gren. Regt. Nr.8, 1. Drag. Negt. Nr. 2, 2. leichte Battr. 
(Hptm. Müller III) — und dem Feinde. Ungefähr um 11'/a Uhr 
fand die Avantgarde den an der großen Straße belegenen Ort 
DOuzouer bejegt. Auf den nun ſchon ftändig gewordenen Auf 
„Artillerie vor!” ging die Batterie links der Straße in Stellung 

und eröffnete das Feuer mit Granaten theils gegen die zunächſt 
gelegenen Gehöfte auf 900 Schritt, theils in der Richtung der 

Dorfftraße auf 1200 bis 1400 Schritt. Nah ungefähr '"/ Stunde 

ränmte der Feind den Ort. Bier verfeuerte die Batterie 88 Gra— 
naten. Bei dem weiteren Vormarſch wurden links der Straße bei 

einem Wäldchen kleinere abziehende Stolonnen bemerkt. Gegen dieje 

wurde ein Zug der Batterie vorgezogen. Der Feind war nad dan 

neunten Schuß verſchwunden. Bald daranf, 1/4 Uhr, erhielt die 

Avantgarde plöglib Infanteriefener aus Neroy. Theile des fran- Gefedt bei 

zöfifchen 18. Korps lagen, durch das Gelände begiinjtigt, bier im drei  Neron. 
zut gededten, hintereinander befindliden Schützenlinien und ſchienen 

einige Bataillone jtarf zu fein. Rechts und linfs der Batteriejtellung 
vorgehende Infanterie ſchritt zwar anfangs vorwärts, 309 fi aber 

bald wieder in eine gededte Stellung zurüd, fo daß nach wie vor 
Die Batterie das heftigite Gewehrfeuer erhielt. Um 31/4 Ubr wurde 

die 1. jchiwere Batterie, Hauptmann Nöldede, zur Verſtärkung 

herangezogen. Sie war bis dahin im Gros marjcirt und richtete 

nun ihr Feuer zunächſt auf die Schügen, dann aber gegen feindliche 
Geſchütze, welhe um + Uhr aufgefahren waren und einige ſehr qut 

gezielte Granat- und Schrapnelihüffe gegen die Batterie abgaben. 
Der Kampf der beiden Watterien gegen die feindlice „Infanterie 

währte bis zur volltommenen Dumfelbeit (gegen 5 Uhr), obne daß 
Die Infanterie der Avantgarde das Vorgehen erneuern konnte. In 
der legten Stellung verfeuerte die 2. leichte Watterie, zum Theil im 

Schnellfeuer, gegen Jnfanterie 390, die 1. ſchwere in der kurzen 
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Zeit ibrer Thätigteit 101 Granaten, ein Beweis dafür, daß die 

Batterien die Arbeit dieſes Tages allein leiten mußten. Es iſt 

nicht zu leuguen, daß beide Batterien an diefem Zage vom Glück 
jehr begünſtigt waren, denn troß des ſtarken Infanteriefeuers und 

trotz einiger ganz vegelvecht frepivender Granaten verlor die 2. leichte 

Batterie uur einen Mann und drei Pferde, Die 1. ſchwere nur einen 

Mann verwundet. Am Abend diejes Tages erreichte die 5. Diviſion 

die Gegend von Neroy, die Korpsartillerie Yes Bordes, Bonnee und 

Arad, die 6. Diviſion quartierte um Chateauneuf. 

Ant 3. Dezember wurde der Vormarſch fortgejfegt. Beim 

QDurdidreiten von Bien fam es zu Zuſammenſtößen mit Nach: 

züglern des gegen Weften abrückenden franzöfiihen 18. Korps. 
welche verber die Brite geiprengt batten. Von der 1. jchweren 

und 1. leiten Batterie famen je ein Geſchütz zur Berwendung 

gegen Die auf dem linken Loire-Ufer gelegene Vorjtadt, zur Ber: 

treibung der dort eingenifteten Schügen Hier hatte die Bedienung 

der 1. ſchweren Batterie jehr ſtart vom feindlihen Anfanteriefeuer 

auf 300 Schritt zu leiden. Sie zeichnete fih durch ganz bejondere 
Naltblütigkeit aus. Vor Allem verdienten erwähnt zu werden der 

Topergefreite Lammers, der Gefreite Altmann, und der Einjährig- 
Freiwillige Werner. Yegterer wurde durch drei Streifſchüſſe am 

rechten Oberarm, am vecbten Untericentel und in der rechten Hüfte 
getroffen. Als er den erjten Schuß erbalten hatte, verlieh er fein 

Geſchütz nicht, ſondern verridtete jeine Funktionen ſtark blutend 

ruhig weiter, ebenſo verbielt er ji bei der zweiten Verwundung, 

bis er durch den dritten Schuß in die Hüfte gänzlich gefechts: 
unfähig wurde, 

Nachdem durd die Wirkung der 1. jhiweren Batterie der weitere 

Vormarſch der Diviſion längs der Yoire ermöglicht worden war, 

trat die Batterie in kurze und entjceidende Mitwirkung bei der 
Gewinnung von Briare Nachmittags 4 Ühr wurde ein gemifchtes 

Tetadement, 2. Est. 12. Drag. Negts. und der erſte Zug (Lieutenant 
v. Hagen, mtr Nemmande des Meajors v. Hevdebreck auf 
Chatillon jur vLoire vorgefendet. Dieſer Zug kam bei einbredender 

Duntelbeit ver Ouſſon zum Feuern gegen dieſes Dorf und fegte 
es nach wenigen Schüſſen in Brand. Eine von den Detadhements: 
fübrer ſehr zwectmäßig angeorduete Beobachtung der Wirkung des 
Geichutzfeuers von der Seite ber durch cine Dragonerpoftentette 
trug weientlid zu Dem ſchnellen Erfolge bei. 



Es verlor Die 1. ſhwere Batterie a Verwundeten einen Mann: 

vrfeuert wurden von dieſer Batterie 63 Granaten. 

Die Batterien der 6. Diviſion fanden auch an dieſem Tage 

feine Gelegenheit zur Thätigteit. Die Korpsartillerie aber, trotzdem 

ſie hinter der 5. Diviſion marſchirte, mußte ſich ebenfalls ihren 

Durchmarſch durch Wien erkämpfen. Auch ſie erhielt Feuer von 

der Vorſtadt jenſeits der Loire. Da, wie ſchon erwähnt, die Brücke 

geſprengt war, konute Das andere Ufer durch das der KKorpsartillerie 

beigegebene Bataillon der 6. Divifion nicht gejüubert werden. Die 

Chauffee führt vem Tftausgang von Gien wohl eine iertelmeile 

diht an der Yoire entlang. Als die Korpsartillerie aus der Stadt 

beraustrat, erbielt jie ziemlidy beftiges Feuer, durch welches von der 
an der Spike marichirenden veitenden Abtbeilung jogleih ein 

Wann und ein Pferd verwundet und 1 Pferd getödtet wurden. 

Die 11. Fuß Abtheilung erbtelt daber Befehl, die Vorſtadt mit einer Leſchießung deı 

Batterie zu beſchießen. Es geſchah dies durch Die 3. jchwere Vorhedt von 
Batterie  Hptm. Voß) und eimen Zug der 4. ſchweren Batterie 

‚Set. vt. Nicolatı. Nachdem von der 3. ſchweren Batterie zwanzig, 
von dem Zuge der 4. ſchweren Watterie jieben Schüfle abgegeben 

waren, verſtummte das feindlihe ‚Feuer, und nun konnte Der 

Weitermarſch unbehelligt jortgejeßt werden. 

Die 5. Division ftand am Abend des 8. Dezember um Briare, 
die Norpsartillerie zwiſchen Briare und Wien, Die 6. Diviſion un 

Dampierre. 
Für den 9. Dezember war ſämmtlichen Theilen des Armee- 

korps ein Ruhetag angejagt worden. 

Durch die neue Marſchrichtung auf Gien war das III. Korps 

von ſeiner eigentlichen Etappenſtraßze abgekommen. Es iehlte in 

dem ausfouragirten Yande bald an Allem. Die Folge Davon war, 
daß der größte Theil der Verpflegung durch Requiſition bewirkt 

werden mußte Daß dadurch die Disziplin ſich in bedeutlicher 

Weiſe loderte, war nicht zu verwundern Die Truppen waren 

darauf angewiejen, ſelber zu mablen und zu baden. Das Brot 

getreide wurde jedoch icon jelten. Oberſt v. Dresky erzählt: 

„Am wmeiften jeblte der Tabat. Die Yeute rauchten größtentheils 

Nußbaumblätter, aber auch manchmal etwas Anderes.“ Hafer fand 
ih jajt garnict mehr vor, die Pferde mußten mit Gerſte, Mais 

und Roggen ygefiittert werden, und dieſes ungewohnte ‚Futter batte 
einen größeren Abgang an Pferden zur Folge. 



Dieie jhwierigen Verpflegungsverhältniffe dauerten mehr oder 
weniger bei allen Batterien bis zur Weihnadtszeit an; wiederholt 

wird in den Kriegstagebüchern darüber geklagt. 

Die anı 8. Dezember getroffenen Anordnungen der Zweiten 

Armee, nah denen ſie in firdliber Nihtung auf Bourges operiren 

jolfte, wurden bereits am 9. durch Weijungen des großen Haupt⸗ 

gutartiers abgeändert. 

Die wiederholten, mit großer Energie ausgeführten Angriffe 
des Generals Chanzy auf die Armee-Abtheilung ließen eine Ber: 
jtärfung derſelben äußerjt wünſchenswerth erjcheinen. General 

v. Alvensleben wurde aufgefordert, in Eilmärjhen nah Orleans 

zurüdzufehren, bei Gien jedoh vorläufig eine Beobahtungstruppe zu 
belajjen. Zu diejer trat ein Zug der 6. leichten Yatterie — Premier: 

lieutenant Bodenftein. — Am 13. Dezember wurde dies De 
tachement von den Bavern abgelöit. 

Noch am Abend des 9. trat das 111. Korps den Rückmarſch 
an. Es fiel Regen, die Straßen bededten jih mit Glatteis; Da: 
durh wurde der Marih jo beichwerlih, daß die Truppen zum 

Theil erſt gegen Morgen in ihre Tuartiere kamen. 

Die Divifions: und die Norpsartillerie erreihten an dieſen 

Tagen in nacjtchender Meihenfolge folgende Ortichaften: 
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9. Te. | 10. Te. | 11. Der. 

6. Tivifion | Zt. Bere —2 Denis De l'Hötel Orleans 

Rorpsartillerie Damvierre Germigny br. Jean de Braye — Baumainbert 

5. Diviſion | (Sien | Duzouer jur Yoire | Cheyy 

Am 11. Dezember erfolgte das Durchziehen der Staffeln der 
Munitionskolonnen an die Queue der 5. Divifion. 

15. Marfd gegen Dendöme und Die Zweite Jsire-Armee. 
(Skizze 47. S. 424 u. Stizze 50, S. 449.) 

Prinz Friedrich Karl batte aus den ihm zugehenden 
Meldungen Die Ueberzengung gewonnen, daß der Feind feine bie: 
herigen Boritöße gegen Die Armee-Abtheilung aufgegeben habe, den 
beiegten Abſchnitt aber balten wollte Er beſchloß daher, das 
III. Armeelorps in Die erite Yünie in Richtung auf Beaugency noch 
mit Deranzırzieben. 
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Die an der Tete des Korps marjdirende 6. ‘Divifion hatte 
für dieſen Vormarſch die 11. nf. Brig., 2. Esf. 2. Drag. 5. ſchwere 
und 5. leihte Batterie unter General v. Rothmaler als Avant: 
garde ausgejhieden und erreihte am 13. ‘Dezember die Gegend von 

Beaugency— Billemarceau, füdmweftlih Orleans. Die Korpsartillerie 
war bis Meffas, die 5. Divifion bis Meung gefolgt. 
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General v. Dresty ſchreibt: 
„Da an Stelle der bisherigen ſtrengen Kälte Thauwetter und 

Regen eingetreten waren, ſo war dadurch ein Zuſtand der Wege erzeugt 

Geld. d. Felbart. Regto. Sen. Jeld jeu meiſtet (I. Arandenb.) Nr. 3. 20 



worden, von dem man jich feinen Begriff machen kann. Selbft auf 

der Chauffee war es durch die vielen marfdhirenden Truppen 
ſchrecklich, die Leute gingen in einer fußtiefen Suppe. Die Folge 
war ein gänzlider Ruin des Schuhzeuges. Viele marjdirten ſchon 

in Sabot3, vielen hingen die Hofen in Fetzen vom Leibe. 
Nenn ein franzöfiiger Einwohner einem Truppentbeil in heilen 

Hojen begegnete, jo wurde ihm zugerufen; »Asseyez-vous!: und 
ihm dann wohl Hoſen und Schuhe ausgezogen. Außerhalb der 

Chauſſeen war der Boden jo grundlos, daß Artillerie fih nur im 

Schritt, Kavallerie im langfamen Trabe bewegen fonnte Ben der 
ihredliden Beſchaffenheit der Wege kann ich ein Beiſpiel erzählen: 

Dir war am 13. Dezember cin Rendezvous angewiejen, und 

dabin führte nur ein Querweg. Ich mußte aljo herunter von der 

Ehaufjee und hinein in den Dred. 
Die Entfernung betrug nur eine halbe Meile; id) marſchirte daran 

drei Stunden. Zwei Pferde fieien vor Grmattung tobt nieder. 
Der zähe, aufgeweihte Boden ſetzte ſich zwiſchen Räder und Progfajten 
fo feſt, daß ſich die erjteren nicht mehr drehten und der Lehm mit den 

Faſchinenmeſſern aus den Rädern berausgefchnitten werden mußte.“ 

Am 14. Dezember führten die Armec-Abtheilung und Zweite 
Armee eine Rechtsſchiebung aus, Da es nah alfen bis dahin cin 

gegangenen Nachrichten wahrſcheinlich geworden war, daß Der Gegner 
an dem Yorr bei Vendome ned einmal nadbaltigen Widerſtand zu 

leisten beabfihtige. Das III. Korps wurde angewiejen, an diejem 

Tage die Lücke zwiſchen der bei Morée und Oucques (Stigze 50) 
ſtehenden Armee Abtheilung und dem bei Blois befiudlichen X. Korps 
durch einen Marſch auf Maves, nördlich Blois, auszufüllen. Die 
6. Diviſion gelangte am 14. Dezember bis Maves und befegte mit 

der Avantgarde Die an Dem Ya Giffe Bade belegenen Ortſchaften 

als Rückhalt fir De auf Conan, weſtlich Maves, vorgegangenc 
1. Kavallerie-Diviſion. Die Norpsartillerie erreichte Villeromard., 
nordweſtlich Meer, die 5. Diviſion Mer. 

De Armee Abtheilung batte für den 15. den Befehl erhalten, 
ernjtere Berübrungen mit Dem Feinde zu vermeiden. Das X. Korps 
rückte von Blois auf Vendöme vor, das Ill. Korps ſetzte feinen 

Vormarſch auf Coulommiers, jidöftlih PBendöme, fort. Die Avant: 
garde des Norps war in Verbindung mit der 1. StavallerieDivifion 
und unter Befehl Des Nommandenrs derjelten, &enerallientenants 
v. Hartmann, Über Selommes, zwiſchen Bendöne und Mer, an: 



atreten und ftieß bei Billetrun, öſtlich Coulommiers, auf den Gegner. 

Einige Granaten der dagegen in Stellung gegangenen 3. leichten 
Batterie, Yauptnaun Wimmel, genügten jedod, den Feind zu 
vertreiben. Diejer richtete von Nocs und dein weftlihd davon 
gelegenen Walde ein lebhaftes Feuer gegen die zwiſchen Villetrun 

und Coulommiers aufmarſchirende Avantgarde, ſo daß beide Batterien 
terjelben, 5. leichte und 5. ſchwere (Hauptmann Eunicke) nördlid 

des Tegteren Ortes in Stellung gingen. Die Batterien erhielten 
als Ziel den Gegner in den Waldftücden, während die reitende 
Batterie der Kavallerie-Divijion, nördlid Villetrun ftchend, Rocé 
unter Feuer nahm. Auch eine feindliche Batterie, welde zwiſchen 
den Wäldchen auffuhr, wurde beſchoſſen. Sie zog fih jedoeh zurüd, 

ne bejvndere Wirkung gehabt zu haben, nachdem einige Schuß auf 
300 Schritt fie erreiht hatten. Da das Gewehrfeuer aus den 

Valdſäumen ſchwächer wurde, erhielt die Sufanterie 11./20 in Ver: 

bindung mit den Batterien den Auftrag, näher an den Gegner 

beranzugehen. Al3 man an die Waldjtiide bis auf tanjend Schritt 

herangekommen war, wurde aus ihnen plöglid ein äußerſt heftiges 
Gewehrfeuer eröffnet. Die Batterien progten jofort ab, und ihrem 

Ibnellen und jiheren Feuer gelang es, den Feind in den beiden 
önlihen Waldparzellen zum Schweigen zu bringen, wäbrend das 

am weiteſten wejtlih gelegene Waldſtück durch zwei Kompagnien 

Juf. Regts. Nr. 20 mit Hurrah genommen wurde Inzwiſchen 

batten ji die 3der Füſiliere in den Bejig von Rocé gejegt. Die 

Batterien folgten dem weiteren Borgehen der Infanterie, ohne 
noch einmal zum Feuern zu formen. Die bald einbrechende Dunkel: 
beit machte dem Kampfe ein Ende Munitionsverbraud: 5. jchwere 

Batterie 266 Granaten, 5. leichte Batterie 225 Granaten. Verlnuſte: 
3. jhwere Batterie ein Mann, drei Pferde todt, D. leichte Batterie 

en Mann verwundet. An diefen Tage batten die Norpsartillerie, 

die 5. Diviiion umd das Gros der G. Divifion Ruhe: für den 

16. war von dem Prinzen: zeldmarihalt ein engeres Zujanmmen: 

ziehen der Armeekorps bLefoblen, und am 17. jollte der bei Vendome 

verjammelte Gegner angegriifen werden. Die 6. Divifion erreichte 

am 16. mit dem Bros Coulommiers, die Ktorpsartillerie Ye Petit 

KRour, die 5. Diviſion Selommes. General Ehanzv butte jedoeh für 

ven 16. ſchon den Abmarſch jeiner Armee angeordnet, jo daß der 
fur den 17. beabſichtigte Angriff des Prinzen Friedrich Narl 

nit mehr zur Ausfübrung kam. 
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Gefedht bei 
dileirun, Reto, 
Conlommiers. 



16. Der Ing der 6. Anvalleric-Divifen dur die Selegne. 
Skizze 41 S. 393 u. Skizze 50, S. 49.) 
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Am 16. Dezember war auch die 6. Kavallerie-Divifion vor 
Bendöme eingetroffen. Sie war von Blois aus bis Billeromatn, 
jüdöftlih VBendöne, vorgerüdt. Die Divijion Hatte den Auftrag 
gehabt, das franzöfiihe 15. Armeekorps im jüdliher Richtung zu 
verfolgen. Aus ihren Quartieren um Artenan ging jie am 6. De 

zember iiber Drleans, wo fie an Prinz Friedrich Karl vorbei: 

marjdirte, in ftarfem Marſche bis Ya Ferté St. Aubin, füdlic 

Orleans (Skizze 41), während der Gegner an diefem Tage ſchon 
mit jeinem Gros Salbris erreiht hatte. In Ya Ferts hatte eine 
Entjendung der 18. Divifion gejtanden, welde nunmehr zurüdging, 

aber zwei Kompagnien 36er und eine Kompagnie Pioniere, melde 
demnähft auf Wagen folgten, bei der Kavallerie-Divijion zurüdlieh. 

Am 7. Dezember um 81/a Uhr marſchirte die Divifion von La Ferté 
ab, um 12 Uhr jtieß die Avantgarde nördlih von Nouan le Fuzelier, 

11/2 Meilen nördlich Salbris, auf feindlide Kavallerie. Eine Es: 
fadron der 16. Huſaren attadırte Ddiefelben. Der Gegner nahm 

jedoch die Attade nit an, und die verfolgenden Huſaren famen in das 

beftigjte ‚yeuer von Infanterie, welde am Eifenbahndanım und in 
einzelnen Düujern lag. Die Huſaren gingen zurüd, die feindliche 
‚snfanterie drang zu beiden Seiten der Straße vor. Bon ber 
2. veitenden Batterie war ein Zug der Avantgarde zugetbeilt; er 
wurde jegßt vorgenommen und nabın eine Stellung öftlih der Straße 

efecht bei nach Nouan. Inzwiſchen waren die 36er berangefommen und traten 

— in das Gefecht ein. Die beiden übrigen Züge der Batterie ſchloſſen 
ſich dem ſchon ſtehenden au. Die feindlichen Schützen kamen ziem 
lich nahe heran, gingen dann aber zurück und räumten Nouan. Der 

Feind, welcher aus drei bis vier Bataillonen eines Marſch-Regiments. 
zwei bis drei Eskadrons und einer Batterie beftand, war bie 
Arrieregarde des fih nah Süden zurücziehbenden 15. franzöfiichen 
Korps. 

efecht bei Die Diviſion folgte dem Feinde auf Salbris. Dieſer Crt, 
Zatbris. ebenſo wie ein öftlich der großen Straße, nördlich vorliegender Wald 

waren jtark bejeßt. Die Batterie nahm öftlih der Straße, enva 
1600 Schritt von dem Walde, Stellung und bejhoß die in umd ſeit⸗ 
wärts des Waldſaumes ſtehenden Schügen, welche bierauf zurück⸗ 
gingen. Als ſich aber Die beiden Kompagnien 36er entividelten 
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entipann fi noch in der Dämmerung ein ziemlich heftiges Gefecht. 
Die Batterie ging, um die Infanterie zu unterftügen, weſtlich der 
Etraße vor. Jetzt eridien eine Batterie des Gegners zu ſechs 

Geſchützen, gegen welde die 2. reitende Batterie auf 2300 Schritt 
ihr Feuer richtete. Da es indeß jhon 6 Uhr Abends und voll: 

ftändig dunkel geworden war, aud, wie aus allen Meldungen hervor: 
ging, bedeutende Kräfte bei Saldris vereinigt ftanden, fo brad) 

General v. Schmidt das Gefecht ab. In der ortsarmen Gegend 
mußte die Divifion bis Nouan zurüdgehen, um während der ftrengen 

Winternadt ein Interfommen zu finden. Nur die Avantgarde blieb 

gegen Salbris vorgefhoben. Die Batterie hatte GO Sranaten ver: 

braubt und einen Berluft von einem ſchwer verwundeten Unter: 
offizier und drei Pferden. , Am Morgen des 8. Dezember um 8 Uhr 

ging die Divifion wieder vor. Der 1. Zug, Premierlieutenant 
v. Gizyvcki, befand ſich in der Avantgarde. Salbris wurde vom 
Feinde frei gefunden, aber bei Theillay le Pailleux, 1/2 Meilen 
ſüdlich Salbris, entwidelte jih ein Feuergefecht zwiſchen abgejejfenen 

Dufaren und feindliher Infanterie, welche ſich jehließlicd nad) dem 

großen Walde nördlib Vierzon zurüdzog und denjelben bejeßte. 

Der Avantgardenzug beihoß aus einer Stellung üftlid der Straße 

auf 1800 Schritt die feindlihen Schügen, big die preußiiche In— 

janteric herankam und den Gegner zurüddrängt. Die beiden 

Geihüge gingen darauf mit den Kompagnien auf der Straße gegen 

Lierzon durd den Wald vor. Die am Eingang der Stadt be. 
Iegenen Däujer, welde noch gehalten wurden, füuberte der Zug 

durch einige Granaten. Munitionsverbrauh: 18 Sranaten. 

Abends 6 Uhr rüdte die Diviſion ın Vierzon ein und hatte am 

y. Dezember dajelbit Ruhe. Telegraphen und Eifenbahnen wurden an 

Meiem Tage an verjciedenen Stellen unterbroden, die Richtung 

des feindlihen Rückzuges war erkannt. Die Divifion hatte aljo ihre 

Antgabe gelöſt. Sie erhielt nun Befehl, eine Brigade (die 14. Graf 

v. der (Broeben) dort zu belafjen, mit dem Reſt aber Anſchluß an das 

IX. Korps, weldes auf Vienne bei Blois vormarjdirte, zu gewinnen. 

Die Divifion brad daher am Morgen des 10. Dezember über 
Menneton ſ. Eher nah Romorantin auf, vertrieb bier ein franzö 

ſiſches Mobilgarden-Bataillon durch zwölf Granatſchüſſe des 3. Zuges 
der Batterie und erreichte am 11. Dezember Gontres. Bier wurden 
der Batterie bis zum 15. einige Muhetage zu Theil, während Dice 

Karallerie mit Patronillen im Cher-Thale jtreifte. 

Gefecht 
Theile 
Paille 

Gefech 
dierz 

Gefedt 
Romore 
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„Dieſer winterliche Zug der 6. Kavallerie-Diviſion iſt ein be⸗ 
ſonders mühſamer geweſen. Es war faft unmöglich ſich außerhalb 
der großen Straßen zu bewegen, und auf denſelben mußten, der 

Glätte wegen, die Pferde öfters an der Hand geführt werden. Die 
Einwohner der Sologne zeigten ſich äußerſt feindſelig, in allen 
Ortſchaften wurde auf die zuerſt hineinſprengenden Reiter ge— 

ſchoſſen.“ 

Am 16. Dezember wurde auch die 6. Kavallerie-Diviſion, nab- 
dem die 14. Brigade am 15. von Salbris aus Romorantin erreidt 
hatte, geihloffen nad Vendoͤme herangezogen. Sie marjdirte um 
8 Uhr von Contres ab, erreihte Blois um 12 Uhr und überſchrin 
um 1%; Uhr, nad) MWiederherftellung der Brücke, die Loire in der 
Stadt. Zwiſchen Villeromain und Pinoche, ſüdöſtlich Vendome, ftand 
dann die Divifion bis 5.» Uhr Nachmittags in Verſammlung. 

17. Marſch des III. Armeckorps und der 6. Kancherie-Digiken 

anf Orleans. 
(Skizze 47, S. 424 u. Stizze 50, ©. 449.) 

Mührend der Ereigniffe vor Bendöme waren bei dem Ober— 
fommando der Zweiten Armee Meldungen eingegangen, wonad) das bei 
Gien belafjene Detahement auf Ouzoner jur Loire zurüdgedrängt 
war. Es ſchien nit unmöglid, daß General Rourbaki von Süden 

aus Verjuce zum Entjag von Paris einleite oder fih gegen Trieans 
wende, weldes Damals nur von einem Theile des 1. baverifchen 

Korps befekt war. 
Prinz Friedrich Narl jegte noh am 16. das IX. Korps 

nah Orlécans in Marſch, weldes dert am 17. eintrat. Die 
6. Kavallerie Divifion follte an demſelben Tage Goulmters_ cr: 

reiben, das 111 Korps am 18. bei Beaugency bereitftehen. 

Der Befehl dazu erreihte die 6. Kavallerie:Divifion in ihrer 
Verſammlungsſtellung bei Villeromain, ſüdöſtlich Vendome. Sie 
brach ſofort auf und gelangte über va Chapelle St. Martin und 
Talcy nach Concriers, weſtlich Beaugency, in deſſen Umgebung ſie 
am 17. um 3". Ubr Morgens Ortsunterkunft bezog. Dieſe ganz 
bedeutende Marſchleiſtung verdient um jo mehr hervorgehoben zu 
werden, als die Diviſion vom Morgen des 16. um 5 Uhr bis zum 
Morgen des 17. um 31. Uhr 12 Meilen, bei grundfofen Wegen 
und ſtrömendem Regen martcirend, die legten ſechs Meilen ik 



Rachtmarſch zuriidgelegt hatte Am 17. traf die Divifion um 
4'/s Uhr Nachmittags in Coulmiers ein. 

Am 17 trat aud) das Korps den Marih mit der A. Divifion 

nah Billetard, mit der 6. nad Villeneuve Frouville, mit der Korps: 
artillerie nad) Pleſſis l'Echelle an. Am 18. erreichten diefe Verbände 

Zavers, bezw. Billorceau und Baulle bei Beaugency. (Stizze 47.) 

Weihnachten 1870. 

Aus den Uuartieren, welde das Regiment am 1%. Dezember 
bezogen hatte, wurden die Stäbe und Watterien am 20. Dezember 

in andere, weitere gelegt. Da der Feind überall zurüdgeworfen 
war und cin erneutes Vorgehen augenblidlih nicht zu erwarten 

fand, fo hatte die oberſte SHeeresleitung beichloffen, den durch 

Kämpfe und Märſche arg mitgenommenen Truppen der Zweiten Armee 

um Orleans die nöthige Ruhe zu gewähren, damit fie ihre völlige 

Schlagfertigkeit durch Heranziehung von Erfaß und Ausrüftung 
wieder heritelfen könnten. Am 20. Dezember auartierten zwijchen 

Orleans und Beaugency (Stizze 47): 

Stab der Korpsartillerie: Voiſin Chateau; Stab der reitenden 

Abtbeilung und 3. reitende Batterie: Chätean Bezy, 1. reitende 

Batterie: Chönetau: Stab der 11. Fuß-Abtheilung, 5. Schwere, 3. leichte 
Batterie: Chaingy, 4. ſchwere, 4. leihte: Ya Porte die Chaingn: Stab 

der I. Fuß-Abtheilung, 2. Schwere Batterie: Beaugency, 1. leichte: 

Bernon, 2. leichte Batterie: Yes Montes, 1 jchwere Yatterie: Baulle; 

Stab der 11. Fuß-Abtheilung, 5. leichte Batterie: Ya Chapelle, 

5. ſchwere Batterie: Et. Ingré, 6. ſchwere Batterie: St. Jean de la 
Auelfe, 6. leihte Aatteric: Grande Orme. 2. reitende Yatterie vom 

21. Dezember ab: St. Jean le Blane. 

Irogdem die Batterien in diefer Weije auseinander gezogen 
waren, war die Verpflegung in dem auf das Aeußerjte erichöpften 

Yande hödft mangelbaft. Erit Beitreibungen in weiterem Umkreiſe 
vermodten darin Abhülfe zu ſchaffen, doch aber blieben während 

Diefer ganzen Zeit Die Yebensmittel fir Mann und Pferd knapp. 
Zwar berichten einige Batterien, daß es ihnen gelungen fei, Die 
Haferration bis auf 9 Pfund zu erhöhen: dic geſammte Korps: 

artillerie fütterte jedoh dauernd den Zugpferden 6 Pfund Hafer 
und 3 Pfund Weizen; die Neitpferde mußten mit 6 Pfund Hafer 

ausftommen. An Naubfutter fehlte es gänzlich. Oberſt Wever 

ihreibt, daß Yaub ftatt Heu, ftatt Hafer zum Theil Reis gegeben 
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wurde. Beide Futtergattüungen, wenn man jie fo nennen darf, 
wurden anfangs ungern, |päter gern und ohne Nachtheil genommen. 

Siümmtlihe Batterien jahen ji gemöthigt, ihr Brot zum großen 
Theil felbft zu baden. Da die Beitreibungen meiftens nur Garben 
und wenig ausgedrojchenes Getreide, aber fein Mehl ergaben, fo 
wurden die umliegenden Windmühlen wieder in Gang gejekt. An 

Nein mangelte c3 jedoeh in diefem glüdlihen Yande niemals. Die 
oben erwähnten Beitreibungen verliefen jedoch nicht ohne Zwiſchen⸗ 

fälle. Als fih ein Nequifitionsfommando der 1. leihten Batterie 

anı 30. Dezember einer großen Ferme bei Binas, nordweftlih Bean- 
gency, näherte, fielen aus den hart an derfelben belegenen Walde 
mehrere Schüffe.e Am 31. ging daher ein ſtärkeres Detacdhement, 
bejtebend ans der 6. Kompagnie 52er, 15 Ulanen und dem 3. Zuge 
der 1. leichten Batterie dorthin. „yet ſchoſſen die Franzoſen nidt, 
zur Strafe wurden aber 6 Granaten auf die Ferme abgegeben. 

Bon einer anderen Beitreidung in größeren Maßftabe erzählt 

Geueral v. Dresfn: „Da wir ftille lagen, jo waren Die in ben 

Quartieren vorbandenen Yebensmittel bald aufgezehrt, und Die Ein- 

wohner wußten jelbit wicht, wovon fie leben follten. Sie madten 

uns darauf aufmerkſam, daß die Fermen jenjeits, d. 5. öftlich ber 

Yoire, Alles enthielten, was wir haben wollten. Ich beſchloß des⸗ 
bald, eine Razzia daſelbſt ausführen zu laſſen. Mir ftanden zwar 
zwei Brüdentrains, ein preußtjcher und ein baveriſcher, zu Gebote, 

die Voire ging aber infolge des jtarten Froſtes fo mit Eis, daß am 
einen Brückenſchlag mit zu Denten war. Ich traf deshalb Folgende 

Anordiiungen: Die baveriihe Pentonfolenne mußte drei Mafchinen 

beritellen. Unter allen Umſtänden mußte ih mid vor feindlichen 
Truppen und Franktireurs fihern. Zu den Zweck wurden auf 
den Maſchinen zuerſt 30 reitende Artilleriften übergejeßt, welche 

als Kavallerie erjt Die Gegend abfuchen und die Fermen, in welchen 
beigetrieben werden jellte, abjperren mußten. Nachdem feftgeftellt 
war, daß fein Feind ih auf den jenjeitigen Ufer befand, wurde 
Die preußiſche Pionier Nompagnie als Infanterie übergejeßt, welche 
Die Fermen umſtellte. Die dadurch frei werdenden reitenden 

Artilleriiten gungen weiter vor, um das Gelände abzufuchen. Zulett 
wurden die Begleitmannicaften der Mumnitionstolenne übergefekt, 
um als Arbeiter zu dienen. Um ganz fiher zu geben, hatte ich 

ned eine schwere Batterie am rechten Loire-Ufer auffahren laffen. 

Tamit Me Fermen nit benadrictigt würden, wurde Das Unters 
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nehmen ſchon bei grauendem Morgen unternommen und den ganzen 

Zug bis zum Dunfelverden alle möglichen Lebensmittel herüber: 
geihafft. Verſchiedene Fermen wurden hierbei allerdings gänzlich 
ausfouragirt, die Franzoſen durften ſich aber über diefe Art der 

Kriegfübrung mit wundern, denn fie find unfere Lehrmeiſter 

darin gewefen. Der Soldat will leben, und im Kriege heißt es: 
»Erſt komme ih und dann Due. cd batte übrigens nidt ver- 
geiien, Der ürmeren Berölferung von St. Av aud einen Theil der 

Beute zukommen zu laffen, und es war mir intereffant zu jehen, 

mit welder Gemüthsruhe fie Gaben annahmen, die doc eben erjt 

ibren Nachbarn abgenommen waren.“ 

Die Ruhe der 2, reitenden Batterie wurde am 27. Dezeinber 

dadurd unterbrochen, daß der 1. Zug (Br. Yt.v. Gizycki) mit einem 

Detabement unter Majer Pfeifer von Saloınon in der Richtung 

auf Bourges, jidöftlih von Orleans, vorging. Der ug kehrte am 

Abend des 29. Dezember um 6 Uhr zurüd, das Detadhement war 

bis Aubignv. 2’ Meilen ſüdweſtlich Gien, getommen und hatte am 

29. Dezember neun Meilen zurüdgelegt. (Skizze 41, S. 393.) 

Mit allem Nachdruck arbeiteten die Batterien an der Wieder: 

beritellung ihrer Schlagfertigkeit. Sie wurden darin durch wieder: 

bolte Befichtigqungen der Abtbeilingstommandeure überwacht. Pferde 

wurden aus den Depois empfangen, Geihüge und Munitionswagen 

wurden gereinigt und in Stand gejekt, Die Geſchirre nah Möglichkeit 

geflidt. Leder dazu batte das Generalkommando in ganzen Häuten 

iiberwieſen. Ganz bejonders aber wurde auf die beffere Bekleidung 

des Mannes — Anfertigung von Ohrenklappen und von Tuchhand— 

ſchuhen — und auf Das Schuhwerk Rüdjiht genommen. Erſchwerend 

bei allen diefen Bemühungen wirkte nur, daß es in Orleans, felbit 

für qutes Geld und gute Norte, nichts zu kaufen gab. 

Auch in der Ausbildung war ınan nicht umtbätig. Gefſechts— 

übungen in der beſpannten Batterie wecjelten mit Geſchützererziren 

und Vortrag, „auch das liebe Fußererziren tauchte wieder auf, wie 

mir es bei dem Tonner der Kanonen vor Metz geübt hatten“. 

Se rüdte denn das heilige Weihnachtsfeſt heran, dieſes in feiner 

Feier deutſcheſte aller ‚Seite. Art beiligen Abend und an den beiden 

‚geiertagen fanden im den feftlih geibmüdten Dorfkirchen Feſtgottes 
dienfte ftatt, Deren reger Beſuch wieder den Beweis lieferte, welch 

tiefer religtöjer Zug unferer märkiſchen Voltsfeele innewohnt. „Der 
Andrang war jo groß. daß die Kirche die Yeute nit fahte. Die 



Kirche hatte Feine Drgel, aber ein jehr qutes Harmonium, weldes 
ein Einjährig-Freiwilliger mit großem Geſchick ſpielte. Paftor 

Schiele hielt eine ſeiner beſten Predigten. Auch viele Bewohner 
von Et. Ay hatten die Kirche aus Neugierde betreten, desgleichen 
unjere Hanshälterin mit ihrer Tochter. Die Erftere erklärte un- 
umwunden, fie hätte bisher immer geglaubt, die Proteftanten feten 

ungläubige Keßer, nahdem fie aber unjerem Gottesdienite beigewohnt, 
fei fie doch anderer Meinung geworden. Cie wäre erjtaunt geweſen, 
mit welher Aufmerkſamkeit die gemeinen Soldaten auf die Werte 

des Predigers gelauſcht hätten, vor Allen hätte ihr aber der Geſang 
gefallen, fie hätte fih dadurh jo fromm geſtimmt gefühlt wie nod 
nie in ihrem ganzen Yeben.“ 

Zwar famen die erjehnten Weihnadhtspadete niht an; eine 

große Freude jedody bereitete der Allerhöchſte Kriegsherr dadurch 

jeinen brandenburgiſchen Artilleriften, Daß gerade in Diejer Zeit be 

fonders viel Eiferne Kreuze eintrafen, deren Verleihung jedesmal 
Anlaß zu beſonderer Feier gab. 

Am Weihnachtsabend ſelbſt fehlte in keinem Quartier der 

Weihnachtsbaum. 3war war er nicht überall wie zn Hauſe ge 

ſchmückt: die fehlenden Ketten und Zuckerſachen waren durch Heine 
Figuren von Brotteig, die Alles überſtrahlenden Pichter durch Yampen 
erfeßt. Doch aber wurde jo manches Auge feucht im Gedanken an 

die fernen Yieben, Deren Gebete heute gewiß beſonders inbrünftig zu 
dem Herrn der Heerſchaaren emporitiegen. 

Befonders gemütblihb muß es beim Stabe der Norpsartillerie 
geweſen jein: „Das Weibnachtsfeft begingen wir, wie es in ber 

Heimath gebräuchlich it. Jah war mit den Doktor nah Orleans 
gefahren und hatte für die Offiziere und die Pente eine Anzahl 
Heiner Gejchenfe und eine Menge Pfefferhuchen eingelanft. In dem 

großen Salon des Schlofjes war der Weihnachtstiſch hergerichtet, 

auf dem natürlid der mit zahlreichen Yidhtern beſteckte Tannenbaum 

nicht jeblte. Das Ganze jah recht beimatblih aus. Die Gefchenfe 
wurden Durch eine Yotterie vertbeilt, in welcher Jeder zwei fichere, 
umd, wenn er Glück batte, noch einen tritten Gewinn befam. Nach 

beendeter Beſcheerung wurde für die Yente gededt, und fie joupirten. 

Wir Tffiziere, der Prediger und der Auditeur hatten uns einen 

Punid gebvant, und Die Unterbaltung drehte ſich hauptſächlich um 

die Deimatd, welde uns Alten an dem Weihnachtsabend doch ge 
waltig fehlte. 
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Draußen heulte der Wind, und es war grimmig kalt; im 
Kamin brannte ein wahrer Scheiterhaufen, fo daß man fid) behaglich 
fühlte... .“ (v. Dresky.) 

a. Veränderungen im Offizierkorps in der Zeit vom 
1. November 1870 bis 1. Jaunar 1871. 

Stab der Korpsartillerie: 

9.11. Br. Lt. u. Regts. Adj. Tietz in Joinville erkrankt, wird 
durh Sek. t. Cämmterer vertreten. — 12.11. Set. ft. Maſſalsky 

zum Stabe fommandirt. — 25. 11. Set. %t. Mafjalsty zur reit. 
Abth. zurũc. — Sek. Lt. Wolter von 1. reit. Battr. kommandirt. 

I. Fuß-Abtheilung: 

25. 11. Maj. Örabe, der neuernannte Komdr., übernimmt die 
Abth. — 25. 11. Hptm. v. Schlicht Führer der reit. Abth. 

1. ſchw. Battr.: 24. 12. Sek. Lt. Geißler ins Lazareth Orléans. 
— 30. 12. Pr. vt. Bodenftein von der 2. I. und 31. 12. Set. Yt. 

Gottſchalk zur 1. ſchw. 
2. ſchw. Battr.: 21. 11. Hptm. Knobbe geiund. 30. 11. 

Pr. vt. Woppiſch zur 4. ihm. --- 4. 12. Hptm. Knobbe erfranft. 

— Führer der Battr. Sek. %t. Chales de Beaulien. --- 12. 12. 
Hptm. Lange zur ‚Führung. - - 29.12. Hptm. Knobbe geſund. — 

30. 12. Hptm. Yange zur Führung der 2. 1. 
ı. L Battr: Keine Veränderungen. 

2. I. Battr.: 13. 12. Hptm. Deüller 111. krank. --- Sek. vt. 

Brehmer zur Führung. — 22. 12. Pr. Kt. Bodenftein von der 

6. I. zur ZFzührung. — 30.12. Hptm. Yange von der 2. ſchw. zur 
Führung. — Br. Yt. Bodenjtein zur 1. ſchw. 

11. Fuß-Abtheilung: 

18. 11. Maj. v. Yonder erkrankt, Hptm. Stumpf Führer 

der Abth. — 30. 11. Hptm. v. Schliht Führer der Abth. und 

Hptm. Stumpf zu jeiner Battr. 
3. Ihm. Battr.: 12.11. Pr. %t. Dorn zur Führung der 4. ſchw., 

30. 11. zur Battr. zurüd. — 15.11. bis 18.11. Set. Vt. Nicolai 
von der 3. I. fommandirt. - 22. 12. Br. Yt. Horn zum ‚Führer 

der ſchw. Erf. Battr. Jüterbog. 

4. ſchw. Battr.: 12. 11. Hptm. Fromme zur Führung der 

3. reit. Battr., Pr. Yt. Dorn von 3. ſchw. zur Führung fommandirt. 
— 30.11. Br. vt. Dorn zur 3. ſchw. zurüd. — 27.11 Set. Yı. 
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Nicolat ven der 3.1. verfegt, Sek. %t. Diinameyer zur 3.1. — 

30. 11. Pr. Yt. Woppiſch von der 2. ſchw. zum Führer. 

3.1. Battr.: 6.11. bis 11. 11. Hptm. Stumpf Führer der 

veit. Abth. Ser. vt. Ahrens Führer der 3.1. — 15.11. bis 18.11. 

Zei vi. Nicolai zur 3. fhw. kommandirt. — 18. 11. Hptm. 

Ztumpf Führer der 11. Abth. — 18.11. Sek. %t. Ahrens Führer 
der 3.1. -- 27 11. Sek. Pt. Minameyer von der 4. ſchw. verfeßt. 

Ser. vt. Nicolai zur 4. ſhw. - 30 11. Hptm. Stumpf über- 
nimmt die Battr. 

4. \. Battr.: Steine Beränderungen. 

111. Fuß-Abtheilung: 

5. ſchw. Battr.: 11. 12. Hptm. Eunide gejund. — 12. 12. 

Hptm. Yange zum Führer der 2. ſchw. Battr. 

6. ſchw. Battr.: 25. 11. Hptm. Meinede gefund. — Sek ft 
Grebin ing Lazareth Pithiviers. — Pr. At. Römer 3. Führ. der 61. 

5. 1. Battr.: Keine Veränderungen. 

dv. 1. Battr.: 25. 11. Pr. Pt. Römer von der 6. ſchw. zur 
Führung. — T. 12. Set vt. Haas gefund. — 22. 12. Pr. 2. 
Bodenjtein zur Führung der 2. 1. 

Reitende Abtbeilung: 

6. 11. Hptm. Stumpf „Führer der Abth.; am 11. 11. wieder 
zu einer Battr. - 12.11. Set. vt. u. Adj. Maſſalsky zum Stabe 

der Norpsort. - 12.11. dis 25. 11. Hptm. Fromme, am 25. 11. 
HOptm. v. Schlicht zum Führer der Abth. ımd Sek. %t. Maffalstn 

zurück. -—- 830. 11. Hptm. Scheringer ‚Fübrer der reit. Abth. 
Dpun. v. Schlicht Führer der 11. Abtb. 

l. reit. Battr.: 25. 11. Set. Ye. Wolter zum Stabe ber 

Norpsatt. 29. 11. Hptm. Scheringer und Pr. Pt. Gerber 

gejund. — 30.11. Hptm. Scheringer Führer der Abth. — 3. 12. 
Pr. vVt. grand verwunder Pr. Ye. Gerber Führer der Battr. — 

22.12. Pr. Yt. Beckh Fuͤhrer der Battr. 
3. reit. Battr.: 12. 11. Hptm. Fromme lommandirt zur 

Fübrung der Battr. und der veit. Abtb, WBatterieführer Pr. Lt 
ever, Ttelle. 1. Brig. Adj. 

h. Offiziervertyeilung am 1. Jaunar 1871. 

Stab der Norpsartillerie: Oberft v. Dresky. 
Ztellv. A: Sekt. t Cämmerer. 

Ordonnanzoffize.: Sek. Yt. Wolter von der 1. reit. Battr. 
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Fuß: Abtheilung: Major Grabe, Adj.: Br. vi. Krulle. 

1. Ihw. Battr.: Hptm. Nöldede, Pr. ?t. Bodenftein I., 

Sek. Lt. v. Hagen. 
2. ſchw. Battr.: Hptm. Knobbe, Set.Yts. Ehales de Beau: 

lieu, Faber, Kleinftüber. 

1. 1. Battr.: Hptm. Stöphaſius, Sek. vLts. Haafe, Wott- 

half, Zod. 
2. I. Battr.: Hptm. Lange 3. Führung, Sek. Lts. Brehmer 

Schmidt, Gronau. 

Fuß-Abtheilung: Hptm. Schlicht von der 6. I. Batır. 
Adj.: Sek. Lt. Cruſius. 

3. jhw. Battr.: Hptm. Voß, Sek. Yt3. Klaeber, Weich: 
brodt. 

4. ſchw. Battr.: Pr. Yt. Woppiſch von der 2. ſchw. Battr. 

Set. 23. FKifher, Nicolai. 
3. 1. Battr.: Hptm. Stumpf, Sef. %ts. Ahrens, Mina- 

mayer, Port. Fähnr. v. Malachowski. 
4. I. Battr.: Dptm. Müller II, Set. vts. Stretz, Kiß 

Dinze 

Fuß-Abtheilung: Oberſtlt. Bed, Adj.: Sef.Yt. Corde— 

mann. 

5. ſchw. Battr.: Hptm. Eunicke, Sek. vts. vücker, Hoefer. 

6. ſchw. Battr.: Hptm. Meinecke, Sek. Yts. wühling 

Rohde. 

l1. Battr.: Hptm. Wimmel, Self vt. Dierke. 
. 1. Battr.: Pr. vVt. Römer, Set. Ye. Haas, Mübl— 

mann, Port. Fähnr. Kranie. 
2. reit. Battr.: Hptm. Wittjtod, Pr. vt. v. Gizycki, Se. 

vis. Miller: Wiehr, Dederid. 

an 9 

NReitende Abtheilung: Hptm. Scheriuger von der 3. reit. 

Battr., Ad: Set. Yt. Mafjalstu. 

1. reit. Battr.: Pr. vt. Beckh, Batterieführer, Pr. Yt. Gerber 

Sek. Yt. Bodenſtein. 

3. reit. Battr.: Hptm. Fromme von der 4. ſchw. Battr. 

Sch. Yts. Ahlers, Branje, Port. Fabhnr. 

Zander von der 1. reit. Battr. 



19. Der Marſch anf Se Hans. 

a. Bis zum 6. Jaunar., 

Wenn auch das 111. Korps und mit ihm unfere Batterien fi 

zu Ente des Jahres 1870 allgemeiner Ruhe erfreuten, jo war es 
dod vor der Front der Armee aud in diefen Tagen nie ganz ftill 
geworden. Es mebrten jih die Anzeihen, daß der Gegner feine 
Abſicht, zum Entſatz von Paris vorzugehen, nicht aufgegeben hbake. 

Das am 27. Dezember auf Bourges entſendete 12. Dragoner: 
Regiment, dem außer ?,3 Kompagnie 3. Jäger, wie ſchon erwähnt, 
der erjte Zug der 2. reitenden Batterie zugetheilt war, meldete 
den Marſch ftarfer feindlicher Kolonnen auf Aubignyg Ville Das 
heſſiſche Detachement Rantzau wurde am 1. Januar nah Gien 

zurückgedrängt. Starfe Abtheilungen der Zweiten Poire-Arntee des 
Generals Chanzy ftanden von Nogent le Notrou über Vibraye, 
entlang des Braye-Baches, bis Ya Chartre (nördli Tours) und 
Chateau Renault; bei Bendöme am Poir war am 31. Dezember 

ein jtirkerer franzöſiſcher Angriff erfolgt (Stizze 41, ©. 393). 

Die oberjte Heeresleitung zögerte nicht, aus diefen Bewegungen 
des Gegners ibre Schlüſſe zu ziehen. Prinz Friedrih Karl 
erbielt meh am 1. Januar die Anweiſung, der Armee des Generals 
Chanzy am Loir ımverzüglich entgegenzugehen. 

Während das XIII. Korps (17. uud 22. Infanterie-Diviſion 
von Illiers über Brou, das IX. über Morce, das X. auf Montoire 
vorgingen, war dem III. Korps für den 6. Jannar Vendome als 

Marſchziel angegeben worden, wo es das X. Korps ablöfen follte. 

Das 111. Korps trat am 3. Jannar feinen Vormarſch an und 

erreichte ı <fze 47, 5.42: u. Stizze 50, S. 44): 

| am 3. Januar | an 4. Januar | am 5. Januar 

5. TDiviſion | Her | Villetard | Billemardy 

. . 6. Zinifton | Beaugeney | St. Yeonard Villetrun 

Norpsartilleric | Rillorceau | Roches | Epiais 

Für den Mari gegen Ye Mans war in der Vertheilung der 
Artillerie bei den Diviſionen eine Einrichtung getroffen worden, die 

den Anſichten von heute nicht entjpridt, aud) Damals wohl nur aus 
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der bejonderen Art der Kriegführung entjprang, nämlid die dauernde 
Zutbeilung von Batterien zu den nfauterie-Brigaden, um diefe 
felbjtändiger zu maden. 

Es befanden jid: 
bei der 9. uf. Brig. die 1. ſchwere und 2. leichte Battr. 

: = 10. 2. ⸗ : 1. = : 
— a EV 6— 

12. * - 6. = : 6. z ⸗ 

Die Stäbe der Abtheilungen waren den Diviſionsſtäben un⸗ 
mittelbar zugetheilt. 

b. Der 6. Januar. Das Gefecht bei Azay— Mazange. 

General v. Alvensleben beabfichtigte für diefen Tag nur die 

Avantgarde über den Azay-Bach, eine Meile weitlid) Vendome, vor: 

zuichieben, mit dem Gros bart weſtlich Vendome zu bleiten. Nach 

dem Durchfchreiten dieſer Stadt fanden jedodh die VBortruppen des 
Korps einige Theile des X. Korps, weldes bier abgelöft werden 

jollte, im Kampfe mit den Divifionen des Generals de Jouffroy, 

der den Angriff vom 31. Dezenber auf Bendome erneut hatte. 

Durch das Vorgehen des 111. Norpe in zwei Kolonnen — 
5. Divifion iiber Bendöme, 6. Divijion über Meslan — entipannen 

ah zwei raumlich getrennte Gefechte (Skizze 51, S. 465). 

Die 5. Divifion war in folgender Marſchordnung aufgebroden: 
1. Avantg.: uf. Regt. Nr. 48, drei Esk. 5. Ul. 1. ſchw. Battr., 

Hptm. Nöldede, eine Pionier-Kompagnie. 

2. 9. Inf. Brig. mit 2. l. Battr, Hptm. vange. 

3. 10. Inf. Brig. mit 1. l. Battr., Hptm. Stöphaſius, 

2. ſchw. Battr. Hptm. Rnobbe. 

An dem Gabelpunkt der von Bendöme nah Epuiſay und 

Billiers führenden Straßen, bei Courtiras, blieb die Avantgarde 

zwiſchen 12 und 1 Uhr zunächſt halten, weil die 6. Divijion Die 

Straße Vendöme —Epuiſay nob nicht erreicht hatte. Die 9. Bri— 
gade, unter Oberſt v. Conta, jegte ihren Vormarſch auf Pilliers 

weiter fort. In der Höhe dieſes Ortes erbielten Die Truppen von 

einer feindlichen Batterie, welche auf einem bodgelegenen Plateau 

jüdlich Mazange ſtand, ein beftiges, aber regellojes und unſchädliches 

Feuer auf über 3500 Schritt Entfernung, weldes Veranlaſſung 

wurde, Daß die Batterie Yange um 1 Uhr in bejchleuntgter Gaug— 



art auf die Höhen nördlih Villiers vorgeholt wurde. Ste ging. 
bei Haute Boifjieres, etwa hundert Schritt hinter den Schügenlinten 
des 43. Regiments, in Stellung, bald folgte dorthin auch die 1. jchw. 

Batterie nah. Beide Batterien eröffneten ihr Feuer gegen die Feind: 
liche Artillerie vei Mazange. Das Gelände bot der Thätigfeit der 
Artillerie große Schwicrigfeiten, denn die Wege waren ſehr glatt. 
die Ackerbeete feft gefroren, und die jehr bedentende Weinkultur ver- 

hinderte vielfach ſowohl die Bewegung als auch die Wirkung der 

Batterien. 
Dem Borgeben der 48er gegen den Grund bet Moulin du 

Yiers und Vauchalupean folgten auch die Batterien bis in die Höhe 
von Ye Coudray, von wo fie ihr Feuer zum Theil gegen die noch 
immer jidlih Mazange jtehenden feindfiben Geſchütze, zum Theil 
aber and) gegen Infanterie nördlich diefes Ortes richteten. Tas 

Yeib:Regiment war währendden auf dem linken Flügel der 48er 
gegen Ye Sue du Voir vorgegangen. Auch die 10. „Infanterie 
Brigade hatte nah 12 Uhr Bendöme durchſchritten und war in 

eine Bereitihaftsitellung bei Courtiras gegangen. Ans dieſer wurden 
die beiden Batterien der Brigade auf Befehl des Kommandirenden 

Generals im die Gefechtslinie der 6. Divijion, welche gegen Azav, 

nordöftlih Der Straße nah Epuiſay, in den Kampf eingetreten war, 
vorgezogen. Die Batterien gingen bier nebeneinander un 3 Uhr 

in der Höhe der 5. jchiveren Batterie in Stellung und unterftügten 

das Vorgehen der Jufanterie, inden fie Die im Grunde belegenen, 
von den Franzoſen bejegten Fermen bejhojjen. (Segen 3',s lbr 

wurde jedoch das Fener wieder eingeftellt, die Yatterien trateır zu ihrer 

Brigade zurück, welche unm 4 Uhr mit zwei Bataillonen 52er auf 
dem rechten ‚Flügel der 9. Brigade in das Gefecht bei Mazange ein: 
griff. Sie erſchienen, durch ſchlechte Wege anfgehalten, um 4 Uhr 
öſtlich des Dorfes Ye Briard, wurden dann aber auf Befehl des 

Generals v. Stülpnagel von bier aus Dur) den Major Grabe 
in eine Ztellung bei Ya Motte nordöftlih Mazange geführt, du 
inzwiſchen auch die 48er und 52er den rund bei Bauragon durd- 
ichritten hatten md auf Mazange weiter vorgegangen waren. Aus 
diefer Stellung war es nudglid, Die feindlihe Artillerie füdlich 
Veazange in der Flante zu faſſen. Es war daher bie Wirkung der 
zuerſt bei Ya Motte cintreffenden Batterie Stöphafius ſo ſchnell 

md jo entjebeidend, daß der Gegner ſchon abgezogen war, bevor 

noch die nachfolgende Batterie Knobbe mitwickn konnte Beide 
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Batterien unterhielten darauf ein gelegentlihes euer gegen ab: 
ziehende feindliche Kolonnen und gingen, nahdem Mazange von der 
Infanterie glänzend genommen war, ned bis am dem weſtlichen 
Rand des Plateaus von Ya Motte vor. Auf dem linten Flügel der 
1. jhweren Batterie war zwifhen 4 und 5 Uhr aud die Fuß— 

Abtheilung der Korpsartillerie erjhienen. Beim Vormarſch gegen 
Bendöme war die -Korpsartilferie um 11 Uhr ungefähr !/s Meile 
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vor der Stadt angehalten, um den Loir nach Lage der Verhältniſſe 

in diefer Stadt oder bei Meslay überjbreiten zu tünnen. Gegen 

3 Uhr erhielt jie Befehl, durch Vendoͤme auf ter großen Straße 
nad Le Mans zu folgen. Bei Courtiras wurde um 3% Uhr die 

II. Zuß-Adtheilung zur Unterjtügung der Artillerie der 5. Divifion 

befehligt. Die Abtbeilung ging im Trabe anf der Chauſſee vor, 

bog in der Hohe von Ya Bei c lints ab, verfolgte den Weg 
auf Ye Briard und maricirte lints von der ſchon im Feuer 

itehenden Diviiionsartillerie je auf, daß ihr linfer Flügel den 

Grund berührte, in deſſen ſüdlichem Ende der Ort Ye Coudray liegt. 

Gef. d. Zeldart. Rear: wien. Hi ameifter (1. Brandenb.' Rt. u. 30 
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Als Ziel wurde den Batterien die feindliche Artillerie füdlich 
Mazange zugewieſen. Das Feuer begann nm 4#' Uhr. Die 

Stärke des Gegners wurde auf drei bis vier Kanonen- und eine 
bis zwei Meitrailleufen- Batterien geſchätzt. Etwa nah /2 Stunde 

Kampf zogen fih zwei feindlihe Batterien zurück, der Reſt etwa 
nah einer Stunde Da jegt in der Gegend, wo die Batterien 

gejtanden hatten, jih jtarte Infanteriemaſſen zeigten, welche nad 

Nordweſten abzogen, jo wurde das ‚Feier bis zur Einſtellung des 
felben, gegen 6 Uhr, dortbin gelenkt. 

Die Avantgarde der 6. Divifien, 11. Inf. Brig. 2. Esk Kür. 
Regts. Nr. 6, 5. ſchw. Battr. (Hptm. Eunide) 5.1. Battr. (Hptm. 

Wimmel) hatte um 10". Uhr Vormittags von Meslay aus den 

Vormarſch angetreten. Ihr folgte die 12. Infanterie-Brigade mit 
ihren Batterien. Um 1 Uhr entiidelte fih die Avantgarde, nach⸗ 
dem jie iiber Bel Atr Chatean und über Courtiras gegen den Forét 

de Vendoͤme aufgeklärt hatte, nördlid) der Straße Vendome— Epuiſap 

gegen Azay. Mit Unterftügung der Batterien, welche bier mehrere 

Stellungen nahmen, drang die Brigade in verluftreihem Kampfe 
gegen den Azay-Abſchnitt vor. Um 3 Uhr gingen beide Batterien 
bis Ye Boile vor, um die jenſeits des Thales ſtehenden Streitträfte 

des Gegners, zu denen ſich auch zwei Batterien gefellten, unter 

Feuer zu nehmen. In Diefer Stellung wurden fie, wie fchon er 

wähnt, während kurzer Zeit durd die Batterien der 10. Infanterie 

Arigade unterſtützt. Wald auch erjchien bier Die 6. ſchwexe Yatterie 
der 12. Jufanterie-Brigade, welde als Reſerve berangerüdt war. 

Inzwiſchen war Azad erſtürmt worden. Sehr bald jedoch fammelte 

fih der Segner von Neuem unter dem Schutze feiner beiden Batte— 
vien, die, nachdem fie [hen zum Rückzuge gezwungen worden waren, 
wieder vorgingen. Gegen dieſe wendete ſich nun Das Feuer unferer 
Batterien. Die feindlichen Batterien wurden zum Abzuge gebracht. 
nachdem ein Geſchütz zericojien, ein Munitionswagen unfahrbar 
gemacht, mehrere Pferde getödtet und ein Batteriechef ſowie mehrere 

Mannſchaften verwundet worden waren. Nach 5 Uhr ſchwieg auch 
auf dieſen Theile des Gefechtsfeldes Das Feuer. 

Die 6. leichte Batterie war dem Regiment Nr. 64 gefolgt 
welches den Wald von Vendaome abſuchte, durch den Die Batterie 
nur mit vieler Mühe folgen tonnte, Da Die Wege meiſt durch Ber: 
haue geſperrt waren. Sie griff darum an dieſem Tage nicht in 
das Wefecht ein. 
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Die reitende Abtheilung ſtand auf Beſehl des Kommandivenden 
Generals als deſſen Reſerve bei Courtiras. 

Am Abend des 6. Januar ſtanden die Batterien der 9. In— 
tanterie-Brigade bei Mazange, die der 10. in Bendöme, die der 11. 
in Quartieren nordweſtlich Vendome um Tuileries, die der 12. 

buwafirten bei Azay im runde, die reitende Abtheilung belegte 

Meslay und Areines, nordöjtlid Bendöme, die 11. Fuß⸗-Abtheilung 
die Fermen jüdöftlih von Vendöme, wo fie erit um 10 Uhr Abends 

eintraf. 

Munitionsverbraud. 
1. Fuß-Abth. 11. Fuß-Abth. 111. Fuß-Abth. 

1. ſchw. 3. 86 Gr. 3. ſchw. B. 47 Gr. 5.5 ſchw. B. 192 Gr. 
2. 26 : 4 65 6. = 16⸗ 

I.l. =: 38 - 3. 1. 68 5.1  : 239 

2. 97 = 4, - : 22 6. - — 

Verluſte. 

Todt oder inf. j 

Truppe — ae — Vemerkungen 

fahr. Pete | Off. et Werde 
1. Fuß NAbtheilung. 

1. ſchwere Battr. . ... _ 2 -- :1 | 2 
F — — 

1. leichte . . . .. — | 2 — — 

2 : 2.1109 2 al 6 dav. 1 M. ſchw. 

II. Fuß-Abtheilung. 
3. ſchwere Battr. .. — — — 

4. . . . . - — —1 | 1 
3. leichte nn — — 19 *) ſchwer 
4 .. — [er } — | rear. M. ſchw. 

II. Fuß-Abtheilung. 

— 11 5. ſchwere Battr... 

Dh. leichte 

Zujamnten . 

Namentliheg Verzeichniß der Offiziere. 
2. leihte Batterie: Ze. “ts. Schmidt, Gronau leicht 

verwundet. Yegterer blieb in der Batterie. 

Hervorgehoben jei noh Das über jedes Yob erhabene Ver 

halten des Kanoniers Gottjried Zenker aus Kaudsdorf, Kreis 

30* 



Yiebenwerda: Als in der Schlaht bei VBionville die 2. leichte 

Batterie nod einmal von feindlider Artillerie und „Infanterie an: 

gegriffen wurde, waren es namentlih die vom Nanonier Zenker 
ausgehenden Scherze und Wortjpiele, welche die durch zehnftündiges, 
anhaltendes Gefecht abgeſpannten Mannſchaften zu neuen Anftren- 
gungen erinunterten, jo daß unter Lachen das Feuer aufgenommen 
und bis zur Dunkelheit in erfolgreiher Weije fortgejegt wurde. 

In dem Gefecht bei Mazange wurde Zenker durch eine Chaſſepot—⸗ 
fugel getroffen, die ihm dur den Unterleib ſchlug. Nichtsdeſto⸗ 

weniger meinte Zenfer, er wolle ſich nur verbinden laffen, dann 
kime er gleich wieder. Er wollte vom Verbandplatz zurüdtebren, 
brach jedoch nah einigen Schritten zujammen und ift zwei Tage 
darauf in Vendome jeiner Wunde erlegen. (Siehe 5. 357.) 
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e. Der 7. Jannar. 

(Skizze 50, S. 449.) 

Die übrigen Korps der Zweiten Armee waren angewieſen 
worden, an diefem Tage auf den ihnen zugetheilten Straßen gegen 
ve Mans weiter zu marjhiren. General v. Alvengleben erbielt 
Befehl, die Angriffsbewegung gegen den Braye-Bach energifch fort: 

zujegen. Bon der 6. Divifion war die 12, Brigade in die Avant⸗ 
garde genommen worden. Born marſchirte Infanterie Negiment 
Wr. 64, hinter dieſem vie 6. leichte Batterie, Premierlieutenant 

Roemer, auf der großen Straße Berndöne— te Mans. Es war 

je neblig, daß auf zwanzig Schritt nichts zu erfennen war, infolge: 

dejfen ein Eingreifen der Batterie in das ſich bald entfpinnente 
Gefecht vei Epuiſay zur Unmöglichkeit wurde. Nah der Einnahme 
von Epuiſay, um 1'/ Ubr Nahmittags, wurde der Abſchnitt des 
Braye:Bahes vom Gegner jo energiih gehalten, daß um 3’/s Uhr 
die 6. leichte Batterie durd General v. Stülpnagel den Befehl 

erhielt, vorzugehen. Der Nebel war jedoh noch fo Dicht und das 
von Heden und Gräben durchſchnittene, zu beiden Seiten ver 
Chauſſee belegene Gelände für Artillerie fo wenig gangbar, daR 
nur ein Zug, Vieutenant Haas, auf der GChauffee vorgezogen 
wurde. Gr proßte in der Höbe der vorderften Scüßenlinie at. 

Gefecht sei In dieſem Augenblick zertbeilte jib der Nebel etwas, fo daß auf 
Sara. 0) Schritt einzelne Fermen erkannt werden konnten, Me vom 

Feinde bejegt waren und bejchojfen wurden. ‘Der Zug erhielt jebr 
beftiges Chaſſepotfeuer. Da die Schüſſe aber dauernd zu beb 
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gingen, fo wurde nur ein Dann des Zuges verwundet. Das Pferd 
des Batterieführers, der ji bei dem Zuge befand, wurde durd) ein 

Erplofionsgefhoh am Halſe ſchwer verwundet. Der Zug verfeuerte 
54 Granaten. Nachdem Sarge und ter Braye : Abjchnitt ge: 

nommen waren, ging die 6. leichte Watterie nah Sargé ın 

Quartier. 

Die 10. und 11. Brigade, welde ter 12. auf Epuifay gefolgt 
waren, kamen an diefem Tage nicht zur Thätigkeit; fie erreichten in 
breiter Front ebenfalls den Oftrand des Braye-Bades zwiſchen 

Sarge und Savigny. 
Die 9. Brigade hatte mit der Fuß-Abtheilung der Korps— 

artillerie bei Mazange geftanden und rüdte, ohne einen ſolchen 
Widerftand zu finden, der eine Thätigkeit der Batterien erfordert 
hätte, am Abend in Savigny ein. 

Während des Vormarſches durch Bendöme ging der Korps- 
artillerie ein Befehl des Generals v. Alvensleben zu, nad) weldhem die 

11. Fuß-Abtheilung der 5., die veitende Abtheilung der 6. Divifion 
zugetheilt wurde. Oberſt v. Dresfn jollte Das Kommando der 

gefammten Artillerie der 5. Divifion übernehmen. Keine diejer 

Abtheilungen kam zum Schuß. Die 11. Fuß-Abtheilung fam in 

und um Fortan ins Quartier, Die reitende Abtheilung biwakirte bei 

Epuifan. 

d. Der 8. Jannar. 

(Skizze 41, 9.393; Skizze 50, ©. 449 u. Stizze 562, ©. 472.) 

In der Frühe dieſes Tages war das X. Korps von Montoire, 
ſüdweſtlich Vendöme, am Yoir, aufgebroden, das XIII. war in 

zwei Kolonnen auf Ya Ferté Bernard, nordweſtlich Vendome, an 

der l'Huisne, in Mari gelegt; das IX. folgte dem III., welches 
mit der 6. Divifion über St. Galais, mit der 5. Divifion in 

gleicher Höhe füdlid) der großen Straße vorging. Die 6. Di 

vifion hatte auch an diejem Tage die 12. Infanterie Brigade in ber 

Avantgarde. 

St. Ealais wurde ungehindert durchſchritten, aber jenfeits des 
Anille-Baches verjuchten einzelne feindliche Aptheilungen die zabl- 
reihen Unterbredungen der Straße zu vertbeidigen. Es ftellte fi 

bald Heraus, daß man es bier nur mit einem Bataillon zu thun 

hatte. Es fegte ſich hinter Hecken feit, bielt ſich dort eine Weile 

und ging dann auf Wagen bis zur nächſten Stellung zurüd. In 

iil 

Gefegt bei 
Mortailt 



jolgedeffen wurde befoblen, daß zwei Eskadrons und zwei Ge— 

ſchütze vor der Spite der Infanterie vorgehen jollten. Der 1. Zug 
der 6. leichten Batterie, Sekondlieutenant Daas, ging mit zwei 

Eskadrons Küraſſieren im Trabe vor; unter dem Schutze der Na 
valferie ging der Zug in Stellung und beiheß auf 2500 Schritt 
die Wagenkolonne, welde darauf ſchleunigſt mit der feindlichen Sr. 

janterie abzog. Dieſes Verfahren wurde dreimal wiederholt, jo daß 

im ganz kurzer Zeit eine Meile nad vorwärts gewonnen war, 
welche die Infanterie nun ungehindert zurüclegen konute. 

Der zZug hatte feine Verluſte und verfeuerte im Ganzen 

16 Granaten. 

Die 5. Diviſion traf mit dem Feinde nicht zuſammen. 
Die Artillerie der 6. Diviſion bezog Ortsbiwaks in und um 

Montaille, die der 5. Diviſion bei Ecorpain, die Korpsartillerie 
verſammelt im St. Calais. Die 5. leichte Batterie bezog heute 
wieder, wie in den beiden vorhergehenden Nächten, Biwak. 

Von den Marſch der II. Fuß-Abtheilung von Fortan nad 

St. Calais erzäblte General v. Tresv: „Es war für den 

3, Januar befoblen worden, daß ich mich mit den Batterien um 
S UÜbr früb an der Chauſſee einfinden und mid dort der 10. Ju— 
ranterie: Brigade anſchließen sollte Während noch am 7. di 

Straßen faſt grundlos geweſen waren, jo daß wieder Die ſchon er 
wähnten Ztreibbretter au den Progen und Wagen angebradt 
erden mußten, War in der Nacht vom T. zum 8. ein ſehr jtarfer 

Froſt eingetreten. Als mm Morgens die Geſpanne auf dem Part 

plage ankamen, fanden ſie Die tief eingejunfenen Räder fo feft ein 
gefroren, daß ſie losgehanen werden mußten. Dies nahnı fo viel 

Zeit in Anſpruch, daß ich erit hivrz vor 8 Uhr abmarſchiren fonnte 

und, als ich an der Chauſſee ankam, die 10. Brigade nicht mebr 
vorfand, Was unn in einem von Knicks durchſchnittenen und in: 

ſurgirten Yande anfangen? Ich befand mich in einer elternlojen 

vage Hinter jedem Knict konnten Franktireurs jtehen, die mid 
beſchießen könnten, ohne daß an eine Abwehr durch Kanonen zu 
denten war. In dieſer Lage machten ſich nun die Zündnadel⸗ 
Gewehre bezablt, Die ich mir vor Metz hatte geben laſſen. cd 
batte ber Den Batterien SO mit zZündnadelgewehren bewaffnete 
Nanomere Ans Dielen bildete ich eine Vor und Nachhut jowie 
Seitendedungen. So tenmte ich mich wenigjteng gegen einen 
plötzlichen Ueberial! jür geſichert balten, denn meine ftrammen 
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80 Kanoniere dätten ihre Geſchütze fih nit jo leicht nchmen.Lafjen. 
Aber ein Llebelftand war noch vorhanden und der war redt fühlbar. 
Die Karten waren nus ausgegangen, und ih marfdirte nur nad 

einem Taſchenkompaß. Ich wußte, ich ſollte nad) St. Calais mar: 

ſchiren, und der Urt lag etwa weitlih von „Fortan; ich folgte 
demnach der Magnetnadel und erreihte auch glücklich St. Calais 
ohne Unfall.“ 

e. Der 9. Januar. 
Stizze 52, ©. 473. 

Auf Berebl des Prinz: zeldmarjhalls jollte Das XIII. Korps 

St. Mars la Bruyere, nordöftlih Ye Dans, gewinnen, das 111.Ardenav, 

das IX. Bouloire und das X. PBarigie l'Evéque erreihen. General 
v. Alvensleten batte befohlen, daß die 6. Divifion und die Korps: 

artillerie, deren Treunung an dieſem Tage aufgehoben wurde, über 

Bonloire, die 5. links derjelben vorrücke. Zur Rechten jolfte eine dem 
Oberſtlieutenant Grafen zu Yonar unterjtellte Truppenabthetlung 

die Verbindung mit dem XII. Korps aufnehmen. Es hatte in 

der Naht Yeihneit, am Lage fielen noch die ſchwere Flocken, der 

Nebel veſchränkte auch beute wieder die Ueberſicht, jv daß Die 

Batterie der Avantgarde 16. leichte, Pr. Vt. Noemer: lange ‚zeit 

nicht zur Thätigkeit kam. Als Die Hohe ſüdweſtlich Ye Areil und 

ter nerdlid von Zurfond gelegene Wald von den G4tern genommen 

war, erbielt die Hatterie den Auftrag, eine feindliche Aatterie zum 

Schweigen zu bringen, die auf der Höhe hinter weitlih) Ardenav 

in der Verlängerug der Chauſſee ſtand. ine Stellung ſeitwärts 

der Straße war nicht zu finden. Der Batteriefübrer ging daher mit 

dem 1. Zuge, Lientenant Daas, gegen 3 Uhr auf der Ebanfjee vor. 

Der ug erbielt hierbei ‚jener von vier Geſchützen, welche nördlich 

der Straße bei Ya Butte Stande, und von zwei Mitrailleuſen, die 

auf der Straße ſelbſt Ztellung genommen batten. 

Der Zug beſchoß zunächſt, ebenfalls auf der Chauſſee ftebend, 

Die beiden Mitrailleuſen auf 1500 Schritt und bradte fie nad 

ciner halben Stunde zum Weichen. 

Hierauf wurde das Feuer auf Die vier Geſchütze 2000 Schritt 

- gelenkt, und bald flog beim Gegner eine Proge in die vLuft. 

Mit einbrehender Tuntelhett ging der Zug zurüd. vieutenant 
Haas hatte dreifacher Ueberlegenheit gegenüber geftanden, aber 
waren die Verluste nicht geringe. Lieutenant Haas jelbjt und fünf 

Gefecht 
ta On 
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Mann waren verwundet, drei Pferde gefallen. Der Zug batte 
45 Granaten verfeuert. 

Die 6. ſchwere Batterie, Hauptmann Meinede, gehörte eben: 
falls zur Avantgarde. Als gegen 4Ubr das I. n. I. Bat. Füſ. 
Negts. Nr. 35 auf Befehl des Kommandirenden (Henerals über 

Surfond gegen das Südende von Ardenay vorgingen, begleitete fie 
der 1. Zug der 6. ſchweren Batterie, Yieutenant Kühling. Der 

Zug fand jedoch in dem waldigen Gelände feine Verwendung und 
gab nur einen Schuß ab. Durch Infanteriefener wurde ein Pferd 
getödtet. Die Batterie ieleit ward um diefelbe Zeit dem rechten 
Seitendetachement des Graien Ypnar zugetbeilt. Sie erreichte das⸗ 
ſelbe über Ye Breil. Das Detahement nahm Abends 7 Uhr Pa 
belle Inutile.*, Die Batterie bimafirte angeipannt anf der Straße, 

U Meile ſudbitlich Montiort. 
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eine bei dem Orie erbentete Provianttelenne bot geniigende Ber- 
pflegung. 

Die übrigen Batterien des Korps famen auch an diefem Tage 

nit zur Verwendung. Die Avantgarde der 6. Divifion ging bis 

an den Narais-Bach vor; Ortsunterfunft der 6. leichten Batterie 

va Butte, hart nördlich Ardenay, Quartier des Abtheilungsftabes 
und ber 5. leichten Batterie Ye Breil, der 5. fchmeren Surfont. 

Mine 5. 

Die 5. Divifion war durch iclehte Wege jehr aufgehalten worden, 

jchob aber dod ihre Vorpoften durch das Bois de Youdon, nördlich 
von Parigns l’Eveque, vor. Die Batterien der 9. Infanterie: Bri- 
gade biwalirten nördlich Gué de l'Aune bei Grand Moulin, die 

der 10. gingen nad) Volnay. 
Die Korpsartilterie hatte um 9 Uhr den Marſch von St. Ealais 

angetreten. '/a Meile weitlih Bouloire wurde fie angehalten und 
mit Ginbrud) der Duntelheit angewiefen, in den Fermen rechts und 
lints der Ehauffee um Peſchere Chateau Unterkunft au beziehen. 

nn 
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f. Die 6. Kavallerie-Divifion im Vormarſch anf Le Mans. 
isSkizze 50 2.449, Skizze 52 ©. 472 u. Stizze 53 ©. 473.) 

Am 19. Dezember 1870 batte eine andere Zujammenjegung 
Der. 6. Kavallerie-Diviſion jtattgefunden. Bon der 14. Kavallerie 

Brigade war das Küraſſier-Regiment Wr. 6 an die 6. das Ulanen: 
Regiment Jr. 3 an die d. Infanterie: Divifion, von der 15. Kavallerie 

Arigade das Dujaren = Regiment Wr. 16 an die 18. Infanterie: 
Diviſion abgegeben worden. Dafür batte die 14. Navallerie-Brigate 
das Dragoner:Negiment Wr. 6, die 15. Navallerie-Brigade die Dra 
goner-Regimenter Nr. 2 und 12 erhalten. Am 25. Dezember über: 

uahm Prinz Wilhelm von Medleuburg-: Schwerin nad feiner 

Verwundung bei Laon zum erſten Male wieder Das Kommando der 

Divifion. 0 
Dieje marfbirte vom 5. bis 5. Januar zunädjt von Coulmiers 

in der Richtung auf Vendome: die 2. reitende Batterie bezog 

an den entiprehenden Tagen Uuartiere in Goulniers, Qucques 
und Prav. Skizze 5Z0. Am Morgen des 6. Januar ftand Die 

Diviſion bei Gombergean, ſüdöſtlich Vendome, in der Verfamm- 

ing. Die 14. Kavallerie Brigade, Schmidt, wurde auf St. Ar: 

noult, ſüdweſtlic Vendöme, detachirt und die Batterie der 15. Bri 
gade, Drigalski, zugetbeile. Sie marichirte mit diefer zunächſt in 
der Richtung auf Montoire ab und gegen 11 Uhr trat fie mit dem 

Detachement von Cranach und einen Theil der Kavallerie⸗Diviſiou 
ven Hartmaun bei St. Amand ins Gefecht gegen ſtarke Infauteric. 

Stizze 53.3. Der Feind, welcher im Begriff war, von Villeporcher 
zus den linken Flügel der deutſchen Gefechtslinie: Yes Hayes — Kin: 
zu umfaſſen, wurde bieran dadurch gebindert, daß die 2. reitende 
Batterie ſoſort dei St. Gourgon auffuhr und das Feuer auf etwı 

200 Schritt begann. Der Gegner ſtutzte und zog ſich zurück. Die 

Batterie ferne ihm nicht folgen, da das Gelände ſehr tiefgründig 

nud durcſchnitten war. Es war 1 Uhr Mittags geworden, als 

eine Gefechtspauſe eintrat. Die Batterie war mit der Brigade in 

eine Rendezvousſtellung an der Straße nah Chateau Renault ge: 
Jangen, als plößlid Der Feind cin beftiges Artilleriefeuer erffnete. 

Die Batterie ging in eine Stellung weſtlich Hayes neben bie fhen 

ſtebende reitende Batterie der 1. Navallerie:Divifion vor Es er 

ſchienen nacheinander vier ots fünf feindliche Batterien, welche febr 
zerette Aufſtellung genommen batten. Gin ziemlich beftiges Artillerie: 
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gefecht entjpann ji; die Franzoſen ſchoſſen aber jtets zu hoch. Da 

inzwilchen der Feind den linken Flügel zu umfafjen drohte und 

unsere Infanterie zurückging, erhielten auch die Batterien Befehl, 

ihre Stellung aufzugeben. Die 2. reitende Batterte ging bis au 

ten Wald von Ambloy zurüd, we ſie mit der Brigade Drigalsfi 

bis 7 Uhr Abends ftehen blied. Ein Pferd war verwundet; Muni— 

tionsverbraudb 117 Sranaten: Ortsunterfunft Villaine. 

Am 7. Jamıar ging die 15. Kavallerie:Brigade zur Dedung 
der rechten Flanke der gegen Villechauve, ſüdweſtlich St. Amand, 

‚Skizze 50) vorrüdenden 38. Anfanterie-Brigade vor, fehrte jedoch, 

obne Verwendung gefunden zu haben, wieder zurüd, die 2. reitende 

Ratterie nach Villaine. 

Der 1. Zug der Batterie, Premierlieutenant v. Bizudi, wurde 
am 3. janıar mit dem 12. Dragoner-Kegiment nad Authun, fiid‘ 

weſtlich St. Anand, (Skizze 50) entjendet. Nachdem ver Zug: auf 

dem Marie dorthin mehrmals den Widerjtand Des Gegners ge 

brochen batte, fand er die ‚sermen von Authun ftart bejeßt. Das 

woblgezielte Feuer der beiden Geſchütze veranlaßte den Feind, erfi 

die Fermen, danun Die Stadt jelbjt zu räumen: dann gelang es, Die 

aus dem Ort abziebenden Kolonnen mit fichtbar gutem Erfolge zu 

beſchießen. Der ug batte Feine Verluſte, verfeuerte im Ganzen 

AR Schuß und biwakirte mir dem 12. Dragoner: Regiment bei Authun. 
Die Batterie jelbit marſchirte Morgens 6 Uhr mit ven: 

2. Dragoner:hegiment als linke Flankendeckung des X. Armeehorps 

judlih des Loir Skizze 52) auf ſehr ſchlechten, theilweiſe Dre 

Wegen bis nad Couture, nordöſtlich Ya Chartre, vor. liuks 

und rückwärts ſich feindliche Truppen zeigten, ging das Denhemen! 

zurud und cevbielt Befehl, ſich anf Das andere Ufer des Loir zu 

zieben. Die Brücke bei Arlins war zerjtört, der Fluß wurde in 

emer 200 Schritt langen, wer Fuß tiefen Furt durchſchritten. 

Die Batterie bezog Ortsbiwak in Arlins. w 

Am 9. Januar ging das Detachement über Zvuge und. Yapemav 
ver und erbielt Bejebl, zur 14. tavallerie-Brigade, welde zur Ber. 
bindung des X. und IUII. norps neh dei VBance jtand, zu jtoßen. 

Die Batterie trat bier unter das Kommando des Majors Roerber, 
welcher mit Der 3. reitenden Batterie Regts. Ar. 10 zum General 
r. Schmidt temmandırt war, Quartiere der Batterie: Fermen 

bei Bance. Ter 1. Zug war bei der 15. Kavallerie-Brigade ge 

blieben. welde mit der 38. Infanterie Brigade auf Chateau Renault, 

Gefecht 
Autbı 
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jüdweſtlich Vendome (Skizze 50), marjdirte. Der Zug batte hier 

Gelegenheit, mit drei Estadrons oſtpreußiſcher Küraffiere zur Ver— 

folgung auf Tours vorzugeben. Neriwendung fand er nidt. 

20. Die Shlaht vor fe Mans am 10., 11. amd 12. Januar. 

a. Der 10. Jannar. 
(Skizze 59, ©. 473, Skizze 54, 5. 477 u. Stizze 5b, ©. 481.: 

Am Abend des 9. waren das XIII. Korps und das X. Korps hinter 
der Etellung des III. Korps bei Ardenayn erheblich zurüdgeblieben. 

Auch das IX. Korps war erſt bis Bouloire gelangt. Trotzdem 
befahl Prinz Friedrih Karl dem Ill. Korps, am 10. Januar 
über Ardenay anzugreifen: die übrigen Korps jollten den Vormarſch 

befhleunigen. Ahnen wurden weite Marjchziele, Et. Mars la Arımere 
bezw Parigné l'Evéque, geftedt. 

General v. Alvensleben ſchritt in breiterer Front mit kleineren 

getrennten Abtheilungen vor, und zwar im Centrum mit der 9. und 

11. Brigade von Sue de l'Aune und Ardenay gegen Change. Jur 
Rechten riidte die 12. Brigade auf der großen Straße gegen Ye 

Mans vor, zur Yinfen Tollte die 10. Brigade von Volnay aus, das 

bereits vom ‚Feinde geräumte Parigné l'Evéque links lafiend, eben: 
falls gegen Change vorrüden. 

Barignd war jedoh inzwiſchen von den Franzoſen wieder 

befegt worden. Von bier aus wurden Die vorgeihobenen Theile 
der Avantgarde der 9. Brigade angegriffen. Die Brigade fchlug 
dieſen Angriff zurüd und folgte dem auf Parigné zurüdgebenden 

‚Feinde in ſüdweſtlicher Richtung. 

Das Gelände bier, wie anf den ipäter in Frage fommenden 
Theilen des Schladtjeldes iſt in einer jo ungewöhnlichen Weiſe 

durchjchnitten und bewachſen, daß es Die größten Schwierigkeiten 

machte, Die Artillerie zu verwenden. Die Wege find großentheils 

ſchnial und zu beiden Seiten von Grdaufwürfen und Darauf ge: 

pflanzten Hecken begleitet. welde die ganze Bodenfläche zur Ab⸗ 
grenzung der drei bis vier Morgen großen Aderftüde beſetzen. 

Außerdem finden fih viele Waldſtücke. Bejonders in der Rähe der 

Ortſchaften find die Neder zu einer geregelten Obſtkultur benuet. 
Der Boden war mit Schnee bededt, hart gefroren, die befahrenen 

Straßen ſehr alatt, To daß alte Umftände, welhe auf die Bewegungs: 
fübigteit der Yarterien und Die Ansitbung der artilferiftiihen Wirkung 



von Cinfluß find, als höchſt ungünjtig bezeichnet werden müſſen. 

Infolgedeſſen jand bei dem Vorgehen der Avantgarde die Batterie 
Röldede erſt gegen 10 Uhr nördlich der Fermen Les Grenouilloͤres 
Gelegenbeit, eine Stellung gegen die nordweftlih Parigns ftehende 
feindlihe Artillerie (Kanonen und Mitrailleufen) zu nehmen. Es 
war aber aud bier nur drei Gejhügen möglid, zur Wirkamteit 

zu kommen. Dieje hatten als Ziel zunächſt zwei auf 1900 Schritt 
Entfernung ftebende Meitraillenfen. Als dann der Gegner auch zwei 

— m — 

Kanonen auf der Höhe weitlid Parigne zeigte, richtete Die Batterie 

ir Feuer dorthin. Die Mitrailleufen waren bald zum Schweigen 

gebracht; von den feindlichen Geſchützen wurde das eine durch einen 

Schuß aus dem 3. Geſchütz (Sergeant Dapner) getroffen und außer 

Gefecht gejegt. 
Inzwiſchen war die 9. „Infanterie Brigade gegen Parigne vor 

gegangen. Ihrer Tete wurde durch General v. Stülpnagel der 
1. Zug der 2. leichten Batterie, Yientenant Brehmer, nachgeſendet, 
welder füdlid) des Weges Bud de l'Aune⸗-Parigné, etwa ſüdlich 

des Gehöftes Ya Herandiere auffubr und jein Feuer gegen eine am 
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nordiweitlihen Ausgang von Parigné ſiehende Mitrailteufen-Batreric 

richtete. Der Zug eröffnete jein jener nm 10'/s Uhr, und um 
11 Uhr ſchwiegen die feindlichen Geſchütze. Als der Feind Dann 
am füdlihen Theile von Parigne eine Batterie ven Kanonen und 

Mitrailleujen vornahm, wurden die beiden übrigen Züge der Patterie 
herangezogen. Die nun verjammelte Batterie führte bis 1 Uhr em 

erfolgreiches Gefecht gegen diejen Gegner. 

Etwa um 10 Uhr hatte General v. Stülpnagel der 10. Bri 

gade dent Befehl gefandt, von Challes aus in nordiweitlider Richtung 

vorzugehen. Bei dieſem Marih konnte die Batterie Knobbe um 
11°: Uhr für kurze Zeit mit vier Geſchützen eine Aufftellung auf 
1300 Schritt gegen die bei und zum Theil aud in Parigne ftehente 

feindliche Artillerie nehmen, welche bereits ven der 2. leiten Batterie, 

Yange, befümpft wurde. Zie folgte darauf dem Mari der 10. In: 
janterie-Brigade, Dis jie im Verein mit der Batterie Stöphaſius 

bei der Ferme la Beucherie eine Stellung fand, aus der beide 

Aatterien ſich an den Gefecht Der Batterie Nöldecke auf 1800 Schritt 

in wirtjamer Weiſe betbeiligten. Parigne wurde dur die 10. Br: 

gade um 1 Uhr genommen Sämmtlide Batterien richteten nun 

ibr Feuer auf Infanterietolonnen, welche in die Waldftüde in 
Richtung auf Ruaudin zurückgingen und deren Abzug ſich hierdurd 
weſentlich beſchleunigte. 

Als auf Befehl des Generals v. Stülpnagel die 5. Diviſion 
in zwei Kolonnen wieder gegen Change antrat, wurden der Avant- 

garde der 10. Brigade zwei Geſchütze der 1. leichten Batterie bei: 
gegeben, welde mehrere taujend Mann, die ſich längs der Strafe 

nad Change zurückzogen, vollitindig anseinanderfprengten. 

Bor Change war ım 3 Uhr Nachmittags am Sue Perran: 

Wade Die 11. Infanterie-Brigade auf beftigen Widerftand geftoßen, 
der um jo ſchwerer zu überwinden war, als die brandendurgiſche 

Infanterie bier der Unterſtützung durch die Schwefterwaffe entbehren 
mußte. Zwar war der Verſuch gemadt worden, zwei Geſchütze der 

5. leichten Vatterie in Ztellung zu bringen; diejer fcheiterte jedod 
an der Ungunſt Des Gelandes. Der Zug verfeuerte fieben Granaten 

und verlor ein Pferd. Trotzdem gelang es der Brigade, dur 
energiichen Anſturm ſich des Bachabſchnittes zu bemädtigen. Dae 
eigentlibe ziel des Tages, Changé, war aber nodh nit erreidt. 

Obgleich Me Dunkelheit bereits eingetreten war, jendete der Kom 

mandırende General gegen Dieien Ort 11./20 ver. Nachdem das 
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Bataillon eine: Barritade vor Der Stadt genommen hatte, fand es 

Changé jelbjt bereits im Beſitz der 10. Brigade. Dieſe war auf 

ihrem Vormarſch von Parigne her oft durch ſtarkes Artilleriefeuer auf: 

gehalten worden, weldes durb den Zug der 1. leichten Batterie; 
unter bejonderer Yeitung des Batteriehefs, Hauptmann Stöphafius, 

taum batte zum Schweigen gebradht werden fünnen. 

Außerhalb des Rahmens diejer Kämpfe liegt die Verwendung 

der 12, nfanterie-Brigade, zu der an bdiefem Tage außer der 

Dauerud zugetheilten 5. fchweren und 6. leichten Batterie, noch ein 
Zug der 6. ſchweren Batterie unter Yieutenant Kühling getreten 

war. Die Brigade war auf der großen Straße bis St. Hubert 
des Rochers vorgegangen, wo fie zunächſt um 11 Uhr einen längeren 

Halt madte. Starte feindlihe Kolonnen hatten jih auf der Chauſſee 
zurüdgezogen. Da für die Batterie im Walde keine Etellung ge: 
junden werden konnte, jo ging der 1. Zug der bei der Avantgarde 

marjchirenden 6. leichten Batterie ıYientenant Haas) auf der Chauffec 

vor, un 3500 Schritt öftlih des Eiſenbahndammes zur Beſchießung 

der auf 1200 Schritt ſichtbaren feindliben Kolonnen abzuprogen. 

Die Wirkung muß eine bedentende gewejen jein, denn möglichſt 

ſchnell fuchte der Feind den ſchützenden Wald zu erreihen. Der 

Zug hatte feine Verluſte und ging, als ſich fein Ziel mehr bot, 

zurüd. Der Watteriefommandeır, Prenuerlieutenant Roemer. 

ſuchte inzwiihen eine Stellung gegen Champagne, weldes nunmehr 

anzugreifen General v. Buddenbrod befohlen hatte. Die Stellung 

fand fi nicht, der Zug ging um.2 Uhr wieder in die alte Stellung 
vor, um drei Geſchütze bet Lune d'Auvours in kaum einer Viertel: 

ftunde mit Erfolg zu bekämpfen. Yeider wurde der tapfere Führer 

des Zuges, Lieutenant Haas, „deſſen Benehmen in allen Gefechten 

über jedes ob erhaben war”, durch fiinfzehn Schuß in beide Weine 

ſehr ſchwer verwundet. | 
Gegen Abend wurde Champagne genonmen und der Feind 

auf der Chauſſee bis hinter den Eiſenbahndamm zurüdgeworfen. 

Die andere Ratterie der Brigade fowie die dem Tetadhement 
Ypnar zugetbeilte 6. jchwere Watterie, fanten an dieſem Tage nicht 

zur Verwendung. Die legtere ſtieß am Abend wieder zur Brigade, 

tonnte jedob den Marib von Zt. Mars nad Zt. Hubert erſt be 

Anbruh der Dunkelheit zuriidlegen, Da der Gegner die Strafe 

Paris--Ye Maus vom jenieitigen Hand des L'Hnisne-Thales unter 

lebhaftem Feuer bielt. 
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Die Korpsartillerie ftand am 10. Januar früh 9 Uhr auf der 

Straße St. Calais —Le Mans in Höhe von Le Tertre und erhielt 
dann Befehl, über Surfond auf Parigne vorzugehen, um dort der 

10. Brigade zu folgen. Sie kam jedoch Mangels jeder Stellung 
gegen Parigne nicht mehr zur Thätigkeit. Später wurde fie dur 

den Kommandirenden General angewiejen, mit der reitenden Mb: 

theilung dem 20. Regiment, mit der IT. Fuß-Abtheilung dem Yeib- 
Regiment zu folgen. Beide Abtheilungen rüdten bis in die Höbe 

von Gué la Hart, füdöftlih Change, wo fie bis zur Veendigung 
des Gefechtes halten blieben. 

Am Abend des 10. Januar jtanden: (Skizze 52 u. 54) 

1. Fuß-Abtheilung: Batterien der 9. Brig. im Biwak zwijchen 
Sue la Hart und Ya Pelouſe ſüdlich Gus la Hart. Batterien 
der 10. Brig. in Change. 

II. Fuß-Abtheilung: 5. ſchw. Battr. im Biwaf bei St. Mars la 
Bruyere, 5. leichte, 6. leichte Yattr. im Biwak dei Change, 
6. ſchw. Battr. im Biwak bei St. Hubert des Nochers. 

Norpsartillerie: Ortsbiwak in den Gehöften um La Foucau—⸗ 

diere füdlih St. Hubert und öftli Change. 

In der Nacht war es falt und herrſchte Schneetreiben. 
Dunitivnsverbraud. 

I. Fuß-Abth.: 1. ſchw. Battr. 93 Gran. 1.1. Battr. 109 Gran. 
2. = =. DD: 2.l. - 176 

111. Fuß-Abth.: 6. leihte Battr. ein Zug 77 Gran. 
Verluſte. 

Offiziere | Mannichaften Pferde Bemertumgen 

todt , verw. | todt verm. | tobt : verm. 

I. Fuß Abtheilung. 

Truppe 

1. ſchw. Batır. | | — 2 4 

2. | -- 5*) 5 198) 2 fower. 
1. leichte | | - — — 

2. 1 1 2 — 
II. Fuß-Abtheilung. 

3. leichte Battr. | - | .. | 1 — | 

» 1 2 

Reitende Abtheilung. 

1. reit Battr | 

Auiunmmen 
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Namentliches Verzeichniß der verwundeten Offiziere 

2. ſchw. Battr.e Hptm. u. Batteriehef Yange. 
2. leihte Sef. Lt. d. Reſ. Kleinſtüber. Verblieb bei 

der Batterie. 

6. : Sek. Yt. Haas. 

1. reit. Pr. Yt. und Batterieführer Beckh. 

b. Der 11. Januar. 
Stizze 52, S. 472 u. Stizze 55, S. 481. 

Das III. Korps ſtand dem Feinde allein unmittelbar gegen: 
über, da das All. nicht vermocht hatte, den Gegner über Les 

Gohernicres (nordöltlih Ye Mans) zurüdzudrängen und das X. erit 

Morgens von Grand Lucé aufbrad,. 
General v. Alvensleben war mit jeinem Korps auch heute 

wieder zunächſt anf ſich ſelbſt angewieſen. Zu feiner Unterſtützung 
hatte das IX. Norps Befehl erhalten, bis St. Hubert vor— 

zumarſchiren. 

Der Feind ſtand noch in beträchtlicher Stärke in der rechten 

Flanke des III. Korps auf ver Höhe von Auvours. Champagné 
war in der Nacht irrthümlich von unſeren Vorpoſten geräumt 
worden. General v. Alvensleben beſchloß daher, die 12. Brigade 
zunächſt dort zu verwenden, Diejelbe aber danı an das Korps heran: 

zuzteben, um im Anbetracht der großen Weberlegenheit des Gegners, 

das III. Korps nad Möglichkeit zuſammenzufaſſen. 

Bei Champagné begann Dev Nampf. z33wei Bataillone des 

Regiments Nr. 64 mit 4 Sejcbiigen dev 5. ſchweren Batterie unter 

Lieutenaut Lücker erhielten den Auftrag, ſich des Ortes zu be 

mächtigen. Zu dieſem z3weck gingen Die Geſchütze in eine Stellung, 
von wo aus Das Feuer zunächſt gegen das Dorf auf 1800 Schritt 
eröfftter wurde Nach wenigen Schüſſen antwortete feindliche Artillerie 

von den Höhen weitlid des Tores ber, doch wurde nad Verlauf 
von einer balben Stunde der Gegner zum Schweigen gebradt, 
jo daß Me Batterie durch die Beſchießung von Champagne den 

Jufanterieangriff vorbereiten feite Das Dorf wurde um 11 Uhr 

genommen, die Batterie folgte der Infanterie bis Champagns6. 

Auf Befehl des Prinzen Friedrich Narl war das 1X. Korps 

von Zt. Dubert gegen Die Döben von Auvours angejegt worden. 

Der Führer der 12, Brigade beließ Daber die beiden Yataillone G4er 

und Die vier Geſchütze der 5. ſhweren Batterie bei Champagne 
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und wendete ſich mit dem Reſt der Brigade dem Armeekorps zu. 

Nach dem Eintreffen des IX. Korps bildeten die genannten Bataillone 

und Geſchütze eine Reſerve für dasſelbe und kamen nicht mehr zur 

Thätigkeit. 

Inzwiſchen war der Kampf vor der Front des III. Korps 

anf das Heftigſte entbrannt. General v. Alvensleben wollte 
zunächſt den linken feindlichen Flügel mit der 11. Brigade angreifen, 
um zu verjuchen, von bier aus die Stellung des Gegners auf: 

zurollen. Der Brigade gelang es um Mittag, Les Ares Chatean 

zu nehmen. AS das erfte Geſchütz der d. leihten Batterie feitwärts 

des Schloſſes auffjuhr, wurde von den weſtlich Yoré gelegenen 

Höhen ein ſolch lebhaftes Artilleriefeuer eröffnet, daß das Geſchütz 
nad furzer Seit zurückgezogen werden mußte. Ebenſo erging es 

jpäter dem ganzen erften Zuge derjelben Batterie, der fi auf den Höhen 

in einer Waldlücke bei Yes Noyers Chateau den heftigen Artilferie- 
und Gewehrfeuer gegenüber nicht zu halten vermochte Um 1 Uhr 

war aud) die 10. Brigade von Ehange aus angetreten, begleitet von 

ihren Watterien, welche von denen der 5. Divifion allein Heute zur 

2erwendung kamen und zwar in dem fehr harten Kampfe bei 

ve Tertre und Yes Granuges, weftlih Change. Die fehr gewandte 
und ausdauernde Thätigkeit der Batterie Knobbe, welde fpäter in 

der Brigade „Batterie Change” genannt wurde, ift von dem Brigade: 

fommandenr in einer Weiſe hervorgehoben, welche ebenſo ehrenvoll 

tt für die Batterie wie auszeichnend fir ihren Chef. 

Die feindlihen Borpoften hielten am Morgen die etiva 
1700 Schritt weſtlich Change gelegenen, waldigen Höhen, welche 

ten Beſitz dieſes Ortes noch jehr geführdeten, beſetzt. Hierdurch 

entwickelten ſich im vVaufe der Frühſtunden mehr oder weniger 

beftige fleine Gefechte der Vorpoſten. Zur Unterſtützung wurde 
auf Befehl des Generals v. Schwerin ein Zug der Batterie vor— 
beordert, welcher unter FJührung des vVientenants Chales de Beaulieun 
um 9'/a Uhr ſüdlich der Straßen Change — Pontliene Stellung 
nahm und auf 12060 Schritt ein Granatfeuer, namentlih in Richtung 

ter Straße, eröffttete Es gelang hierdurch, das feindliche Feuer an 

diefer Stelle jebr bald faſt gänzlich zum Schweigen zu bringen. 

Um zwedloje Verwundungen durch verlorene Geſchoſſe zu ver: 
meiden, wurde der Zug 500 Schritt auf der Straße zurüdgeführt 
und jpäter gegen 10'":., Uhr zur Batterie herangezogen. Zwiſchen 

I und 2 Uhr trat die 10. njanterie-Brigade anf Tertre an. Yanpt: 

31* 



mann Knmobbe erhielt den Befehl, diefen Angriff zu unterftügen. 

Eine Erkundung bis in die vorderjten Schügenlinien ergab, daß 
diejelben durd) das heftige Feuer aus Le Tertre aufgehalten, erft 
bis ungefähr 500 Schritt weſtlich Courte Boule vorgedrumgen 
waren. Nördlich dieſes Gehöftes befand fid) die einzige Stellung, 
aus der die Batterie mit Erfolg in dag Gefecht eingreifen konnte. 

Als gegen 2Y/. Uhr Theile des 12. Regiments auf der Straße vor: 
gingen, beeilte fih Hauptmann Knobbe, der bierdurd in feiner 
linfen Flanke geibügt war, die Batterie vorzuführen. Sie erlitt 

ion beim Vorgehen mehrfach Berlufte an Menſchen und Bferden. 

Bon der Stellung aus founte das Dorf Le Xertre, welches völlig 
vom Walde umgeben war, nicht gejehen werden. Der Saum vieles 
Waldes war etwa 700 bis 800 Schritt von der Batterie entfernt: 

unmittelbar zu beiden Seiten der Straße war niedrige Schonung, 
auf der rechten Flanke der Batterie zog ih auf 500 Schritt von 

Norden nah Süden ein Stangenbolz hin. Die Batterie beſchoß 

zumäcjt mit Granaten auf 800 Schritt den Ye Tertre umgebenden 

Wald. Als diefer genommen war, wurde das Feuer auf den weft: 
lid) der Ochſenſtraße (Chemin aux Boeufs) belfegenen Waldabſchnitt 
gerichtet. Jedoch gelang es unſerer Infanterie nicht, über dieſe 

Straße vorzudringen. Plötzlich erhielt die Batterie — gegen 
3 Uhr — aus dem in ihrer rechten Flanke gelegenen Stangen 
bolze beftiges Gewehrfener, gegen weldes die beiden rechten Flügel 
züge Scnellfener eröffneten.  Bierdurd gelang es, den Feind 
zurüdzutreiben. Infolge feiner geräbrdeten Lage entjendete Haupt: 
manı AXnobbe einen Offizier zum General v. Schwerin mit ber 

Bitte um Dedumg feiner rechten Flanke. Sehr bald traf aud Las 
Füſilier-Bataillou 12. Regiments dort cin und beſetzte den Wald, 

Kurze Zeit darauf ging die 1. leidıre Batterie unter Lieutenani 
Haaſe auf dem rechten Flügel der 2. ſchweren in Stellung. Der 
Chef dieſer Batterie, Dauptmanı Stöphaſius, batte in feinem 

Drange, am den Feind zu kommen, das Vorgehen der 2. fchweren 
Batterie begleitet, wm zn erfunden; hierbei traf ihn dag Geſchoß. 
welches ſeinem ruhmvollen Yeben ein zu frühes Ende bereiten follte. 

Auch Die 1. leichte Batterie wurde beim Borgehen mit &ewehrfeuer 
empfangen. Beide Watterien fenerten zunächſt gegen den Wald— 
abſchnitt an der Ochſenſtraße etwa 20 Minuten lang, bis um 
4 UÜbr die 1. leichte Yatterie in eine andere Stellung berufen wurde. 
Tie 2. ſchwere Batterie ienerte im Laufe des Tages, je nach der 

Bean. 2 
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Gefechtslage, in längeren oder kürzeren Feuerpauſen bis zur Dunkel⸗ 
beit fort. Sie erhielt mehrfah in den letzten Tagesſtunden Salven, 

welche jedoch ohne erheblihe Wirkung blieben. Auch in der rechten 
Flanke zeigte fi wieder der Feind, gegen weldhen Hauptmann 

Knobbe cine von ihm aus Verſprengten gebildete Spezialbededung 
verwendete, da das Fifilier-Bataillon 12. Regiments das Stangen: 

bolz bereit8 wieder verlaffen hatte. Um 6 lihr erlofh das Teuer: 

gefeht bei der 2. ſchweren Batterie. 

Um 4 Uhr hatte Premierlieutenant und Abiheilungsadjutant 

Krulle das Kommando über die 1. leichte Batterie übernommen 

und fie in eine vom Abtheilungstommandeur, Major Grabe, vorher 

erfundete Stellung am Ochſenwege geführt. In einer Waldblöße 
nördlih Ra Landrière ftehend, konnte man die mit ftarten in der 

Hihtung More — St. Eroir— Pe Mans marjhirenden Kolonnen be= 
deckte Chanffee, ſowie aud die auf den Kuppen des Plateaus von 

Le Mans ftehenden feindlihen Batterien überfehen. ‘Die Eigen: 
thümlichfeit der Stellung in einem engen Knickwege erforderte ein 
geſchützweiſes Abprogen. Auch konnten bier wieder nur vier Ge— 

Ihüge zur Thätigkeit gebraht werden. Bei fon eintretender 

Dämmerung wurde das zeuer derart eröffnet, daß zwei Geſchütze 

unter Yientenant Haaſe gegen die feindliche Artillerie auf den 

Höhen auf 240.) Schritt, zwei Geſchütze unter Lieutenant Zoch auf 

1600 Schritt gegen die Chanffee feuerten. Der Feind eriwiderte 

mit großer Weberlegenheit, ohne bejonderen Schaden zu thun. Erſt 

bei vollftändiger ‘Dimfelbeit wurde das Gefecht abgebroden. 

Die 9. Ynfanterie-Brigade hatte in das Gefecht der 10. nur 

mit ihrer Infanterie eingreifen können; die Batterien derſelben 
ftanden in Neferve bei Change. 

Les Ares Chateau war von den Franzoſen wieder befett 

worden, nahdem das Negiment Nr. 35 den Gué-Perray Bach ver: 

laffen hatte, um weiter vorzugeben. I1./64 nachm das Schloß nad) 

furzem Kampfe wieder. Auf Befehl des Führers der 12. Brigade, 

Oberſt v. Bismard, ging 4 Uhr Nachmittags die 6. ſchwere 
Batterie (Hptm. Meinede), 6. leihte Batterie (Pr. Pt. Roemerı 
und ein Zug der 5. fhweren Batterie unter Lieutenant Doefer auf 

der Höhe von Yes Ares Chateau vor. Zunächſt gingen vier Ge: 

Ihüte der 6. leihten, denen fih der Zug der 5. ſchweren anſchloß. 

flanfirend gegen eine Batterie, melde auf der Höhe von Auvours 
ftand, in Stellung, famen jedoch nicht zum Feuern, da die feindliche 



Batterie verschwand. Unterdeß batten vier Gejhüge der G. ſchweren 

Batterie dicht bei der 6. leichten Batterie gegen die Höhe weſtlich 
Yes Ares Chateau Aufitellung genommen. Sie erhielten fofort ein 
iiberlegenes Feuer aus ungefähr 40 Geſchützen, welde dort in 

Etagen aufgeftellt waren. Um fie zu bekämpfen, machten die Ge 
jbiige der 6. leichten Batterie cine Yintsihwenfung und nahmen 

das Feuer ebenfalls dortbin auf. Indeß ſchon nad wenigen 

Schüſſen trat die Unmöglichkeit hervor, bier etwas zu leiften. Die 
Geſchoſſe der Batterien platten in den Bäumen ctwa 600 Scdritı 
vor der Stellung, während umgekehrt der Gegner, welter vor: 

züglich eingefchoffen war, jeden Schuß in die Batterien hineinbradte. 

Die and von Infanteriegeſchoſſen erreidte Stellung mußte auf: 
gegeben werden. Nah nur wenigen Yagen gingen Die Watterien 

zurüd. Hierbei blieb bei der 6. leichten Batterie das 5. Geſchütz 
liegen, da durch einen Schuß fünf Pferde desfelben erſchoſſen 

wurden, während das 6. verwundet war. Nur ınter großen An: 

jtrengungen war es Premierlientenant Roemer möglich, mit dem 
Geſchützführer, Opergefreiten Koeppe, das Gefhüg zurüdzubringen. 

Son den vier Progen waren drei durch Gatling-Geſchoſſe voll: 
ftändig durchlöchert; Granaten waren in den Progen zerfcelit. 

Zroßdem die Batterie nur 15 Minuten in Stellung geivefen war, 
hatte fie bedeutende Verluſte erlitten. 

Aud) bei der 6. ſchweren Batterie fand das Zurüdgehen unter 
den denkbar ſchwierigſten Umſtänden ftatt. ‘Der Eingang zum 

Schloßpark, den die Batterie pajfiren mußte, lag im  beftigjten 

Feuer des Feindes. Es fehlte nicht viel, daß eine völlige Panik 

eingetreten wäre. Den Bemühungen der Offiziere, befonders der 
Ruhe und Energie des Dauptmanns Meinede, gelang es jedoch, in 
furzer Zeit Die Ordnung wieder berzuftellen. 

Mit Dank und Anerkennung nennt derfelbe auch hier feinen 
Feldwebel Ebeling, deſſen energiſche Beihülfe zur Wiederherſtellung 
der Ordnung weſentlich beitrug. 

Die Norpsartillerie ftand von Morgens 8 Uhr in der Höhe 
des Gehöftes Ya Nee, Tidöftlihb Change. Gegen 11 Uhr erhielt 

die reitende Abtbetlung Befehl, nad der Höhe nördlid der Ferme 
ves Morinieres (nordöſtlich Change) vorzugehen, um von dort aus 

in das Gefecht Des IX. Armeekorps gegen die Höhen von Auvours 
einzugreifen. Bevor jededy die Batterien zum Schuß gelommen 
waren, wurden fie in die alte Stellung zurückgeholt. Bei Meier 
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Bewegung erhielten fie ſtarkes Granatfeuer, welches indeffen nur 

zwei Berwundungen berbeiführte. 

Am Abend des 11. Januar ftanden die Batterien in Orts- 
biwals und Biwaks um Change, im Allgemeinen öftlih des Weges 

Change — Chateau de la Paillerie (füdlih Change). 

Munitionsverbraud. 
1. Fuß-Abtheilung: 

2. ſchw. Battr. 304 Gran. 1. leihte Battr. 93 ran. 

II. Fuß-Abtheilung: 

5. ſchw. Battr. 186 Gran. 5. leihte Battr. 55 Gran. 
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6b. - - nicht feftzuftellen. 6. : : 186 = 

Verluſte. 

Offigiere Vannihaften | Pferde A . 
| 2. | . 

Truppe todt od. inf. gr, odt od. inf. ver— ver⸗ Be⸗ 
Verwund. Verwund. todt merfungen 
geftorben wundet geſtorben wun et wundet 

I. Fuß-Abtheilung. 

2. ihm. Battr. 1 = I: >| 12, — 
1. leichte - 1 — — 3 4 10 

III. Fuß-Abtheilung. 

5. ſchw. Battr. — — — 1 3 — 
6. - — 2 I 12: — 
5. leichte : — — — 1— 

6. = 2 ı 4112 
Korpsartillcrie. 

3. reit. Battr. 

Zujammen ... Ä 

Namentlides Berzeihniß der todten bezw. verwundeten 

Offiziere. 
2. ſchw. Battr.: Sek. Lt. d. Ref. Faber ſchwer verwundet, 

dann geitorben. 

1. leichte Battr. Hptm. u. Batteriehef Stöphaſius ebenfo. 

6. Set. tt. Mühlmann, Port. Fähnr. Kranſe. 

e. Der 12. Januar. 
Skizze 52, S. 472 und Skizze 55, S. 481. 

Das 11]. Armceforps war am 11. Jannar mitten in die fran: 
zöfifhe Stellung, die fih im Allgemeinen von Arange an der Sarthe 

ſüdlich Ve Mans nah dem Huisne= Fluß öftlih Ye Mans und nord— 



öftlih nad) dem Merdereau-Bach erjtredte, eingedrungen. Die Bor- 
poften des Ill. Korps ftanden in ernfter Berührung mit dem Feinde; 
am andern Deorgen mußte fi der Kampf erneuern. Nun aber war 
ihm im X. Storps eine mädtige Hülfe eritanden. Denn diefes ftand 

am Abend des 11. Janunar mit feinem Gros bereits in Deuljanne, 
firdöftlih Ye Mans, mit den VBortruppen in Les Mortes Aures. Vor 
der Front des 111. Korps war die an fid hen jehr günftige 
Stellung der Franzofen noch durch eldbefejtigungen verjtärkt 
worden. Die eigenthümliche Gejtaltung des Geländes ließ eine 

Berwendung der deutſchen Artillerie aud heute wieder wenig aus— 
ſichtsvoll erjcheinen. General v. Alvensleben befhloß daher mit 
den rechten Flügel fi vertheidigungsweije zu verhalten, mit feinem 
linfen dagegen in Berbindung mit dem X. Korps vorzugehen. 

Nach kurzer Nactrube wurden die Truppen bereits um 6 ihr durch 

einen Borjtoß der Franzoſen gegen die Brüde bei Les Noyers Chatean 

alarmirt. Um 8 Uhr jtanden vom redten Flügel: 12. Brigade bei 
ve3 Ardes Chatean, 11. Brigade bei Pes Noyers Chateau, 10. Bri- 

gade bei Courte Bone, 9. Brigade und Storpsartillerie bei Change. 
Im Sinne des Entjchluffes Des Generals v. Alvensleben famen 

von den Batterien des Negiments nur die der 10. Brigade zu: 
getheilten zur Berwendung. Das Gewehrfeuer, das während ber 

Naht niemals geſchwiegen hatte, nabm vor der Front der 10. In: 
fanterie: Brigade febr bald nad Tagesanbruch an Heftigfeit zu. Zur 
Unterjtügung der von den Franzoſen bei Pa Tertre angegriffenen 

Jufanterie wurde um 8"s Uhr ein Zug der 2, fhweren Batterie 
unter Kommando des Yientenants Kleinjtiiber vorwärts der Ferme 
Courte Boule vorgezogen. Der Zug befhoß anf Anordnung des 

Danptmanns Knobbe mittellt „künſtlicher Zielpunkte“ die vom 
Feinde beſetzten Waldtbeile Die beobachtete Wirkung wurde von 
den vorliegenden Schützenlinien dem Zuge mitgetheilt, der danach 

Die erforderliden Lerinderungen in der Auffapftellung vornabm. 

Die Wirkung war eine vet erjolgreide. Gegen 10 Uhr nahm 

nah Entjendung des 1. Bats. Her das Gefecht auf dem linten 

Flügel einen lebbafteren und günftigeren Charakter an. Da aud 

bier troß des waldreiden Geländes eine Mitwirkung von Artillerie 
wünſchenswerth erichten, führte Dauptmann Knobbe den 2. Zug 
der Batterie unter Dem Vizefeldwebel d. Reſ. Betde bei Ye Grand 

Auneau an einem Wegeknick in Stellung Die Gefhüte mußten 
im Hohlwege abgeprogt und mit Hülfe der bier liegenden Schügen 



im heftigen Gewehrfener aus dem Hohlwege in die Stellung ge: 
ihafft werden. Das Verhalten der Mannſchaften, namentlih des 

Vizefeldwebels Betde, wird hierbei befonders lobend hervorgehoben. 

Der Zug eröffnete dann auf taufend Schritt jein Feuer gegen ein 
Waldſtück. Bald madhte ſich der Rückzug des Gegners auf Pont: 
lieue bemerkbar. Der Zug folgte und fand noch einmal Gelegenheit, 

abzuprogen. Gegen 12!/, Uhr wurden beide Züge nah Courte 

Boule zurüdgeholt. Bald darauf rüdte die 10. Brigade auf Pe 

Mans vor und um 2°/4 Uhr nahın fie Fühlung mit dem X. Korps, 

welches bereits mit zwei Batterien Xe Mans beihoß. Die 2. ſchwere, 
(Hptm. Knobbe) und 1. leihte (Prem. 2t. rulle) fuhren bei Funay 
Chateau am Waldesausgang gegen Le Mans auf und jchoifen mit 

verichiedenen Erhöhungen, die 2. jhwere auf 150.) bis 2U00, die 

1. leihte auf 30009 bis 3400 CE dritt auf die Stadt und auf be: 

ſonders hervorragende Gebäude, u. A. auf eine Kaſerne an der Oft- 

jeite. Das Feuer wurde langfaın genährt, bis gegen 5 Uhr zugleich 

mit der Nahridt, daß das X. Korps bereits in der Stadt fei, für 

die Batterien der Befehl fam, mit der Divifion in Le Mans ein: 

zurüden. 

Die Batterien der 10. Infanterie-Brigade bezogen Quartier 
in einer Kajerne in Le Mans, die der 9. in Pontliene, die der 

6. Divifion in und um Change. Die Korpsartillerie hatte wieder 

in Zerfammlung bei La No& gejtanden, als fie Befehl erbielt, das 
IX. Korps bei der völligen Wefignahme der Höhe von Auvours zu 
unterftügen. Hierzu nahm die reitende Abtheilung wieder bei Yes 

Morinieres Stellung, die 11. Fuß-Abtheilung jegte ſich rechtwinklig 

dazu auf den rechten Flügel. Kurz darauf wurden die Batterien 

in die vorherige VBerjammlungsftellung zurüdgenemmen, von wo fie 

um 2'/s Uhr mit dem Befehl vorgingen, von den üftlih Ye Mans 
gelegenen Höhen aus den Angriff des 111. Korps auf diefe Stadt 

zu unterjtügen. Die Ktorpsartillerie fam nit mebr zum Feuern, 

da Le Mans bereit3 genommen war und font feine Ziele auftraten. 

Am Abend wurden wieder die alten Fermen bezogen. 

Munitions-Berbraud. 1. Fuß-Abtheilung. 
2. ſchwere Battr.: 109 Granaten; 1. leichte Battr.: 36 Granaten. 

Berlufte 1. Fuß-Abtheilung 
2. jhwere Battr.: 3 Mann verw., 2 Pfd. todt; 1. 1. Battr.: keine. 

Unter den braven Thaten von Angehörigen des Negiments in 
diefen Tagen erſcheinen folgende beſonders erwähnenswerth: 

»# 
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1. Der Unteroffizier Kari Albin Meiner aus Zeig, Geihüs: 

führer des 4. Geſchützes der 2. ſchweren Batterie, wurde am 10. Januar 

bei Parigné l'Evéque in den Fuß geſchoſſen. Nahdem ihm die 

Kugel auf dem Berbandplag herausgeichnitten worden war, wollte 
der Brave durchaus zur Batterie zurückkehren und ſelbſt das ftrengite 

Verbot der Aerzte fonnte ibn nicht zurüdhalten. Bei jeinem Ge 
ſchütz angekommen, mußte er jedoh wegen Erſchöpfung bald daraui 

wieder zuricgebraht werden. Er hatte ſchon am 3. Dezember ver 

Orleans eine Verwundung in der Schulter Dapongetragen, was ihn 

jedoch nicht abbielt, Die Batterie, welde unterdeſſen weit vorgegangen 

war, zu Fuß und allein aufzuſuchen, nachdem er verbunden war. 

2. Der Bizefeldwebel d. Reſ, Karl Friedrid Betde, aus 

Yangen, Kreis Meft-Priegnig, hatte am 12. Januar feinen Zug, 
den 2. der 2. ſchweren Batterie, zur Unterftügung der Infanterie 

vorgebracht. Gezwungen, in einem Hohlwege vorzugehen, welder 
der Yänge nad) vom Feinde heftig beſchoſſen wurde, ordnete er mit 
bewunderungswürdiger Waltblütigfeitt die Aufitellung der Geſchütze 
an. Hierbei mußte er die Hülfe der Schiügen beanſpruchen, in 

deren vorderjter Yinie er fi befand, um jowohl Laffeten wie Broken 
einzeln eine ſteile Böſchung hinaufzubringen. Schon als Unteroffizier 

batte er fih am 16. Auguſt durch feinen Muth ausgezeichnet. Da: 
mals als Ordonnanz kommandirt, meldete er fid, als ihm fein 

Pferd durch einen Adjıtanten abgenommen worden war, fofort in 
einer Batterie, die ſchon ſehr ftarfe Berlujte hatte, als Geſchützführer 
und hielt auf dieſem Poften, auch nad einem Schuß durd) den Unter: 

ſchenkel, tapfer aus. 

3. Der Obergefreite Guſtav Dorn der 1, leichten Batterie, 
aus Scejen, im Herzogthum Braunſchweig, hatte ſich ſchon bei 

Vionville ausgezeichnet. Ein befonderes Zeichen feiner Unerfchroden- 
beit legte er am 11. Jannar an den Tag, indem er bei ſchon völlig 
eingetretener Dunfelbeit und unter dem \wohlgezielten euer einer 
jtarf überlegenen feindlichen Artillerie, deren Granaten unaufbörlic 

in die Batterie fielen, im größter Ruhe ein Streidholz anzündete, 
um ſich von der ridtigen Stellung des Auffagßes, der ohne dieſes 

Drittel nicht mebr zu erkennen war, zu überzeugen. 

4. Unteroffizier Weije, bergefreiter Yippfe und Kanonier 
Yiiders von der 6. ſchweren Batterie bedienten in der Schlacht vor 

ve Mans am 11. Januar ihr Geſchütz mit größter Unerſchrocken⸗ 
heit im Firchterlichften feindlichen Feuer jeder Art weiter, als die: 
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übrigen Mannfhaften des Gefhüges, fowohl Bedienung wie Fahrer, 

gefehtsunfähtg geworden waren und ein Erfaß nicht ſchnell genug 

berangejhafft werden kounte. Als die Batterie aus dieſer Auf: 

ftellung zurüdgezogen wurde, ſchafften die Genannten das Geſchütz 

mit dem einzigen noh vorhandenen Pferde zurüd, inden Yippfe 

das Pferd führte, die beiden Anderen das Geſchütz ſchoben. 

Am 9. Januar wurden der Obergefreite Johann Friedrich 
Werner Ried aus Dülzow, Kreis Negemvalde und der KRanonier 

Julius Mittag aus Golfen, Kreis Yudau, der 1. veitenden 
Batterie vorausgejhidt, um Quartier zu maden. An einer Ferme 

jtießen fie auf drei franzöſiſche Infanteriſten, welche auf fie anlegten. 

Sofort fprengten die beiden Artilleriften im fchärffter Gangart auf 

ſie los, jprangen, als fih die Infanteriſten vor ihrem heftigen An: 

reiten in ein Haus der Ferme zurüdgezogen hatten, von ihren 
Pferden, griffen fie mit ihren Piſtolen an und machten fie zu Ge— 

rangenen. 

Die Tage vor Ye Mans waren für Dam und Pferd tm 

böhften Maße anftrengend, wie cin Brief des Oberftlieutenants 

Fromme zeigen mag: „Und welche Strapazen haben die Batterien 

ertragen! Bon Morgens früh bis Abends ſpät, Die legten Tage 

erjt um 12 oder I Uhr Nahts zur Ruhe, ohne Nahrung bis zur 

Nacht, bei Kälte, Schnee, auf entjeglid glatten Wegen vorwärts, 

jeitwärts marſchiren, oder, was nod) [chlimmer, viele Stunden auf 

einer Stelle halten! Dagegen verſchwinden noch die ſchleswigſchen 

Märſche. Solde beſchwerlichen Märſche wie damals nad) Sterup 
am 5. Februar 1864 haben wir bier mindeltens vier in Diejen 

Zagen gehabt, unter ganz denſelben Verhältniſſen, nur daß die 

Unterfunft und namentlich die Koft bier bedeutend zurüditcht. Und 

heute? Scheringer, Maffalsty und ih haben vorgejtern und 

am 10. in einer alten Küche zugebradıt; ein ſchmutziges Bett, Das 

in derjelben ftand, benutzte Scheringer; ih lag mit Maffalstv 

auf etwas Stroh auf dent fteinernen Fußboden, ein gräßlider Zug: 

wind, durch die Thür iiber ums fort, hieß uns die ganze Naht hin- 

dur nit warm werden, ımd doch — als es geftern Abend hiek, 

es ginge wieder in die alten Quartiere, Da freuten wir ung wie 
die Schneekönige. Erbswurſt und em Stück Brot tjt unjere 
ganze Nahrung, und doch waren wir beiter und befanden ung wohl 

Dabei.“ 
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d. Die 6. Kavalleric-Divifion während der Schlaht von Le Mans. 
Skizze 52, 5. 472 u. 55, ©. 481.) 

Die getrennte Verwendung der beiden Brigaden blieb beftehen, 
indem die 14. Kavallerie-Brigade, General v. Schmidt, mit der 
3. reitenden Batterie 10. Regts. und unjerer 2. reitenden Batterie 

ohne den 1. Zug den Vormarid des X. Korps in der rechten 
Flanke begleitete und die Verbindung mit dem III. Korps hielt, die 
15. Kavallerie - Brigade mit dem Zuge des Premierlieutenants 
v. Gizycki am 10. Januar aber mod) bei Chateau Renault für. 

weitlih VBendöme ftand. Die 14. Navallerie-Brigade war an diejem 

Tage von Nance auf Volnay marjhirt und ftand um 4 Uhr in 

der Verſammlung bet St. Mars. Als lebhaftes Geſchützfeuer von 

Parigné berüberjcallte, ging General v. Schmidt mit den beiden 

Batterien in Ddiejer Nichtung vor. Das Gefecht war jedoch dort 

ſchon entſchieden. Die 2. reitende Batterie ging nad Volnay in 

Quartiere. 

Am 11. Jannar war die 14. Kavallerie-Brigade noch durd 
zwei Bataillone des Regiments Nr. 79 verſtärkt worden und hatte 

den Befehl, über Parigne vorzugehen. Während des Gefechtes der 

Infanterie bei den beiden Schlöſſern Chef Raifon und de la Bail- 

lerie (beide jidlib Change) franden ihre Batterien infolge der un: 

günjtigen Geländeverbältniffe mir in Bereitſchaft. Nachmittags 
4 Uhr betamen fie Befehl, gegen Ruaudin zu gehen, wobin feind. 
ide Streittrüfte verdrangen. And bier wieder vereitelte das gan 
nit Wald bededte Gelände jede Verwendung der Artillerie. Dice 
2. veitende Batterie ging am Abend nad) Parigne zurüd, wo fie 

Quartiere bezog. 

Auf der großen Straße Parigng— Ye Dans vorgehend, er: 
bielten Die Batterien der 14. Kavallerie-Brigade am Nachmittag 
des 12. Januar den Befehl, anf den Höhen von Pontlieue in 
Ztellung zu geben. Während die 3. reitende Batterie Negts. Nr. 10 
bei Ya Source, ſüdöſtlich Pontlieue, ftand, nahm unfere 2. reitende 

Batterie ibre Aufftellung derart, daß zwei Geſchütze nördlich der 

Chauſſee Parigne— Ye Mans auf einem jehr ſchmalen Wege auf 
jubren, zwei Geſchütze auf der Chauſſee blieben und nad der rechten 

Flanke abprogten. Die erjteren feuerten auf 1800 Schritt, bie 
letzteren auf 1600 Schritt gegen die noch von den Franzoſen be 
ſetzte Vorſtadt Pontliene; ſpäter richteten beide Züge ihr Feuer auf 
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2200 und 2500 Schritt gegen den Bahnhof, deffen ungefähre Lage, 
da er nicht zu fehen war, nad der Karte und dem Pfeifen der 

abgehenden Züge beftimmt wurde. Endlih Fam die Mittheilung, 
daß Pontlieue von uns bejegt jet. Die 2. reitende Batterie fand 

für die Naht Unterfoinmen in Ruaudin. 

Munitionsverbraud: 25 Granaten. Berlufte: Keine. 

e. Veränderungen in der Öffiziervertheilung. 

Stab der I. Fuß-Abtheilung: 11. 1. Br. Lt. u. Adj. Krulle zur 
Führung der 1.1. Battr. — 11.1. Zef. Xt. Chales 
de Beaulien von der 2. ſchw. Adjutant. 

1. ſchw. Battr.: 10. 1. Pr. Yt. Bodenftein I. zur Führung der 2. 1. 
2. ſchw. Battr.: 11. 1. Sek. Y%t. Chales de Beaulien zum Ab: 

theilungsadjutanten. — 11. 1. Set. Pt. Gottichalt 
der 1. I. zur Dienftleiftung. 

1. 1. Battr.: 11.1. Pr. Pt. u. Adj. Krulle zur Führung — 
Set. Yt. Gottſchalk zur 2. ſchw. zur Dienjtleiftung. 

2. 41. Battr.: 10.1. Br. Ye. Bodenftein J. von der 1. ſchw. zur 

Führung. 

>. ſchw. Battr.: 8. 1. Hptin. Eunicke wieder ran. — 8. 1. bis 
12. 1. Set. %. Lücker Führer. -- 12. 1. Pr. vr. 

Beh von der 1. reit. Battr. zur Führung. — 
12.1. Sek. xt. Doefer zur 6. 1. zur Dienftleiftung. 

6. I. Battr.: 12.1. Sek. %t. Doefer von der 5. ſchw. zur Dienft: 

leiſtung. 

1. reit. Battr.: 12. 1. Pr. vt. u. Batterieführer Beckh zur Führung 

der 5. ſchw. Battr. — Br. Yt. Gerber Batterie: 

führer. — %. Brauſe von der 3. reit. Battr. zur 

Dienftleiftung. 
3. reit. Battr.: 12.1. Yt. Brauſe zur Dienftleiftung bei der 1. reit. 

Battr. 

21. Die Verfelzung der feindlichen Armee in den Tagtn vom 

13. bis 18. Januar. 
Skizze 52, S. 472 u. Stizze 56, ©. 495.) 

Die deutfhen Truppen waren nad) einer langen Reihe blutiger 

Gefechte und anftrengender Märſche der Ruhe dringend bedürftig. 

Das Ziel des Zuges nah Ye Ma 1 erreicht, die franzöſiſche 
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Armee auf weite Entfernung von Paris zurückgedrängt worden. 

Prinz Zriedrid Karl beſchloß, dem ‚Feinde über die Sarthe nur 
nit ſchwachen Kräften zu folgen. Zu diejen gehörte die 14. Ka— 

valferie-Brigade mit ihren Batterien unter General v. Schmitt, 

dem außerdem vier Batatllone des K. Korps unterjtellt wurden. 
Die 2. reitende Batterie war am 13. zunädft von Ruaudin 

nad) Ye Mans marjchirt, um dort auf dem Bahnhofe Yebensmittel 

und für drei Tage Hafer zu empfangen. Um 12 Uhr trat das 
geſammte Detachement anf ver Straße nad) Yaval an. Auf tem 

Vormarſch fand die Avantgarde ein nördlih der Chauſſee in der 
Höhe von l'Arche gelegenes Gehöft vom „Feinde befegt. Der zur 

Avantgarde gehörige Zug eröffnete aus einer jeitlih der Straße 
gelegenen Koppel das jener auf 1400 Schritt. Als diefer Zug aud 
aus einer anderen Ferme bet [Arche Feuer erhielt, wurde auch der 
andere Zug vorgenommen Nach einer halben Stunde zog ſich der 

Feind zurück Munitionsperbraudh: 40 Granaten. Berlufte: Keine. 

Die Batterie ging nad Chauffour in Quartier. 

An dem Gefecht bei Ehafille am 14. Januar waren nur zwei 

Züge der 3. reitenden Batterie 10. Regts. betheiligt; Die 2. reitende 
Batterie uuſeres Negiments quartierte an Diefem Tage nad Longne. 

Geueral dv. Schmidt Lrad am Morgen des 15. Januar mm 
v Uhr von Chaſillée aui. zwiſchen St. Denis d'Orques und 

St. Jean ſur Erve stieß de Avantgarde, der der 3. Zug der 
2. reitenden Batterie. Yientenant Müller-Wiehr, zugetheilt war. 

anf die Queue einer marſchirenden Wagenkolonne, welde durd 
Infanterie bededt wurde. Der Rommandeur der Avantgarde, Oberit 

v. Alvensleben. zog daranf Den genannten Zug vor, welder auf 
der Chauſſee auffuhr und inſofern mit Erfolg wirkte, als man bald 

bedeutende Unordnung in der Wagenkolonne wahrnehmen konnte. 

Da jedoch das m Höhen und Mulden ſehr abwechſelnde Gelände 

eine dauernde Beobachtung unmöglich machte, jo erhielt der Zug 

Befehl, ſein Feuer gegen das in einer Mulde liegende St. Jean zu 
richten, während die Infanterie Der Avantgarde gegen dieſen Ort 

vorging. Gleichzeitig traf Die 3. veitende Batterie 10. Regiments. 

Hauptmann Saalmühler, aus dem Gros ein, um den Kampf gegen 

die nun in Thätigkeit tretende reindlice Artillerie ſüdlich St. Sean 
aufzunebmen. Unſer Zug. Ser jegt unter den Befehl des Haupt: 

manns Saalmüller getreten war, verließ nad etiva einer Stunde 

die Chauſſee, um Fb anf den linken Flügel der 3. reitenden zu jegen 
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und vier Mitrailleuſen nördlich St. Jean zu beſchießen, welche dieſer 

Batterie ſehr läſtig wurden. Wet Einbruch der Dunkelheit ver: 
ſtummte das Feuer: der Ing verblieb bis 8 Uhr in ſeiner Stellung 

und ging dann nach St. Denis. 

befecht bei Um die rechte Flanke des Detachements zu ſichern, St. Suzanne 

Zujanne zu beſetzen und um, vwenn möglich, von Norden her St. Jean an 
zugreifen, waren ein Bat. nf. Regts. Nr. 92, zwei Est. 15. Ul. 
und der 2, Zug der 2. reit. Battr., Vientenant Hederich, dem ſich 

auch Hauptmann Wittſtock angeſchloſſen hatte, Mittags 1 Uhr gegen 

Suzanne vorgejebitt worden. Der vor dieſem Ort liegende Y: Meile 
lange Wald wurde am jenjeitigen Ausgange von feindlider Jnfanterie 

bejegt gefunden. Da unſere Infanterie noch nicht zur Stelle war, 
jo wurde ein Geſchütz Dis etwa in die Hälfte des Waldes vor: 

genommen. Der Gegner ging aber vor dem Fener desjelben nid 

zurüd. Daher wurde der Jug um den Sidrand des Waldes herum: 
gejendet und beſchoß von bier aus die in den ſehr durchſchnittenen 
Welände ſiehenden fendlihen Truppen und den Ort St. Suzanne 
auf 3609 Schritt. Nachdem der Wald von unjerer Infanterie ge: 

ſäubert worden war, ging Diele mit Unterſtützung des Zuges, welder 

bierzu eine nene Stellung vor dem Walde nahın, gegen St. Suzamıe 
vor und nahm den Urt, in welchen der Zug am Abend um 7 Ubhr 
einrückte. Munitionsverbrauch der Batterie: 230 Granaten. 
Verluſt: wer Pferde verwundet. 

Bereits ſeit dem 14. folgte Das X. Korps auf der großen 

Straße. Es erreichte om 15. Yongne, am 16. St. Denis d'Orques. 
In der Nacht zum 16. Januar war dem Detachement in St. Suzanne 
die Mittheilung zugegangen, daß Zt. Jean vom Feinde geräumt jet, 

gleichzeitig der Befehl, zur Vereinigung mit General v. Schmitt 

ka bei auf Vaiges zu marſchiren. Auf dem Wege dorthin zeigte ſich 

ges jeindliche Infanterie, welche durch einige Grangatſchüſſe Des Zuges 
des Lieutenants Hederich vertrieben wurde. Die nunmehr wieder 
veretmiten Leiden Zuge blieben in Vaiges. 

Bei dem weiteren Vorgehen des Generals v. Schmidt gegen 
Yaral kam die Batterie nicht mehr zum Gefecht, betheiligte ſich aber 

an den verſchiedenen Bewegungen des Detachements. Am 17. Januar 
nahm Die Batterie in und bei Argentré Quartier; der 3. Zug des 
Lieutenants Müller-Wiehr ging am 18. mit der Erkundung des 

Oberſtev. Alvensleben in der Richtung "auf Laval vor. Am 
Kadınittag Des Tages vereinigte Tih das ganze Detachement bes 
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Generals v. Schmidt bei Soulge le Bruant und ging bis hinter 
ven Vaige-Bach zurüd. Quartier der Batterie in Vaiges. 

Die allgemeine Kriegslage hatte es bedingt, die mit ſchwachen 
Kräften erfolgreih durchgeführte Verfolgung nunmehr im Wejent- 

lien einzujtellen. 

22. Das Ill. Armeckorps in Se Mans. 

Wie bereits erwähnt, war die 5. Divifion ſchon am Abend des 

12. Januar in Ye Mans eingerüdt. Nah einem Ruhetage erfolgte 
am 14. Mittags der Einmarih der 6. Divifion und der Korps- 
artillerie mit Hingendem Spiele. Die Korpsartillerie hatte nur 

Signaltrompeten. „So nahm ih jümmtlide Trompeter an die 

Spige und ließ fortwährend die vierte Poſt blaſen“ (v. Dresty). 
In Ne Mans blieb das Korps bis zum 23. Januar in Nube: 
quartieren, abgeiehen von zwei ‘Detachements, welche zur Sicherung 

der Stadt gegen Angers nad Noven jur Sarthe bezw. Arange 
(Skizze 56, ©. 495) ſchon am 16. Januar entjendet wurden. Dieſe 
Detadements beftanden aus je einem Bataillon, zwei Estadrons und 

einer Batterie, der 5. leichten bezw. 2. leichten. Am 20. folgte ihnen 
Seneral v. Schwerin mit dem Reit der Negimenter Nr. 24 und 52 
zum Borgehen auf Ya Floͤche. Zu ernften Gefechten kam es nicht 
mehr. Die in Le Mans verbliebenen Theile des Regiments widmeten 
ih mit allem Nahdruf der Anjtandjegung von Bekleidung und 
Ausrüftung. Die Unterbringung von Mannjdaften und Pferden 

wurde ausgeglihen und verbejjert, der Beſchlag wurde geregelt, 

Belihtigungen durch die Abtheilungstommandeure fanden ftatt, kurz 
es entwidelte fih derjelbe eifrige innere Dienft wie in den Weib: 
nachtstagen um Orleans. Wie dort ſah es aud bier mit der Ber: 
pflegung von Mann und Pferd ihleht aus. Zwar follten die Leute 

von ihren Wirthen verpflegt werden, Doch waren dieſe vielfah dazu 
niht im Stande. Bejonders mit Fleiſch mußten die Magazine 

nachhelfen. Hafer fehlte faft gänzlib. Die künſtlichen Futterarten. 
Mais, Gerfte, Widen u. ſ. w, genügten nicht und verurjachten viele 
Krankheitserſcheinungen. Größere Beitreibungstommandog, felbjt in 

weiterer zyerne, braditen wenig; Deu und Stroh wurden immer 
feltener. 

Ueber den Aufenthalt in Ye Mans berichtet Seneral v. Dresky 

unter Anderem zyolgendes: „In d raßen ſah es toll aus, un- 
gefähr fo, wie in Orlı fer Ginrüden, nur daß bier 

Geil. d. Jeldari. Reste. ra ı 3. 32 
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die abgeſchnittenen Trainkolonnen noch hinzukamen. Hunderte von 
Pferden trieben ſich in den Straßen umher, die Wagen waren ge: 
plündert. und die Straßen mit Meidungsftüden, Wäſche und Kriegs- 
geräth ganz bededt. Jeder nahm fi, was er braudte. Die Ein- 
wohnerfhaft war in entjegliher Angft vor uns; man batte uns die 

ihauderhafteften Saden nadhgejagt, und das Bublifum war jo dumm, 
daran zu glauben. Ich wurde bei einer Wittwe, einer Bicomtefie 
PO... einquirtiert. Sie fam mir fehr ängftlih entgegen und 
wies mir mein Zimmer an. Nah dem Eintritt in dasjelbe fagte fie 
mir: »Ich babe fein anderes Zimmer als diejes; Sie ſehen, mein 
Haus ift nur Hein; dies Zimmer bat mein verftorbener. Mann 
bewohnt. Alle Gegenftände, welche Sie bier fehen, find theuere 

Andenken.« Darauf hob fie die Hände flehend empor und fagte mit 

bittender Stimme: »Niht wahr, Sie ftehlen mir nichts dayon?« 

Ich mußte ihr ins Gefiht lachen und erwiderte: Wir Preußen 
find feine Spigbuben; Sie fünnen fid) beruhigen; e3 wird Ihnen 
nichts fortfommen.e Aber trogdem bat fie ſpäter aud) einen Haupt: 

mann, der fih bei mir meldete, ihr doch nichts fortzunehmen. Ich 
bielt fie anfangs für verdreht, aber nad) einiger Zeit, als fie fah, 

daß ihr nichts fortgenonmen wurde, wurde fie ganz vernünftig. Ich 
fragte fie danın, wie fie auf den Gedanken gefommen wäre, uns 

Preußen für eine Bande von Dieben zu halten, und erhielt die Ant- 

wort, daß dies jeit Monaten in allen Zeitungen geftanden habe. 
Die Bevölkerung war früher legitimiftiih gefonnen, und aud 

jet ift no der Vegitimismus ftarf vertreten; 3. B. gehörte meine 

Wirthin und ihre ganze Verwandtichaft zu diefer Partei. Als fie 
erfuhren, daß alle preußiſchen Offiziere Legitimiſten feien, wurde 
unjere Etellung zu ihnen eine weit beſſere. Auch mit der Ein: 
wohnerſchaft ſtellte ſich ein beſſeres Verhältnig heraus, als die Leute 

merkten, da wir viel beſſer als unjer durch die Zeitungen ver: 

breiteter Nuf waren. Sie waren aud in ihren Yorderungen Mir: 
aus wicht jo unverſchämt wie in Orleans. Wir fpeiften in einem 
Hotel qut und billig zu Mittag; Gebrauchsgegenſtände waren durch⸗ 
ans nicht theuer: die Preiſe ſanken fogar in fpäterer Bett. Die 
Abende verlebten wir meilt im Theater: nicht in einem franzöfifchen, 

denn die Schauſpieler desſelben waren dapongelaufen, fondern in 
einem deutſchen. Es befanden ſich bei Der Armee alle Berufsarten 

vertreten, Schanſpieler, Sänger und fonftiges fahrendes Bolt. Diefe 

Sorte batte ſich nun zuſammengethan und gab Vorftellungen, bie 
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außerordentlich befucht waren. Selbſt der Prinz Friedrich Karl 
verſchmähte es nicht, ihnen beizuwohnen. Cine von der Kommans 
dantur getroffene Einrihtung jhien den Bewohnern jehr zu gefallen. 

‘jeden Deittag von 12 bis 1 Uhr jpielte nämlich eines der in Le 

Dans befindlihen Muſikkorps auf dem Jakobiner-Platz. Hunderte 

von Bewohnern fanden fih dazu ein und lauſchten, auf. dem Plate 

aufs nnd abgehend, der Muſik. Am meiften fchien ihnen das Mufit- 

forps des Leib-Negiments zu gefallen. Es war aber auch das beite, 
und der Mufitmeifter Piefle traf bei der Auswahl der Stüde den 
Geſchmack feiner Zuhörer.“ 

Eine traurige Pflicht hatte das Megiment in Ye Mans zu er- 
füllen, die Beerdigung des Hauptmanns Stöphafins und des 
Yientenants Faber. Beide waren brave, unerjhrodene Offiziere 
geweien. Wenn die Trauerfeier für den Hauptmann Stöphafius 
die fonft wohl üblihen Grenzen der Antheilnahme überjtieg, fo hatte 

dies feinen Grund in der hervorragenden Perfönlichleit des ‚Ver: 

ftorbenen, der es verjtanden hatte, bei Vorgejegten und Untergebenen, 

bei der eigenen Truppe wie bei den anderen Waffen der 5. Divifion 

fih bejondere Anerkennung und Liebe zu erwerben. 
Hauptmamı Stöphafins war am 15. Januar Mittags 2 Uhr 

jeiner vor Ye Mans erhaltenen jchweren Wunde erlegen. An feinem 
Sterbebette hatte General v. Stülpnagel gejtanden und ihm ge: 
jagt: „Was wird die 5. Divifion ohne Sie maden, wenn Sie nicht 
durhfommen?“ worauf Stöphafius erwiderte: „Was foll ih im 

Himmel maden, wenn id) die 5. Divifion nicht bei mir habe!“, ein 
(Heipräd, welches von der Stellung Zeugniß ablegt, Meder Ent- 

ichlafene in der 5. Divifion einnahm. 

Am 17. Januar wurde die entjeelte Hülle durch den Unter— 
offizier du Plat aus dem Yazareth Parigne l'Evéêque nad) Le Mans 

überführt und im Parf der Batterie aufgeftellt. Um 3" Uhr Nach— 
mittags begann die Trauerfeier. Der mit Blumen geſchmückte Sarg 
ruhte in einem Leichenwagen, auf deifen Dedel die militärifchen Ab⸗ 

zeihen, Schärpe, Helm und Säbel des Verewigten angebradt waren. 

Sechs Rappen, das Geſpann des 1. Geſchützes der 1. leichten Batterie, 
zogen den Wagen, zu dejfen beiden Seiten der Feldwebel und die 

Unteroffiziere der Batterie gingen, während unmittelbar hinter dem 
Sarge das Veibpferd des Hauptmanns (Inca) von zwei Ranonieren, 
von denen der cine, Nanonier Dzialek, fein Pfleger in ‚den Tegten 

Tagen gewejen war, geführt wurde. 

32* 

aupima 

töphafı 
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Die Leichenparade beftand aus einer Kompagnie 52. Synfanterie: 
Regiments mit der Regimentsmuſik. Als Leidtragende folgten 
fämmtlihe in Xe Mans amwejenden hohen Offiziere des 11I. Armee: 
forps, außerdem aber noch an 150 Offiziere, ferner die geſammte 

1. leichte und 2. ſchwere Batterie jorwie über taufend Mann aller 

Waffen, die fi freiwillig angejchloffen hatten. Auf dem Kirchhofe 
wurde der Sarg in die hart links des Cinganges bereitete Gruft 
gejenft, worauf der Oberpfarrer Kretſchmer kräftige, furze Worte 

ſprach. Nah dem Segen drängte ji ein Jeder Hinzu, um dem 
alfgeliebten Manne die lette Ehre zu erweijen. Die Salven krachten 
über das Grab — und heim ging es unter den Stlängen tes 
Kärnthner Liedermarſches. 

Zur dauernden Erinnerung an den tapfern Helden, an deſſen 
Seite der am 16. Januar von ſeinen Schmerzen erlöſte Lieutenant 
d. Reſ. Faber ruht, wurde ein Sandſteindenkmal vom Difizier⸗ 
korps der Königlich preußiſchen 5. Infanterie-Diviſion errichtet. 

Vom Helden Stöphaſius. 

War Einer, der ſtürmte ſo herzhaft voran, 

Als ob er von Eiſen, der tapfere Mann; 
Und mußt' er dem Tode erliegen, 

So war es, um ſterbend zu ſiegen. 

Wohl ſtrahlten die Jungfrau'n in ſitt'gem Ergluͤh'n, 
Als einſtens er einzog ſo friſch in Verlin, 
Anführt' auf bekränztem Roſſe 

Erbeutete Dänen-Geſchoſſe. 

Um ſie zu gewinnen, ſtürmt' wacker er drein 

Bei Düppel, als ging eo zu luſtigſtem Reih'n, 
Und ſchnell flog von Munde zu Munde 

Vom Helden Ztöphalius Die Runde. 

Sein Kampfruf hieß: „Rorwärts!“ und „Brandenburg body!“ 

Im Felde fein Yeben gar wenig ihm wog, 

Er warf 03 dem Franzmann entgegen, 

Kühn trogend den eiſernen Reaen. 

Sud ſelbſt die Geſchütze mit mächtiger Fauſt 

Bei Met, als die Seinen von Nugeln zerzauſt; 
Soldy Heldenbild nur zu erſchauen, 

Welt Kampfluſt und friſches Vertrauen. 

Das wußte Fritz Karl, der ihn zweintal geſchmüct 
Mit Dem Cijernen Kreuz und die Hand ihm gebrüdt, 

Den Tapfern, der felsaleich im Meere 
erachten für Rönig und Ehre. 



— DI — 

Das wußte fein Korps, dem er ringsum bekannt, 

Tas mit Liebe und Stolz feinen Namen nur nannt’; 
Ein Jeder bei Biwak und Streite 

Mocht ſolchen Gejellen zur Seite. 

Wohl dorret der Lorbeer mit dem, der ihn bricht, 

In der ewig bergenden Erde nicht; 

Doh ah! Der Held ift begraben, 
Den Alle geliebet haben. 

23. Bis zum Waffenkilkand. 
(Skizze 41, ©. 898, Skizze 56, ©. 495 u. Skizze 67, ©. 506.) 

Am 23. Januar wurde das X. Armeelorps in Ruhequartiere 
nah Le Mans zurüdgenommen, die Sicherung gegen die Mayenne 
dem 111. Korps und den Kavallerie-Divifionen übertragen. 

Auf dem Hinten Flügel der Armee nahm die 6. Kavallerie: 
Divifion Aufftellung Die 14. Ravallerie-Brigade war mit der 
2. reitenden YBatterie am 22. von Vaiges weftlih Ye Mans ab: 
gerüdt, hatte am 23. Brilon, am 24. Malicornes erreiht. Die 
2. reitende Batterie marſchirte am 25. unter Bedeckung zur 15. Ka: 
vallerie-Brigade nah Ra Flöhe und vereinigte fi dort wieder mit 
dem 1. Zuge, Premierlieutenant v. Gizycki, welder dort am 
24. ein Gefecht gehabt hatte. An diefem Tage war nämlich die 

15. Ravallerie-Brigade unter Oberft v. Drigalsfy von Noyen fur 

Sarthe nad) Ya Floͤche marſchirt. Sie hatte außer dem Zuge noch 
eine Kompagnie Regiments Nr. 91 bei fi. In Ya Floͤche ftieß die 

Avantgarde mit dem Gegner zufammen. Da derjelbe mit In— 
fanterie vordrang, mußten die Zieten- Qufaren die ſchon beſetzte 

Stadt räumen, während der Zug auf 1600 Schritt fein Feuer 
eröffnete. Nah fünf Schuß z0g der Feind fih zurüd, das De- 
tachement folgte, die beiden Geſchütze durcheilten im Trabe die Stadt, 
gingen auf der Chauffee nad) Bazouges (weſtlich Ya Floche) in 

Stellung und vertrieben durh einige (zehn) Schuß den Gegner, 
welcher wieder Halt gemacht hatte Nah kurzem Kanıpf um Ba: 

zouges, an dem der Zug fih mit einigen Granaten betheiligte, ging 
Premierlieutenant v. Gizydi noch über den Ort zur Verfolgung 
vor. Jenſeits Bazouges erhielt die Kavallerie nochmals ftartes 
Feuer. Für eine nochmalige Verwendung des Zuges war es aber 
bereitS zu dunkel geworden. 

Als die Batterie am 25. um 12 Uhr in Ya Flöhe eingetroffen 
war und eben die Quartiere bezogen hatte, wurde fie um 2 Ubr 



wieder alarmirt, da der Feind, welcher Cléfs (ſüdlich La Floͤche 
befegt hatte, von dort aus vordrang. Durch das Vorgehen einer 
feinen Truppenabtheilung, der ein Zug der Batterie zugetbeilt war, 
wurde der Angriff abgemwiejen. Ein Verfolgen des Gegners fand 
jedoch nicht ftat. Munitionsverbraud: 34 Granaten. 

Am 26. wiederholte fih um diefelbe Zeit der Angriff der 
Franzoſen. Wieder gingen eine Kompagnie, eine Eskadron und ein Zug 
der Batterie dem Feinde entgegen, während die übrigen Truppen 
die verfchiedenen nach dem Feinde zu belegenen Ausgänge der Stadt 
befegten. Ein Zug der Batterie ward am Bahnhof aufgeftelft, 
zwei Geſchütze an der Brüde zur Unterftügung: irgend . eines be: 
drobten Punktes. 

Es entwicelte ji wiederum auf der Straße im Walde vor 
Cléfs ein Feuergefecht, infolgedeſſen der Gegner allmählich wieder 
zurückging. Munitionsverbraud: zwölf Grauaten. 

Am 27. Januar ging der 2. Zug der 2. reitenden Batterie 
(Lieutenant Hederich) noch einmal gegen den Feind vor, der ſich 
von Neuen näherte. Es war dies in dem Feldzuge das letzte Mal; 
daß brandenburgiſche Geſchütze zum Gefecht maridirten; doch kamen 
fie nicht zur Verwendung. Bis zur BVerfündigung des Waffenftill- 
jtandes verblieb die Batterie ungeftört in La Floͤche; ein Zug der 
jelden war ftet3 alarmirt. 

Die Divifionen des Ill. Korps hatten am 23. je zwei jelb: 
jtändige Brigaden gebildet, welche nebeneinander im Anſchluß an die 
6. tavallerie:Divifion von Sable fur Sarthe bis Eille le Guillaunme 

einen reiten Siherungsgürtel um Le Mans bildeten (Skizze 56): 
Die fombinirte Brigade des Generals v. Schwerin wurde aufgelöft. 
Es ftanden von vechten zum linken Flügel: 
die 9. Brig. zwiſchen Sille und Eonlie, 1. leichte Silfe, 1. ichw. Conlie. 
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10. zwiſchen Nenvillette und St. Eymphorien, 2. Teichte 
Parennes, 2. jhw. Et. Symphorien. 

11. zwiſchen Joué en Charnie und Logne, 6. leichte Jous, 
6. ſchw. Yongıte. 

:12. =  zwiihen Brulon und Lous, 5. ſchw. Lous, 1. Zug der 
9. leichten, Pt. Dierke, Brulon; zwei Züge der 5. leichten 
in GChantenav an der Straße Ve Mans— Sable Bei 
dein Detahement des Oberftlts. Grafen zu Lynar zur 
Berbindung mit der 6. Kavallerie-Divifion. 

Die Korpsartillerie um Goulans, weftlid Le Mans, 
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Im Falle eines Angriffs beabfihtigte General v. Alvens- 
leben den .entfcheidenden Kampf in der Yinie Chaſillé — Lous an: 

zunehmen. Zu dieſem BZwed erftundete Oberft v. Dresty mit 
jeirren beiden Abtbeilungsjührern, Hauptleuten v. Schlicht und 
Skheringer, ſowie der Kommandeur der 111. Fuß - Abtheilung, 
Oberftlieutenant Beckh, wiederholt dieſe Stellung. Seitens der 

zunächft liegenden Truppen wurde das Gelände verjtärkt, Schützen⸗ 

gräben nnd Beihügeinfchnitte angelegt. Ein Angriff des Gegners 
blieb -aus; es fam nur zu geringen Zujammenjtößen bei den vor 
der Front befindlihen Kavallerie-Divifionen, da Theilgefechte ver: 
miede werden follten. 

So konnten die Batterien fih aud ferner den Snftandfegungen 
widmen und für ihre Schlagfertigfeit forgen, bis mit der Erklärung 
des Waffenftillftandes der Friedensdienſt ſeine Rechte wieder geltend 
machte 

24. Der Waffenſillſtand. 

Am 28. Januar war ein allgemeiner Waffenftillftand von 
21 Tagen, am 31. beginnend, zur Annahme gelangt, in dem unter 
anderen Beitimmungen eine Demartationslinie fejtgelegt war, von 
der die beiderjeitigen Streitkräfte bis auf eine Entfernung von 10 kın 
zurüdgezogen werden follten. Dadurh wurden neue XZiruppenver: 
Ihiebungen veranlaßt. Dem III. Korps war als Raum zur Unter: 
kunft während diejer Zeit die Gegend zwiſchen Alengon und Ye Mans, 
dem X. Korps nebſt der 1. und 6. Kavallerie-Divifion die zwijchen 
dem legtgenannten Ort und dem Cher-Fluß, öftlih Tours, an— 

gewiejen worden (Skizze 41, S. 393). 
Die Ausführung des Waffenftillftandsvertrages jtieß bei der 

Zweiten Armee auf feine Schmwierigleiten. infolge der neuen 
Uuartiervertheilung ftanden am 3. Februar: 

"Korpsartillerie: Stab in La Groirie Chateau,. ungefäbr 
1 Meile nordweitlid) Ye Mans. 

I. Fuß-Abtheilung: Stab und 1. leichte Batterie Alengon, 

2. leichte Souille, 1. jhwere Mamers, 2. ſchwere Conlie, aljo im 

Allgemeinen nördlich Ye Dians (Skizze 41 und 56). 
U. Fuß-Abtheilung: zwifhen der Ehaufjee Ehauffour— Ye 

Mans, der Ehauffee Ye Mans— St. Georges und dem Orne-Badı, 
im Allgemeinen ſüdweſtlich Le Mans. 

HI Fuß-Abtheilung: Stab und 6. [hwere Batterie Le Mans, 



5. ſchwere Lone, 5. leihte Noyen fur Sarthe, 6. leihte Maigné 
(zwiſchen Logne und Noyen jur Sarthe), alfo im -Allgemeinen 
weitlih und ſüdweſtlich Le Mans (Skizze 56). 

Neitende Abtheilung: in einem Raum begrenzt im Norden 
durch die Chaufjee Coulans — Chauffour, im Often dur den Orne: 
Bad), im Süden durd den Weg St. Georges du Bois— Souligne, 
im Weften durd) die Chauffee Souligné —Coulans, weſtlich Le Mans. 

Die 2. reitende Batterie war am 1. Februar von La Yleche 
nad) Norden aufgebrochen und hatte über La Fontaine St. Martin, 
Mayet, Chatcan du Yoir, am 4. Februar Neuill6 Pont Bierre 
nördlid Tours erreicht, weldes ihr als Quartier während des 
Waffenftillftandes zugewieſen war. Sie wechſelte jedoch wiederholt 
die Unterkunft, fo daß fie lag: Vom 4. His 8. in Neuilis, vom 
8. bis 23. in Beaumont fa Ronde, vom 23. bis 25. in Semblangn, 
von 25. bis 28. in Elerd, vom 23. bis zum Beginn des Rückmarſches 
in Semblangy. 

Der Waffenftillftand verlief ohne bejondere Creigniffe, bereits 
näherte er fi jeinem Ablauf. Die engere Zufammenziehung ber 
Truppen war eingeleitet, woraus fi die Bervegungen der 2. reitenden 
Batterie erklären, als die Berlängerung des Waffenftiliftandes bis 
zum 24. mitgetheilt wurde, die ſodann bis Mitternaht des 26. ſich 
ausdehnte Am Nachmittag des 26. wurden die Präliminarien des 
Friedens unterzeichnet. 

Während diefer Zeit war vor Allem auf Ergänzung der Truppen 
zur vollen Kriegsſtärke und auf Wiederherftellung des Materials Be: 
dacht genommen worden. Turd den Zugang zahlreicher Geheilter und 
(Senejener und durch das Eintreffen von Erfag aus Jüterbog waren 

die Batterien wieder vollzählig geworden; die reitende Abtheilung 
hatte fogar 26 Dann über den Etat. Es galt nun, die Truppe 
auch wieder fchlagfertig zu machen. Infolgedeſſen wurde eifrig am 
Geſchütz exerzirt, die Jahrer hatten Neit- und Fahrübungen, und es 
wurden Uebungsmärſche ausgeführt. Gejhüge und Fahrzeuge wurden 
in Stand gefegt, bei einigen Batterien jogar neu geftrihen. Das 
Material hatte ji mit Ansnahme der Vorrathswagen, über deren 
verfehlte Konſtruktion nur eine Stimme herrſchte, jehr gut bewährt. 

Die Bekleidung wurde durd größere Transporte aus der Hei: 
math aufgefriicht, auch griffen die vorgejegten Behörden durch Bei⸗ 

bülfen in natura und mit Geld ein. Go erhielten die Batterien 
nicht nur Stoffe, Hänte und größere Geldabfindungen, e8 wurde 
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auch auf franzöſiſche Beſtände zurückgegriffen, indem Franktireur 
jacken nach Entfernung der Abzeichen zum Tragen, ſowie Zeltbahnen 
zur Anfertigung von Drillichanzügen überwieſen wurden. 

Die Verpflegung der Mannſchaften erfolgte theils durch die 
Wirthe, theils aus Magazinen, und da größere Vorräthe an Kon: 

124000000. Rinne 51 
o 7 ? 7 ML. / 

w 

jerven aufgefunden worden maren, konnte eine abwechſelungsreiche 
Koft gegeben werden. Die Offiziere erhielten außer ihrer Quartier 
verpflegung noch einen täglichen Zuſchuß von 15 Franks. 

Wie ſchon vorher, mangelte es auch in Diejer Zeit an Futter 

jeglier Ar. Dean balf fih durch Grfagmittel; vom General: 

fommando wurde jogar eine Batterie mit Verſuchen in diefer Ye: 
ziehung betraut. Der den Vierten gewohnte Hafer kounte jedoch 
nicht erjegt werden. Auf dieſe Einflüffe wurden Erkrankungen der 

n 
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Pferde zurückgeführt; bei einigen Batterien herrſchte die Influenza 
welche jedpd im Allgemeinen einen gutartigen Verlauf nahm. | 

Troß Alledem war der Pferdeftand ein guter,. und auch in 
dieſer Beziehung war den Batterien durch Erjag, Ginftellung aus 
dem. Bferdebepot, Umtauſch aus den Kolonnen, nachgeholfen worden. 
Eine Kommiffion, beftehend aus dem Hauptmann Scheringer, 

. Lieutenant Wolter und Roßarzt Börend, hatte in diefer Beziehung 
fehr erfolgreih gewirkt. 

Die abhanden gefommenen Meufifinftrumente hatten fi all- 

mählich wieder eingefunden; Anfang März trat ein Trompeterlorps 
unter dem Stabstrompeter Baungarten zufammen umd blieb für 
die näcjte Zeit beim Negimentsftab vereinigt. 

a. Veränderungen im Offizierkorps. 

Korpsartillerie. 

Stab: 25.2. Pr. Lt. Tieß gefund. — 1.3. Lt. Wolter zur 
1. veit. Battr. zurüd. 

I. Fuß-Abtheilung. 
1. ſchw. Battr : 5. 3. Hptm. Nöldede krank. — 31. 1. Set. vt. 

Gottſchalk von der 1. I. zur Batterie verfegt. 

2. ſchw. Battr.: 12.2. Sek. %t. Hamel vom Erſatz. 
1. 1. Battr.: 1. 2. Sek. Yt. Daaje krank. — 11.2. Br. Lt 

Beckh von ver 5. ſchw. Battr. zur Führung. — 27. 2. Hptm. 
Wimmel von der 5. 1. Battr. zum Batteriehef. — Pr. Lt. Bedh 
zur 3.1. 

2.1. Battr.: 11.2. Pr. %t. v. Garßen von ber 5. L zur yüb- 
rung. — 1.3. Hptm. Range gefund. — Pr. %t.v. Garßen zur 6.1. 

II. Fuß-Abtheilung. 
12. 2. Maj. v. Lyncker geſund. 

3. ſchw. Battr. Sek. Lt. Klaeber von der 1. reit. Battr. zurüd. 
4. ſchw. Battr. Sek. Lt. Bodenftein von der 1. reit. Battr. zurüd. 
3.1. Battr. Pr. vt. Beckh von der 1.1. Battr. 

| IU. Fuß-Abtheilung. 
5. ſchw. Battr.: 5. 2. Hptm. Eunide gefund. — Se. 2. 

Gördeler geheilt. --- 20.2. Sek. Lt. Lücker krank. 
5. 1. Battr.: 24. 2. Hptm. Müller I. geheilt. — Hptm. Wim: 

mel zum Chef der 4.1. Battr. — Pr. Lt. v. Garßen am 1. 8. von 
der 2.1. zurüd. — Vicefeldw. v. Bis mark von der 5. ſchw. perfekt. 

I. Battr.: Vicefeldw. Haufen von der 5. ſchw. verſetzt. 
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Reitende Abtheilung. 
Stab: 11.2. Hptm. v. Schliht zum Führer. — Hptm. She: 

ringer zur 1. reit. Battr. zurüd. 
1. reit. Battr.: 29.1. Sek. %t. Klacber von der 3. ſchw. kom: 

mandirt. — 11. 2. Hptm. Scheringer übernimmt wieder bie 

Batterie — Set. vt. Klaeber vom 12. 2. bis 21. 2. frant an 
Yungenentzündung. - 1.3. Yt. Klaeber zur 3, ſchw. zurüd. 

3. reit. Battr. Sek. Pt. Braufe von der 1. reit. Battr.; 26.2. 
Br. dt. Weyer vom Brigadeftabe zurüd. 

b. Offiziervertheilung am 1. März. 

Norpsartillerie: Stab: Oberft v. Dresty; Adj.: Br. rt. 
Tieg; Ordonnanzoffiz.: Sek. %t. Gämmerer. 

l. zuß:Abtbeilung: Major Grabe; Wj.: Sek. vt. Chales 
de Beaulieu. 

1. ſchw. Battr.: Hptm. Nöldecke: Sek. vts. v. Dageı, 

Gottſchalt. 

2. ſchw. Battr.: Hptm. Knobbe; Set. vis. Brehmer, 
Hamel, Kleinſtüber. 

1. I. Battr.: Hptm. Wimmel; Pr. %t. Krulle, Set. tt. 
Zoch. 

2. 1. Battr.: Hptm. Yange; Pr. vt. Bodenftein ]., Set vis. 
Schmidt, Gronau. 

11. Zuß-Aptbeilung: Major v. Yynder; Adj.: Sek. Yt.Erufius. 

3. ſchw. Battr.: Hptm. Voß; el. Lts. Klaeber, Weib 
brodt, Semmelroth, Vicefeldw. Düfterboff. 

4. ſchw. PBattr.: Pr. vt. Woppiſch; Set. vts. Vodenftein, 

Fiſcher, Nicolai. 
3. 1. Battr.: Hptm. Stumpf; Br. Xi. Beckh, Sek. Yts. 

Ahrens, Minameyer, Port. Fähnr. v. Mallachowski. 

4. 1. Battr.: Hptm. Müller 11.; Set. Pts. Kiß, Strebz. 
Vicefelmw. Neumann. 

1. Zuß:Abtheilung: Oberfilt. Bed; Wdi.: Set. Kt. Gorde: 

man. 
5. idw. Battr.: Hptm. Eunicke; Set. vts. Bördeler, 

Geisler. Ä | 

6. jhw. Battr.: Hptm. Meinede, Se. vis Wobde, 

Kübling. 
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5. I. Battr.: Hptm. Müller L; Pr. Lt. v. Garen, Set. 
Lt. Dierke. 

6. I. Rattr.: Pr. tt. Römer; Sek. Lt. Mühlmann. 

Neitende Abtheilung: Hptm. v. Shlidt; Abdi.: Br. vr 
Deafjalsty. 

1. reit. Battr.: Hptm. Scheringer; Pr. %t. Gerber, Se. 
Lt. Wolter, Port. Fähnr. Sander. 

3. reit. Battr.: Hptm. Sromme; Pr. %t. Weyer, Sek. Lts 
Ahlers, Branie. 

2. reit. Battr.: Hptm. Wittftod; Pr. Yt. v. Gizycki, Set. 
ts. Müller: Wiehr, Hederich. 

25. Der Rükmarfh. 
Stizze 41, ©. 898.) 

a. Bis Hinter die Seine. 

In dem Präliminar- Frieden war beftimmt worden, daß jo: 
gleich nad) Feſtwerden des Vertrages die Departements weftlich 
der Seine von den deutihen ZQiruppen geräumt würden. Die 

franzöfiihen Streitkräfte follten hinter die Loire zurüdgehen. Der 
Austaufh der Natififationen fand am Nachmittag bes 3. März 

ftatt; am 6. März trat das ILL. Korps den Rüdmarj hinter die 
Seine all. 

AS Marjchitraßen waren zugeiwiefen: 

Der 5. Divifion die Richtung Chartres — Etampes — Brovins. 
Der 6. Divifion die über Brou- Fontainebleau auf Nogent 

jur Seine. 

Die Watterten der Storpsartillerie marjdirten binter der 
5. Divifion, die Munitionstolonnen hinter der 6. Diviſion. 

Zur Bedeckung waren der SKorpsartillerie zwei Bataillone 
12. Greuadier-Regiments zugewiejen. Innerhalb der Divifion 
blieben die Batterien ihren Brigaden zugetheilt, nur die 6. leichte 
trat zur 11. Infanterie-Brigade über. Sie marjdirten einzeln, 
batten jedoch die Verpflichtung, jih auf dem Marſch einem Infanterie⸗ 
Zruppentheile anzufdliegen. Der Mari verlief ohne befondere 
Greignijje. Die 6. Divifion marſchirte von Malesherbes, nord⸗ 

öſtlich Pithiviers (18. März) in zwei Kolonnen, die 12. Infanterie 
Brigade mit den beiden ſchweren Batterien über Fontainebleau— 



Nogent fur Seine auf Troyes, die 11. Infanterie-Brigade mit den 
beiden leichten Batterien über Sens. 

Die Verpflegung erfolgte während des Rückmarſches bis auf 

Fleiſch, Heu und Stroh haupifühlih aus Magazinen, zuweilen 

durch die Quartiergeber. Da Requifitionen verboten waren, mußten 

die nit von der Antendantur gelieferten Lebensmittel von der 
Zruppe baar bezahlt werden, Welche Breije hierbei gefordert 
wurden und bezahlt werden mußten, gebt daraus hervor, daß 3. B. 
die 4. ſchwere Batterie für zehn Pfund Heu einen Franc bezablte. 

Zur befferen Verpflegung erhielten die Offiziere ibre Zulage von 
15 France bis zum 1. April weiter und die llnteroffiziere einen 

Geldzuſchuß in Höhe ihrer Yöhnung. Den Mannſchaften wurden 
täglih 2'/. Silbergrojhen gewährt. 

Der Verkehr mit den Ginwohnern muß in diefer Zeit nicht 

angenehm gewejen fein. Sie wurden dreift; Diebftäble an Pferden, 

Waffen und Ausrüftungsftiiden wurden von ihnen begangen, ohne 

daß die Zruppe wührend der Marſchzeit in der Yage geweſen wäre, 

Mittel Dagegen zu ergreifen. Wie weit fanatifher Daß, welder 

fih blind jein Opfer ſucht. geben kann, zeigt nachſtehendes traurige 
Ereigniß: Der Unteroffizier Jaura der 3. reitenden Batterie 
wurde anı 23. März 9'/s Uhr Abends, als er über den Hof feines 

Quartiers ging, durch einen Gewehrſchuß in den Arm ſchwer ver 
mwundet. 3war wurde der Maire des Ortes ale Geijel mit 
geibleppt, man mußte ibn aber nad einigen Zagen laufen laffen, 

da eine direkte Einwirkung auf die Ortſchaft nicht mehr möglich 

erichien. 

In die Tage des Rückmarſches fielen die Geburtstage des 

Kaiſers und Königs Wilbelm und des Prinz « Jeld: 

marjhallse. Am 20. Deärz wurde dem hochverdienten und ge: 
liebten Führer der Zweiten Armee beim Abrüden aus dem Quartier 

ein dreimaliges Hurrah gebradt; der 223. März war leiter ein 
Marſchtag, aber aud er ging nicht ohne Feier vorüber. Offiziere 
und Unteroffiziere vereinten fib am Abend, um mit begeiftertem 

Hurrah die Gläſer in Ehrfurcht und Liebe an einander Bingen zu 

laffen; den Mannſchaften wurde, da gemeinfame ‚zeiern nicht ftatt 

finden fonnten, Zulagen in Geld für dieſen Tag gewährt. Die 

Korpsartillerie beging den 22. März befonders feſtlich Der Stab 

lag in Fontainebleau. „Am Abend des 21. lieh ih zur VBorfeier 
von Kaiſers Geburtstag durch meine Trompeter von der großen 
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Freitreppe des Cour des Adieux, wo einft der erfte Napoleon von 
feiner Garde Abſchied genommen hatte, die »Retraite«, den >Abend- 
fegen« und »Heil Dir im Siegerfranz: blafen. ea Hang wunder- 
volt auf dem weiten Schloßhofe. 

i ‚Am 22. März hatte die I. Fuß-Abtheilung Vefehl bei ihrem 
Durchmarfq durch Fontainebleaun Salut zu ſchießen, und am Nad—⸗ 
mittag wurde der Geburtstag Seiner Majeſtät des Kaiſers in Mon— 

tereau im »Hotel du grand Monarques mit einem Diner feſtlich ke: 
‚gangen. Beim Hoch wurden dreimal drei Kanonenjhüffe von der 

3. reitenden Batterie abgefeuert; das zahlreid anweiende Bublitum 
begnügte fi, die Hochs mit Pfeifen zu begleiten“. 

Seneral v. Dresty giebt noch einige intereffante Einzelbeiter 
ber den Rückmarſch: 

„Die Bevölkerung von Le Mans zeigte fi bei unferem Ab: 
marſch recht feindlih, da wir ihnen nihts mehr anhaben konnten. 

Der Maire von Ye Mans hatte General v. Alvensleben Hitten 

laſſen, doch alle Kranten mitzunehmen, denn er könne nicht ver- 
hindern, daß der Pöbel in die Yazarethe eindringe und Die Kranken 
piedermade. Die armen Kranken und Verwundeten mußten nun 

ohne Rückſicht auf ihren Zuftand nad) dem ziemlid entfernten Bahn⸗ 

hof transportirt und zuriidbefördert werden, 

Ein jehr großer Uebelſtand war eingetreten, daß nicht mehr 
requirirt werden durfte, ſondern Alles baar bezahlt werden mußte. 

Wir befamen zwar täglib 15 Francs Tagegelder. Die reichten 
‚aber nit aus, denn e3 wurden uns überall Preife abgeforbert, 
daß einem Die Augen übergingen. In Chartres mußte ih z. B. für 
einen Teller Suppe, ein Fleifhgeriht mit ein paar: Kartoffel und 
eine halbe Flaſche ganz mäßigen Rothwein 14 Francs bezahlen. 
Preußiſches Geld wurde gar nicht oder nur zu einem ſehr viel ge: 
xingeren Werthe genommen. 

Die Franzofen hatten uns immer des Stehlens angellagt, 
aber jet, wo von uns fein Druck mehr auf fie ausgeübt werden 

Tonnte, ftablen fie wie die Naben. Es verging fein Tag, wo mir 
nicht gemeldet wurde, e3 wäre uns etwas entwendet worden. Sie 

raubten Pierde, Geſchirre, Waffen, Yebensmittel u. f.w. Auch mir 
wurden aus einem Stalle, wo ein Trainfoldat fchlief, die beiden 
Pferde nebjt Gefdirren von meinem Packwagen geftoblen, fo. daß 

ib in große Verlegenbeit faın. Von einer Wiedererlangung der 
Segenftände war bei dem Verbot der Anwendung von Repreſſalien 
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naturlid feine Mede. Dazu traten auch Die Franzoſen jetzt mit der 

unerhorteſten Frechheit gegen uns auf, nicht nur Die niederen 

Klaſſen, ſondern auch die beſſeren Schichten der Bevölkerung und 

namentlich die Beamten.“ 

Am 30. März bezogen die Batterien Standquartiere in der 
Gegend von Troyes, öftlid der Seine. Ä 

Stab der Korps-Artillerie in VBendeupre. 

1. Fuß-Abtheilung: Nogent fur Aube, Chaudrey, Avant. 

U. Fuß-Abtheilung: Yufigny, Gourteranges, Montieramey, 
Montreuil. 

III. Fuß-Abtheilung: Bar fur Aube, vongchamps, Blignp. 
Troyes, Landreville. 

Reitende Abtheilung: Villeneuve aux Ghones, Mesnil 

St. Poͤre. 

Die Batterien der Diviſionsartillerie blieben ihren Brigaden 
zugetheilt. 

Die 2. reitende Batterie war über Chateau Renauld. Ouzouer 
le Mare, Neuville aur Bois, Egreville, Bont jur Yonne, Troves 
ın das Standquartier Brienne le Chateau ohne Zwiſchenfälle 

marſchirt. Die Verhältniffe waren hier diefelben wie die oben ge- 

jhilderten, leider war aber unter den Pferden der Batterie der 

Rotz ausgebrochen. 
Auch fie hatte Kaifers Geburtstag, gemeinjhaftlib mit der 

14. Kavallerie: Brigade, durch Paradeaufftellung und Vorbeimarſch 
in Zügen gefeiert und den Kaiferfalut von 101 Schuß abgegeben. 

Die Batterien wandten fih in den Standquartieren mit 
großem‘ Eifer der Inſtandſetzung der gefammten Ausräftung zu, 

jomweit dies mit den vorbandenen Mitteln überhaupt möglid war, 

doch wurden ihnen wiederbolt größere Beihülfen gezahlt. Die Be: 
Heidungsftüde befanden jih zum Theil in arger Verfaſſung; es be 

fanden fih noch Waffenröde und Reitbofen in den Watterien, welde 
zu Beginn der Mobilmachung verausgabt waren und jetzt einen 
troftlojen Anblif gewährten. Alle Ausbildungszweige wurden friedens; 

mäßig betrieben, die jungen Fahrer und Weiter ritten in Weit: 
abtheilungen, Mannſchaften des Erfages ererzirten zu Fuß und am 
Geſchũtz. Offizierreitſtunde wurde abgehalten, daneben auch wieder: 
belt zu Uebungsmärſchen und taktiſchen Uebungen auggerüdt. 



Die Verpflegung erfolgte zum Theil aus Magazinen, zum 
Theil durch Selbſtankauf. Das lettere Verfahren wurde für 
vortbeilhafter erachtet. Nur die Beihaffung von Stroh ftieß auf 
Schwierigkeit, da in der ganzen Gegend großer Mangel daran 
berrihte. Die wenigen Vorräthe waren mit Geld kaum zu er: 
ihwingen. Im Verlauf des weiteren Aufenthaltes fand ſich aber 

ihlieglih Alles, um jo mehr, al3 befannt gegeben worden war, daß 

baar bezahlt würde. 
Am 9. Mai war eine Aenderung in der Unterbringung be 

foblen worden. Dem III. Korps wurde das Departement der 
Marne ftatt des Departements Aube zugewiejen, derart, daß bie 
5. Divifion den nordweitlihen Theil mit Chälons, die 6. Infanterie 
Divifion den ſüdweſtlichen Theil, nördli begrenzt dur die Marne 

bis Chaͤlons, öſtlich durch eine Linie Chaͤlons — Sommepuis, die 

Storpsartilferie die Ortichaften um Chaͤlons erhielt. Die 6. Kavallerie 

Divifion ging nad dem füdlihen Theil des Departements mit 
Bitry le Frangçais. 

Bis zum 18. Mat hatten die Stäbe und Batterien ihre neuen 
Standquartiere erreidt. 

Stab der Korpsartillerie: Chälons. 

I. Fuß-Abtheilung: Suippes, Auberive jur Suippe, St. Hilaire 
le Grand, Béthany. 

11. Fuß-Abtheilung: Juvigny, dann Chälons, Vraux, Aigny, 
Chaͤlons, Condé jur Marne. 

III. Fuß-Abtheilung: Arize, Jalons, Athis, Vertus, Oger. 

Reitende Abtheilung: Fagniöres, Matougues. 
2. reitende Batterie: Vitry le Frangais. 

In der nun folgenden Zeit bis zum Rückmarſch iſt bei dem 
Regiment nichts Beſonderes vorgefallen. Noch einmal richteten 
ſich die Batterien in ihren Quartieren häuslich ein; die älteſten 
Jahrgänge der Maunſchaften wurden in die Heimath entlaffen. 
Am 27. Mai wurde die 6. Stavallerie - Divifion aufgelöft, die 
2. reitende Batterie trat zur 6. Stavallerie-Brigade über und Hatte 
mit Diejer am 29, Mai Parade vor den Prinzen Friedrich Karl 

Roßarzt Uteſcher erlag am 7. Mai einer Blutvergiftung, die er 
jih bei der Sektion eines rotzkranken Pferdes zugezogen hatte 

Hauptmann Knobbe ging auf Befehl des Regiments zum Anfani 
der Gräber der gefallenen Offiziere nah Metz. 
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b. In die Heimath. 

Am 3. Juni traten die 5. Infanterie-Diviſion und die Korps: 
artillerie ihren Rückmarſch in die Heimath an, nahdem am 2. noch 
bei allen Batterien Gottesdienst ftattgefunden hatte. 

Die IH. Fuß-Abtheilung verblieb mit der 6. Infanterie 

Divifion bei der Ofkupations-Armee in Frankreich; ihr wurde die 
1. Artillerie und 1. \nfanterie- Munitionstolonne zugetheilt. Sie 
verlor jedoh hen am 8. Juni die 6. leihte Batterie (Hptm. 

v. Schlicht), welhe dem neugebildeten XV. Armeekorps überwiefen 
wurde. Die Batterie marfchirte über Verdun — Mars la Tour nadı 

Meg, wo fie am 17. Juni eintraf und demobil wurde. 
Die übrigen Batterien der III. Fuß: Abtheilung marſchirten 

bis 12. Juni in die Gegend von Reims, am 18. Juli ftanden fie 
in folgenden Garniſonen: 

Stab: 5. ſchw. 5. I. Ehälons jur Marne, 6. ſchw. Reime. 

1. Art. Dun. Kol. Jalons, nordweſtlich Chälons. 
1. Inf. Mun. Kol. Sarrpv. 
Für den Rückmarſch waren angewiefen: der Korpsartillerie, 

welcher F./52 zugetheilt war, die Straße St. Menehould — Berdun— 

Etain — Conflans — Mep- -Saarbrüden— St. Wendel - Cujel— Rolf: 
frein — Algei, der I. Fuß-Abtheilung: die über Bar le Duc— Fresnes 
en Wosore— Meg- - Saargemint. 

Am 10. Juni überichritt die Korpsartilleriee am 16. Die 
1. Fuß-Abtheilung unter Hurra die neue deutfhe Grenze. Zu den 

Einzugsfeftlihfeiten in Berlin batte das Regiment die Ehre, einen 

Unteroffizier (Serg. Alijch) und acht Mann, fämmtlid mit dem 
Eifernen Kreuze geihmüdt, entfenden zu dürfen. Bon Seiner 
Majeftät war für den 18. uni ein allgemeiner Dankgottesdienſt 

befoblen, der bei den Batterien, welche fih auf dem Marſche be: 

fanden, des Morgens beim Abrüden durd eine Anſprache der 
Batteriehefs und darauf folgendes ftilles Gebet begangen wurde. Der 
ganze Rückmarſch, befonders der der Korpsartilferie ın der Pralz, 

gi einem Triumpbzuge, überall Ghrenpforten und feſtliche 

Empfänge; das dankbare Vaterland konnte fih nicht genug thun in 

der Ehrung feiner tapferen Söhne. Einen ſchönen Beweis treuen 
Gedentens gab die 3. ſchwere Batterie am 15. Juni, als fie an dem 

„Ehrenthal“ bei Suarbrüden vorbeimaridirte. Sie gedachte, nad 
dem die Trompeter einen Choral geblafen batten, des bier feinen 

Weil. d. Feldart. Reg:s. Wen. veldgeugmeifter (l. Urandenb. Nr. 3. x3 
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Wunden erlegenen Pr. Lts. Hildebrandt, zu deſſen Andenken bier: 
bei drei Schuß abgefeuert wurden. 

Bon der reitenden Abtheilung wurde die 2. und 1. reitende 
Batterie am 26., die 3. veitende Batterie und der Stäb am ?7. 
in Mosbah bei Bieberih am Rhein verladen. 

Ste fuhren über Ober-Lahnjtein, Ems, Wetzlar, Paderborn, 

Halberjtadt nad) Bitterfeld, bezogen in der Nähe diejer Stadt 

Quartiere und vereinigten jih am 30. Juni zum gemeinſchaftlichen 

Einmarſch in die Garniſon Düben. 

Auch der II. Fuß-Abtheilung war Mosbach als Einſchiffunge— 
punkt für den 23. (3. ſchw. Battr.) und 29. Juni (Stab und die 
iibrigen Batterien) zugewiefen worden. Leber Paderborn, Köthen 

Wittenberg erreichte fie Jüterbog, wojelbft der Einzug am 2. Juli 
jtattfand. 

Der Zransport der 1. Fuß-Abtheilung vollzog fi vom 
26. Juni ab auf der Yinie Saargemünd - Hamm — Magdeburg— 
Dalle bis Dahlen. Hier war die Abtheilung bis auf die 2. leichte 

Batterie im Vaufe des 29. Juni ausgeladen worden. Auf Wunſch 
der Stadt Torgan fand der Einzug der drei zuerft eingetroffenen 
Batterien am 30. Juni, der 2. leichten Batterie am folgenden Tage ftatt. 

Alle dieje alten lieben Garnijonen, von denen dem Negiment 
nun feine mehr gehört, hatten in ansgedehntefter Weije Sorge ge 
tragen, ihrer Freude durch feierliben Empfang, Ausfhmüdung der 

Straßen und feſtliche Verauſtaltungen für Offiziere und Mannfchaften 
den herzlichſten Ausdrud zu geben. 

Am 1. Juli war der Befebl zur Demobilmahung eingegangen: 
es wurde jojort zur Ausführung derjelben geſchritten. 

Wührend der langen Zeit des Rückmarſches waren häufige 

Verſchiebungen in der Offiziersbeſetzung nöthig geworden, denen, da 
die eigentlichen Friegerifhen Greignijfe ihren Abſchluß gefunden 
hatten, nicht mebr befonders nachgegangen worden tft. Es fet darım 
bier nur die Verſetzungsliſte vom 11. Juni, dem Tage, an dem ein 

großer Theil des Regiments die Grenze wieder überfchritt oder 
überſchritten batte, gegeben. 

e. Ve.ſetzungsliſte des Brandenburgifchen Feldartillerie⸗Regiments 
Nr.3 (Gfz.) am 11. Juni 1871. 

Kommandeur: Oberſt v. Krenski: Ad: Br. Lt Tietz: 
Ordonnanzoffiz.: Zeh Yt. Gäntmerer von der 3. reit. Battr. 
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1. Fuß-Abtheilung. 
Major Grabe; Adj.: Set. kt. Chales de Beaulieu. 

1. ſchw. Battr.: Hptm. Nöldede, Sek. vts. Hamel, Gott: 
ihalf, Flöthe (R.) (verw.) 

2. jhw. Battr.: Hptm. Knobbe; Pr. vt. Puſcher (verm., 

Set. Yes. Krüger, Brehmer, Buſchius. 
1. I. Battr.: Hptm. Wimmel; Sek. vis. v. Hagen, Mina: 

meyer, Rohde (R.) (verw.). 

2. I. Battr.: Hptm. Yange; Sek. ts. Schroeder (verm.), 
Schmidt IL, Gronau. 

II. Fuß-Abtheilung. 

Major v. Yonder; Adj.: Sek. Yt. Crufius, 

3. ſchw. Battr.: Hptm. Voß: Seh. ts. Klaeber, Weihbrodt, 
v. Maladowsti. 

4. ſchw. Battr.: Pr. rt. Woppiſch; Sek. Lts. Obbarius (be- 
urlaubt), Fiſcher, Sander (franf). 

3. 1. Battr.: Hptm. Stumpf; Pr. vts. v. Brefjentin (verw.), 

Ahrens, Daafe. 

4. 1. Battr.: Hptm. Müller I.; Set. vts. Kiß, Strehz, 
Aranje (bei der 3. reit. Battr. . 

111. Fuß-Abtheilung. 

Oberjtlt. Bed; Adj.: Set. Yt. Cordemann. 
5. ſchw. Battr.: Hptm. Eunicke: Set. ts. Overdeler, Yüder, 

Krauſe (verm.). 

6. ſchw. Battr.: Hptm. Meinede; Pr. vt. Pithan (frantı, 
Set. Yts. Grebin, Kühling. 

5. 1. Battr.: Hptm. Müller J.; Sek. “ts. Dierfe, Geißler, 
Kübne (R.). 

6. I. Battr.: Hptm. v. Shlidt: Set. vis. Haas (verw.), 

Mühlmann, Doefer. 

Reitende Aptbeilung. 

Major Yenz; Adj.: Pr. vt. Maffalstn. 

1. reit. Battr.: Hptm. Scheringer; Pr. %t. Frank (verm.), 
(Werber, Set. vi. Wolter. 

2. reit. Battr.: Hptm. Wittſtock; Pr. Lt. v. Gizydi, Set. Lts. 

Müller-Wiehr, Hederid. 
3. reit. Battr.: Hptm. Fromme; Pr. vt. Weyer, Set. Pte. 

Ahlers, Kämmerer. 
88* 
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Kolonnen=Abtheilung. 

Hptm. Burchard (beurlaubt); Adj.: Sek. %t. Eihmann 
(krank). 

1. Art. Mun. Kol.:! Hptm. Batſch (beurlaubt); Pr. Lt. Römer. 
Sek. %t. Semmelroth. 

2. Art. Daun. Kol: Pr. Lt. Beckh; Sek. Lt. Wagner (M.). 
s - Wendland (2. C.); Auguftin (2. C.. 

Bodenftein; Sek. Lt. Nicolai (R.). 
: - v. Garen. 

Inf. Mun. Kol.: Hptm. Riemer; Sek. %t. Behrens. 
= Gaspari (a. D.); Sek. Lt. Betcke (K.. 

. Br. rt. Krulle; Sek. Lt. Büttner (R.) 
Hptm. Müller III.; Pr. Lt. Langner. 

Erſatz-Abtheilung: 

Hptm. Meyer; Sek. Lt. Fleiſcher. 
ſchw. Erſ. Battr.: Hptm. Schmidt; Sek. Lts. Radow (R.), Bal: 

lad (R.). 

I. Erf. Battr.: Hptm. Reimer (L.): Sek. Lts. Kelterborn (R.. 
Hintze (R.). | 

reit. Erf. Battr.: Hptm. Krüger; Set. tt. Zod (R.). 

Die in der Kriegsranglifte genannten Pr. Lt. Horn, Sek. vis. 
Bodenſtein IL, Dethier (R.), v. Rabenau (#.) ftanden bei der 
vom Regiment befetsten Heffiihen Feſtungs⸗Abtheilung. Die Neferve: 
Batterien find hier nicht angeführt, ihrer Thätigkeit im Feldzuge 
jolf in einem bejonderen Kapitel gedacht werden. 

In dieſer Verjetungslifte ftcht Oberft v. Krensti wieder au 
dev Spike des Negiments, welches er mit Ausbruch des Krieges 
abgegeben hatte, um in einer bevorzugten Stellung Berwenbung 
zu finden. 

Oberfi Dur eine Allerhöchſte Kabinets-Ordre war Oberft v. Dresto 
v. Dresky. Anfang April wieder zum Direktor der vereinigten Artilferie- und 

Ingenienrſchule ernannt worden; am 12. April verließ er das 
Regiment. „Am 10. April nahm id Abſchied von meinen Sanonteren. 

Sie waren in Parade anfgejtellt, und unter Blaſen des Marſches 
ven Möllendorf — meinem Lieblingsmarſch — ging ich die Front 
binunter. Darauf bielt id eine Anſprache an die Leute und fchloß 
mit einem Hoch auf den Kaiſer. Major v. Xynder brachte dann 
mein Hoch aus. Der Abihied von den braven Kerle, mit dene 

u 

mens 
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ih neun Monate lang Leid umd ‚Freud getragen hatte, wurde 
mir ichwer“. 

Ebenſo ſchwer wurde aber aud den Regiment, insbefondere 

der Korpsartillerie, die Trennung von ihrem hochverehrten Kom: 
mandenr. In den Sclahten und Gefechten der ruhige, die Yage 
jederzeit beberrihende „zührer, unter bdeffen Leitung die Batterien 
jih nimmer vermwelfenden Yorbeer erringen durften; während der 

Märſche und bei Meg der wohlwollende, forgende Vorgeſetzte, der 
allerdings auch rückſichtsloſes Eingreifen dort nicht jcheute, wo er 
es für nöthig hielt — fo fteht die Geftalt des Oberſt v. Dresky 
leuchtend in der Erinnerung feiner damaligen Untergebenen. Wer 
Die Feier der fünfundzwanzigjührigen Wiederfehr jener großen Zeit 
im Regiment mit erleben durfte, dem wird es unvergeffen bleiben, 

mit welder Yiebe und Verehrung an jenem Abend im Stadtpart 

zu Brandenburg die alten Kameraden ihren ehemaligen Kommandeur 
reierten. 

Achter Abjchnitt. 

Die Belerve- Batterien des Begiments im 

Feſdzuge 1870/71. 

I. Mebilmakung. 

Das Regiment batte bei der Mobilmahung drei Reſerve⸗ 
Ratterien aufgeftellt, eine ſchwere und zwei leichte. 

Die Batterien führten den Namen 1. ſchwere, bezw. 1. und 

2. leichte Neferve: Batterie, und als Mobilmadungserte waren der 
ihmweren Wittenberg, den beiden leichten Yüterbog angewiejen worden. 

Die Beſetzung mit Offizieren ift fhon bei der riegsranglifte 

des Regiments angegeben werden (©. 293). Es befanten fid dem: 
nad bei jeder Batterie zwei aktive Uffiziere, der Batteriechef und 

ein Lieutenant. 
An Lnteroffizieren des attiven Dienftftandes batte jede Batterie 

zwei erhalten, den dienftthuenden Feldwebel und den Kapitändarmes. 
Am 21. juli waren die erften, am 28. Juli die legten Mannſchaften 
und Pferde eingetroffen, die Geſchütze ı bronzene 4-Pfünder mit Keil: 

Ka 



verichluß) ud die mit Munition beladenen Progen, die Geſchirre, 
das Gejhiitzubehör und die Vorrathsftüde famen am 26., die voll: 
jtändig ausgerüfteten und verpadten Munitionswagen und Oekonomie— 
fahrzeuge anı 28. mit der Bahn von Spandan aı. 

Am 30. Juli konnte dein Kommando der immobilen Artillerie 
des III. Armeeforps und der Generalinjpektion der Artillerie zu 

Berlin gemeldet werden, daß die Batterien marſchfertig feien. 
Die Mannſchaften gehörten der Reſerve und der Landwehr 

1. Anfgebot3 an, die Bedienungsmannſchaften waren ſämmtlich an 

gezegenen Geſchützen ausgebildet, ein Theil der Nejerveunteroffiziere 
und Fahrer jedoch noeh nicht: die Geſchützführer hatten meiftens 

ihon 1864 und 1866 Geſchütze geführt. 

Die Pferde der Batterien waren dur Aushebungen in den 
reifen und durch freibändigen Ankauf befhafft, der Zuftand der 

Beſpannungen war im Allgemeinen zufriedenftellend, nur mangelte 
es am fräftigen Stangenpferden. Die Neitpferde gewöhnten fid 
ihnell an Das Tragen der Meiter und leifteten willigen Gehorſam 

gegen Schenkel und Zügel. 

Die Geſchirre waren tbeils neu, theils ſchon gebraudt, jümmt- 
liche Reit- und Zattelpferde der Geſchütze waren mit PBadtafchen, 

die der Wagen mit Purzeugtafhen und Mantelfäden ausgerüftet. 

Die Sattelböcke hatten meiftens noch hölzerne Zwieſel. 
Durd Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 15. Juli war bejtimmt 

worden, daß Die beiden leichten Reſerve-Batterien zur befonderen 

Verwendung bereit gejtellt würden, wogegen die ſchwere Neferne: 

Batterie getbeilt als Ausfall-Batterie den Feſtungen Wittenberg und 
Torgau überwiejen wurde. 

Wäbrend durch diele Verfügung es den beiden leichten Batterien 
vergönnt war, am Feldzuge ruhmreichen Antheil zu nehmen, blieb 
die ſchwere Reſerve-Batterie Bis zu ihrer in den Tagen vom 1. bis 
ĩ. Aprit 1871 erfolgenden Demobilmahung in ihren Standorten und 
nur ihre Offiztere hatten das Glüd, auf den Kriegsfhauplag nad: 
gezogen zu werden. 

Die leiten Reſerve Batterien waren zunächſt dem Kommando 
der immobilen Artillerie des Armeckorps, dann am 4. Auguft, nach 
dem Abrücden des Nommandeurs derjelben von Erfurt nah Mainz, 
der Erſatz-Abtheilung unterjtellt. 

Nah beendeter Mobilmadung gingen die feichten Reſerve⸗ 
Batterien in die Umgegend von Luckenwalde. Zur Förderung der 
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Kriegstüctigteit der Batterien wurden täglihe Uebungen im Exer— 
ziren zu Fuß und am Geſchütz, im Reiten, Fahren auf dem Viereck 

und Beipanntererziren, jelddienftübungen und mündlide Inſtruktionen 

vorgenommen. Die giftige Befchaffenheit der Uebungspläge in der 

Nähe der Standquartiere geftattete Die Ausführung aller Arten von 

Uebungen und die Yölung Heiner Gefechtsaufgabeu, wobei den älteften 

Offizieren Gelegenheit gegeben wurde, die Batterie jelbjtändig zu 
führen. Nab drei Wochen vermodten die Batterien allen Ans 

ſprüchen an cine kriegstüchtige Truppe zu genügen. 

2. Bor Straßburg. 

Am >27. Auguft ging die telegraphiihe Benachrichtigung durch 

die Yinientommilfion ein, daß Die beiden leichten Batterien am 

rolgenden Tage über Halle, Kaffel, Hanau, Darınjtadt, Frankfurt aM. 
nach Karlsrube befördert werden follten. Bier trafen fie am 30. Au: 

quit ein. Am 1. September marfcirten fie über die Pontonbrücke 

bei Plittersderf (nordweftlih Naftatt) bis Seltz und am 2. Sep 

tember nach Wanzenau (Skizze 58, S. 520, etwa eine Meile nörd 
lich Straßburg, wo die 1. und 2. leichte Nejerve- Batterie mit der 
1. ihweren Reſerve-Batterie des 1. Regiments unter dem Nommando 

tes Majors Ulrib zu einer Abtbeilung vereinigt wurden. Dieſe 
wurde als 11. tombinirte Artillerie: Abtbeihimg der 1. Reſerve-Diviſion vr 
Generalmajor v. Tresckow), welde fih bei Straßburg befand, I.Rdl.n 

sugetbeilt. 

In Wunzenan verblieben die Batterien bis zum 17. September, 
ehe daß fie zu einer kriegeriſchen Thätigkeit gelommen wären. Sie 

jegten Die jhen im der Heimath begonnenen Webungen zur Er 
böbung ibrer Kriegstüchtigfeit fort, waren jedoeh durch Geftellung 

von Arbeitsgejpannen zum Heranſchaffen von Belagerungsmatertal 
und Munition aus den nordweſtlich der zeitung gelegenen Parks zu 

Dundolsbeim, Yampertsbeim und Vendenheim nah den Parallelen 

vor Straßburg ziemlih in Anſpruch genommen. 

Auf der Halbinſel Jars (nordöftlib von Straßburg, Skizze 59, 
2.521) batten ſich die Franzoſen in der dicht bewadfenen Süd 

ivige binter Verbanen und Schügengräben eingenijtet. Aus dieſen 
Stellungen wurden jie den dort ftehenden deutihen Vorpoften des 

inf. Regts. Nr. 30 empfindlich läftig, namentlih durch bänfige, zur 

Nachtzeit frattfindende Ausfälle Die gegen dieſe vorgejhobenen 
often zunächſt in Thätigkeit tretende Belagerungs-Batterie Nr. 38 



erzielte feinen fihtbaren Erfolg, fo daß am 19. September ein neuer 
Verſuch unternommen wurde, hier durch Feldgeſchütze unter Mit- 
wirkung der Batterie Nr. 38 den Gegner zu vertreiben und bie 
Gebäude vor Contades zu zerftören. 
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Hier trat die II. fombinirte Artilferie-Ahtheilung zum erften 
Male in Thätigfeit. Sie hatte den Auftrag erhalten, von der Inſel 
Waden aus die Halbinfel Jars zu befdießen. Die Abtheilung rüdte 
am 8 Uhr aus, ging durch eine Furt durch die ZU und gelangte 
unter dem Schupe von Bäumen und Sträudern unbemerkt an ben 
Ill-Kanal. der die Inſel Wacken durchſchneidet und deſſen Damm 

li 



den Batterien als Bruftwehr diente. Die zu beſchießenden Häufer 

ver Contades und die Schiigengräben, welhe den Batterien als 
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giele angegeben waren, lagen vollftändig in Baumgruppen verftedt. 

Eine Tags zuvor ftattgehabte Erkundung hatte jedoch ergeben, daß 
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jte in der Richtung des Münſter lägen, weshalb fih die Batterien 
desjelben als Hülfsziel bedienten. Um die ganze Inſel zu gefährden, 
wurden von den Batterien verjciedene Aufjäge genommen. Nach 

fünf jchnell hintereinander abgegebenen Pagen, deren Wirkung jeded 
wegen der die Ausfiht behindernden Bäume nidht beobachtet werten 

fonnte, progten die Batterien ipieder auf und gingen auf Demfelten 
Wege zurüd. In der That waren einige der Gehöfte zum Einftur; 
gebradht worden. 

Der Feind war durch das plötzliche Auftreten der drei Batterien 
angenjdeinlid jo überraſcht, daß er das Feuer erjt beantwortete, als 
fie im Begriff waren, die Halbinfel zu verlaffen. Die Batterien 
hatten daher auch Feine Verluſte. 

Am 19. September Abends beſetzte die 2. leichte Reſerve⸗Batterie 
mit vier Geſchützen die Batterie Nr. 39, welde auf dem äußerften 
rechten Flügel der 1. Parallele bei der Kronenburger Vorſtadt ſüdlich 
des Ueberganges der Eijenbahn über die Chauffee lag, rechts vor- 
wärts von Batterie Ar. 4. Sie erhielt hier ein mehr ober weniger 
beftiges Bomben- und Schrapnelfener, welches ausfchließlih von dem 
weitlih des Zaberner Thores gelegenen Hornwerk, den Baftionen 
Nr. 40 und 42 und Ravelin Nr. 41 ausging. Der Yeind ſchien 
bauptjächlib die Mörſer Batterie Nr. 35,*) die nördlih davon ge 
legene Batterie Nr. 5, jowie den Eiſenbahndamm und die Zaberner 

Straße zu beſchießen. Die in die Batterie fallenden Schüffe waren 
daber zu kurz gebende Fehlſchüſſe. Das Feuer war am beftigften 

Abends zur Zeit Der Ablöfung, dann aber befonders lebhaft in ter 

Nacht von 20. zum 21. gegen Mitternacht, ebenjo am 21. Nadı 
mittags, etwa um 5 Uhr. Während der 48 Stunden, bis zum 21. 
Abends 8 Uhr, in denen die Batterie hier ftand, fielen dreißig Bomben 
und ſiebzehn Schrapnels auf die Bruſtwehrkrone und Traverfen, jedoch 

batte die Batterie Feine Verlufte. 

Die 1. leichte Batterie hatte am 21. Septenber den Wefebt 
erhalten, mt einem Zuge zu den auf der Inſel Waden ftehenten 

Vorpoſten zu ftoßen. Es wurde hierzu Lieutenant Detbier mit 
ſeinem Zuge beſtimmt. Gr nahm eine Aufftellung hinter einem vor 
der Vederfabrif liegenden Gehöft, um bei einem Ausfall in Thätigkeit 
zu treten. Ein ſolcher erfolgte wicht, und am Abend wurde der Zug 
durd einen der ſchweren Reſerve-Batterie abgelöft. 

*) Batterie Ar. 35 lag ſüdlich der Batterie Ar. 5, links rüdwärts von 

Katterie Ar. 4. 
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Schon Nabmittags 4 Uhr an demſelben Tage war der Batterie 
der Befehl zugegangen, die 2. leihte Mejerve-Batterie am Abend in 

der Batterie Nr. 39 abzulöjfen. Um 8 Uhr Abends ftanden der 

2. und 3. Zug (Fähnr. Roloff und vt. Buſchius, bei der an der 

‚jaberner Chauſſee liegenden Parquetfabrit, 1000 ın binter Batterie 

Nr. 39, von we man die Geſchütze mit den Stangenpferden über 
Das freie Feld bis zum Eingang der Yanfgräben bradte, in denen 

te durch die Bedienungsmannſchaften bis zur Batterie vorgezogen 

wirrden. Sämmtliche Geſchütze wurden mit Kartätfhen geladen; die 

Zeitenrihtung wurde nad dem Münfter genommen, und bei jeden 

Geſchütz blieb ein Mann auf Wade, während die übrigen fib in 

den bLombenfideren Unterkunftsräumen bargen. Ein Ausfall erfolgte 

nicht. Am anderen Morgen wurden die Scarten geblendet und Die 
Geſchütze hinter eine Rüdenwehr gezogen, während die Bedienung 

in der Batterie Glied. Mit Anbruch der Dumntelheit am 22. wurden 
die Mannſchaften der Züge abgelöft; Yientenant Detbier und 

Kizefeldwebel Keltertorn traten als Zugführer ein. Während der 

Nacht fand der Sturm anf Yimette Nr. 52 ftatt; die Bedienungs 

mannichaft blieb im Gefechtsbereitſchaft am Geſchütz. Auch in dieſer 

Nacht erfolgte kein Ausfall: Das Verhalten der Batterie während 

des 23. war dasſelbe wie an Dem vorhergehenden Tage, aber mit 

Anbruch der Dunkelheit wurde fie durch eine badifche Aatterie ab 

geloft. 

Die Batterie batte während dieſer 43 Stunden trog des zeit 

werten heftigen feindlichen Feuers keine Verluſte. 

Nachrichten über cine Borbewegung franzöfiiber Streitträfte 

ven Belfort ber zum Entjag von Straßburg veranlapten General 

v, Werder, cine ftärlere gemijchte badiihe Truppenabtheilung 

zwiſchen Rosheim, Niedernai und Grftein aufzuſtellen, wäbrend 

preußiſche Truppen zwiſchen Mutzig und Hangenbieten ſtanden. Yu 
dieſen, unter Befehl des Generals Krug v. Nidda, gebörten unſere 

Reſerve-Batterien, welche am 24. September in die Gegend von 

Relbsheim marſchirten. 

Die oben erwähnten Nachrichten erwieſen ſich indeſſen als um 

richtig. Infolge davon kamen die Batterien nit zur Verwendung: 

te wurden nad Dem Falle von Strapburg, am 30. September, un 
weitere Quartiere verlegt, in denen fie bis zum 5. Uftober ver: 

blieben. 

Sal we 
Strafbur 
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Aus diejer Zeit ift zu erwähnen, daß am 27. September jete 

Batterie 234 Schrapnel3 vom Belagerungsparf zu Mundolsheim 
empfing, deren Berpadung von der Abtheilung dahin geregelt wurde, 
daß zehn Schrapnels in der Gefhiigproge, zehn in der Wagenproge 
und zwanzig in dem Hinterwagen jedes Munitionswagens unter: 
gebracht wurden. Doch wurde gleih darauf hingewieſen, daß ein 
ipäterer Erfaß verfeuerter Schrapnels nit zu erwarten jei. 

Die Verpflegung der Offiziere und Mannſchaften geihah während 
diefer Zeit aus Magazinen, jedoh wurde den Offizieren vom 1. Ot- 

tober ab freigeftelft, fich felbft gegen Erftattung von 2 Thalern für 
den Hauptmann und 1 Thaler 20 Sgr. für den Lieutenant zu be 
föftigen. 

Durch Allerhöchſte Rabinets-:Ordre vom 30. September wurde 
das XIV. Armeekorps unter Befehl des Generals der Infanterie 

nslfhe Art.v. Werder gebildet, zu dem die 2. fombinirte Artillerie-Ahtheilung 
bthellung. 1 „Preußiſche Artillerie-Abtheilung“ trat. 

3. Operationen des XIV. Korps bis Ende Beiember. 
(Skizze 58, ©. 520, Stizze 62, ©. 586 u. Skizze 63, ©. 587.) 

Nah dem Fall von Straßburg hatte General v. Werder am 

30. Septenber den Auftrag erhalten, mit dem neugebildeten XIV. Korps 
den Mari gegen die obere Seine, auf Chätillon und Troyes an- 
zutreten, bei jeinem VBorrüden Zruppenfammlungen des Gegners 
auseinander zu jprengen und die Bevölkerung zu entwaffnen. Das 
Korps durhichritt die Vogefen auf den beiden Straßen über 
Schirmed und Barr. (Skizze 58.) Beim Austritt aus ben Ro- 
gefen-Päffen ftieß das Korps auf ernfte Gegenwehr, indem am 6. Ct- 

tober die von Raon l'Etape auf St. Die vorgehenden badifchen 
Truppen das verluftreihe Gefecht bei Ya Bourgonce zu beftehen 
hatten. Am 9. Dftober hatten die preußifchen Truppen mit dem 
Gros Raon l'Etape erreiht, und noch an demfelben Tage jekte 

ih Die Avantgarde derjelpen unter Oberftlieutenant Nachtigal 
in den Beſitz von Nambervillers, “Die beiden Reſerve⸗Batterien 
famen an dieſem Tage nicht zur Verwendung; fie batten am 
10. Oktober Nube und am 11, während die Badener das Gefecht 
bei Bruvaͤres hatten, ſchloß Das Gros der preußifhen Brigade bis 
Arı auf. 
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Als die Preußen am folgenden Zage ihren Marſch auf Epinal 

iortjegten, jtieß die Avantgarde weftlid Deypillers auf franzöſiſche 

Truppen. Das 1. Bataillon Infanterie-Regiments Nr. 30 drängte die 

am Waldrande füdlih der Straße Widerftand leitenden Franktireurs 

zurüd und wendete fih dann gegen den dit vor dem Norbdoftein 

gange von Epinal liegenden Park und Kirchhof. Bei diefem Angriff + 
wurde das Bataillon durch das Feuer der 2. leichten Reſerve— 

Batterie und der aus dent Gros vorgezogenen ſchweren Batterie 
unterjtügt. Der Gegner wartete jedoch den Angriff nicht ab, ſondern 

gab die Stadt auf, welche 4 Uhr Nachmittags beiegt wurde. 

Am 13. Ottober erreihten die badiihen Brigaden Gpinal, 

Ares und Docelles, von den Preußen wurden von Epinal aus 

zwei Avantgarden auf das andere Moſel-Ufer nad Yes Forges und 

St. Yaurent vorgefhonen. Die 1. leichte Reſerve Batterie hatte 

Mittags 12 Uhr den Befehl erhalten, zu dieſen Avantgarden zu 
treten. Sie gab einen Zug, Yientenant Detbier, an die auf 

St. Yaurent marjhirende ab und folgte jelbft 1.34 auf Yes Forges. 

Die 1. und 2. Kompagnie vertrieben vor Yes Forges mit Unter Pike 

ſtützung der Batterie cine ftärkere Truppenabtbeilung, welche nad 

Süden zurüdging. Während der Naht vom 13. zum 14 Ottober 
blieben beide Theile der Batterie in den Ortſchaften in Mlarınquartieren 

geidirrt: eine am 14. auf Darnieulles vorgebende Erfundungs: 

abtbeilung ftellte fejt, Daß der Gegner abgezogen ſei. Am 15. batten 

Die Züge in diefen Ortſchaften Ruhe. 
General v. Werder batte bejclofjen, den ihm Lefoblenen 

Marſch an die obere Seine mit feinem bei Gpinal verfammelten 

Norps jortzujegen. Das große PDauptyuartier wies ibn jedob an, 

den zunächſt jtebenden Wegner zurüdzinverfen. Tas Korps ſetzte 

jib nun auf den beiden Straßen Zertigny— St. Youp und Remire 

mont—Yureuil in Marib auf Veſoul. Unſere Batterien erreichten, 
auf der weſtlichen Straße marſchirend, am 21. Oktober Nemvelles 

les la Charité, ſüdweſtlich Veſoul. Skizze 63. S. 937. Den 

Gegner, der am Ognon Halt gemacht batte, veſchloß General 
v. Werder ſofort anzugreifen. Dies wurde von den badiſchen 
Arigaden am 22. Oktober in den Gefechten bei Marnav und Rin. 
ber Etuz und Cuſſey jur Ognon jowie bei PBeronie und Vorap. 

nerdiveftlib und nordlid Beiangon (Skizze 62 u. 63) glücklich durch 
geführt. Die preußifche Brigade war um 7! / Uhr Vormittags 

von Neuvelles aufgebroden Sie Ntand tea Oiſelav (Skizze 65; 
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nordmeftlih Befangon von 11 Uhr Mittags an in Berfammlung. 
Um 3 Uhr Nachmittags ging der Befehl zum Abkochen ein, unt 
mit Anbruch der Dunkelheit bezog die Brigade Biwaks an derfelben 
Stelle. Am 23. Oktober verblieb fie um Difelay in Ortsunterkunft. 

Die Franzojen hatten in der Feſtung Bejangon einen feften 
Stüßpunft. Bon der Erwägung ausgehend, daß ein Angriff auf 
den Gegner jelbjt im günftigften Falle nit von entſcheidender 

Wirkung fein könne, entſchloß jih General v. Werder, fein Korps 

zunädt in das Saöne-Thal zu führen ımd dann über Gray um 

Dijon feinen Marſch nah dem Weiten anzutreten. Die Avant: 
garde der preußiſchen Brigade, 7. Kompagnie, eine Esfadron, 1. leichte 
Batterie, wurde von dem Gros, weldes bei La Chapelle St. Quillain 

Halt gemacht hatte, gegen den Saöne-Uebergang von Sevenz (zwiſchen 

Veſoul und Gray, Skizze 62) vorgejhoben. Diefe Truppen trafen 
an dem Südeingang des Waldes von Belle Vaivre auf bewaffnete 
Bauern, welhe von hier wie ſpäter bei Seven durch das Feuer 
der Batterie vertrieben werden mußten. 

Während des ferneren Vormarſches des XIV. Korps auf Dijon 
kamen die Nejerve- Batterien nicht mehr zum Eingreifen. Am 27. Qt: 

tober erhielt die 1. leichte Batterie Vefehl, zur Unterftügung der bei 

Eſſertenne (ſüdweſtlich Gran, Skizze 62) im Gefecht ftehenden 
badiſchen 1. Brigade mit 1./34 und einer Esktadron Dragoner von 
Gran ans, wo Die Batterie Tags zuvor eingetroffen war, vorzu: 
geben, wurde jedoch ſchon in Arc (mördlid) Gray) wieder zurüd- 
gerufen. Am fo'genden Tage rüdte die preußifche Brigade in der 
Richtung auf Dijon bis Renéve l'Egliſe, dicht weſtlich Effertenne, 
vor, wo fie am 29. Oktober Ruhe hatte. 

General v. Werder hatte nad dem „alle von Meg nene 
Weiſungen von der oberjten Heeresleitung erhalten. 

„Es galt, den Vormarſch der Zweiten Armee nad der Loire 
in der linken Flanke zu jichern, zugleih das Elfaß und die Be- 
lagerung von Belfort zu ſchützen. Es jollte das XIV. Korps, unter 
Feſthaltung von Dijen, nah Veſoul rüden und von dort die feind- 
lihen Truppenanfammlungen um Bejangon ſowohl wie bei Langres 
im Zaum balten.“ ” 

Der General beſchloß daher, mit dem Korps nad Befoul ab: 
zurüden Da aber Dijon am 29. vom Feinde frei gemeldet war, 
je befabl ev zwei badifhen Yrigaden, am 30. diefen Ort zu be: 
jegen. Da die Franzoſen Dijon noch hielten, fam es hier zu hart- 
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nädigen Gefecht. Die preußiihe Brigade trat an dieſem Tage 
ihren Rüdmarih auf Gran an. Non ihren Watterien war die 

2. leihte Mejerve:-Batterie unter Bedefung von zwei Eskadrons Dra- 
gener zur Unterſtützung der Badenjer nah Dijon vorgejendet worden, 

ohne jedoh Verwendung finden zu können. 

Unter YJurudlaffung einer ftärferen Abtheilung aller Waffen 

in Gray -- Regiment Wr. 30, zwei Eskadrons 2. Nejerve-‘Dragoner, 

2. leihte NRejerve-Batterie -- ſetzten Die preußiihen Truppen ihren 

Marih auf Veſoul fort, wo fie am 3. November eintrafen und 

während der folgenden Tage verblieben. 

Alle zu dieſer Zeit in Vejoul eingehenden Nachrichten ließen 

ertennen, daß die franzöfiihen Streitkräfte bei Belangon eine Ver: 
einigung mit denen Saribaldes bei Dole und Auronne (Skizze 62) 

erftrebten. Bevor fih aber General v. Werder entſchloß, gegen 

Döle vorzugehen, ſuchte er durch Erfundungsabtheilungen, welde in 

diejer Richtung und gegen Belangon entjendet wurden, näheren 

Kinblid in die Yage beim Wegner zu gewinnen. Die cine dieſer 

Erkundungen ſcheint erwähnenswerth, nicht weil es Dabei zu einem 
Zuſammenſtoß mit dem Gegner fam, jondern weil die 1. leichte 

Reſerve-Batterie bei diejer mit 600 auf Wagen gejegten Jufante— 

rijten und einer Estadron Reſerve Tragoner über Tijelay und 

Neuvelles les la Charite ausgeführten Unternehmung eine ganz be 

deutende Marjchleiftung batte. Sie legte in 22 Stunden, von denen 

nur 2!.. Stunde gebalten, gefuttert und umgeſattelt wurde, ungefähr 

70 km zurüd. Es fanden fih bet der Tags darauf abgehaltenen 

Prerdererifion nur ein gedrüdtes und ein gefchwelltes Pferd. 

An dem Marſch des Generals v. Werder gegen Toöle und 

Tiion vom 10. bis 14. November nahmen beide Batterien Teil, 
obne mit dem Feinde in Berührung zu fommen Wis zum 23. No 

vember verblieben fie in und bei Diion, wo das Korps zunächſi 

eine beobactende Stellung eingenommen hatte. 

Am 24. rückte das bei Autun, ſüdweſtlich Dijon, verjammelte 
Korps Garibaldis gegen Dijen heran. General v. Werder be 
ihloß, die gegen das Zaöne:Thal entjendete 1. Badifhe Brigade 

nah Dijon beranzuzieben, und übertrug den preußijchen Truppen die 

Sicherung gegen Süden. Infolgedeſſen verließen auch unfere Batterien 
die Stadt und rückten in die ſüdlich derfelben belegenen Ortſchaften. 

Ueber Sombernen und St. Seine ging Garibaldi vor und fam am 
>. bei Basaues an, mübrend &eneral Cremer bis Werren vorridte. 



General v. Werder hatte jih entidloffen, den Angriff des 
Gegners anzunehmen, und dazu das Eintreffen der Preußen in 
Dijon am Morgen des 27. November um 6 Uhr befohlen. Da 
aber der Feind bereits in bedrohlicher Nähe war, wurden fie ſchon 
am Abend des 26. alarmirt, jo daß fie bereit? um Mitternacht 

Dijon erreichten. 

— 628 — 

Gefedyt bei 
Prenols 

Die am 27. Morgens auf Bantoux, nördlih Dijon, vor: 
gebende 3. Badiſche Brigade fand jedoch das Gelände bereits vom 
Feinde frei; and die über Talant fi entwidelnden preußiſchen 
Truppen konnten den Rückzug der Franzoſen über Prenois feit- 
ſiellen. 

Sie wendeten ſich Daher gegen dieſen Ort und ftießen hier auf 
die feindliche Nachhut, welche nach kurzem Gefecht, in weldes die 
1. leichte Reſerve-Batterie thätig eingriff, auf Pasques in Un: 
ordnung zurückgeworfen wurde. Die Batterien blieben an diefem Abend 
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in engen Ouartieren in und um Pasques, gingen am 28. No 
vember nah St. Seine und verblieben hier am folgenden Tage. 

kirze öl, 
Nun 

mg: Nas — 
RE heliard 
* —— N a) 

"seid. d. Zreldart. Regs. Gen. Geldzeugmeifter (1. Brandenb.) Rr.R. 3 



Gefecht bei 
£ongcan. 
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Da am 19. November die bei Chätillen jur Seine, nordweit- 
lich Dijon, jtehenden Etappentruppen überfallen waren und am 

27. Abends dem General v. Werder die Nahridt zuging, daß 
einige taufend Freiſchärler die Bejatung dieſes widtigen Bahn: 
punftes noch eingejchloffen hielten, wurde der General v. der Goltz 

beauftragt, mit den ihm unterjtellten Truppen am 28. dorthin zu geben. 

Die Brigade marſchirte über Baigneur les Yuifs nad Coulmiers 
le Sec und über Montbard, Semur, Vitteaug, Sombernon wieder 
nad Dijon zurüd, ohne auf den Feind zu ftoßen. Nur bet Sombernen 
wurden zwei im Gefecht bei Pasque3 verfprengte Meobilgarden- 
Kompagnien überraſcht und geworfen. Die 1. leichte Neferve-Batteric 

hatte hierbei eine Bereitjchaftsitellung genommen. Vom 6. His 13. De 
zember blieb die preußifhe Brigade in und um Dijon ftehen. 

Am 8. Dezember war dur die oberjte Seeresleitung dem 
XIV. Korps auch noch die Beobachtung der Feſtung Yangres auf: 
getragen worden, von der aus die Etappenftraßen des deutfchen 

Heeres wiederholt beunruhigt wurden. General v. Werder hatte 
biermit zunädft die Dei Gran ftehende, ihm ebenfalls unterftelite 

4. Reſerve-Diviſion beauftragt. Am 14. trat die Brigade v. der Golt 

in zwei Kolonnen, zu deren redter unjere Batterien gehörten, ben 
Vormarſch nah Norden an, erreihte an diefem Tage Thil Chätel. 
am 15. Baur jous Aubignv. Die Avantgarde der rechten Kolonne 
fand am 16. Yongean vom Feinde ftark bejekt. Das Avantgarden 

Bataillon entwicelte ih mit zwei Nompagnien öſtlich, mit einer weitlich 
der großen Straße, auf der die 1. leichte Rejerve-Batterie (Riemer: 
folgte. Die legte Nompagnie des Bataillons ging an der Chauſſee 

jelbjt gegen Yongeau vor. Ihr gelang es, unterjtüst durch Das 
Feuer der 2. leichten Reſerve Batterie (Fiſcher) welde bei Brangey in 

Stellung gegangen war, gegen Mittag den Feind aus dem Orte 

zu vertreiben. Weiter wejtlid war am Vingeanne-Bache die 1. leichte 
Reſerve-Batterie aufgefabren, fie war mit Artillerie auf der Höhe 

ſüdlich Verſeilles le Haut* in Kampf getreten, hatte aber bald den 

(Wegner zum Zurückgehen gezwungen. Die preußifhe Anfanteric 

nahm auch dieſen Ort in Beſitz und füuberte im Perein mit der 

von der inzwijchen bei Batjjen**) eingetroffenen linfen Kolonne ent: 

jendeten ſchwere Reſerve Batterie das Gelände nördlih Longeau 
vom Feinde Die rechte Kolonne ſammelte fih nun unweit Yongcau, 

und Da der Wegner bet Bourg von Neuem Front machte, fo 309 

* Rerfeilles le Haut 1500 ın nordweſtlich Longeau. 
*x Baiſſen 4 km ſüdweſtlich vongeau. 
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General v. der Goltz die 1. leichte Reſerve-Batterie gegen dieſen 

Ort vor, den 11.,34, nachdem die Batterie vorgearbeitet hatte, nad 

turzem Nanıpfe nahm. 

Am 17. blieben die Truppen in Yongean: die 1. leihte Reſerve⸗ 

Nutterie batte Dabei den Auftrag, die Borpojten bei Bourg im Falle 
eines von der Feſtung Yangres ber erfolgenden Angriffs zu unter: 

tigen. Am 18. November rückte General v. der Solk, Yangres 

tm feiner rechten Flanke laffend, in den Abſchnitt zwiſchen Marne 

und Zuize: Bad. Auf den Marſche dorthin ging die Meldung ein, 
dag die Dörfer Zt. Martin, Ormancey*ı und Marac, jowie die 
anliegenden Walder vom ‚Feinde bejegt feien. Bei St. Giergues**) 
marſchirte Das Gros auf, doch gelang es ſchon der Avantgarde, den 

Gegner zum Rückzuge zu zwingen. 

Am Folgenden Tage wurde der rechte ‚Flügel der preußiſchen 

Stellung, und mit ibm unjere Batterien von Zt. Ciergues und 
Zt. Martin, nab Marac zurüdgezogen. 

An einem Erfundungsgefeht am 23. Dezember bei Bannes, 

nerdöftlid Langres, betbeiligte Jih der 1. Zug der 1. leichten 
Neſerve Batterie (Lieutenant Detbier, jonft aber blieben die 

Antterien in ihren Quartieren, bis am 27. Dezember der Befehl 

einging, in Eilmärſchen nab Veſoul zu marſchiren. 

Infolge der immer bedrohlicher gewordenen franzöſiſchen Truppen: 

anſammlungen bei Clerval, V'Isle ſur le Doubs und öſtlich Rouge: 
mont, ſowie bei Beſançon, hatte General v. Werder beſchloſſen, 

seine geſammten Truppen bei Veſoul zu verſammeln. Die preußiſche 

Artgade erreichte am 30. Dezember über Montigun le Roi, Bour 

bonne les Bains und Port jur Saöne die Gegend zwiſchen Veſoul und 

Vure Skizze 62). Die beiden Reſerve-Watterien legten in den vier 

Tagen vom 27. Dis 30. Dezember bis Galmoutier (Skizze 631 bei 

Veſoul 117 km zurück, auf tbeihweiie recht fchlechten und glatten Wegen. 

4. Die Ereignifle von Anfang Iannar bis zur Ichlagi 
an der Silaine. 

Stu 6? 2.736 u. Stine 68, S. 897. 

a. Bis zum Treffen bei Bilierferel. 
Nachdem Prinz Friedrich Karl dem Vorgehen der weiten 

Yerrc-Armee des Generals Ebanzv an dem Yoir Anfang Januar 

® Zr. Martin ın Der Witte zwuchen Yangres und Marac; Trmancen 2! y km 
wdlih Marac am Suize Bad. 

9, St. Ciergues in der Mitte zwiſchen Ormancey und Yangrce. 34* 
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entgegengetreten war und General Bourbaki, welder im Zujammen- 
ıwirfen mit dieſem mit dev Erſten Poire-Armee gegen Montargis*: 
vorgeben ſollte, dieſe Bewegung eingejtellt hatte, brachte der Delegirte 
de Freycinet einen von ihm entworfenen und von dem Gewalt: 
babder Gambetta gut gebeißenen Plan zur Durdführung. 

Bon der Griten franzöfiihen Loire-Armee war ein Korps, das 
15., zur Dedung von Bourges verblieben, die übrigen beiden 
jedoch, das 18. und 20. mit der Bahn auf den jüdlihen Kriegs: 
ſchauplatz geworfen worden, um ſich hier bei Beaune**) und Befangon 
mit Dem im Lvon mei gebildeten 24. Korps und den Truppen 
Garibaldis und Crémers zu einer itarfen Armee zu vereinigen 
Skizze 621. 

Von dieren Truppen ſtanden am 2. Januar 1871 das 18. Korps 
bei Auxonne, das 20. bei Dampierre,***) 24, bei Befangon, die 
Diviion Cremer zwiſchen Gray und Dijon. Das 15. Korps 

erbielt erſt ſpäter am 4. Januar Befehl, zu folgen. 

General v. Werder butte Ende Dezember feine Truppen um 
Veſoul vereinigt. Er Leabitctigte einen Vorftop auf Baume les 

Dames, nerdöftlih Beſançgon Skizze 62) zu unternehmen, als am 
2. Januar Nachrichten eingingen ven dem jchnellen Vorſchreiten be: 
deutender feindlicher Truppenmaſſen ſüdlich des Doubs und dem 
augeblichen Eintreffen ibrer Avantgarden bei Blamont, ſüdlich Mont— 
béliard. Dies machte eine ſofortige Unterſtützung des die Feſtung 
Belfort einſchließenden Generals v. Tresdom nothwendig. Ben 

dem Korps des Generals v. Werder finden wir daher am 4. Ja— 
nuar Skizze 65:0: 

1. Badenſche Brigade nordweſtlich Rougemont, ſüdweſtlich Biller: 
ſexel, 2. Badenſche Brigade bei Vellefaux, ſüdlich Veſoul. 3. Badenſche 

Brigade bei Veſoul, preußiſche Truppen bei Eſprels und Villerſexel. 
4.Nejerve. Diviſion zwiſchen St.Ferjeux und Corcelles, öſtlich Villerſexel. 

An demſelben Tage marſchirte die Armer Bourbakis mit dem 
18. Korps auf Veſoul, mit dem 20. über Voray auf der Straße 

Beſanzon Mioz — Veſonl, mit dem 24. auf der Strafe Marchaux — 
hengemont. 

Da auf alten dieſen Straßen deutſche Truppen franden, jo kam 
es am 5. Januar zu einer Weihe von Gefechten. An einem der: 

jelben nahmen aud unſere Batterien theil. Um 12 Uhr Mittags 

® 60 kın sitlih Orleans. Stizze 41, S. 393. 
»* Beaune zwiſchen Dion und Chalons |. Saone. 

* TDanwierie am Toubs, zwiſchen Befangon und Dole, öſftlich Orchanpo 
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war Me Kolonne des Oberſt Wablert, Kommandeur des Regiments 

\r. 34, mit zwei Bataillonen Diejes Regiments, zwei Eskadrons 

2. Reſerve Dragoner und beiden Batterien von Eſprels, ſüdweſilich 

Killerſerel. nah Dampierre les Montbozon alifgebrochen. Gleich 

weſtlich dieſes Ortes fand ſie das Dorf Dp les Filain beſetzt. Die 

1. leichte Reſerve-Batterie wurde vorgezogen, nahm ber Dampierre 

Stellung und beſchoß auf 1700 Schritt Vo les Filain. Dann gung 

ver 3. Zug Lieutenant Buicbius) vor, um den Angriff von zwei 

Nempagnien zu unterjtügen: das Dori war aber den geräumt. 

Doch batte die Batterie noch Gelegenheit gegen Navallerie auf 
2100 Schritt wirkſam zu werden. Die 2. leihte Reſerve-Batterie 

jtand in Reſerve. Am Abend bezogen die Aatterien in Filain Alarm 

auartiere Munitionsverbrauch: zwoli Granaten. neme Verluſie. 

Die Geiechte am heutigen Tage hatten das Vorrücken des 
Feindes unzweifelhaft feſtgeſtellt. General v. Werder verſammelte 

daher ſeine Streitkräfte in einer vorher ausgewahlten Stellung, 

nördlich des Durgeon-Baches ber Veſoul. nur General v. Der Wolk 

ſollte eftltid der Ztadt bei ‚roten fteben bleiben. 

Die Batterien waren mit der Abtheilung Wahlert Viorgens 
u Uhr in Bo des Filain alarmirt md trafen in Frotey um 

11 Uhr em. Die 1. leichte Reſerve Batterie nabın Stellung auf 

der Döbe nordoſtlich ‚roten, die 2. leichte Reſerve Batterie verblieb 

mit der ſchweren Reſerve Batterie bei Coulevon. Weneral v. der Goltz 

hatte eine Doppelte Auigabe. einmal den linken Flügel der ganzen 

Vertheidigungsſtellung Der Veſeul zu decken. dann aber. für den Fall 

eines Angrifis auf die Mitte der Stellung. dent Feind in Die rechte 

Flanke zu geben. Um 3 Uber bezogen die Batterien Alarmauartiere 

ber ‚roten und Coulevon. Da der erwartete Angriif ausgeliteben war. 

Aud am 7. und 8. erfolgte ein Selber nicht: Me Batterien 

hielten ſich in ıbren Quartieren geiechtsbereit. 

Als Die unternommenen zabhlreichen Erkundungen ergaben, Dar 

die iranzoſiſchen Streittraite Sib immer mebr nad Titen zogen, 
trat General v. Werder ungeſaumt Anitalten, um der Bewegung 

des Gegners zu telgen, aber auch zugleich durch einen Vorſtoß aut 

das vom Feinde beſetzt gemeldete Villerſerel den Vormarſch Der 

Franzoſen zum Zteben zu bringen und fie zur Entwickelung zu 

zwingen. Wr befahl am 9 Nammar 3 Ahr irüh: 

„Die Badenſche Diviſion bricht ſogleich aut und maridirt uber 

Vy les Yırc nad Atheſans Nordöſtlich PBillerierel. 

Geftcht 
Daupier 
Honibs 
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Die 4. Nejerve-Divifion marſchirt jogleih auf Billerſexel. das 
Gros in Stellung bei Atllevans zurückhaltend. 

General v. der Holt marjdirt mit feinem Detachement nadı 

Korov le Borg, wo ibm weitere Befehle zugehen werden.“ 

Thatſächlich erreichten franzöfifherjeits am 8. Januar Abends 
das 18. Korps Montbozon, Das 20. Korps die Gegend vorwärts 
von Rougemont, das 24. Norps mit der Spite Fallen: das 25. 
batte ſeine Ausichiffung bei Glerval begonnen. 

h. Das Treffen bei VBillerferel am 9. Januar 1871. 

iSkizze 60, S. 598 und Skizze 68, S. 587.) 

. Die 4. Nejerve-Dirifion war un 7 Uhr von Noroy nad 

Aillevans, ihre Avantgarde aus der Gegend öftlih von Borey nad 
Villerferel maridirt. Um SY/s Uhr früh trat die Avantgarde aus 

dem Walde von Grand Fougeret (Skizze 60) heraus und erhielt 
Feuer aus Billerjerel, Das ver Feind mit 2" Bataillonen defekt 
hatte. Unterjtügt von den beiden der Avantgarde zugetheilten 

ihweren Batterien der Nejerve-Divifion, gelang es dem Jnfanterie- 
Regiment Nr. 25 nah wechſelvollem, heftigem Kampfe, ſich gegen 

1 Uhr in den Belit des Crtes zu jeßen. Vergebli war fran- 

zöſiſche Artilferie, welde bei Rullet Ferme aufgefahren war, bemüht, 
den Vertbeidigern von Billerjerel Hülfe zu bringen; fie wurde 

niedergebalten durch die beiden ſchon erwähnten Batterien und die 

Avantgarde Batterien des Detachements Goltz, der 1. ſchw. el. 

Battr. J. und der 1. 1. Ref. Battr. / III. 
Die Brigade Goltz war ebenfalls von Borey auf Billerſexel 

maricirt, blieb aber, wie ibr befohlen war, um 10 Uhr bei Grange 
d'Aucin balten und entjandte vorläufig nur die Avantgarde (1., II/30 ı 
und die beiden Batterien auf das Gefechtsfeld. Etwa um 10 Ubr 

fuhren dieſe Batterien nördlid Moimav an der Südſpitze des 
Waldes Yes Futayes zur Unterjtügung der jhon im Feuer gegen 

Die Batterie ber Rullet Ferme Ttebenden preußiſchen Batterien auf. 

zu tbrer Bedeckung dienten 6, 7./30, welche die Süpfpige des 

Waldes beſetzten. 

Inzwiſchen war aber auch das Gros von Orange d'Ancin 

aerolgt. Mir ſeinem Eintreffen entjendete General v. der Goltz 

das Regiment Nr. 30 nach Billerferel. Die beiden zur Artilferic- 
bedeckung beſiimmten Kompagnien dieſes Negiments überfchritten 
den vauzin Pro und beſetzten den Nordrand des Gehölzes Lex 
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Aroffes. Das Infanterie-Regiment Nr. 34 befeßte Moimay. Diejer 

Vewegung folgten die beiden Batterien der Avantgarde. „Sie über: 
ſchritten“, jo ſchreibt Major Riemer, „den Yauzin- Bad und nahmen 

ın dem Südweſtſaum des Dorfes Motmav Stellung gegen die bei 

Ruüllet Ferme jtebenden feindlichen Batterien. Gleich darauf er- 

idienen aud auf der Höhe ſüdweſtlich Marat zwei feindliche Batte 

rien, welde die beiden preußiſchen in der Flanke beſchoſſen. Während 
mm die Batterie Ulrib 1. Ihm. Ref. Battr. Regts. Nr. 15 ihre 

Stellung und das bisherige Ziel beibebielt, machte die rechts von 

ibr ſtehende 1. leichte Yheierve:Batterie eine Rechtsſchwenkung mac 

rüdwärts, jo dan beide einen Haken bildeten. Die Yatterie ‘Riemer 
vekampfte Die beiden feindlihen Batterien bei Marat. siemlic 

gleichzeitig erjcienen bei Autren le Ban zwei Batterien, welche 

aleihfalls Die beiden Watterien der Brigade Goltz bei Moimav 

sum jiele nahmen. Es war die Avantgarde des franzöſiſchen 

18 Norps, welche fih zu entwideln begann.“ Die 2. leichte Reſerve 

Rarterie war nad 11 Uhr früb aus dem Walde nordlich Moiman 
ins Freie getreten und batte dort noch die beiden anderen Batte 

rien der Brigade Goltz um lebbaften Fener gegen die Artillerie bei 

Rullet Ferme gefunden. Im Begriff im die Feuerlinie verzugeben, 

vetam die Batterie Befebl, neh zu balten, um das Regiment Wr. 34 

rorzulaſſen. Ste folgte dann dem Norgeben der anderen Batterie, 

wendete ſich zunächſt gegen Die Batterien bei Marat und Diejes 

Torf jelbit und feuerte auf 1500 bis 1800 Schritt mit gutem Er 
iolge, ſo daß der Gegner sogar längere Zeit ſchwieg. Nachdem 

Marat von preußiſcher Infanterie bejegt war, progte die 2. leichte 

'Kejerve Vatterie auf und ging anf den rechten Flügel der 1. leichten 

Reſerve-Batterie bei Vioiman im Stellung, um die feindliben Batte 

rien bei Autrav le Vav zu bekämpfen. „Wegen 3 Ubhr waren die 

Aatterien bei Marat durch Die Batterie Riemer zum Zchmeigen 
jebracht und dieſe gung nun vor, um die bei Autrav le Ban fteben 

den Batterien energtider bekampfen zu konnen, wurde aber, als Te 

den oſtlichen Waldſaum von Yes Brofjes entlang trabte, dur 

sertiges Gewehrieuer ans ganz naber Entfernung überraict. Dieſer 

nuerwartete zzwiſchenfall erHlärt ſich Durch den Umſtand. daß Die 

‚ciden im jenem Walde ſiebenden preußiſchen Kompagnien des 

30. Inanterie Regiments ſich kurz vorher nordwärts gegen Marat 

sogen batten. ſomit der ſüdliche Theil Des Waldes entbloßt und 

us dem Feinde gelungen war, 50 bis 60 Mann Schützen dorthin 



zu werfen. Die Batterie machte ſofort Kehrt umd ging im die 
frühere Stellung bei Moiman zurüd. Zunächſt war dies nur mir 
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und vom 5. Geſchütz der Mittelreiter fiel. Beide Geſchütze wurden 
jedoch trogß des lebhaften Gewehrfeuers wieder fahrbar gemacht und 

gelangten Bald zu der Batterie zurüd. Der Iinteroffizier Schul; 
meldete fi trotz ſeiner ſchweren Verwundung, Schuß durch die 

Bruſt, mit ſeinem Geſchütz zurück, brach dann aber zuſammen und 
wurde bewußtlos zum Verbandsplatz in Moimay getragen. Dort 
iſt er wahrſcheinlich geſtorben und nach dem Aufgeben des Dorfes 

am Abend in Feindes Hände gefallen. Spätere Nachforſchungen 

ſind erfolgles geblieben.“ 

Es entſpann ſich nun um das Wäldchen Yes Broſſes ein hin 
und herwogendes Gefecht, in welches die 2. leichte Reſerve-Batterie 
lebhaft eingriff, trotzdem ſie außer von feindlicher Artillerie jekt 

auch noch von Infanterie beſchoſſen wurde. 

Gegen KUhr drang von Neuem eine Schützenlinie aus der 
Richtung von Autrav le Ban vor, der ein geſchloſſenes Bataillon folgte. 

Die Batterien dei Moimap richteten ihr Feuer dorthin, bradıten 
den Gegner zum Weidyen, erlitten aber auch durch das „Infanterie: 

feuer eimige Berlufte Bier wurde Lieutenant d. Reſ. Detbier 
leicht und der Fähnrich Roloff beim Heranführen der Wagen zum 
Munitionserſatz jhiwer verwundet. Auch bei Marat traten wieder 
neue feindlice Batterien auf: der Nampf wurde immer heftiger. 

Da traf bald nad 4 Uhr der Befehl ein, daß die Stellung auf ber 
Anhöhe bei Moimay von der Artillerie geräumt werden follte. Die 
drei Batterien gingen jtaffelweife zuriüd, wobei auf der Höhe vor 
dem Walde Yves Grands Bois noh eine Aufnabmeftellung genommen 
wurde. 

InfanterieRiegiment Nr. 34 veſetzte Moimay, der erwartete 

Angriff blieb nicht lange aus. Bis auf hundert Schritt kam der 
tapfere Angreifer bis an das Dorf heran, um hier dem wohl⸗ 

gezielten Schnellfener der 34er zu erliegen. Die 2. leichte Reſerve⸗ 

Batterie unterſtützte dieſe Vertheidigung auf das Wirkſamſte aus 
ihrer Aufnahmeſtellung. Mit dem Einbruch völliger Dunkelheit um 
6 Ubr ſchwieg bier Das Feuer, während ſich in Villerſexel noch ein 
blutiger Nachttampf entſpann. 

Unſere veiden Batterien biwakirten in der Nacht vom 9. 

zum 10. ber Aillevans, we General v. Werder das Gros ver: 

ſammelte. Sie batten an dieſem Tage zujammen mit der 1. ſchweren 
eferve Batterie l. Armeetorps verloren: zwei Mann tobt, drei 

Difiziere und seht Mann verwundet. Von den Offizieren gehörten 

— Nñ—— 
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ter vieutenant Detbier und Portepeefähnrich Roloff der 1. leichten 

Kejerve: Batterie Des Regiments an. Munitionsverbraud: 

1 leichte Rejerve-Batterie 562 Granaten: 2. leichte Reſerve Batterie 

1659 (Granaten und 8 Scrapnels. 

e. Bis zum 15. Januar. 
Stirze 61, <. 529 u. Ztiue 63. 2. BT. 

Am 10. Januar verfammelte General v. Werder jein Korps 

ber Aillevans. Die Batterien des Detahements Golg nahmen um 
> Übr Morgens eine Stellung auf den Höhen bei diefem Orte. 

Tr oem Angriff nicht erfolgte, je trat das Detahement Goltz mit 

Dem Norps feinen Rückmarſch über Yeval, we von 1", bis 3 Ubhr 

abgekocht und aefuttert wurde, am. Tas Morps erreichte mit der 

badenſchen Diviſion Die Gegend zwiſchen Yırc und Ronchamp, mit der 

Frigade des Geuerals dv. der Wolg Heverne, mit der 4. Neferve 

Dwiſion die Gegend von Mojfans. 

Am Folgenden Lage wurde der Marſch fortgeſetzt und von alten 

Abdtheilungen die Linie der Yilaine erreicht und bejept. Die badenſche 

Diviſion ſtand der Frahier und Chalonvillars, die Brigade von der 
Goltz ver Chagey, Yırze und Couthenans, die 4. Reſerve Diviſion war 

mad Tavey und Héricourt marſchirt. General v. Debſcitz ſtand 

ber Delle und Oberſt v. Bredow in Arcep,*) Oberſt v. Williſen 

mit dem aus Veſoul herangezogenen Detachement bei Yıre Die 

Detachements von Debſchitz und von Bredow waren von dem Be— 

lagerungstorps von Belfort entſendet. Noch an demſelben Tage 

loſte die 4. Reſerve Diviſion durch ihre Avantgarde das Detachement 

von Bredow in Arcey ab und General v. der Goltz ſchob eine 

Abtheilung von zwei Bataillonen Regts. Nr. 30, eine Esk. Reſ. Dui. 

und die J1. 1 Rei. Battr. nah Chavanne und Villers ſur Saulnot vor. 

Bon der Armee des Generals Bourbaki gingen am 13. Januar 

die ichon eingetroffenen Theile des 15. Korps auf Zt. Marie, das 
24. Korrs gegen Arceov und Wenvillars, Das 20. nach der Gegend 

ven Saulnot: das 18. Korps Tollte dem linken Flügel der Armec 

von Nillerjferel uber Zecenans folgen. Die Armee rübrte aljo eue 

Hebtsichwenkumg aus. welche ihre bisber nach Norden gerichtete Front 

nach Oſten verlegte. 

Infolge dieſes nem endlich begonnenen offenſiven Vorgehens 

St Franzoſen dam cs am 13. Januar zu einer Reibe von Vor 

- Tolle itar tt, Arcen weitlich Montbeliard. 
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poſtengefechten mit den deutſchen Vortruppen, bei Chavanne. bei 
Arcey —St. Marie, ſowie bei Dasle und Croix. Am Gefecht bei 
Chavanne betheiligte ſich auch die 1. leichte Reſerve-Batterie. 

Gegen Saulnot wendete ſich die linke Kolonne der auf drei 
Straßen vormarſchirenden 3. Diviſion des 24. Korps. Sie ftiek 
bier auf eine vorgefhobene Kompagnie Regiments Nr. 30, währen! 

gleichzeitig die beiden Kompagnten in Villers fur Saulnot umfaffen 
angegriffen wurden. Die drei Kompagnien gingen vor dem über: 
tegenen ‚Feinde in mufterbafter Ordnung auf Chavanne zurüd, unter. 
ſtützt von der 1. leichten !Rejerve-Batterie, welche mit vier Geihüsen 
auf der Höhe nordweſtlich Chavanne, mit zwei Geſchützen vor dem 

Weſtausgang dieſes Dorfes in Stellung gegangen war und theil: 
die auf den Höhen bei Saulnot jtehende feindlihe Batterie, theil: 
die anriktenden franzöfiihen Kolonnen befhoß. In Ehananne, jomie 
in dem nördlih des Ortes belegenen Wäldchen leifteten Die beider 

Bataillone mit der Batterie erfolgreihen Widerftand, bis ih nat 
1 Uhr die franzöſiſche Umfaſſung auf beiden Flügeln fühlbar machtt. 

ſo daß ſich Oberſtlientenant Nahtigal entſchloß. den Rüdzug ein: 

zuleiten. Dieſer vollzog ſich derart, daß zunächſt zwei Kompagnien 
Regiments Ar. 30 Ve Vernois beſetzten und die Batterie nördlich des 
Ortes in Stellung ging. Unter dem Schutze dieſer Aufnahme: 

jrellung wurden die übrigen Kompagnien aus Dem Gefecht gezogen. 

Die Franzoſen folgten zuerit lebbaft, Degnügten ſich Dann aber unter 

dem Einfluſſe des Feuers der preußiſchen Batterie und ber beiden 

Nompagimien, nur ſchwächere Abtheilnngen über Chavanne gegen Yr 

Vernois vorzuſchieben. Ye Vernois ſüdlich Champen, Skizze 61 ı 63. 
Berluſt der 1. leiten Reſerve-Batterie: 5 Pferde vermindert. 

Munitionsverbrauch: nicht feſtgeſtellt. 

Die Batterie ſollte am Abend dieſes Tages in Couthenans 
Quartiere beziehen, um ſich von den anſtrengenden Märſchen und 
Gefechten der letzten Tage zu erholen. Sie fand den Ort aber bereits 

von einem badenſchen Regiment ſo ſtark belegt, daß Leute und Pferde 
Die ſehr kalte Nacht zum Theil auf der Dorfſtraße zubringen mußten. 

Am 14. Jannar ftanden die Deutfhen in Gefechtsbereitihaft auf Der 
ganzen Yinie der deutſchen Sclactitellung binter der Liſaine und zwar: 

In Ehenebier und Changen: Ein badenſches Regiment, eine €: 

kadron, eine Watterie. 

Bon Chagey bis zum Kirchhof von Hericourt: Die Truppen 
des Generals v. der Goltz, verftärft Durch zwei badenſche Batterien 
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Ten Héricourt bis Montbeliard die 4. Neferve-Divifion. Von 
Sochaur bis Delte die Truppenabtbeilungen des Generals v. Debſchitz. 

Als Reſerve ſtanden 5 badenihe Batatllone mit 2 Eskadrons 

und 5 Batterien binter Héricourt, 3 Bataillone, 1 Eskadron, 
1 Batterie binter dem linken Flügel bei GChatenois, 3 Bataillone 
judöltlih von Brévilliers. Der erwartete Angriff blieb am 14. Januar 

aus, die Batterien jtanden von 7 Uhr Morgens an in den ihnen 

vom Mujor Ulrich angewieienen Stellungen, gingen dann aber 

ab Yuze in Alarmquartiere. 

3. Bie Schlatzt an der Sifaine am 15. bis 18. Jannar. 

a. Der 15. Jannar. 
Ste 61. 2.92. 

Am Morgen des 15. Januar rüdte das franzöſiſche 15. Korps 

aegen Montbeliard an. Die nab Mont Gheris Terme und 

St. Suzanne vorgeſchobenen oſtpreußiſchen Landwehr-Bataillone 

vehaupteten lange ihre Stellung: Nachmittags 2 Uhr wurden jedoch 

ſammtliche auf dem rechten Liſaine Ufer ſtehende Abtheilungen auf 

das andere Ufer zurückgenommen und Diontbeliard, welches von 

allen Zeiten überbobt war, ireiwillig aufgegeben. Nur das be 

ieſtigte Schloß blieb in deutiben Dänden Die Franzöoſen bejegten 

ut einbrechender Dunfelbeit die Stadt, gingen aber mit weiter 

vor: auch bei Bethoncourt war es ihnen nicht geglückt, die Liſaine 

su übericreiten. 

Tas wetter nordlid vorgebende 24. iranzöſiſche Korps nabnı 

war Buſſurel in jenen Beſitz, aber der Verſuch, weiter vorzudringen, 

icheiterte an dem Feuer des binter dem Eiſenbahndamm liegenden 

Nertbeidigers und dem Eingreifen der badenfhen Bataillone und 

Batterien aus der Reſerve. 

Gegen Horicourt richtete ib der Vormarſch des 20, Korps. 
Tie Stellung bei dieſem Urte war von den Dentſchen für befonders 
wichtig gebalten worden, weil bier der nädfte Weg nah Belfort 

rührte; fie war daher aud ſiark bejegt. Die Anitrengungen der 

‚sranzofen, Dericourt zu gewinnen, ermangelten am 15. Januar 

des nöthigen Nachdrucks, je dar ſchon Nachmittags 4’, Uhr die 

1. ſchw. Reſ. Battr. / I. welche bier thätig eingegriffen batte, nach 

der Gegend von Luze abgerufen werden konnte. 
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Das 18. franzöfiihe Korps hatte den Befehl zum Vormarſch 
erſt fpät erhalten und war durch Kreuzungen und jonftige Umſtände 
ſehr aufgehalten worden. Grit zwiihen 12 und 2 Uhr Nachmittags 
entwidelte es ſich mit zwei Divifionen gegenüber Yuze und Chagep. 
Nur mit großer Mühe gelang es den Franzoſen auf dem Höhen— 
rüden nördlih von Koutbenans fünf Batterien in Stellung x 

bringen, welche jedoh unter dem Feuer der deutſchen Artilferie ver: 
artig Titten, daß nah verhältnißmäßig furzer Zeit durchſchnittlid 
nur noch zwei Geſchütze von jeder franzöfiihen Batterie ſich be 

baupten fonnten. 

An dieſem Geſchütztampf betheiligten ſich aud) unjere beiden 

Nejerve-Batterien, welde wabrjheinlih an dem Gefecht gegen bus 

20. franzöfiihe Korps bei Hericourt gar feinen Antheil genommen 
baben. Denn dafür ipreben die Tagebücher der Batterien, melde 

den Begimm des Artilleriefanpfes gegen Artillerie vor dem Vois de 
la Boulove auf 21/ Ubr feftitellen. 

Die vom Major Ulrich befehligte Artillerie des Detachements 
pon der Goltz ftand zwiſchen Yuze und Hericourt in Geſchützeinſchnitten. 
vor ihrer Front Die dieſe beiden Orte verbindende Straße An 
der ſüdweſtlichen Abdachung des Mont Vaudois ftand nordwärts. 
Héricourt zunädft, Die 1. bad.) ſchwere Batterie (v. Porbeck), zu ihrer 
Rechten Die Batterie Ulrich. An der weitlihen Abdachung des ge— 
nannten Berges zuerſt ſüdlich Die 3. (bad.) leichte Batterie Holtz, 
rechts von ihr Batterie Fiſcher und dann Batterie Riemer. Die 
letztere hatte vier Geſchütze in dem von der Straße durchzogenen 
Hohlwege aufgeſtellt, fe daß deſſen weſtlicher Rand die Bruftwehr 
bildete, während hinter dem öſtlichen, durch eine Hecke gedeckt, die 

übrigen zwei Geſchütze ſtanden. Die für die Geſchütze hergeſtellten 

Einſchnitte gewährten nur wenig Deckung, da wegen des hart 

gefrorenen Bodens dieſe nicht hinreichend tief und umfangreid 

hatten gemacht werden fonnen Gegen 8 Uhr Morgens waren bei 
Champey ſtarke feindliche Kolonnen ſichtbar, auf melde die Batterien 

der großen Entfernung wegen nicht feuerten. Bald darauf erſchienen 
Infanteriekolonnen und Schützenſchwärme, welche aus dem Walde 
de la Boulove in der Richtung auf vuze und Chagey vorgingen. 
Auf Diefe, ſowie auf Kavallerie, welde fih weftlid Couthenans 
zeigte, richtete ſich das Feuer der Batterien mit fihtlih gutem Er: 
folge, Demm ste zwangen Die franzöfifhen Truppen mehrmals zur 
Umtebr. 
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vängere Zeit traten hier nur einzelne feindliche Schützen auf; 
es entſtand eine Feuerpauſe. 

Gegen 2,2 Uhr Nachmittags fuhr die franzöſiſche Artillerie 

vor den Bois de la Boulope auf, gegen welche unſere Batterien 
die ſchon oben erwähnte bervorragende Wirkung hatten. 

Nah dem Niedertümpfen dieſer feindlihen Artillerie verlief 

Watterie Riemer etwa um 3 lhr ihre bisherige Stellung und ging 
in eine ſolche öftlib Yuze, während Batterie Fisher den Artillerie 

tampf fortiegte, zunächſt die bereits aufgefahrenen Batterien in 

Schach bielt und ſich dann gegen Batterien wandte, die nördlich der 
ion jtehenden in Stellung gingen. Der Kampf dauerte bis zum 

Einbrud der Dunkelheit: die Batterie jtellte ihr ‚Seuer etwas früber 
ein, ala der Wegner, da fie ſich faſt gänzlih verſchoſſen hatte. 

Batterie Riemer war gegen 3 Uhr auf den rechten Flügel 
der Arigade Goltz, öftlib Yuze, gezogen worden, um die 2er: 

tbeidigung ven Chagey, weldes nur durd ein Bataillon Badener 
bejegt war, zu umterftügen. Gi Zug der badenſchen Watterie 

Dolg war mit ihr vereinigt, jo daß fie über acht Geſchütze verfügte. 

Sie wirkte in vorzüglider Weiſe gegen die Sturmangriffe der 
Franzoſen. Etwa um 3 Uhr gab die Batterie zuerſt Schnellfener 

und daun Drei Salven gegen franzöſiſche Infanterie ab, welche von 

Couthenans ber gegen Chagey vorjtürmte und der die Batterie durch 
ihr ausgezeihnetes Schießen eine völlige Niederlage bereitete. Dieſe 

eutſcheidende Wirkung war dadurch vorbereitet, daß die Watterie 
leid nad dem Ginrüden in die neue Ztellung Die kurze Gefechts— 

pauſe Dazu benugte, ſich gegen die wictigiten Punkte des vorang: 

ſichtlichen Angriffsfeldes mit einigen Schüſſen einzuſchießen. 

Um 4 Uhr erneuerte ſich der Angrijf der Franzoſen. Auch 
bier griff die Batterie jebr wirfiam ein; es ift ibr und dem im 

richtigen Augenblick eintrejfenden I Bataillon des 6. Badenſchen Re 

giments zu Ddanten, Daß an Diefer Stelle fein Durchbruch der 

deutſchen Vertbeidigungsſiellung erfolgte. 

Bei Chenebier entſpann ſich um Mittag ein kurzes Gefecht; 
die dort angreiſende Diviſion Crémer zog jedoch durch das Bois 

de la Thure ad, um oberhalb Ebagen Die Liſaine zu überſcreiten. 

Bor der Front des Generals v. Debſchitz wieſen die Vor: 

roten bei Raudoncourt in hurzem Gefecht einen Angriff zurüd. 

Die in vorderfter Yinie befindlihen deutſchen Truppen bt: 

wahrten obne Holz und Stroh bet 16 Grad R. Kälte. alle 
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übrigen benutten die nächjtgelegenen Dertlichkeiten zur Unterkunft. 
Die Batterien blieben während der Naht in ihren Stellungen 

nit abgeprogten Geſchützen, welhe mit Kartätfchen geladen waren. 

Die Infanterie in Luce fechte fir die Mannſchaften ab, je 
daß es ihnen wenigftens nidt an warmem Eſſen und Kaffee fehlte. 

bh. Der 16. Januar. 

Da es am 15. zu einer Entfheivung nicht gekommen war, judhte 

General Bourbaki diefe am 16. Januar dur eine Umfaffung 
des deutſchen rechten Flügels herbeizuführen Während es bei 

Montbeliart nur zu einem allerdings fehr heftigen Ortstampfe 
kim, fanden bei Bethoncourt deſto ernftere Durchbruchsverſuche ftatt. 

Dret Angriffe, ausgeführt von Truppen des 15. und 24 fran: 

zöſiſchen Korps, Tcheiterten an dem gut gezielten Schnellfeuer des Ver⸗ 
theidigers und der geradezu glänzenden Wirkung der deutfchen Artillerie. 

In Buſſurel ſchien die Yage für die Deutfhen an diefem Tage 
beſonders gefahrdrohend, Da diefes Dorf ſchon am Tage vorher von 
den Franzoſen in Befig genommen war. Doch ging aud bier das 

24. Korps nicht zu einem ernfthaften Angriff vor; man begnügte 

ih mit der Entwidelung jtarfer Artillerie, deren Feuer auch bier 
bald unter der fiheren Wirkung der deutjchen Batterien erlahmte. 

Rei Héricourt geftaltete ih das Infanteriegefecht deſto Teb- 
bafter. Bon 9 Dis 11 Ubr griffen die Franzofen viermal dieſen 
wichtigen Puntt am, ohne DVortbeile erringen zu können. Pen 

12 Uhr av entitand bier eine Sefechtspaufe und nur die franzöfiſche 

Artillerie jeßte ihr wenig wirkungsvolles Teuer bis zum Einbruch 

der Duntelheit fort. Bet Chagey und Yuze fam e8 am 16. über- 
baupt zu feinem ernſten Kampfe Grit zwifhen 2 und 3 Uhr 
nabmen bier die Franzoſen das Geſchützfeuer wieder lebhafter aut. 

Major Riemer ſchreibt: „Da fi die beiden Nejerve-Batterien 

wahrend des legten Gefechtstages faſt ganz verſchoſſen batten, fe 

war es tbre Dauptforge, die Munition zu ergänzen. Es wurden 
desbalt eine Aırzabl leerer Munitionswagen zu den Munitions: 
kolonnen abgejdidt. Tie waren jedod) jo weit zurüd und ſchwer 
auffindbar, daß die Munitionswagen erft am Abend zurüdtehrten. 
Juzwiſchen war an die Natterien der Befehl ergangen, möglichſt 
ſparſam mit Dev Munition zı fein. 

Die 1. leichte Meferve Batterie follte für den Fall eines 
Mückzuges eine Aufnahmeſtellung bei Cchenans nehmen und den 
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Reſt ihrer Munition bierzu aufiparen. Gegen Mittag wurde auf 

beionderen Befehl wenigitens die Proginunition durch eine badenice 

Batterie ergänzt. 
Da heute ein Dichter Nebel im Yifaine-Thal lagerte und die 

feindlibe Artillerie nur ſchwach feuerte, jo ſchwiegen die diesjeitigen 

Batterien faft ganz. 
(Segen 11 Uhr zertbeilten fih die Nebel, auf der Höhe von 

Couthenans erſchienen gegen Mittag franzöfiihe Schügenlinien, 
gegen welde von den beiden Batterien einige Schüſſe abgegeben 
wurden. Der Wegner zog fih zurüd, und der erwartete Angriff 

unterblieb. 

Während der Nacht vom 15. zum 16. und im Schutze des 

Nebels batten die Franzoſen auf dem vom Bois Communeaur 
gekrönten Höhenzuge eine Batterie von ungefähr 12 Geſchützen in 

Geſchützeinſchnitten aufgeſtellt und ebenſo eine Batterie auf der 
gegen die Linie Chagan-—-Yuze gerichteten großen Blöße am Bois 

de la Vacherie. Wegen 3 Uhr richteten dieje Yatterien ein fon- 
zentriihes ‚Feuer auf die fünf Yatterien des Detachements von der Goltz. 

(Hleichzeitig verjucte wieder Infanterie aus Gouthenans in der 

Richtung auf Lure vorzubrehen, ſo daß es ſchien, als ob bier ein 

ernjter Angriff beabfihtigt wäre. Die deutihen Batterien richteten 

ihr ‚Feuer gegen Diele und die franzöftihen Batterien und ſetzten 
den Kampf, der zeitiveife mit großer Heftigkeit geführt wurde, bis 

zum Anbruch der Duntelheit fort, ohne daß anf einer der beiden 

Sciten cine entiheidende Wirkung erreiht wurde.“ Bier wurde 

Hauptmann Riemer leicht verwundet, verblieb jedeh bei der 

Aatterie und bebielt Das Kommando. 

Mit Einbruch der Dunkelheit ftellten die feindlichen Batterien 

den Kampf ein. In der Naht wurden Die Pferde der deutichen 

Aatterien in Yuze eingeftellt, Die Bedienung bimatirte wieder bei 
den Geſchützen. 

Ser der Front der Stellung war der Kampf von den Franzoſen 
nur mit geringem Nachdruck geführt worden: tie warteten augen 

jheinlid Die Wirkung der geplanten Umfajiung des deutſchen rechten 
‚slügels bei Ebenebier ad. Diejes Dorf war nur ven zwei badenichen 

Vataillonen. zwei Aatterien und einer Eskadron bejegt: es ent 

widelten ſich gegen Diele geringe Truppenmacht zwei franzefiihe , 

Divifionen, Die Divifton Eremer und die 3. Divifion des IR. Korre. 

Der Ausgang fonnte nicht zweifelhaft jein. Es gelang den Franzoſen. 

Weib. di. Dart. Kegrs. Sen. rcidjeugmeilter (1. Brandenb.) Ar. X 3 
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die ſchwache Beſatzung zurüdzudrängen, welde zunächſt auf Frahier. 
dann aber nad) Moulin Rougeot zwifhen dem lektgenannten Orte 
und Challonvillars zurüdging. Der Gegner folgte jedoh nidt, 
jondern begnügte ſich mit der Bejetung von Ghenebier. 

Bor der Front des Gencrals v. Debſchitz hei Delle war es 
nur zu ganz unbedeutenden Zujammenjtößen gefommen. 

So war aud an diefem Tage die deutihe BVertheidigungslinie 
nirgends durchbrochen, ihr rechter Flügel allerdings bis auf ?/a Meilen 
an Belfort zurüdgedrängt worden, 

ec. Der 17. Januar. 

Bor Allem fam es an diefem Tage darauf an, auf dem be 
drängten rechten deutſchen Flügel Das Gleichgewicht wiederberzuftellen. 

General v. Werder jdidte dorthin Alles, was er an Nejerve ver: 
fügbar machen fonnte. Der in den früheſten Morgenftunden des 
17. Januar eingeleitete deutſche Angriff auf Chenebier fcheiterte an 
der Lieberlegenbeit des Gegners, hatte aber doch den Erfolg, Daß die 

Franzoſen hier während dieſes Tages feinen Verſuch zu weiterem 
Norgehen machten. 

Während diefer Vorgänge bei Chenebier jollte die 3. Diviſion 
des 18. franzöſiſchen Korps Chagev, die 1. Divifion desjelben Korps 
Yıze angreifen, nachdem das Vorgehen gegen dieſe Orte Durch die 
Artillerie vorbereitet tar. 

Infolgedeſſen ſtanden unſere Batterien an diefem Tage ſchon 
frühzeitig im Artillferiefampf. Die 2. leichte Rejerve-Batterie hatte 

am Morgen gegen 8 Uhr den Befehl erhalten, die feindlichen ſchweren 

Batterien, welde jidlih der Struße von Couthenans nach Champen 
jtanden und Tags zuvor durch ‚Slanfenfeuer der Batterie Riemer jehr 

läſtig geworden waren, zu beſchießen. Bald darauf aber wendete fie 
ſich gleichzeitig mit der 1. leichten Nejerve-Batterie gegen Batterien 
des franzöſiſchen 18. Norps, welde in Geſchützeinſchnitten am Bois 

de la Vacherie ſtanden und Chagey beſchoſſen. Die eine franzöſiſche 
Batterie ſtand auf der Höhe, Die andere auf dem Abhange. Man 
konnte bei den Reſerve Batterien die Geſchützeinſchnitte des Gegners 
ertenmen, deutlich beobachtete man die Wirkung und das Einſchlagen 
der eigenen Granaten in den Deckungen, und nach einiger Zeit, etwa 
11'’2 Ubr, fubr die becjtebende feindliche Batterie ab, während die 

tiefer ftebende nur noch jehr ſchwach feuerte. Zwei andere feindliche 

Autterten, welche demnächſt bier obne jede Dedung erſchienen, fonnten 
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»Rauch nur kurze zzeit halten. Während dieſer Zeit, etwa um 

Um, war Hauptmann Fiſcher gefallen, und vieutenant d. Ref. 
Rabenau batte das Kommando übernommen. Batterie Riemer 
blieb wäbrend des ganzen Tages im Xrtillerielampf ; die 

leidite Reſerve-Batterie befhoß wiederholt feindliche Infanterie, 

t alſo wohl an dem Abweifen der Ynfanterieangriffe auf Chagen 

tigen Antbeil genommen. Sie hatte hierbei durch weit überlegenes 

ndlihes Artilleriefeuer, bejonders von den füdlih der Straße 

uthenauns Champey ſtehenden Batterien zu leiden; auf fie richteten 

te Zeit lang faſt ſämmtliche feindlihen Batterien ihr konzentriſches 

uer. Um 3 Uhr Nachmittags traten der Batterie auch Mitrailleuſen 
ı Walde de la Boulove entgegen. Größere Verluſte ſuchte die 

itterie dadurch zu vermeiden, daß die Bedienungsmannſchaften ſich 

den Feuerpauſen dicht an die Deckungen legten, aber die Batterie 
t Doch ſehr durch das feindliche Feuer. Gegen 1 Uhr erloih das 

lfanteriegefebt bei Chagey; bei Yuze war es überhaupt nicht zu 

iſten Kampfen gekommen. Auf dieſem Theil der Front endete der 

ig mit einem binbaltend geführten Geſchützkampf. 

Bei Montbéliard hatten zehn Bataillone des 15. franzöſiſchen 

rps verſucht, über dieſen Ort vorzudringen. Von den deutſchen 

itterien ſtart beſchoſſen, gelang es nur vereinzelten Schützen Das 

‘al der Liſaine zu erreichen, überall wurden die Franzoſen gründlich 

gewieſen und gingen unter ſchweren Verluſten zurück. Vor der 

ent Des Generals v. Debſchitz hatte ſich auch heute nichts von 

deutung ereignet. 

d. Der 18. Januar. 

Heute ſtanden unjere Batterien wieder in ihren Ztellungen. 
neral Bourbaki batte ſich jedoch ſchon am Nachmittag des 

Januar zum Rücktzuge entjchlojien. Es fam daher im Yaufe des 

ges vor der ganzen Front nur zu Heinen Schüßengefehten und 

einem wenig lebbarten Artilleriefampf, der franzöfifherjeits zur 

nleitung Des Rückzuges gefiihrt wurde, . 
Die 1. leichte Reſerve Batterie unterbielt ein langjames Granat— 

er anf den Saum der Wülder de la Vacherie und de la Aoulove, 
vice gegen abziebende Kolonnen: die 2. leichte Rejerve: Batterie 
ifnete ihr Jeuer um S Uhr auf Scügen vor Coutbenans. Sie 
achte dieſe bald zum Weichen, ſtellte dann aber das Feuer ein, da 

ede in angemeiſener Entfernung ſich nicht boten. Schon um 2 llbr 

zogen Me Batterien wieder ihre Alarmauartiere in Luze. 
35* 



Verluſte. 

| Xodt oder infolge | ur J 
7T theil .Ferwundung geſtorben Verwundet 

Tag ruppenthei —— © od. Man Offiziere od. Maun- 

dier Re | Mierde | Orfigier- Zierde 
dienftthuer | haften dienfithuer | halten 

.l. Reſ. Battr. 1 

2. : 

16. : 1. : 

2 [4 

. 

1.; 

2. 

Zuſammen: | 1 | 2 11 | 3 ı 17 7 

Namentliches Verzeichniß der Offiziere und Offizier— 
dienſtthuenden. 

1. l. Rei. Battr.: Hptm. und Batteriechef Riemer verwundet. 
2.20: > Hptm. und Batteriehef Fiſcher todt.*) 

Eck. Lt. Behrens verwundet (blieb bei der Batterie. 
Vicefeldwebel Jackwitz verwundet. 

Munitionsverbrauch vom 15. bis 18. Januar. 
(Der Verbrauch an den einzelnen Tagen tft nicht feftzuftellen. ı 

1. 1. Ref. Battr.: 994 Gran.; 2. I. Rei. Battr.: 1731 Gran. 

Nach dem Gefechtsbericht: erſcheint aber ungewöhnlih hoch.) 

Die Ereigniſſe bis zum Waffenſtillſtand. 
Skizze 62 und 63, S. 536 und 537.) 

a. Dis zum 2, Februar. 

Die FJranzejen batten ihren NRüdzug, den fie am Nachmittag 
des 18. Januar begonnen batten, in der Naht fortgejegt. ine 
unmittelbare Berfolgung des Gegners fand nit jtatt, er war nicht 
geihlagen, jondern batte mit feinen noch immer an Zahl überlegenen 

Truppen freiwillig den Nüdzug angetreten. Auch war für bie 
Deutſchen ein turzer Halt zur Notbwendigfeit geworden. Die baden: 
ſchen Brigaden waren, wie c5 der Gang der Greigniffe mit fid 

brachte, an den verſchiedenſten Stellen eingejegt werden; ihre Wieder: 

* Nugerdem noch fieben Mann leicht fontuftonirt, welche bei der Yatterie 
verblieben. 

Kur Hptm. Fiſcher übernahm demnächſt Br. vt. Horn die 2. 1. Ref. Bat. 
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verſammlung wurde jugleih eingeleitet. Dierdurh ergaben ſich Ver: 

ſchiebungen im den Xuartieren. Die 1. leichte Rejerve: Batterie 

ging am 19 Januar nach Chagey, die 2. leichte Reſerve Batterie 

blieb in Yuze. Scadbaitgewordenes wurde ſoweit wie möglih in 

Stand gelegt. Aus einem berangezogenen Prerdedepot empfingen Die 

Batterien Eriag für die in den Gefechten gefallenen Pferde. Geſchütz 

befihtigungen wurden abgehalten; bei einigen Geſchützen zeigten 

ſich durch Rohrkrepirer bervorgerufene unihädlihe Verletzungen der 
Felder. Noch am 19. war eine Avantgarde des Detachements Goltz 

bis Saulnot mit der Weiſung vorgegangen, ernſte Gefechte zu ver 

meiden, aber Fühlung mit dem Feinde zu halten. 

Tie Früchte des Zieges lagen nicht auf dem Schlachtfelde an 

der viſaine: fie erwuchſen erft durdb das Zuſammenwirken des Korps 

ven Werder mit der Armce des Generals v. Manteuffel, welde 
aus dem Il. und VII Korps beftand und gegen die Nüdzugslinie 
der Franzoſen beranritdte. 

Am 19. Januar batte Das 11. Norps Die Saöne bei Gran, 
das VII. dieſen Fhuß bei Zeveur überihritten: am 21. erzwang 

jih das 11. Norps den Uebergang über den Doubs bei Töle, das 
VI. offnete fh bei Marnav nnd Pin das Vorgehen auch über den 
Oanon. 

Da Weneral v. Werder angewieſen war, dem Feinde auf dem 

Fuße zu folgen, To führte in den nächiten Tagen Das XIV. Korps 

eine Linktsſchwenkung nab Süden aus. Das Detaächement (Sole 
marſchirte am 20. Januar nah Zecenans, am 21. nad Milelecen,*) 
batte am 22. hier Ruhe und ging am 23. gegen den Toubs vor. 

Südlich Rougemont erbielt General v. der Goltz den mündlichen 

Aeiebl Des Generals v. Werder, noch an demſelben Tage Baume 
les Dames in Beſitz zu nehmen. 

Demzufolge ging Oberſt Wahlert mit zwei Bataillonen Ne 
auments Wr. 34, einer Esfadron, Der 2. leichten und der jchiweren 

Reierve Autterie Nachmittags noch um 3 UÜbr gegen Diefen Crt 
ver. Nach kurzem Marie wurde in der Richtung auf Autechaur 

Geichützieuer gehort. Non der Höhe weitlib Autebaur und ſüdlich 

ven Ya Vrerille durch feindliche Artillerie empfangen, ging zunacit 
die ſchwere Batterie. dann zu ihrer Verſtärkung auch die 2. leichte 

Aotterie weitlih der Ztraße Melandans- Baume le8 Dames in 

*, Zerınans vftlih, Melecen iudoſtlich Rillerierel. Stine 693. 

XX 

Gef bei 
Gaume les 
Dames. 



Stellung. Aus diejer ging fie darauf gegen die feindliche Batterie 
nod) 1200 Schritt vor; doch ehe fie in diefe neue Stellung gelangte, 
war der Gegner ſchon zurückgegangen. Die Batterie bezog Quar— 
tiere in Autechaux; ſie hatte vier Granaten verfeuert umd feine 
Berlufte erlitten. 

Die beim Gros befindlihe 1. leichte Reſerve-Batterie erreichte 
am 23. Romain. An diefem Tage ftand das XIV. Korps mit den 
badenjchen Truppen in Avilley, Montbozgon und Rougemont, mit ter 
Brigade Goltz vor Baume les Dames, und mit der 4. Reſerve⸗ 
Divifion bei Sove, weitlih L'Isle jur le Doubs. 

Am 24. Januar erreihte das 11. Korps Villers-yarlan, das 
VII. Korps Quingev, (Skizze 62). 

General v. Werder, welder aus dem Widerftande vom 23. 
auf eine ftärfere Bejegung von Baume gejhlojfen hatte, ging am 
24. mit der Abtheilung des Generals v. der Golg und der 4. Re 

jerve-Divifion gegen dieſen Urt vor; es fam jede zu feinem Ge: 
feht. Die Batterien bezogen um 12 Uhr in der Stadt Guarticre, 
rirdten aber [don um 3 Uhr Nachmittags wieder aus, Da das ganze 

Korps nad Weiten geſchoben wurde. Die 4. Nejerve-Dipifion beicgte 
Baume les Dames. 

Der Marſch der Batterien führte durd sehr bergiges und 
waldiges Gelände, die herrſchende Glätte machte ihn außerordentlid 

ſchwierig. Abends um 9 Uhr bezogen die Batterien ihre neuen 

Quartiere um Roulans, ſüdweſtlich Baume les Dames. 

Am 25. Jannar marjhirte General v. Werder mit der Bu 
diſchen Divifion und der Brigade Goltz nad Voray und Etuz am 

Ognon-Fluß (Sfizze 63), die 4. Nejerne-Divifion überjcritt bei 

Baume den Doubs, das N. und VIl. Korps verblieben im All: 
gemeinen in ihren Stellungen. Am Nahmittag diejes Tages erhielt 
General v. Werder die Weijung, feinen Weitermarih zum Anſchluß 
an das VII. Norps über Marnay nordweitlih Beſançon (Skizze 62) 

zu richten. In Ausführung dieſer Bewegung erreichte die Brigade 
Goltz am 26. Januar Etuz, am 27. Marnay (Etuz zwiſchen Pin 
und Voray). 

In Etuz wurde der 3. Zug der 1. leichten Reſerve⸗-Batterie 

(Lieutenant Buſchius) zu der Abtheilung des Majors v. Rund: 

ſtedt entſendet, welcher den Auftrag hatte, Pin zu beſetzen und die 

dortige Pride über den I Mon zu ſichern. Die Entſendung würde 
vorausſichtlich von längerer Dauer ſein. Der Zug rückte um 12 Uhr 
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in Pin ein, am Nachmittag wurde die ſchon vorher erkundete Ver— 

theidigungsſtellung auf einer Höhe öſtlich von Pin durch Erdarbeiten 

verſtärkt. 

Tas II. Korps ſtand am 27. mit ſeinem Gros bei Arbois, 

das VII. Korps batte ſich weiter öftlih gegen die Poue ausgedehnt. 
Am 28. war die Brigade Golg in Orchamps eingetroffen und hatte 
am 29. den Marib nad) Mouchard und Arbois fortgeiegt. Die 

franzöfiibe Armee befand ſich im vollen Rückzuge auf Pontarlier. 

General v. Manteuffel ordnete daber für den 29. ein alljeitiges 

Torgeben gegen Rontarlier an. Tas VI]. Korps erreichte mit dem 

Gros Yevier, mit der Avantgarde den Drugeon-Vach: das II. Korps 

marjdirte mit jeinen Hauptkräften nah Nozeron, und eine Ab: 

tbeilung Desfelben verlegte bei ‚goncine le Bas den Franzoſen die 

legte Rückzugsſtraße. Bon XIV. Korps follten die Truppen des 
Generals v. der Goltz am 29. bei dem Vorrücken gegen Oſten als 

Armcereierve dienen. Die Badiſche Divifion jollte Belangen beob- 
achten und die 4. Reſerve Diviſion ebenfall8 gegen Pontarlier vor: 

geben. 

Während das TI. und VII. Korps am 30. und 31. Januar 
immer näher an Pontarlier beranrüdten, folgte ihnen die Armee: 

reierve Brigade Goltz» am 31. in der Richtung auf Yerier. Da 
der gerade Weg üter Zalins durch Pie dort befindlichen beiten 
Forts verlegt war, jo mußte von Arbois über Bent d'Herv und 

Cernans ausgebogen werden; die Wege auf der Höhe waren mit 

tiefem Schnee bedeckt, der Marib durch das tief eingeichnittene 

Thal ber Pont d'Herv äußerſt anitrengent für Mann und Pierd. 

Für den 1. Februar batte &eneral v. Manteurfel einen all: 

gemeinen Angriff aut Pontarlier beabiichtigt, die Arigade Goltz 

jollte bei Yerier zur Verfügung ſtehen. Pontarlier wurde jedoch 

ohne Namıpf beieet, seit dem Morgen zogen die franzöſiſchen No 

lonnen uber Die ſchweizeriſche Grenze. 

Am 2. Februar nabn das II. Korps Quartiere an der Strafe 

Rontarlier Champagnole, das VII. verblieb bei Pontarlier, General 

v. der Hole maridirte nah Andelet en Montagne, Die 4. Reſerve— 

Diviſion beſetzte Ornans zur Verbindung mit den bei Beſançon 

ſtehenden badenſchen Truppen. 
An dieſem Tage kehrte der bei Villerſexel verwundete Lieutenant 

Dethier zur 1. leichten Reſerve BRatterie zurück. 
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b. Vom 2. Februar bis zum Waffenftiliftaude. 

In der Naht vom 31. Januar zum 1. Februar wur aud 
Dijon von der franzöfiihen Vogeſen-Armee durch das Vorgehen 
des Generals Hann v. Wenhern geräumt worden. General 

v. Manteuffel bejegte die Departements Doubs, Jura und Cöte 

d’or, die Brigade Goltz blieb mit der 1. Badiſchen Infanterie 
Brigade bet Döle als Armeerejerve. Brigade Goltz hatte am 
3. Februar Poligny erreiht und war bier zunädft bis zum 7. Fe⸗ 
bruar ſtehen geblieben, an weldem Tage fie den Marſch nad) Döle 
antrat, gleichzeitig aber auch eine Abtheilung, bejtehend aus dem 
Fuſilier-Bataillon / 20, 1. ESkadron 2. Rejerve-Hujaren und der Bat- 
terie Riemer über Arbois zur Beobadhtung der Forts bei Salins 
entiandte. Am Mittag des 8. Februar erreichte diejes Detachement 
den 2 km vom Fort Andre belegenen Ort Aiglepierre und löjte 
bier eine Truppenabtbeilung des 11. Korps ab. Das Fort Andre 
ktegt auf einem einzelnen Nergfegel über dem Städten Salins und 
beberrict die Straße nah Pontarlier. Es war mit drei glatten 
Geſchützen großen Nalibers ausgerüftet. Am 9. Yebruar wurde 

vieutenant Detbier dorthin entjendet, um das bereits getroffene 
Abkommen, jih jeder ‚zeindjeligkett zu enthalten, zu erneuern. 

In Aiglepierre verblieb die Abtheilung bis zu ihrer am 
14. Febrnar erfolgenden Ablöfung durd badenſche Truppen. Sie 

batte während Ddiejer Zeit mit großen Verpflegungsichwierigfeiten zu 

kämpfen; täglihe Beitreibungen batten nicht immer den erwünjchten 
Erfolg. Vom 15. bis 18. Februar marjdirte jie über Arc et 

Senans*)- - Crbamps — Zauvignev les Pemes (nordöftlih Pesmes) 
nach Grav. Bier vereinigte ſie fib wieder mit der Brigade v. der Golg, 

welde von Tole in Die Gegend nördlid Gran verlegt war, da ber _ 

Kommandant der Feſtung Yangres Die Anerfennung des am 14. Fe: 
bruar abgeichlofienen Warfenftillftandes verweigert hatte und Feind— 

jeligteiten von dieſer Feſtung ber zu erwarten waren. 

e. Waffenſtillſtand und Rückmarſch. 

Tie Batterien verblieben in Grav bis zum 2. März. In 
dieſer Zeit betrieben ſie mit allem Nachdruck Inftandjegungen; eine 

größere Menge von Bekleidungs- und Ausrüſtungsſtücken traf ein, 

Die Verpflegung erfolgte aus Magazinen. 

* Nördlich Des Loue Baches, zwiſchen Villers Farlay und Quingey. 



Nachdem die Batterien am 2. März noch emen Quartier: 

wediel in der Nähe von Gran zum Zwecke bejjerer Unterbringung 

ansgefübrt batten, traten fie am «. März den Rückmarſch in die 
Gegend nördlid Veſoul an. Bier in Coutevon (Skizze 631 ging 

ſchon am 8. März der Befehl ein, daß der Verband des XIV. Armee: 

forps mit dem 7. März aufgelöft je. Die Abtbeilung des Majors 

Ulrib wurde für den Rückmarſch der 1. Rejerve: Divijion zugetbeilt. 

Sie marjdirte über Colmar (16. März), Mundelsheim (20. März , 
Dutten ı26. März) nah Nedarsbaujen, we am 1. April der tele- 
graphiſche Befehl einging, daß die Yatterien am 2. April auf Yinie C 

von Mannbeim nah Jüterbog befördert werden jollten. Das Ber: 

laden verlief ohne Zwiſchenfälle, und am 4. April trafen die Hatterien 

in Jüterbog ein. In ibren in der Umgegend von Jüterbog liegenden 

Tuartieren begannen fie fofort mit der TDemobilmahung. u 

nächſt wurden Die ülteften Jahrgänge der Mannſchaften centlaffen 

und Die zur Abgabe an die Erjaß-Abtbeilung geeigneten Pferde 

durb eine zu dieſem zZwecke zujammengetretene Kommiſſion, be: 

jtebend aus dem Hauptmann Reimer, Yieutenant Wiefife und 
Dem Kreisthierarzt Münchow, ausgejuht. Die übrigen Pferde 

wurden verkauft. 

Tas geſammte Material der Batterien wurde dem Artillerie: 

Depot Wittenberg übergeben, die Waffen, Trenſen, Woplachs, Decken 
gurte u. 3. mw. gingen an Das Nrtilleriedepot Zpandau, die Be: 

fletdungs und Ausrüftungsjtide der Mannſchaften übernahm Die 

Erſatz Abtbeilung. 

Am 16. April war die Demobilmachung der Leiden Batterien 
beendet. 

Neunter Abſchnitt. 

Von 1871 bis 1899. 

1. Verändernugen im Material und in der Organifatien. 

Tie im Feldzuge 187071 bervorgetretene Mindenivertbigteit 
unteres Zündnadelgewehres gegenüber dem iranzeiifhen Gbajjepot 

gewehr machte die Winführung einer verbejlerten Infanterie 
bewaffnung bei ums notbiwendig. Dies ftellte aber auch Die Deutiche 

‚seldartilterie vor die Frage der eigenen Wirkungsſteigerung. Bei 



den maßgebenden Stellen war man fi darüber einig, daß dieie 
Steigerung durh Vermehrung der ſchweren Batterien anzuftreben 
je. Doch konnte die Veibehaltung der reitenden Artillerie hierbei 
feiner Grörterung mehr unterliegen, da fie im Feldzuge 1870,71 
bei verjhiedenen Gelegenheiten dur ihre große Beweglichkeit gunz 
bervorragende Dienfte geleiftet hatte Es ſei Hier nur daran er: 
innert, daß die reitende Abtheilung bei Spideren bereits um 
6'/. Uhr Abends auf dem Gefechtsfelde, die etwa 1/4 Stunde ſpäter 
alarmirte und %/4 Meile weiter zurüdliegenden Yatterien der I. Fuß⸗ 
Abtheilung aber erft um 9 bezw. um 11 Uhr Abends den Kork 

ausgang von St. Johann bei Eaarbrüden erreihten, und daß be 
Vionville die reitende Abtheilung über eine halbe Stunde früher als 

die III. Abtheilung in den Kampf eingreifen fonnte. 

Durch Erlaß vom 3. Dezember 1873 wurde das 8,8 cm Ge: 

ſchütz für fümmtlihe Fuß-Batterien, das 7,85 cm Gejchüg für die 
reitenden Batterien eingeführt. 

Schon am 24. Januar 1870 hatte General v. Hinderſin in 
einer Denkſchrift die Zweckmäßigkeit und Nothwendigkeit der Trennung 

der Feld- und Feſtungsartillerie, auh im Offizierforps, hervor: 
gehoben. Sein Nachfolger, General v. Podbielski, hatte fi dieſer 
Anſicht mit dem weiteren Zuſatz angejchloffen, daß er die Inter: 
jtellung der Teldartillerie unter die Generalkommandos für jchr 

vortbeilbaft halte. Während man an maßgebender Stelle von der 

Erfüllung des legteren Wunſches Abſtand nahm, billigte man die 

Dringlictfeit der erwähnten Trennung, und unter dem 18. Juli 1812 
wurde Diejelbe verfuchsweife, unter dem 7. Mai 1874 endgültig 
eingeführt. 

Bereits am 8. Juni 1871 war infolge einer Allerhöchſten 
Kabinets-Ordre vom 31. Mat 1871 unjere 6. leihte Batterie 
an das neu errictete Feldartillerie-Regiment Nr. 15 abgegeben 
worden.*) An ihrer Stelle wurde eine neue Batterie errichtet, die 
am 1. März 18512 im Baradenlager bei Jüterbog zujammentrat. 
Unteroffiziere und Meannjchaften wurden von den anderen Batterien 

des Megiments und von den Kolonnen abgegeben, 44 Pferde aus 
den beim Regiment noch überzäblig vorhandenen ausgewählt. Ge: 
jhüge und Fahrzeuge empfing die neue Batterie in Wittenberg, 
wo fie am 5. April eintrat und verblieb. Ihr erfter Chef war 
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Hauptmann Lentz, dem am 1. November Hauptmann Stumpf 
folgte. 

Infolge der durch Nabinets- Ordre vom 18. Juli und 
4. September 1872 verfügten „provijorifhen“ Neubildungen gab 
unjer Regiment die Hälfte jeiner Batterien ab zur Yildung des 
Tochter-Regiments, des jegigen Zelbartilferie Regiments General— 
Feldzeugmeiſter (2. Brandenburgiſches) Nr. 18. 

Das Regiment führte nun den Namen „Brandenburgiihes 

Selbartillerie-Negiment (General: Feldzeugmeifter' Nr. 3 
Korps-Artillerie“ und beſtand aus der 

1. Feld. Abtheilung — Wittenberg: 
1. jhwere, 1. proviforijhe, 1. leichte Batterie. 

1. Feld:Abtheilung — Jüterbog: 

3. und 4. jhmwere und 3. leichte Batterie. 

Neitende-Abtheilung — Düben. 
1. 2, 3. reitende Batterie. 

Die 1. proviſoriſche Batterie wurde aus Abgaben der 1. 

3. und 4. jhweren, der 1. 2. und 3. leichten, der 2. reitenden und 

der Erfag-Batterie zujammengeitellt. Ihr erfter Batterichei war 

der Hauptmann Müller, bisher Chef der 5. Kompagnie Branden 
burgiſchen Fußartilferie Regiments (General Feldzeugmeiſter) Nr. 3. 

An das nen gebildete Brandenburgiſche Feldartillerie Regiment 
Nr. 3, Divifionsartilleric, wurden abgegeben: die 2. 5. und 6. ſchwere 

Batterie, die 2, 4. und 5. und die neugebildete 6. leichte Batterie. 
Außerdem wurde dieſem Regiment nob die leichte Eriae: Batterie 

übermiejen, welche für die bei den Offupationstruppen beiindliche 

111. Fuß Abtheilung noch beſtand. Sie trat jpäter, im Mai 1873, 

in die Stelle der an das Zeldartilleric-Regiment Nr. 14 abgegebenen 
5. leichten Batterie. 

Im Jahre 1873 erbielt die Feldartillerie Die neuen Feld 
geibüge C/73. Dicies Jahr bradte auch den Abſchied des Generals 

v. Alvensleben, des langjährigen, hochverdienten fommandirenden 

Generals und ruhmreichen Führers des II. Armeelorps. Auch 

unjerem Regiment galten jeine furzen, aber zum Herzen gehenten 

Abſchiedsworte. 

Eine ehrende Anerkennung ſeiner Leiſtungen im Feldzuge er 

bielt im Jahre 1873 auch unſer Regiment durch die Worte, mit 
denen Seine Königlihe Hoheit Prinz Friedrich Karl die nah 
ibm benannte Stiftung Abenwied 



2. Das Brandenburgiſche Feldartillerie-Regiment Ar. 3 

(General-Feldzengmeißer). 

Als am 7. Mai 1874 die Trennung zwischen Feld⸗ und Feſtungs⸗ 
artilferie endgültig eingeführt wurde, erhielten auch Feld⸗ une 

‚seftungsartillerie ihre eigenen Inſpektionen. Die Yeldartillerie- 
Negimenter erhielten nun durchlaufende Nummern und unfer Regiment 

den Namen: 

„1. Brandenburgifhes Seldartillerie- Regiment Nr. 3 
(General: Seldzeugmeifter).‘ 

Für die Abtheilungen ımd Batterien traten folgende neue Be- 
zeihnungen ein: 
I. Feld-Abtheilung erhielt den Namen: I. Abtheilung — Wittenberg. 

1. ihwere Battr. - : 1. Battr. 

1. prov. | - : 2. = 
1. leichte Ä : : 3. ⸗ 

11. ‚seld-Abthetlung = z ⸗ J1. Abtheilung — Jüterbog. 
3. ſchwere Battr. 4. Battr. 

4. : - 5. > 

3. leichte 6. : 

In der Benennung der reitenden Abtheilung und ihrer 

Batterien änderte ſich nichts. Durch Verordnung vom 18. Juli 1874 

erhielten alle Offiziere, Unteroffiziere, Trompeter und Fahrer der 

Feldartillerie die Uniform der reitenden Artillerie; nur der Haar⸗ 
buſch, die Schwediſchen Aufſchläge und bei den Offizieren der blaue 

Veberrod blieben noch als befondere Abzeichen der reitenden Artillerie 
beiteben. 

Den Oberſt v. Krenski war Oberſt Shmidts gefolgt, diefem 

folgte Oberſt Bloch v. Blottnig im Negimentstommando, ber 
das Regiment im Jahre 1876 während der großen Herbſtübungen 
zwitcen (Garde: und III. Norps Seiner Majeftät bem Kaijer 

bet Der Parade vorfübrte. 

Im Nommando des Negunents folgte im Jahre 1878 Oberft 
Burchard. 

Durch Allerhöchſte Kabinets Ordre vom 11. März 1881 
wurden 32 neue Batterien aufgeſtellt, die im Mobilmachungsfall 
Stämme für nen aufzuſtellende Batterien bilden ſollten. Bei 
unſerem Regiment eutſtanden durch Abgaben eigener und fremder 



Batterien die 7. und 8. Batterie; erftere, unter Dauptmann Cäm— 
merer, trat zur J. Abtheilung nad) Wittenberg, lettere, unter 
Dauptmann Eihmann, zur 11. Abtheilung nad Jüterbog. Im 
Mai 1881 ſchied der bocverehrte Brigadelommandeur, General: 

major Stumpff, aus jeiner Stellung und erhielt in General 
v. Faſſong einen Nachfolger. 1832 wurde Oberft Burchard 
zum Direktor der Lereinigten Artilferiee und Ingenieurſchule er: 
nannt und durch Toerftlientenant v. Elern, bisher im MDeilitär- 
Rabinet, erjegt. 

Der Regimentsftab ging in Ddiefem Jahre nah den Herbſt⸗ 
übungen von Jüterbog nah Brandenburg, wohin aud die reitende 

Abtbeilung von Düben verlegt wurde. Düben verlor nur ungern 

jeine Garniſon. Trog der Nleinheit der Stadt hatte ſich Die 

reitende Abtheilung dort jehr wohl gefühlt. Die Ddienftliben ers 
bältnijje lagen günjtig, gute Grerzirpläge und zwei bededte Reit— 

bahnen gemwährleijteten die Ausbildung der Truppe, und mit der 
Bürgerſchaft hatte man ftets im beften Einvernehmen gelebt. Wenn 

auch „der alte Yöfer“ in dem jogenannten Kaſino nicht immer die 
wünſchenswerthe Bereihvilligfeit bei den Klagen des Tiſchvorſtandes 

zeigte, je war jein Haus an den Mittwochs: und Zonnabend 
Abenden der Sammelpunft der Herren aus der Umgegend zu 

einem barmlofen und fröbliben Verkehr mit dem CT fiiziertorps. 

Danfend jei bier der Häuſer gedacht, welde ſich ſiets yaltirei den 

T ffizieren öffneten, bejonders auch Das des ‚Freundes der ganzen 
Abtbetlung, des „Onkels Deije“. 

In trenem Andenken steht bei dem Offizierkorps der Oberſt 
lientenant a. D. Wieſing, ein alter Negimentstamerad, deſſen Ge 

dächtniß ſtets im Regiment fortleben möge. 

In Brandenburg hatten die reitenden Batterien mit den un: 

günjtigften Verbältniijen zu kümpfen. Sie mußten Ställe bezieben, 
welde die Küraſſiere ſchon vor 10 Jahren als unbraudber erflart 
batten. Tie Mannſchaften lagen zunäcft in Yürgerguartieren, und 

wenn fie aud nah Fortgang der Yer aus Brandenburg ın die 
Kloſterkaſerne auartiert wurden, jo blieb der Tienjt doch bei dem 

weiten Auseinanderliegen der Nuajerne, der Ställe und Neit und 

Grerzirpläge bis im die neueſte Zeit für die reitende Abtbeilung 

im bödjten Maße erſchwert. Auch die ſehr ungünftigen CT ffiziers 
kaſino⸗Verhaältniſſe in Brandenburg ließen den Vergleih zwiichen Düben 

und der neuen Garniſon ſehr zu Gunſten der alten Garniſon ausiallen. 

X 
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Am 23. Januar 1883 entſchlief der General-Feldzeugzmeifter 
Prinz Karl von Preußen. Die Trauer um ihn wurde im Re 
giment aufrihtig empfunden, denn aud ihm hatte fi fein be 

jonderes „utereffe zugewandt. Den Negimentern, die feine bobe 
Würde: „General-Feldzeugmeiſter“ als Ehrennamen führten, waren 
bei jeinem Tode erheblihe Legate „Prinz Karl-Stiftung“ ausgefegt. 

Faſt vollzählig waren die Offizierforps diefer Negimenter bei 
den PBeerdigungsfeierlichkeiten in Berlin vertreten, um ihrem ver: 
ewigten Chef die legte Ehre zu erweiſen. ‘Die Ueberführung ber 

Leiche erfolgte nad Nikolsfoe, we der hodfelige Prinz an der 
Seite jeiner Gemahlin ruht. 

Oberſt v. Unruh, früher Adiutant bei Seiner Königlichen 
Hoheit, dem Prinzen Karl, trat im VYaufe des Jahres 1883 an 
die Spitze des Regiments. 

Tiefe Trauer erweckte, beſonders bei ſeinem dankbaren ILL. Korps, 
dev Tod des Prinzen Friedrib Karl, der am 5. Juni 1885 
verſchied. Sein Soldatengeijt, der von ihm gepflegte Sinn ift 
noch beute im Armeekorps lebendig. 

Dem in diejem jahre in der Priegnig ftattfindenden Manöver 
des III. Korps wohnte am Schluß Seine Majeftät der Kaifer 

Wilhelm I bei. Es war das legte Mal, daß das III. Korps 
vor feinem geliebten oberſten Kriegsheren jtand, und das rührende 

Bild, ven bodjeligen Herrn, im Wagen ftehend, Die Barade über 
feine trenen Brandenburger abnehmen zu jehen, wird jedem Theil- 
nehmer dauernd im Gedächtniß bleiben. 

Die Neuorganiſation der Feldartillerie im jahre 1887 betraf 
unſer Megiment nur infofern, als es mehrere Abgaben an Pie 

nen zu Formirende 9. Batterie des ‚Feldartilferie-Regiments Nr. 18 
jtellen mußte. 

Am 1. April 1337 wurde die bisherige General⸗Inſpektion 
der Artillerie getbeilt in je eine ſolche für die Felde und Fuß⸗ 
artillerie. 

Das Jahr 1888 nahm uns Kaiſer Wilhelm J. und Kaiſer 

Friedrice. Am 15. Juni desſsſelben Jahres beſtieg Kaiſer 
Wilhelm II den deutſchen Kaiſerthron. Das Regiment leiſtete 
ibm geſchloſſen aui dem Schießplatz bei Jüterbog den Eid der 
Treue. 

Am 4. Anguſt 1888 wurde der zum Kommandeur der 9. Di⸗ 
viſion ernannte General v. Faſſong durch den Königlich Württem⸗ 
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rgiſchen Oberſt ‚zreiberrn v. Walter im Kommando der 3. Feld: 

tillerie-Brigade eriegt, an deſſen Stelle im November 1890 

eneral Guſtke trat. 

Am 10. September 1888 fand für das III. Korps große 

aijerparade auf dem Tempelhofer Felde bei Berlin ftatt. Stolz 

ıf Die Anerfennung, die es an Allerhöchſter Stelle hierbei gefunden, 

arjdirte das Regiment demnächſt in die Gegent von Müncheberg. 
in Ebrentag war es für das Negiment, als Seine Majeftät 
er Kaiſer bei den nun folgenden Herbſtübungen perfünlid die 
ührung des IIl. Korps übernahm und die Artillerie diefes Korps 
rade an dieiem Tage zu entfheidendem Siege mitwirken durfte, 

3. Das Feldartilerie-Kegiment General$eldgeugmeifer 

(1. Sraudenburgifdes) Ar. 3. 

Am 2%. Januar 1889 erbielt unjer Negiment jeinen jegigen 
amen. Anı 1. April desjelben Jahres wurden die General: 
ipeftion und die Inſpektionen der ‚zeldartillerie aufgehoben und 

e Feldartillerie Brigaden den Generalkommandos unmittelbar 
tteritellt. 

Gleichzeitig trat eine Neugeltaltung Der ‚yeldartillerie ein. Die 

und *. fahrende Batterie ſchieden aus ihren bisberigen Ab 

eilungsbverbänden aus und traten zu einer neu gebildeten III. Ab- 

etlung in Brandenburg zuſammen. 

Die Batterien der 1. und II. Abtbeilung wurden auf mittleren, 

i der reitenden Abtheilung die 3. veitende Batterie auf boben 

tat gelegt. Im Mär; desfelben Jahres waren die Bezeihnung 

ahrende Aatterie” ım Gegenjag zur „reitenden“ und „Wacht: 

eifter“ und „Quartiermeiſter“ aud bei der fahrenden Artillerie 

r die betreffenden Dienſtgrade eingeführt worden. 

Tperjtlieutenant Ehriftiant übernahm das Nommande des 
egiments in dieſem Jahre. 

Am 1. Mai wurde die 11. Abtbeilung nah Kemberg verlegt, 
m in Jüterbog Plage für die Feldartillerie-Schießſchule zu machen. 

Kemberg nahm Die Abtheilung herzlich auf und ſuchte durch 
rdauung eines Geſchützſchuppens und jonjtiger Garniſoneinrichtungen 

rt Zruppe eine moglicit zufriedenitellende Unterkunft zu bereiten. 

uh fühlte ih die Abtheilung dert recht bald wohl und heimiſch. 

ber ihben am 1. April 1590 rückte die Il. Abtbeilung mac 
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Brandenburg, wo durch die Abgabe der III. Abtheilung Plag ge 
worden war. Die Ill. Abtheilung war infolge der Neuaufſtellung 
des XVI. und XVII. Korps geichlojfen zum neuen Feldartillerie 
Regiment Nr. 36 übergetreten, wo ihre Batterien die Namen 
„2. fahrende” bezw. „6. fahrende Batterie erhielten. 

Dei der durch Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 28. Juli 18% 
geihajfenen Vermehrung der Feldartillerie entftand bei unierem 

Regiment eine neue I1I. Abtheilung mit der 7. 8. und 9. fahrer 
den Batterie zu je vier beſpannten Geſchützen. 

Während die 3. und 9. fahrende Batterie aus Abgaden 
unjeres Regiments und auch anderer Negimenter gebildet wurden 
trat als 7. fahrende Batterie die 2. fahrende Batterie des 23. Wen⸗ 

fäliſchen ‚Feldartillerie-Negiments Nr. 22 gejhloffen zu ung über. 

Dieje Batterie iſt 1572 aus Abgaben von Mannſchaften und Pferden 

der II. und 111. Abtbeilung des Weftfäliihen Feldartillerie - Re 

giments Nr. 7 (Divifionsartillerie) aufgeftellt, erhielt durch Aller: 

höchſte Kabinets Ordre von 7. Mai 1874 die Benennung: „2. Batterie, 
Weſtfäliſchen ;yeldartilterie = Negiments Nr. 22“, wurde 1889 vie 
2. fahrende Batterie Desjelben Regiments und als jolche verjekt. 

Der neuen III. Abtheilung wurde Perleberg al3 Standort an: 
gewiejen, wohin unmittelbar nach den Berbjtübungen, die im dieſem 

‚jahre in der Priegnie jtattfanden, auch die I. Abtheilung von 

Wittenberg verlegt wurde. 

So hatte das Regiment die legte der drei alten Garnijonen 

verloren, in die es aus Drei .jiegreihen Feldzügen ruhmgefrönt 
zurüdgefebrt war. Belonders Wittenberg, mit deffen Bürgerſchaft 

jtets Die Leiten Beztebungen bejtanden hatten, gab das Regiment 
jchweren Herzens auf. Zeit den Berreiungsfriegen hatte der Branden⸗ 

burgiibe Nanenier auf dem Arjenalplag ererzirt; die dienftlichen 
Verhältniſſe waren Die denkbar günftigjten, Kaſerne, Ställe, Reit: 

babır, Kammern, alles Diht beieinander. Der „blaue Hecht“ mar 
ein vorzüglicher Exerzirplatz. Das gute kameradſchaftliche Verhältniß 

mit dem Regiment Tauentzien und die Daraus hervorgehende an: 
genebme Gejelligfett machten es dem Oſfizierkorps ſchwer, aus ber 
Stadt zu ſcheiden. Welcher alte Wittenberger gedächte nicht nod 
des „Bums“, in dem bereits Yuther ſein Glas Bier getrunken 

haben sell, des „Fürſtenzimmers“ bei Guſtav Runze, Schreibers 

des Maſſenquartiers der Lieutenants, und der Konzerte in Sichler 
(Warten? 
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Die 3. veitende Batterie trat im Oktober 1890 als 2. reitende 
Batterie zum 2. Garde: Feldartillerie:Regiment nad Potsdam über. 
Sie trug, wie wenige Batterien des Negiments, die Ueberlieferungen 

desjelben. Von 1813 bis 1871 war fie überall da geivejen, wo 

preußifhe Truppen für ihren König fechten durften. 

Die 1. und 2. reitende Batterie famen auf hohen Etat durch 
Abgaben der bisherigen 3. reitenden Batterie und einer veitenden 

Batterie des 4. ‚Feldartillerie-Regiments. 
Es jtanden demnach Ende 1890 von unjerem Regiment: 

die 1. Abtbeilung, 1., 2, 3. fahr. Battr. in Perleberg, 
11. 4,5,6. : - Brandenburg, 

- 111. 1.8.9 : : Perleberg, 
- reit. : 1,2. reit. : Brandenburg. 

Am 23. Februar 1891 wurden für die gejammte Feldartillerie 
die Schwediihen Aufichläge eingeführt. 

Am 23. Februar 1891 feierte das Regiment das Feſt feines 

fünfundzwanztgjührigen Beſtehens. Wenngleih Theile unferes Re— 
giments auf eine viel längere Vergangenheit zurüdbliden können, 

jo war doch durd) Allerhöchſte Kabinets-Ordre der 29. Februar 1816, 

an welchem die 3. (Sächſiſche bezw. Brandenburgijhe Artillerie: 

Arigade zufammengeftellt worden war, als Stiftungstag unſeres 

Hegiments feitgejekt. 

Dereits am Abend vor dem Feſttage fand in Yrandenburg die 

Begrüßung der Gäſte dur das Offizierkorps, das fih nad Möglichkeit 

durch die Perleberger Kameraden vervolljtändigt batte, im reich⸗ 

geihmüdten Saal des Stadtparks ftatt. Viele frühere Angebörige 
des Regiments waren herbeigeeilt, um den Ehrentag der Yranden- 

burgijchen Artillerie mit zu begeben. Am gemüthlichen Biertiſch 

entwidelte jih das beiterjte Gejpräd, e3 verband Jung und Alt und 

erwedte in jedem das Gefühl kameradſchaftlicher Zuſammengehörigkeit. 

Am nädften Morgen war zunächſt Gottesdienjt, dann Parade 

der II. und reitenden Abtheilung auf der Muſterwieſe. Die in 
Perleberg jtebenden Abtbeilungen batten außer faſt ſämmtlichen 

Offizieren Abordnungen von Unteroffizieren und Mannſchaiten 

entſendet. 

Nah dem Eintreffen der direkten Vorgeſetzten des Regiments, 

denen ſich viele Offiziere der Garniſon angeſchloſſen batten, bielt 

der kurz zuvor mit der ‚Führung des Regiments beauftragte Oberſt- 
lieutenant Breitbaupt eine kraftvolle Aniprade, die mit einem er- 

Weih_d. Feldart. Kegtd. Den. veldjeugmeifter {1. Arandenb.) Kr. 36 



neuten Gelöbniß der Trene und einen breifahen Hurrah auf den 
Allerhöchſten Kriegsherrn ſchloß. 

Nach der Parade fand für Unteroffiziere und Mannſchaften in 
den Safernen, die zur Feier des Tages reih mit Guirlanden ge: 

ſchmückt waren, ein fejtlihes Meittagseffen ftatt, edenfo um 3 Ubr 
im großen Saale des Kaſinos ein Fefteffen, an dem fi außer 
den Vorgejegten und den Angehörigen des Regiments auch Ab: 
ordnungen der Offizierforps des Füfilier- und Küraffier-Megiments 
betbeiligten. 

Während der Tafel nahm der Kommandirende General, General- 
lientenant v. Verfen, Gelegenheit, ein Hoch auf das „alte ftolze 
Negiment auszubringen. Die Nennung der Namen Miffunde und 
Vionville genügt, um jedem einzelnen bie Verdienfte des Regiments 
tlar vor Augen zu führen. Möge fi das Regiment ftets biefer 
Nuhmesthaten eingedent halten und in treuer Pflihterfüllung bas 
Feld beftellen, um dermaleinit ähnlichen Lorbeer zu ernten“. 

Den Tag bejhloß eine feſtliche Veranftaltung für Unteroffigiere 
und Mannſchaften auf Ahlerts-Berg. In Prologen, Feſtſpielen 
und Geſängen wurde dem jungen Kanonier bie ruhmreiche Ber- 
gangenheit jeines Negiments vor Augen geführt; die dadurch ent- 
faltete Begeifterung ließ wohl im Herzen eines jeden ben feften 
Vorſatz reifen, den tapferen Vorfahren nahzueifern und fich ihrer 
würdig zu erweijen. 

Das Jahr 1890 brachte den veitenden Batterien eine Um- 
bewaffnung, infofern, als fie Rohre C/73/88 erhielten. Die Spreng- 

granaten und das rauchſchwache Pulver wurden für bie gefammte 
Feldartillerie eingeführt. 

Aud im folgenden Jahre 1891 traten Aenderungen in ber 
Bewaffuung einzelner Batterien ein. Die 1. Batterie jeber Abs 
tbeilung wurde mit den Rohren C/73/91 ausgerüftet, deren Kons 
ftruftion die briſante Wirkung eines Rohrkrepirers ber Gpreng: 
granate ertrug. Sämmtlihe Ntanoniere ber fahrenden Artillerie 
erbielten den Revolver M/1883. 

Das Jahr 1892 ift durch die Herausgabe eines neuen Ererzir⸗ 
Neglements und einer neuen Schießvorſchrift, fowie durch bie Eins 
führung der Seilbremje und der Richtfläche bemerlenswerth. 

Am 7. Ottober 1893 ftarb General v. Berjen, kick 

von dem Armeeforps, weldes in ihm ben nie ern | 

bervorragenden Vergangenheit getragenen Fi 
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folgte un Kommando am 13. Oftober 1893 Prinz Friedrich 
ven Hohenzollern. 

Am 1. Oktober desſelben „Jahres trat in Perleberg die IV. Ab 

tbeilung, beſtehend aus der 10. und 11. fahrenden Batterie, unter 

Majer Braune zuiammen. Die Batterien erbielten niedrigen Etat, 
ihre Mannſchaften von den übrigen Batterien des Regiments, ibre 

Pierde durd Abgaben beider Kegimenter der Brigade. 

Am 16. November 1893 wurde für die Offiziere der hellgraue 
Paletot eingeführt, bei Neubefhaffungen jollen auch die Mannſchaften 

raue Mäntel erbalten. 
Gleich zu Beginn des Jahres 1894 erfolgten für das Negiment 

einichneidende Veränderungen in jeinen nächſten Vorgeſetzten. Oberſt 

Breithaupt ſchied am 17. Februar aus und wurde durch Tberit: 
lientenant Dumann, bisher etatsmäßiger Stabsoffizier des Megi— 

ments Nr. 18, erſetzt. Auch General Guſtke erhielt unter Erbebung 

in den Adelftand den von ibm nachgeſuchten Abicied, Therit Hahn, 

der kurze Seit daranf zum Generalmajor befördert wurde, trat an 

ieine Stelle. In dieſem Jahre erbielten ſämmtliche I ffiziere der 
reldartilferie den blauen Ueberrock, als Shiehabzeihen wurden Rang: 

ihnüre, ähnlich Denen bei den anderen Waffen, in acht verichiedenen 

Stufen eingeführt. In der Beſchirrung traten einige Veräan— 
derungen ein. 

Das Jahr 1595 tritt aus den übrigen Jahren Diejes legten 
Abichnittes Dadurd bervor, Daß es in ibm durch Allerhochſte Gnade 

dem Deere vergönnt war, die Gedenktage der großen Zeit vor fünf: 
undzwanzig Jahren in der würdigften Weile zu begeben. Schon 

die Nabinets Ordre, welche Seine Majeltätam 27. Januar 1845 

erlieh, deutete darauf bin, welde Weibe Er dieſem Jahre zu geben 
gedachte. Nah dieſer ſollten die Feldzeichen, melde damals dem 
Sieger vorangewebt und die Geſchütze der Batterien, welche dem 
‚Feinde gegenüber geſtanden batten, mit dem friichen Grün der 

deutſchen Eiche geſchmückt werden. Auch unſere Fahne durfte dieſe 
Auszeichnung tragen, die 1. 3. 4, 5. 6. fahrende Batterie, die 1. 

und 2. reitende Batterie befranzten ihre Nobre. 

Unjer Regiment, weldes, wie wenige in der Armee. ım beißen 

Ringen für König und Baterland gelämpft und geblutet batte, rüſiete 

fib, die Erinnerung an jene Tage in erbebender Weile zu pflegen. 
Zwar toı I $  pte emtag des Kegimente, der 16. Auguſt. 

nicht als Feſt da an dieſem Tage die Batterien des 
30° 



Negiments ſich bereit3 auf dem Marſche zu den Herbftübungen be: 
fanden; doch ftanden dem Regiment nad) feiner ganzen ruhmreichen 

Theilnabme an jenen Kämpfen joviel hervorragende Tage zu Ge: 

bote, daß nicht nad einem folden geſucht zu werden braudte. 

Die Wahl fiel auf den 6. August, jenen Tag, an dem zwei 
brandenburgiihe Batterien Zeugniß davon ablegten, was preußiſche 
Artillerie unter den ſchwierigſten VBerhältnijfen vermag, und, vor: 
bildlich Fiir die Artillerien aller Zeiten, jene denfwürdige Stellung 
auf dem Rothen Berge bet Spicheren nahmen. 

Operft Humann batte den Major Brauje, Die Hauptleute 
v. Stumpif und Ribbentrop, jowie den Premierlieutenant 

v. Peſchke mit den Vorbereitungen für das Feſt betraut. Die 

Grinnerungsfeier follte am 5. Auguſt in einer Begrüßung ber 
Kameraden und Veteranen im Stadtpark, am 6. Auguſt in Parade, 
Feſtmahl und Feiten der Batterien bejtehen. 

Der Abend im Stadtpark verlief in der unregendften Weiſe. 
Für Die einzelnen Batterien waren nad der Bezeihnung, die fie 
im jahre 1870 getragen hatten, Tiſche bereitgeftellt worden. Man 
muß es gejeben haben, wie Offiziere und Mannſchaften fi zu: 
jammenfanden, welde Wiederjehen zwiſchen alten Kameraden, die 

jeit dem Feldzuge nicht wieder in Berührung miteinander gelommen 
waren, gefeiert wurden: man muß in die leudhtenden Augen der 
Männer geblidt baben, die hier im Kreiſe alter Waffengefährten wieder 
fühlten, daR fie zufammengehörten, daß fie eins feien in ber Liebe 
zu König, Vaterland und Negiment, man muß die Erzählungen 
gehört haben, wie einer den andern an gemeinfam durchlebte Stunden 

erinnerte, um die Stimmung diejer weihevollen Abendftunden ganz 

ermeffen zu Eönnen. 

Den Gipfel der Begeifterung erreihte das Feſt, als General 
v. Dresfo in feiner marfigen Anſprache die Herzen Aller mit fid 
fortriß und als oben im Saale des Stadtparfs das vom Haupt⸗ 
mann Nibbentrop in gebundener Sprade verfaßte Feſtſpiel in 
kurzen treffenden Zügen die Thaten des Negiments vorführte. Die 
Parade am Morgen des 6. Auguft nahm General v. Dresty ab. 

Ihr folgte ein furzes Ererziren im Feuer. Das Feſteſſen, zu dem 
ein Theil der Veteranen herangezogen werden konnte, verlief in der 
gebobenften Stimmung, und die Feſte der Batterien wurden durch 

das Erjcheinen ehemaliger Angehöriger derfelben geehrt und ver: 
ſchönt. 
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Dem Regiment waren von vielen Seiten, von Vorgeſetzten, 

ebemaligen Kameraden und von Regimentern, die mit ihm Schulter 
an Schulter gefochten batten, Telegramme zugegangen: Branden 

burg hatte es ſich nicht nehmen laſſen, ſeine Antheilnahme an der 

Feier des Regiments durch reichen Schmuck ſeiner Straßen Aus— 

druck zu geben. 

Fin Feſtmabl in Berlin vereinigte am 16. Auguſt nochmals 
Die aktiven und ehemaligen Tifiziere des Negiments, welde am 

Feldzuge theilgenommen batten. 

Bald nah dem 6. Auguſt ging das Regiment zu den Herbſti— 

übungen, welche in dieſem denfwürdigen jahre unter den Augen 

Seiner Majeſtät und denen feiner hoben Verbündeten, Des 

Natiers von Teiterreih und des Königs von Sadien jtatt- 

fanden, 

Noch auf dem Marſche dertbin wurde am 16. Auguſt folgende 

Allerböchſte Kabinets-Ordre den Watterien verlejen: 

„Zelegramm an das Armeelorps: 

Nachjtehendes Telegramm Zeiner Majeftät bringe ich bier 

durch zur Kenntniß Des Armeekorps: 

S. M. S. *Pohenzollern«, 16. Auguſt 1895. 
Dankbar erinnere Ich Mich heute der im heißen Ringen und 

unter ſchweren Opfern in der Schlacht von Vionville Mara 

la Tour ven Meeinen braven Yrandenburgern ertampiten un 

vergänglicen Vorbeeren. Ich beauftrage Sie, der jelbfi an jenem 

Tage mitgefodten, dem III. Armectorps Meinen Koniglichen Tant 
und Gruß auszuiprecen. 

Wilhelm R. 

sb babe Zeiner Maieſtät mit ımierem Dante die Ver 

ſicherung ausgedrüdt, daß die Brandenburger auch in zukunit wie 

vor 25 Jahren ihre Schuldigfeit thun werten. 
Prinz von Hohenzollern.“ 

Nah den Regimentsübungen, welde in dieſem jahre in der 

Neumark ftattianden, ging Das Regiment zu den großen Berbit 
übungen ſüdlich und ſüdweſtlich Stettin über die Oder. 

Die aus dem Warde und III. Korps beſtehende Süd-Armee 
beiehligte Der Kommandirende General des III. Armeelorps, Prin; 

Friedrich von Hohenzollern: vom zweiten Gefechtstage Mittags 
bis zum dritten Tage Mittags führte Seine Majeſtät Hedit 



jelbjt die Armee, um danı das Kommando über die aus bem 11. 
und IX. Korps zujammengejegte Nord:Armee zu übernehmen. 

Trotzdem eine eigentliche Kaiſer-Parade nicht ftattgefunden hatte, 
erbielten die Unteroffiziere und Mannſchaften doch das Revuegeſchent. 

Zahlreihe Ordensverleihungen gaben äußerlid der Allerhöchften 
Zufriedenheit Ausdruck. 

Wenn fie aud fein rein militärifhes Feſt war, fo verdient 

doch die „Bismard= Feier" am 1. April in einer Regiments⸗ 
Geſchichte Erwähnung. Am 1. April 1895 vereinigten ſich Offiziere 
und Bürgerſchaft Brandenburgs zu einem Feſteſſen in den Räumen 
von Ahlerts:Berg, am 6. April folgten die Offizierlorps einer Auf: 
forderung des Bezirkes Brandenburg des Deutſchen Kriegerbumdes 
zu einem Feſtkommers im, Hohenzollern⸗Park. Beide Veranftaltungen 
waren von rein patriotiihem Geiſte durchweht. 

Gleich zu Beginn des Jahres 1896 wurde der Kommandirente 
General des Korps, Prinz Friedrich von Hohenzollern, auf 
ſeinen Antrag zur Dispofition geftellt. An feine Stelle trat ber 
Generallieutenant v. Yigniß, welder, unter dem 1. September 1896 
zum General der Infanterie ernannt, nod heute an der Spike Des 
brandenburgifchen Korps fteht. 

Am 12. April 1896 erlag Oberſt Humann einer Erkältung, 
welde er jih auf einer Befihtigungsreife in Perleberg zugezogen 
batte. Das Negiment trauerte tief und aufridtig; hatte Doch Oberſt 
Humann es verſtanden, fih die Piebe und das Vertrauen feiner 

Untergebenen im hohen Maße zu eigen zu maden. Ganz bejonders 

aber wird die reitende Abtheilung ihm ftetS ein dankbares Erinnern 
bewahren; jeiner Thatfraft und feiner Beharrlichkeit war es ge- 
lungen, den dringenden, langgebegten Wunſch diefer Abteilung nad 
einer neuen Kaferne zur Wirfichteit werden zu laſſen. An feine 

Stelle im Regimentskommando trat am 18. April der Oberſt⸗ 
lteutenant Eiſentraut. 

In dieſem Jahre fam ein verfürzter Säbel, der von jekt ab 
endgültig am Sattel befejtigt werden jollte, zur Einführung. Die 

Oifiziere erbielten zum Dienftanzuge die Feldbinde. 
Die 2djährige Wiederfehr der Gründung des Deutſchen Reiches 

war am 18, Januar gefeiert worden. 

Im Jahre 1897 beging die Armee am 22. März feftlich den 
100 jährigen Geburtstag Kaiſer Wilhelms des Großen Laut 
Alterböbditer Kabinets-Urdre wurde die Wicherfehr des Tages un 
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drei Tagen durch Kirchgang, Parade und Regimentsappell3 gefeiert. 

Rei den legteren wurde durch von dem Regiment bejonders damit 
betraute Tifiziere ein Kurzes Vebensbild des verewigten Helden ent: 

worfen. 
„Verklarter Kaijer, wir geloben Dir: 

Ins trennt fein’ Zeit, uns trennt fein Sterben; 

Hit unjern Yeibern deden wir 

Tein Wert, Dein Reih und Teinen Erben.“ 

Als Erinnerung an den hodfeligen Herrn tragen jeitdem alle 

preußifhen Offiziere und Mannſchaften, welhe am 22. März dem 

aktiven Heere angehörten, jowie die im Beſitz von Kriegsdenkmünzen 
befindlihen alten Krieger die Erinnerungsmedaille am Bande des 

Schwarzen Adler-Ordens. 
Für Die ganze dDeutjhe Arnıee wurde am 22. März von Seiner 

Majeftät Dem Natjer und ſämmtlichen deutſchen Fürſten das 

Tragen der deutihen Kokarde befohlen, als ein fihtbares Zeichen 

der im Herzen feſt begründeten Zufammengebörigfeit. 

Während im Uebrigen diefes Jahr ohne befondere Ereigniſſe 
verlief, jollte es doch nicht ſcheiden, ohne nicht allein der branden- 

burgiihen Artillerie, nein, der ganzen Waffe einen jchmerzlichen 

Zerluft zu bringen. General vo. Bülow, der unjerem Regiment 

als Nommandeur der Nrtillerie des III. Armeekorps im Feld 
zuge 1870/71 ganz beſonders nahe geftanden batte, ging beim, ein 

Mann, der, „wie jelten einer, die Waffe, der er angebörte, kannte 
und im Kriege zu verwenden verjtand.“ 

Zcine Majeftät der Kaiſer und Nönig batte die Gnade 
in einem an die Dinterbliebenen geridteten Schreiben jeine Tbeil: 
nabme zu bezeugen, indem Seine Majeftät fih in folgender, höchſt 

ehrender Weiſe ausiprad. 

„Zu dem ſchweren Verluſt, der Sie durch ten Tod ihres 

Vaters betroffen, ſpreche ih Ihnen Mein innigſtes Beileid aus. 

In Kriegs- umd Friedenszeiten war es dem Gnticlafenen ver 
gennt, unter Meinem in Gott rubenden Herrn Großvater in 

bervorragenden Ztellungen zu wirkten. Zeine rubmreihe Thätig 
teit im legten Kriege als Nommandeur der Artillerie Meines 
brandenburgiihen Armeekorps gehört der Sejhihte an. Was 

Ihr Vater der Armee geweien, was er im Bejonderen für jeine 

Waffe geleiftet, werde auch Ich nie vergefien und ibm cin dant 

bares Andenten über das Grab bemahren. 
Wilhelm R.“ 
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Am 15. Juni 1895 wurde der Brigadekommandeur, General: 
major Dahn, zunähft zur Vertretung des beurlaubten Komman- 
deurs der 9. Divifion kommandirt, furze Zeit darauf zum Kom: 

mandeur derfelben ernannt. Der Königlid Württembergiihe Oberſt 
vd. Körber, bis dahin Kommandeur des Feldartillerie-Regiments 
von Peuder (Schleſiſchen) Nr. 6, übernahm die Brigade und iſt 

beute als Generalmajor Konmtandeur derjelben. Die Jahre 1898 
und 1899 brachten der Seldartillerie das neue Material C/96: 
unſerem Negiment wurde es am 1. April 1899 überwiejen. 

Der 4. führenden Batterie, Hauptmann Yurbad), wurde Die 

Auszeichnung, Sommer 1398 Verſuche mit einer Feld-Haubitze aus- 
zuführen. 

Beim Abſchluß der Negimentsgefhichte geht dem Negiment 
Die Trauerkunde von dem Abſcheiden ſeines Hbochverehrten 
Kommandeurs im Feldzuge 1870/71, des Generals der Artillerie 

v. Dresfv, zu. Das Dahingehen des verdienten Führers, der 
jeine Zuneigung dent Regiment bis zu feinen leßten Stunden be: 
wahrte, wie es aus der regen Mitarbeiterfhaft an diefem Werte 
bervorgebt, tft um jo ſchmerzlicher, als es nun nit mehr möglich 

it, ihm nochmals perjönlid für feine Antheilnahme zu danken. 

Sein Bildniß aber, weldes im Speifejaal des Kafinos zu Branden- 

burg auf uns herabſchaut, wird in jedem Offizier des von ihm in 
großer Zeit geführten Negiment3 eine dankbare, dauernde Crinne: 
rung wach halten. 

Der Herbſt diefes „Jahres wird dem Negiment wieder eine 
Trennung im ffizierforps und in den Batterien bringen. Viele 

treue Kameraden werden jdeiden, das enge Band, weldes vie 

Aatterien eines Regiments umjchlingt, wird gelodert werden. 
An welder Stelle aber aud) der Einzelne oder Die Truppe 

nah dem Willen Seiner Majeftät jpäterhin dem Könige und 
dem Baterlande dienen werden, überall dorthin möge fie die ruhm: 
reihe leberlteferung unjeres Regiments begleiten und fie in dem 
feſten Beſtreben beftärfen, dem Königlihen Dienfte ihr Beſtes zu 
widmen. 

Abgeſchloſſen: Anfang April 1899. 
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Unlage 1. 

Die Sahne. 

I Artillerie verdantt Die Auszeichnung, ‚sahnen führen zu durfen, Dem 

Furworte des Prinzen Auguft von Breußen. Unter dem 19. Nat ikis 

batte ſich derjelbe mit einer Borftelung an Seine Wajeftät den König ar 

wendet und unter Hinweis auf den feitens der Artillerie bei allen Gelegenheiten 
bewieſenen Deldenmuth, fowie mit Rüdficht darauf, daß die Waffe ſchon früher 

eine ‚sahne beiellen hatte, die Bewilligung von Fahnen oder Etandarten fur 

jede Abtheilung erbeten. Bereits am 26. Wat IH16 genehmigte der König, in 

dDanfbarer Erinnerung der Thaten der Artillerie und der Berdienite des Brinıen 

um ſie, Den Antrag und verlich jeder Brigade zur Führung während Des Friedens 

eine, ebenfalls mit dem Bande der Kriegsdenkmünze geſchmuckte ‚sahne von der 
vorn Der Anfanteriefahnen. 

Infolge der durch Allerhöchſte Kabinets: Ordre vom 16. Juni 1864 an 

geordneten Theilung der Brandenburgifchen Artillerie: Brigade Nr. 3 in cin ‚geld 

und cın Feſtungs Regiment war Die ‚sahne zum Brandenburgiichen Feldartillerie 
Reaiment Ar. 3 und bei Der Neuorganiiattion Der Artillerie am 1. Kovember 

1-72 zum Brandenburgijchen ‚seldartillerie- Regiment Rr. 3General Feldzeug— 

meter) Korpsartillerie aelanat. 

Turh Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 24. April 1882 ift die der 

3. Artillerie. Brigade ı Brandenburgiicen: mittelit Allerhöchſter Rabinets:Urdre 

vom 26. Mai 1816 verlichene und am 9. Dezember Desjelben Jahres au Erfurt 

aeweibhte neue ‚sahne mit Dem Bande der Kriegodenkmünze zum acıneiniamen, 
von dem 1. Brandenburaiichen ‚Feldartillerie Regiment Nr. 3 (Seneral: feld 

wugmeilter: aufzubewahrenden Eigenthum der Feld⸗ und ‚sukartillerie Des 

III Armeckorps beitinmmt worden. 
sabnentuch: Cine Abbildung des Fahnentuches befindet ſich in der 

„Weicbichte Der Königlich Rreußiſchen Fahnen und Standarten”, 2. Ban, 

Taiel III, Fig. 1. 

Stange: Schwar, mir Spige 3,39 m lang. 

Ranelung: Zwei Reihen zu je 45 gelben Nägeln lanas der Stange. 
" Kagel in einem Kranz am unteren Ende, 4 in cinem Aranı am oberen Ende 

Der Langsnagelung. 

Inſchriit des Fahnenringeo: III. A. Br. (in grader ftebender Schrift. 
Ausscihnungen: 

1. 26. Mai 1816: Band der Kricgsdentmünie 1813 15 au Erfurt. Im 

Sabre 1887 am 3. November erneuert. 
.) } . 

IN. April: Allerböcite Kabinets-Ordre vom 12.u.18. April 1864 e 
18. Dezember 1864 

ein halbes Band Der Kriegodenkmunze fur 1864 mit Schwertern. des 

te 
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Düppeler Sturm-Kreuzes und des Alſen-Kreuzes, geweiht am 18. April 
1865 zu Torgau. 

Allerhöchſte Kabinets-Ordre vom 12. Dezember 1866: das Band des 
Erinnerungs-Kreuzes für 1866 mit Schwertern, geweiht am 3. Marı 

1867 zu Torgau. 

4. Für die Feldzüge 1870/71, in Erweiterung der Beitimmungen ver 

Allerhöcften Kabinets-Ordre von 16. Juni 1871, laut Allerhöciten 

Wefehls vom 25. Januar und Allerhöchfte Kabinets-Ordre vom 

11. Aprit 1872 das Eiferne Kreuz in der Spike. Gemeiht am 

25. Mai 1872 zu Nüterbog. 

Die Kappe des Ueberzugs führt auf der vorderen Seite Das 

Eiſerne Kreuz von 1870, auf der anderen den Namenszua mit 
der Königlichen Krone. 

9. 21. November 1889 das Band des Militär: Chrenzeihens mit 

Schwertern. \ 

Die Fahne war zu der am 18. Oktober 18651 zu Königsberg i. Pr. er- 
tolaten Krönung König Wilhelms I. befehligt. 

Gegenwärtiger Zuftand: 

Die Stanar iſt jo abgegriffen, Daß das Holz an vielen Stellen dDurchiceint. 

Tas Fahnentuch ift ſehr zeritört, nur bis zum Beginn des WMittelichildes 

zuſammenhängend. Tas Mittelichild fehlt ganz. Vom Lorbeerkranz ift nur noch 
das der Stange zugewandte Stüd vorhanden, an weldem noch einzelne jebr 

zerriſſene Refte Des Fahnentuches hängen. 

.. we D) 

Sonſtige Auszeichnungen des Regiments. 
18. Januar 1852. Die damalige 4. Hpfündige Batterie erhält das Band mit 

„Colberg 1807" zum Helmadler. 
7. Tesember 1864. Tas Regiment erhält den Ramen General: Feldzeuameifter. 

UNamen des Regiments. 
202 Sächſiſche Artillerie: Brigade. 

25. 4.1816. 3. Brandenburaitchei Artillerie-Briqade. 

3. Artillerie-Briaade. 

3. Artillerie Regiment. 

5. T. 1860. Brandenburgiſche Artillerie: Briaade Nr. 3). 

1. 7.1864. Brandenburgiſches Feldartillerie:Regiment Ar. 3. 

. 12.1864. Brandenburaitches Feldariillerie-Kegiment Nr. 3 (Generabfelb: 
zeugmeiſter;. 

24.10. 1872. Brandenburgiſches Feldartillerie-Kegiment Nr. 8 General⸗Feld 

zeuameiſter Korpsartillerie. 

5. 1874. 1. Brandenburgiſches FeldartillerieKegiment Nr. 3 General⸗Feld⸗ 
wuameilter.. 

27. 1.1889. Aeldartillerie:Reaintent General: seldgeugmeifter 1. Branden: 
burgiſches Ar. 3. 

21 —2 
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Unlage 2. 

Bnfammenfehung des Regiments. 

1. Bom 1. Februar 1816 bis zur Treunung 1851 
bezw. Dislofation 1852. 

I. Abtheilung. II. Abtheilung. II. Abteilung. 

2. reitende Kompagnie 1. reitende Kompagnie 3. reitende Kompagnic 
1. Fuß: : 2. Fuß: 3. Fuß: 
4. : 5. 6. 
7. 8 : 9. 

10. 1l. : 12. 

la. 1819. 
I. Abtheilung. Il. Abtheilung. Ill. Abtheilung. 

2. reitende Kompagnie 1. reitende Kompagnie 3. reitende Kompagnie 
1. Fuß: 6. Fuß: 9. Fuß: 
2 6. 10. : 
3. : 7. — 11. 
4. : 8: ‚12. 

2. Bon der Trennung 1851 bezw. Dislofation 1852 bis zur 
Arſtaan⸗ der Gpfündigen Batterien bezw. Mobilmachung 1859. 
I. suß:Abtheilung. II. Fuß⸗—Abtheilung. Feſtungs-Abtheilung. 

12 pfündige Balterie | 3. 12pfündige Batterie | 1. Feſtungs-Kompagnie 1. 
2.12 Haubig: Batterie 
1. 6 : 3. Gpfündige Batterie ı 8. 
2.6 4.6 : : 4. 

Neitende Abtheilung. 
1. reitende Batterie 

3. 

3 Seit Umformung der Gpfündigen Batterien in 12 pfündige bezw. 

Hanbig- Batterien bezw. feit der Mobilmachnug der Armee 1859. 
1. Fuß-⸗Abtheilung. 11. Fuß: Abtheilung. | II. Fuß-Abtheilung. 

1. 12 pfünbige Batterie 3. 12pfündige Batterie ' 4. 12pfüindige Batteric 
2. 12 5.12 .; I. : 
2. Yaubig ı 1. Haubitz i 3. Haubitz⸗ 

Feſtungs-Abtheilung. Reitende Abtheilung. 

1. Feſtungs-Aompagnie reitende Batterie 

3 
»SN 
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4. Seit Umformung der 4., 5. und 6. 12pfündigen Batterie in 
gezogene Batterien (2. Inli 1860) und Errichtung einer 

11. FZeitungs-Abtheilung (1. Oftober 1860). 

I. Fuß-Abtheilung. | II. Suß:Abtbeilung II. Fuß-Abtheilung. 

1. 12pfündige Batterie 2. 12pfündige Batterie | 3. 12pfündige Batterie 
1. gezogene - 2. geiogene 3. gezogene 
1. Haubig: 2. Haubitz⸗ | 3. daubitz⸗ 

T. geft.:Abtheilung. TI. zeit.:Abtheilung. : Neitende Abtheiluna. 

1. Feſtungs-Kompagnie 5. Feſtungs-⸗Kompagnie ‚i reitende Batterie 
) ; . Lv nt . 

| 1. : ’ 3 
4. 8: 

5. Seit Einführung des kurzen 12-Pfüuders und Veräuberuug der 
Benennung der gezogenen in Gpfündige Batterien (März 1863), 
jowie Errichtung einer neuen 12 pfündigen und Gpfündigen Batteric 

(1. Öftober 1863). 

I. Fuß-Abtheilung. Il. Fuß-Abtheilung. III. Fuß-Abtheilung. 
1. 12 pidae Fuß⸗ ‚Batterie 2. 12 pfoae Fuß⸗ Bauterie Kr 12 pfoge Zub Batterie 
4. 12 6 
1.6 : Batterie. 4.6: Batterie 3 ie s 
1. Haubiß: 2. Saubig: = 

Feſt.-Abtheilung. II. Feſt.-Abtheilung. 

Feſtungs-Kompagnie 5. Feſtungs-Kompagnie 
6. 
7 
8 

; Reitende Abtheilung. 
1. reitende Batterie 

| 8 = 

ı 8. 
nn AD --—. 

6. Seit Trennung der Brigaden in zwei Regimenter. 
(6. Dezember 1864.) 

T. Fuß-Abtheilung. 11. Fuß-Abtheilung. ' II. Fuß-Abtheilung 

Wie unter 5. Nie unter 5. Wie unter B. 

Reitende Abtheilung. 
Wie unter 5. 

7. Seit IUmbildung der Haubig-Batterien in Lpfündige Batterien 
nnd Errichtung einer neuen +pfündigen Batterie. (1. Ofteber 1865.) 

. Ruß: Abtheiluna ' II Fuß-Abtheilung. . IIE Fuß⸗Abtheilung. 

J 12pfdge Fuß Battere 2. i3Zyſdge Fuß⸗Batterie 3. 12 pfbge Batterie 
4.12 - 2, Batterie ı8. 6 ⸗ ie 
1. 6 Batterie 4. r 8. 4 : s 
1. 4 ‚2,4 - ı4 4 : : 

Reitende Abtheilung. 

1. reitende Batterie 
2 : 8 

3. 
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8. Seit Umbildung zweier 12pfündigen Batterien in 4pfündige 
und Kenbildung einer reitenden Batterie. (Mobilmachung 1866.) 
I. zuß:Abtheilung. 11. zuß:Abtheilung. IT. Fuß-Abtheilung. 

4. 12pfoge Fuß⸗Batterie 2. Gpfündige Batterie 3. 12pidge Fuß:Batterie 
1. 6 : Batterie ı 4. 6 3. 6 : Batterie 
1. 4 > 2.4 3,4 - 
3. 4 3. 4 4 4 

Heitende Abtheilung. 
1. reitende Batterie 

3. 
4. .- 

9, Seit der Abgabe der 2. reitenden Batterie an Regiment Rr. 11. 
(30. Oftober 1866.) 

I. Fuß-Abtheilung. IL Fuß-Abtheilung. III. Fuß-Abtheilung. 

Wie unter 8. Wie unter 8. Wie unter 8. 
Reitende Abtheilung. 

1. reitende Batterie 

3. 
10. Seit Umbildung zweier 12 pfündigen Batterien in 6pfündige 

und Wechſel in der Bezeichnung der Abtheilungen. 
(28. Februar 1867.) 

I. zuß:Abtheilung. Il. Fuß-Abtheilung. III. Fuß-Abtheilung. 

(«bis dahin 4.ı 

1. 6pfündige Batterie 3. Gpfündige Batterie 5. Hpfündige Batterie 
2.6 4.6 6. 6 
L4 3.4 5.4 
24 6.4. 4.4 

Reitende Abtheilung. 

1. reitende Batterie 
2. 
3. ’ 

11. Seit Aenderungen in der Bezeichunng der Batterien. 
(5. Juni 1870.) 

1. suß:Abtheilung. 11. Fuß-Abtheilung. HIT. Fuß Abtheilung. 

1. ſchwere Batterie 3. ſchwere Batterie 5. ſchwere Batterie 
2. 4. 6. 
1. leichte 3. leichte 5. leichte 
2. 4. : 6. 

Reitende Abtheilung. 

1. reitende Batterie 
2 
8. ' 

12. Seit Abgabe einer Batterie an das Feldartillerie⸗Regiment 
Nr. 15. (17. Juni 1871.) 

I. Fuß-Abtheilung. 11. Fuß-Abtheilung. 1. Fuß Abtheilung. 

Wie unter 11. Wie unter 11. ö. ſchwere Yatterie 

5. leichte 
Heitende Abtherlung. Wie unter 11. 
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13. Seit den Abgaben zur Bildung des Braudenburgifchen Feld⸗ 
artillerie-Regiments Nr. 3 General⸗Feldzengmeiſter (Divifiens- 

artillerie) und Bildung von proviforifchen Batterien. 
(24. Öftober 1872.) 

T. geld: Abtheilung TI. Feld: Abtheilung Reitende Abtheilung. 
1. ſchwere Batterie 8. ſchwere Yatteric (1 1. veitenbe Batterie 
1. proviforiiche Yatterie 4. 
1. leichte 3. leichte 3 

14. Seit Umbenennung des Regiments vom 7. Mei 1874. 
l. Abtheilung. | IT. Abtheilung. ‚ Reitende Abiheilung- 

1. Batterie 4. Batterie | 1. reitende Batterie 
2. : 5. = 92 : 2 

3. | 6. ⸗ 3. ⸗ 

15. Seit Aufftellung zweier neuen Batterien. (11. April 1881.) 
1. Abtheilung. | IT. Abtbeilung. | Neitende Xbtheilung. 

Bauerie = Batterie I. reitende Batterie 
5 ’ . ⸗ 

* 3 3. ⸗ 
8. 

16. Seit dem Zufanmentreten eines nenen Abtheilungsftabes. 
(1. April 1889.) 

I. Abtheilung. U. Abtheilung. III. Abtheilung 
Mie unter 14. . Wie unter 14. 7. Batterie 

8 = 
Reitende Abtheilung. Wie unter 15. 

17. Seit Abgabe der III. Abteilung an das Feldartillerie⸗ 
Negimeut Nr. 36. (1. April 1890.) 

Wie unter 14. 

18. Seit Abgabe der 3. reitenden Batterie au das 2. Garbe- 
Feldartillerie-Regiment und Aufftelluug einer nenen III. Abtheilung. 

(1. Oftober 1890.) 
1. Abtheilung. ! IL. Abtheilung | III. AbtHeilung. 

Wie unter 14. Wie unter 14. I Yatterie 
| 

8: 
Reitende Abtbeilung. 

1. reitende Vanerie 

19. Seit Aufſtellung einer neuen IV. Abtheilung. (1. Ottober 1893.) 
l. Abtheilung. | Il. Abtheilung. | IL Wbtheilung 

1. Batterie , 4. Batterie 7. Batterie 
2. 5. 8. 
3. 6. 9. * 

IV. Abtheilung. Reitende Abtheilung. 
10. Batterie reitende Batterie 
11. ⸗ ⸗ 



1816. 

1817. 

1818. 

1820. 
1821. 
1822. 
1824. 

1820. 
1832. 

1850. 
1851. 

1890. 

e 4. 

Standorte des Regiments. 

Brigadeltab: Merfeburg. 
1.Abth.: Stab, 1.,4.,7.,10.Zuß:-Romp. Erfurt; 2. reit. Komp. Tennftädt. 

I. - : 2., 5,811. : Torgau; 1. : : bis 1817 Cöllebe. 
111. B., 6., 9., 12. Magdeburg; 8. Neu⸗Halden sleben. 
Handwerker: Komp. Berlin. 
Wie 1816. Nur 2. ve reit. Komp. zommiyic. 

Wie 1816. Nur 2 - —— 
: Zennftäbt 

Wie 1816. Nur 2. : 
Brigadeftab: Erfurt. Sonft wie 1816. 
Vie 1816. Nur 3. reit. Komp. Magdeburg. 
Brigadeftab: Erfurt, 
1.Abth.: Stab, 1., 2., 3., Fr Fuß-Romp. Sıfunt; 3. reit.Romp. Müblberg. 

II. : 5,6. 7., 1. - :  Zennitäbt. 
Im. 9, 10, ‚1., 12 : Mosbeburg; 3. - : Magdeburg. 
Handwerfer: Komp. Berlin. 
Wie 1824. Rur Brigadeftab in Magdeburg. 
Yrigadeltab: Dtagbeburg: 
1. Abth.: Stab, 1., 2., 3.. 4. Fuß-Romp. —— 1. reit. Komp. ‚üterbog 

11 5., 6., 7., 8. Wittenberg; 2. Wittenberg. 
Im. 9.10.1112. s Mogbeburg; 3. - : Burg. 
Handwerker. Komp. Berlin. 
Wie 1833. Rur 6pfündige Juß:-Battr. Ar. 11 ablommandirt nad) Baden. 
Reginunisitab: Magdeburg. 
Stab der I. Abtb.: Maadeburg. 1. 12 1. Gpſoge, Haubig:Batır. 

und 1. Komp. Ragdebure. 
11. - Wittenberg. 2. 12pföge, 8. u. 8. 6pfoge Battr. und 

2. Feſt. Romp. Wittenberg. 
I. Magdeburg. 8. 12 4. 6pfoge Wattr., 3. und 

4. . —8 Magdeburg. 
Reit, Abth.: Stab, 2.. 3. reit. Yattr. Tüben. Tie 1. reit. Battr. bie 1852 

in Jüterbog. 
Handwerker Komp. Berlin. 
eaimentoftab: Magdeburg. 
Fuk Adth.: Stab, 2. 12pfoge u. 2. 6pfoge Yattr. Wittenberg ; 1. 12 pfoge, 

1. Gpfüge Battr. Magdeburg. 
11 Stab, 3. 12pfoge, 4. —* Haubitz ⸗ Vattr. Magdeburg; 

3. Gpföge Battr. Wi 
Reit. Abıb.: Stab, 1., 2., 3. reit. Yatir. 
Feſit. Abth.: Stab, 1., 3., 4. Komp. Hogedum: 2. Komp. Wittenberg. 
Dandwerfer:Komp. Berlin. 
Wie 1852. Rur tritt aur 2. Abih. in Magdeburg die 6. Gpfäge Battr., 

die 1866 wieder aufaeldit wird. 
Reginentsttab: Magdeburg. 
I. Fus Abth.: Stab, 1., 2. 4. 12 pfoge Battr. und 2. Saubig: Vattr. 

Wittenberg. 
1. Stab, 3., 5. 12pföge Batır.. 1.. 3. Haubig:Battr. Magde 

burg. 
Reit. Abth.: Stab, 1., 2., 3. rel. Yatır. Däben. 
Feſt. Abıb.: 1., 3., 4. Nomp. Magdeburg, 2. Komp. Winenberg 
Handwerker Komp. Berlin. 

Gel. d. Heldart, Regte. Gen. Zeidjengrieiter (1. Brandenb.) Ar. 8 37 



1860. 

1865. 

1867. 

1368. 
1812. 

1sS1. 

1582. 
1584. 

IS. 
1.4. 

1890. 

1 10. 

IS. 
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Brigadeitab: Berlin. 
1. Fuß-Abth.: Stab, 1. 12pfdge, 1. gejogene, I. Haubig-Battr. Wirtenbera. 

IT. : : 2.12pfoge,2. : ⸗ Torgau. 
III. : 3.12pfoge, 3. : 3. ⸗ Jũterbog. 
Reit. Abth.: Stab, 1., 2., 3. reit. Battr. Düben. 
Feſt. Abth.: — : 1.8. Komp. Torgau, 2. Komp. Witlenberg. 4. Komp. 

rültrin. 
Handwerker-Komp. Berlin. 
Die Feldartillerie wie 1860. 
I. zeit. Abth.: Stab, 1., 3. Komp. Torgau, 2. Komp. Wittenberg, 4. Komp. 

Küſtrin. 
II. Stab, 5., 6., 7. Komp. Mainz, 8. Komp. Saarlouis. 
Regimentsſtab: Berlin. 
Rh Fuß-Abth.: Stab, 1., 4. 12pfdge, 1. 6pfdge, 1. Haubig-Batır. Wittenbera. 

: : 2. 12pfdge, 2., 4. Gpfdge, 2. Haudig-Battr. Torgau. 
Ir e : 9. 12pfoge, 3. 6pfdge, 3. Haubit:Batır. Jüterbog. 
Reit. Abth.: Stab, 1., 2., 3. reit.‘ Battr. Düben. 
Regimentsftab: Berlin. 

I. Zub: Abth.: Stab, 1..4. 12pfdae, 1. 6pfoge, 1. Apfone Battr. Wittenberg. 
II. 2. 12vfdge, 2., 4. 6pfdge, 2. 4pfoge Battr. Torgau. 

111. : 8». ‚12pfoge, 3. 6pfoge, 3., 4. Apfdge Baur. Nüterbon. 
Reit. Abth.: Stab, 1., 2., 3. reit. Battr. Düben. 
Negimentsftab: Berlin. 

1. Fuß-Abth.: Stab, l., 2. Gpfdge, 1., 2. 4pfdge Battr. Torgau. 
II. : 3.., 4. 6pfdge, 3., 4. 4pſfdge-⸗-Juterbog. 

III. 5 6. 6pfdge, 5., 6. Ipfpde =: Mittenbern. 
Reit. Abth.: Stab, 1., 2., 3. reit. Yatır. Düben. 
Wie 1867. Nur Reaimentoftab in YJüterboa. 
Regimentsſtab: Jüterbog. 
1. Feld-Abth.: Stab, 1. ſchw., 1. provifor., 1. leichte Baitr. Wittenben. 
1. - 3. = A. ſchw., 8. Juuterbog. 
Reit. Abth.: Stab, 1., 2., 3. reit. Yattr. Tüben. 
Regimentsſtab: Juterbog. 
I. Abth.: Stab, 1., 2.. 3., 7. Battr. Wittenberg. 
Il : : 4, 5. ‚6 8 = JZüuterbog. 
Reit. Abıh.: Ztab, 1., 2., 8. veit. Abth. Düben. 
Wie 1881. Nur Aheancitoftab und reit. Abth. Brandenburg. 
Regimentoſtab: Brandenburg. 

1. Abth.: Stab, 1.. 2.. 3. fahrende Battr. Wittenberg. 
II. : 4.. 5, B. -Kemberg. 

II. : T., 5, : Brandenburg. 
Reit. Abih.: Stan, 1.2.8. reit. : Brandenburg. 
Regimentsſtab: Brandenburg. 
1. Abth.: Stab, 1., 2., 3. fahrende Battr. Wittenberg. 

1. : 4., 5., 6. : : Brandenburg. 
Reit. Abth.: Stab, 1., 2., 3. reit. : Brandenburg. 
Regimentsſtab: Brande nburg. 

I. Abth.: Stab, J., 2., 3. fahrende Batir. Perleberg. 
I. 4., 5. 6. -Brandenburg. 
III.. - 5.8, : : Perleberg. 
Reit. Abth.: 1., 2. reit. Baur. Brandenburg. 
Regimentsſtab: Vrandenburg. 

I. Abtb.: Stab, 1., 2., 3. jahrende Battr. Perleberg. 
II. 4., 5., 6. : Brandenburg. 

IHM. - 7. 8. 9. —E 
IV. I0. 11. -Perleberg. 
Heit. Abtb.: Stab, il, >. reit. vaur. Brandenburg. 
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Anlage 5. 

Kommandeure des Regiments bezw. der Brigade. 

Iris Brigadıır: Tberie Monbaupt. 1816 Tberit u. Briaadier Der 3. Art. 
UriJ. . 1220 als Generalmajor, Kommandanı von Weiel; 1834 als 
Wenerailtwittenant a. T. 

]-24 AUrigadier Waror Plümide. 1316 Mapitän u. Adj. beim General 
tommando Der Art.: 1819 Maj. agar. d. 6. Art. Bria. und Mitglied 
der Art. Krui. Rom: 1820 Abtho. Nomdr. in der 6. Art. Bria.; 
1824 auar. er 6 Nrt. Brig, Muglied der Art. Yruf. Kom., 1825 
dar. der Air, Yeter bei der Art. u. na. Schule, bei Der Algemeinen 
wricastedttle, Mitalied der Mil. Stud. Mont, der Art. Rrui. non., Der 
Rrui Nom tur Art. Er. vis.; 1820 ad interim Briaadıer der 3. Art. 
Bıra.. 1830 Briaadier Derielben; 1832 Tireftor Der Rereinigten Art. 
u Ing. Schule. Mitglied der Art. Brut. Mom. und der ruf. Nom. 
sm Art Br. vie; 1859 Überftlite in denſelben Tienititellen; 135 

Tpaft see 18973; 1341 Weneraimejor wie INS; 18412 a. D. 

1-32 Urrradier Tberttp, Sbarnbork. 1816 Maj. im Generalſtab Des (General 
tenmanden am Nhem: 1820 Mat. im Generalſtab Des VILLE. Armee 
fotos; 1821 Maj. um EGroken Seneralitabe; 1824 Ehet Des General 
abe Der Sen. ip. Dev Art; 1828 wie I824 und Mitalied der Art. 
Ya, Kom.: 1829 Die Entlattumg ans dem Ttchenden Heere bewilliat: 
IN) tn Tberitlt. aaar. dem Generalſtabe und agar. Der 2. Art. Bra. ; 
1831 Hruacdeer der 4. Art. Brio; 1882 Tpdertt u. Briaadur Der 
3. Mr Brian; 1836 aaar. der 3. Art, Brig, wur Tienitleittung bet 
Nuaeentimmtertmm beim Allgemeinen Nrtiegsdepartement ; INU General 
major in derſelben Dienſtitelluna: 1840 Inipelteur Der 1. Act. Inwp; 
183 Inipetteur Dir 4. Art. Inin.: 1816 tſenerallieutenant;: 18 
tsouverneur von Naltatt: 18 ala General Der. int. a. D. 

Ir Aridadier ad Interim: Malor v. Ktrotha. 1816 Pr. vi im Der ds Xen. 
Kar. 1817 Naopitan in Der 3 Ri. Krid.. 1. rei. None... 128 
Au Ze vom Klar ın Mandebura, ISO Wa; im Ztabe Der Garde 
Mit. Bin Mitalied Der Art. Krui. Kom.; IN Abtho. Nomdr. ın Der 
Wurde At Bro: 186 ad Interim KArigadier Der 3 Nr Ariza.. 
1837 Friradeer Der 3. Art. Brian: 1840 Oberitlt. 1842 Tberit; 
1847 Bugadter Dei 7. Mir. Brig; 1848 Genertalntaſor u. Normmmandant 
von Saartouis; 18409 Arirasmintter: RO aut Sem Anuchen von 
dreier Siellung entbunden, ala Generallieutenant zu den Tr, von der 
Arme. 1851 Inipetteur Der 2 Art. Inipe, Traies Der Aut Tr, 

* 
vor. 18a TD. 

217 Arigadier ad Interim: Obeiötlieuienant du Dignau. 116 Tr. rn in 
der 5, Mir Aria, 1820 Kapuan u. Adj. Der 1. Are. \niv.; 1821 
Art Sets vom Pine m Thom: 1827 ın Der 6. Art. Bir, 120 
agar. der n. Mer. Urige VLehrer Dei der Bereimiaten Art. u. na. Schule; 
ISO daselbe und vehrer ber der Allgemeinen Nriwasicule, 14 
davelte und Mitalied Der Art. Brut. Nom. und Der Ztud. Mor. Der 
Art u Inag Schule; 1XxI0 Wat in Derielben Tienititelung; 1838 
ala 5. Stabvoiftz sur 3. Att. Aria.; 189 Der N Art. Brig sau. 
und termmandrt nach Mainz; 1843 Abtys. Nomdr. ın der 6. Art run; 
I8Si5 Torte, 1847 ad Interim Briaadier der 3. Art. Uria 1848 
Sierra Brigadier Der 5, Mir Aria; 1XIN sur einſtweilzgen Walt 
nehmung Det Telegraphen Direktorſtelle bis aut Wereres beurlaubt, 
IN Zr von Der Armee, mit Wahrnehmung Der Telearaphen 
Zurcteittelle beauittaat. 15] Kommandant nen Ibern, 181) a 
Meister T 
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1882. Oberſtlieutenant v. E&lern. 1859 <ef. rt. in der Garde: Art. Brig; 
1866 Pr. vt. im Feldart. Rent. Ar. 10; 1867 Pr. ve. in der Garde 
Art. Bria.; 1868 Pr. Lt. u. Adj. der Garde-Art. Brig.; 1870 Hpm. 
u. Batteriechef in der Garde⸗Art. Brig; 1872 Mi. bei der 2. An. 
Inſp.; 1874 Hptm. u. Batteriechef im ;yeldart. Negt. Wr. 27; 1874 
a la suite Des 1. Garde:;reldart. Regts. in das Wilitär-ftabinet kom 
mandirt; 1875 Maj. im Milttär:Kabinet; 1882 Maj. u. Komdr. Des 
‚seldart. Regts. Nr. 3; 1882 Oberitlt.; 1883 Überftlt. a. D. 

1883. Oberſt v. Unrub. 1857 Set. vı. in der 2. Art. Brig.; 1866 als Br. vr. 
in das 1. Garde: eldart. Regt.; 1869 Hpim. u. Batteriecher ; 1872 
perjönlicher Adj. Zeiner Königlichen Hoheit des Prinzen Karl ver 
Vreußen; 1875 Major; 1881 Tberitit.; 1883 Komdr. Des Feldari. 
Regts. Ar. 3; 1885 Obe rit; 1889 als Seneralmajor 3. D 

1886. Oberſtlieutenant Chriſtiani. 1859 Sek. Yı. in der ehemaligen hannover 
ſchen Artillerie; 1866 Pr. Yt.; 1867 in preußiſche Dienſte in Das 
Feldart. Regt. Nr. 1 verjeßt; 1870 Hpim. u. Vatterichei im Feldart. 
Regt. Yir. 1; 1872 Hptm. u. Aattericchef int Feldart. Regt. Ür. 27; 
1880 als Maj. u. etatsm. Ztabsoffiz. in das Feldart. Regt. Wr. 4; 
1581 Abths. Nomdr.; 1887 alo Mai. h. etatsem. Stabsoffiz. in das 
Feldart. Heat. Wr. 18; 1887 Oberitlt.; 1889 Komdr. des Feldar:. 
Regts. Nr. 3; 1890 Oberſt; 1891 Oberſt a. D. 

1891. Oberſtlieutenant Breithaupt. 1862 Set. xt. im kurfürſtlich beiftichen 
Art. Regt. 1866 in preußiiche Dienſte aloe Sek. vi. in der 4. Art. 
Brig. ; 1867 Pr. vi.; 1872 Hptm. und Yebrer an der Kriegsidule in 
Roisdam; 1873 dasjelbe in Kaſſel; 1875 Spım. u. VBatterieher im 
Feldart. Regt. Nr. 4; 1889 als Waj. u. etatsm. Stabsoffiz. in das 
Feldart. Regt. Rr. is; 1886 Abths. Romdr. im Feldart. Regt. Ar. 1%: 
1887 Abths. Nomdr. "im Feldart. Regt. Ar. 5; 1890 Überftlt. u. 
etatsm. Stabsoffiz. im Feidart. Neat. Ar. 27; 1891 kommandirt zur 
Führung Des Feldart. Neats. Jr. 3; 1891 Komdr. des Regts.; 1812 
Operit; 1894 als Tberit a. D. 

184. Cberſtlieutenant Dumann. 1862 Set. xı. in der 7. Art. Brig; 1870 
Be. vt.; 1872 Br. vi. im Feldart. Negt. Nr. 7 (Divifionsartilleric!; 
1873 Pr. vt. im Feldart. Regt. Ar. 22; 1874 "opim. u. Batteried;vr 
im Feldart. Neat. Ar. 22; 1881 als Hptm. u. Batteriechef in das 
seldart. Neat. Ar. 30; 18854 als Spt. u. Batteriechef in das Feldart. 
eat Nr. IS; 1886 Major; 1887 Abths. Rondr.; 1890 etatsnı. 
Ztabsorfti.; 1894 Tberftlt. u. Komdr. des 3. Feldart. Regts.; 184 
Oberſt; 1896 als Oberit u. Neats. Komdr. geitorben. 

1596. Oberſt Eifentraut. 1865 Set. vi. in der 4. Art. Brig.; ; 1866 das ſelbe 
im Feldart. Kent. Nr. 11; 1871 Pr. vt.; 1872 im Feidarti. Regt. Wir. ‚1 
‚torpgartillerie ; 1877 Hp. u. Yatteriechef im Feldart. Regt. Nr. 27; 
1879 Yehrer an der Kriegoſchule Kaſſel; 1888 BYatteriechef im Feldart. 
Heat. Nr. 5; 1888 Major; 1880 Abtho. Romdr.; 1893 Oberftit.: 
IX94 etarsın. Ztabsoffta.; 1896 Tberit u. Monıdr. des Feldart. diegis. 
General Feldzeugameiſter Ar. 3: 1899 (Seneralmajor 4. D. 

IS. Oberſt Sreiherr v. Amitetter-Smwerba u. Grabened. 1867 Set. zı. 
in der Garde Art. Brig; 1872 in Das Garde-Feldart. Regt.  Divifiono- 
artillerie: verſetzt; 1875 Pr. vr; 1881 Spin. u. Vatteriechef im Groß— 
herzoglich Heiſiſchen Feldart. Heat. Nr. 25; 1887 in dao 1. Gare 
seldart. Near. verlegt; 180 Mai. im 2. Barde zeldart. Reat. 1810 
Abihs. Komdr. im 1. Badischen Feldart. Rent. Rr. 14: 1896 Überftit. ; 
IR97 etatsm. Stabsoifiz. im 2. VRadiſchen Feldart. Rent. Ar. 30; 
1S9R dasielbe im 1. Garde-Feldart. Negt.; 1899 Tberft beim Stabe 
des 1. Garde Feldart. Neats.; 1840 Komdr. des Feldart. Regis. 
General Feldzeugmeiſter 1. Vrandenburgiſchen Ar. 3. 
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Ahth. ders Art. Bria.: 1862 Tberitltt.; 1863 Tberit; 1864 sompr. des 
Krandenburg. Feldart. Neats. Nr. 3. 86 Tberte u. Komdr Dir 
y Art. Rıria.; 1860 ale Generalmajor a. IT. 

Isn  Tberittirutenant Dd. Ramm. 1841 Zeit. vi in Der Garde Ar: Kriah; 
1847 Dusielbe in Der 7. Art. Aria; 1840 Wr. vr. 188 Sen u. 
Uatteriecher; 1857 Ad. bei der 4. Art. \nip.; 1854 ın 0as 5. Art. 
Meat verietzt; 1869 Yajor u. Abths. Momdr. in Der 2 Art Arıq ; 
1851 Komdr. Des Train Bats. IV. Mrmerlorps; 1864 Toheritlt. u. 
Abthe. MOMDE. im Feldarm Keat. Jr. T.; 1866 Modi. Des ‚yeldan. 
Neato, Ar 3; 1866 Tbertt: 1369 Nomdr. Der 6. Art. Bıta ‚1x1 Ceneral 
Major u Nomdr, der 19. Art. Bria.; 1872 iu Den The. von Dir 
Armecr. Denmachlt Nondr Der 8. Ari. Bria.; 1875 Snipehtan: Ar 
b. Jeidart \mip.; 1876 Senerallwinmtant, 1878 3. T. 

jun Überfiliiutenant p Rrensfi. 1845 in die Bird, Art. Ya. 184 Tr st 
in Der 6. Art. Brig: 1858 Hpim. in der 2 Art. Bria u. kommandi:: 
an Ad. bei der Gen. nid. Dr Ar: 18 Major beim General 
ſtahe des IV. Armeeloms; 1807 Toarfir u. Chet Dia Generalitaben 
Des V. Armeekorys: 1368 agar. dem Genecialſtabe Der Nun; 1860 
Komet. des Feldart. Negts. Nr. 3, 1870 Et Du Stahes run 
Generalkommando uber Die mobil. Iruppen tm Kereich ra Mt 

vdernentents Den I, IL. IX. X. Armertorpo, demnachit Ehei den Stabes 
bet der Armee Abtheilung des Grokherrogs von Medierburg Schwerin; 
1871 Käanmdr Dre Feldart RNeats. vB: 1873 Oberũut a la nit« 
Des Jeldart Kent Kr 2, Komdr der 7 Acldert. Era, 1874 Gener«al 
mäzjor ie Fonmmandıt nah Wurnembeta. IN76 Mont. D 6 Feldar:. 

Arige 1878 Generalmajor s. T 

IT pers v. Dresefy. 1840 Zet vt in der Garde Art. Bra, IS nu 
geſdleieden und at Din Vandw. Tri. bereiten; IXEBU lo Ur \t. 

in das ide Art Meat LEN GE IS pin a Buszcamenet ort 

Warde Ar: Negte, 1809 Naſor u. Roritand Des Artilleriedepet Bart, 
IS) Mi ci Dr Pan vo der Mi, 166 NMbibe Mom ta ade 
Jeldau: Niet, 188 vbertät on Tochter der A:: Saum Zilk 
1260 Trerit; 18707) o Ssomdr Der nrnptlen Felda:: Keuter Bir 
1371 Turttor Der AU: u Ing Zeitie, 1872 vomd: Du 
\eldere ta, 1875 Prenereimaor. 1877 Anörette: Ser I : 
amip : 1870 twencröolltettenant u Inipetieur Der IE Ie!da:: * 

— 
ISX tSencrallicutenan: Ss. 7, 1845 Cburafter als Gvenera! I Ar: 

IT| Tberitlieztenant d. Rrensfi. Stehe poritehend. 

IST Tberitlicateran: Fhmidte. 1544 Zetose im Ine hentai 2, J 
tom.aendat aut DTtentfeeiſtung zur 8 Mir Bra, 18BMal Zehen ın 
Me N Ar: Urig "eneitellt, Is Lı vr. Jeotswuan u Kan 

ZNei in der NR Art Site. 1268 Maſor in da 6 Mit Kua a A 
So BFlak in eich, IST Toesurontt Der om ca Fridar:. 
Yet rd bemewaat; 1874 vomdr, 1875 Abſchied ale Oberina T 

Ih Tverſtheuienant Bloß v. Blettnig. 17 Set rom 6 Art heine; 
Inm in 8G 185 span. u. Ratteticchei int Jeidar: Hee: AG 6, 
1m o 18T0 ar an Abehe womdr., 1872 ae May u Mlıhe. 
Koma tn dau Irldar: Neat ir 2: Dinltonsartilleiiv „1874 Tderiit , 
I8TD nciht der Jeldart Note Nr 3. 1878 Sberit iQ 

IS7n Thasiterwrant Burdard 180 Zt st om Did U: Bios, 185 
Troy 1861 em 2 1872 War ala suite Da Fußat: Kent STE, 
ite!vt der Siud. Kom der Tereinie?en At ou Ina Schule, 1878 
Warn Mbit. Bomdr 11 Felda:r: keat Nr ee, 1877 Tberiüiün 
Isis venor Die Feldat: Meter, 182 COberit, Immo nomN 
der Serena Atte u. Ing. Shule: INNE Mond mi 8 udn 
Nm, 187 (sencralmajor; 1887 (Jneralmajor :. 7 



584 

Seit dem Wechſel in der Bezeichnung der II. und 111. Fuz⸗Abtheilung. 

1867. 

ı III.Suß-Abtheilung. | Reit. Abtheilnng I. £nß-Abtheilung. II.£ug-Abtheilung. 

1867. Oberſtit. 1867. Maj. ait: : 1867. Raj. Braun, | 1867. Mai. Nöd: 
v. Held, 1868 nagel, 1868 ' 1870 als Oberft ner, 1868 als 
als Oberſt ver: als Abths. Kmdr. | verabichiedet. Operftlt. verab. 
abjchiedet. im Feldart. Regt. 1870. Uberftlt. ſchiedet. 

1868. Oberſtlt. Nr. 9. Bed, 1872 als | 1868. Maj. ven;, 
Müller, 1869 ; 1868. Uberftlt. Oberſt verabſch. 1872 als I herft: 
als ſolcher ver: Sclegel,1869 lieutenant zur 
abſchiedet. als Oberſt ver: | ı Führen 
1870. Maj Gallus, abſchiedet. Sie g een 

1870 infolge der 1869. Maj. Mundt, ı  Megts. (Die. 
ſchweren Verw. 1869 3. Mitgl. Art.) fomman: 
bei PBionvile Der Art. Prüf. ‚ dir. 
aeitorben. Komm. 

1870 Maj. Grabe. | 

Scit der Treunung des Regiments. 

1872. 

„ L. Abthellung. II. Abthellung. Keltende Abtheilung. 
1872. Maj. Corjep, 1872.MajRibbentrop, 1872. Mai. v. Eorovi: 

1875 als Überftlt. 1876 als Oberſtlt. a.D. j art:Montmarin, 
Komdr. d. Feldart. 1876. Mai. Doffbauer, 1879 als Oberftlt. a.T. 
Reats. Wr. 1. 

1275. Maj. Köhler, 1881 
als Oberſtlt. 3. Komdr. 
d. Feldart. Regts. Nr. 31. 

ISSI. Maj.Krüger, 1885 
als Abths. Komdr. im 
Feldart. Regt. Nr. 27. 

1885. Maj. v. Scheven, 
1887 als Oberſtlt. zum 
Feldart. Neat. Nr. 17 
verießt. 

1887. Mai. Gemberg, 
1888 verabichiedet. 

1888. Maj. Weder. 

1881 als Überftlt. 3. 
Komdr.d. Feldart. Regts. 
Ar. 20. 

1881. Maj. Röpell, 1883 
verabichiedet. 

1883.Maj.Nöldete,1888 
als Tberitlt. in das 
Feldart. Regt. Nr. 28. 

1888. Maj. v. Bed. 

1879. Maj.Rernft, 1886 
| als Dberftli. 3.Rombr.d. 
Feldart. Regtd. Nr. 7. 
1886. Mai. Graf v. Re: 

ventlou. 

Scit dem Zufammentreten einer III. Abtheilung. 

1. April 1889 bis 1. April 1890. 
1. Abtheilung 

1889. Maj.Weyer, 
18%) Kommt. d. 
reit. Abth. Des 
Feldart. Regts. 
Nr. G. 

ISMaj. Müller. 

II. Abtheilung. 111. Abtheilung. | Reit. Abtheilung 
1889.Maj.v. Bed, 1889. Majv.Reu: 1889. Mai. Graf 

18W auınKmdr. mann,1890als | Reventlou, 
der reit. Abth. Mınbr.a.IT Abth. 18W als Oberft- 
Des Regts. d. Regts. (1. 4. lieutenanı zum 

18W.Mai.v.Neu: 1890 zum Regt. | etatöm. Stabes: 
mann, 180 in Ar. 36). | offizier d. Regıs. 
das 1. WYarde: 18. Moi.v.Bed. 
Feldart. NReat. 
verſetzt. 

Wr 
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Seit dem Zuſammentreten einer neuen III. Abtheilung. 

1. Sftober 1890. 

I. Abthellung. 

1800. Mai. 
Miller, 1809 
3z. D. und zum 
2. Stabsoffia. b. 
vandım. Bezirf 
Teltowernannt. 

1803. Maj. Gott 
ichalt. | 

II. Abtbheilung. 

180. Mai. 
Fritſch. 

III. Abtheilungq. 

180. Maj. 
Kuhlmey. 

Reit. Abtheilnng. 
I). Maj. v. Reck. 

Seit dem Zuſammentreten einer IV. Abtheiluug. 

I. Abtbheilung. 

1893. Maj. Gottichalt, 
1896 3. D. u. 3. Komdr. 
d. Landw. Bez. Cüftrin. 

12%. Maj. Thümmel. 

IV. Abtbellung. 

In. Maj. Brauie, 1894 3. Komdr. 
d. reit. Abth. d. Negts. emannt. 

Ir}. Mai. Siegener, 1807 d. Abic. 
bewilligt. 

IST. Maj. Goetſch, 1898 d. Abich. 
bewilligt. 

ISUS. Maj. Frhr. v. Salmuth. 

IT. Abtheilung. 

183. Maj. Fritch, 1807 
als Oberſilt. u. etatom. 
Stabooffiz. 3. Feſdart. 
Schießſchule. 

1807. Maj. Fallier. 

III. Abtheilung. 

188. Maj. Kuhlmey, 
18043.T. u. 3. Komdr. 
des vLandw. Ber. Calau. 

184. Rai.Wasmanne: 
dorff. 

Reltende Abibellung. 

18983. Oberſtlt. v. Bed, 1804 alo etarom. 
Stabsoffiz. in d. ‚yeldarı. Megt. Kr. 14 
veriegt. 

1814. Mai. Brauje, 1848 als Oberſilt. 
der Abſchied bemilliat. 

1898. Mai. Rautenberg. 
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Anlage 7. 

Auszeichnnngen, welche Offiziere und Alannfchaften des 
1816 zufammengetretenen Regiments in den Seld- 

zügen 1813/15 erworben hatten. 

Offiziere. (Nah dem Stande bei Gründung des Regiments.) 

Das Eijerne Kreuz 1. Klaſſe: 
Kapitän v. Glaſenapp, ! Kapitän v. Merfag. 

Das Gijerne Kreuz 2. Klaſſe: 
Oberſt Monhaupt. | Premierlieutenant Beſſerer, 
Major Bychetberg, Touffaint, 

vudwig. Bode. 
Kapitan v. Hertig, Se fondlientenant Schönenmann, 

Michaelis, Steinfeld, 
Sannow, Kühne, 
Veith, v. Lisktowsoki, 
v. Witten, v. Brixen, 
Junghans, Ziegner, 
v. Strotha. Hanf, 

Premierlientenam ” Hahn, v. Woisky, 
Claufewis, — Wehren. 
— 

Die Erbberechtigung zum Eiſernen Kreuz 2. Klaſſe hatten: 
Premierlieutenant Dähnert, Sekondlieutenant Ru ckart, 

Wulf. v. Hertig, 
Kardinalv.Widdern. 

Das Militär Chrenzeiben 2. Klaſſe: 
Napitun Junghans. Sekondlieutenant Hanf. 
Premierlieutenant Schulz. 

Den natlerlib Ruſſiſchen Wladimir: Orden 4. Klaſſe: 
Oberſt Monbaupdt. Hauptmann v. Strotba. 
Major vudwig. 

Den Vaiſerlich Nuffiihen St. Annen-Orden 3. Klaſſe: 
Napitän Junaghans, Kapitän v. Strotha. 

Ten Raiſerlich Ruſſiſchen Georgen-Orden 5. Klaffe: 
Sekondlieutenant Steinfeld. 

Den Orden der Franzöſiſchen Ehrenlegion: 
Rremierlieutenant Gräfe. Erhielt dafür jpäter den Orden pour le merite.) 
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Manuſthaften. 

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: 
I. Fuß Kompagnie. 

Feuerwerter Ikier. 
Unteroffizier Nurtb, 

Meilicke. 
Gefreiter Kroſang, 

Schulz TI. 
Kanonier Reppin, 

vudtke. 

4. Fuß Kompagnie. 

Unteroifizier Bohn, 
Ruchmann, 
Kuhnert, 

Muller. 
Bombarduer Bern, 

Nlatt IL, 
Schreiber. 

> Fuß Kompaagnie. 

Unteroiftier Ueckmann. 

b. Fuß Kompangnie. 

FJeuerwerter va Croir, 

Reddemann,. 

Feuerwerker Weſtphal. 
Unteroffizier Arnim, 

Staffenbagen, 
Nurtb, 
Nuß, 
Aendort, 
Angreß. 

Bombardier Steinborn, 
Kalſow, 
Reſeburg. 

Kanonier Goltz, 
Kolberg. 
Raaſch, 
Züudidlan, 
Scharlipp. 

1. reitende Kompagnie. 

Wachtmeiſter Herbia. 
Feuerwerter Fiedlein. 
Unteroifizier Trapp. 

3. reitende Köompagnie 

Wachmieiſter RPoſt. 
Feuerwerker Gudſchinoty 

Marquardt 

Durch Vererbung baten das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe erbalten 
1. Fuß-Kompagnie. 

Unitetoiftrier Golhtz. 
AUöombardier VRormeyer. 

Kanenter Ehlend, 
Tetztow. 

I Fuk Kompaanie 

Untetoifizier Mahlik. 

6 uk Kompaanie. 

Unteroifizier Ruchwald. 
Aombarduer Goeruß. 

Weiler. 
Kanonier Wenzlaft, 

Tuste, 
Derden, 

Winter, 
Itenaenbaaen. 

Kompaaniechirurg Uuhland 

1 reitende Kompagnie. 

Tuartiermeiſter Siebert. 
Feueiwerter Bartich 
Unteroffiiier Kraulig. 

Voraer, 
red 

Bombardier Tborniener, 
Urundel. 
Martini. 

3. reitende Kompaanie 

Unteroifuier Haiftn, 
Sader. 

Rombaidier Collinag, 

vuße, 

Zturmenn 
Kangnier vur, 

Richter, 

Nurt 

Es ftarb den Heldentod des Eiſernen Kreuzes würdig: 
Untervifizier Eblert der 5 Auf Aompaanie 
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Anlage 8. 

Verlufe und erworbene Auszeichnungen im damaligen 
Regiment im Seldzuge 1864. 

Berlufte. 

Miſſunde. 

2. Haubitz-Batterie. 
Gefr. Theodor Kirſchke, Berlin, ſchw. verw. 
Ran. Friedrich Matzdo rf, Blumenhagen, Prenzlau, leicht verw. 

Ludwig Heinrich Kerkow, Kr. Soldin, leicht verw. 
Auguſt Schöne, Alt— Geredorj. Neuftadt a. Warthe, leicht verw. 

3. Haubig-Batterie. 
Sef. Lt. Friedrich K. E. Kipping, Bernau, Nieder:Bdarnim, todt. 
Serg. Fr. W. Hermann Teitge, Kalbe a. M., Salzwedel, ſchw. verw. 
— Chr. Wilh. Julius Kühl, Trebitſch, Friedeberg. ſchw. verw. 

—Guſtav Friedr. Ernſt Mierf ch, Beitzſch, Guben, leicht verw. 
Ran. Ludw. E. Kuhn, Berlin, todt. 

Friedr. Hermann Markeis, Nowawes, Teltow, ſchw. verw. 
Job. yoadhim F. Paſtow, Dreskow, Ruppin, leicht verw. 
Friedr. Wilhelm Hemp, Regenthin, Arnswalde, ſchw. verw. 
Ad. Wilhelm C. Schüler, Brandenburg a. Havel, ſchw. verw. 
WA vanamann, Charlottenburg, ſchw. verm. 

2. 6pfündige Batterie. 
Unteroff. Aug. Friedr. verm, Wittenberg, tobt. 

3. 6pfündige Batterie. 
Ran. Gottfried Marquardt, vinde, Pırig, | hm. verm. 

Ferd. veopold Plage, Charlottenburg, leicht verw. 

4. 6pfündige Batterie. 
Kan. Joh. Friedrich Muth, Vietznitz, Königsberg, R. M., ſchw. verw. 

Johann G. Schmidt III., Rietz, Zauch-Belzig, feicht verw. 

2. 12pfündige Fuß-Batterie. 
Kan. Mattig, Schwetig, Frankfurt a. D., hm. verw. 

Stegemann, Kavensbrüd, ‚sürftenberg, leicht verm. 
Raus, Neudorf, leicht verw. 

Vor Tüppel. Beim Beſchießen der Tüppeler Schanzen am 2. Ayril. 

3. 12pfündige Fuß-Batterie. 
Geir. C. Chriſtian vudwig Hardow, Genskow, Strelitz, leicht verw. 

2. Haubitz-Batterie. 
an. Carl Chriſtian Friedr. Hick, Salzwedel, leicht verw. 
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3. April. 

3. 12pfündige Kup: Batterie. 
Herr Guſtav Yurenius, Schneidemühl, leicht verw. 

4, April. 

Major Otto Robert Dietrich, Boragk in Sachſen, leicht verw. 
Hptm. Emil Ernft Otto ‚sehr. v. Norded, Salzwedel, leicht verw. 
Sxt. vi. Friedrich Ernft Braune, Radegaft in Anhalt: Deflau, leicht verw. 

2. 12pfündige Fuß-Batterie. 
Wi. Arıt Dr. Franz Robert, Bonn, leicht verw. 
Serg. Narl Adolf Ernſt Jantzen, Berlin, leicht verw. 
Ran. ‚yriedr. Wilh. Krucius, Jwieftlow, Schweinig, leicht verm. 

Friedr. Wild. Otto Krauſe, Berlin, leicht verw. 

6. Munitionstolonne. 

Geir. Sob. Heinr. Lierſch, Dalkau, Slogan. 

6. April. 

3. 12pfündige Fuß Batterie. 
Kan Friedr. Aug. Wilhelm Boelke, Fehrbellin. Tit:Savelland, leicht verw. 

10. April. 
2. Hanbitz Batterie. 

Ki xe Karl Adolf Ferd. Knobbe, Wedel i. Holſtein, leicht verw. als Kommandeur 
der Batterie Wr. 12 vor den Duppeler Schanzen. 

Sturm auf die Düppeler Schauzen am 18. April. 

1. 6pfündige Batterie. 
Umeroff. Karl ‚gerdinand vudwig Tarun, Güftebieie, Königsberg X. M., ihm. verw. 
I pergeft. Friedrich Wilhelm Seering, Crina, Bitterfeld, ſchwer verm., geit. 
Kan Narl Taniel Kobliod, Minden, Ohlau, ſchw. verw. 

Montried Stürmer Il, Santikow, Amsmalde, leicht verm. 

2. 6pfündige Batterie. 
Han Johann Ernit Berberens, Braunsdorf, Rothenburg, leicht verw. 

Into Bernbardtt Zcharienort, Königsberg t. Breuken, leicht vente. 

3. bpfündige Batterie. 
Kan Joach. Chritopb Chriſtian ‚griedrib Kruger I. Diewen. Oft: Pricanig, 

ihm. verw. 

2. 12pfündige Batterie. 

Sera Chriftian Karl König, Apollensdort, Wittenberg, Ihm. verm. 

3. 12pfündige Batterie. 
Unteroft. Karl Auguſt Heinrich Hintze III. Sreiffenberg, Angermünde. leicht verw 
Odbergeir. Heinrich Guſtav Wanıer, Siadt Zinna, Jüterbog, Yudenmualde, 

ſchw. verw. 



— 590 — 

3. Haubitz-Batterie. 
Interoff. Frievrih Wilhelm Munte, Neuhaldensleben, leicht ver w. 
Obergefr. Mantzke, Berlin, ſchw. verw. 
Gefr. Friedr. Wilh. Rühl, Zerferid, Königsberg R.M., ſchw. verw. 
Kan. Mich. Friedr Wilh. Borchert, Hohenraden, Angermünde, leiht verw. 

Einnahme von Alfen am 29. uni. 

2. 6pfündige Batterie. 
Serg. Karl Yudwig Kranz Heinrich, Trampe, Ober-Barnim, leicht verw. 
Geir. Gottiried Brode, Korjenz, Mieligich, leicht verw. 

Ermworbene Auszeichnungen. 

19. März 1864. 

Die Schwerter zum Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: 
Hptm. Minameyer Hpmm. Burbach. 

Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Maior v. Held. Hptm. Hundt. 
Hotm. Storv, Pr. vi. Spangenberg. 

v. Kuünlenſtjerna, 

Den Königlichen Kronen: Orten 2. Klaffe mit Schwertern: 
I herit und Brigadier Colomier. 

Das Allgemeine Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 
Serg. Katerbau. Serg. Roſenberg, 
Obergefr. Otto. Teitge. 
Unteroff. Behnke. | Unteroff. Bieberftein, 
Weir. Geyer. s Günther. 
Unteroff. Seiler, Serg. Aemmnis,. 

Schmidt. Nan. Muth. 
Obergefr. Koch. Feldw. Schulz. 

In den Adelſtand erhoben: 
Oberſtit. Bergmann. Sek. xt. Krüger, 10. März 1864. 

A N) — ” ⸗ 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs belobt: 
Pr. vt. Fromme, Sek. Yt. Köcher. 

$oßler, Unterarzt Dr Spiro. 
Trüftedt, Serg. Franz, 4. 6pfoge Battr. 
Knobbe. Tromp. Schäfer. 

Sek. xt. Kayſer, Kan. Beir. 
Fiſcher, 

2. April 1864. 

Den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Orden der Eiſernen Krone 3. Klaſſe: 
Hptni. Burbach. 

Großherzoglich Mecklenburg-Schwerinſches Militär⸗Verdienſtkreuz: 
Oberſt und Brigadier Colomier. Hopm. v. Kuylenſtjern a. 
Tperfttt. v. Bergmann. 
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9. April 1864. 

Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Dpm. Stelger. Hyptm. Hübner. 

Im Namen Seiner Majeftät des Königs belobt: 
Serg. Franz, 1. 6pfdge Batır. Serg. Schlachwitz. 

18. April 1864. 

Den Orden pour le merite: 
Oberſt und Brigadier Colomier. 

Für deu 18. April. 

Den Orden pour le merite: 
Oberſtlt. v. Bergmann, Hptm. Hundt. 

Den Rothen Adler-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: 
Pr. vi. Stöphaſius, Führer der Ehren-Eskorte. 

Die Schwerter zum Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: 
Oberſtii. Scherbening. Major Dietrich. 

Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 

Hoptm. Gülle, Sek. vi. Voß, 
Frhr. v. Nordeck, Kaiſer, 
Schaeffer. Millieso, 

ir. vi. Cunide, Schüler, 
Müller IL, Köcher, 
Muller IIL, Wille, 
Fromme, v. Heidenreich, 
Trüſtedt, Schreiber, 
Knobbe, Wachtel von der Neierve. 
v. Krüger. Ai. Arıt Dr. Adelung. 

Ten Königlichen Kronen-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: 
Sptm. Minanteyer, vptm. ZStelger. 

Das Militär:Ehrenzeihen 1. Klaſſe: 
Ton der Ehren Esforte der eroberten Geſchutze. 

Umteroff. Miethling, Obergeir. Mepte. 
Schmidt, 

Das Militär Ehrenzeichen 2. Klaſſe: 
Bon der Ehren-Eskorte der eroberten Geſchutße. 

Zirg. Jiemann. Obergefr. Wonfe. 
Obergefr. Rommert. Kan. Hartge, 
Weir. Brebmer. Kittbogen, 
Kan. Hoffmann, - Keiner. 

Kluae. Unteroff. Schirmer. 
Feldw. Pinto. Ran. Engel. 
Ibergefr. ob 2. Gpfundige.. Serg. Dede. 
Nan. Reumann. Noenig. 
Übergefr. Nibbed, Unterofl. Schreiber, 

: Koch 2. Haubitz Heinrich, 
Kan. Beyer. Rain. 

Allen. 
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Obergeft. Kramer. bw. Meyer. 
Serg. Zater. ort. Krauſe. 
Tromp. Boy. Gefr. Lütty. 
Feldw. Heſſe. Kan. Lehmann. 
Serg. Bodin. Unteroff. Werner. 
Unteroff. Kobelitz, Serg. Tetzner. 

: Dinge. Unteroff. Mante. 
Kan. Boelke, Serg. Weidert, 

: Konrad. | : Walter, 
Port. Fähnr. Maſſalsky. : Effmann. 

In den Adeljtand erhoben: 
Hptm. Storp. | Pr. Mt. Spangenberg. 

14. Mai. 

Die Schwerter zum Rothen Adler-Orden 4. Klaffe: 
Hp. Stumpff, Mitglied der Artillerie-Prüfungs:Aommilfton. 

25. Juni. 

Die öfterreihijhe Tapferkeits-Medaille 1. Klaſſe: 
Feldw. Schulz. 

Die öſterreichiſche Tapferkeits-Medaille 2. Klaſſe: 
Serg. Allner, Kan. Bar, 

: Rotenburg, I 2 Biete, 
Teitae. | =  Apip. 

6. Auguft. 

Das Medlenburg:Schwerinfhe Militär-Verdienftkreuz: 
Pr. vi. Stöpbajius. 

. 13. Auguſt. 

Das Milttär-Ehrenzeihen 2. Klaffe: 
Obergefir. Kühl. Kan. Schüler. 

Für Alſen. 

Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
vi Barchewitz, | Sef. vt. Glaeſemer. 

Ten önigliben Kronen:Orden 4. Klaffe mit Schwertern: 
Maj. v. Held. 

Das Militär-Ehrenzeihen 1. Klaffe: 

Sek. 

Serg. Heinrich. Gefr. Brode. 

Das Militär-Ehrenzeichen 2. Klaſſe: 
Obergefr. Frederich. Serg. Frantz (4. 6pfündige). 
Sehr. Kronning. Feldw. Friedrich. 
Ran. Veters. Tromp. Lenz. 
Serg. Hotfmann. Serg. Schemmel. 
Unteroif. Henſel. Unteroff. Müller. 
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Das Allgemeine Ehrenzeichen: 
Unterofi. Zaftrom. 

Im Namen Seiner Moajeftät des Königs belobt: 
Ir. vr. dv. Spangenberg, Sek. xt. Franke. 

v. Kruger. 

In den Adelſtand erhoben: 

Sek. vi. Kayſer. 

24. September 1864. 

Ten Kaiſerlich Tefterreihtiihen Orden der Eiſernen Krone 2. Klaſſe 
mit der Kriegsdeloration: 

Tberitlt. v. Bergmann. 

Das Ritterkreuz des Kaiſerlich Tefterreihifben Yeopold Ordens 
mit der Kriegsdekoration: 

Hptm. Hundt. 

Ten VKaiſerlich Oeſterreichiſchen Orden der Eiſernen Krone 3. Klaſſe 
mit der Kriegsdekoration: 

Hptm. Minameyer, Br. ri. v. Spangenberg. 
Stelger. 

15. Oftober 1864. 

Ten Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Stanislaus Orden 1. Klaſſe: 

Generalmaäajor Colomier. 

26. November 1864. 

Ten Rothen Adler-Orden 4. Klaffe mit Schwertern: 
Tr. vi. Boßler. Sek. vi. Fiſcher. 

Das Militär Ehrenzeichen 2. Klaſſe. 
Serg. Schuler, Unteroff. Moldenhauer. 
Janten. 

Im Namen Seiner Majieſtät des Königs belobt: 

Hpim. Gaſch, Sek. vi. Braune. 
Tiederichs, Zera. Gold, 
Yurdard, Kopich. 

Sek. vt v. Kruger, 

Hei. dB, weldart. Negto. Gen. Feldjeuameriter 1. Arandenb) Rr. A 8 



Anlage 9. 

Derlufe und erworbene Anszeichnungen im damaligen 
Regiment im Feldzuge 1866. 

Verluſte. 

Erkundungsgefecht gegen Gitſchin am 28. Juni. 

1. reitende Batterie. 

Kan. Johann Scartzinsky, Hennersdorf, Oppeln, leicht verw. 
-Joſef Baltruſchat, Jodſen, Pillkallen, leicht verw. 

Gefecht bei Gitſchin am 29. Juni. 

4. 12pfündige Batterie. 
Vort. Fähnr. Karl Louis Friedrich Nirrnheim, Magdeburg, leicht verw. 
Serg. Friedr. Wilh. Heine, Gelmersdorf, Angermünde, ſchw. verw. 
Unteroff. Ernſt Auguſt Karl Hoffmann, Zinna, Jüterbog-Luckenwalde, ſchw. verw. 

Wilhelm Hintze, Strenz-Naundorf, Mansfelder Seekreis, leicht verw. 
(Sefr. Friedr. Wilh. Martin Neeſe, Mirow, Mediendurg-Strelig, an Wunden geit. 

:  griedr. Piehl, Beveringen, Oft: Prieqnis, an Wunden geft. 
Kan. ‚griedr. Ferdinand Sranndorf, Nüfterwerder, Ober-Barnüm, an Wunden geit. 

Johann Narl Yudwig Friedrich IL, Berlin, ſchw. verm. 
Chriſtian Friedrich Stenzel, Sonnenberg, Sternberg, ſchw. verw. 
Adolf Henſel, Groß-Wollnitz, Löwenberg, ſchw. verw. 
Friedr. Wilh. Ferdinand Kieſelbach, Arnowalde, ſchw. verw. 
Johann Gottlieb Stawik, Rahden, Sorau, leicht verw. 

1. Gpfündige Batterie. 
Geir. Narl Ferdinand Nidter, Neudanım, Nönigöberg N. M., an Wunden get. 
Kan. Karl ;sriedrih Bensfe, Alt: Küfteinhen bei Wartenberg, Königsberg RR. 

leicht verw. 

1. 4pfündige Batterie. 
Unteroff. Chriſt. Heinr. Ferd. Antonius, Waltersdorf, Teltow, leicht verm. 
Kan, Hermann Albert Noeppen, Brelig, Königoberg, leicht verw. 

Ehriſtian Budig, Sellefien, Spremberg, leicht verw. 
Joh. Friedr. Chriſt. Rritſche, Wittenberg, leicht verm. 

5. 42pfündige Batterie. 
Hptm. Richard Wilh. Munk, Groß:Glogau, leicht verw. 
Sek. vi. Hermann Cordemann, Roitzſch, Torgau, leicht verw. 
Port. Fähnr. Otto Friedr. Hamel, Wittenberg, leicht verw. 
Unteroft. Johann Gottifried Schacht, Labetz, Wittenberg, leicht verw. 

Joſei Rientka, Reuſtadt O. S., Oppeln, leicht verw. 
Cro Wilhelm Wiemer, Frankfurt a. O, leicht verw. 

Obergeir. Emil Auguſt Mehlhoſe, Berlin, ſchw. verw. 
Johann David Kaßler, Gräfenhaynchen, Bitterfeld, leicht verw. 

Geir. Johann Wilh. Schulz, Muſchten, Schwiebus, ſchw. verw. 
Friedr. Wilh. Müller, Selbelang, Weſt-Havelland, leicht verw. 
Ehriſtian Gouiried Erdmann Wollſchläger, Apollensdorf, Wittenberg, 

leicht verw. 



— 595 

non. Friedr. Aug. Ernit Pabl, Glaſow, Soldin, idw. verw. 
"au Jeid. Ernit Torit, Hebielde, Rieder Barnim, ihm. verw. 
Karl Iriedt. Zommerield, Sraniee, Huppin, leicht verm. 
Adolr Aber Wild, Kritzebille, Ftantiun a, T., leicht verm. 
Jobann Georg Muftav Hoffmann, Lortendori, Luerfurt leicht ver 
Johann Joachim Kufel, Zugaelrade, Weſt Priegnitz, leicht verm. 
Aug. Friedt. Wilh. Fleiichhammel, Zolicante, vebus, leicht vern 
Julius Kram Rlattermann, Soldin, leicht verw. 

Schlacht von Königgrät am 3. Juli. 
Tperittt. u. Reats. Nomor, Adolf Friede, Wilh. v. Hamm, Berlin, le: 

Stab der 1. Fuß Abtbeilung. 

Brandenburg a. h., bs. Nomdr. Alcrander MAuſton ef 
Äh. verm., an den Kunden geit. 

4. 12pfündige Batterie. 
mann Marl Zeiit, Eberswalde, Ober Hamm, leicht verm. 

1. 6pfündige Batterie. 

Tberaeir Karl Auquit Noske, ZSchwicbus, ſchw. verm., an den Wund 
“un an Gottlob Mierpihb, Sornow, Yudan, ichw. verw., ı 

Major.‘ 

wun. 

Lunden geit 
Narl Friedt. Wilh. Raudach, Keuthau. Spronau, ichw. verm., 

unden aeit. 

Wilh. Jul. Hermann Spiek, Kuitrin, Konmabera R. IR. 
euwedel Arnowaide let verw 

leid Friedt. 
Johann Wiin Wegener, 
Robert Bernhard Jerdinand Homuth, Gadel, Tit-Priegnig, leich 

1 Apfündige Batterie. 
arm Marl rich, Stetzn, leicht ver, 
Zet. xt, Bernhard openitein, Titerbura, leicht ver. 
Zuia. Kunde, Muh, steaor, Zahna, Wittenberg, Leicht verw 
Uno Marl Juhus Bernau, Reu Nuppin, leicht verw. 
Ser Marl Heinrich Zchupert, Gitlachsdori. Holfenbaun, ichw. verw. 

Ernit Jutius Heinbold Patien, Zıebingen, Sternberg, leicht ver 
san. Johann Friedr Sedmann. Neu Yanaiow, vebus, ihm. verw. 

Scan Auquit oclimer, Rladom. yandeberg a, ihm. Derm. 
Itiedt. bh. Klagemann, Lagnow. Tit Priegnig, leicht verm. 
Johann Son, Ana. Marnke, Tibiaaersg, Schmebus, lebt verm 
war Friedi. Schuls L, Kleptow. enslau, leicht verw 
Johann Friedi Wilh. Hildebraudt, Hemersdori. Rieder Barnim, leid 
Johann Ft. veiiel, Kronen leicht vorm. 
Job. Faudte Wud, lien. ullchau, Leicht verw. 
Ana Wilh weriten, Hollandiiche Tanermuble bei Eberswalde, 

Harms, Leicht verw. 
Jon Jredi Ehrit Burziche, Winendbe— 

>. 4rfündige Batterie. 
Zera Jobann Wort Kuhnel, Orok 1 dori, Zagan. iodi. 
Umeten Tore Withelm Gremer, Atanfit a D., leicht verw. 
SET Kal Zudwig Aredlom, Krinma. Soidin ich. wei 

a. leicht verw. 

Au b Kon Tuiebel. Zoran, beide verw. 
war Arıedr Ruh vanac, erhn, ii. verw 

vorn A tt, Nordbanien, ibn. verw. 
II, Wehtind, Kaumchweig ihn. wer. 

Jedann ut Mudnıg. Schweinen, Gundaum ibm. verm. 
Jodann Friepr_ Wılbelm Weihert, erden, Kıeder Bamım. ichw 
Andre. Wilh. Tibierib Turm. Strehlen. leicht verm. 

Marl Adoli A 

ine 
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2. 6pfündige Batterie. 

Gefr. Johann Chriſtian Fiſcher, Drenzig, Sternberg, ſchw. verw., an den 
Wunden geſt. 

Johann Gottfried Reichert, Weißen, Jüterbog-Luckenwalde, leicht verw. 
Kan, Joh. Friedr. Wilh. Berthold Kienert, Kaput, Zauch-Belzig, leicht verm. 

: Karl Friedr. Wilh. Neubauer, Reetz, Arnswalde, leicht verw. 
Friedrich Guſtav Nowid, Kuſchkow, Lübben, leicht verw. 

4. 6pfündige Batterie. 
Feldw. Hermann Wilhelm Schulz, Aſchersleben, leicht verw. 
Viceweldw. Franz Ferdinand vavallée, Erkelenz, ſchw. verw. 
Kan. Johann Friedrich Schnarſe, Dobersau, Kroſſen, ſchw. verw. 

— Ludwig Joachim Chriſtian Noack IL, Lenzen, Weſt-Priegnitz, ſchw. ven. 
Hermann Gottlieb Engler, Kopittkowo, Marienwerder, leicht verm. 
Karl Friedr. Wilh. Bar, Prenzlau, leicht verw. 
Friedr. Wilh. Pleſſow, Berlin, leicht verw. 
Johann Carl Robert Kirſchner, Noes, Rothenburg, leicht verw. 

2. 4pfündige Batterie. 
Ran. Johann Chriſtoph Ferdinand Kirchert, Plänitz, Neu-Ruppin, leicht ver. 

3. 6pfündige Batterie. 
Serg. Ferdinand Adolf Müller, Büden, Jerichow, leicht verw. 
Kan. Karl Ludwig Vögelke, Kummersdorf, Teltow, leicht verw. 
Johann Gottlob Troholl, Wolfsheim, Spremberg, leicht verw. 

4. 4pfündige Batterie. 
Sek. xt. Mar Raul Waltber vichtenfels, Yinihen:Tempelburg, leicht verm. 
Unterorf. Hermann Trauaott Banfrath, Arien, Torgau, ſchw. verw., an den 

Wunden geſt. 
Friedr. Wilh. Hermerſchmidt, Gorgaſt, Königsberg N. M., leicht verw. 

Kan. Johann Franz Yorens, Schwarzburg, Merſeburg, ſchw. verw. 
—Johann Friedr. Karl Heine L, Berlin, Nieder-Barnim, ſchw. verw. 

Erworbene Auszeidnungen. 

Den Rothen Adler Orden 3. Klaſſe mit der Schleife und Schwertern: 
Major v. Held. 

Den Rothen Adler: Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Major Röckner. Sek. vi. Hildebrandt, 
Hotm. Hirſchberg, Vocke, 

GBrafe. Braune I. 
Beneke, Stabsarzt Dr. Birawer. 
Muller. AN. Arzt Dr. Kayßler, 

Rr. rt Kruger. Dr. Bärenſprung. 

Ten Nöniglichen Kronen-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: 
berſt vd. Ramm Hptm. Munk, 
som. Grieß. Baron v. der Goltz. 

Ten Koniglichen Kroönen-Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Spam. Burbach. Pr. vi. Bänſch. 

Hubner. Sek. vi. v. Heydenreich, 
Kıoırn Fiſcher, -Cordemann. 

Rocher, Aſſ. Arzt. Dr. Döring. 
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Das Allgemeine Ehrenzeihen 1. Kaffe: 
Zerg. Heine. Berg. Rüller. 
Unterofl. tmerihmidt. 

Das Allgemeine Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 
Feldw. Bilfenrorb. ı Kan. Lange, 
Vort. jahre. Nirrnbeim. “= Yudterband. 
Zerg. Yangenftedt, Zerg. Rierfe. 
Kan Riejelbad, Unteroff. Sid, 

Friedrich II. . Haut, 
Serg. Franz, Bindſtadt. 

Mewis, Obergeit. Kruget, 
Relgenträger. Graste. 

Tromp. Schiele. er. Reichert. 
an. Karl, san. Weißner. 

Spieß, Bicefeldw. Lavallée. 
Homuth. Vort Fahnt. Kih. 

Laz. Geh. Boize. "an. Bar, 
Feldw. Schütte, : Hoffman. 
Zerg. Yollmann. Zerg. Böge. 
Unteroff. Wille, Unteroff. Yudmig. 

Händler. Feldw. Weripader. 
Weir. Schubert. Unteroff. Voigt. 
an. Wonnad. Berg. Goernemann. 
Wort. ähnt. damel. Unteroff. Heiver. 
Unteroff. Rientta, Ran. Xable. 

Wiemer, Unteroff. Schmidt, 
WRummeltbep. Yieoto, 

Tromp. Rothe. Jahn. 
nan. Kroll, 

Riederftrak. 

Im Namen Seiner Maieſtät des Königs bel 
som. Eunide. Set. xt. Bodenftein, 
Tr. vi Rrawie, vißtenfels, 
Set. xt. Schreiber, Rebtopf. 

Yuider, Wlajemer, 
Wenid, Zteuer. 
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Anlage 10. 

Verluſte des Brandenburgifchen Feldartillerie-Regiments 
Nr. 3 (General-Feldzengmeifter) im Feldzuge 1870/71 nad 

den offiziellen Verliufliften. 

1. Schlacht bei Spicheren am 6. Anguft 1870. 

11. Fuß-Abtheilung. 
Großherzoglich Hejitiher Major v. Lyncker, ſchw. verm. 

3. jhwere Batterie. 

Br. vi. Baul Hildebrandt aus Magdeburg, ſchw. verw. 
Sek. xt. Johannes Klae ber aus Treuenbriegen, Kreis Belzig, leicht verm. 

Franz Ferdinand Otto Weichbrodt aus Emilienhoff, Kreis Cammin, 
leicht verw. 

Port. Fähnr. Raul Chriſtian Mühlmann aus Beveringen, Kreis Dft⸗Priegnij 
ſchw. verw. 

(Herr. Auguſt Friedrich Wilhelm Fiddecke aus Jartzau, Kreis Ober-Barnim, todL 
Kan. Wilhelm Guſtav Adolph Jähne aus Zielenzig, Kreis Sternberg, todt. 
Serg. Traugott Paul Weiß aus Alimühl, Kreis Roſenberg, leicht verw. 
Unteroff. Bernhard Eduard Ernſt Paul Müller aus Berlin, leicht verw. 
Kan. Auguſt Ferdinand Kühlmorgen aus Hammer, Kreis Nieder-Barnim, 

ſchw. verw. 
Friedrich Guſtav wuijad aus Rathow, Kreis Calau, ſchw. verw. 
Ernjt Ferdinand Ludwig Hoffmann aus ‚sranffurt a. O., Kreis Lebus, 

leicht verw. 
(Sultan Albert Yademwia aus Frankfurt a. O., Kreis Lebus, leicht verw. 
Friedrich Ferdinand Ziehe aus Frankenförde, Kreis Jaterbog⸗Lucenwolde, 

leicht verw. 
Wilh. Ernſt Friedrich Hille aus Groß-vübbenau, Kreis Calau, leicht vern. 
Albert Ferdinand Herrmann Schulze aus Schiffomühte, Kreis Königs 

bera N. M., leicht verw. 

ſchwere Batterie. 

Unteroft. Johann Wilh. Robert Thiele aus Nüterbog, Kreis Jüterbog-Lucken: 
walde, leicht verw. 

Kan. Johann ‚sriedr. Carl Andres aus Zrebigau, Kreis Guben, ſchw. verm. 
:  Narl Kloas aus Radduſch, Kreis Calau, ſchw. verw. 

Albert Heinrich Bbilipp Sutiche aus grotzen, Kreis Oſt-Priegnitz, leicht verw. 
xarl Youis Julius Wilte aus Berlin, leicht verw. 

3. leichte Batterie. 

Obergeir. Adolph Tito Steuer aus Juterbog, Kreis Jüterbog⸗vuckenwalde, todt. 
Eugen Erdmann aus Verlin, leicht verw. 

Ser. Guſtav Albert Meyer aus Neu: Trebbin, Kreis Ober-Bdarnim, ſchw. verw. 
Kan. Georg Marl Nieder aus Yaalom, Kreis Yübben, ſchw. verw. 

Johann Yaudan aus Ruckow, Nreis Nieder-Barnin, ſchw. verm. 
Friedrich Wlhelm Hugo viere aus Potsdam, Ichw. verm. 
Albert narl Johann Matbie» aus Strasburg, Mreis Prenzlau, ſchw. verm. 
Kernhard sonnermwin aus Roda, Kreis Zeitz, ſchw. verw. 
Albert Rover: Theodor Tritt aus Rathſtock, Kreis Lebuo, ſchw. verw. 
Georg Artien. Emanuel irtſrh aus Zabelodorf, Kreis Templin, ſchw. verm. 
Amen Sammer aus Alt Laube, Nreis Frauſtadt, ſchw. verw. 
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Kan. Wilhelm Scherff aus Groß Schönebeck, Kreis Nieder-Karnim, ſchw. verw. 
Karl Friedrich Wilhelm Zchmoll aus Zehlendorf, Kreis Teltow, ſchw. verw. 
Johann xrudrid Dannemann aus Bochow, Kreis Auterbog:vudenmwalpde, 

leicht verw. 
Karl ‚sriedrih Wilhelm Rüdiger aus Zelbeland, Kreis Weſt-Havelland, 

leicht verw. 
Friedrich Hermann Schwendicke aus Brodavin, Kreis Angermunde, 

leicht verw. 
Johann Carl Wild. Winfelmann aus Schönefeld, Nreis Friedeberg, 

leicht verw. 
Ferd. Julius Guſtav Woithe aus vagow, Kreis Sternbera, leicht verw. 

4. leichte PBatterie. 

Unteroff. Guſtav Franz Carl Talober aus Yudenmwalde, Kreis Jüterbog:Yuden- 
walde, ſchw. ver. 
Ferdinand Wilhelm Adolph Siebenbach aus Berlin, leicht verw. 

Obergeir. Johann Friedrich Wilhelm Kietz aus Uornow, Kreis Reeskow-Storkow, 
ſchw. verw. 

Tromp. Johann Georg Eduard Burrmann aus Suptitz, Kreis Torgau, ſchw. verw. 

2. Schlacht bei Vionville —Mars la Tour am 16. Anguſt 1870. 

I. Fuß Abtheilung. Stab. 
Major und Abtbeilungsfommandeur Ewald Gallus aus Yudau, ſchw. verw. 

1. ſchwere Batterie. 

Sek. vi. Richard Arehmer aus Berlin, Kreio NiederKarnim, leicht verw. 
VRiceieldw. Wilbelm Julius Richard Jimmermann aus Berlin, Kreis Nieder 

Barnim, Ichw. verw. 
Serg. Wilbelm Eduard vebmann aus Vickmannsdori, Nreis vudau, leicht verw. 
Unterott. Nobannes Yempe aus Grotßz Neuendorf, Kreis Nonigsberg R. M., 

ihm. verw. 
Gottlieb Yeopold Yiealer aus Arensdorf, Herzogthum Anbalt, 
leicht verw. 

Andreas Heinrich Tavid Groſſe aus Sinsleben. Mansielder Gebirge: 
kreio, todt. 
Guſtav Heinrich Sell aus Kyritz, Kreis Tit:Brieanig, leicht verw. 

Obergefr. Otto Gottlieb Wagner aus Berlin, Kreis Rieder: Rarnim, t0dt. 
Ernie Sla eſer aus vengenielde, Roiatl, Amtsbauptmannicaft Plauen, 
ſchw. verw. 
Wilbelm Schmidt aus Pritzwalt, Areis Cit-Pricanie. leicht verw. 

Herr. Friedrich Wilbelm Rocquier aus Kummernitz. Kreis Welt Rriegnitz, 
leicht verw. 

Solar Hamel aus Wittenbera, leicht verw. 
Friedrich Wilbelm Sotfmann aus Nieien, Kreis Wuben. leicht verw. 
Karl Friedrich Gonlieb Raukopi aus Heinrichodori Nreis OberVarnim, 

leicht verw. 

Jobann Karl Julius Altmann aus Arodelmig, Kreis Stemau. leicht verw. 
Julius Tankegon Zchroder aus Wamo, Kreis Witenberä. leicht verm. 

Ironp. Friedrich Wilhelm Mertens aus Zpeningen, Nreio Titerburg, leicht verw. 
Kan Karl Augun vudwig Schhubmacher ans Barlıp. Kreis Weit Tricanig, todt. 

Auautt Iriedrich Wilhelm Carl Muller aus Elsiaafe,. Kreis Weit Havel 
lund, tod. 

Friedrich Auauit Zchula IT aus Reichenwalde NWreis Beestomw Storkow todt. 
Jobann Lurl Guſtav Kabtaer aus Klein Topriric, Mreis Sagan, todt 
Joachim Friedrich Martıns aus Yaslig. Kreis Weit Brivanır. todt. 
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Kan. Johann Carl Druß aus Byhlen, Kreis Lübben, todt. 
Johann Friedrich Auguſt Günther aus Tſchöppau, Kreis Glogan, 

ſchw. verw. 
-Peter Hermann Jacob Varchmin aus Alt:Belz, Kreis Köslin, ſchw. verw. 
Ludwig Wilhelm Schmidt auch Schlochau, ſchw. verw. 

Johann Friedrich Wilhelm Burdaf aus Klein-Braſchen, Kreis Aroſſen. 
ſchw. verw. 

-Carl Friedrich Wilhelm Jäger aus Büſſow, Kreis Schlawe, ſchw. verm. 
gran; Kasper aus Nieder-Mois, Kreis Neumark, ſchw. verm. 

-Johann Bottfried Julius veder aus Berlin, Kreis Nieder : Barnim, 
ſchw. verm. 

: ‚jobann Friedrich Wilhelm Kern aus Wendiſch-Sagaard, Kreis Sorau, 
leicht verw. 

Johann Friedrih Auguft Magdeburg aus Trebig bei Potsdam, Kreis 
Teltow, leicht verm. 

Johann Carl Hermann Renner aus Thiemendorf, Kreis Eiteinau, 
leicht verw. 

Friedrich Ferdinand Buch aus Stügfom, Kreid Angermünde, leicht verw. 
Julius Wolfgram aus Blantenfelde, Kreis Königsberg N. M., leicht verm. 
Carl Hermann Kailer aus Ransdorf, Kreis Ologau, leicht verw. 
‚sriedrih Wilhelm Albert Schmidt aus Berlin, Kreis Nieder - Barnim, 

leicht verm. 
Wilhelm sriedrih Eduard Kirftein aus Pulverkrug, Kreis Sternberg 

leicht verw. 
sriedrih Wilhelm Alerander Eduard Jonas aus Berlin, Kreis Nieder: 

Barnim, leicht verw. 
Johann Friedrich Grahl aus Mittenmalde, Kreis Teltow, leicht verw. 
(GGottlob Johann Better aus Zaufel, Kreis Sorau, leicht verm. 
Johann Friedrich Wilhelm Bogen aus Reichenow bei Wriezen, Kreis 

Barnim, leicht verw. 

2. jhwere Batterie. 
Hptm. u. Batteriehef Knobbe, leicht ver. 
Tr. vi. v. Heidenreich, todt. 
Sek. vi. Kruger, ſchw. verw. 
Serg. Carl Friedrich Otto Heine aus Setzteich, Kreis Belzig, ſchw. verw. 
Unteroft. Albert Julius Yeber aus Ratibor, ihm. verw. 

Friedrich Carl Betke aus Lenzen, Kreis Weft-Priegnig, leicht verw. 
Carl Auguft She rz aus Pitſchen, Nreid Yudau, Berwund. unbet. 

Obergefr. Johann vudwig Wilhelm Kamien aus Wittftod, Kreis Oft-Priegnig, todı 
Franz Ferdinand Webner aus Torgau, ſchw. verm. 

Kan. Marl Julius Eduard Gemeinhardt aus Berlin, tobt. 
Wilhelm Julius Robert Höhne aus Zieh, Kreis Friedeberg, todi. 
Narl Auguit Noste aus Bieberteich, Kreis Sternberg, tobt. 
Ehriſtian Friedrich Schütze aus Tichernow, Kreis Sternberg, tobt. 
Ferdinand Hermann Zchrader aus Alt:-Bliesdorf, Kreis Dber-Barnim, tod. 
sobann Guſtav Ferdinand Trojand aus Berlin, todt. 
Johann Friedrich Walter II. aus Balkow, Kreis Sternberg, tobt. 
Cat Auguſt Block aus Adamsdorf, Nreis Soldin, ſchw. verm. 
Wilbelm Friedrich Julius Held aus Wottichimmer : Bruch, Kreis Friede: 

bera, ſchw. ver. 

Karl Friedrich Albert Holländer aus Berlin, ſchw. verm. 
Kart Otto Muller aus Lübben, Tchw. verm. 
sobann Arwdrih Neumann IL aus Holzhauſen, Kreis Oft-Priegnig, 

ſchw. verw. 
Gabriel Laut Sobata aus Friedrichshilf, Kreis Namslau, ſchw. verw. 
Dietrich Chriſtian Tangermann aus Leddin, Kreis Neu:Ruppin, ſchw. ver. 
Jobann Franz Augquſt Kirchner aus Berlin, ſchw. verw. 
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Kan. vudwig Carl Bartel aus Hohen-Schönhauſen, Kreis Nieder : Barnim, 
leicht verw. 

Dane Bartram aus Groß-vieskow, Kreis Cottbus, leicht verw. 
Friedrich Gottlieb Buſſe aus Gohrau, Anbalt:Teffau, leicht verw. 
Heinbold Carl Böhm aus Töppendorf, Kreis Deinau, leicht verw. 
Joachim ‚sriedrih Auguſt Glagow aus Niehner:: Zoogen, Kreis Weft: 

Havelland, leicht verw. 
Wilhelm vudwig Guſtav Herbert aus Zullichau, leicht verw. 
Heinrich Chriftian ‚Ferdinand Hennig aus Zudomw, Kreis Welt: Priennig, 

leicht verw. 
Johann Kollozée aus Groß-vLugau, Nreis Spremberg, leicht verw. 
Friedrich Morig Kranaſt aus Rheinsdorf, Nreis L.uerfurt, leicht verm. 
Wilhelm Ludwig Chriftian Hull aus Prieros, Kreis Beeskow-Storkow, 

leicht verw. 
Heinrich Guſtav Nöppen aus Yadedorf, Nreis Teltow, leicht verw. 
Franz \obann Anton Nather aus Hirtendorf, Kreis Zprottau, leicht verw. 
Friedrich Guſtav Pießnack aus Zellendorf, Kreis Yudau, leicht verw. 
Albert Friedrich Johann Siemer aus Pritzwalk, Kreis Tit: Priegnig, 

leicht verw. 
Carl Auquit Zabel aus Wannsfelde, Nreis ‚yriedebera, leicht verm. 
Auguſt Alberr Eduard Albredht aus Berglud, Kreis Rieder: Varnim, 

Verwund. unbel. 
Chriftian Bobuich aus Klein:Tobern, Nreis Cottbus, Verwund. unbef. 
Auguft Karl vLudwig Gerlach aus Harnekoſe, Kreis Über. Yamint, 

Verwund. unbet. . 
Karl Friedrich Wilbelm Jänicke aus WWroß: Mahnow, Nreis Teltow, 

Verwund. unbet. 
Wilhelm Garl Klunder aus Nealin, Kreio Ruppin, Verwund. unbel. 
Friedrich Wilbelm Albert Riedel aus Potodam, Zeriund. unbe. 
Ehriftian Friedrich Schneider aus ‚srauenbagen, Kreis Angermunde, 

Verwund. unbe. 
Itainioldar Karl Auguſt Ernie Scharge aus Nbeinsbera, Kreis Ruppin. 

leicht verw. 

1. leihte Batterie. 
Rr. vi. Ruſcher aus Ratow, Kreis Nalau, ſchw. verm. 
Set. ri. Flothe aus Senftenberg, ſchw. ven. 

Daaier, leicht ver. 
Unteroft. Auguſt sriedrih Zabel aus Roddan, Kreis Weſt Priegnitz. ſchw. ven. 

sriedrib Hoffmann aus Zprembera, ſchw. ver. 
Karl Auguit Wilhelm Mildner aus Forſt, Kreis Zorau, ichw. verw. 
(Guſtav Friedrich Ludwig Wille aus Putlig, Kreio Weiſt Rriegnitz. 
ſchw. verw. 
Franz Emil Duvinage aus Greifenbagen, leicht verw. 

Obergeir. Johann Julius Guſtav N lau aus Trebatich, Kreis Reeoktow Ztorform,todt. 
Karl Friedrich Miehitß aus Neumark, Kreis \uterboa vuckenwalde, todt. 
sobannes Kudolt Muller aus Torgau, leicht verw. 
Auguſt Karl Friedrich Scheel aus Wittenberge, Kreis Welt Prieanitz. 
leicht verw. 

Geir. Marun Stoppa aus Muſchen, Kreio Konbus, leicht verw. 
Man. Jobann Friedtich Wilhelm Roack aus Vieifierhahn. Kreio Etoſien, todi. 

Johann Friedrivs Auguſt Schneider aus Lutte, KAreio Jauch Relzia. 
ſchw. verw. 

Heinrich Cart BGabriel Schulze I. aus Zaldernburg, Areis Weit Prieganiß. 
idw. verw. 

Friedrich Wilbelnm Bornſtein aus Klein Creuritz. Areis Landobera. 
ſchw. verw. 

Anton Du Rlat aus Kiel, ichw. verw 
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Kan. zriedrih Wilhelm Julius Gäde aus Promnig, Kreis Belt - Havelland, 
ſchw. verw. 

Wilhelm Adolf Garlipp aus Schwiebus, Kreis Züllichau, ſchw. verw. 
Carl Wilhelm Howemeiſter aus Hardenberg, Kreis Lebus, ſchw. verm. 
Carl Friedrich Wilhelm Klinder II. aus Gutſcher-Holländer, Kreis Friede 

berg, ſchw. verw. 
Johann Wilhelm Robert Kühn aus Klemſig, Kreis Zullichau, ſchw. vern 
Karl Auguſt Robert Andrig aus Globig, Kreis Wittenberg, leicht ver. 
‚sriedrih Erdmann Born aus Pakiſch, Kreis Liebenmwerda, leicht verm. 
Friedrich Ferdinand Bullad aus Yangenfeld, Kreis Sternberg, leicht verw. 
Carl Wilbelm Gottlieb Tocblig aus Rheinsberg, Kreis Ruppin. 

leicht verw. 
Joſeph Tzialed aus Leißknitz, Kreis Leobſchütz, leicht verw. 
Johann Gottlieb Finke aus Rentſchen, Kreis Züllihau, leicht verm. 
Johann Carl sriedrih Fröhlich aus Fröſchrogen, Kreis Wohlau, leicht verw. 
Adolf Ttto Kemper aus Nrojanke, Kreis Flatow, leicht verw. 
Carl Sultan Albert Mattern Ku$- Prenzlau, leicht verm. 
Carl Friedrich Heinbold Spendert aus WMündeberg, Kreis Yebus, 

leicht verw. 
sobann Gonhelf Strud aus Schönbeide, Kreis Spremberg, leicht verm. 
Aranz Albert Virus aus Grahlow, Kreis vandeberg a. W., leicht verm. 
Friedrich Julius Grabert aus Neufelde, Kreis Lebus, leicht verw. 

2. leichte Batterie. 
Hptm. Hugo Vollbrecht, todt. 
Sek. vi. Paul Borchert, todt. 

Bruno Schröder, ſchw. verw. 
Aſſ. Arzt Dr. vitia, leicht verw. 
Vicefeldw. ‚sriedrih Wilhelm Ermit aber aus Sieſtedt, Kreis Gardelegen, 

leicht verw. 
Zerg. Ernit Emil Koch aus Nöslin, Kreis Fürſtenthum, tobt, 
Umteroft. Albert Auauft Yudwig Höhr aus Neuftadt:Cberwalde, Kreis Über: 

Barnim, toDt. 
Robert Adolph Bader aus Wulfersdorf bei Wittftod, Kreis Weft:Priegnig, 
ſchw. verw. 
Carl Auguſt Däumichen aus Werbelig, Kreis Wittenberg, leicht ver. 

Obergefr. Alerander Theodor Edmund Ducholzki aus Wittenberg, ſchw. verm. 
Wilhelm Auguſt Winfler aus Uebigau, Kreis Liebenwerda, leicht verm. 

Geir. Joſeyh Ernit Vhilipp Maria Bernay aus Münfter, hm. verw. 
Friedrich Wilhelm Haad aus Blindow, Nreis Prenzlau, ſchw. verw. 
Friedrich Auguſt Finke aus Alt: Friedland, Kreis Ober-BVarnim, leicyt verm. 
Johann Friedrich Muſchick aus Krieſchow, Kreis Cottbus, leicht verw. 

Tromp. Ariedrich Wilbelm Hache aus Dommitzſch, Nreis Torgau, ſchw. verm. 
Kan. Karl riedrich Neinbold Ztarosfy aus Zorge bei Croſſen, Kreis Erofien, todt. 

Franz Emil Nobert Haupt aus Zömmerda, Kreis Weißenfee, tobt. 
Johann Friedrich GGottlob Kramm aus Benichbude, Kreis Croſſen, ſchw. verw. 
Karl Friedrich Wilhelm Winkler IT. aus Stachau bei Nimptſch, Kreis 

Nimptiſch, ſchw. verw. 
Karl Friedrich Heinrich Runzler aus Frehne, Kreis Oſt-Priegnitz, ſchw. verw. 
Johann Friedrich Auguſt Franke J. aus Goomar, Kreis Yudau, Ihm. verw. 
Friedrich WVilhhelm Schulz IT. aus Tamm bei Jüterbog, Kreis Nüterboe: 

vuckenwalde, ſchw. verw. 
Johann Adolph Wilhelm Warncke aus gierke, Kreio Alt-Streliß, ſchw. verw. 
Friedrich Johann Emil Morſtein aus Einbeck, Kreis Guben, ſchw. verw. 
Ferdinand Müller IL. aus At Bliesdorf, Kreis Ober-Barnim, ſchw. verw. 
Johann Karl Ernſt Adam aus Merſinn bei Winzig, Kreis Wohlau, ſchw. verw. 
Johann Jriedrich Ernſt Thierbach aus Cummerow bei Keuzelle, Kreis 

Huber, Did. verw. 
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Kan. Karl Friedrich Wilhelm Scheffel aus Lebus, ſchw. verw. 
(Guſtav Friedrich Adolph Modler aus Berlin, Kreis Nieder-Barnim, 

ſchw. verw. 
Johann Friedrich Grutzmacher aus Bieaen, Kreis Lebus, ſchw. verw. 
Karl (Wottfried Jenker, aus Kauksdori bei Yiebenwerda, Kreis viebenwerda, 

leicht verw. 
Wilhelm Rudolph Werk aus Mimnelbruch, Kreis Friedeberg, leicht verw. 
Carl Friedrich DSidenburg aus viebenow, Kreis vVandoberq a. W. leicht verw. 
Auguſt Ferdinand Franzke aus Nückchen, Kreis Luübben, leicht verw. 
Johann Friedrich Ernſt Werner aus Saliſch bei Glogau, Kreis Glogau, 

leicht verw. 
Johannes Herrmann Albrecht aus Torgau, leicht verw. 
Friedrich Auguſt Geißler II. aus Blockwinkel bei Landoberg a. W., Kreio 

Landsberg, leicht verw. 
Karl Guſtav Großmann aus Berlin, Kreis Nieder Rarnim, leicht verw. 
Chriſtian Friedrich Wilhelm Kerſten aus Strodehne, Kreis Weſt-Havelland, 

leicht verw. 
Wilhelm Rudolph Schulz III. aus Schwiebus, leicht verw. 
Raul Theodor Marjanus aus Schollendorf bei Roln. Wartenbera, leicht verw. 
Carl Friedrich Schröder III. aus Gorlodori, Kreis Angermunde, leicht verw. 
Wilhelm Guſtav Kunze aus vübten, Kreis Calau, leicht verw. 
Karl Friedrich Anton Weigel aus Klein Elienicke, Kreis Teltow, leicht verw. 
Simon Friedrich Karl Schutze aus Pernitz bei Golte, Kreis YJaud: Velzig, 

leicht verw. 
Wilhelm Chriſtian Martin Wiedemann aus (WManıbed, Kreis Angermunde, 

leicht verw. 

III. Fuß Abtheilung. 

5. ſchwere Batterie. 

Serg. Herniann Karl Ganzert aus Neumark, Kreis Auterbog, ichw. verw. 
Unteroff. Friedr. Wilh. Hacker aus Winſtock, Kreis Tit Priegniß. todt. 

Karl Ernit Blaicbe aus Yaubuih, Kreis Hoyerowerda, leicht verw. 
Obergeir. Franz Julius Wielemann aus Schmiedeberg, Kreio Yittenbera, 

ſchiw. verw. 
Tromp. Karl Louis Hartwig Lehmann aus Jeſſen, Kreio Schweinitz. leicht verw. 
Kan. Johann Wilhelm Friedrich J. aus Seedori, Kreis Croſſen, ichw. verw. 

Johann Friedrich Wilhelm Srabaicb aus Glauchow, Kreis Zullichau, 
ſchw. verw 

Chriſtian Koall aus Peteroheim, Kreis Kalau, ſchw. verw. 
Friedr. Wottlichb Krauſfe T. aus Nonden, Hreis Wittenbera. ichw. verw. 
Karl Reinhold Kleindienſt aus Beiden, Kreis Meſeritz, ſchw. verw. 
Friedrich Wilheln vudwig Valm aus Teltow. ichw. verw 
Friedrich Wilhelm Schmidt Il. aus Lochwik. Kreis Kiofien, ichw. verw. 
Friediich Robert Sichler aus Wittenberg, tm. ver. 
Auauft Ser, Guſtav Eue aus Farmow, Kreis Oft Davelland, leicht verw. 

6. ſchwere Batterie. 

Zet. vi. der Reſerve Friedrich Alired Rohde aus vobni a. d. vinde. Saal Kreis, 
ſchw verm. 

Unmteroft. Herniann Ehrntian Friedrich Keters aus Mranice, Kreis Ruppin, todt 
Johann wöonried BaAmbach aus Rremendorj. Mteis Sechweinitz. 
ſchw pernp 

Tbergeir. Albert Bilhelm Serien aus Riemeat, Areis Reltia. leicht verw 
Tromp. Marl Hermann Saackel aus Jeſen, Kreio Schweinik. tod: 

Friedrich Gotiried Nranter aus Aken, Kreis Halle 2. ihm verw 
kan Auguit Friedih Uurchard aus Hembeig, Kreis Wutendera. ichw. verw 
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Kan. Friedrich Wilhelm Eule aus Rakith, Kreis Wittenberg, ſchw. verw. 
Karl Hagendorf aus Reppinden, Kreis Zaud-Belzig, ſchw. verw. 
Johann Guſtav Röhl aus Mechow, Kreis Dft-Priegnig, ſchw. verm. 
Karl Friedrich Gottlieb Pein aus Gieſenhorſt, Kreis in, ſchw. verw. 
Johann Friedrich Schulz III. aus Ratzdorf, Kreis Landsberg, ſchw. verw. 
Friedr. Wilh. Rehfeldt II. aus Treeg, Kreis Reu-Ruppin, dm. verm. 

- Karl Julius Eiſenack aus Sonnenburg, Kreis Sternberg, leicht verw 
: Karl Wilhelm Eduard Kubas aus Schermeißel, Kreis Sternberg, leicht ven. 
-Georg Emil Theodor Shombura aus Potödam, leicht verw. 

Karl Hermann Julius Kühnel aus Berlin, verm. 
Anton Franz Karl Imbs aus Berlin, verm. 

5. leihte Batterie. 

Unteroff. Friedr. Herm. —** aus Wittenberg, leicht verw. 
: David Gottfried Nrebo aus Menz, Kreis Ruppin, leicht verw. 

Guſtav Adolf Fritzſche aus Gardelegen, Kreis Gardelegen, leicht verw. 
Kan. Karl Wilhelm Erdmann Regin aus Bergen, Kreis Sternberg, tobt. 

Johann Karl Robert Janke aus Guhlau, Kreis Yuben, tobt. 
Johann Friedrich Wilhelm xenmpfe aus Zühlen, Kreis Auppin, ſchw. verw. 
Franz Wilhelm Rafe aus Arnöwalde, ſchw. verw. 
Heinrich Guſtav Adolf Sporleder aus Berlin, Kreis NiederBarnim. 

leicht verw. 
Friedrich Albert Voß aus Lehnin, Kreis Zauch-Belzig, leichf verw. 
Friedrich Wilhelm Idler aus Schönholz, Kreis Weſt-Havelläand, leicht verw. 
Friedrich Johann Chrütian Genens aus Krumbeck, Kreis Oſt-⸗-Priegniß. 

leicht verw. 
Friedrich Wilhelm Birneis aus Kemberg, Kreis Winenrerg leicht verw. 
Julius Wilhelm Auguſt Schindler aus Bernau, Kreis Nieder-Varnim, 

leicht verw. 
Auguſt Wilhelm Weinke aus Neu-Stüdnitz, Kreis Arnswalde, verm. 

6. leichte Batterie. 

Hpim. u. Batteriechef Friedrich Wilhelm Hugo v. Schlicht aus Zielenzig, Kreis 
Sternberg, leicht verw 

Port. Fähnr. Nurt Adolf veiling aus Herzberg, Kreis Yiebenwerba, ſchw. ver. 
Zerg. Karl Friedrich Mietſch aus Annaburg, Nreid Torgau, ſchw. verw. 

Andreas Karl Friedrich Bögge aus Berge, Kreis Weft:Havelland, leicht verm. 
Obergefr. Johann Friedrich Wilhelm Ziethen aus Jehrbellin, Kreis Reu-Ruppin, 

ſchw. verm. 

xriedrid” Eduard Eugen Höhnel aus Berlin, Kreis Nieder-Barnim, 
ſchw. verw. 

Kan. Karl Ferdinand Rechenburg aus Przychodzke, Kreis Mejerig, ſchw. vem. 
(Guſtav Narl Auguſt Bredom aus Berlin, Kreis Nieder : Barnim, 

ſchw. verw. 
Ferdinand Dreſchner aus Lewin, Kreis Glatz, todt. 
Adolf Grundmann aus Dyhrnfurth, Kreis Woldau, ſchw. verw. 
Johann Gottfried Kaſimir aus Dickſtrauch, Kreis Grünberg, ſchw. verw. 
Auguit Narl Valentin Leibel aus Wittenberg, ſchw. verw. 
Friedrich Auguſt Wiegand aus Tröbnitz, Kreis Nerjeburg, ſchw. verw. 
Johann Ferdinand Fiedler aus Alt-Haferwieſe, Kreio ‚sriedeberg, leicht verw. 
Friedrich Julius Helbig aus Güntersberg, Kreis Krofſen, leicht verw. 
Sobann Friedrich Kruger IIT. aus Booffen, Kreis Xebuo, leicht verw. 
Aiedrivo Ailbelm Auguſt Yäntde aus Schönfeld, Kreis Dber-Barnim, 

leicht verw. 
Friedrich Hermann Noft aus Nublsdorf, Kreis Über-Barnim, leicht verm. 
JInlius Hobert Siegert aus Althütte, Kreis Arnswalde, leicht verw. 
Narl Teßmann aus Gekwalde, Kreio Templin, leicht verw. 
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Kan. Narl ‚sriedrih Wilbelm Voß aus Tohrilugt, Kreis Yudau, leicht verm. 
Friedrich Auguſt Franz Zöllner aus Berlin, Kreis Nicder : Barnim, 

leicht verw. 

1. Fuß Abtheilung. 

3. ſchwere Batterie. 

Feldw. Karl Wilhelm Heiſinger aus Aſchersleben, todt. 
Serg. Auguſt Friedrich Wilhelm Zimmermann aus Schönfeld, Kreis Prenzlau, 

leicht verw. 
Traugott Raul Weiß aus Altmühl, Kreis Roſenberg, leicht verw. 

Unteroff. Bernhard Eduard Ernſt Paul Müller aus Berlin, leicht verw. 
Obvergefr. Gottfried Ernſt Wuſt aus Pratau, Kreio Wittenberg, leicht verw. 

Rudolf Ferdinand Hermann Meiſter aus Berlin, leicht verw. 
Kan. Marl Ludwig Hermann Töring aus Diebelbruck, Kreis Arnswalde, todi. 

Karl Wilbelm ‚sriedrih (Hräabe aus Ireuendriegen, Kreis Jauch: Velzig, todt. 
Johann Karl ‚sriedrih Prüfer aus Walsleben, Kreis Ruppin, todt. 
Johann Karl Ernſt Schiller aus Nieder Raundori, Kreis Rothenburg, 

ſchw. verw. 
Albert Ferdinand Hermann Schulie aus Schiffmuhle, Kreis Königsberg N. M.. 

ſchw. verw. 
Emil Heinrich Ruhl aus Kochodorf, Kreis Sagau, ſchw. verw. 
Johann Wilhelm Rohr aus Sobiattowo, Kreis Kroben. ſchw. verw. 
Johann Friedrich Auguſt Behrendt aus Glambechk, Kreis Runpin, ſchw. verw. 
(Huftav Adolf Julius Dingel aus Manker, Kreis Ruppin, ich. verw. 
Karl Julius Schoſtag aus Krieſcht, Kreio Sternberg, ſchw. verw. 
Auguſt Gotnlieb Metz aus Luckenwalde, Kreis Juterbog:; Luckenwalde, 

ſchw. verw. 
Johann Friedrich Grauert aus Bälzig, Kreis Winenberg, leicht verw. 
Karl Friedrich Horn aus Ziecher, Kreis Konigoberg N. M., leicht verw. 
Karl Oowald Kriſt aus Finſterwalde, Kreis vudau, leicht verw. 

4. ſchwere Batterie. 
Unteroff. Johann Wilh. Rod. Thiele aus Juterbog, Kreis Juterbog Yuden 

walde, leicht verw. 
Tromp. Friedr. Nurnberger aus Prenuin, Kreis Torgau, ſchw. verw. 

Friedrich Chriſiiaen Auguſt Heinemann aus Zceehauien, Kreis Oſter 
burg, leicht verw. 

Kan. Friedrich Auguſt Adolj Kunne aus Seehauſen, Kreis Titerbura, ſchw. verw. 
Friedrich Johann Joachim Chriitoph Röber aus Wittenberge, Kreis Weit 

Priegnitz, ſchw. verw. 
Joh. Chr. Friedrich Grillenderg aus Ackerielde, Kreis Xitpricanig, 

ſchw. verw. 
Aug. Jul. Wenzel aus Liebenow, Kreis Landoberg a. W., ichw. verw. 
Joh. Wilh. Dreicher aus Stentich, Kreis Zullichau, ſchw. verw. 
Johann vudwig Staudi aus Marwitz, Kreis vandoberg a. W., leicht verw. 
Rudoli Bremer aus Berlin, leicht verw. 
Karl Friedrich Eilert aus Bergholz, Kreis Zauch Reltig. leicht verw. 
Johann Friedrich Eduard Weile aus Sandow, Kreis Konbus, leicht verw. 
Chriſtian Ferdinand Ulbrich aus Klein Zpivael, Nreis Stargard, leicht ver. 

3. leichte Batterie. 

Tr. vi v. Preſſentin aus Mecklenburg Strelitz. ſchw. verw. 
Sek. vi. Ahrens auy Halberstadt, leicht verw. 
Serg. Johann Ehriſtoph Henning aus Worſtel, Kreis Stendal, ichw. verw. 
Unteroff. Franz Eugen vLevyſohn aus Gruneberg. todt. 

Karl Guſtav Alwin Reichelt aus Worlih, ſchw. ver. 
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Unteroff. Friedr. Wilhelm Schmidt III. aus Fretzdorff, Kreis Dft : Priegnig, 
ſchw. ver. 
Heinrich Ferdinand Otto Görtz aus Braunfchweig, leicht verw. 

Obergefr. Albert Drake aus Hoym, Kreis Ballenſtedt, todt. 
Tromp. Johann Friedrich Brumme aus Merzdorf, Kreis Schweinitz, ſchw. verw. 
Johann Friedrich Wilh. Auguſt Küſel aus Böhne, Kreis Jerichow II. 

leicht verw. 
Kan. Carl Friedr. Tierer aus Cremmen, Kreis Oſt-Havelland, todt. 

: Edmund Hermann Oskar Förſter aus Königs-Wuſterhauſen, Areis 
Teltow, todt. 

Friedrich Wilhelm Hermann Yeben aus Trebbin, Kreis Teltow, todt. 
Johann Karl Julius Buchholz aus Berlin, ſchw. verm. 
Karl Friedr. Wilh. Eiche aus Nauen, Kreis Oſt-Havelland, ſchw. verw. 
Karl Ariedrih Kauinann aus Chursdorf, Kreis Soldin, ſchw. verm. 
Auguſt Friedrich Schmidt aus Groß-Schönebeck, Kreis Nieder-Varnim, 

ſchw. verw. 
Karl Auguſt Sandmann aus Hohenbuckow, Kreio Schlieben, ſchw. verw. 
Wilh. Friedrich Winkelmann I. aus Schönefeld, Kreis Friedeberg. 

ſchw. verw. 
Karl Auguſt Albert Hägermann aus Berlin, leicht verw. 
Herm. Friedr. Wilh. Yorenz aus Wichmannsdorf, Kreis Templin, leicht verm. 
Narl Rudolf Franz Scholle aus Berlin, leicht verm. 

4. leichte Batterie. 
Unteroff. Karl Friedr. Berger aus Hohnſtein, Kreis Pirna, ſchw. verm. 
Obergefr. Karl Wilhelm Hermann Rietz aus Berlin, leicht verw. 
Gefr. Joachim Friedr. Heinr. Holtmann aus Perleberg, Kreis Weftpriegnig, todı. 

Johann Adolf Stark aus Konozyn, Kreis Koſten, ſchw. verw. 
Kan. Otto Robert Rietdorf aus Jüterbog, Kreis Jüterbog-Luckenwalde, tobt. 
Paul Wilh. Louis Breite aus Freiſtadt, todt. 

Heinr. Franz Julius Walther aus Berlin, ſchw. verw. 
Friedr. Albert Hinze aus Neuhoff, Kreis Jüterbog-Luckenwalde, ſchw. verw. 
Johann Chriſtian Handke aus Jablone, Kreio Bomſt, ſchw. verw. 
Karl Friedrich Paris aus Alt-Ruppin, ſchw. verw. 
Karl Friedrich Wilhelm Kaatzſch aus Leipſch, Kreis Beeskow-⸗Storkow. 

leicht verw. 

Karl Auguſt Ferdinand Rätzſſch aus vLandsberg a. W., leicht verw. 
Karl Wilhelm Albert Reuter aus Berlin, leicht verw. 

Stab der reitenden Abtheilung. 
Sek. vt. u. Ad. Friedrich Wilbelm Maſſalsty aus Werszenhoff, Prov. Preußen, 

leicht verw. 
Stabstromp. Emil Baumgarten aus Neudamm, Kreis Königsberg, leicht verm. 

1. reitende Ratterie. 

Hptm. u. Batteriechet Ernit Scheringer aus Magdeburg, ſchw. verw. 
Set. vt. Eduard Gerber aus Poggenfuhl, Provinz Preußen, ſchw. verw. 

Beniamin Wolter aus Coswig, Kreis Anhalt⸗-Deſſau, ſchw. verw. 
Serg. Wilhelm Heinrich Aliſch aus Grunow, Kreis Sternberg, leicht verw. 

Joh. Friedr. Chriſtian Neumann aus Vadligar, Kreis Züllichau, leicht verw. 
Unteroiſj. Johannes Ernſt Made aus Nahhauſen, Kreis Königsberg N. M., 

leichz verw. 
Obergeir. Vouis Fendius aus Meren, Kreis Yabiau, ſchw. verw. 
Weir, Friedr. Aug. Noad aus Terpt, Kreio Calau, todt. 
Kan. Karl Friedrich Heinrich Roack aus Calau, todt. 

Curl Hermann Lamprecht aus Nachhauſen, Kreio Königsberg, todt. 
Johann Guſtav Chemnitz aus Pegau, Kreis Pegau, ſchw. verw. 

m 
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Kan. Friedt. Aug. Eduard Tommaict aus Zakleben, Kreis Calau, idw. verm. 
Hart Wilbelm Ruhnel aus Belrig, Nreis Zaud:Behig, ihw. ver. 
‚Job. Friedt. Wilhelm Rrull aus Weilen, Kreis Weit-Prieanig, ſchw. verm. 
Friedt. Wilhelm Rothtopf aus Münceberg, Kreis Xebus, leicht verw. 
Cart Eruard Auguft Hieger aus (Meberodori, Kreis Striegau, idw. verw. 
‚5ob. Carl Auquit Schmidt II. aus Altwaſſer, Kreis (logau, ich. verw. 
Chriftian Wollfchine aus Schlichow. Nreis Cottbus, idw. verw. 
‚Johann Friedt. Wilhelm Bratke aus Keuendorf, Kreis Crofien, leicht ver. 
Aug. Julius Theodor Stürmer aus |riedebergihe Bruch, Kreis Friede 

bera, leicht verm. 
Johann Tienegott Meyer aus Nomorower Hauland, Kreis Bomit, 

leicht verw. 
Carl Itiedt. Ferd. Raabe aus Jahnsfeldr, Kreis Landoberg a. W., leicht veriv. 
Robert Carl Schill aus Kocceji, Kreis Yandoberg a. W. leicht verm. 
Kart vudwig Auguit Thürling aus Yayersdori, Mreis Ober Barnım, 

ieian verw. 

2. reitende Batterie. 

Untere. Narl Ouitan Freitan aus Giebicenftein, Kreis Saal Kreis, iodi 
Tberarir. Dermann Nrahnefeld aus Zihortau, Kreis Delitzich, to. 
Seit. Friedrich Wilhelm Frißzſche aus Tuben, Kreis Bitterfeld, leicht verw. 

Johann |rieprid Wilhelm Putp aus Lang Kreis Weit-Vricanig, leicht verw. 
Tromp. Hermann \ensich aus Treuenbriegen, Kreis zauch Belsia, todt. 
Kan Ferdinand Treiehner aus vewin. Kreis Olag, todt. 

Wilhelm Eduard Thum aus Nontten, Kreis Siubm, todt. 
Narl Auguit Hobert Lehmann aus Malin, Kreis vandsderg, ihm. ver. 
Jobann Karl Muktopf aus ‚jichortau, Mreis Deligic, ihm. veriv. 
Johann Tirrusfa aus Miſchnow. ihm. verm. 
Abert Narl Friedrich Häbel aus Hektar, Kreis Vrenzlau, ſchw verw. 
Albert Chrütian Wilhelm Scherling aus Wilsnad, Kreis Weit Ericanig, 

ichw. verw. 
Johann Gonlich Ferdinand Wuſtenhagen aus Gollbac. Kreis Juterdog, 

ichw. verw. 

Karl Auguit Genfige aus Scharfenbruc, Areis Nuterbon, leicht verw 
Wilhelm Guſtav Hoffmann aus Grieſenielde, Kreis Zoıdin, leicht verw. 
Johann Friedrich Wilhelm Rohl hoj aus Dervow. Arcis Zoldın, leicht ver. 
Garı Fricorub Vange aus Aramsfelde, Arcio riedebera, leicht verw 
Julius Yinde aus Rohrbruch. Kreis Yandaberg, leicht verw. 
Wilhelm Narl Adolph Schulz aus Weitgendorf, Kreis Tft Kricanitz, 

icit vorm. 
3. reitende Batterie. 

Hpm. u. Vaiterrechei Guit Friedt Rodenbed aus Drebtau, todt 
Set. vi. Heinr. Sol. Friedr. Weyer aus Reuitrelin. todt. 

Karl Ferd. Multer aen. Wiebr aus Verim 
Friedt. Wilh Ablers aus Eremmen, Kreis Tit Havelland. leicht verw 

!rachtm Zam Cut Aılo. Ehricht aus Loberun Areiv Zaal Kreis, Leicht vorm 
Zera. Ehrrit. yudw. Borbeit aus Jehbomw, Kreis Landobera a W., toM. 
Unterefl. ebuit Anpr, Wulper aus Babıendor, Kreis Wansleben, leicht verw. 

doh it Tre Ehricke aus Kiemom, Krers Vrenslau. sh. verw. 
Arwor. Mb Engel aus Tuben, Ateis Kitierield. leicht verw. 
Job, Carl Liebmann aus Tuben, wreio Bitterfeld, leicht verw 

Tbefgeir. Friede Wilh Hildebrandta ßorbeliß. Ares Wittenberg, ihm ver 
Franz Keinboldt aus Camenz, leicht verw. 

ir Heint. Rob. XRlintderg aus Torite, Ateis Zoran, idw. verw. 
Faul vehmann aus Tornow, Krris Calau. leicht verw 

Tromp. Carl zoms Francois am Tuben, Kreis Binerfeld. iodi. 
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Kan. Aug. Heinr. Köften aus Guſow, Kreid Lebus, tobt. 
Carl Ferd. Fehlow aus Dollgom, Kreis Reu:Ruppin, todt. 
Joh. Gottl. Jank aus Preſchen, Kreis Sorau, ſchw. verw. 
Ottomar Joſeph Anton Florian. aus Neugelle, Kreis Guben, ſchw. verm. 
Andr. Friedr. Hanſche aus Rhez, Kreis Zauch-Belzig, ſchw. verm. 
Carl Friedr. With. Bölke I. aus Groß:Beeren, Kreis Teltow, 33 vem. 
Garl Ludw. Wilh. Schulz III. aus Zechlin, Kreis Sfje-PBriegnig, hm. verm. 
Friedr. Wild. Stonmeda aus Reichenow, Kreis Ober⸗Barnim, fchw. verr. 
Ab. Wilh. Heldt aus Frankfurt a. O., ſchw. verw. 
Joh. Wilh. Köſchke aus Schönfeld, ftreis Kroffen, ſchw. verw. 
Carl Ludw. Kramm aus Trebnitz, Kreis Lebus, leicht verw. 
Ernſt Friede, Fiebig aus Jägerndorf, Kreis Jauer, leicht verw. 
Karl Auguſt Friedr. Bölke IL. aus Rhinow, Kreis Weſt⸗Havelland, leicht verw. 
Wilh. Reichert aus Dormietzel, Kreis Soldin, leicht verw. 
Joh. Wilh. Friedr. Rothe aus Züllichau, Kreis ZüllichauSchwiebus, 

leicht verw. 
Guſt. Ferd. Schaal aus Lychen, Kreis Templin, leicht verw. 
Joh. Friedr. Rehfeld aus Dahmsdorf, Kreis Lebus, leicht verw. 
Carl Aug. Ferd. Traugott aus Neu-Liebendu, Kreis Beeskow⸗-Storkow, 

leicht verw. 
Chriſt. Aug. Nowack aus Alt-Bulitz, Kreis Friedeberg, leicht verw. 

1. Infanterie-Munitionskolonne. 
Kan. Ferdinand Auguſt Heinrich aus Niemegk, Kreis Zauch-Belzig, leicht verw. 

3. Artillerie-Munitionskolonne. 
Kan. Ferdinand Auguſt Goltze aus Riemersdorf, Kreis Züllichau, todt 
Auguſt Wilhelm Blödorn aus gernikau, Kreis Soldin, ſchw. verw. 

Karl Auguſt Freudenberg aus Alt-Levin, Kreis Ober-Barnim, ſchw. verm. 
Wilhelm vebmann aus Löptow, Kreis Teltow, ſchw. verw. 
Karl Friedrich Rieck aus Uenze, Kreis Weſt— Vriegnig, ſchw. verw. 
Gottlob Starck aus Weißagk, Kreis Sorau, ſchw. verw. 

Trainioldat x vudwig Kranz Auguſt Knop aus Seydel, Kreis Fürſtenthum 
ſchw. ver. 

Sek. Lt. und 2. Adjutant des Kommandeurs Der Nrtillerie III. Armeelomws 
KConitantin Emanuel Bruno Steinlein aus Prenzlau, leicht verw. 

3. Schlacht bei Gravclotte am 18. Auguft 1870. 

ll. Fuß-Abtheilung. 

3. ſchwere Batterie. 

Kan. Karl Guſtav Salm aus Yudenmalde, Kreis Iürerbog = Qudenwalbe, 
leicht verw. 

Joh. Friedrich Rudolf Spey aus ‚sriedland, Kreis Lübben, leicht verw. 
Hermann Narl Ariedrid Brauer aus Burow, Kreis Ruppin, leicht verw. 

4. ſchwere Batterie. 
san. Ferdinand Albert Thielecke aus Seelow, Kreis Xebus, leicht verw. 

Auguſt Hubner aus Mleinis, Kreis Grünberg, leicht verw. 

3. leihte Batterie. 
Kan. Friedrich Eduard Beuchel aus Wannsberg, Kreis Zeig, tobt. 

Nrens auto Wriezen a. O. ſchw. verw. 
Karl Chrütian Grützmacher aus Nietzow, Kreis Weſt⸗Priegnig, ſchw. verw. 

4 



4. leihte Batterie. 

Unteroff. Friedrich Chriftian Michael Preppernann aus Prenzlau, leicht verw. 
Chergeir. Wilhelm Friedrich Jacob Bendſchneider aus Mentz, Nreis Neu— 

Ruppin, leicht verw. 

Ul. Fuß-Abtheilung. Stab. 
vi. und Adjutant Cordemann aus Roiztzſch, Nreis Torgau, leicht verw. 

Neitende Abtbeilung Ztab. 
Major u. Abtys. Romdr. ‚zerdinand Adolph Hermann Otto veng aus Nudow, 

"reis Teltow, ſchw. verw. f 

1. reitende Batterie. 

Serg. Wilhelm Heinrich Aliſch aus Nrunow, Kreis Sternberg, leicht verw. 
Unteroft. Wilbelm Bruno Wille aus Tüben, Areis Hitterfeld, ſchw. verm. 

Karl Friedr. Bernb. Echroder aus Dommerthin, Kreis Tit:Prieanig, 
ſchw. ver. 

Obergefr. Ernit Karl Ed. Rünger aus Blantenfelde, Kreis Königsberg, leicht verw. 
Kan. Herrmann Franz Thrams aus Nyrig, Kreis Ti Brieanig, todt. 

Johann Heinrich Edthaler aus Spandau, Kreis Tit Davelland, ſchw. verw. 
Johann Heinrih Bachmann aus Alt Tudeband, Kreis Yebus, ſchw. verw. 
Johann Wotttried Kupfer aus Globig, Kreis Wittenberg, ichw. verw. 
Johann Gottlob Schmidt J. aus Pulobeig, Kreis Spremberg, ſchw. verw. 
Robert Karl Schill aus Cocceji, Kreis Yandsberg a. W., ſchw. verw. 
Chriſtian Hoppenz aus Gotha, Kreis Cottbus, ſchw. verw. 
Auguſt Wilhelm Ferd. Wurtzel aus Dölzig, Kreis Zoldin, ichw. verw. 
Karl vLudwig Auguſt Thurling aus Reierodori, Kreis Ober Varnim, 

ſchw. verw. 
Friedrich Wilb. Nobert Botter aus Retzbruch, Kreis Friedebera, ſchw. verw. 
eorg Chriitovb Hanke aus Grok Machnow, Kreis Teltow. ichm. verw. 
Ehriſtian Friedr. Ferdinand Gerbert aus Babig, Kreis Oſt Kriegnttz. 

ſchw. verw. 
Ferd. Ludw. Rud. Karl Emit Wegeneraus Dreetz, Kreio Ruppin. ichw. ver. 
Gottlob Wilhelm Thinius aus Grabo, Kreis Schweinik. ichw. ver. 
Karl Friedrich Thiele aus Lenſchin, Kreio vebus, leicht verw. 
Johann Gottlieb Natuſch aus Marzwieſe, Kreio Croſſien, leicht verw. 
Chriſtian Jaetz ick aus Gittendori, Kreio Calau, leicht verw. 
Karl Aug. Julius Stenzel I aus Limmritz, Kreis Sternberg, leicht verw. 
Johann Friedr. Wilhelm Dietrich aus AluCarbe, Kreis Friedeberg, leicht verw. 
Julius Eduard Klinamuller aus Konbus, leicht verw. 
Johann Tienegott Mener aus Nomorower Bauland, Kreio Bontit, 

leicht verw. 
ob. Friedrich Wilhelm Nuberne aus Oftritz, Nreis Zullichau, leicht perw. 
sobann Georg Rodemann aus Muhlhauſen, leicht ven. 

3. reitende Batterie. 

(ser. Karl Rob. Eidm. Enamann aus Grunbera, leicht verm. 
Tromp. Ab. Rapırfo aus Tuben, Kreis Bitterfeld, leicht verw. 
Ken Friedr. Wilh. Hildehrandt aus Berlin, ſchw. ver. 

Narl Ferd Hıeliaf aus Langenielde, Kreio Sternberg, ichw. verw. 
Marl Friedr. Schulz IV. aus Mahlsodori, Kreis Rieder Barnim, Ihm. verw. 
Aug. Karl Kranz aus Goltow, Kreis vebus, ſchw. verw. 
Friedt. Hug. Feid. Daqgenom aus Storbeck, Kreis Neu Ruppin. Ich. verw. 
Karl Friedr. Wilh. Kruger aus Murow. Kieis Angermunde, ichw. verw. 
Karl vudw. Kramm aus Trebnitz, Kreis vebus, ſchw. verw 
Karl Guſt. Schulz I. aus Steglitz, Areis Teltow, leicht verw. 

mei. d. Feldart. Kıqt.. sen. Seldjeugmeiſzer il. Brandend.) Nr. L sr 
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Kan. Mart. Jatzlauk aus Nolfwig, Kreis Cottbus, leicht verw. 
Richard Friedr. Brandenburg aus Wr. Silber, Kreis Saagiq, leicht verm. 
Ferd. Heere aus Neu-Vangerwiſch, Kreis Zauch-Belzig, leicht verm. 
Gottl. Eduard Beitih aus Müdenbera, Kreis Guben, leicht verw. 
Gar! Friedr. Klein aus Rädel, Kreis Zauch:Belzig, leicht verm. 

4. Refognoszirungsgefedht bei Epernon am 4. Oftober 1870. 

2. rettende Batterie. 
Kan. Heinrich Ferdinand Nojann aus Skampe, Kreis Züllihau, leicht verm. 

5. Schlacht bei Beaune la NRolande am 28. November 1870. 

1. Ihwere Batterie, 
Kan. Karl Oskar Schenker aus Büſchdorf, Kreis Lübben, ſchw. verw. 

Karl Ludwig Diege aus Alt:Töbern, Kreis Calau, leicht verw. 

1. leichte Batterie. 
Kan. ‚sriedr. Wild. Ernft Röſeler aus Birkholz, Kreis Yyriedeberg, ſchw. verw. 

Friedr. Wilh. Ernft Krieg aus Dannenmalde, Kreis Oft-Priegnig, ſchw. ver. 

2. leihte Batterie. 
nan. job. Friedr. Gottlob Kramm aus Benjchbude, Kreis Croffen, ſchw. ven. 

Joh. Gottlieb Fiſchbach aus Oblath, Kreis Schwiehus, leicht verw. 

6. Gefecht bei Orme und Maizieres am 30. November 1870. 

1. leihte Batterie. 
Kan. Johann Friedrich Radner aus Neuden, Kreis Kalau, leicht verm. 

2. leihte Batterie. 
"an. Joh. Carl Gottlieb Bade aus PVieg, Kreis Yandsberg a.W., leicht verm. 

7. Nefognoszirungsgejcht bei Montigny am 2. Dezember 1870. 

2. leihte Batterie. 
Sek. vi. vonis Ernft Auguſt Adolph Schmidt IL aus Lüneburg, leicht verm. 

8. Gefecht bei Chilleurs aur Bois am 3. Dezember 1870, 
1. leihte Batterie. 

Nan. Emil Scheibel aus Torgau, ſchw. verw. 
Curl Friedrich Neinbold Spendert aus Müncheberg, Kreis Lebus, ſchw. verw: 

2, leichte Batterie. 

Kan. Karl GGuſtav Hermann Seelke aus Templin, ſchw. verm. 
Voltmar Carl Bertbold veniatb aus Kreuzburg, ſchw. verm. 
Joh. Ariedr. Aug. Brig II. aus Funkenmühle, Kreis Teltow, ſchw. verm. 
Eduard Theod. Otto Bris I. aus Berlin, ſchw. verm. 
Heinr. Ludw. Timm aus Ztettin, leicht verw. 

>. ichwere Batterie. 

Unteroff. Zumuel Noris Nlauich aus Finſterwalde, Kreis Zudau, ſchw. verm. 
Karl Albin Meiner aus Zeit, leicht verm. 
Karl Friedr. Wilh. Weile aus Grünberg, leicht verm. 

seht, Joh. Dottlieb Schroder aus Schönow, Kreis Sternberg, todt. 
Kan. Iriedr. Georg Chriſtovh Prihl aus Strefon, Kreis Weft:Priegnig, tobt. 

Joh. Friedr. Wilh. Gohlke aus Jahnoſelde, Kreis Yandsberg, ſchw. verw. 
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Stab der 11. Fuß-Abtheilung. 
Therftlt. und Abtbeilungstommandeur Rudolph Albert Bed aus Potsdam, 

leicht verw. 

5. ſchwere Batterie. 
Nan. Garl Friedrich Ganzert aus Zeeftow, Kreis Tft-Havelland, leicht verw. 

Karl Auguft Schubert I. aus Wochofee, Kreis Budow, leicht verm. 

5 leihte Batterie. 
Se. xt. d. Rei. (Weorg Paul Arthur Kühne aus Frankfurt a. O., ſchw. verw. 
Gefr. Auguft Yangener aus NRoßdorf, Nreis Falkenberg, ſchw. verw. 
Ran. Friedrich Auauft Schlüride aus Trebus, Kreis Yebus, leicht verw. 

6. leichte Batterie. 
Feldw. Heinrich Youio Köhler aus Ließen, Kreis Nüterbog:Yudenwalde, ſchw. verw. 
Unteroff. Wilhelm Auguft Baumgarten aus Reudamm, Kreis Königsberg N. M., 

ſchw. verw. 
(Befr. Friedrich Wilhelm Krauſe aus Yangenbielau, Kreis Reichenbach, leicht verw. 
Kan. Karl Friedrich Stiefel aus Tollgow, Kreis Neu⸗-Ruppin, leicht verw. 

Guſtav Adolph Lehmann aus Buchwäldchen, Kreis Kalau, leicht verw. 

3. ſchwere Batterie. 
Ran. Heinrich Ferd. Berlin, Röperedort, Prenslau, ſchw. verw., an jcinen 

Wunden geft. 

4. ſchwere Batterie. 
Ran. Johann Narl Guſtav kranı Abraham, LBerlin, ſchw. verm. 

Karl Hermann Deſſau, Berlin, todt. 
Hermann Rudolf Golembiemofi, Thorn, Ihw. verw., an jeinen Wunden aeft. 

1. reitende Batterie. 
Ir. xt. grand, ihm. ven. 
Sek. xt. Bodenftein, leicht verm. 
Zerg. Wilhelm Heinrich Aliſch, Yrunow, Sternberg, leicht verw. 
Unteroff, Friedrich Karl Schmidt, Tuben, leicht verw. 
sehr. Albert Auauft Krüger, Tornow, Teltow, ſchw. verw., an jeinen Wunden geit. 

Karl Gottlieb Moltf, Naundort, Ralau, leicht verm. 
Joh. ‚sriedr. Aug. Beutke, Vettersielde, (Yuben, leicht ver. 
sriedr. Aug. Wilhelm Hartmann, Templin, todt. 
Chriftian Yuzia, Kahren, Konbus, ſchw. verm., an feinen Wunden geſt. 

Ran. Johann Tienegott Meyer, Nomorower Hauland. Bomft, todt. 
Karl ‚sriedr. Streiter, Reppen, Sternberg, todt. 

9. Gefecht bei Artenay am 3. Dezember 1870. 
2. reitende Batterie. 

Kan. Karl Nobert Hohenstein aus Genthin, Kreio Jerichow L. leicht verw. 

10. Gefecht bei Neroy am 7. Dezember 1870. 

1. ihwere Batterie. 
Nan. Carl Germann Jimmermann aus Aichersichen, ſchw. verm. 

11. Gefecht bei Cuzouer am 7. Dezember 1870. 

2, leibte Batterie. 
(sehr. Herm. Julius Emt Bed aus Berlin, leicht verm. 

12. Gefecht bei Nonau le Fuzelier am 7. Dezember 1870. 
2. reitende Batterie, 

Interoff. Aulius Matthaus aus Wittenberg, leicht verw. 

ue 
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13. Gefecht bei Gien am 8. Dezember 1870. 
1. ſchwere Batterie. 

Kan. Carl Friedr. Heinr. Eugen Werner aus Berlin, leicht verm. 
Wilh. Aug. Treeje aus Eieb, Kreis Friedeberg, leicht verw. 

14. Gefecht bei Azay und Mazange am 6. Jannar 1871. 
2, leihte Batterie. 

Sef. Lt. Youis Ernſt Auguſt Adolph Schmidt II. aus Landdroſtei Yünebum 
leicht verw. 

Hans Herman Carl Gronau aus Schadow, Kreis Beesfom:Storton, 
leicht verm. 

Unteroff. Heinrih Adolph Müller aus Torgau, leicht verw. 
Gefr. Carl Robert Dietrih aus Scherbig, Kreis Merjeburg, ſchw. verw. 
Kan. Johann Karl Gottfried Zenfer aus Naufsdorf, Kreis Liebenwewer. 

leicht ver. 
Johann Friedrich Ernit Scheider aus Weiffig, Kreis Crofſen, leicht ven. 
Carl Guſtav Großmann aus Berlin, leicht verw. 
Adalbert Balcerzad aus Galenzewo, Kreis Mogilno, leicht verw. 

5. ſchwere Batterie. 
Kan. Friedrich Wilhelm Götze aus Preſchna, Kreis Yudau, leicht verw. 

5. leichte Batterie. 
Obergefr. Adolph Jacob aus Nordhauien, leicht ver. 
Tromp. Johann Gottlob Rothe aus Jeſſen, Kreis Schweinig, leicht verw. 
Kan. Ernit Wilhelm Baumaart aus Braunau, Nreis Yömenberg, leicht verm. 

15. Gefecht bei Sarge am 7. Rannar 1871. 

6. leihte Batterie. 
Kan. Friedrich Wilhelm Youis Winfler aus Pretzſch, Kreis Wittenberg, leicht verm. 

16. Gefecht bei Ardenay am 9. Januar 1871. 
6. leichte Batterie. 

Unteroff. \obann Heinrich Hermann Sandow aus Berlin, leicht verw. 
Gefr. Jobann Wottlicb Auguft Krüger aus Meſſow, Kreis Kroſſen, ſchw. vem. 
Kar. Johann Friedrich Ernſt Neue aus Nlofterfelde, Kreis Nieder : Barnim. 

ſchw. verw. 
Carl Friedrich Wilhelm Voß aus Dobrilugk, Kreis Luckau, ſchw. verw. 
Carl Friedrich Yebn aus Seydlitz, Kreis Yandsberg a. W. leicht verw. 

17. Schlacht vor Le Mans am 10., 11. und 12. Jannar 1871. 
a. Am 10. Januar. 

I. Fuß-Abtheilung (bei Parigne l'Evéque). 
1. ſchwere Batterie. 

Kun. Arieerich Wilhelm Heinrich Haack aus Wulkow, reis Neu-Ruppin, 
“ED. 

Sutino Conan Theodor Koſchinoky aus Unter:-Oennin, Kreis Zandaberg, 
Y WU, 

karl Sellpelm Dieride aus ZJachau, Mreis Gardelegen, leicht verw. 

2. jhwere Batterie. 
Sek. Yt Arthur Nleinftüber aus Warmbrunn, Kreis Hirſchberg, leicht venz. 
Unteroff. Carl Albin Meiner aus „eig, leicht verm. 

Gottlob Hermann Fritz aus NeusBlecjern, Kreid Torgau, leicht verm. 
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Kan. Hans Bartram aus Grof:viestom, Kreis Gottbus, ſchw. verw. 
xriedrih Wilhelm Kujiag aus Buckow, Kreis Beeskow-Storkow, ſchw. verm. 
Johann Karl Heinrid Springborn aus Neu-Göhren, Kreis Hagenow, 

leicht verw. 

2. leihbte Batterie. 
Hptin u. Battr. Komdr. Lange, leicht verw. 
Kan. Friedrich Guſtav Haſchke aus Kraupe, Kreis Halau, leicht verw. 

5. leihte Yatterie (bei Champagne. 
Zelt. et. \ohannes Haas aus Berlin, ſchw. verw. 
Serg. Carl Friedrich Mietz ſch aus Annaburg, Kreis Torgau, leicht verw. 
Ran. Wilhelm Karl Detie aus Gramzow, Kreis Angerınunde, leicht verw. 

3. reitende Batterie. 
Nan. Oswald Bernhard Keſſel aus Brandenburg, Kreis Welt: Havelland, 

ſchw. verw. 
b. Am 144. Jaunar. 

1. Fuß-Abtheilung. 
2. ſchwere Batterie. 

Sek. xt. Faber aus Kreyſchau, Kreis Torgau, ſchw. verw. 
Unteroff. Rudolph Albert Eduard Körnchen aus Neuſtadt a. D., Kreis Ruppin, 

ſchw. verw. 
Obergefr. ‚sriedrih Hermann Koch aus Welſigkendorf, Kreio Juterbog, todt. 

Julius, Hermann Thomas aus Schildau, Kreio Torgau, leicht verw. 
Kan. Heinrich Auguſt Leopold Pade aus Nies, Kreis Landoberg, ſchw. verw. 

Johann Friedrich Drogan aus Muckwar, Kreis Calau, ſchw. verw. 
Johann Karl Heinrich Svringborn aus Neu:Wöhren, Kreis Hagenow, 

ſchw. verw. 
Hans Muhlatzſch aus Or. Lieokow, Kreis Cottbus, ſchw. verw. 
Ferdinand Auguſt Friedrich Jagow aus Rulzow, Kreis Prenzlau, ſchw. verw. 
Peter Bügler aus Kreuznach, ſchw. verw. 
Johann Gottlob Seliger aus Rickern, Kreis Zullichau, leicht verw. 

l. leichte Batterie. 
Hptm. u. Batteriechet Richard Stoephaſinuo aus Schwachenwalde, Kreis Arms: 

walde, leicht verw. 
Unteroff. Richard Ernſt Georg Roeſe aus Stentih, Kreis Zullichau Schwiebus, 

leicht verw. 
Geir. Friedrich Auguſt Franke aus Blumberg, Kreis vandoberg a. W., leicht verw. 
Kan. Heinrich Wilhelm Friedrich Ranow aus Zuhlen, Kreis Reu-Ruppin, leicht verw. 

III. Fuß Abtheilung abei ves Arches Chäteau.. 

5. ſchwere Batterie. 

Serg. Friedrich Auguſt Ohneſorge aus Juterbog, Kreis Juterbog Suckenwalde, 
leicht verw. 

6. ſchwere Batterie. 
Obergeft. Albert Wilhelm Herzog aus Niemegk, Kreis Velhrig, ſchw. verw. 
sehr. Johann Joachim Wolgaſt aus Hohenvier, Kreis Weſt Priegnitz, leicht verw. 
Nan. Karl Yebmann IT. aus Kremlau, Kreis Sorau, ſchw. verw. 

Ernſt Robert Cart Baus aus Wublendort, Kreis Friedebera, leicht verw. 
Auauit Friedrich Ruhle aus Liebenow, Mreis Landoberg, leicht verw. 
Theodor Emit Mar Scholhler aus Berlin, leicht verw. 

6. leichte Batterie. 

Sek. xt. Raul Muhl mann aus Reveringen, Kreio Cit Priegnitz, leicht verw. 
Vort. Fahnt. Jranz Robert Vaul Krauſe aus Bonn, ſchw. verw. 
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Kan. Johann Friedrid Richter aus Schwerin, Kreis Beeskow⸗Storkow, tobt. 
.e Hermann Auguft Shwennide aus Ausleben, Kreis Er. Aichersleben, tobt. 
: Walter Ludwig Borhardt aus Marienwerder, ſchw. ver. 

Ernft Wilhelm Efjer aus Gebersporf, Kreis Jüterbog = Luckenwalde 
leicht verm. 

Martin Knöfel aus Wörben bei Cottbus, Kreis Cottbus, leicht verm. 
Carl Yriedrih Wilhelm Niemann aus ReusBlaue, Kreis Weſt⸗Havellam 

leicht verw. 
Paul Stephan Milkowsky aus Neu⸗-Jablonka, Kreis Meſeritz, leicht vern 

c. Am 12. Januar. 

2. ſchwere Batterie. 
Kan. Karl Friedrich Wilhelm Radke aus Craatzen, Kreis Soldin, ſchw. verw. 

Carl Auguſt Defterreich aus Liebenow, Kreis Landsb ” D. ſchw. vem. 
: Johann Gottlieb Grieß aus Ganig, Kreis Buben, lei erw. 

18. Treffen bei Billerfegel am 9. Januar 1871. 

1. leihte Reſerve-Batterie. 
Se. Lt. Carl Alfred Dethier aus Malmedy, Kreis Düffeldorf, leicht verm. 
Port. Fähnr. Albert Ferdinand Roloff aus Berlin, ſchw. verw. 
Unteroff. Adolph Carl Wilhelm Schulze aus Neu:Ruppin, ſchw. verm. 
Get. Carl Wilhelm Steffen aus Groß-Neuendorf, Kreis Lebus, tobt. 

Ernft Albert Graß aus Schöneberg, Kreis Friedeberg, ſchw verw. 
Kan. Friedrich Wilhelm Unger aus Fink ermalde, Kreis Ludau, tobt. 

Eduard Otto Krepp aus Herzberg, Kreis —— leichi verw. 
Chriſtian Friedrich Hermann Kunath aus AltCüſtrinchen, Kreis Adnigs 

berg N. M. leicht verw. 
Auguſt Ferdinand Heinrich Scheerer aus Salzbrunn, Kreis Zauch-Belzig, 

leicht verw. 
Friedrich Wilhelm Auguſt Fiſcher aus Häckelberg, Kreis Dber : Barnim, 

leicht verw. 

2. leichte Reſerve-Batterie. 
Kan. Hugo Max Franz Gerſtung aus Berlin, leicht verw. 

19. Schlacht an der Liſaine vom 15. bis 17. Jannar 1871. 

2, leihte Reſerve-Batterie. 

Am 15. Januar. 
Kan. Johann Friedrich Auguſt Rumpf aus Briesfom, Kreid Lebus, fchw. verw. 

Sottlieh Jungnick aus Yippen, Kreis Croflen, ſchw. verw. 

Am 10. Jaunar. 
Hptmi. u. Battr. Nomdr. Hermann Riemer, leicht verm. 

Am 17. Januar. 
Ran. Ernit Hermann Lehmann aus Ober-Linda, Kreis Sauban, leicht verw. 
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Uamentlihes Verzeihniß 
derjenigen Tffiziere und Mannſchaften des Brandenburgifhen Fe 

artillerie Negiments Nr. 3 (General: Feldzeugmeifter, welche währe 
des Feldzuges 1870,71 mit dem Gifernen Kreuze 1. und 2. Sa 

detorirt find. 

1. Oberſt v. Treoty, Eif. Kreuz 1. Kl.; Eiſ. Kreuz 2. Al. (Tatum d. Berl: 

Kreuz 2. N. (Datum der Verleih. nicht se. 
. Stabsanıı Dr. Aſche, Eif. Areas 2 m am weißen Bande. 

2. Br.£t. Tieg, Ci 
3. 
4. Seldprediger Spiele, 
5 . Selbauditeur Seeger, — 

Tber:Poftfetr. Buſow, — 
. Zıabotrom. Brobft, : 2: 
. Serg. Rede, ’ 2. 
. Cbergendarm Ewald, + 2: 

0. Han. Kifcher, 2. : 
. Trainjoldat Thiele, 2: 

1. Vajor vena, Apıbs. Komdr. d. reit. Abtb., 4. 9. 70 Eiſ. Are 2. A. 
2. Zel. vi Caemmerer, 28.9. 70 Eiſ. Areus 2. Kl. 

1. reitende Batterie. 
pim. Scherinaer, 13.10. 70 Eiſ. Areus 1.81; 4.9. 70 Eiſ. Area 2 
xt. xrant, 31.12. 70 €if. Are 1. A; 13.9.70 Eii. Are 2. 

Hptm. Wimmel, 22.12.70 Ei. Arenı 2 A. 
Set. xt. Serber, 20. 10. 70 Ei. Kreuı 2. MI. 

Wolter, 20.10. 70 Eif. Areuı 2. Kl. 
Bodenitein, 20. 10. 70 Eiſ. Areuı 2. A. 

. Zerg. Aliich, acb in Grunow. Ar. Sternberg, 13.10.71 Eiſ. Krew 1! 
4.9. 70 Ei. Areıy 2. A. 

10. Neumann, ar. in Kapligar, Ar. Zülihau, 13. 10. 71 Eu. Rı 
1.81; 13. 9. 70 €if. rem 2.RL. 

11. Tbergeit. Fendius, geb. in Aleren, Kr. Yabiau, 13.9. 70 Eij Areu 2. 
12. Wadmiftr. Rading! ach. in Yippebne, Ar. Zolin, 19.9. 70 Eif. Kreu 2. 
13. Tbergeit. Hunger. geb. in Blankentelde, Ar. Königsberg, 19. 9. 

Eiſ. Kreuz 2.RL. 
14. an. Ziltwedel, aed. in Hobenwalde, Ar. Landoberg a. W., 11. 9. 

Ei, Kram . Kl. 
15. Loppach, ach. in Tahme, Ar. Juierbog vudenmalde, 19. 9. 

Ei. Kran ZN. 
16. Atnselbera, arb. in Wildderg, Ar. Nuppin, 19.9. 70 Ei. Areus 2. 

Unteroff. Zadert, geb. in Guicterbrub. Mr. Ariebeberg, 24. 9. 
Cr. areus 2.nl 

IS. san. Rieger qcb. ın Gerbersdori. Ar. Etriegau. 24.9. 70 Eij. Arcu 2. 
19. Unterofi. Zibroper, geb. ın Scarienbera. Ar. Dit Priegniß. 28. 9. 

Ci. ren 2.Ki. 
WU. Toring, geb. in Tüben, Kr. Birterfeld, 28. 9. TO Eiſ. Nreu 2 
2 Ziabon Baumgarten, ach. ın Neudamm, Kr. Xon 

bera R.3R., 24.12.70 Ci. Are 2.Nl. 
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. Unteroff. Made, geb. in Nahhaufen, Kr. Königäberg N. M., 1. 7. 71 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

. Tromp. Wagner, geb. in Düben, Kr. Bitterfeld, 1.7.71 Eif. Kreuz 2. Ki. 

. Oberlaz. Sch. Peters, geb. in Perleberg, Kr. Weft-Priegnig, 1. 7. 71 
Fiji. Kreuz 2. Kl. 

. Obergefr. Ried, geb. in Duelzow, Kr. Regenwalde, 1.7.71 Eii. Kreuz 2. Kl. 
vinaner, geb. in Schönebed, Kr. Calbe, 6.7.71 Eiſ. Kreuz 2. 81 

Kan. Mittag, geb. in Golfen, Str. Yudau, 6.7. 71 Eif. Kreuz 2. 1. 
vehmann, Eiſ. Kreuz 2. Kl. (Geburtsort u. Datum d. Verleih. nicht bei.. 

2. reitende Batterie. 
. Hptm. u. Batteriechef Wittftod, 25. 4. 71 Ei. Kreuz 1. AL; 4. 9. 70 

Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
Nnobbe, 13.10.71 Eil. Kreuz 1. Kl. 

. Fr. ve. Mafialsty, 24.10.70 Eij. Kreuz 2. AI. 
. Sek. Lt. Hederich, 13.9. 70 er Kreuz 2. Kl. 

v. Dagen, (Datum d. Berleib. nicht bei... 
. Wachtmitr. Krahnefeld, geb. in Zſchortau, Ar. Deligih, 15. 11. 70 

Eiſ. Kreuz 2. NL. 
5. Serg. Yehninger, geb. in Golzow, Ar. Lebus, 13.9.71_Eif. Kreuz 2. Ku. 

Erfert, geb.in Wittenberge, Kr. Weft: Priegnig, 29. 3.71 Ei}. Areuy Zt. 
Wölfe, geb. in Roffen, Kr. Guben, 18. 2. 71. 

Unteroff. Hänsler, geb. in Lobnitz, Kr. Yüben, 15. 11.70 Eif. Kreuz 2.91 
Kraufe, geb. in Woigdorf, Hr. (Soldberg, 15. 11. 70 Eif. Areuz 2.41. 
Becker, eb, in Bierraden, Kt. Angermünde, 15.11.70 Eif. Mreui 2. al. 
Heide, "geb. in Fiddichow, Kr. Breifenhagen,18.1.71 Eif. Are 2.1. 
M attbäus, acb. in Wittenberg, Ar. Wittenberg, 18. 1. 71 
ei. Kreuz 9. Kl. 
Weile, geb. in Schniedeberg, Kr. Wittenberg, 6.3.71 Eij. Kreuz 2.1. 
Rramer, geb. in Prottin, Kr. Torgau, 6. 8. 71 Eiſ. Kreuz 2.1. 

Obergeir. 7 Dom maſchk, geb. in Nabel, Kr. Kalau, 18.2.71 Eif. Kreuz 2. Ni. 
MNoldenhauer, geb. in Bernftein, Ar. Soldin, 18. 1. ı1 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

. Zromm. Neumann, geb. in Diefen, Ar Oſt⸗-Priegnitz, 18.2. 71 Eif. Kreuz 2. Al. 
8. Gefr. Schmidt, geb. in Gollnow, Kr. Naugardt, 15.11.70 Eiſ. Kreuz 2. AL 
9 Kan. Kirchgatter, geb in Hampſhire, Kr. Sternberg, 29. 3. 71Eiſ. Kreuz 2. al 

Ebel, geb. in Potsdam, Kr. Nieder-Barnim, 9.6.71 Eiſ. Kreuz 2. 
vanac, geb. in Berge, Kr. Cft:Davelland, 9. 6. 71 Eif. Kreuz 2. KL 
Schöne, geb. in Savall, Kr. Beeokow-Storkow, 9.6. 71 Eiſ. Kreuz 2U. 
Weaner, geb. in Wittenberge, Kr. Welt: Priegnig, 15. 11. 70 
Kit. Kreuz 2. Kl. 

Oberlaz. Seh. Wedding, geb. in Gardelegen, Kr. Gardelegen, 9. 6. 71 
Eiſ. Kreuz 2. N. 

. Stabsarit Dr. Angeritein, 29.9. 71 Eiſ. Kreuz 2. Kl. am weißen Yank:. 
. Unterroßarzt Uteſcher, acb, in Tangermünde, Kr. Stendal, 21. 3. 71 

Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

3. reitende Batterie. 
. Ir. vr v. Gizycki, Ei, Kreuz I. NL; „13. 9.70 Eij. Kreuz 2. KU. 

Weyer, 19. 9. 70 Eiſ. Kreuz 2 Al. 
Sek. vt. Muller gen. Wiehr, 28. 9. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

Ahlero, 214. 12. 70 ii. Kreuz 2. Kl. 
Srauie, 24.12. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

2. Wachtmiir. Ericht, geb. in Löbejun, Kr. Saal-Kreis, 28. 9. 70 Eiſ. Kreuz 2. Al. 
3. Kort. Fähnr. Zander, geb. in Leubingen, Kr. Eckartsberga, 24. 12. 70 

vi. Kreuz 2. Ml. 
Serg. Streich, geb. m Düben, Kr. Bitterfeld, 13.9. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

>. Unteroff. Lucius, geb. in Müllroie, Kr. Lebus, 4 9. 70 Ei. Kreuz 2. KL. 

Bw 
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Unteroft. Kulper, geb. in Bahrendorf, Kr. Wangleben, 20. 10. 70Eiſ. Kreuz 2.Kl. 
Ehricke, geb. in Kremzow, Nr. Prenzlau, 20.10.70 Eii. Kreuz 2.Kl. 
Klaus, geb. in Tiefenjee, Ar. Ober-Barnim, 19.9.70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
Engel, geb. in Düben, Kr. Bitterfeld, 1. 7. 71 Eiſ. Kreut 2. Kl. 
Matthaeus, geb. in Wittenberg, Kr. Witlenberg, 1. 7. 71 
Eiſ. Kreut 2. nl 
Meyer, geb. in Friedland, Kr. vübben, 19. 9. 70. Eiſ. Kreuz 2. MI. 
Reinhold, geb. in Kamenz, Kr. Bautzen, 20.10.70 Eiſ. Rreus 2. Hl. 

. Kan. Qualiſchefski, geb. in Ralerianowo, Nr. Krotoſchin, 21. 10. 71 
Eiſ. Kreuz 1.81; 19.9. 70 Eif. Kreuz 2. Al. 
Schulz TIL, aeb. in Zedlin, Kr. Cft: Priegnig, 28. 9.70 Eii. Hreus 2. Kl. 
Bellad, aeb. in Yangenfelde, Kr. Sternberg, 20.10.70 Eii. Kreut 2.Mi. 
Keßel, aeb. in Groß-Oſchersleben, Kr. Ticersleben, 28. 9 70 
Eiſ. Kreus 2. Ni. 
Hagenow, geb. in Storbed, Kr. Neu Huppin, 1.7.71 Eiſ. Kreus 2. Kl. 
Krandenburg, geb.in Groß-Silber, Ar. Saagia, 6.7.71 Eiſ. Kreuz 2.Nl. 
Aresfe, geb. in Zöulmersdorf, Ar. vudau, 3.5.72 Eii. Nras 2. RI. 
Noijort, acb. in Klein-Oekßnigk, Mr. Hottbus, 3.5.72 Eii. Kreuz 2. Kl. 

. Unterarzi Dr. Wallmüller, 28. 9. 70 Eiſ. Kreus 2. Ni. 
. Sptm. ‚srommte, 19.1. 72 &ii. Kreuz 1. Rt. 
. Major. Yallus, Nomdr. d 1. Fuk-⸗Abth., 15. 9.70 Eiſ. Kreuz 2 Kl., am 

15. 10. an feinen Wunden aeit. 
Grabe, Komdr. d. 1. Fuk:Abth., 21. 12. 70 Ei. Kreußz 2. Hl. 

. Br. vi. Krulle, Adi, 23. 9.70 Eiſ. Kreuz 2. Mi 
. Ztabs u. Abth. Arıt Dr. vöw, 21.12.70 Ei. Kreuz 2. Hi. am weiken Rande. 

. Zera. Koppe, geb. ın Belgern, Nr. Torgau, 27.4. 71 Ei. Mreus 2. Kl. 
. Unterott. Thiele, aeb. in Schweinitz, Kr. Jerichow I, 2.10.70 Eil. Kreug 2. NI. 

1. ſchwere Batterie. 
m. Noldeke, 2.10. 70 Eii. Kreuz 2. N. Hpt 

Set. vt. weißler, 29. 3. 71 Ei. Kran 2. NL. 
v. Hagen, 10. 10. 70 ei. Kreuz 2. Kl 

2. Itldw Horn, ach. in Morsteben, Kr. Neuhaldenoleben, 28. 4. 71 Er. Area? RI. 
3. Sera. Bohow, geb. in Dahme, Nr. Juterbog: vudenwalde. 30. 4. 72 

Fi. Kreuz 2 Kl. 
Jahnle, geb. in Zinnitz, Nr. Kalau, 2. 10. 70 Cr. Mreust 2. MI. 
vebmanı, ach. in Wiekmannsdort, Ar. vudau, 15 9.70 Ev. Krems. Rt. 
Hauner, eb. in Eriena, Mr. Bitterfeld, 10. 10.70 it. Kreut 2. MI. 

7. Unteroft. Fiöſcher, aeb. in Rakith. Kr. Wittenbera, 21. 12.70 En. wre ? NL. 
ywwaler, geb. im Ahrensdori, Herzogthum Anhalt. 23. 0 70 
er, Nr 2. Mi. 
Zelt, web. in Kyritz. Mr. Dit Rriegnik, 31.10 70 Cl. Areuz? Wi 
vebmann,ach. in Wittenberg. Ar. Wittenberg 23.3 7 ICH. Rees 2.Nt. 
vempe, ach. in Veauregard, Nr. Ober-Rarnim. ei. Kreuz 2. N. 

>. Tromp Mertens,achb. in Zpuningen, Kr Titerbura, 23.6.7, Ct. rat 2. Nı. 
Tperactt Vammero, geb. in Ludinghauſen, Kr. vudınzbauten, 21. 2. TI 

Eiſ. Kreuz Dont 

. Kım. Freiw Kan. Werner, geb. in Rerhin, Kr. Rieder AaArnim, 28. 4. 71 

Kr AMAreuz >) MR 
. Han. Scheive, acb in Neubaus, vr. Worte. 30. 12 TO Ei Rreus 2. Wl 

Zibmiöt, mb in KLerlin, reis Nieder Rarnim, 23 8.7 LEW. Nreus? Wl 

Set. vi. ürehmer, 13 10. 70 En osram 2 Ni 

2. ſchwere Batterie. 

. Bpm. Riobbe, 150 To ci. wma: ? Ni. veral. 2. reit. BYattr., Wr. Sie 

.Rr. Vt. Woppiſch, 2 1o 70 Gü. wran 2 Mi. 

Sek. vt. Chile De Benulten DD. 10. 70 Ei Kreut 2. Wi 
Nruacer, OD. 10 70 Eii Men 2 Mi 
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. Set. Lt. d. Reſ. Kleinſtüber, 22. 12. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
Faber, 2. 10. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

F Felew. Haack, —8* in Loiſi Kr. Pyritz, 12. 70 Eiſ. Kreuz 2. Al. 
. Vicefeldw. Bethte, geb. in Xenzen, Kr. Weit-Priegnig, 26.4. 71 Ei}. Kraul. Ki. 
>. Serg. Hoffmann, geb. in Nieder-S Siegersdon, Kr. Freiftadt, 22. 2. 71 

Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
. Unteroff. Kretzſchmar, geb. in Annaburg, Kr. Zoran, 15.9.70 Eif. Kreuz 2. Al. 

Meiner, geb. in Zeig, Kr. Zeig, 23. 9. 70 Eif. Kreuz 2. MI. 
Fritze, geb. in Gradig, Kr. Torgau, 23. 6.71 Eif. Kreus 2. Al. 
Scherz, geb. in Bitihen, Kr. Ludau, 3. 10. 70 Eif. Kreuz 2. Kl. 
Leber, geb. in Ratibor, Kr. Ratibor, 5. 11. 70 Eif. Kreuz 2. A. 
Körnden, geb. in Neuftadt a. D., Ar. Ruppin, 30. 3. 71 
Eij. Kreuz 2. Kl. 
Weiſe, geb. in Grünberg, ir. Grünberg, 26.4. 71 Eif. Kreuz 2. Ki. 
Ychmann, geb. in Hohenbuckow, Sr. Schweinig, 26. 4. 71 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

. Obergefr. Fiedler, geb. in Freiberg, Kr. Sternberg, 26. 4. 71 Eif. Kreuz 2. Ku. 
Nather, ‚geb. in Hirtendorf, Kr. Sprottau, 26. 4. 71 Eif. treuz 2. al. 

. Kan. Radke, geb. in Craagen, fir. Soldin, 20. 10. 70 Eif. Kreuz 2. Ku. 
Nöber, geb. in Chemnitz, Sr. Shemnig, 22. 2.71 Eif. Kreuz 2. al 
Bartram, geb. in Groß-Lieskow, Hr. Cottbus, 23.6.71 Eif. Kreuz 2.21 
Siemer, geb. in Brigmwalt, Kir. Oft: Briegnig, 23.6.71 Eif. Kreuz 2.41 

. Geft. Jädicke, geb. in Seefetd Kr. Sternberg, 16. 10. 70 Eiſ. freu veany 2.4. 
. Zromp. Freiſtedt, geb. in Diesdorf, Kr. Wanzleben, 22.12.70 Eiſ. —— 
.Oberlaz. Geh. Sempf, geb. in Woyeichowo, Ar. Wongrowig, 22. 2. 71 

Eil. Kreuz 2. Kl. 
. Serg. Lempe, geb. in Beauregard, fir. Ober-Barnim, 5.11.70 Eif. Kreuz 2.AL 

1. leichte Batterie. 
. Spt. Stöphafius, 10.11.70 Eif. Kreuz 1. Kl.; 4.9. 70 Eif. Kreuz 2. A. 

>. Pr. X. Puſcher, 24. 10. 70 Eiſ. Kreuz 2. MI. 
. Sef.vi. Gottſchalk, 28.12. 70 Eij. Kreuz 2. Kl. 

Haaſe, 2.10.70 Eiſ. Kreuz 2. RI. 
d. Rei. Rohde, Eiſ. Kreuz 2. Kl. ı Datum d. Verleih. nicht bet. 

Flöthe, 14. 10. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
304%, 21.2.71 Ei). Kreuz 2. RI. 

2. Feld. Scharſich, geb. in Brandenburg, Kr. Welt-Havelland, 14. 10. 7u 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

3. Serg. Gaertner, geb. in Berlin, 22. 10. 71 Eiſ. Kreuz 1. Kl.; 2. 11. 70 
Eiſ. Kreuz 2. al. 
Kahlbaum, geb. in Zechlin, Kr. Oft-Priegnig, 30.4. 72 Eif. Kreuz 2.8. 

. Unteroff. Boeſe, aeb. in Steeleſch, Kr. ZüllihausSchwiebus, 26. 4. 71 
ci. Kreuz 2. Mi. 
Tuvinage, geb. in Greifenhagen, 14. 10. 70 Ei. Kreuz 2. Al. 
Rawliktn, geb. in Neuftadt, 23. 9. 70 Eif. Kreuz 2. SU. 
Jentſch, geb. in Nalig, Kr. Züllichau-Schwiebus, 29. 8. 71 
Eiſ. Kreuz 2. al. 
Mildner, geb. in Tillendorf, fir. Yauban, 22.12.70 ei Kran 2. A. 

. Tromp. Nrüger, geb. in Torgau, 30. 12. 70 Eiſ. Kreuz 2. K 
. Tberaefr. Dorn, geb. in Seeßen, Herzogthum Braunfipmeig, 26. 4. 71 

Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

2. Gefr. Meyer, geb. in Schulzendorf, Kr. Arenswalde, 2.10.70 Eiſ. Kreuz 2. Ai. 
Rau, geb. in Neu-Friedrichsdorf, Kr. Weſt-Havelland, 29. 3. 71 
er. Kreuz 2. Kl. 

4. Kan. Du Rla:t, geb. in Kopenhagen, Dänemark, 2.11.70 Eiſ. Kreuz 2. HL 
Nadner, geb. in Reuden, Nr. Nalau, 26. 4. 71 Eiſ. Kreuz 2. RL 
Spendert, ach. in Müncheberg, Nr. Yebus, 26. 4.71 Eif. treuß 2. Al. 

ĩ. vaz. Geh. Schulz, geb. in Yangenialza, 21. 2. 71 Ei. Kreuz 2. KL. 



. Unteroft. Bader, geb. in Wulfersdort, Nr. 

. Unterort Wuſt, web. ın Kratau, Ru. Wittenbera. 16.9 To Eu. Bra 

— 619 — 

2. leichte Batterie. 
. 9pm. Müller, 22. 12. 70 Eiſ. Mreus 2. MI. 
Sek. vt. Schröder, WM. 10. 70 Ei. Kreus 2. MI. 

Schmidt, 2. 12. 70 Eiſ. Kreuz 2. Mi. 
(Gronau, 2. 11. 70 Ei). Kreuz 2. Kl. 

2. Feldw. Schacier. ach. in Luedlinburg, Kr. Aſchersleben, 22. 12. 70 
Eiſ. Kreuz 2. RI. 

. Zerg. Yudmwig, acb. in ZJudleibe, Ar. Zorau, 14. 10. 70 Eiſ. Kreus 2. RL. 
Tiege, geb. in Torgau, Ar. Torgau, 28. 4. TI Eii. NHreus 2. MI. 
Bldns, ach. ın Potsdam, Ar. Potsdam, 28. 6. 71 Eiſ. Kreuz 2. MI. 

. Unteroft. Muller. acb. in Torgau, Hr. Torgau, 14. 10. 70 Eiſ. Xreus 2. Kl. 
Täumiden, geb. in Werbelig, Nr. Wittenbera, 2. 11. 70 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
Brachvogel, geb. in Holdenſtaedt, Kr. Sangerhauſen, 30. 4. 72 
Eiſ. Kreut 2. Mi. 
vebrun, geb. in Gonſchim, Ar. Friedeberg, 29. 3. 71 Eii. Kreuz 2. Kl. 

. Zromp. Yange, geb. in Zahna, Nr. Wittenberg, 2. 11.70 Ei. Kreus 2. Kl. 
Yurmann, aeb. in Zuptig, Ar. Torgay, 23.6. 71 Ei. Kreuz I. N. 

Obergefr. Ducholzki, aeb. in Wittenberg, Mr. Wittenbera, 23. 6. 71 
Eiſ. Kreuz 2. Ni. 
Winkler, geb. in Uebigau, Hr. Yiebenwerda, 28. 4. 71 Eiſ. 
Kreuz 2. N. 

. Weit. Muſchick, acb. in Krieſchow, Nr. Kotibus, 29.3.71 Eii. Nreus 2. Sl. 
Saicle, acb. in Grok Meſto, Mr. Kalau, 30.44.72 Ci. Mreuz 2. Kl. 

Ran. Albrecht, ach. in Toraau, Mr. Torgau, 4. 9. TO Er. Nreus 2. N. 
Jenter, ach. in Naurdort, Nr. Yiebenwerda, 23.09.70 Eıi. Kreuz 2. MI. 
Tldenbura, geb. in Yiebenom, Ar. vandobera a. W., 23.0. 71 
Eiſ. Kreuz 2. KIl. 
Kramm, ach. ın Venichbude, Mr. Croſſen, 23.6. TI Ci. MAreuz 2. Kl. 

Sir Tricanig, 23.6. 71 
Ci. Kreut 2. Kl. 

Stab der II. Fuß⸗Abtheilung. 
.Major v. vonder, geb. in Tarmitadı, 4. 9. TO Ei. Mreut 2. RI. 

NRibbentrop, geb. in Helmötedt, Ar. Delmitedt. 19 1.73 Ev Kkreur l. Rt. 
. Zet.vxi. Cruſius, geb. in Colbera, Kommern, 19.9. 70 Eii. nreus 2. NL. 

3. fchwere Batterie. 
. Son. BoR, 13. 9. 70 Eiſ. Nreus 2. RI. 
. Yr.yt Hildebrandt, + 9. 70 Ei. Kreut 2. MI. 

3. Set vt. Nlacber, 24. 9. 70 Euü. Kreut 2. MI. 
Weichbrodt. 289 To Ei. Krems 2. ML. 

. Sere. zimmermann, ach in Schonield, Nı. Rrenzlau. 15. 9. 70 

Eii. Kreuz 2. Kl. 
Feldw. Uuchwaldt ach. in Groß Ottersleben. Kr. Wantlchen. Ei. Kreut 

> Kl. Datum d. Verleih. nicht bek. . 
Dannenbera. geb. in Juterbog, Nr. Juterbog Yudınmalde, Ei. 
Neem 2. Kl. Datum d. Rerleih. nicht bei. 

Ulnteroii. Muller, geb. in Berlin, 13. 9. TO Ei. Rum 2. Ni 
Nlude, web. in Muſchten, Nr. Zullichau Schwiebus. 8. 0 70 
Eii Kreuz 2. Kl. 
Zuuerwald, web. in Verlin, M. —9. 70 Cr. Arcuı 2. Kl. 
Kıricdb, geb. in Verlin, 30. 10. TO Er. Kran 2. HU 

Tromp. vorens, acb in Hrandik, Nı Schweinitz, 30 10 70 En. Kreur? Wi 
Hl. 
70 

[3 

= ts I Sbergeit Scheer. acb in Juterbog, Nr. Juterbog vudenwald 16 

vi. Nu K&l 
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.Obergefr. Roſenthal, ‚geb. in Ditfurtd, Kr. Aichersieben, 24. 9. 70 
Eiſ. Kreuz 2. RI. 

. Nan. Behrendt, geb. in Woddow, Kr. Prenzlau, 16. 9. 70 Eif. Kreuz 2. HL. 
Gohde, geb. in Keritenbrud, Kr. Cber:- Barnim, 30.10.70 Eif. Kreus2.xt. 
Lüders, geb. in Berlin, Eiſ. Kreuz 2. Kl. ı Datum d. Berleib. nicht bei. . 
Zcheibert, geb. in Brüßow, Kr. Prenzlau, 30.10.70 Eij. Kreuz 2. A. 
Schulze, geb. in Schiffmühle, Ar. Rönigsberg, 20.10.70 Eif. Kreuz 2. Al. 

"Zet.rt. Badt, 18. 4. 72 Ei. Air. 2. NL. 
. Xicefeldw. Düſterhoff, geb. in Berlin, 18. 4. 72 Eif. Kreuz 2. I. 

4. fchwere Batterie. 
.Hptm. yromme, 13. 9. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
.Sck.vi. Bodenftein, 19. 9. 70 Eil. Kreuz 2. Il. 

Fiſcher, 24. 12. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
Feld. Rede, geb. in Nordhauſen, Eiſ. Kreuz 2. Al. (Datum d. Verleih. 

nicht bef.ı. 
. Serg. Reiber, geb. in Wolmirftedt, Kr. Wolmirjtedt, 28.4.71 Eif. Kreuz 2. Hu. 

Reiner, geb. in Charlottenburg, Nr. Teltow, 13.9.70 Eif. Kreuz 2. Al. 
Zchulzendorf, geb. in Falkenberg, Hr. Cher: Barnim, 19. 9. 70 

Eiſ. Kreuz 2. N. 
. Unteroff. Hennig, geb. in Bierzice, Kr. Krotoſchin, 30. 10. 70 Eif. Kreuz 2.xL 
. Tromp. Heinemann, geb. in Sechaufen, Kr. Tfterburg, 20. 11. d 

Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
. Sefr. Hornemann, geb. in Ketzin, Mr. Oſt-Havelland, 20. 11. 70 

Ei. Kreuz 2. Kl. 
. Ran. Sutiche, geb. in Zoogen, Kr. TitPriegnig, 20. 9. 70 Eif. Kreuz 2. al. 
. Hptm. Schmidt, Chef d. 4. ſchw. Battr. 19. 1. 73 Eiſ. Kreuz 1. KL. 
.Geir. nortb, Eil. Kreuz 2. Kl. iDatum d. Verleih. nicht bef.). 

3. leichte Batterie. 
.Hptm. Ztunpf, 9. 11. 70 Ei. Kreuz 1. Kl.; 4 9. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
. Pr. Y%t. v. Breßentin, 20. 10. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
. Zeh It. Ahrens, W. 10. 70 Ei. Kreuz 2. Kl. 

Rtcolat, 28. 9. 70 Ei. Kreuz 2. Mi. 
3. Feldw. Günther, geb. in Tangermünde, Kr. Stendal, 20.10.70 Eif. Kreuz 2.RL 
Serg. Schmidt, geb. in Fretzdorf, Kr. Oſt-Priegnitz, 13.10.70 Eiſ. Kreuz 2. RL 

Henning, geb. in Boritell, Ar. Stendal, 19.9. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
. Unterort, vun, ach. in Wufterhaufen, Kr. Neu: Huppin, 28. 9. 70 Ei. 

Kreuz 2. ML 
Schmidt, geb. in Fretzdorf, Kr. Oſt-Priegnitz, 3. 9. 70 Eiſ. Kreuz 2. Al. 
Sillack, geb. in Neu-vangrow, Kr. Yebus, 3. 11. 70 Eiſ. Kreuz 2. Al. 
Marold, geb. in Gr. Monrad, Ar.Cdartöberga,27.3.71 Eiſ. Kreuz 2.Rl. 

. Tromp. Küſel, acb. in Vohne, Kr. Jerichow IL.. 19. 9. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
. ITbergeir. Sattelkow, geb. in Neu-ögow, Kr. Neu-Ruppin, 4. 9. 70 

Eiſ. Kreuz 2. MI. u 
Schneider, aeb. in Frankiurt a. O., 3. 11. 70 Eif. Kreuz 2. Ki. 

233. Kan. Beuchel, acb. in Mandsbera, Mr. Zeitz, 19. 9. 70 Eif. Kreuz 2. al. 
Blankenburg, geb. in Wandlisg, Nr. Nieder: Bamim 3. 11. 70 
ei. Kreuz 2. Kl. 
Hofimann L. ach. in Gumtow, Kr. Oſt-Priegnitz, 8. 11. 70 
Eiĩ. wre 2. N. 
Hartmann, act. in Biesfow, Mr. Becsfow:Storfow, 3. 11. 70 
en. Kreuz 2. NL. 
Rudiger, geb. m Zelbelang, Nr. Welt: Havelland, 28. 9. 70 
Ci, Kress >... 
Grütkzmacher, geb. in Nießkow, Nr Weſt-Priegnitz, 6. 1. TI Eil. 
wet 2.ML. 

9. Zeit. vi Minameyer, 29.2 TI Eiſ. Kreuz 2 Kl. 



240 

211. 
>» Rr. vi. Beckh, 28. 9. 70 Ei. Kreus 2. Kl. 

2493. 
244. 
215. 
24H. 

Feldw. Mieric, ach. in Beitih, Mr. Guben, 3. 11. 70 Eii. Nreus 2. Mt. 
Dis. 

212 

2 

2349 

5 

— 251. 

2 

IB. i 

‚Narr. Ratſch, Ei. Kreuz 2. Kl. Datum d. VRerleih. nicht bet... 32 

255. 

Yin. 

—257. 

DEN, 

250. 
IH. 

nl. 
2. 

an. 

24. 

ICH 

264. 

267. 

Sn 

269. 

TO. 
2. 
7.) “la. 

273 

274. 

78 

u) 

37 

Yu 
277 

SIR. 

219 
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Zt. vt. v. Malachowoky, aeb. in Bunde, Mr. Herford, 22. 6. 71 
Eiſ. Mies 2. NE. 

4, leichte Batterie. 

Aptm. Müller IL, 13. 9 70 Ei. Kreuz 2. Al. 

Zet. vi. Kik, 24. 12. TO Eiſ. Rreus 2. Ni. 
Ztreb3, 24. 12. 70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
Clteiter, 28. 9. TO Eiſ. Kreuz 2. Mi. 

Ai. Arzt Dr. Kruger, 19. 9. 70 Eiſ. Kreuz 2. MI. 

Serg. Hobmann, geb. in Salbe a. S., 13. 9. 70 Ei. Kreuz 2. KIl. 
Unteroff. Preppernau, geb. in Prenzlau, Nr. vwudenmwalde, 19. 9. TU 

Fi. Kreuz 2. Kl. 
Nrucaer,geb. in \üterboa vudenwalde, 29. 4. 72 Cii. Kreuz 2. ML. 

Obergeir. Ries, Berlin, M. 10. TO Ei. Kreut 2. RI. 
Unteroff. Koch, Eiſ. Kreuz 2. Kl. »Datum d. Verleib. nicht bet.). 
var. Geh. Heinrich, Eiſ. Kreuz 2. Kl. »Datum d. Verleih. nicht bek.. 

Oberſtlt. Bed, Ei. Kreuz B. Kl.: Eiſ. Kreuz 2.Ml. Tatın d. Kerieibp. nicht bek.. 
Set. vi. Cordemann, Adj. d. 3. sur Abth., 29. 9. TO Eil. Kteuz 2. Kl. 

>. ſchwere Batteric. 
Sem. Eunicte, 20. 9. TO Ei. Kreuz 2. RI. 
Tr. xt. v. Warken, 12. 10. 70 Ei. Kreui 2. Kl. 
Zet. vr Gordelter, 12. 10. To Ei. Nras 2. Ni. 

eyvüder, 24 12. 70 Ei. Kran 2. NL. 
Höfer, 24. 12. 70 Ei. Mreus 2. Kl 

Feldw. Bockmann, geb. in \uterbog, Kr. \uterbog vuckenwalde, 22. 12. 70 
Eiſ. Krems 2. Kl. 

Viceiſeldw. Hartwig, geb. in Tanzig, 2. 12 70 Ei. Kram 2. Mt. 
Serg. Ohneſorge, aeb. ın Juterbog, Ar. Juterbog vuckenwalde, 24 12. 706 

Fi. Kreuz 2. Kl. 
Ganzert, geb. in Reumarkt, Mr. Juterbog Yudenwalde, 23.2 TI 
ei. Kreis 2. Kl. 
Haaſe, geb. in Behlendort, Kr. vebus, DO. u. 70 Er. Wim 2. I 

Unteroff. Koch, ach. in Tamm, "Ar. Juterbog vuckenwalde, 36. 3 71 
Eiſ. Kreuz. 2. Kl. 

Tromp. Sackel, geb. in Jeſſen, Kt. Schweiniß, 21. 10 70 CH. Nu). Hl 
Obergeir. Wiedemann, geb. in Schmiedeberg, Mr. Wirtenbera, 20. 0. 

Fi. Kreut 2. Mi. 
Ser. vubfe, geb. in Wuſtrau, Kr. Ruppin, 21.,10. TO Ei. Nras 2. Kl. 
Ran. GBanzer geb. in Zeeſtowe Nr. Ti Havelland, 24. 12. 7T0 er Nreus >... 

Krauſe l. ach. in Reuden. Mr. Wittenberg, 21. 10. TO Ei. Ateui 2. Mi. 
Marts, acb. in Borsdam, Mi. Rotodam, 12. 10. 70 Ei. MKreut 2. KL. 
Wolburg, ach. in Lebus, Nr. vebus, 26.4. 71 Ei Nr 2. Mi. 

ſchwere Batterie. 
pm. Meinece, 27. 10. 71 Ei. Brenn I. NE: 00. TO. Mreus 2A. 
Zxt. yt Orebin, 21. 12. och. Kreuz 2. Kl 

Nublına, 1. 2. 71 Ei. Nreua 2. Mi. 

Feldw. Ehbelina, acb ın Schonebect. N Kalbe a. 2. 27. 10. 71 
et. Ureu: 181: 15 9 TO Er. Nr Dal. 

Biceteldiv. Waagner, ach ın Zchuenbaaen Wr. Zttaliund. 30 10. To 
Fi. Mic DR, 

Zera. Genthe, ach. in Reuit. Mandeburg. Mr. Maadebura, ın der Zert 
vom 1? 10.6. 7] Ev. Nom. 2 N. 
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. Eerg. Bachsmuth, geb. in Garlin, Kr. Weſt⸗Priegnitz, 12. 12 70 
Eiſ. Kreuz 2. RI. 
Marquardt, geb. in Jacobshagen, Ar. Saatzig, 6. 12. 70 
Eif. Kreuz 2. Kt. 

. Unteroff. Harımann, geb. in Dahme, Kr. Jüterbog:!udenwalde, 21. 12. 70 
Eiſ. Kreuz 2. RI. 
Haft, geb. in Kemberg, Kr. Wittenberg, 21.12. 70 Eif. Kreuz 2. AL 
Bialloblogty, geb. in Jeßen, Kr. Schweinitz, 21. 12. 70 
Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
Benzien, geb. in Berlin, 12. 10. 70 Eiſ. Kreuı 2. Kl. 
Weiſe, geb. in Möllensdorf, Kr. Zerbft, 27. 3. 71 Eif. Kreuz 2. Kl. 

. xipfe, geb. in Teutich:trone, 30.4. 72 Eiſ. Kreuz 2. SU. 

. a3. Geh. Thibaut, geb. in Berlin, 22.12.70 Eiſ. Kreuz 2. Al. 
. Kan. Seliner, geb. in Bobiſchau, Kr. Habelſchwerdt, 21.10.70 Ei}. Kreuz. AL 

Kuliſch, geb. in Eggersdorf, Kr. vebus, 12.10.70 Eif. Kreuz 2. Kl. 
Lüders, geb. in Berlin, 27.3. 71 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 

9. leichte Batterie. 
. Hptm. Müller, 12.10.70 Eiſ. Kreuz 2. RI. 

Winmel, 21.12.70 Eiſ. Kreuz 2. HI. 
. Sek. xt. Tierfe, 25.12.70 Eiſ. Kreuz 2.8. 
. : d. Reſ. Kühne, 21.12.70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
. Sera. Lehmann, geb. in Maßen, Kr. Yudau, 23.4. 71 Eij. Kreuz 2. RI. 
Unteroff. Kühn, geb. in Wendemark, Kr. Angermünde, 12.10.70 Eiſ. Rreuz2. AL 

"rebs, geb. in Mens, Kreis Ruppin, 20.9. 70 Eif. Kreuz 2. AL 
Fritſche, aeb. in Gardelegen, 21. 10.70 Eiſ. Kreuz 2. Ki. 
Deinge, geb. in Wittenberg, 22.6. 71 Eiſ. nreuz 2. SI. 
Leiſt, aeb. in Rarlsrube, Ar. Oppeln, 21. 12. 70 Eif. Kreuz 2. 

3. Tromp. Hotbe, geb. in Jeßen, Kr. Schweinig, 21.12. 70 Eiſ. Sireuz Rt 
Übergefr. Lober, geb. in Kemberg, Kr. Wittenberg, 25.12.70 Eif. Kreuz 2. Al. 

: Rathmann, geb. in Kl. Nofenburg, Nr. Kalbe, 26. 4. 7 
Eiſ. Kreuz 2. N. 

. Kan. Srokmann, geb.in Berlin, Kr. Nieder:Barnim, 2.11.70 Ei}. Kreuz 2. 
Paul, geb. in Fürſtenwalde, Kr. Yudau, 21. 10. 70 Eiſ. Kreuz 2.8 
Selm, geb. in Frankfurt, Ar. vebus, 29.9. 70 Eif. Kreuz 2. FI. 
Born, ach. in Balz, Kr. Landsberg, 26.8. 71 Eif. Kreuz 2. Al. 

6. leichte Batterie. 
.Hpim. v. Schlicht, 9.4.72 Eiſ. Kreuz 1. Kl.; 13.9. 70 Eif. Kreuz 2. AI. 
. Pr. t. Bodenitein, 12.10. 70 Eif. Kreuz 2. Kl. 

Hömer, Ei. Kreuz 1. Kl.; 20.9.70 Ei. Kreuz 2. Kt. 
.Sek. vt. Haas, 19.09.70 Eit. Nr 2 I. Kl. 

4. M ühlmann, 22.12.70 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
5. Feldw. Köhler, geb. in Gießen, Nr. \üterbog, 22.12.70 Eif. Kreuz 2. KL 
>. Port. Fähnr. Krauſe, acb. in Bonn, 22.12. 70 Eif. Kreuz 2. AI. 

. Zerg. Metzſchker, geb. in Dautſchen, Kr. Torgau, 22. 12. 70 Eif. Kreuz 2.R1. 
Bönge, geb. in Berge b. Nauen, Ar. Weſt-Havelland, 29. 9. 70 
Fi. 2. Kl. 

.Unteroff. Baumgarten, geb. in Neu-Damm, Kr. Königsberg N. M., 12.9.70 
Eiſ. Kreuz 2. N. 

20. Serg. Mretich, geb. in Annaburg, Kr. Torgau, 13.9. 70 Ei. Kreuz 2. AI. 
Unteroft, Seinrid, ach. in Bergwitz, Ar. Wittenberg, 21. 4.72 Ei. Kreuz 2. Kl. 
Obergeir. Kövpe, geb. in Jeßen, Nr. Schweinig, 17.3 71 Eij. Kreuz 2. AL 

Nammin, geb. in Sconflich, Kr. Königsberg N. M., 17. 8.71 
Ciĩ. Kreuz 2. Kl. 

324. Kan. Krauſfe, geb. mn Reuden, Kr. Winenberg, 12.9. 70 Eiſ. Kreuz 2. KL 
Kaſchube, geb. in Nimauekleba, Ar. Guben, 19. 10. 70 Eif. Kreuz 2. KL 
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. Ran. Froebe, geb. in Wittenberg, 30. 10. 70 Eif. Kreuz 2. Kl. 
Schnell, geb. in Breifenberg, 30. 10. 70 Eiſ. Kreuz 2. Ni. 

1. leichte Referve-Batteric. 
. Optm. Riemer, Eiſ. Kreuz 1. Kl.; Eif. Kreuz 2. sl. (Taten d. Verleih. 

nicht bek.). 
. Stabsarzt Dr. Munnich, Eif. Kreuz 2.81. (Tatum d. Berleih. nicht bet.:. 
.Obergefr. Tucholsky, geb. in Wittenberg, 10. 6. 72 Eif. Kreuz 2. Ni. 

Erſatz-⸗Batterie. Stab der Kolonnen-Abtheilung. 
. sptm. Burdard, 25.12.70 Eif. Kreuz 2. Kl. 
.Sel.vt. Eichmann, 25. 12.70 Eif. Kreuz 2. Rt. 

3. Gefr. Juge, aeb. in Jähnsdorf, Kr. Sorau, 25. 12. 70 Eiſ. Kreuz 2. N. 
. Eel. vi. Yademann, Eil. Kreuz 2. Hl. Datum d. Verleih. nicht bet.), 

aus d. Hei. 

2. Artillerie Mnnitionsfoloune. 

. Cberfeuerw. Apig, geb. in Quartſchen, Nr. Königsbera i. Pr., 26 4. 71 
Eiſ. Kreut 2. Kl. 

z. Gefr. Nietzke, geb. in Glumbowitz, Kr. Wohlau, 26.4 71 Eiſ. Kreus 2. Ku. 
. Irainioldat Kaufmann, geb .in Blumenthal, Kreis Lft:Priegnig, Eij. Kreut 

2.1. (Datum d. Verleih. nicht bef.). 
. Ger. Buchner, geb. in Nüterbog, Nr. Nüterbog:Yudenwalde, 18. 4. 72 

Eiſ. Nreus 2. Kl. 
. Kan. Rabe, geb. in Köglin, Kr. Oſt⸗Priegnitz, 18. 4.72 Eiſ. Nreus 2. Kl. 

Haupt, geb. in Kittel: Sohra, Mr. Yörlig, 18.4. 72 Eiſ. Kreuz 2. Mi. 
. Zrainjoldat Yick, geb. in Mehlsdorf, Ar. Nüterbog:vudenmwalde, 18. 4. 72 

Eiſ. Kreuz 2. Ml. 

3. Artillerie-Munitionskolonne. 

. Hptin. Reinsdort, 26. 4. 71 Ei. Kreuz 2. Kl. 
Bartels, 24. 12. 70 Eiſ. Kreuz 2. MI. 

Set. vi Coltin, 24.12.70 Eii. areus 2. Al. 
.Oberfeuerw. Zander, geb. in Eilenburg, Nr. Teligib, 24. 12. 70 

Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
. Zerg. Dinge, acb. in Terenburg, Hr. Halberftadt, 24.12.70 Eiſ. Kreuz 2. Ni. 
. Kan. Blodorn, ach. in Schernikow, Ar. Zoldin, 24. 12.70 Eii. Kreuz 2. nl. 
. seldw. Buchwald, Eii. Kreuz 2. Kl. ı Tatum d. Berleib. nicht bet. ı. 
. Zerg. Bine, Eiſ. Kreuz 2. Kl. ı Tatum d. Berleib. nicht bet... 

Liceteld. Rlaſche, Eiſ. Kreuz 2. Kl. Datum d. Verleib. nicht bei... 

+ Artillerie Munitionstoloune. 
. Hptm. Schabrod, Eiſ. Kreut 2. Kl. iDatum d. Berleib. nit bet... 

5. Artillerie⸗Munitionskolonne. 

352. Hptm. Batıch, Eiſ. Kreuz 2. Kl. Datum d. Verleih. nicht bek.. 

1. Jufaunterie-Munitionskoloune. 
. Rittm. Hundrich, 22 12. 70 Ei). Mrei 2. Kl. 
.Sek. vt Doerenberger, 2R. 4. 71 Eiſ. Nreus 2. Kl. 
. Cberfeuerw. Kretzſchmar, geb. in Lubben, 2.12. 70 Ci. Areus 2. Ni. 
Feldw. vude, ueb. m Bohne, Ar Jerichow IT. 22.12.70 Er. Kreus 2. Ni. 
. Zera. Rogaenbuck, ach. in Potodam. Nr. Welt Havelland, 24 12 0 

Fri. Kreuz? Kl. J 
Kan. Karſtedt, geb. in Sparacnbuie, Mr. Tſterburg, 24. 12. 70 En. Rec 

2. nl. 



350. 
360. 

361. 
362. 

363. 
364. 

365. 
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368. 
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2. Infanterie⸗Munitionskolonne. 
Hptm. Caspari, 21.6.71 Eiſ. Kreuz 2. Kl. 
Pr. xt. Wendland, 21. 6. 71 Eiſ. Kreuz 2 Kl. 

3. Jufanterie⸗Munitionskolonne. 
Pr. Lt. v. Jakobs, Eiſ. Kreuz 2. Kl. (Datum d. Verleih. nicht bef.). 
Sek. Lt. d. Reſ. Büttner, Eiſ. Kreuz 2. Kl. (Datum d. Verleih. nicht bef.:. 

4. Jufanterie⸗Munitionskolonne. 
pr. vt. d. Reſ. v. Poncet. Eiſ. Kreuz 2. Kl. (Datum d. Verleih. nicht bei : 

:  Yangner, Eiſ. Kreuz 2. Kl., "Datum d. Verleih. nicht bet.. 

Proviantfolonne Nr. 4. 
Rittm. d. Rei. Schweinichen, Eiſ. Kreuz 2. Kl. (Datum d. Verleih. nicht bei.). 
Set. Yt.d. Ne. Schimpke, Eij. Kreuz 2. Kl. (Darum d. Verleih. nicht bei... 
Unteroff. d. Reſ. Voltze, Eif. Kreuz 2. Kl. (Datum d. Verleih. nicht bek.. 
Trainjoldat Bläjchfe, Eiſ. Kreuz 2. RI. (Datum d. Berleib. nicht bef.:. 

Fuhrparkskolonne Nr. 4. 
Sek. rt. Schmidt, Eiſ. Kreuz 2. Kl. (Datum d. Verleih. nicht bek.). 
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Die Batterien des Seldartillerie-Regiments 
Generalfeldzengmeifter (1. Brandenburgifchen) Ur 

1. fahrende Batterie. 

Am 12. Januar 1813 zu Colberg errictet. 
1. Bezeichnungen: 1813: 3. proviforifhe Hompagnie der Branl 

Artillerie: Brigade — Gpfündige Fuk:Husır 
1816: 4. Fuß⸗Kompagnie, 
1819: 2. Fuß-Kompagnie, 
1848: 6pfündige ‚Juß:Batterie Nr. 12, 
1851: 1. 6pfündige Batterie, 

. 12pfündige Batterie, 
1. gezogene Batterie, 
1. 6pfündige Batterie, 

1870: 1. ſchwere Batterie, 
1. Batterie, 

1889: 1. fahrende Batterie. 

2. Sarnifonen: 1816: Erfurt, 
1833: Magdeburg, 
1853: Wittenberg, 
1860: Magdeburg, 
1860: Wittenberg, 
1867: Torgau, 
1872: Wittenberg, 
18%: Perleberg. 

— ⸗ 8 ge) Do 

3. Feldzüge: 
a Beireiungsfrieae 1813 15: 

Schlachten: viany 16. 6. 1815. 
Gefſechte: Wavre am 18. und 19. 6. 1816. 
Belagerungen: Einidliegung von Stettin und Altdamın vı 

6. 12. 1813. 
Belageruna und Sturm von Wittenberg vom 22. 12. 

13. 1. 1814. 
Blodade von Magdeburg vom 1. 2. bis 16. 3. 1814. 

Verluſte: 
Rei Ligny: 2 Mann todt Unteroff. Thiele, Kan. Ben 

4 Mann verw. — 1 Unteroff., 2 Mann verm. 
Ber Wittenbera: 2 Dann verw. 
Kei Stettin: Gefecht bei Aldamm 1 Mann tod. — 6 

SJollbausihanıe 1 Mann verm. 

Erworbene Auszeihnungen: 

Tas Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: 
Try Sannow. Unteroft. Buchmann. 
Sek. vt. Thiele, Kuhnert. 

vehmann. Bombardier Berg, 
Unterofl. Babn, Schreiber, 

Muller, Klatt. 

Wei. d. Feldart. Keira. (sen. weldjeugmeifter il. Arandenb) Nr. 8, +) 



Den Rujfiihen Georgsorden 5. Klaſſe: 
Bombardier Mahlitz. 

Munitionsverbraud: 
Gefecht bei Altdanım . . 27 Nugelihuf, 2 Gran., 8 Hartätichen 
Gefecht um Die gollhaus— 

ſchanze . . 54 : 23 : 2 
Schlacht bei Ligny on . 439 : 21: — 
(Sefecht bei Wave . . . 2 : 3:0 — 
Rei der Belagerung von | 

Mittenberq und der, 334 : 170 : 8 
Blodade v. Vagdeburg J 

b; Feldzug gegen Dänemark 1864: 

Bombardement von ‚sredericia anı 20. und 21. 3. 1864. 
Belagerung und Sturm der Tüppeler Schanzen vom 1. bis 18.4. 

1804. 

Nerlujte: por Fredericia: feine. 

Beim Sturm auf die Düppeler Schanzen: 
Obergefr. sriedrihd Wilhelm Seering aus Crina, Kreis Bitterfeld, todt. 
Unteroff. Carl Ferdinand vudwig Tarun aus Güftebieje, Kreis Königsberg N. I 

rrid, 

Kan. Carl Ianiel Kohlſock aus Minden, Kreis Ohlau, verm. 
Gottfried Stürmer II. aus Santifow, Kreis Arnöwalde, verm. 

Erworbene Auszetibnungen: 

Den nönigliben Kronen-Orden 3. Klaffe mit Schwertern: 
Hptm. Steltzer. 

Den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Sp. Steltzer, Zeit. Schreiber. 
Sek. vt. Wille, | 

Im Namen Seiner Wajeftät belobt: 
Serg. Wilhelm Karl Franz. 

Den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Orden der Eiſernen Krone 3. Klaſſe 
mit der Kriegsdekoration: 

Hptm. Steltzer. 

Die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Tapferkeitsmedaille 2. Klaſſe: 
Serg. Wilhelm Carl Franz. 

Munitionsverbrauch: 

Bombardement von Fredericia. .. 455 Gran. 
(Segen Die Düppelſtellung. . . .1498 : 
Sturm auf die Tüppeler Schanzen . 527 : 
Gegen Strand Batterien auf Allen. . 5 

Feldzug gegen Telterreic: 

Beiecht bei Biticbin 29. 6. 1866. 
Schlacht Koöniggrätz 3. 7. 1866. 

Verluſte. Gitſchin: 
SET. Kart Jerdinand Ruichter, Reudamm, Königsberg N. M., todt. 
Nam. Cart Friedrich Beeske, Alt Cuſtrinchen, Königoberg N. M., todt. 

Roöniggrätz: 
Sbergeir. Carl Auguſt Woste, Schwiebus, Schwiebus, todt. 



Kan. Chriltian Gottlob Miertzſch, Sornow, Yudau, todt. 
Carl Friedrich Wilhelm Baudad, Beuthau, Sprottau, todt. 
Friedr. Wilh. Jul. Derm. Spieß, Rüftrin, Hönigsberg N. M., leicht verw. 
Johann Wilhelm Wegener, Neumedel, Arnowalde, leicht verw. 
Hobert Bernhard ‚Ferdinand Homuth, (Hebel, Oft: Priegnit, leicht verw. 

Erworbene Auszeichnungen: 

Den Königlichen Kronen. Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: 
Hptm. Baron v. der Goltz. 

Das Militär-Ehrenzeihen 2. Klaffe: 
Zero. Wilhelm Narl Franz, Kan. zriedrih Wilhelm Hermann 

Guſtav Narl Kelgenträger, _ Spieß, 
Heinr. ‚yriedr. Ed. Mewis, |  :  Wobert Bernhard ‚yerdinand 

Xromp. Ferdinand Schiele, Homuth, 
Kan. Karl Friedrich Auguſt Karl, vaz. Geh. Heinrichbdermann Adolf Bolze. 

Munitionsverbrauch: 
Gitſchin 147 Granaten. 6 Schrapnels, 3 Brandgranaten. 
Königgrätz 289 206 : 51 

d) Feldzug gegen Frankreich 187071: 

Schlachten: bei Bionville 16. 8. 1870, 
(Sravelotte 18. 8. 1870, 
Braune la Rolande 28. 11. 1870, 
Chilleurs aur Bois 3. 12. 1870, 
Change 10. 1. 1871, 

vor Ye Mans 11. u. 12 1. 1871 in Relerve. 
Gefſechte: bei Woippn 7. 10. 1870 in Neierve, 

Trovenderes 6. 11. 1870 1. Zug, 
Wretenan 7. 11. 1870 1. Zug, 
Chen und Baumainber 4. 12. 1870, 
Twouer und Neroy 7. 12. 1870, 
wien 8. 12. 1870, 
Ouſſon ıChatillon ſ. Zao.re 8. 12. 1. ua, 
Azay und Marange 6. 1. 1871. 

Einſchließung: von Meg 19. 8. bio 27. 10. 187V. 

Verluſte. Vionville: 
Sek. Vt. Richard Bremer, Berlin, leicht ven. 
Riceſeldw. Wilhelm Julius Richard Yimmermann, Berlin, ſchw. verm., an 

ſeinen Wunden geſtorben. 
Serg. Wilhelm Eduard Vehmann, Gtehmannsderf, Yudau, leicht verw. 
Unteroff. Andr. Heinr. David Große, Zinnsichen, Wansfelder Webirgsfreis, 

todt. 
Johann Gottlieb vempe, Beauregard, Tber-Yarnüm, leicht verw. 
(GGuſtav Heinrich Zell, Kyritz, Tit Priegnig, leicht verw. ' 
Gottlieb veopold ziegler, Nenodoni. Anhalt, leicht verw. 

Tromp, Friedr. Wilh Mertens, <coningen, „ Nterburg, leicht verw 
Obergefr. Ernit Glaeſer, vengenteld im Noiatlande, ſchw. verw., an fernen 

Wunden gefterben. 
Heinrich Wilh. Gottäried Schmidt, Erıgwalf, Tit Rriegnitz, leicht verw 
Otto Wottlieb Wagner, Berlin, todt. 
Johann Karl Julius Altmann. Brodelwig, Zteinau, leicht verw. 

ef Julius Dantegon Schroeder, Gannow, Wittenbera, leicht verm. 
Rarl Friedr. Wilh. Rocquier. Kummernitz. SDapelberg, ihm. verm. 
Hermann Oskar Hamel, Wittenberg, leicht verw. 
‚Friedr. Nilh. Softmann, Nieken, Guben, ihm. ver. 
Karl Friedr. Gottlieb Raukopf, Heinrichsdorf, Cber-Barnim, leicht verw. 

40° 



Kan. 

Mut. 

ul 

ii. 

Kun. 

Mil 

Kon. 

Joh. Ariedr. Wilb. Boaen, Neichenow, Ober-Barnim, leicht verm. 
Friedr. Ferdinand Buch, Stützkow, Angermünde, leicht verm. 
Johann Friedr. Wilh. Burdad, Klein-Braſchen, Kroſſen, leicht perr. 
Johann Karl Druß, Bylen, Guben, ſchw. verw. 
Joh. Friedr. Grahl, Mittenwalde, Teltow, ſchw. verw., an ſeinen Wunder 

geſtorben. 
Johann Friedr. Aug. Günther, Tſchöpplau, Glogau, ſchw. verw., © 

ſeinen Wunden geſt. 
Karl Friedr. Wilh. Jäger, Buſſow, Schlawe, leicht verw. 
Friedr. Wilh. Aler. Eduard Jonas, Berlin, leicht verw. 
Karl Hermann Kaiſer, Nansdorf, Glogau, ſchw. verw. 
Franz Naspar, Wieder Mois, Neumark, leicht verw. 
Joh. Friedr. Wilh. Kern, Wendiid:Zagard, Croſſen, leicht verw. 
Wilh. Friedr. Theodor Kirſtein, Pulverkrug, Sternberg, leicht vern 
Johann Gottfried Julius Yeder, Berlin, Kreis Nieder: Barnim, ſchw. nem. 
Johann Friedr. Aug. Magdeburg, Trewig, Teltow, leicht verw. 
Joachim Friedr. Martins, Laaslich, Welt: Prieanig, todt. 
Aug. Friedr. Wilh. Karl Müller, Elolaat, Weſt-Havelland, todt. 
Joh. Karl Guſtav Säbiger, Klein-Dobritzſch, Sagan, ſchw. verw. 
Joh. Karl Hermann Renner, Thiemendori, Steinau, ſchw. verw. 
Ludwig Wilhelm Schmidt, Schlochau, ſchw. verw. 
Friedr. Wilh. Albert Schmidt, Berlin, ſchw. verw. 
Karl Auguſt Ludwig Schuhmacher, Putlitz, Weſt-Priegnitz, todt. 
Friedr. Auguſt Schulz II, Reichenwalde, Berstom:Ztorfow, todt. 
Peter Hermann Jakob Varchnim, Alt-Belz, Cöslin, leicht verw. 
Gottlob' Johann Vetter, zaukel, Sorau, leicht verw. 
Julius Molfaram, Blankenfelde, Köonigoberg R. M., leicht verw. 

Toner und Nerov. 
Karl Hermann zimmermann, Aſcheroleben, ſchw. verw. 

Gien. 
Wilh. Aug. Droeſe, Sieb, Friedeberg R. M. leicht verw. 
rend. Kan. Karl Friedr. Heinr. Eugen Werner, Berlin, leicht vem 

Beaune la Rolande. 
Curl vudwig Dieke, Ar Tobern, Kalau, leicht verin. 
Karl Ostar Zcbenfer, Buſchdorf, Yubben, ſchw. ver. 

Azad und Mazange. 
Karl Friedr. Benote, Wartenberg, Konigsberg R. M., leicht verw. 

Change. 
Wilhelm Gerite IE Sachau, Gardelegen, leicht verw. 
Wilh. Heinr. Friedr. Haact, Wultow, Neumuppin, leicht verw. 

Julius Eduard Theodor Koſchinsky, Unter Gennin, Yandsbera a. %. 
leicht verw. 

Erwoörbene Auszeichnungen: 

Tas Eiſerne Krenz 2. Klaſſe. 
Noldrdı Un:eroff. Richard vehmann, 

roscikiei : Johann (ottlieb venpe, 
v. Merten (Guſtav Deinrih Zell, 
Kaelna Goulieb Leopold Ziegler. 
SABRINA AN III vorn. Tromp. Friedr. Wilb. Mertens. 
cr lenet vuſtan ßonom, Obergefr. Johann Theodor Vammers. 
r. Nest Te vanneör, Kan. Karl Gottlieb Eduard Scheibe 
abi wmo2.i.  Arbili. Friedr. Wilh. Albert Schmidt. 
SPÖGSIODIES JADMANN. Einj. Freiw. Kan. Carl Friedrich Heinrich 

nanr Vi dam J:uner. Eugen Werner. 
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Munitionsverbraud: 
Schlachten: bei Bionvile . . 2: 2 2.2.01 

sravelote -. . 2 22..4 
Beaune la Rolande. . . 28 
Ehilleurs aur Bois. . . 147 

: Hand. >» 2 22298 
Geiechte: - Brovenderes . . . ...18 

: Breteny . . . 28 
Checy u. Baumainbert . . 5 
Uuzouer u. Nero . . . 101 
Sin. . . 41 
Duffon (Chatillon ſ. Saone) 22 

- Aay u. Mazange 86 

4. Batterichefö in den Feidzügen 1819/16: Pr. vi. Sannom. 
: Hpmm. Stelger, 

Isee: : Baron v. di 
1870: :  Nöldede. 

2. fahrende Batterie. 

Am 3. November 1872 zu Wittenberg erricdt 

1. Bezeihunngen: 1872: 1. proviioriiche Batterie, 
1874: 2. Batterie, 
1884: 2. fahrende Batterie. 

2. Garnifonen: 1872: Wittenberg, 
1890: Perleberg. 

3. fahrende Batterie. 

Am 12. Januar 1813 zu Gojel erridtet. 

1. Bezeichnungen: 1813: 11. proviioriihe SHompagnie Der S« 
tillerie:Brigade, 

1816: 7. Fuß-Kompagnie, 
1810: 3. Fuß-Kompagnie, 
1848: Tpfündige Haubitz-Batterie Nr. 3, 
1851: VDaubig: Batterie, 
1859: 1. Saubig: Batterie, 
1865: 1. 4pfundige Batterie, 
1870: 1. leichte Batterie, 
1874: 3. Batterie, 
1880: 3. fahrende Batterie. 

. Garnifonen: 1816: Erfurt, 
18%: Magdeburg, 
1860: Wittenberg, 
1867: Toraau, 
1872: Wirnenberg, 
1810): Berleberg. 

3. Feldzũge: 

a Befreiungskriege: 

Richt mobil. Stand 1813 in Coiel, 1814 in Berlin. 1 
b Feldzug acgen Danemark 1864: 

Tie 2. balbe Batterie zur Beſetzung von Fehmarn. 
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Berlufte: Keine. 

Erworbene Auszeihnungen: Keine. 

Munitionsverbraud: 
Mi -. Sn Marz rn 2 2 Granaten gegen feind: 

3a nm liche Schiffe. 
e Feldzug gegen Oeſterreich 1866: 

Gefecht bei Gitſchin 29 6. 1866. 
Schlacht bei Königgrätz 3. 7. 1866. 

Verluſte: Gitſchin: 
Unteroff. Chriſt. Heinr. Ferd. Antonius, Waltersdorf, Teltow, leicht verw. 
Kan. Hermann Albert Köppen, Bralitz, Königsberg, leicht verw 

Chriſtian Budig, Seleſſen, Spremberg, leicht verw. 
Johann Friedrich Chriftian Britiche, Wittenberg, leicht verw. 

Königgräg: 
Hptmi. u. Batteriechef Carl Grieß, Stettin, leicht verw. 
Sek. vt. Bernhard Bodenftein, Titerbura, leicht verm. 
Serg. Friedr. Wilh. Gregor, Zabna, Wittenberg, leicht verw. 
Unteroff. Karl \ulius Bergau, New:Ruppin, leicht verw. 
Weir, Karl Heinrid Schubert, Girlachsdorf, Bolkenhayn, ſchw.verw. 

Ernft Julius Reinhold Patſchan, Ziebingen, Sternberg, leicht verm. 
Kan. Friedr. Wild. Plaaemann, Lagnow, Tft:Priegnig, leicht verw. 
—Johann Gottlieb Auguſt Marake, Tſchiggerzig, Schwiebus, leicht venm. 

Karl Friedrich Schulz L, Cleptow, Prenzlau, leicht verw. 
Johann Friedrich Wilhelm Hildebrandt, Heinersdorf, Nieder-Barnim 

leicht verw. 
Johann Wilhelm Leſſel, Kroſſen, leicht verw. 
Johann Friedr. Hechmann, Neu-vangſow, Yebus, ſchw. verw. 
Georg Auguſt Foellner, Kladow, Yandsberg a. Warthe, ſchw. verm. 
Johann Friedr. Wilh. Kliem, Züllichau, Schwiebus, leicht verw. 
Auguſt Wilhelm Kerſten, Holländiſche Papiermuhle bei Eberswede. 

Nieder Barnim, leicht verw. 
Johann Friedr. Chriſtian Pritſche, Wittenberg, leicht verm. 

Erworbene Auszeichnungen: 

Ten Königlichen Kronen-Orden 3. Klaſſe mit Schwertern: 
Hptm. Grieß. 

Den Rothen Adler Orden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Set. vr Bode Ztabsarit Dr. Biramwer. 

Tas Militär Eprenzeihen 2. Klaſſe: 
Feldw. Friedr. Wilh. (Guſtav Schutte. Unteroff. Peter Chriftian Wilde. 
Serd. Iriedr. Wirb. Ouo Bollmann. Gefr. Karl Heinrich Schubert. 
Unteron, Gottlieb Friedrich Handler. Kan. Friedrich Hernann Woynad. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs belobt: 
Pr. vr. Krauſe. 

Munitionsverbrauch: 

Kenigaratz. . 47 6Sranaten, 14 Brandgranaten 
— an « . 402 - : 

J Ayidten Scaen Jrankreich 1870 71: 

Wiecten: mi Kionville 16.8. 1870, 
ravelotte 15. 8. 1070 in Reſerve, 
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bei Beaune la Rolande 28. 11. 1870, 
Chilleurs aur Bois 3. 12. 1870, 
Change 10. 1. 1871, 

vor Ye Mans 11. u. 12. 1. 1871. 
Gefechte: bei Beaune la Rolande 20. 11. 1870 1. Zug, 

Yancray 20. 11. 1870 3. Yug, 
Montbarrois, Maizieres u. Rancrau 30. 11. 1870, 
Checy und Raumainbert 4. 12. 1870 in Neierve, 
Way und Motange 6. 1. 1871. 

Cinfhliekung: von Meg 19. 8. bis 27. 10. 1870. 

Verluſte: Vionville: 
zr. vt. Ruſcher, Patow, Calau, ſchw. verw. 

Set. vi. Flöthe, Senftenberg, ſchw. verw. 
Haaſe, leicht verw. 

Ricefeldw. Johann Heinrich Peter Claude du Plat, Kopenhagen, ſchw. verw. 
Unteroif. Franz Emil Duvinage, reiffenhagen. leicht verw. 

Johann Friedr. Aug. Hoffmann, Zprenberg, ſchw. verw. 
Carl Auauft Wilhelm Mildner, Dillendorf, Yauban, ſchw. ver. 
Friedrich Ludwig Wilke, Zutlip, Weſt Vriegnig, ſchw. verw., an 

jeinen Wunden gejtorben. 
Auguft Friedrich Zabel, Noddan, Weit Vriegnig, idw. verw., an 

feinen Wunden aeftorben. 
Theraeft. \obann Nulius Guſtav Klau, Trebagic, Yecstom- Storkow, todt. 

Karl ‚sriedr. Mielitz, Neumarkt, Juterbog Yudenmalde. todt. 
sobann Rudolf Müller, Torgau, leicht verm. 

Seit. Martin Ztoppa, Müichen, Cottbus, leicht verw. 
Ran. Karl Auguit Robert Andrich, Slobig, Wittenbera, ſchw. verw. 

Friedr. Erdmann Born, Patiſch, Yiebenwerda, leicht verw. 
Friedr. Wilh. Bornitein, Klein Caettriß, vandsberg a. W., ſchw. verw. 
Friedr. Ferd. Rullack, Yangenfeld, Sternberg, leicht verw. 
Karl Wilh. Gottlieb Doeblik, Rheinoberg, Ruppin, ſchw. verm. 
Joſer Dzialek, veißnig, Leobſchutz, leicht verw. 
Johann Gottlieb Finke, Reutſchen, Zullichau, leicht verw. 
Johann Karl Friedrich Fröhl ich, Froſchrogen. Woblau, leicht verw. 
Friedrich Wilhelm Julius Gade, Premnitz, Weit: Havelland, leicht verw. 
Wilhelm Adolf Garlipp, Schwiebus, leicht verw. 
Friedrich Julius Grabert, Weufelde, Lebus, leicht verw. 
Friedrich Karl Grabow, Menenburg, Oſt Tricanig, leicht verw. 
Karl Wilh. Howemeiſter, Neu - Hardenberg, vebus, ſchw verw., an 

ſeinen Wunden geſtorben. 
Rudolf Otto Kemper, Krojanke. Flatow, leicht verw. 
Karl Friedr. Wilh. Nlınder IT. Guichten Holländer, Friedebera N. M. 

ſchw. verw. 
Johann Wilhelm Robert Kuhn, Klentzig. Zullichau, ſchw. ver. 
Anton Du Vlat. Nıel, ſchw. verw. 
Karl Guſtav Albert Mattern, Vrenzlau, ichw. verw. 
Johann Friedr. Wilh. Nonct III.. Rieinerhahn, Nroiien. todt. 
Heinrich Karl GBabriel Schulze, Saldernburg, Weſt Priegnig ſchw. verw. 
Narl Friedrich Reinhold Svendert, Munchebera. vebus, leicht verw. 
Johann Vonhili Ztrud, Schonheide. Spremberg. div. verw. 
Franz Albert Rrrus, Erabow vandobera a Warthe., ſchw. verw. 
Johann Friedrah Auguſt Shne:ider yutte, Jauch Belzig. ſchwer verw. 

Keaune la Molande: 

Kan. Friedr. Ich Auguit Krrea. Tannenwalde. Ti Priegniz bie verw. 
Friedt. Wilb Einit Roetzler, Airkholz. Iriedeberg N. M., te venv., 

an denen Wunden geſtorben 
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Maiziires: 
Kan. Johann Friedrich Radner, Neuden, Kalau, leicht verw. 

Chilleurs ug Bois: 
Ran. Emil Sceibel, Torgau, ſchw. v 

: Karl Friedrich Reinhold Spendert, Müncdeberg, Lebus, ſchw. verw. 

Azay und Mazange: 
Kan. Adalbert Balperzad, Gallencewo, Mogilno, leicht verw. 

Ber Le Mans: 
Hptm. Richard Stöpbafius, ſchw. verw., an feinen Wunden geft. 
Unteroff. Rihard Ernft Georg Brefe, Sieniſch Zullichau, ſchw. verw. 
Gefr. Friedr. Auguſt Franke, (Sreiffenberg, Angermünde, ſchw. verm. 
Kan. Heine. Wilh. Friedr. Kanow, Zühlen, Reu:Ruppin, leicht verw. 

Erworbene Auszeihnungen: 

Das Eiferne Kreuz 1. Klaffe. 
Hptm. Stöphaſius, . Serg. Eduard Guſtav Earl Gärtner. 

Das Eiferne Kreuz 2. Klaſſe. 
Br. Lt. Puſcher. Unteroff. Richard Ernſt Georg Boeſe. 
Set. xt. Gottſchalk, : Franz Emil ——— — 

daee⸗ | Karl Ernſt Sun: gen ch, 
d. Reſ. Flöthe, - Karl Auguft iidner. 
= = Rohde, Tromp. Julius — — er. 

Zoch. Obergefr. Guſtav Sn or. 
Felow. Julius Hugo Scharjid. ' Ger. yulius Serbinanb eyer, 
Vicefeldw. dohann Heinrich Peter Claude Il Friedrich R 

du Plat Kan. ober Friedr. Aner, 
Serg. Eduard Guſtav Karl Gärtner, : Karl Friedr. Reinhold Spendert 

: Moli Stavligfi. Laz. Geh. Anton Ouo Schulz. 

Munitionsverbrauch: 

Schlachten: bei Vionvile . . . rund 1000 Granaten, 
Braune la Rolande . . 209 
Chilleurs aur Bois . . 397 
Change . . 2.109 

vor ve Dans 11. Januar . 8 
12. 36 

Gefechte: bei Beaune la Rolande . . 8 
: Nancray . . ..19 

Wontbarrois u. Maizieres 
Azay u. Mazange .. 

4. Batteriechefs in den Feldzügen: 
18634: Hptm. Grieß, 
1866: - Wriek, 

1870-71: bis 11. 1. 1871: Hptm. Stöphafius, 
11. 2. 1871: Pr. %t. Krulle, 
27. 2. 1871: Beckh. 

Nom 27. 2. 1871: Hptm. Wimmel. 

633 
38 
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4. fahrende Batterie. 

Am 24. April 1859 zu Magdeburg errictet. 

1. Bezeihuungen: 1859: 6. 12pfündige Batterie, 
1860: 3. gezogene Vatterie, 
1863: 3. Gpfündige Batterie, 
1870: 3. jchwere Batterie, 
1874: 4. Batterie, 
1889: 4. tabrende Batterie. 

2. Garnifonen: 1859: Magdeburg, 
1860: Nüterbog. 
1880: Kemberg, 
1890: Brandenburg. 

3. Zeldzäge: 
a) Feldzug gegen Tänemart 14: 

Gefechte: bei Eckernforde 1. 2. 14. 
: Witlunde 2. 2. 1864. 

Belagerung: der Tüppeler Schanzen 6.— 17. 4. 184. 
Eturm: auf die Tüppeler Schanzen 18. 4. 184. 
Uebergang: nah Alien 29.6. 1844. 
An der Küſte bei Apenrade: 9. -- 13.7. 184. 

Berluite: 
Kan. Joahim Chriſtoph Chriſtian Friedrich Kruger I, Treewen, Tft:Prieanig, 

chw. verm., dann aeit. 
(Jotttried Marquardt, Linde, Pyritz, ſchw. verw. 
Ferdinand Leopold Plage, Charlottenburg, leicht verw. 

Erworbene Auszeichnungen: 
Ten Königlichen Kronenorden 3. Klaſſe mit Schwertern: 

Hptm. Minameyer. 

Die Schwerter zum Rothen Adler Orden 4. Klaſſe: 
Hpim. Minameyer. 

Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: 
Prem. xt. Fromme. 

Das Militär Ebrenzeihen 2. Klaſſe: 
Feldw. Chriftian vudwig Heinrich Meyer. 
ort. Fahur. Georg Kar Karl Walther Friedr. Nrauie. 
Unteroif. Ferdinand Adolpyh Muller. 
Tromp. Friedrich Wottlob Yen. 
Geir. Johann Karl Auguft Geyer. 

Friedrich vutty. 
Kan. Chriſtian Ferdinand Johannes Fittbogen. 

Emil Auguſt Wilhelm Hartge. 

Den Kaiſerlich Oeſterreichiſhen Orden der Eiſernen Krone 
mit der Kriegsdekoration: 

pm. Minamever. 

Munitionsverbrauch: 
Eckerniorde. 21 Granaten. 
Miſunde u 

Belanerung Der Tupreler Scanden 2160 
Ztum auf Die RICH 
lleberganga nah Alien. . . . . 10 
An der Kuſte bei Apentude . . . 4 
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bi Feldzug gegen Oeſterreich 1866: 

Schlacht: bei Köniagräg 3. 7. 1866. 

Verluite: 
Serg. Ferdinand Adolf Müller, Büden, Jerichow, leicht verw. 
aan. Karl Ludwig Vögelke, Hummersdorf, Teltow, leicht verw. 

sobann Gottlob Drocholl, Wolfsheim, Spremberg, leicht verw. 

Erworbene Auszeihnungen: 

Den Rothen Adler-Trden 4. Klaſſe mit Schwertern: 
Hptm. Gräfe. 

Das Milttär-Ehrenzeihen 1. Klaſſe: 
Serg. Ferdinand Adolf Müller. 

Das Milttär-Ehrenzeihen 2. Klajje: 
Sera. Hermann Auquft Sörnemann. Kan. Oskar ‚yerdinand Theodor Kahle. 
Unteroff. Friedrich Auguſt Gesper. 

Munitionsverbrauch: 86 Granaten. 

ec) Feldzug gegen Frankreich 1870/71 

Schlachten: bei Spicheren 6 8 1870, 
Vionville 16. 8. 1870, 

Gravelotte 18. 8. 1870, 
Chilleurs aur Bois 3.12 1870, 
Change 10.1.1871 in Reſerve, 

vor Ye Mans 11. u. 12. 1. 1871 in Reſerve. 
Gefechte: bei Gien 8. 12. 1870, 

Azay und Mazange 6. 1. 1871, 
am Braye-Bach 7. 1. 1871 in Reſerve, 
bei Montaillée 8.1.1871 : ⸗ 
Ardenay 9.1.1871 : : 

Einſchließung: von Mer 19. 8. — 27. 10. 1870. 

Verluſte: Spicheren: 
Tr. Ye. Paul Hildebrandt, Magdeburg, ſchw. verw. 
Zef.yt. Johannes Klaeber, Treuenbriegen, leicht verw. 

⸗ Franz Ferd. Otto Weichbrodt, Emilienhof, Kammin, leicht verw. 
Port. Fähnr. Baul Chriſtian Mühlmann, Beveringen, Oſt-Priegnitz, ſchw. verw. 
Serg. Traugott Paul Weiß, Altmühl, Roſenberg, leicht verw. 
Unteroff. Bernhardt Eduard Ernſt Baul Müller, Berlin, leicht verw. 
Wert, Aug. Friedr. Wilh. Fiddecke, Jartzau, Ober-Barnim, todt. 
Kan. Wilhelm Ernſt Friedr. Hille, Groß-Lübbenau, Kalau, leicht verw. 

Ernſt Jerdinand vudwig Hoffmann, Frankfurt a. O., leicht verw. 
Wilhelm Guſtav Adolf Hähne, zielenzig, Sternberg, todt. 
Aug. Ferd. Kuhlmorgen, Hammer, Nieder-Barnim, ſchw. verw. 
Guſtav Albert Vadewig, Frantfurt a. O. leicht verw. 
Albert Hermann Ferdinand Schulze, Schiffmühle, Königsberg NR. M., 

leicht verw. 
Friedrihh Auauit Wuſſact, Bathow, Kalau, ſchw. verw., an ſeinen 

Wunden aeſt. 
Jriedr. Jerd. Ziehe, Arantentörde, Jüterbog-Luckenwalde, leicht verw. 

Vionville: 

Jeldw. varl Wühelin iſinge r, Aſchersoleben, todt. 
Weiße Altmuhl, Roſenberg, leicht verw. Zita. Traugott Kaul 

Zimmermann, Schönfeld, Prenzlau, leicht verw. Aug. Friede. Wiih. 

ee 



— 635 — 

Unteroff. Bernhard Eduard Ernſt Raul Müller, Berlin, leicht verm. 
Sottfried Ernſt Wuft, Pratau, Wittenberg, leicht verw. 

Obergefr. Rudolf ‚yerdinand Hermann Meifter, Berlin, leicht verw. 
Kan. Jobann ‚sriedrih Auguſt Behrendt I, Glambed, Ruppin, ſchw. verm., an 

jeinen Wunden geft. 
Guſtav Julius Adolf Tingel, Manker, Ruppin, ſchw. verm. 
Garl Yudmwig Herman Döring, Tiebelbrud, Arnswalde, todt. 
Narl Wilb. Friedr. Gräbe, Treuenbriegen, Zauch-Belzig, todt, 
Johann Friedr. Grauert, Bülzig, Wittenberg, ſchw. verw. 
Karl Ferd. Helbig, Günthersberg, Kroſſen, leicht verw. 
Karl Friedr. Horn, Zicher, Königsberg N. M., leicht verw. 
Karl Hermann Kaiſer, Ransdori, Glogau, ſchw. verw. 
Karl Oswald Kriſt, Finkenwalde, Luckau, leicht verw. 
(Sortlieb Auguſt Meg, vuckenwalde, ſchw. verw. 
Johann Karl Friedrich Prüfer, Walsleben, Ruppin, todt. 
Johann Wilh. Herm. Röohr, Sobiatkowo, Kroben, ſchw. verw. 
Emil Heinrich Rühl, Kochodorf, Sagan, ſchw. verw., an ſeinen Wunden 

geftorben. 
Johann Hart Ernit Echiller, Rieder-Naundorf, Rothenburg, ſchw. verw. 
Karl ‚yerdinand Schoßtag, Nrieicht, Sternberg, ſchw. verm. 
Albert Hermann Ferdinand Schulze, Schiffmühle, Konigoberg, ihm verm. 

(Hruvelotte: 

Kan. Karl Suitav Zalm, vYudenmwalde, ſchw. ver. 
sobann Friedr. Rudoli Schey, Friedland, Lubben, ich. verm. 
Hermann Marl Friedrich Nrauer, Burow, Ruppin, leicht verw. 

Chilleurs aux Bois: 
Man. Heinrich Ferd. Berlin, Ropersdori, Prenzlau, ſchw. verw., an ſeinen 

Wunden geſtorben. 

Erworbene Auszeichnungen: 

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: 
Hptm. Bor. Unteroft. Eduard Wilhelm hermann 
Rr. vt. Hildebrandt. Nietſch. 

Sek. t Klaeber, Eduard Rudoli Alerander 
Weichbrodt. Sauerwald. 
Badt. Friedrich Auguit Marl Zcheer, 

Feldw. Ferdinand vouis Buchwald, Goniried Ernĩit Wut. 

Guſtav Adoli Dannenberg. Tromp. Karl Auauit Yoren‘. 
Bicefeldw. Johann Ferdinand Adolf Übergefr. Friedrich Marl Andrvas No 

Tuiterboft. ienthal. 

Sera. Auguſt Friedrich Wilheln Jim. Kan. verdinand Auguit Vchrende, 
mermann. Auguſt Marl Gohde. 

Unterofi. Karl Auquit Klude. Sultav Adoli Juliuo vuders, 
Vernhard Eduard Ernit Raul Karl Rudoli Albeit Sche ideri, 
Muller, Albert Hermann Ferd. Schuler. 

Muntttiensperbraud: 
Schlacht: ber Spicheren. 182 Obranaten, 

Kionville .. us 
sravelotit ir 

Geiecht: Ehilleurs au Uois 122 
GBien. 0 

Manu. Mazange 47 

4. Batteriechefs in den Feldzügen: 184° von. Minameper 
IR. rufe, 

1370 Tl: Hptm. Vor. 
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5. fahrende Batterie. 

Am 4. Oftober 1863 in Torgau erridtet. 
1. Bezeichnung: 1863: 4. 6pfündige Batterie, 

1870: 4. ſchwere Batterie, 
1874: 5. Batterie, 
1889: 5. fahrende Batterie. 

2. Garniſonen: 1863: Torgau, 
1867: Süterbog, 
1889: Menıberg, 
1890: Brandenburg. 

3. Feldzüge: 
a) Feldzug gegen Tänemarf 1864: 

Gefechte: bei Eckernförde 1.2. 1864, 
Miſſunde 2.2. 1864, 
Fahrdorf 4.2.1864. 

Belagerung der Tüppeler Schanzen 6.—17. 4. 1864. 
Sturm auf die Düppeler Schanzen 18. 4. 1864. 
an der Küfte 19. 4. 1864, 

: 20. 4. 1864. 
eergang nach Alſen 29. 4. 1864. 

Verluſte: 
Kan. Johann Friedrich Muth, Vietznitz, Königsberg N. M., ſchw. verw. 
Johann Gottfried Schmidt III., Rietz, Zauch-Belzig, leicht verw. 

Erworbene Auszeichnungen: 

Die Schwerter zum Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe. 
Hptm. Burbach. 

Den Rothen Adler-Orden 4. Klaſſe: 
Pr. vi. Müller IL, 

Sek. Lt. Barchewitz von der 1. reitenden Batterie. 

Das Militär-Ehrenzeihen 2. Klaſſe: 
Feldw. Hermann Wilbelm Schulz. Serg. Gottlieb sriedr. Aug. Kemmnis 
Serg. Wilbelm Ludwig Kranz, Nan. Johann Friedrich Muth. 

Den Kaiſerlich Oeſterreichiſchen Orden der Eiſernen Krone 3. Klaſſe 
mit der Kriegsdekoration: 

Hptm. Burbach. 

Die Kaiſerlich Oeſterreichiſche Tapferkeitsmedaille 1. Klaſſe: 
Feldw. Hermann Wilhelm Schulz. Kan. Karl Friedrich Wilhelm Bar, 
Serg. Sigismund Ernft Aller. : Karl zriedrih Zielke. 
Kan. ‚sriedrich Auguſt Apitz, 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs belobt: 
Serg. Wilhelm vudwig Franz. 

Munitionsverbrauch: 
Eckerniorde.. .11535 Granaten, — Schrapnels, 
Miſſunde....... . 11 — ⸗ 
xabrdurt . . . .. . 136 4 
Kelagerung der Tippeler Schanzen 48 — 
Ant IS. April gegen Alſen . . . 2 13 ⸗ 
An der Kuſte 19. April gegenüber Alſen 8 4 

20. 2 2 
leberaana nad Alſen.. . . . 21 gegen Rolf Krake. 
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b: veldaug genen Tefterreich 1866: 

Schlacht bei Röniggräg 3. Juli. 

Berluite: 
Feldw. Hermann Wühelm Schulz, Afchersleben, leicht verw. Sabelhieb. 
Sicefeldw. ‚sranz Ferdinand Lavallse, Erkelenz, ſchw. verm. 
Kun. Johann Friedrich Schmarfe, Tobbersau, Kroffen, ſchw. verm. 

Yudwig Joachim Chriftian Noad II, Yenzen, Weft:Priegnig, ſchw. verm. 
Hermann Wottlieb Engler, Kopitkowo, Marienwerder, leicht verm. 
Karl xriedrih Wilhelm Bar, Prenzlau, leicht verw. 
‚stiedrih Wilhelm Pleſſow, Berlin, leidht verm. 
Johann Narl Robert Kirſchner, Noes, Rothenburg, leicht verw. 

Erworbene Auszeihnungen: 

Ten Rothen Adler-Örden 4. Nlaffe mit Zchwertern: 
Tr. vi. Fiſcher. Afl. Arzt Dr. Bäreniprung. 

Den Königlichen Kronen-Orden 4. Klaffe mit Schwertern: 
Hptm. BYurbadı. 

Tas Militär: Ehrenzeihen 2. Klajie: 
Ricefeldiv. Franz ‚yerdinand Yavallec. Kan. Karl Friedrich Wilhelm Bar. 
ort. Fähnr. Fugen Paul Kiß. Friedrich Wilhelm Hoiimann. 

Im Namen Seiner Majeſtät des Königs belobt: 
Set. vt. Glaeſemer. 

Munitionsverbrauch: 173 ($ranaten. 

e Segen Frankreich 1870,71: 

Schlachten: bei Spicheren 6. 8. 1870, 
Rionville 16. 8. 1870. 
Gravelotte 18. 8. 1870, 
Chilleurs aur Bois 3. 12. 1870, 
Change 10. 1. 1871 in Reſeirve. 

vor Ye Wans 11. u. 12.1. 1871 in Reſerve. 
Gefechte: bei Gien 8. 12. 1870 ein Yua, 

Hay und Mazange 6. 1. 1871 in Reieror, 
am Yrane Bach 7. 1. 1871 in Reſerve. 
bei Montaille 8. 1. 1871 in Reſerve, 

Ardenay 9. 1. 1871 in Relerve. 
FCinihliekuna von Weg. 

Verluſte: Spicheren: 
Unteroif. Johann Wilhelm Robert Thiele, Jüterbog. Juterbog vudenwalde. 
Ran. Johann Friedrich Karl Andres, Rächſt Wuhnsdorf, Teltow. ichw. verm. 

Albert Heinr. Philivp Gutſche. Bootzen, it Priegnitz, leicht verw. 
Karl Kloas Radduſch, Kalau, ſchw. verw. 
Johann Heinrich Ernſt Seiler, Glembach, Kroſien. uberfabren. 

Vionville: 
Unterofſſ. Johann Wilhelm Robert Thiele, Juterbog. Juterbog Yudenmwalde, 

leicht verw. 
Tromp. Friedrich Nurnberger, Prettin, Torgau, ichw. verw. 

Friedt. Ehriſt. Auguit Deinemann, Zcechauien, Ufterburg, leicht verw. 
Obergeir. Friedrich Eduard Eugen Hohnel, Berln, ſchw. verw. 
kan. Hudolt Urehmer, Berlin, leicht verw. 

Johann Wilhelm Treicher, Stentich. Zchwiebus, ſchw. verw. 
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Kan. Johann Chriftian Friedrich Grillenberg, Aderjelde, Oſt-Priegnitz, ſchw. 
verw., an feinen Wunden geft. 

Johann Friedrich Grützmacher, PBilgramm, Lebus, ſchw. ver. 
Friedrich Adolf Auguſt Kuünne, Seehauſen, Oſterburg, ſchw. verw. 
Friedrich Johann Joachim Chriſtof Röber, Wittenberge, Weſt-Priegnitz, 

todt. 
Auguſt Julius Wenzel, Liebenow, Landsberg a. W., ſchw. verw. 
Friedrich Auguſt Franz Zöllner, Brandenburg, leicht verw. 
Carl Friedrich Eilert, Bergholz, Zauch-Belzig, leicht verw. 
Johann Friedrich Eduard Rejke, Sandow, Kottbus. 
Chriſtian Ferdinand Ulbrich, Klein-Spiegel, Stargard, leicht verw. 

Gravelotte: 
Kan. Ferdinand Albert Thielecke, Seelow, Yebus, leicht verw. 
Auguſt Hübner, Kleinitz, Grünberg, leicht verw. 

Chilleurs aux Bois: 
Kan. Johann Karl Guſtav Franz Abraham, Berlin, ſchw. verw. 

- Karl Hermann Deſſau, Berlin, todt. 
Hermann Rudolf Golembiewsfi, Thor, fchw. vermw., an ſeinen 

Wunden acft. 

Azav: 

Kan. Johannes Guſtav Auguft Yöhme, Clausdorf, Teltow, leicht verw. 

Erworbene Auszeihnungen: 
Das Gijerne Kreuz 1. Klaſſe: 

Hptm. Fromme. 

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: 
Hptm. Fromme. Unteroff. Johann Karl Hennig. 
Sek. vt. Bodenſtein, Tromp. Friedrich Chriſtian Auguſt 

Fiſcher. Heinemann. 
Feldw. Karl Ferdinand Recke. Gefr. Karl Friedrich Wilhelm Horne— 
Serg. Auguſt Albert Gottlieb Reiher, mann, 

Johann Samuel Heinrich Auguſt Theodor Korth. 
Reimer, Kan. Albert Heinrich Philipp Gutſche. 

Otto Wilhelm Schulzendorf. 

Munitionsverbrauch: 

Schlachten: bet Spicherenn.. ..87 Granaten, 
Vionville..... . . 735 
Sravelotte . 202020. 461 
Chilleurs aur Boi8 . . 76 

Gefechte: Gien 7 en { 
Han und Mazange . . 65 

4. Batterichefs in den Feldzügen: 1864: Hptm. Burbad), 
1566: Hptm. Burbad, 

1870 71: bis 12.11. Hptm. Fromme, 
30.11. Pr. Lt. Horn, 

vom 30.11. : Woppijd. 
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6. fahrende Kompagnie. 

Am 2. Tezember 1771 zu Golberg errichtet. 

Bezeichnungen: 1771: Kolberger Garniion:Rompagni:. 
1809: 2. Kompagnie der Brandenburgiichen Artillerie: Brigade. 
1813: 6pfündige Fuß-Vatterie Wr. 5 
1816: 6. Fuß⸗-RKompagnie. 
1819: 10. Fuß-Kompagnie. 
1848: Gpfundige Fuß-Vatterie Nr. 18. 
1851: 4. 6pfündige Batterie. 
1859: 3. Saubig: Batterie. 
1865: 3. 4pfündige Batterie. 
1870: 3. leichte Yatterie. 
1874: 6. Batterie. 
1884: 6. fahrende Batterie. 

Garnijonen: 1816: Magdeburg. 
1860: Nüterbog. 
1884: NRemberg. 
15%): Brandenburg. 

Weldzüge: 
a) 1807: 

Belagerung von Nolbera. 

Verluſte: 

2 Mann todt: Kanoniere Steinkraus und Brunner. 
8 verwundet. 

1 arfangen. 

Erwerbene Auszeichnungen: 

Ten Orden pour le merite: 
Major Matke. 

Die Silberne Verdienſtmedaille: 
Unteroiſ. Schienemann, Bombardier Holnagel, 

Ordelin, Wabe. 
Deiden, Kan. Mukowsky, 
Eyſer, Voß, 
Spieß, Wernicke, 
Siemon, Mann L. 
vemke, Wachs, 
Platz. veiling, 
Haupt. Bruie, 

BYombardırı Peſch. Knies. 

b: Beireiungskriege 1813 15: 

Schlachten: bei Groß Beeren 2 8. 1813, 
Dennewitz 6. 9. 1813, 
veipata 18. u. 19. 10. 1813, 
van 9. u. 10. 33. 1814. 
Yiann 16. 6. 1815, 
Helle Alliance 18. 6. 115. 

GBeirecdte Halle 2. 5. 1818, 

vuckau 4. 6. 1813, 
Namur 20. 6. 1815. 
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Belagerungen: von Gorkum 6. 12. 1813 —6. 2. 1814, 
Soiſſons 21.—80. 3. 1814, 
vandrecy 27. 6.—23. 7. 1815, 
Bhilippeville 25. 7.— 10. 8. 1815, 
Givet 12. 8.--28. 9. 1818. 

Verluſte: Groß-Beeren: 
Todt: Bombardier Maaß, Kanoniere Gröning, Spiekermann, 

Hübener, Parlow, Kurgel. 
Schwer verwundet: Bombardier Banzlaf, Kanoniere Herben, 

Südſchlag. 
Leicht verwundet: 1 Bombardier, 6 Kanoniere. 

Dennewitz: 
Todt: Kan. Gaude. — 
Verwundet: Kapitän v. Glaſenapp, . Döllen. 
Leicht verwundet: 1 Kanonier. 

Leipzig: 
Todt: Kan. Schramm. 
Leicht verwundet: 1 Bombardier, 3 Kanoniere. 

Ligny: 
Todt: Unteroff. Kalſow und 2 Kanoniere. 
Verwundet: Kapitän Schrader, 1 Bombardier, 4 Kanoniere. 

Namur: 
Verwundet: Feuerw. La Eroir. 

Gorkum: 
Todu: Kan. Scherbarth, 

Sombert n 
ur c Feuer. 

Verwundet: 1 Bombardier, 1 Nanonier | durd) eigenes Feuer 

Erwerbene Auszeibnungen: 
Das Eiferne Kreuz 1. Stlaffe: 

Kapitän vd. Glaſenapp. 

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: 
Napiten vd. Glaſenapp, Unteroff. Kurth, 

Schrader, Ruß, 
Michaelis. Wendorf, 

Sek. vVt. Yent, Angreß. 
Döhlen, Bontbardier Steinborn, 
Valette, Kalſow, 
Duour, Reſeburg. 
Kuhne. Kan. Goltz, 

Feuerw. Reddemann, Colberg, 
Weſtphal, MNaaſch, 
Va ESroir. Südſchlag, 

Unteroff. Arnim, Scharlip. 

D 
— 

Ztaffenbagen, 

Den Ruſſiſchen Wladimir-Orden 4. Klaffe: 
Kapitän Schrader, 

en Ruſſiſchen Zt. Georgen Orden 5. Klaffe: 
Unteroif. Angreß. 
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Munitionsverbraud: 
Kugelſchuß Granatwurf NMartatichen 

Groß Beeren . 210 48 
Tennemis .. 19% 44 2 
veipiia 2... . S6l 10m 154 u. 2 Arandaranaten 
van ..... 219 30 25 
vigny .. ... 138 44 10 
Belle : Alliance - - 
Halle .. ... 12 3 9 
vudau .... 41 — 12 
Namur .... 110 21 2 
Wittenberg . . h 208 — 
Gorkum. . .. & n 2 
Soiſſono ... 118 55 2 
Vandrecyh ... 36 
RPhilippeville. — — 
tJivet..... — — 

bi Feldzug gegen Dänemark 1564: 

Gefecht: bei Miſſunde 2 2. 184. 
Zturm: auf die Tuüppeler Schanzen 18. M. 11. 
Uebergang: nah Alien 20.6. 1864. 

Verluſte: 
zit. vi. Kipping, todt. 
Kan. vudwig Einſt Kuhn, VNerlin, todt 
Zerg. Friedrich Wilhelm Hermann Teitge, Nalbe a. Bilde, ichw pur. 
Unteroij. Ehriſtian Wilhelm Julius Kuhl, Trebitich, ‚yriedebera &. M leicht verw. 

Sultan Friedrich Ernſt Mierſch, Kritzſch. Wuben, leicht verw 
Kan. Friedrich Wilhelm Hemp, Regenthin. Arnswalde, ĩchw. verw. 

Johann Wilhelm Auguſt vangmann, Charlottenburg, leicht verw. 
Friedrich Hermann Markeis, Nowames, Teltow, leicht verw. 
Johann Joachim Friedrich Raſtow, Dreokom, Ruppin, leicht verw. 
Adoli Wilhelm Karl Schuler, Brandenburg, ſchw. verw. 

Erworbene Auszeichnungen: 

Ten Rothen Adler Orden 4. Klaſſe: 
ap. v. Kunlenſtjerna. 
Krem. vi. Goüler. 
Setk. vi. Fiſcher. 

Tas Militar Ehrenzeichen 2. Klaſſe: 
Feldw. Ernſt Friedrich Auguſt Wubelm Schuke. 
Serg. Johann Karl Friedrich Ehrütian Gunther. 

Otto Wilhelm Adolf Roienbern. 
Friedrich Wilhelnt Hermann Teitge. 
Friedrich Auauit Adoli Werner. 

Unteroff. Adolf Ernit Joachim Heinrich vudwig Breberſtern. 
Ehriſitian Wilhelm Julius Kuhl. 

Kan. Auquſit Martin vudwig Meikner. 
Rolf Wilhelm Karl Schuler. 

Das Großberzoglich Medlenburg Schwerinſche Militar Verdienſikreuz: 
Sp, v Kuylenſtjerna. 

Die Kalnerlich Oeſterreichiſiche Tapferkeits Medaille 2. Malie: 
Serag Otto Wilhelm Adoli Roienbdburg. 

Friedrich Wilhelm Hermann Teitge 

Wed. d. Feldati. Regis. Ben, Feldzeugmeiiter ti. Arandenb., Nr. 3. 4 
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Munitionsverbraud: 
Miffunde- . . 880 Öranaten 58 Särapneli, 
Stumm auf die Düppeler ESchanzen 3 6 

ce) Feldzug gegen Oeſterreich 1866: 
Schladt bei Königgräß. 

Berlufte: Keine. 

Erworbene Auszeihnungen: 
Das Allgemeine Ehrenzeihen 2. Klaffe: 
Unteroff. Karl Chriftian Friedrich Schmidt. 

Munitionsverbraud: 36 Granaten. 

d) Feldzug gegen Frankreich 1870/71: 

Schladten: bei Spicheren 6. 8. 1870, 
: Rionville 16. 8. 1870, 
: Gravelotte 18. 8. 1870, 
-Chilleurs aur Bois 3. 12. 1870, 
= Change 10.1. 1871 in Referve, 

vor te Wans 11. u. 12.1. 1871 in Referne, 
Gefechte: bei Sien 8. 12. 1870 in Reſerve, 

: Azay und Mazange 6.1. 1871. 
am Braye-Bach 7. 1. 1871 in Referoe, 
bei Montail&6 8. 1. 1871 : 

: Ardenay 9. 1. 1871 : 
Einſchließung von Met 19.8. 2. 10. 1870. 

Verluſte: Spicheren: 
Obergefr. Friedrich Wilhelm Guſtav Eduard Erdmann, Berlin, leicht verw. 

Adolf Otto Steuer, Jüterbog, tobt. 
Geſr. Guſtav Albert Meyer, Neu:Ruppin, ſchw. verw 
Kan. Johann Friedrich Hannemann, Bodom, ZJüterbog + Zudenwaloe, lei 

verw. 
Karl Georg Kieper, Laaſow, Lübben, ſchw. verw. 
Friedrich Wilhelm Hugo viere, Potsdam ſchw. verw 
Karl Friedrich Laudan, Buchfeld, Reu-Ruppin, ſchw. verw. 
Albert Carl Johann Matthies, Straßburg, Prenzlau, ſchw. verw. 
Bernhard Nonnemwiß, Zeitz, Merjeburg, leicht verw. 
Albert Robert Theodor Orth, Rathſtock, Lebus, leicht verw. 
Georg Friedrich Emanuel Pietſch, Zabelsdorf, — ſchw. verw. 
narl Friedrich Wilhelm Rüdiger, Selbelan eſt⸗Havelland, leicht ver 
Karl Friedrich Wilhelm Schmoll, —& Iw, ſchw. verw. 
Anton Sommer, Alt:Yaube, Frankfurt, leicht 
Wilhelm Scherf, Groß: Schönebed, Mieber- Barnim, Mi verw. 
Friedrich Wilhelm Winkelmann, Schönfeld, , 5, leicht verw. 
stiedrih Hermann Schhwendide, Brodavin, An —*8*ã leicht verw 
Ferdinand Julius Guſtav Woithe, Yagom, Sternberg, leicht verw. 

Pionville: 
Pr. vt. v. Preſſentin, Medienburg:Strelig, ſchw. verw. 
Set. vt. Ahrens, Halberſtadt, leicht verw. 
Serg. Johann Chriſtoph Henning, Borſtel, S 

Heinrich Friedrich Otto Görtz, Braunſch 
Franz Eugen Xevnfohn, — Mr 

Interoff. Friedr. Wilhelm Schmidt, —*8* SOME, 2. Id. verw. 
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Unteroff. Karl Guſtav Amin Reichelt, Görlig, ſchw. verw., an ſeinen 
Wunden geſtorben. 

Tromp. Johann Chriſtian Auguſt Küſel, Bohne, Jerichow IT, leicht verw. 
Johann ‚sriedrih Brunme, Merijidorf, Schweinitz, ſchw. verw., an 

ſeinen Wunden geſtorben. 
Obergeft. Albert Drake, Hoyn, Anhalt, todt. 
Kan. Johann Karl Julius Buchholz, Berlin, ſchw. verw. 

Karl Friedrich Dieter, Cremmen. Oſt-⸗Havelland, todt. 
Karl Friedrich Wilhelm Eiche, Nauen, Oſt-Havelland, leicht ven. 
Edmund Hermann Oskar Forſter, Königs-Wuſterhauſen, Teltow, todt. 
Friedrich Auguſt Geißkler, Blockwinkel, Yandsberg a. W., leicht verw. 
Ludwig Havemann, Grube, Weſt-Priegnitz, leicht verw. 
Karl Auguſt Albert Hägermann, Berlin, leicht verw. 
Karl Kriedrih Raufmann, Chursdorf, Zoldin, idym. verw. 
xtiedrih Wilhelm Herman veben, Irebbin, Teltow, todt. 
Herman Friedrich Wilhelm Yorenz, Widhmannsdorf, Templin, leicht verw. 
Auguſt Ariedrid Schmidt, Groß Zchönebed, Nieder Barnim, ſchw. verw. 
Karl Rudolf Franz Scholle, Berlin, leicht verw. 
Narl Auguft Yandmann, Hohen: Burlow, Schlieben, ſchw. ver. 
stedrih Wilhelm Winkelmann, Zchönfeld, Friedeberg, ſchw. ver. 

Gravelotte: 
Kan. Friedrich Eduard Beuchel, Mandsberg, zeitz, ſchw. verw., an öſeinen 

Wunden geſtorben.. — 
Carl Chriſtian Grutzmacher, Rietzow, Weſt Priegnitz, leicht verw. 
Karl Ernſt Wilhelm Krenz, Wriezen a. O. Ihm. verw. 

Chilleurs aux Bois: 
Nar. Guſtav Adolf Yebmann, Ruchenwäldchen, Kalau. leicht verw. 

Azav und Mazange: 
Kan. Carl Ebriſtian Grützmacher, Rietzow, Welt Kriegnitz, ſchw. verw. 

Erworbene Auszeichnungen: 

Tas Eiſerne Kreuz 1. Klaſſe: 
Hptin. Stumpi 

Das Eiſerne Kreuz 2. Klaſſe: 
ap. Stumpi. Unterofi. (Juſtav Warold. 
Yr. xt v. Preſſentin. Tromp. Johann Chriftian AuguitKuſel. 
Sek. vt. Ahrens. Odberaeir. Friedr Rich Hugo Zuttelfom, 

d. Net. Nicoltau. Emil Karl Sultan Schneidei. 
Minameyer, Kan. Friedrich Eduard Beuchel. 
v. Malachowotn. Auauft Friedt. Wilh. Alanken 

Jeldw. Johann Carl Friedr. Ehrüſtian bura, 
Wuntber. Karl Chriitian Grützmacher. 

Zei. Johann Ehriſtoph Henning. Johann Friedtich Karl Sart 
Karl Chriſtian Friedr. Schmid:. mann, 

Unteroti. Iriedrich Wilheln Zchmidi Friedrich Wilhelm Auquit Sort 
vHeinrich Wilh. Auguit Neun, mann, 
JIriedrich Wilhelm Sillack. Carl Friedric Wilhelm Rudigen. 

Tas Großherzoglich Mecktlenburg Schwerinſche Militär Verdienſi 
treuz 2. Klaſiſe: 

Ya. xt. v. Preſſentin. 



Das Großherzoglich Medlenburg-Streligihe Kreuz für Auszeichnung 
im Kriege: 

Pr. Lt. v. Preſſentin. 

Den Kaiſerlich Ruſſiſchen St. Georgen-Orden 5. Kaffe: 
erg. Carl Chriſtian Friedrich Schmidt. 

Munitionsperbraud: 
Schlacht: bei Spihderen . . . . . 164 Granaten 

: Bionville . 562 ⸗ 
-Gravelotte 484 
Chilleurs aux Bois 90 ⸗ 

Gefecht: -Azay und Mazange 68 

4. Batteriechefs bezw. Führer während ber Feldzüge: 
1807: Maj. Matke. 

1813 14: Kapt. v. Glaſenapp. 
1815: Br. Yt. ſpäter Kapt. Schrader. 
1815: Bon Juni ab Kapt. Michaelis. 
1864: Hptm. v. Kuylenſtjerna. 
1866: : Schäffer. 

1870/71: bis 7. 8. 1870: Hptm. Stumpf. 
- 18. 8. 1870: Fr. vi. v. Yeeltentin. 
: 271. 9. 1870: Beckh. 
: 5. 11. 1870: öptm. Stumpf. 

11. 11. 1870: Sek, 2t. Ahrens. 
233. 11. 1870: Sptm. Stumpf. 

30. 11. 1870: Sch. 2. Ahrens. 
1. 6. 1871: Hptm. Stumpf. 

15. 6 1871: Br. U. Horn. 
: 16. 6. 1871: : ». Wizydi. 

7. fahrende Batterie. 

Am 3. November 1872 zu Wejel errichtet. 

872: 2, proviſoriſche Batterie Feldartillerie: Regiments 
Ar. 7, Divifionsartillerie. 

1874: 2. Batterie Feldartillerie: Regiments Rr. 22. 
1839: 2. fahrende Batterie ‚Feldartillerie-Regiments Ar. 2. 
1SW: 7. fahrende Batterie. 

>. Garniſonen: Perleberg. 

— 1. Bezeichuungen: 

iv 

8. fahrende Batterie. 

Am 1. Ottober 1890 zu Perleberg errichtet. 

1. Bezeichnnngen: 1890: 8. fahrende Batterie. 
>. Garniſonen: Leilebera. 

9. fahrende Batterie. 

Am 1. Ottober 1890 zu Perleberg erridtet. 
I. Bezeichnungen: 1890: 9, fahrende Batterie. 

2. Barnilonen: Perleberg. 
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10. fahrende Batterie. 

Am 2. Oftober 1893 zu Perleberg errichtet. 

Bezeihnungen: 1393: 10. fahrende Batterie. 

. Garnifonen: Lerleberg. ig = 

11. fahrende Batterie. 

Am 2. Ottober 1893 au Perleberg errictet. 

1. Bezeichnungen: 1893: 11. fahrende Hatterie. 
2. Garnifowen: Rerleberg. 

1. reitende Batterie. 

Mitte Mai 1816 zu Dommitzſch errichtet. 

I Bezeichnungen: 1819: 9. proviſoriſche Kompagnie der Brandenburgiichen 
Artillerie: Brigade, 

1816: 2. reitende Kompagnie, 
IX33: 1. reitende Rompagnie, 
1848: reitende Batterie Wr. O, 
1851: 1. reitende Batterie. 

3. Warnilonen: 1316: Dommitßch, 
ISI8: Urtrand, 
1820: Mublbera. 
185: Nüterbog, 
1852: Tuben, 
IRR2. Brandenburg. 

3. Aeldzäge: 

a Feldzug gegen Täncemart 1861 

In Tuben mobil, aber nicht ausgeruchkt. 
Sek. vt. BRarchewitz erwarb bei Der 4. Thiundigen Uatterie Den Notben 

Adler Orden 4. Klaiſe mit Schwertern. 

b) Feldzug gegen Telterreich 1866: 
Erkundung: gegen Gitſchin am 28 6 1866 
Schlacht: bei Koniggrätz am 3. 7. 136 in Reſerve 

Berluite: Gitſchin: 
san, \obann Scarginsfn, Hennerodori, Ovpeln, leicht. verw. 

Joſei Baltruſchat, Hodſen, Pillkallen, leicht verw. 

Erworbene Auszeichnungen: Keine. 

Munitionsverbrauch: wsitihin 18 GGranaten. 

Feldzug gegen Frankreich 1370 71: 

Schlachten: bei Spicheren 6. & 1870 in Reierve. 
Rtonville 16. 8. 1870, 
Gravelone 18 8. 1870, 
Beaune la Nolande 28 11. 1870, 
Chilleurs aur Bois 3 12. 18760, 
Change 10. 1. 1871 in Reſerve. 

vor ve Mans 11. u. 12.1. 1871 in Neierve. 
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Gefechte: bei St. Germain und Villereau 25. 11. 1870 in Reſerve, 
: Nancray 29. 11. 1870 in Reſerve, 
: Montbarrois, Maiziered und Nancray 30. 11. 1870 

in Nejerve, 
: Ch6cHy und VBaumainbert 4. 12. 1870 in Referve, 
-Gien 8. 12. 1870 in Reſerve, 
: Goulonmierö 15. 12 1870 in Reſerve, 
-Azay und Mazange 6. 1. 1871 in Referve, 
am Braye: va 7. 1. 1871 in Neferve, 
bei Aıdenay 9. 1. 1871 in Neferve. 

Einſchließung von Mep vom 19. 8.27. 10. 1871. 

Verluſte: Vionville: 
Hptm. Scheringer, ſchw. verw. 
Sek. vi. Werber, leicht verw. 

Wolter, ſchw. verw. 
Serg. Wilhelm Heinrich Aliſch, Grunow, Sternberg, leicht verw. 
Johann Friedrich Chriſtian Neumann, Badligar, Zullichau, leicht verw. 

Unteroff. Johann Ernit Marke, Nahhaufen, Königsberg N. M, leicht verm. 
Obergefr. Louis Ehrenreich Fendius, Nehlauten, Labiau, ſchw. verw. 
Seit. Johann Friedrich Auguſt Noad, Terpt, Kalau, todt. 
Kan. Johann Friedrich Wilhelm Bratke, Rauendorf, Krofjen, leicht verm. 
Johann Guſtav Chemnig, Pegau, Yeipzig, ſchw. verw. 

Friedrich Auguſt Eduard Dommaſchk, Saßleben, Kalau, ſchw. verw. 
Johann Friedrich Wilhelm Krull, Weiſen, Weſt⸗ Priegniß, ſchw. verm., an 

jeinen Wunden aeftorben. 
Narl Wilbelm Kühne, Belzig, Zauch-Belzig, hm. ver. 
Karl Herm. Lamprecht, Natehaufen, Königsberg R. M., tobt. 
Johann Tienegott Mener, Komorower Bauland, Bomft, leicht verw. 
Karl Friedrich Heinrih No ack, Kalau, todt. 
Narl ‚sriedrich ‚Ferdinand Naabe, „ahnsfelde, Xandöberg a. W., leicht verw. 
Karl Eduard Aug. Rieger, Wäbersdorf, Striegau, leicht verw. 
Johann Friedrich Wilhehn Rothkopf, Mündeberg, Xebus, leicht verm. 
Wilh. Marl Adolf Schulz, Weitgendorf, Cft-Priegnig, leicht verm. 
Johann Marl Auguſt Schmidt, Altıvafler, Glogau, tobt. 
Auguſt Julius Theodor Stürmer, —— Bruch, Friedeberg, leicht 

verw. 
Karl Ludwig Auguſt Thürling, Beyersdorf, Ober-Varnim, leicht verw. 
Chriftian Wollſchina, Schlichow, Kottbus, ſchw. verw. 
Joh. Gottlob Ferdinand Wüſtenhagen, Holweg, Jüterbog⸗ Luckenwalde, 

ſchw. verw. 

Gravelotte: 

Serg. Wilhelm Heinrich Aliſch, Grunow, Sternberg, leicht verw. 
Unteroff. Wilhelm Bruno Wilke, Tüben, ſchw. verw., an ſeinen Wunden geftorben. 

Karl Friedrich Bernhard Schröder, Scharfenberg, Oft: Priegnig, ſchw. 
verw. 

Obergeir. Ernſt Karl Eduard Rünger, Blankenfelde, Königsberg N. M., leicht 
verw. 

Kan. Joh. Heinr. Bachmann, "tt: Tuchebanb, Yebus, — verw. 
Iohann Friedrich Wilhelm Dietrich, AlrKarbe, Friedeberg, ſchw. verw. 
hann Heinrich Cdtbaler, Spandau, ſchw. verw. 
vuſtav Friedrich Ferdinand Gerbert, Babig, Oſt⸗Priegnitz, ſchw. verw. 
Georg Ehriſtoph Hanke, Groß— Machnow, Teltow, ſchw. verw. 
Ehriſtian Hoppens, Goſta, Kottbuo, ſchw. verw. 
Ehriſtian Jantzick, Gittendorf, Kalau, ſchw. verw. 
Johnnn Gotüried Nupfer, Globig, Wittenberg, ſchw. verw. 
Julius Eduard Klingmüller, Nottbus, leicht verw. 
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Aan. Alerander Franz inand v. Lud ), Gternberg, 
en Johann en ee ee Haulanb, Bo, a am ve. 

Johann Gottlieb Ratufh, Marzwiefe, Krofien, jhmw. 

oben ——— Ro 
Johann — a Be verw. 

ſchw. verm. 

inig, . . 
Hermann Franz Thrame, Rorip, Weſt gr tobt. 
Sen Augu! Zbütting, ES jhw. verw. 
ewdinand erdwig Rudolf Karl Ernſt Wegener, Dreeg, Ruppin, dw. 

Aug. ai} Ferbinand Wurhel, Dölig, Solin, ſchw. verm. 

Chilleurs aug Bois: 
Pr. ri. Franck, ſchw. verw. 
Sch. xı. Bodenftein, leicht verm, 
Zerg. BWilbel au 9 Sternberg ae et 
Wefr. Albert Auguft Arager, Tornow, Teltow, m. verw., an feinen Wun⸗ 

Karl Gottlieb Wolff, Kaundorf, Kalau, leicht verw. 
Job. Friedt. Aug. Beutke, Veuersfelde, Guben, 0 verw. 
Albert Friedrich Burandt, Drinbrome, Stolp verw. 
Friedrich Auguft Wilhelm Hartmann, — 
Ehriftian Yuzia, Kahren, Kottbue, ſchw verw., 1m nn en garen. 

Han. Johann Dienegott Meyer, Romorower . Bomft, vodt. 
Karl Friedrich Streiter, Neppen, Stern! tobt. 

Gien: 
Han. Johann Julius Habermann, Tanfow, Friedeberg R.B., leicht verw. 

Change: 
Br. vi. v. Bedh. 

Erworbene Auszeihnungen: 

Das Eiferne Kreuz 1. Klaffe: 
Spım. Scheringer. ! Gerg. Wilhelm Heinrich Aliſch 
Er. vi. Frand. ! «Johann Friedrich Chriftian 

| Neumann. 

Das Giferne Kreuz 2. Klaſſe: 
Spim. Scheringer, - Zromp. Ernft Karl Wagner. 
Er. xt. grand. SObergeft. Louis Et Fendiue 
Set. xı. Werber, I. Gheiftien Gottlieb Auguft 

Wolter, zingner, 
:  Bodenftein. . Jo Werner 

Wachtmſttr Friedrich Wilhelm Bading. Ried, 
Stabstromp. Emil ar al ı J Ern Hari Eduard Nünger. 
Zerg. Wilhelm Heinrich A — Aan. Wolf — 

Johann Friedrich Chriftien Auguft Lehmann 
Neumann. Rad 

Unteroff. Hari Friedrich Bernbard , + Karl Julius Mittag 
Schröder, Aatt Rieger, 

Friedrich Karl Döring, 
Wolf Eduard Sumibert ‚ Oberes. bi} Wilhelm Aerbinand 
Yacert, j eters. 

Yobann Ernft Wade. 1 
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Den Kaiſerlich Ruſſiſchen Georgen-Orden 5. Klaſſe: 
Serg. Johann Friedrich Chriſtian Neumann. 

Munitionsverbrauch: 
Schlachten: bei Vionville..... 1148 Granaten, 

-Gravelotte..... 253 
Beaune la Rolande . . 11 s 
Chilleurs aur Bois. . 166 ⸗ 

4. Batteriechefs bezw. Führer in den Feldzügen: 
1866: Hpim. Kreyher, 

1870,71: bis 17. 8. 1870: Hptm. Sheringer, 
: 8. 12. 1870: pr. Lt. Franck, 

22. 12. 1870: (Gerber, 
9. 1.1871: =: Bcdb, 

11. 2. 1871: Gerber, 
: 8. 6. 1871: Spt. Scheringer, 

vom 3. 6. 1871: Pr. Yt. Weyer. 

2. reitende Batterie. 
Anı 29. März 1866 zu Düben errichtet. 

1. Bezeichnungen: 20. 4. 1866: 4. reitende Batterie, 
30. 10. 1866: 2. ⸗ : 

2. Saruifonen: 1866: Tüben, 
1882: Brandenburg. 

3. Feldzüge: 
a' Feldzug gegen Tejterreich 1866: 

Schlacht bei Königgrätz 3. 6. in Rei. 

Berlufte: Keine. 

Grworbene Auszeihnungen: seine. 

Munitionsverfraud: Keine. 

bı Feldzug gegen Frankreich 1870/71: 

Schlachten: bei Rionville 16. 8. 1870, 
: (Sraveloite 18. 8. 1870 in Reſ., 
-Beaumont 30. 8. 1870 : 

vor Ye Mans 12. 1. 1871. 

_ 

Gefechte: 
Scharmützel bei Habkirchen. 6. 8. 1870. 
Erfundungsgefeht Bonwärts Magny 12. 8. 1870, 1. u. 2. 

bei Wiontiany u. Magny 15. 8 1870, 1.0.2. . 
Wherecht bei Epenie 25. 8. 1870. 

Roir Sevry 31. 8. 1870. 
Handſtreich auf Yaon 9. 9. 1870. 
Weiccht bei Epernon 2. 10. 1870 ıya Builfonnet u. St. Yöger), 

4. 10. 1870. 
Erkundung gegen Ablis 7. u. 8. 10. 187U. 

Courville 3. 11. 1870. 
Scharmütkel bei Chüteauneuf u. Yandelled 7. 11. 1870, zwei Züge. 
tsefecht bei Treur 17. 11. 1870, 1. Zug. 

MNondoubleau 24. 11. 18° 0, ein Zug. 
Scharmützel bei Tournoifis 29. 10. 1870, ein Zug. 
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Gefecht bei Tournoifis 30. 11. 1870, zwei Zuge. 
Bazoches les Gallerandes 2. 12. 1870. 

Artenay vor Trleans 3. 12. 1870. 
Verfolgungägefect bei Nouan (Salbrisı 7. 12. 1870. 

bei Vierzon 8. 12 1870, ein ua 
Arrieregardengefecht bei Vierzon 13. 12. 1870. 
Gefecht bei St. Amand 6. 1. 1871. 
Scharmügel bei Savigny 7. 1. 1871. 
Verfolgungsgefecht bei Vancé 8. 1. 1871. 

Chauffour 13. 1. 1871. 
Chaſſillé 14. 1. 1871, in Reſerve. 
St. Jean und Ste. Suzanne 15.1. 1871, 

zwei Züge. 
: &t. Tenis 16.1. 1871, zꝛwei Zuge :Alengon . 

Ertundungsgefecht : Argentre 17. u. 18.1. 1871, ein Zug  Yavalı. 
Gefechte bei Ya Fléche 24., 25. u. 26. 1. 1871. 

Verluſte: Vionville. 
Unterofi. Karl Guſtav Freitag, Giebichenſtein, Zaal-Mreis, todt. 
Tromp. Hermann Jenzſch, Treuenbrietzen, Zauch: Belzig, todt. 
Obergeir. Hermann Krahnefeld, Zſchortau, Delitzſch, todt. 
Gefr. Friedrich Wilhelm Fritſche, Düben, leicht verw. 

Man. 

dan. 

Nun. 

Heinrich Robert Klingberg, Forſt i. v., Zorau, leicht verw. 
Johann Friedrich Wilhelm Rump, Lanz, Weſt Priegnig, leicht verw. 
Ferdinand Dreſchner, Lewin, Glatz, todt. 
Carl Auguſt Genſicke, Scharijenbruck, Juterbog Luckenwalde, leicht verw. 
Wilhelm Guſtav Hoffmann, Grieſenfelde, Soldin, leicht verw. 
Johann Friedrich Wilhelm Kohlhoff, Dortzow, Soldin, leicht verw. 
Karl Friedrich Vange, Nronmsfelde, Friedeberg N. M. leicht verw. 
Karl Auguſt Robert Lehmann, Maſſin, Yandsberg a W. ſchw. verw. 
Wilhelm Julius Albert Yinde, Rohrbruch, Landsberg a. W., leicht verw. 
Johann Karl Mußtopf, Z3ſchortau, Teligich, ſchw. verw 
Johann Auguſt Nowad, Alt-Pölitz, Friedeberg NR. M., leicht verw. 
Johann Pitruska, Miſchnow, ſchw. verw. 
Johann Friedrich Rehfeld, Tahmsdorf, Yebus, leicht verw. 
Johann Friedrich Rothkopi, Muncheberg, Yebus, ſchw. verw. 
Albert Chriſtian Wilhelm Scherling, Wilsnack, Weit. Prieaniß. ichw. 

verw. 
Wilhelm Karl Adolf Schulz, Weitgendori, Oſt. Priegnik, leicht verw. 
Wilhelm Eduard Thum, Kontken, Stuhm, todt. 
Karl Auguſt Ferdinand Traugott, Reu vubbenau, Beestom Sitorkow. 

leicht verw. 
Johann Gottlieb Ferdinand Wüſtenhagen, Kollbeck. Juterbog Lucken 

walde, ichw. verw. 

Gravelotte: 
Franz Ferdinand Alexander dv. Vudwig, Grundow, Siernberg. leicht verw. 
Friedrich Wilhelm Robert Potter, KAlankenſee, S<chwichus. Ihm. verw 
Albert Karl Friedrich Wilhelm Nabel. Hekdori. Prentlau, ſchw. verw. 
Karl Auguſt Julius Stenzel, vımmre, Zteinberg, leicht verw. 
Karl vudwig Thurlina, Beyerodori. Ohber Aarnim, Schw. verw. 
Wilhelm Auguit Wetzel, Tomom, Tber Varnim, leicht verw. 

Epernon, 4. Oktober: 
Heinrich Ferdinand Kolann, Skampe, Schwiebus, leicht verw. 

Artenav: 
Nan, Nobert Hohenitern, Genthin, \erichom, feucht verw. 

Nouan: 
Unteroft. Karl Heinrich Wilhelm Julius Mattbaus, Wittenberg. leicht verw. 



Erworbene Auszeid) 
Das Eiſerne 

Hptm. Wittitod. 

Das Eiferne 
Hptm. Wittftod. 
Br. vi. v. Gizycki. 
Sek. vi. Müller: Wiebe. 

Hederid, 
Kämmerer. 

Stabsarzt Dr. Angerſtein. 
Wachinftr. Karl Friedrich Krahnefeld. 
Serg. Franz Friedr. Morig Lehninger, 

Friedr. Ferdinand Auguſt Erfert, 
Johann Karl Friedrich Bölke. 

Unteroff Heinr. (GuſtavEduardHäusler, 
Karl Guſtav Nraufe, 
Julius Auguſt Karl Becker, 
Karl Heinrich Wilhelm Julius 
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nungen: 
Kreuz 1. Klaſſe: 
Pr. Lt. v. Gizycki. 

Kreuz 2. Klaſſe: 
Unteroff. Louis Weiſe, 

Friedrich Karl Kramer. 
Tromp. AuguſtFriedr. Wilh. Neumann. 

Obergefr. Auguſt Dommaſchk. 
— Carl Ferdinand Heinrich 

Moldenhauer. 
Gefr. Emil Karl Rudolf Schmidt. 
Kan. Emil Heinrich Feodor Ebel. 

Guſtav Adolf Kirchgatter, 
Hermann Julius Yange, 
Karl Wilhelm Ernſt Schöne. 
Eduard Auguſt Ferd. Wagner. 

Sherlar. Geh. Johann Friedrich Wil 
beim Wedding. 

2 
* 

Matthäus, 
Franz Heinrich Ernſt Heide, 

Mecklenburg-Schwerinſche 
Wittſtock. 

Munitionsverbrauch: 

Unterroßarzt Uteſcher. 

Militär-Verdienſtkreuz 2. Klaſſe: 
Pr. rt. v. Gizycki. 

Das 

Hptui. 

Schlacht dei Pionville . . 6 Kartätſchen/ 838 Granaten 
vor ve Mans 6 3 - 

Gefechte: 
Scharmützel bei Habkirchen .. 2 
Ertundungsgefcdht vorwärts Magny .. .. 4 

bei Nontigny u. Vagny . 12 
Serccht bei Epenfe . . . 6 

Boir ... 29 
Epernon 2. io. 1870 . . .. 5 

4. 10. 1870 . . .. 172 
Ertundung gegen Ablis .. 12 

Courville ...86 : 
Scharmüutzel bei Chäteaumeurf und Landelles oo. 4 
(erecht bei Treur ..39 

Mondoublcau . . en 24 
Scharmützel bei Tournoifis . 0. 8 
(Sefecht bei Tournoifis . .. 4 

Bazoches les Gallerandes . 12 
Artenan vor Orleans . . 48 

Verfolgungsgefecht bei Nouan 60 
Vierzon . 10 

Arrieregardengefecht 12 : 
Gefecht bei St. Amand 117 
Scharmutzel bei Zaviamm . ? 
Verfolgunasgefecht bei Raneè . 68 

Chauffour . ...40 
Zt. \ean und Ste. Suzanne 230 

: Zt. Denis . 2. 9 
Erkundungsgefecht bei Argentre 2 
Geiecht bei va FIleche 24. 1. 1871 43 

235. 1. 1871 « 12 
2), 1. 1871 34 

. Batteriechefs in den Feldzügen 1866: Hptmi. Zterzel. 
1870,71: Witiftod. 



Negts. S 
‚Buß: Abih. &t., ı. 

2. Fuß⸗ BR 

(bth.: 

651 

Unlage 13. 

»Btangliften.” 

1864. 

St.: 
u. 4. 12pſdge, 1. 

&t., 2. 12 pfdge, 2. u. 1. 6pfdge u. 2. Haub. Batt. Torgau; 3. ‚Fuß: 
St., 3. ‚2pfge, 3. 6pfdge. u. 3. Saub. Batt. Züterbog. 

Züterbog; Weit. Abth. (R.): &t., 1., 3. u. 3. rett. Batt. Düben:; 

epfdge. u. 1. Haub. Batt. Wittenberg; 

Nom.: Oberſt v. Kraewel 4 (013: 
Sberftit, v. Bergmann See (NMT, 3 

v. Lilienthal ig u R 
v. Solleuffer 4% \ 

Maj. v. Held 4 Fa 49 2 
: Meißner I bt. d. d. Gen. Infp. d. Met. 

Hptm. Moering * Sptm. Burchard. 
Wieſing 4 3% v. Schlicht er. 
Bülle 54 3. 12 pfdge Scheringer er. 
Ninameyer AH Brunnemann. 

53% Fu Pr. Cunide Mober F 

BD Spanaenbern „ui 
N = orp 2. 

Ei) ee N 
> * 3. .n Stoephaliue ZB EMMA) 
Steltzer 34 #3 Ze Stumpf. 

1. 8 pfbae. Keinf 

Burbad Hu HE (ÖERS) Kalle Me ah 3. 12pfdge 
4. Gpfdae. Müller 3te Y a 

Krevyher $ nm: Fromme; ı.r. 
Sübner ze nr: A 2 1. r. 
veng Goßler 4. 6. 
Frhr. v. Nordeck 4 En Trüftent Se 2. Spföge 

® 12pfdae Rnobbe „;A4 .®. 
Sundt. Id ni. v. Lüttichau er 

—8 Se neig x . r. = uN 

Diederichs. = — 1zoinge 

* Nerjegungen innerhalb der Brigade find im, ‚Abgang nicht berudfictiat. 
wenn jpater eine Rüdverjegung in Das Feldart. Aegi. 3 wieder erfolgt iſt. 

Wo der Verbleib der betreffenden Herren nicht mehr hat feftgeftelt werden 
konnen, ift die legt befannt gewordene Stellung in der Armee anaeacben. 
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S. V. Krauſe Ifte, Adi. N. Sr. x. Pfotenhauer. 
: Mimmel, Steinhardt, 1.8. 

f. z. Milit. Reit Schule 3. r. Schreiber „u 1. spfdge 
: dv. Kayſer „a4  Negts. Adi. : Warpart 2. 
= Riemer 1. 8. Wenſch 1. 12 pfdge 
: Schüler 4 2. H. -v. Gizycki 4. 12⸗ 

Fiſcher 3. 0. -Bodenſtein. 
Krüger, ad. 1 : Kraufe 2te 2 3. 6 
Kocher 4 Adj. 3 — Maſſalsky 5) 3% 
et 4 ı.r. : Weyer 6 : 

- Mille. 1. 6pfbge : Bördeler 3. 6 
Römer rt. : Gerber 1. 12 pföge 
Braune. Obbarius 4. 12 

: v. Heidenreich 44 di. 2 : Xichtenfels 1.6 : 
- Sad er. « Rehtopf 1.8. 
:  Tıeß 3. r. atzier 2. 10 pfdgt 

Neumann 2. 12 pfdge : 8 acfemer „4 2.6 
Juriſch. Müller- gen. Wiehr 28. 
-VHengſtenberg. 

Aſſiſt. Arzt: Dr. Rudolphi 4. 12pfDae 
Dr. Hellwig sr 

Zahlmitr.: S.Y. a. 2. Niedel :4 Eiws 
Roritand der Sandwerfsitätte: 

Maj. aD. Michaelis & 

1865. 

Regts. Stab: Berlin: Reit. Abth. (R.): St. 1., 2. u. 3. reit. Watt. Düben: 
I. Fuß-Abth.: St., 1. u. 4. 1? pfoge, 1. 6pfoge u. 1. Haub. Watt. Wittenberg: 
2. Fuß-Abth.: St., 2. 12 pfoge, 2. u. A. Gpföne u. 2. Haub. Batt. Torgau: 

3. Fuß Abth.: St, 3. 12pfdge, 3. 6pfdge u. 3. Haub. Yatt Yüterbogt. 

Non.: Oberſt v. araewel + 3 (OF 3a) 

Oberſtlt. v. Lilienthal 93. nt SE R 
v. Solleuffer 4 & 1 

Maj. v. Held .;4 Pop wre ? 
Rockner :& 3 

Sptm. Bülle „4 3. 12pfdge Hpim. Hübner 4 A. 12pfdge 
Grieß * 1. ® Frhr. v. Norded A RE 
Stumpff „ 4 & 2. 1° pfdge 

t. b. d. Wen N\nfp. d. Art. ⸗ Graefe 3. 6 ⸗ 

v. Storp .. 4 ZN) - Benede u er 
v. Nunplenitjerna . „4 Schüßler er. 

Qi: (MAT: 3.9 Corſep 3. x. 
Stelßer Ay e = Xoewe 1. x. 

GEKKA 1.opfoge vlicht 8. r. 
Burbab 4 ÖERS.KD: Scheringer er. 

1. spfbye : Brunnemann 4. apſda⸗ 
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Sptm. Eunide 34 s.0Hfge S. L. Römer 
: ». Schkopp, Dir. Off. b. d. : 9». Beidenreih „IH I. 3 

Art. u. Ing. Schule 2. H : ad 3. r. 
Ziegzet 2. 12 pſoge : Tieß, 

P. v. v. Zpangenberg EA t. 3. Mitte. Reit⸗Schule 2. r. 
(ÖEK3.KD) Juriſch, 

t. b. d. 3. Art. Brig. t. z. Art. u. Ing. Schule 1. O 
Wittſtock ı.r. : Steinhardt 1.8 
: Ztoephafius .4,3 : Schreiber AA 

(MMV) ı. 6pfdge t. z. Art. u. Ing. Schule 1. u pfdge 

: Ztumpf 1.6 5 : Barpart, 1.6: 
: Müller Ifte zu : Menid, 

k. 3. top. Abth. d. Gen. St. t. 3. Art. u. Ing. Schule 1. 12 : 

3. 12 pfdne : 0. Gizydi, dest. 112; 
Meinede, -Hengſtenberg, 
Lehrer b. d. Ob. Irw. Schule t. 3. Art. u. Ing. Schule 4. 12 > 

3. 6pfdge : Pfotenhauer 1.06: 
Fromme es e. r. - Bodenftein, 
Noedenbe sr. t. z. Art. u. Ing. Schule ı. © 
Bopler 334 1. 0 Pitthan, Ddesgl. 1. 12 pfDge 
Müller te 2. spfdae Krauſe te _) 
Irüftedt „u f. z. Urt. u. Ing. Schule 3. © 

t. 3. Ar. Atad. 1.9 - Maffalsty ,) 
v. Lüttichau sr. f. z. Art. u. Ing. Schule 3. 18 : 
Baenſch 1. 12pfdge - Weyer 1.18: 
Rieſen, k. 3. Art. Rev. Komm. : $ördeler, 

in Berlin 4. 12 pfdge k. 3. Urt. u. Ing. Schule 3. 9 

Z.Y. Nraufe Ifte Ad. N - Gerber 2.9 
: Wıimmel 1.r. : Ohbarıus 2. 12 pföge 
—v. Kayſer SA Weges. Adi. Sorn 3. 0 

Riemer 1. 0 Lichtenfels 3. 12 pfdae 
Millies AA s. 6pfdge - Zpaßier, t. ı Art. 
Nrüger, Ad. I u. Ing. Säule 2 12 - 
Rocher .:4 Adı. \3 : &laejemer „;4 
Bardewiß .; ı.r. t. z. Art.u. Ing. Schule 2.6 » 
Wille 44 : Müller: gen. Wiehr desgl. 2.9 

t. 3. Art. Brüf. Komm. : v0. Humbert 1. a pſdae 
2. i2 pfdae Knauff X 

Kommandirt zur Dienſtleiſtung: 
vv. Manſtein, v. Leib-Gren. Regt. (1. Brandenb) Ar. » s. spfdge 

Stabs Arzt: Dr. Yangid l 
Dr. Buski 3 
Dr. Aſche R 

Aſſiſt. Arzt: Eckhardt a. O. 
Dr. Barfow 2. spfdge 

— 

Zahlmſtr.: S.Y. a. Riedel + Ews 

Vorſtand der Sandwerfsitätte: 
Mal. a. d. Midharlis :8 

Abgang: Tbrrftlt v. Beramann 1877 als Ben. vr u. Inip d. 3. Feldart. 
snipeltion arft.; Maj. Meißner 1871 als Oberſt verabſch; Hptmm. Moring 
1865 als Ma. Abich. bew.; Hptm. Wieſing 1887 als Oberftlt.a. T. in Tuben 



Kom.: 

Maj. v. Seld : 

Hpim. 

y 

geft. ; 
Hptn. 

Hptm. Minameyer 1878 als Oberft z. D. 
Hundt 1899 

a. D. geſt.; 
Direktor d. Art. Werkſtatt Spandau geſt.; 
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Oberſt a. D. in Dresden; 
Hptm. Diederichs 1876 als Mai. & la Far Fußart. Regt. 3 

P x. Reini 1874 als Hptm. oem 

Peg 
> en id ale * 

abſch.; S. v. Braune 1890 als Hptm. a. D. in Deynhauſen geſt. 

- 
- 

/ 
Ss, v 

1866. 

Regts. Stab, 3. Fuß-Abth.: St., 3. 12pfdge, 3. epfbge, 3. u. 4. apfbge Batt., (ab 
tommandirt nad d. Königreih Sachſen); Neit. Abth. (R.): St., ı., 2. u. 3. reit. 
Batt. Tüben; 1. Fuß-Abth.: St., a. 12pfdge, 1. 6pfdge, 1. u. 5. Apfdge Watt. Witten: 

Oberſt v. Ramm * 83 

352 are: 

* 
et Bar Se.) 
Gülle 464 * 

Grieß ig * 
Nreyher u u 

Sübnerzih 43 a. 
Munt 4 Wi 
Sirihberg; 
Schaeffer Zu 
Graefe ud 
Benede 4 
v. Lilienhoff— 

3wowitzky 
Corſep 
Burchard 
v. Schlicht 
Vollbrecht 
Sterzel 
Müller de. 
Fromme 
Roedenbeck 
Müller Zie 
Knobbe 4 
Lange 
Bauſch 
Rieſen, k. z. Art. 

Rev. Komm. In Berlin 

Apell 
Krauſe 
Riemer 
Schüler .. 

t. z. Frw. Abth. 

F i ch e r * 

3. 

1. 

ar 

1. 
3. 

- 

. « 

4. 

. wu. 

is 

12pfdge 

4 = 

1. r. 

3. apfdge 

.12 : 

P. L. Krüger Ife ; 1. Spfbge 
: Ba fa u 26 

“ “ XR 

berg; 2. Fuß-Abth.: St., 2. u. 4. 6pfdge, 2. u. 6. apfbge Batt. Torgau 

Köcher u Ei 2 6: 
Hil ——— 

t. 3. Ax. Ulab. u. 
Römer 
v. a 

7 il 
Gad 
Tietz wm. 
Neumann 6. Apfige 

. Sengftenberg 4. 12⸗ 
Bode ZH wi. | 
Steinharbt Rt. 
Puſcher 6. apfbge 
v. Sippe sr. 
Franke 1. Apfage 
Brecher sr. 
Bodenftein 8. 12pfdge 
Krulle 24: 
Maffalsty Ü) ı.r. 
Sördeler u. Il 
Müller:gm. Wiehrs. spfage 
Gerber, 

k. z3. Art. u. Ing. Schule 5. 4 : 

Obbarius, vesl. 
Sorn. desgl. 

ehkopf, vesil. 
v. Humbert, deigt. 

Cordemann 4 
t. 3. Art. u. Ing. Schule 1. 

sw» 

>» u 
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S. L. Ritſcher, S. L. Cruſius 3. spfdge 
t.1.Art.u. Ing. Schule 4. 6 pfdge ⸗ Kiß 4. 12 

Hederich, desgl. 8. 4 : : Ahlers 2.6 
Korſchefoky, desgl. 6.4 -Wolter 3. r. 

Mes, Desgl. 4. 4 : : Ghales: de Beaulieu ı.r. 
Weber 1.4: 

a Ja suite: 

Oberſt v. Kräwel, f. 5. Art. Brig. 
Maj. v. Nuylenitjerna, f. Beleftigung v. Sonderburg- Tuppel. 
Hptm. Neugebauer, f. Kr. Schule In Netke. 

Ztabs Arzt: Dr. Lantzſch ) 
Dr. Buski II 
Dr. Aſche R 

Aſſiſt. Arzt: Edhardt Im 
Ir. Bärenipruna FIhhr I 

Zahlmſtr.: Z.Y.a. ©. Riedel 4 EWsS 

Vorſtand der Dandmwerleftätte: 

Maj. a. T. Michaclis X 

Abaana. Oberſtlt. v. Yilientbal 1890 als Wen. Ray. 3. T. in Greifenberg 
Kom. acit.; Tberitlt. v. Dolleusifer 1892 als Oberſtlt. a. D. in Berlin aeft.; 
Mai. Ruſtow 1866 infolae feiner bei Nöniggrag erhalt. Wund. geft.; Spt. 
Stumpii 189 alo Wen. vi. 3. D. in Berlin qeft.; Hptm. v. Ztorp 1880 
aly Oberſtlt a. D. in Munſter W. geit.; Hotm. Stelger 18% als Tberftlt. 
a. D. ı Arnſtadt Th. qeit.; Hotm. Burbak 1867 als Waj. verabich.; Hpim. 
Frhr. v. Norded 1866 verabih.; Hptm. Schußler 18410 Wen. Maj. 3. D., 
Wiesbaden; Hptm. voewe 1:72 Waj. a. T., Hotm. Brunnemann 1871 
als Hotmi. im ‚seldart. Heat. 11 geſt.; Hptm. v. Schkopp aloe Hpmm. a. D. 
in Berlin geſte; Hptm. Graf Walderſee 1849 wen. Oberſt, en. Inſp. d. 
III. Armee Inſpektion, Gen. Adi. Zr. Maj. Des Kaiſerso und Konigs. Cheied. 
Feldart. Reats.9, a Ja suite Des Konigo M. Regts. Ar. 13; R. v. v. Spangen— 
bera als Maj. a. T. aeit.; R. v. Muller I. als Mai. verabih.; P. v. 
GBoßler 1899 Toeritlt. a. T. ın Raumburg; R. v. Trüftedt alo Tberitlt. 
a. D. in Wiesbaden adt.; P. v. Baenſch als Wen. vi. a. T. in Wiesbaden 
aeſte; S. v. v. Kauſer als Oberit a. D. geſt.; S. v. Millies lebt als 
swim. a. D. in einem Vorort von Hamburg; S. v. Rarchewitz 1810 Maj. 
a. D.. Wiesbaden; S. v. Wille 1890 Wen. Raj. a. D. in Wilmersdorf bei 
Berlin; S. v. Juriſch 1800 Feldvermeſſer d. enal. Regierung in Napitadt ; 
S. v. Schreiber 1890 Maj. u. 1. Tepor Oifiz. bei der Train Tep. \nip. 
Berlin, S. v. Barpart 1866 ausaeidieden; S. v. Wenich aulept Homm. 
a. D. Welel, S. v. Ritthan 1871 P. v. a. T., 2 v NRrauie 1866 aus 
deſchieden: S. v. Spatzier IS? Maj. a. D.: Z Yv Wlaciemer 1889 als 
Mal. 3. D. ac 
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1867. 

Regts. Stab Berlin; Reit. Abth. (R.): St, 1. 2. u. 3. ren Batt. Düben; 
1. Fuß-Abth.: St., 1. u. 2. apfdge, 1. u. 2. Apfäge Batt. Torgau; 2. Fuß⸗Abth. 

&t., 3. u. 4. 6pfdge, 3. u. 4. Apfdge Batt. Züterbog; 3. Fuß⸗ Abrh: &t..,5.u 8. 
apſdoe, 5. u. 6. wſdoe Batt. Wittenberg. 

Kom.: Oberſt v. Ramm 4 53 * 

Ob. Lt. v. Seld 3 Du F 
:- Nödner at . R 

Mai. Safle & In 
⸗ Zaltnagel ZU 4_ IL 
- v. AN 34 (AAB3) (ÖER3a\ Ubi. b. Sr. æ. Hoh. d. Chef. d. 

Art., £. 3. Urt. Prũſ. Komm. 

Sptm. Munk 44 533 5. 4pfdge P. x Römer 1.r. 
: Sirihberg dt 4.4 = Woppiſch a. apſdse 
Mertens (404) * Gad, Regts. WB. 

(H EASY (HIVK) 0.6 = =: Tieg, wi. R 
- Zchaeffer, 3. 4⸗ -Neumann 1. 6pföge 

-Benecke 44 9.6 = 28 „ngltenberg 2.6 : 
: 2. Schirmann 5.6 = ST. Vock e 4 ud. III 

v. Lilienhoff— ® Raud 1. apfage 

Zwowitzky «as : -Vuſcher 4: 
-  Gorfep 3.r. -Bodenſtein, ad. II 

: Meyer (HEABN -v. Gizydi 2. r. 

(HIVK) 3. opföge : Breder 3. T. 

Burdard 1.6 = = Krulle, wi. | 
v. Schlicht 6.4: s Maſſaisky 0 1. r. 

Vollbrecht 2.4: : Görbdeler 5. spfage 
- Yorenz 1.4 : ⸗ Müller— gen. Wiehr 3. r. 

Scheringer 1.r. Cordemann 4 
Sterzel 2.r. r. 3. Art. u. Ing. Schule 1. Spfäge 

Fromme „AH 3. Apfdge : Weyer 5. = 

Noedenbed 6.6 = = Gerber er 
Müller 3te 1.4 : - Korn 5. spfdge 

Knobbe „..4 5.6: -Rehkopf 2. We 
v. Lüttichau 2.4 - - Knauff F 

Lange, Lehrer b. d. : Witjder, 
Art. u. Ing. Schule 4.4 : f. 2. Urt.u. Ing. Schule a.6 : 

R. v. Rieſen 5.4— Hederi desgl. 3.4⸗ 

Krauſe 3.8 Forfcheföky, desgt 6.4 : 
Riemer, t. 3 Art. : Meg, Deßgl. a = 

Prüf. Komm. 2. 4 : We er aa: 

Fiſcher —44 Cruſius 8.4⸗ 
t 3. Art. Rev. Komm. Kiß ®) 6.6 : 

in Berlin 2. 0 > * Ilere 3.6 - 

Krüger Me Ta .n 1.6 = 

Ne Me. VF Chales-de Beau- 

Schmidt Te lieune - 

Hildebrandt 4  Samel ) 5.4 = Bi 

Aa 

t. 3. er. Akad. 5.0 
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a la suite: 

Hptm. Neugebauer, f. Kr. Schule tn Neiße. 
BY. v. Deidenreich, f. Art. Schteb: Schule 

Ztabs:Arzt: Dr. Vantzſch IM 
Dr. Aſche R 
Ur. Buski .;4m Il 
Dr. Weihelt Ar 

Aſſiſt. Arzt: Dr. Bärenfprung Hr 
Zahlmſtr.: Z.Y. a. d. Riedel dt wis 

Norftand der Handwerksſtätte: 
Mal. a. T. Midhaelis X 

Abgang. Tberit ü Ja suite dv. Kraevel 1871 als Wen. Raj. u. Komdr. 
9 Art. Brig. 3. Diop.; Maj. à In suite v. Kuylenftjerna 1867 aloe Mai 
in d. Garde Art. Brig. geft.; Hptm. Gülle zulegt Mai. a. T. in Wernige: 
rode; Hptm. Grieß 1868 aloe Maj. Anfana der 70. Jahre aeit.; Hptm. 
Kreyer 1868 Maj. a. D.; Hpim. Hübner 1898 ale Oberſt a. D. in Xerlin 
geft.; Hptm. Graefe 1867 geft.; PX. Apel 1867 geit.; P. v. Kocher 1899 
Mai. a. T., Halle; S. L. Steinhardt 1872 als B. X. & Ian muite ‚yeldart. 
Reats. 5. Tivifiong:Artillerie geit.; <. X. Franke 1890 pm. a. D. Prof. 
u. Mitaliced beim ftatiftiichen Yurcau Berlin; S. V. v. Humbert 1896 als 
Rai. a. T. geſt. 

1868. 

Keats. Stab: Jüterbog: Reit. Abth. (Rı: St. 1., R., u. '. reit. Watt. Tuben: 
J. Fuß-Abth.: St, mu. 2. apfdge, 1. u. 2. Apfdge Batt. Torgau: 2. Fuß Abth.: 
Su, a. u. 4. spfdge, 3. u. 3. spfdge Batt. Juüterbog: 3. Fuß-Abth.: Zzt, 5. u 

6. 5pfdac, >. u. 8. 4pfdge Watt. Wittenberg. 

Nom.: Oberſt v. Ramm. 
Tb. vi. v. Deld . | 

Schlegel ıl 
Braun It 

Maj. Yent R 

Hptm. Schaeffer s. vide MNtm. Stoephaſius ı Ipfdge 
Benede — Meinecke Fir 
v. Yıltenbotf Müller te 14 

3mwomigli ı% Knobbe 6 
Corſep unr v. vVuttichau 12. 
Meyer 3. upfdage Bauſch 1.6 

v. Treuenfels Noeldeke 24 
Burdard KF Schmitt 6.6 
v. Schlicht Ku Voß X 
Vollbrecht 24 P. v. Rieſen t. 
Scheringer Ir Meinardus c.4 
Eunicke >. spfdne Riemer 6 
Muller Ifte 34 Fiſcher ns 
Wıttitod er. Krüger lite ae 

nei. d. Feldart. Reqto. Wen. weldjeugmeiher (1. Arandenb.) Rr.3. 12 
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R. v. Batſch u. 4pfdge S. L. Weber 4. apſdae 
grand 1. r. :- Krüger 2te 6.4: 
Hildebrandt >. 6pfdge = Bordert 1.4 
Woppiſch 1. 6⸗ -Kiß 4.4 
Gad er. :- Ahlers 6 
Tietz Regts. Adj. Wolter 24 
Neumann 4. Apfdge :  (Chales: de 
v. Garſſen 4: Beaulieu x»: 
Vocke 6.6 : :- Collignon 64: 

- Wfotenhauer 1.4: : Same 54: 
S. vV. Puſcher 3. apfdge : Abrens 1.4 : 

—Reuſcher :  Steinlein | 3r. 
Bodenitein Ifte m. Il : Klaecber 1. spfdne 
v. Hizoi er. : GStreb; 3.6 : 
Krul ad. 1 : Eihmann 4. « 
Weyer 1. r. Brehmer 1.4: 
Gerber vr. : Grebin a4. « 
Matfalsfy Ad. N - Kuhlmey 2.6: 
Gördeler 6. spfdge : &ämmerer 1 tr. 
Müller: gen. Wiehr ar. - Weihbrodt 5. Gpfoge 
Gordemann “dj. 111 :  Bodenftein te «4 : 
Hederich 6. apfdae Dierke 1.8: 
Ritſcher 1.6 = :  Elteiter 2.6: 
Grufius 3. 1— -  Bentenftein u: 

a la suite: 
Mai. Munk, f. Art. Prüf. Komm. 
Hptm. Neugebauer, f. Kr. Schule in RNeiße. 
R. L. Schüler, f. Mt. Wertſiatt in Spandau. 

v. Heidenreich, ſ. Art. Schteß- Schule. 
S. V. Horn, j. Frw. Abth. 

Regts. Arzt: Ob. St. Arzt Dr. Rüppel Zr 
St. Arzt: Dr. "eansie II 

Dr. Weihelt Zur l 
Dr. Aſché R 

Aſſiſt. Arzt: Dr. Meye rwiſch, m. d. Range als w. 2. 
Dr. Bärenfprung HAn m. d. Range ale 9. 8. 

Zahlmitr.: E.Y. a2. Niedel n4 Ws 
Vorſtand der Handwerksſtätte: 

Maj. a2. Mihaelis & 
Abgang: Oberſtlt. Rödner 1865 Abſch. bew.; Maj. Sajje 1899 Gen. Maj. 3. T 

Berlin; Mai. Faſtnagel 1871 als Mai. Abſch. bew.; Maj. v. Zgli. 
nigfi 1888 als Genlt. u. Inſp. 1. Feldart. Inſp. Adfch. bew.; Hptm. 
Hirſchberg als Maj. a. T. in Potsdam geft., Sptm. Mertens 189 
(sen. Mai. z. D. in Celle; Hptm. Schirmann 1868 geft.; Hptm. Yorenz 
1873 Maj. 3. T.; Hptm. Sterzel 1879 Oherfilt. 3. D.; Hptm, Roedenbed 
1870 an den bei Pionville erhalt. Wund. geſt.; — Müller Ste 1871 
Spim. z. T.; P. v. Krauſe 1884 Oberſtlt. a. B.x. Hengftenberg 
1874 als P. Y. 0. D. geſt.; S.Y. Breder Tarorı ausgewandert, ©. Y. 
Rehkopf 1894 Oberſt a. T. in Groß: xichterfelbe ; S. 8. 2. Rnauff 1868 
verabich.; S.x norihefofn 1870 als S.X. im Felbart. Rest. 9 bei Grave⸗ 
lotte gefallen ; & v. Men 1870 als S. Y. im Feldart. Reat. 9 bei Urlsansgefallen. 
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1869. 

legte. Stab: Yüterbon; Heit. Abth. (N): St., 1., 2. u. 8. reit. Bett. Düben: 
‚Fuß-Abth.: St., 1. u. 2. spfäge, 1. u. 2. apfdge Batt. Torgau; 2. Fuß-Abth.: 
u. .opfdge, u. 4. 4 pfdge Batt. Züterbog;; 3. Zup-Abth.: Si. 3. u. 6. 

spfdge, 5. u 6. spfdge Batt. Vittenberg. 

om.: Ob. vt. v. Krenski. 
‘hp. rt. Braun 11 

Müller I 
kaj. ven Mm 

: Gr. Seyßel d'Arx. 
wim. Schaeffer n. 4pſdge = Krulle, ad. I 

v. Lilienhoff— Gerber 2.r. 
3wowitzki us = :  Maffalsty, wi. 

Corſep 2. r. :  ®ördeler 6. spfdge 
Meyer x. upfdge :  Müller:gm.MWiehr 3. r. 
v. Treuentels : S$ederid 2.r. 
Burchard 1.6: : &ordemann, Adj. Ill 
v. Schlicht 6.6: : Crufius 3. Ipfage 
Vollbredt 2.1: : Weber .1 
Scheringer 1. x. : Ri 4» 
Funide 5. apſdge : Wolter 1. 
Müller Ifte n4r : Krüger 2te en. 
Wittitod er. - VBordert 1.4: 
Stoephalius 1. Apfdge Ahlers 2. r. 
Meinecke u — Chaleo de 
Müller 2te 1.4 Beaulieu 2. epfage 
Nnobbe 0. : K&ollignon 4 - 
v. Yüttihau au u : Same 54 
Noeldeke 3.1 NMAlaeber 1.6: 
Schmitt 6: Ahrens u 
Voß 2.6 Steinlein sr 
Meınardus U Wr Strehz 3. apſdse 

. Y. Riemer 16 : Eihmann 5.4 ® 
Fiſcher 1.6: :  Brehmer 4. 
Nrüger lite sr. : Brebin 6. 
Batſch 3. wſdae Kuhlmey 2.6: 
Franck 1. r. : Gämmerer rt. 
Hildebrandt 5. pge Weichbrodt . spfäge 
Romer u :  VBodenftein te «u: 
v. Breffentin 24° : Dierle 1. 4 
Woppiſch 1.6 Elteſter 26 
Beckh 4.4⸗ Benkenſtein 5.0 
Tich, Regts. UDI. : QBujfe 2.4: 
Neumann 3. apſdae : Dans 6: 
v. Garſſen 0 : Brauie 6 - 
Rode 6: Behrens 6 - 
Bucher 6» : Buldius 1. 

. v. Reuſcher 6: : Küder 3.0 - 
Bodeniteın lite, wn. Il : $aafe 1.4 ° 
v. Bıızydı 2. r. 
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a.la suite: 

Oberſt v. Ramm, f. Kom. d. 6. Art. Brig. 
Maj. Munk, ſ. Art. Prüf. Komm. 
Hptm. Neugebauer, f. Kriegs: Schule in Neiße. 

- Lange, f. Art. und Ing. Schule. 
R. vV. Schüler, ſ. Art. Wertſtatt in Spandau. 

: v. Heidenreich, f. Art. Schieß⸗Schule. 
. Y. Born, f. Frw. Abth. 

:- Wit her, f. Art. Schieß-Schule. 

Regts. Arzt: Ob. St. Arzt Dr. Rüppel zit 
St. arzt: Dr. ne u 
Affiit. S rzt: Dr. Cacfar 

- Dr. Jacobi 

Zahlmftr: S. L. a. 2. Riedel «4 Es 

(W 

Borjtand der Handwerksſtätte: 

x, Batermann, v. 1. Bat. 3. Cherfchlef. Lpw. N. Ar. ı. (V 

Abgang: Oberſtlt. v. Held 1869 Tberft a. D.; Uberftlt. Schlegel als 
Oberſt a. D. in Stolp i, Bomm. verft.; Hptm. Benede 1898 als Dberft z. T. 
in Braunſchweig geft.; Hptm. sau 1869 Hptm. a. D.; P. L. Rieſen 1869 
Hptm. a. D.; P. v. Gad Pr. L. a. D.; Pr. Vfotenhauer 1869 als Homm. 
u. Traindep. Sfr. verabſch. 

1870/71. 

Regts. Stab: Merdes. Reit. Abth. N. ): St., 1., 2. u. 4. ee Batt. Düben; 
I. Fuß-Abth.: 2, ſchwere, 1. u. 2. leichte Bat Torgau; 2. Fuß⸗Abth. 
St., 3. 14. — 1. — Batt. Julerboo. 3. ce Bott. Wittenberg; 3. Fuß: 

Abth.: (b. d. Eccupattond- Armee in Frankreich) St., 5. u. 6. ſchwere u. 5. leichte Batt 

Nom.: Oberſt v. Krenski. 
Oberſtlt. Bed Ni 
Wa]. Yen R 

Grabe l 

Hpim. Meyer 1. f Hpm. Fromme ur. 
Burchhard i. ſ. Knobbe ai 
Scheringer rt. : Noeldete 11. 
Eunicke 3. J. Schmitt Sf. 
Müller Iite 3. 1. Meinardus al 
Wittftod 2.r. -Wimmel 21. 
Stumpf 3. 1. Riemer. 
Meinecke 3. ſ. : Krüger lue. 
Miller 2te tl * = Batidh af. 



Spin. Schmidt 1ı.f. 2.%. Strehz st. 
Franck 1. r. - Eihmann 2 f. 

R. v. v. Preſſentin sl Grebin 6. f. 
Woppiſch. Cämmerer er 

Bedh at Alersö 1. f 
Tietz, Regts. AD]. MWeihbrodt sf. 
v. Garſſen 1 f. Gottidhalt 1. i. 
Ockel 3. ſ. v. Hagen 1.1. 
Puſcher 2. f. : Dierfe sr. 
Bodenitein 2.1. : Schüler 11. 
Nrulle 2.1. Haas sl 
Weyer a. r. Brauſe 1.r. 
Gerber ı.r. Behrene 5. f. 
vidhtentels 1 f. Buſchius 2. f 
Maſſalsky ur. Haaſe. 
Müller gen. Wiehr .r. Semmelroth. 

S. vV. Oobbarius 41. Geißler >. 
Hederich ur v. Cordier sl 
Gordemann, Adi. III Minamener 1 f. 
Cruſius, Adi. II Gronau 2. 1. 
Nirrnheim ul Kühling 6.8. 
Nik, Qi. I Badt 5.1. 
Ahlers uf Al 31. 
Ahrens 3. 1. v. Breithaupt | 
Zteinlein, an R Zander 4 
Kläber. v. Malachowoky 41 

a la suite: 

War. Munk, f Art. Brüf. Komm. 
v. Treuenfels, f. Gen. Infp. d. Art. 

Spam. Lange, f. Art. u. Ina. Schule. 
- Zdüler, 1. Kriegs: Minift. 

R. v. Hauch, Lehrer an d. Marine. Schule in Kiel 
Z.v. Ritſcher, f. Art. Schieß: Schule. 

Nublıney, desal 

Regts. Arzt: Ob. St. Arzt Dr. Rüppel ziAır eLır 
Zt. Arzt: Dr. Aſche Brır 

Ir. Böther Her m 
Löw Mır I 

Aliiit. Arzt Dr. Caeſar Er 1 
Dr. Sacobı. 
Pr. Mahlendorf. 

Zahlmitr. Nnüuhn Ew: 

Roritand der Sandwerlesitatte: 
BY. Batermann, v. 2. Bat. 3. Brandenb. dw. R. Ar mu 

Abgang: Oberſt & la suite v. Ramm als Gen.vt. a. D. geſt.; Therftlt. Braun 
als Oberſt a. D. geſt.; Cherftlt. Muller 1871 verabich.; Maj. v. vonder IR 
(sen. Maj. z. T Wiesbaden, Waj. Gallus 1870 an den bei Rionville er 
baltenen Wunden aelt.; Maj. Wr. Seuffel d'Air 1878 ale Oberſt u. Komdr. 
Regto. 10 d. Abi. bew.; Hpim. Schaeffer 18090 Maj. a D. Naumburg, 
Sptn. v. Yilienbof Swowitzkye 1878 Oberſt a. D.; Hpim. v. Schlicht 11x90 
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Oberſtlt. a. D. Deflau; Hptm. Vollbredt 1870 bei Bionville gefallen; Hpum. 
Stoephajius 1871 an den bei Ye Mans erhaltenen Wunden geft.; Hptm. 
v. Yüttihau als Maj. a. D. geft.; Hptm. Voß 1899 Maj.a. D. Geanffunt a. C.; ; 
2.2. Fiſcher 1871 als Hptm. u. Batt. Chef vor Belfort geblieben; P. 
Hildebrandt 1870 an den bei Spicheren erhaltenen Wunden verfl.; Rx 
Roemer 1899 Maj. a.D. Karlsruhe (Schlefien); P. L. Neumann 1871 aus: 
geih.; P.x. Node 1892 Oberſt 3. D.; S. L. Keuſcher 1890 Gen. Li. z. D. 
Berlin; ©. x. v. Gizycki 1891 als Überftlt. u. etatsm. Stabsoffiz. —— 
Regts. 17, geft.; S.v. Bördeler 1875 ala B. x. im Fußart. Regt. 15 gef: 
S. 2. Weber 1871 verabſch.; S. V. molter 1873 als P.2. in rt. 
geſt.; ©. L. Krüger 1899 DOberftlt. a. D. Stendal; ©. orchert 
bei Bionville gefallen; S. x. Chales de Beaulieu 1889 Oberft u. Kom. 
2. Garde⸗Feldart. Regie. ; S. L. Collignon 1881 |. Rangl. v. 1881; 
Hamel 1899 Oberftit. 5. D. Göln a. Rh.; S. L. Brehmer 1809 9 Opel a © 
in Lahr (Baden); S. X. Bodenftein als Major a. : gt; © 2. Eltefter 
1870/71 geft.; ©. L. Bentenftein 1870/71 verabid).; Bulle 1870,71 
ausgewandert; ©. x. Yüder 1899 Dberftlt. u. Komdr Bart. Negts. 8; 
Optm. à la suite Neugebauer als Dberftlt. a. D. in —* a. Rh. gefi 
P. Y. à la suite v. Heidenreich 1870 bei Bionville gefallen; ©. 2. i la 
suite Horn 1887 als Maj. a. D. in Celle geft.; ®. F. Müblmann 19 
Cherftlt. u. Abth. Komdr. Feldart. Regts. 22; P. 5. Höfer 189 Mai. 3. D 
in Senftenberg. 

1872. Korps-Artillerie. 

Regts. Stab u. 2. Feld-Abth. (LI): St., 3. u. 4. ſchwere, 3. leichte Watt. Zuuer⸗ 
bog; Reit. Abth. (NR): St., ı.,2. u. 8. reit. Batt. Düben; 1. Feld-Abth. (I): at. 

1, ſchwere, 1. provtforifche u. 1. leichte Batt. Wittenberg. 

Kom.: Oberſt v. Krengti * 383 34 dl WS (AAB26) (BAUV2I) 
GHVP2b) — x) (MMVI) (HSEH2o) 

Maj. Corfep I 
Nibbentrop s&2 (BrHL3X) (BrDK) (HG4) (MMV2) 1 
v. KCorvifart:Montmarin 2 R 

Hptm. Müller ad #2 ı po P.yYMaffalsiy 2 D +: 
Fromme gH E28 r. : Müller: gen. Wiehr 
Knobbe Hi er. 2 sr. 
Nayfer #1 t. ats wpi. b. : — 2 er. 

d. Gen. Infp. d. Art. ⸗ itſcher S2 €. . Art. 
Lentz 11. Yrüf. Komm. 3.1. 

Wimmel #2 ur. S. x Ablers 2 ww. 1i 
Schmidt &2 (MMV2) a1. Ahrens 2 3.1. 
Zoller 3. l. Steinlein 2ꝰeastsa. wi. 
Bedh #2 3. ſ. -Eichmann 2 wm. I 

- Tieg #2 (MAV2) i. f. : &ämmerer 2 wm. R 
P. v. Puſcher 82 1. f. Gottſchalk 2 ca u. 

Nrulle #2 1. pro. x. Zug. Schule 1. f. 
Weyer #2 sr. : 2. Hagen 2 Bel. ®.r. 
Gerber £2 rt. : Dierle „2 det. Sr. 



= w 
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Regts. Stab u. 

.Braufe #2 

663 

desgl. 1. S. L. Buſch 2 1. pro. 
Buſchius E82 dest. 4.ſ. : v. Breithaupt 1 f. 
v. Cordier 2 vesgl. 1.1 Raddatz i.r. 

Minameyer 2 desgl. >. 1 v. Bismard af. 
Gronau 2 desgl. 1.1. 

Regts. Arzt: Ob. St. Arzt Dr. Ale W2r 
Abth. St. Arzt Dr. Schröder 62%" R 

: = Dr. Xöm Wr l 
Aſſiſt. Dr. Caeſar 2m 1 

Dr. Jacobi, t. b. Feld-Laz. A. »III. A. 8. 
Zahlmitr.: Kühn EWer 

Vorftand der Sandmerfsitätte: 

R. v. Batermann (1,D2) v. 2. Bat. 3. Brandenb. Ldw. WM. Nr. u. 

1873. Divifions:- Artillerie. 

3. Feld-Abth. (III): St., 5. u. 6. ſchwere, 5. u. 6. leichte Batı. 
Frankfurt a. ©. (5. u. 6. fchivere, 5. leichte Batt. b. d. ODttupat. Armee in Yranfreidy); 

Rrov. Feld-Abth. (P): St., 2. ſchwere, 2. prov., 2. u. 4. leichte Batt. Landsberg a. W. 

Kom.: 

Maj. v 

Sptm. Gunide 44 2 Wk 

R. v. Reuſcher 4 

3. Führung kom.: 

Sfermeyer ::4 2 5* 
CS cheringer #1 % 

2. f. 

Wittſtock BI (MAT? 
t.b.d. ı. Art. Inſp. 

Tberitlt. Hübner 44 
Zreuenfels 4 52 >: 3 (BMV3a) (Whduv) 

I B1* 
111 

N 

at 

P. x Cruſius 2 “f. 
Nirrnheim #2 

Regts. AUDI. 
P% 
pn 
ar Stumpf #1 —. I. 

Meinecke #1 61. 
Lange #2 ®1l. 
Roeldete 2 1. 
Schr. v. Billern I 

(BDIV36) (1V2) 
(HSEHSa) ’ pro. 

Riemer Mil nf. 
Krüger sH Erf. Batt, 
v. Brefjentin 2 

(HNV2) (MSEHV) 51 
Woppiſch A2 (MMV2) 
Ockel 52 

2 
— C 
t. ale Adj. b. Kom. d. u. 

Feld Art. Brig. 

Bodenftcin *2 
Nlapp $2 :. 
v. Dumbert 82 

ı.L. 

Erſ. Batt. 

prv. 

(HIP2) 31. 

Cordemann #4 22 
t a. srieas Mad. 2 1. 

N. v. Thümen #2 
t. 3. Sentral: Turn: Anftalt 4 1. 

v. Winterfeld 2 
t. 4. Rad. 8. 2. pro 

Klaeber *2 pi. Il 
Strehz #2 sl 
Brebin 2 rt... Art.u. 

Ing. Schule ei. f. 

Biſchof 2 wi. 
Seger, t. z. Art. u. Ing. 

Schule «. 1 

Schüler 2 vesgi. 51. 
Breithaupt, un. P 
Behrens 2 rt... ur. u. 

Ing. Bchule 3. 1. 

Geißler 22 deu. 1 
Kühlina 2 deal. =. f. 
Aly 2 (OVAIS 

:KRGo wu. 

Zander #2 
v. Reneſſe tt. 
Grabe. " 



— 664 — 

a la suite: 

MY. Rauch, i. Marine-Schule in Kiel. 

Regts. Arzt: t. 3. Wahrnehm. d. Funttionen: St. Arzt Dr. Blumen: 

fath EC EM #27 v. 8. Brandenb. Inf. R. Rr. ci 
(Prinz „Friedrich Garl v. Preußen. ) 

Abth. Arzt: St. Arzt Dr. Böther Ar #2" 1 
Aſſiſt. = Dr. Mahlendorff 2 III 
Zahlmſtr.: 

Abgang: Sberjtlt, Bed 1897 als Oberſt a. D. in Potsdam geft.; Mai. zen: 
als Gen. Maj. 3.D. geft.; Maj. Grabe 1899 als Oberftlt. a. D. Königäberg 
i. Br; Maj. a 1a suite Munf 189 Ober a.D. Bonn a.RH.; Mai. ü la 
suite v. Treuenfele 1899 Oberſtlt. 3. D. Dresden; . Meyer 18% 
Therftlt. 3. D. Hannover; Hptm. Burdard f. Rangl. d. este. 1879; Sptm. 
Scheringer 1885 als Oberftlt.3. D. in Graudenz geft.; . Eunide 1897 
Maj. z. D. in Wittenberg geft.; Hptm. Wittftod 1899 [> 3. D. Berlin; 
Hptm. Stumpf 1808 als Gen. Na. z. D. v. Stumpf in Raumbu gen 
Hptm. Meinede 1899 Maj. a. D. Crefeld; Hptm. Müller 2te 1899 
3. D. v. Müller Berlin; Hptm. Noeldede 1R99 Mai. a. D. Hildesheim. 
Hptm. Schmidt als Hptm. a. D. u. Verichterftatter in Spanien von Garliften 
erſchoſſen; Hptm. Meinardus 1872 Abſch. bem.; Hptm. Riemer 18M 
Maj. a. T. Frankfurt a. O.; Hptm. Krüger Maj. a. D. Sonders aufen, demn. 
unbefannt verzogen; Hptm. Batſch 1873 ſ. Rangl. d. Regts.; Hptm. Frant 
18939 Hpim. a. D. u. Aichamto-Inſp. Cöln; Hptm. à la suite Lange 18 
als Maj. a. D. in Berlin geft.; Hptm. a la suite Schüler 1899 Gen. Kai. 
D in Wilmersdorf bei Berlin; P. L. v. Preſſentin 1899 Gen. &. ı.7. 
Wiesbaden; P. v. Woppiſch |. Rangl. d. Negts. 1873; P. 2. v. Sarfjen 
als Hptm.a. D. in Braunjchweig geft.; B. x. Ddel als Mai. a2. in Etettin 
geſt. P. x. Bodenitein 1899 Oberſt b. St. d. Feldart. Regts. 2; Lichten: 
Fels 1879 als Hptm. u. Vorſtand d. Art. Tep. Gaffel geſt.; B.X. & 1a suite 
Raud 1899 Ben. Maj. 3.D. in Detmold; S. v. Obbarius 187% als P.v. 
Fußart. Regts. 3 „gelt. ; S. X. Cordemann 1893 ale Maj. u. Abth. Homo. 
‚reldart. Regts. 2: 2 aeft.; S. v. Crufius 1884 ala Hptm. a.D. in 6 apvembern 
aeit.; S. v. Nirrnbeim 1809 Oberſt u. Komdr. Feldart. Regte. 96: © .L. Kiß 
1899 Haupt. a. D ‚ Dlantenburg; S. v. Klaeber |. Rangl. d. Regts. 1882/83; 
S.r. Streb; zulegt Oberſtlt. a. T. Münden, S.Y. Greb bin 1899 Mai. a. D. 
Berlin; S. v. Mlers 1809 Sherftlt. a. T. v. Alers Wiesbaden; S. L. Weib: 
brodt 1890 : berlin, a T. Berlin; S. L. Schüler 18% Oberft u. Kombr. 
Feldart. Negts. 9: Haas 1899 Ober:Landaericdhtsrath in Celle ! Hannover‘; 
S.x. Behrens 18x09 Hptm. a. D. u. Großh. Bad. Bahn: Berwalter, Bühl 
(Baden: S. v. Haaſe 1399 P. v. aD. u Int. Rath beim IX. A. R., 

Semmelroth 1399. Maj. a. D. Berlin; S. L. Geißler 189 8. x 
a. D. Berlin; S. Yv. Kühling 1809 Maj. u. At. Offz. v. P i. Poſen 
3.x. Badt 1382 P. v. a. D.: S.%. Aly 1894 als Hptm..z. D. in Frant: 
u ac. geſt.; S. N. Sander 1876 als xt. im Feldart. Kept. 18 geft.; 
S.x. v. Malachowski 1871 geſt.; S. %. a la suite Kuhlmey 1873 . 
Kanal. d. Reats. 
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1873. (Korps: Artillerie.) 

Regts. Stab u. 2. Feld— Abel, (ID: 3t., 3. u. 6. fymwere, ;. leichte Batt. Juterbog;; 
Reit. Abth. (R.): St.ı.2. un —* Duben: 1. Feld-Abth. I): Siu, 

ı. ſchwere, 1. proviſoriſche u. 1. leichte Batt. Wittenberg. 

Kom.: t. Führung: Oberſtlt. Schmidts di 
Maj. Corſep & | 

Ribbentrop #1 ArHl3X BrDK HG4 MNV2 1 
v. Corvifart-WMontmarin #2 R 
Müller gt 52 * I. pro. 

Sptm. Fromme SH al ea r. .x. Steinlein 2 Negts. Wi. 
Nnobbe HA Hl ur. Eichmann #2 Adj. [ 
Nayfer 1 - Gämmerer #2 ad. R 

t. b. d. Gen. Inſp. d. Urt. :». Davans GCHMV 1. 
Lentz 1.1. Gottſchalt #2 1. f. 
Wimmel 2 i. r. v. Sagen #2 a. 
Batſch 42 | Dierte #2 ur. 
Woppiſch #2 MAUV2 Braufe 82 1. r. 
Beh 2 nf. Buſchius #2 1. J. 
Tietz 2 MMV2 ft. Minameyer *2 ff. 

P. v. Puſcher 2 1. f. Gronau 42 
Kruhle *2 1. pro. t. x. Art. u. Ing Schule 1. pro. 
Weyer 2 ar. Beaumont 62 1. f. 
Gerber #2 Ir. —Buſch 2 
Maſſaloky 42 —*F F 2.r. ty. Art. u. Ana. Schule ı pro 

Müller v. Breithaupt, 
gen. Wiehr 2 x. t. z. Art u Ing Schule 1.1 

Hederich *2 Ir. Nraufe #2 nd 
Ritſcher #2 Haddas Ir. 

t. x Art. Brit. Komm. 3 f v. Bismard, 
S. v. Ahlers #2 ta Art u. Ing Ecule 6 f 

L.b.d.n. Feld Art Bra 2.1. Bohm ear. 
Ahrens #? 3. J. Rautenbera af 
Nublmen a. Il Taude. 

a la suite: 

Oberit v. Krenoki # 03 aA Aal SE 1AB2b BMV2b GHVP2h 
uiva 8* V i/ HSEH2a 1 Rom. d. : Feld. Art. Vria. 

Reats. Arzt: Ob. St. Arıt 2. Kl. Dr. Aſche ir 
Abth. Zt. Arıt Dr. Yoem Air I 

- Dr. Zchröder hr R 
Aſſiſt. 2. Kl. Dr. Caeſar Bir II 

2. Kl. Dr. Jacobi | 

Jahlmitı.: Nühn Ews 

Abgang: Sp. Zoller 1882 Maj a. D; Som. Schmidt 1373 Abi. 
bew.; Z. v. v. Cordier IA Maj. a. T. in Mainz. 
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1873. (Divifions- Artillerie.) 

Negts. Stab u. 3. Feld-Abth. (III): St., 5. u. 6. ſchwere, 5. u. 6. leichte Wan. 
Frantfurt a. D.: Prov. Feld-Abth. (P): er. 2. ſchwere, 2. prov., ?. u. 4. leichte 

Batt. Landsberg a. W. 

Nom.: 3. Führung tomm.: Ob. &. Hühner HH Hu 5 1 »% 
Via}. 8 Treuenfels 44 * A We BMV3u — IN 

Dftermeyer 4 52 P 
Scheringer El M. z. 
Gunide 4 32 ft 

: Wittftod BI Se 71V2 t. b. d. ı. Art. Infp. 

Spin Stumpf E1 % 1. 3x v. Winterfeld 2 z=ı 
Dieinede Fl uf. : " Alaeber #2 wi. III 
Lange #2 & 2. l. - Grebin #2 r. 3. Vulver⸗ 
Noeldete 2 KL Fabrit tn Spandau 2 f. 
Riemer #1 2. ſ. Seger sl. 
Krüger 4 Lt Schüler 2 nf. 
Römer 6 3. pro. Breithaupt ad. P 
Ockel * 1. : Behrens 42 > 

P. v. Neufder 2 GH VPSu : Geißler Mm? | 
MMV2 tv. d. v. Feld⸗ Kühling 2 
Art. Brig. 2. l. k. z. Urt. u. Ing. Schule 1. 

Bodenſtein 2 : Aly 2 OVKIX RG5 
t. 3. Art. Schteß: Schule 5. l. deſgl «4.1. 

Klapp *2 prv. : Sander #2 desgl. :. 1. 
v. Sumbert #2 uive 21. : Nüde 2. pro. 
Grufius #2 . ſ. : 9». Reneſſe 21 
Nirrnheim #2.) -Grabe 21. 

Reats. Adj. -Richter ER 
-Goes #2 2. ſ. : Diedhoff. 

z.Y.v. Ihbümen #2 3l. 

Regts. Arzt: t. 3. Wahrnehm. d. Funttionen: 

St. Arzt Dr. Blumenſath Hr er 
Zahlmitr.: Nlofe, t. a. Dienſil. v. Leib: @ren. Regt. (1. Brandenb.) 

Nr... 

1874. 

Regts. Ztab u. 2. Abth. (11): Ei ‚5.0. 6. Batt. Jüterbog; Reit. Abth. ıR.i: 
St, 1,2 u. reit. Vatt. Tüben; 1. Abtb. (1): @t., 1.,2. u. 3, Bat. Wittenberg. 

nom.: Oberjtlt. Shmidts „a4 
Da]. Corfep 3 I 

Wibbentrop #1 BrHll3X BrDK HG3 MMV2 u 
v. Corviſart Montmarin 4 2 R 

Hptm. Fromme Hd üee sr Hptm. Batſ * 
Knobbe 561 2.r. ma .MuUV2 5; 
Lentz & * Beck N 

Wimmel 6? tr. : Zieß 5 3IMV2 ı 



Hptm. Puſcher #2 2 S.v. Dierke 42 vr. 
R. v. Krulle #2 D : v0. Ramm $2 1 

Meyer #2 sr. Braufe 2 Adi. R 
Gerber #2 rt. : Buldius 2 > 
Maflalsty #2 O 2.rı ° Gronau $2 1 
Müller gen Wiehrck? sr,  : Beaumont 2 
Dederih 2 3 t. 3. Feuerw. Laboratorium 
Ritiherck4 #2 in Spandau N 

t. z. Art. Prüf. Komm. ı Buſch 2 1 
Ahlers 2 v . Breithaupt, 

t.b. d. ». Jeld Art. Brig. 5 t. 3. Art. u. Ing. Schule 

v. Ihümen 2 2 Krauſe #2 dedal 
S. v. Ahrens 2 I. Raddatz ı.r. 

Kuhlmey Adj. 11 v. Bismard X 
Cihmann E23 Regts. Adj. .. Böhm er 
Gaemmerer #2 2. r. : Nautenberg N 
v. Davans GHNV ı.r. - Daude 4 
Gottſchalk 2 1 - Zemmler 2 
v. Dagen #2 Adj. I : Yemte 5 

Kegts. Arzt: ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Aſche Kir 
Abth. St. Arıt Dr. Yoew 2m I 

: Dr. Schröder Wr R 
Aſſiſt. J. RL Dr. Caefar Mr II 

I. Kl. Dr. Jacobi | 
Zahlmftr. : Kühn EWe 
DH. Roß-Arzt: Strecker E2r 

Abaang: Tberft a la suite v. Krenoti ale Wen. Vai. 3. T. in Tresden 
aeit.; Maj. Müller 1879 Iberfilt. 3. D., fpäter geft.; Hp. Nayier 1&H 
als (sen. vi. u. Nomdr. d. :%. Divifion von Kauſer aeft.: S. x. Steinlein 
1875 ale P. v. im Feldart. Regt. 23 geſt.; S. v. Minanıener IXW P. v. a. D. 
u. Äadetommiſſar Stolberg, Südharz. 

1875. 

N. St. u. 2. Abth. (Ihr: Si, 3, 5. u. 6. Bart. Züterbog; 1. Abth. (hr: 3t., ı., 
2ꝛ. u. 3. Batt. Wutenbera: Reit. Abth. (WR): Zt, ı.. 2 u. 3 reit. Batt. Düden. 

Kom.: Tberitlt. Bloch v. Blottnis 4 2 
Maj. Wibbentrop #1 BrHlL3X BrDK HG4 MMV2 11 

v. Corvifart:Montmarin .4 #2 N 
‚Köhler s RR nr.” 

Bulle #1 6. 
Span, Rnobbe ZA PIE 2 Bu Weyer 22 .. rt. 

Lentz & 3 Gerber #2 ı.r. 
Wimmel #2 Ir Maſſalsky 2 er. 
Varſch #? i Müller gm. Riehrig2 
Woppifh 2 MI? 5 Sederich Mi? “ 
Bedh #2 i Ritfher 4 2 i 
Tietz #2 INT? sr. v. Zhümen &2 ı 
Builder 2 R Cidmann #2 N. ut. 
Nrulle 2 N - Gaemmerer #2 2. r. 
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S. V. v. Davans G 4. r. er. v. Bismarck 6 
- Bottihalf 2 rt. 3. Art. Böhm, k. 3. Urt. u. 

Werkftatt in Spandau 1 Ing. Sch. 3 r. 

v.Dagen #2 bi. | Rautenberg, desal. 6 
Dierke 42 1.r. Daude, desgl. 
v. Ramm #2 ar. Semmler f 
Brauſe &2 Adi. N Lemke 
Buldius #2 Ad. 11 v. Metzſ 4 
Gronau #2 t.3.Ar.Atad. 4 v. Grumbdom 5 
v. Breithaupt N Stein 3 
Krauſe 2 3 ». Lieben 
Raddatz, t. 3. Mitir. Zentzytzki * 

Neit-Inſt. 1.r. 

a la suite: 
Hptm. Friederich 2 f. Art. u. Ing. Sch. 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 2.81. Dr. Aihe le 
Abth. Arzt: St. Arzt Dr. Schröder 2» R 
Aſſiſt. 1. Kl. Dr. Caefar 2 I 

I. Kl. Dr. Jacobi l 

Zahfmitr.: Kühn Bw: Il 
: Wendt Ewie R 

Mittag Ew: l 
Ob. Koß— Arzt: Streder Br 

Abgang: Überitlt. Schmibts, 1886 als Oberſt a. D. in Berlin geft.; Maj. Co a 
1893 als Oberſt 3. D. in Berlin geft.; Hptn. Fromme, 1899 D berftlt. 3. T 
in Blafewig b. Dresden; ®. Lt. Ahlers, 1899 Hptm. a. D. n.Berlin; P. v. 
Ahrens, 1899 Überftlt. u. Bez. Kdr. Stade; 

— 
— 
ws. Regts. 1801; 

gewand. 
L. Beaumont, 

S. L. Kuhlmey, . Na 

1876 -1877. 

St. u. 2. 

Kom.: 

Abty. Jüterbog; 1. Abth. Wittenberg; Weit. Abth. Düben. 

Oberſtlit. Bloch v. Blottnitz 3 4 2 * 
Maj.v. Sorvifart- Montmarin 54 52 

Köhler 53 
Nnobbe „4 *1 

Hptm. Wimmel 4 42 
Woppiſch #2 772 
Beckh +2 
Feb E2 12 
Puſcher #2 
Nrulle #2 
Weyer 42 

Maſſalsky #2.) 

14 *2 u 

Müller gen. Wĩehr *2 
P.vV. Hederich 4*2 

2 p. 1. r. 

(N .v. 

v. v. Thümen 2. 
Eichmann 2 
Gaemmerer 2 
v. Davans EAMTV 
Gottihalf 2 
v. Sagen 2 
Dierfe 2 
v.Ramm 2 
Braufe #2 
Buſchius 2 

4 

nglifte d. 
1877 Bra D.; &8. Bud, 1879 aus 
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Z.Y. Gronau Ite 2 1.3. S. L. Zemmler, t. z. Wıt. u. 
Ar. Atad. ) Ing. Sch. 2 

Ritter v. Breithbaupt ı vemfe, dest. vr. 
Nraufe #2 2 - 0. Mey 6 
Raddatz 1.r. : 9. Grumbckow R 
Neihenbad, t. z3. Art. : Stein 5 

u. Ing. Ch 1, = vd. Xieben 1. r. 
v. Bismard 6: Zengygli vr. 
Böhm ur. Artelt 
Rautenberg, t. 3. Art. - Gronau 2ie E 

u. Ind. 3b. 5 : Denete N 
Daude Adj.J 

a la suite: 

Hptm. Batih #2 1. sr. Sch. t. Mes. 
Friederich 62 f. Art. u. Ing. Sch. 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 2.81. Dr. Aihe 4 dr 
ah Arzt: Et. Arzt Dr. Roeber R 
Aſſiſt. = 2. Kl. Roedelius II 

3Zahlmitr.: Kühn Ew> I 
Wendt Ewa R 
Mittag Ewe I 

Ob. Roß-Arzt Ztreder #2w 

Abaang: Maj. Nibbentrop, 1885 als Überftlt. a.T. in Blankenburg a. H. geit.: 
Daj. Buſſe, 1876 Maj. a. D., Ipäter aeft.; Hptm. vens, 1877 Maj. a. D. in 
Keiße; P. v. Gerber, 1890 Hptm. a. D. u. Amtsratb i. Schwemſal b. Tüben ; 
P. v. Ritſcher, 1899 Mai. a. D. in Wittenberg a. €. 

1878. 

St. u. te Abth. Yuterbog; iſte Abth. Wittenberg; Reit Abth. Tüben. 

Kom.: Oberſt Bloch v. Blottnis & "4 2 % 
Dal. dv. Corvifart-Montmarin "4 852 X R 

Köhler .:4 2 I 

Hoffbauer Fu⸗ El ıl 
Nnobbe „4 al Bi. 

Hptm. Wimmel 1*2 ke ıı R. v. OGottſchalk 2 
Bedh 2 ‘ v. Dagen #2 x 
Tietz $2 MW2 sr Tierte Mm? ) 
Puſcher #2 E Braufe &2 1. r. 
Nrulle #2 ı 2.Y. Buldhiue 2 ad. II 
Weyer 2 ır. Gronau Ine 2 
Maſſaloky #2 _) 3 t.3. Mod 4 
Müller gen. Wiehr &2 s Ritter v. Breithaupt, 
Sederih *32 3 t. 3. Urt. Werft. t. Spandau 1 

W.Y. Nanıper #2 n Krauſe #2 a 
v. Thumen *2 :  Waddag ır 
Eichmann #2 RAD. Reichenbach 
Caemmerer 2 er. - Böhm ws. R 
v. Tavans GHW ar. Rautenberg tr. 
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=. Y. Daude 2.1] v. SentybHi, desal. 2: 
: Zemmler, : Mrtelt ‘ 

f. 3. Art. u. Ina. Sch. 2 : Gronau 2te ) 
Lemke, :  Denete, : 

t. 5. Milit. Reit⸗Inſt. >. r. : Keyfauff 37. 
v. Metzſch 6 : gurbad K) 

Stein, f. 3. Art. u. Ing. Sch. - ienöberg s 
: v. Sieben, desal. 1.r. 3och 

a la suite: 
Spin. ale #2 f. fr. Sch. i. Mes. 
=.v.v. Bismard, f. Art. Schieß-Sch. 

R. Arzt: Ch. St. Arzt 2. Kl. Dr, Aſche 4 K2rr 
ai Arzt: St. Arzt Dr. Roeber R 
Aſſiſt 1. Kl. Roedelius Il 

Zahlmitr.: Kühn EWe 1 
: Mittag Ewa I 

Wendt Ewe R 
Ob. Hop; Arzt: Streder 2 t. d. d. Mitte. Rod-Urzt: Sch 

Abgang: Hpim. Woppiſch 1899 Hptm. a. D. u. Poſtdirektor in Luckau: Hpim. 
a la suite riederic 1888 Mai. a. D.; P. Y. v. Ramm 1879 als ®.x. 
im ‚seldart. Neat. 7 geit.; S. L. v. Srumbdom 1877 Abſch. bewilligt. 

1879. 

St. u. 2te Abth. Jüterbog: ıfte Abth. Wittenberg; Wett. Abth. Düben. 

Kom.: Oberſtlt. Burhard 4 2 fe SAL 
Maj. v. Corvifart: Montmarin a4 2 N 

Köhler 4 #2 II 

Hoffbauer Kor! 1 % 1 
Wimmel E23 & & 

Hptm. Bedh HE? ı S.L. Ritter v. Breithbaupt « 
Tietz #2 M4V2 3. r. Krauſe 2 ; 
PRuſcher #2 2. : Nadduag ar. 
Nrulle £2 ) - Ballette wo. II 
Weyer #2 er. : Neihenbad N 
Mafſalsky #2 | »|I = Böhm wu. R 
Miller gen. Nicht 2 6 : Rautenberg 1. r. 
Hederich #2 ı.r. - Daude wi. I 
Kämper #2 5 ı : Semmlier 2 

R. v. v. Thümen 42 Lemke ır. 
Gihmann #2 — v. Me tzſch, t. z. Art u. Ing Sch⸗ 
Caemmerer *2 2. r. Stein Best. a 
v. Davans CAM 3. r. v. Lieben 1. r. 
Gottſchalk +2 Zentz ytzki e. r. 
Dierke *2 N : Artelt, t. . Art. a. Jug. Sch ⸗ 
Brauſe *21t. z. Hr. Atad. ı.r. Sronau De, Debgl. 1 
Buſchius 42 3 : Denete, Desgt. N 
Gronau Ite #2 8. Wi. : Leyfauff sr. 



— 61 — 

S. v. Furbach » ©.X.Blod v. Blottnitz ' 
Niensbera 3 - Leonhardt 5 

304 6 Witt nñ 

Krocker 
a la suite: 

. vv. Bismard, f. Art. Schieß⸗Sch. 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 2. Hl. Dr. Aſché 4 d2ır 

(u 

am Arzt: St. Arzt Dr. Roeber R 
Ali. : 2. Kl. Dr. Fritze 1 
Zahlmitr.: Kühn EWs I 

- Mittag EWR I 
Wendt we R 

Tb. Hop-Arzt: Kagel Ewxr 
Abgana: Oberſt Bloc v. Blottnig 1899 Oberſt 3. D. in Potsdam; Waj. 

Knobbe 1849 Gen. Lt. 3. D. in Berlin; Hptm. & In suite Batich 1879 
Mai. a. D.: 2. Y.v. Hagen 1878 geft. 

1880. 

St u. Reit Abth. Brandenburg a. d. H. (vorläufig: St. Jüterbog, Reit. Abtb. Tuben): 

ıfte Abth. Wittenberg; 2te Abth. Züterbog. 

Kom.: TÜberitlt. Burdard 4 2 Fe S5A2U 
Mai. Köhler 4 #2 I 

DSotfbauer 4 1 & 11 
Nernit ẽ2 8 k 
Wimmel 4 62 5* 3. 

Hptm. Bedh 2 ı Z.XY.Rautenberg, 
—Tietz #2 MMV2 arr. t. 3. Mitt. Reit Inf. 3.r. 

Puſcher #2 2 Taude Adı. | 
Nrulle #2 ' Zemmler, t.,. Art. Berffi. t. 
Weyer 2 2.r. Spandau ? 
Maffalsty #2.) N Lemke 2r. 
Müller gen. Wiehbre2 v. Mepich 6 
Hederich #2 1. r. Stein 
Kämper *2 v. Lieben 1. r. 

R. v. vo. Thümen $2 —Zentzyvki 2. r. 

Eichmann 2 5 Artelt, 2.3. Arinu. Ing. Sch. 4 
Caemmerer #2 er. - Gronau te, destal 1 
v. Davans GHV ar. Deneke * 
Gottſchalft 42 a Yeylauff,t.sArt.u.Ing.&%.s.r 
Dierfe #2 ) 5 gurbadı, desgl. 
Brause EI 139. Atad ı.r. iensbera, Ddesgt a 
Buldıns #2 3 - 306 6 
Gronau Ife #2 R. Adi. Nroder ! 

Zz.y.Rıtter v. Breitbaupt 6 Bloch v. Blottnitz ) 
Nraule #? 3 Leonhardt a 
Raddatz 5 - Witt a 

Vallette adj. 11 Stumpff N 
Reichenbach inr. Schlegel 
Bohm wi. R 



Nas 
S. v. 

R.Arzt: Ob. St. Arzt 2 

672 

Kl. Dr. Afche 4 Mi? 
Abth. est: St. Arzt Dr. Roeber 
affit. - 2... Dr. Leu 
Zahlmitr.: Kühn [Fw. 

- Mittag Ewa 
Wendt Ewa 

Ob. Roß—⸗ Arzt: Kagel FEW 

Abgang: Tberftlt. v. Corvifart:Montmarin 1899 Oberfilt. a. D. in Sagan; 
a la suite v. Bismard 1899 Mai. 3. D. in Schwerin, Medi. 

1881. 

St. u. Reit. Abth. Brandenburg a.d.9. (vorläufig: St. Züterbog, Nett. Abth. Düben); 

rite Abth. Wittenberg; 2te Abth. Züterbog. 

Oberftlt. Burchard Ei Bis 52 5 N 12 Nom.: 

Oberſtlt. Köhler ZH 

Maj. Nernit 4 E2 Eh 
-Möoͤpell #2 3 

Hptm. Bedh 62 4 
: Bucher 2 

Krulle »E2 3.r. 
Weyer 2 2.r. 
Matfaloty 2) 8 
Müller gn.Wiehr$2 ce 
Hederich #2 1. r. 
v. Thümen 42 
Collignon 82 5 

P. x. Eichmann 2 5 
Gaenmerer *2 2.r. 
v. Davans GHV rt. 
Gottſchalk 2 2° 
Dierfe *2 1 

— 
. 
z.X. 

Hptm. 
— ” 

— 4 
— zu 

2 

Hoffbauer 5 ER El 5* 

Braufe E23 t...8r.Atad. ı.r. 
Gronau Ifte #2 1.5. @en. St. 4 
Hitter v. Breithaupt « 
Krauſe $2 3 

'. Ballette N. Adi. 
Reichenbach 1.r. 
Böhm Adj. R 
Rautenberg rt. 
Daude Adi. I 

ala 
Kämper 2 f. Kr. Min. 
Raddatz 

S.v v. Semmler 
Lemke 

= v0. Metſch 
: Stein 
v. Lieben 

yentyoti 
Artelt 
Gronau 2te 
Denete 
Zeyfauff 

Kroder, dessl. 
Bloch v. Blottnig, 

t. z. Art. u. Ing. Sc. 

Leonhardt, vessl. 
deesl. 
beägl. 

Schl ege 

Ribbentrop 

suite: 

R. Arzt: Ob. St.Arzt 1. Kl. Dr. Aſch >34 2 ije 
Abth. Arzt: 
Aſſiſt. — 

<t. Arzt Dr. 
2. Klaſſe Dr. 

Rocher 
ven 

> . 

„& 

| gurbe ‚ts Art. u.Iu.04 
: iensberg 
= 30%, t.3. Het. u. Ing. Sch 

üropen v. Shramm 

9m _ 

⸗ — 3 

va u u 

7] 

— 
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Jahlmſtr. Kühn * 4X2 Il 
: Mittag Ewa | 

Wendt Ewe Rt 
Ob. Hop: Arzt: Naael Ex: 

Abgang: Maj. Wimmel als Maj. 3. D. in Berlin aeftorben; Hptm. Tien 
1899 Oberſt u. Brigadier d. 2. Gend. Brig; P. v. Ruſchius als P. v. 
u. Polizei⸗Offiz. in Berlin acftorben. 

1882. 

St. u. Reit. Abth. Brandenburg a. d. H. bis zum 1. Eftober 1,82: St. Juterbog, 

Meit. Abth. Tüben ; ıfte Abth. Wittenberg ; 2te Abth. Jüterbog. 

Rom.: Vberftlt. Burdard 4 — 42 8 5420 
Maj. —8 142 

: Krüger ER 2 BIV3b RST3X | 
Röpell 2 * ll 
Bedh £2 3 

Spt, Puſcher 2 2 2.Y. Taude a 
Nrulle 2 ar. -  Zemmler f 
Weyer 2 rt. Lemke er. 
Müller gen. Wiehr #2 : Stein ad. II 
Sederih #2 1.r. : ». Yıeben 1. r. 
v. Thümen #2 Jengysti er. 
Collignon *2 2 Artelt 5 
Nlacber £2 a Gronau ?te ap. | 
Eichmann # n Denete f 
Caemmerer & : Leykauff "dj 

: 2». Davans GHMTV surba sr 
P. v. Gottſchalk #2 u Riensbera 7 
Dierke *2 1 Nroder,t.,.Art.u. Ing. Sch. 2 

Brauſe #2 er. Proben v. Schramm, 
Grona ulſie *32t. b. Gen. St. s t. 4. Urt. u. Ing. Sch. 
Ritter v. Breithaupt « WLeonhardt 1 
sollen N - Ritt f 

. Studrad 7 Stumpff Ir. 
Reichenbach i. r. Schlegel, t. 3. Arı. u Img. 
Vallette N. Adj. Zch.4 
Böhm, tz. Milit. Rett: Inft. 3.r. Nibbentrop . 
Görges, tub d. 2. Feid⸗Art. v. Williſen 

Brig 3 : Braune » 
S. x. Rautenberg 3. r. 

a la suite: 

Hptm. Kämper P2 f. Mr. Min. 

R. Art: Ob. St. Art 1. Kl. Dr. Afhe ci EI 
Abth. Art: „ot. Arzt Dr. Strunk R 
Aſſiſt. 2. Kl. Dr. Müller 11 

Geſch. d. Feldart. Reyts. Wen. yeldzeugmeifter (1. Brandenb.) Nr.3. EN 



.R. 

Zahlmitr.: Kühn 34 EXe 
: Mittag EWe 
⸗ Wendt [F.wia 

Ob. Roß-Arzt: Kagel Ewr 

Abgang: Oberjtlt. Köhler 1899 (Sen. xt. 3. D., Zehlendorf; Oberftit. Ho 
bauer 1899 Gen. d. Art. u. Inſp. d. Feldart.; Hptm. Maffalsti 18% 

II 
l 
R 

iß 
Rittergutsbeſ. auf Gnölbzig b. Könnern; P. L. Krauſe, zuletzt P. L. a. D. 
u. Hardesvogt in Schleswig: S. Y. A la suite Raddag 1882 geft.; 
Metzſch 1899 Rittm. a. D., Tresvden; ©. x. 30h 18826 2. a T.; 

— 
Ns 

eg. 
Bloch v. Blottnitz 1899 Hptm. u. Batter. Chef Feldart. Regts. 35. 

1883. 

u 
ne. 

vw 
„u 

St. u. Nett. Abth. Brandenburg a. d. H.; ıfte Abth. Wittenberg; 2te Abth. Züterbog. 

Kom.: m. d. Führung beauftr.: Oberſtlt. v. Elern 144 3 d63 2 & 

BS{UV26 GHTP2L OFJ2 RW RSt2 SA2B & la suite D. 8%. 

Maj. Nernft ::4 #2 & 
Krüger „ad #2 a BUS RSı3x 

: Wöpell #2 # 
: Bedh 3E? 

Hptm. Kunik *2 os 2.8. Semmler 
-Puſcher #2 2 : Remtie r. 

Nrulle #2 sr. : Stein wi. 
Weyer *2 vr. -v. Lieben 1. 
Hederich #2 1. r. -Artelt 
v. Thümen *2 1 : ($ronau wi. 
Collignon #2 b : Denete 
Kihneann #2 3 : Neyfauff wi. 
Caemmerer #2 7 -Furbach s. 
v. Tavans GHV 4 ⸗ Riensderg 

Gottſchalk #2 3 : SKroder 
P. v. Tierfe *2 pam omätt 
Brauſe 2 ü : Keonhardt 

Ritter v. Breithaupt 4 : Witt 
Föllen, f. z. Art. Wertſt. in :- Stumpff L 

Spandau N : 6© chlegel 2. 

v. Stuckrad 2 -Protzen v. Schramm s. 
Wallette N. Adj. :  Ribbentrop, LE et. u 
Reichenbach Lt. um 
Höhm 2. 3. -v. Williſen 
Goͤrges, t. b. d. ?. Feld⸗Art. : Braune 

Brig. 7 :  v. Winterfeld 
Nautenberg ar. v. Schleicher 
Daude 3 

ala suite: 

Oberſt Burdard. 4:53 #2 X SA26 1. it. u. Ing. 6. 

Hptm. Kämper 2 f. Kr. Min. 

ß 

TS. 

r. 



R. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Aſché 4 dir 
Abth. Arzt: St. Arzt Dr. Strung 11 
Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Müller II 

Zahlmſtr.: Kühn Eu 4 Ew: R 
: Wendt (EW: Il 

Mittag Ew: l 
b. Roß-Arzt: N agel EX⸗ 

Abgang: Hptm. Müller acn. Wicht 1898 als Daj.a. D. in Tresden geit.; Hptmi. 
Klaeber 1899 Tberitlt a. T. in Tresden; P. v. Nronau 1809 Oberſt u. 
Komdr. Feldart. Regts. 16; S. x. Jenßyßli 1899 xt.a. D. u. Ober Steuer 
fontroleur Karlsruhe, Oberſchleſien. 

1884. 

3t. u. Reit. Abth. Brandenburg a. d. H: iſte Abth. Wittenberg ; te Abth. Julerbog. 

Kom.: Oberſtlt. v. Unruh Bro) ii Ei Bin JK3 ÖERF OV2h 
RA2 RSI2 8.4125 OSF2 TJft2 

Maj. Nernit dd @2 R 
: Krüger 4 #2 u BUNG RStök | 

:  Nöldele +2 A BZIBu. mx 1 

-Beckh F2 8 St 

Hptm. Puſcher *2 S. L. Lemke 2. 1. 
Nrulle £2 ur. : Stein 5 
Weyer #2 ”ı\ —v. Yıeben rt. 
Hederich 2 ı.r Artelt Adi. Il 
v. Thümen *2 Gronau Adi.l 
Collignon #2 : Denete 
Eichmann #2 n :  YXeylaufi vr 
Caemmerer 2 n : Kurbad ad 1i 
v. Davans GHV N :  Rienöbera * 
galt *2 -Krocer 

: Dierte 2 F :  Bamlomwetı : 
BY. Brauſe 2 G : Yeonhardt N 

Ritter dv. Breithbaupt 1 -Witt 
Föllen 8 :  Tupfhoewsf: a 
v. Studrad 2 :  Ztumpff Ir 
Nallette MR. Adi. Schlegel 3.r. 

Reichenbach, Protzen v. Schramm zr. 
t. z. Milii. Reit Inft. ı. r. - Wibbentrop, 

Böhm x. r. t. 5. Art. u. Ing Sch. * 

Göraes, ‚sehr. v. Williſen, vesat. ı 
t.b.d. 2. Feld: Art. Brig. 7 Braune, desgl. 2 

Rautenberg, p. Winterfeld * 
t.b.d. Art. Prüf. Komm. $. r. v. Schleicher 3 

Taude A vr. 3alinidi e 
Semmler 5 

a la suite: 

Oberſt v. Burchard ..4 a3 E2 3% 8.425 1. kt. u. Ing. 38 
Hptm. Nüamper 4 #23 f.Rr. Min. 

43° 
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N. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Aſché Et Wie 
Abth. Arzt: St. Arzt Dr. Strung If 
Aſſiſt. Arzt 1. si. Dr. aller II 

Zahlmitr.: Kühn BE (EW W R 
: Wendt Ewme II 

Mittag Ewz I 
Ob. Hof Arzt: Nagel EX 

Abgang: Tberfelt. v. Elern 1899 Oberſt a. T. u. Landrath in Brandels, 
Kreis Preuß. Eylau; ei. Röpell 1899 Maj. a. D. in Berlin; Hptm. 
Kunik 1899 Maj. a. D. in Meran ı Tiroli. 

1885. 

St. u. Mett. Abth. Brandenburg a. d. H.; ıfle Abth. Wittenberg: 2te Abth. Züterbog. 

Kom.: Oberftlt. v. Unruh Iz Nz FA BL3X JK3 ÖER3 OV2b 
RA2 RSı2 SA126 G@SF2 TJft2 

R Maj. Nernit Er +2 :& 
:  Nrüger 4 #2 BMV3b RS13% I 

Nöldeke = BZI3a.mEx Il 
Bed #2 & St 

Spt Puſcher #2 2 S. L. v. Lieben sr 
nrulle #2 vr. -Artelt wi. II 
Weyer 2 2. r. : $ronau 8 
Sederih Fr? i. r. -Deneke 7 
v. Thümen *2 : Neyfauff a. r. 
Collignon *2 5 - gurba ws. R 
Gihmann #2 R - iensberg wo. I 
Caemmerer *2 -Krocker a 
v. Davans MII -Pawlowski s 
Gottihalt 2 3 : Leonhardt * 

Dierke + 6 : Mitt 5 
P. L. Braufe +2 6 : Zupfhoemstfi 7 

: Ritter v. Breithaupt ı : Gtumpf ır 
Föllen 8 Schlege sr. 
Wallette N. Adi. : Brogenv. Shramm.:. r. 
Neihenbad 1. r. -  Mibbentrop ı.r 
Bohn er. - ‚sehr. v. Willifen ı.r 
Gorges, v. Barczyüsli, 

e.6.d. 2. Feld-Art. Bria. 7 E. 3. Urt. u. Ing. Sb. 4 

Rautenberg, : Braune 1 
t.b. d. Art. Prüf. Komm. 2 ⸗ v. Winterfeld, 

Daude : t. z. Urt. u. Ing. SG. 6 
Zemnler 5 ⸗v. Schleiden, Desgl. 3 

— v. Selle -v. Zglinicki 
S. V. Stein, k. z. Kr. Atad. 5 

Ki la suite: 

Tberit v. Burchard 3 ae 2% 5.126 1. 8. Yeld-iirt. Brig. 
Sptm. Kämper iz 4 *2 1. kr. Min. 



P. v. v. Studruad 
Lemke 

Nommandırt zur Dienſtleiſtung: 
v. Schach v. Wittenau, v. Inf. R. Nr. w. 7) 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Aſché chu Hr & 
Abth. Arzt: St. Arzt Dr. Strung Il 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Müller ll 

Zehlmitr.: Kühn 7x Ewe R 
Wendt Ew: Il 
Mittag Ewz | 

Ob. Roß-Arzt: Nagel Ewa 
Abgang: — — 

1886. 

St. u. Welt. Abth. Brandenburg a. d. H.; iſte Abth. Wittenberg; 2te Abth. Juterbog. 

Kom.: Oberſtlt. v. Unruh 3 83 +1 &: HIA JK3 ÖER3 OV2b 
KA2 RSI2 8.12h GSF2 TJf12 

Tberjtlt. Nernft :c4 2 &: R 
Maj.v. Sheven : 4 #2 & l 

Nöldeke 14 +2 2,8 B/1Ba. mEr il 

Zluyterman Yangeweyde 42 % BIAa IV ASI 
JA4 MWRKZ3 LERS RSt2 3. 

pm. Nrulle #2 sr. S. V. Vrtelt a 11 
Weyer *32 & "rt. Wronau ; 
Dederih #2 & Ir Deneke, t. z. hr. Atad. 5 
v. Thümen #2 N veytauff st 
Collignon #2? 5 surbad av. 
Eichmann 2 a Rienoberg ad | 
Caemmerer #2 : Nroder F 
Gottſchalt +2 3 Leonhardt 
Dierke 42 u Witt 
Brauſe 42 Tupſchoewsti 

: Xübed 42 2 Ztumpft .T 
P. v. Ritter v. Breitbaupt 2 Schlegel ar 
Follen Protzen v. Schramm e2r. 

Vallette er. Ribbentrop Ir 
Reichenbach Ir. ‚schr. v. Williſen sr. 
Böhm R. 91. v. Wınterfeld 2 
Rautenberg, v. Schleicher 

t.b.d Art. Bruf. Komm. ı v. 3alınıdı, 
Taude 3 t. à Art. u. Ing. Bd. * 

Zemmler s Schach v. Wittenau, dest 4 
Neugebauer, ty ar. Mad 6 v. Norn n 
v. Delle N Wegner 

Moli«re Licht N 
S. v. Stein, tar Atad Bahlcke 
v. Lieben, Framm 6 

t. 3. Dilte. Reit⸗Inſt. 1. r 
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a la suite: 

Oberſt v. Surhar EB 16 3:82: BUV2h SA2D 1. 8. Yeld-Wrt. Brig. 
Hptm. Kämper 4 2 f. Ar. Min. 
Z,Y, Braune 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Aihe 4 B2 ik 
Abth. Arzt: Et. Arzt Dr. Feuthaber Il 

Zahlinftr.: Kühn 4 IE R 
: Mendt — I 
: Mittag Ewa I 

Ob. Roß-Arzt: Nagel Ei 

Abgang: Hai. Krüger 1899 (Wen. vi. 3. D. in Leipzig; Maj. Bedb 18% 
Ö Sberitlt, z. D., Niederloßnit bei Tresden; Hptin. Bu der 1898 als Rai. 
a. D. arjt.; SHptm. v. Davans 1899 Sherft u. Direltor der 4. Train-Tepot: 
Tirettion: ®. v. v. Studrad 1899 Hptm. a. D. u. LotterieCinnehmer, Cöln; 
Tv. & la suite Hörges 1892 als Hptm. u. Batt. Chef Feldart. Regts. 24 
geſt.: BY. à la suite Lemke 1899 Rittergutsbeſitzer, Priesnig b. Croffen; 
S. v. FXaplowgti 1899 Hptni. d. Landw. u. Prov. Amtsrendant, Stendal; 
S. v. v. Garezyüoki 1885 ausgewandert. 

1887. 

St. u. Reit. Abth. Brandenburg a. H.; iſte Abth. Wittenberg; 2te Abth. Jüterbog 

Nom.: Oberſt v. Unrub Kun 2a 3 IG!8 JES ÖEK3 OV2 
R.ı2 RSı2 SA2b GSF2 TJft2 

Oberſtlt. v. Sheven 42 & I 
Rai, Nöldeke rt 3 Fe BZ1Bu. mir ll 

- Br. v. Neventlou BR 42 
- Gemberg F # 01730x 8. 13a St. 

Optm. Nrulle #2 a ur nr ‚Neugebauer : 
- Meyer E28 zT. v. Selle er. 

Sederid #2 34 Ir. - Stein, t. 5. Ar. Atab. ö 
Collianon +2 5 - v». Lieben sr. 
Eichmann #2 R : Diedmann 4 
Gaemmerer 2 7 S.L. Nrtelt 8 
Sortihalt + +? 8 - Gronau 7 
Dierke #2 -Deneke, 1... Web. f 
Branie *2 —— sr. 
vYübed #2 2 : Aurbad 1.% 

: NWitter v. Breitbaupt ı : $iensberg Ko. I 
R. v. Föllen 5 :- Nroder 6 

: Meidenbad It. - Xeonhardt wu. II 
Röhm R. Abi. : Witt 1 
Rautenberg, -Tupſchoewski s 

t.b d. Art. Prüf. Komm. 1 : ZStumpff, 

Taude, t. 3. Miltt. Reit-Iuf. ©. r. 
ebd Art. Watt. i. Spandau 8 ⸗ Schlegel wi. R 

Semmler 2 : Wrogen v. Shramm 2. r. 



Z.v.Ribbentrop 1. r. Sr. Wegner 5 
Frhr. v. Williſen vr. Licht 
v. Winterfeld * : Bahlde 4 
v. Schleicher 3 -Framm 6 
v. Zglinidi, : Warnede 7 

t. 3. Art. u. Ing. Sch. 2 : v. Yüderiß 3 
Schach v. Wittenau 5 : Angern 2 
v. Dorn 8 

R la suite: 

Iberſi v. Burchard 23 % 3 2 Wk BMV25 8.120 1. #. Feld-Art. Brig. 
rt  Ballette f. 8. Feld: Art. Brig. 
S. v. Braune 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Aſch« 7.4 lm 
Abth. Arzt: Zt. Arzt Dr. Faulhaber ll 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Buchholtz R 

Zahlmſtr.: Kühn ER Fw2 R 
: Wendt Ewe II 
⸗ Mittag EWe | 

b. Roß-Arzt: Ragel Ewa 

Abgang: hei Nernft 1890 Wen xt. 3. D. in Naumburg; Maj. v. Zlunter: 
man:Yvangemwende 1849 Wen. Maj. u. Komdr. d. 7. Feldart. Brig.; Hptm. 
a la suite KRämper 1869 Wen. Maj. u. Komdr. d. 15. Feldart. Brig.; Hptm. 
v. Thumen 1899 Hptm. a. T. in Florenz; R. v. Moliere 1887 also P. v. 
a. T. in Halle geſt. 

1888. 

St u. Reit. Abth. Brandenburg a. H.; ıfe Abth. Wittenberg: te Abth. Jüterbog. 

Kom.: Oberſt v. Unruh 3 23 +1 BIS JR ÖERF OV26 
R.i2 RSı2 8.124 GSF2 TJfı2 

Obeiſtlt. Nöldeke 4 *2 x BZL 3a. mE ll 

Maj. Gr. v. Neventlou 4 +2 Ik R 
Bembera #2 ke ONIX S. Iu | 
Weyer *2 & 

Hptm. Dederich *32 :€ .r. P. v. Semmler 
Birck *32 8: : Weugebauer 7 

-Eichmann #2 v. Seffe sr. 
: &aemmerer £2 7 Stein « 

Gottſchalk 42 v. Vieben sr. 
Dierke #2 6 Tiedmann ‘ 
Braufe #2 sr — Artelt * 
Ritter v. Breithaupterr. vVLeukauff R. ad} 
Schulze #2 2S. V. Aurbad Ir. 
Retzlaff Rienoberg 3 
sollen 1 Nroder 5 

p. v. Reichenbach .r. Yeonbardt a. II 
Bohm Ir -  Tupfchoemsti ad. | 
Rautenberg N - 2» Stumpif rt. 



S. L. Schlegel adj. R S. 2 Wegner, besgt. 5 
- Proßenv. Schramm er. Licht, desgl. 3 
-  NMtibbentrop 1.r. :  Bahlde, desgl. 4 
= hr. v. Willifen 3x : Kranım, desgl. 
- Braune 8 : Warnede, desgl. 
:  ». Winterfeld 1 : Lüderit 1 

v. Schleier 6° 2 AÄngern . 
v. Zalinidi 7 v. Peſchke 
Schach v v. Wittenau 5 -  Mnders N 

2 v. Horn, t. 3. Art. u. Ing. Sch. » 

a la suite: 

Hptm. Wallette, f. 8. Feld: Art. Brig. 

N. Arzt: Ob. St. Arzt I. Kl. Dr. uige 4 3 2 
Abth. Arzt: St. Arzt Dr. Faulhaber 
Aſſiſt. Arzt 1. RL. Dr. Bucholk R 

Zahlmſtr.: Kühn -*4 Ewe R 
: Wendt Ewa Il 

Mittag Ewe I 
f. 3. Tienfit.: Zahlmitr. Schroeder, v. 8. Brandenb. 

Inf. R. Ar. %0. 

Do. Roß-Arzt: Nagel Ewr 

Abgang: Oberſt älasuite v. Burdard 1383 als (den. Naj. 3. D. in Berlin geit.: 
Oberſtlit. v. Scheven 1899 Oberſt 3. D., Naumburg, Saale; Hptm. Krulle 
1809 Oberſt a. D., Dt. Wilmersdorf pe Berlin; Hptm. Collignon 18% 
Maj. 3. T., Bonn; Hptm. Yübed 1888 ausgewandert; B. x. Daude 18% 
Maj. u. Abth. Nom. Feldart. R. 18; S. V. Gronau fiehe Rangliſte des Regts. 
1897: S. v. Denecke 1891 als P. v. fort. 3. großen Gen. Stabe bei Ver: 
meſſungen in Griechenland geſt.; S. x. Witt 1899 Hptm. u. 1. Offiz. b. Depot 
d. Train Bats. 19. 

1889. 

Zt. u. Reit. Abth. Brandenburg a. H.: iſte Abth. Wittenberg ; ste Abth. Züterbog. 

Kom.: Oberſt v. Unruh az “2 pl 3 BI3X JK3 ÖEK3 OV2b 
RA2 RSı2 SA26 GSF2 TJfı2 

Maj. Br. Reventhou 42442 * R 
Nener 4*2 I 
‚Wed #2 ir BZl3a BZ ij 
Sederid +2: 

Hptm. Eichmann 2 . 8 Hptm. Reichenbach 1. r. 

Caemmerer #2 Böhm « 
Gottſchalk #2 3 P. x. Rautenberg 1 
Sramer 1 *2 Semmler * 
Brauſe #2 sr. : Neugebauer 7 
Ritterv. Kreithaupt“ r. v Selle sr. 
Schulze #2 * : Stein,t.b. On. Gt. 6 
Retzlaff -v. Xieben 1. 8. 
Foöllen : Diedmann N 
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P. X. Artelt » S. L. v. Horn, t. z. Art. u. Ing. Sch. » 
Leykauff R. adj. Wegner * 

Furbach z.r. Licht inr. 
Yeonhardt adj. II :  Bahlde vr. 

S. x. Tupſchoewski Adi. | : gramm 7 
v. Stumpff sr. :  Warnede j 
Schlegel 3. r. v . Lüderitz, 
Protzen v. Schramm ı.r. t. z. Art. u. Ing. Sb. 7 
Hibbentrop “dj. R :  MAngern, desgl. 
Sehr: v. Williſen sr. : Nefcte N 

. Winterfeld 1 Anders { 
v. Schleicher 6 v. Voigts gen. v. Nönig 5 
v. 3glinicki 3 — Heim 
Schach v. Wittenau 5 v. Schimmelpfennig 
Preuß 1 gen.v.d.Üye 7 

R. Arzt: Ob. St. I. Kl. Dr. Aſché 24 Bi dr 
Abth. Arzt: St. Arzt J al aber 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Buchholtz 

Zahlmſtr.: Kühn 814 Bwe 

1 
R 

R 
t. 3. Dienfil.: Zahlmitr. Schroeder, v. 3. Brandenb. 

Inf. NR Mr. 

Seelig Ewa 
Baſſow Ew: 

b. Roß— Arzt: Kagel Ewe 

Abgang: RNöldede 18809 als Oberſt u. Nom. Feldart. Al. 23 ar 

W. 
l 

Il 

it.; 
Mal. Gemberg 1899 Maj. a. D, Wittenbera, Elbe; Hptm. Wird 1849 Oberſt 
u. Kom. Feldart. R. 35; Hpim. Nalette 1890 Maj. u. Abth. Kom. Feldart. 
N. 27;: P. v. Riensberg 1800 pin. à lu suite Feldart. X 2 u. Unier— 
biretior an der RPulverfabrik Spandau; S. v. Braune 1899 vr. a. I, Nolo 
Grunewald bei Berlin. 

ISYO. 

nie 

St., ste u. Nett. Abth. Brandenburg a. H; iſte Abth. Wittenberg; Yte Abth. Kemberg 

(ifte u. 2te Abth. fpäter Brandenburg a. H.). 

Kom.: Tberitlt. Chriftiani 4 2. -p *2 ** 

Maj Br. v. Reventlou 484 F2 % 
neuen 4 +3 2.& 

. Bed +2 & - BZALS 3a BZIBbA 

v. Neumann en +2 
Mertens 4:& PSulF tb. Ben. Kom. UV WR. 

Müller 2.8 KA 
Hptm. Eichmann *32 * «»Optm. Schulze *2 

Caemmerer #2 % ; Föllen 
Gottſchalt 2 a Reichenbach 1. 
Trainer äh 2 N Bohm 
Brauſe +2 ..r. - Mautenberg 
Ritter v. Breithaupt 2 r P.v. Zemmler 

46 



P. hu Neugebauer 3 S.L. Schach v. Wittenau 
v. Heſſe sr. - Preu 1 

: Stein 5 -v. Horn * 
-v. Lieben 1. r. -Wegner 3.7 
- Diedmann 4 :- Richt ı.t 
- Wrtelt, £. d. d. Pulver: - Babhlde ar 

Fabr. t. Sanau X : sramm * 

Leykauff R. Adj. -Warnecke ir. 
Furbach, r. z. Mitt. -v. Lüderiß ’ 

Reit: Inf. 2. r. : Angern, 
: Yeonhardt ad. II f. 3. Urt. u. Ing. Sb. 
- 2. Ztumpff,r z. Kr. Atad. 6 -v. Peſchke, desgl 

=? Schlegel er. = Anders, desgi. 
Protzen v. Schramm ı.r. -v. Voigts gen. v. König 5 
Ribbentrop Adj. Id -Heim 
Frhr. v. Williſen we. | : ». Schimmelpfenni 
v. Winterfeld 7 gen. v. d. Dye ı 
v. Schleicher 6 : Steinhaufen s 

3glinicki Adi. III -Dahms 

R. Arzt.: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Brinfmann 
Abth. ats Zt. Arzt Dr. Schneider 1 
Z3ahlmitr.: Schroeder EWe R 

Seelig EWs I 
: Baffom (Fwi2 1 

Yippert Ew» In 
b. Roß— Arzt: Nagel EW2 

Abgang: rt v. Unrub 1890 Sen. Mai. 3.D. in Dresden; Mai. Wener 
1899 Oberſt 3. D. u. Ber. Komdr. Hagen, Seftfalen: Mai. Hederid 189 
(sen. Mai. u. Kombdr. d. 11. ‚seldart. Brig. ; Hptm. Eichmann 1899 Oberftlt. «.2. 
in Berlin; Hptm. Retzhaff 1809 als Mai. 3.D. geftellt; Hptm. Neihenbad 
180% Mai. u. Komdr. d. Neit. Abth. veldart. Regts. 2; P.Yx. Zemmiler 1% 
Hptm. u. Ber. Tr. Landw. Bez. IE Berlin; P. X. Neugebauer 189 Gptm. 
beim Ztabe ‚yeldart. Regts. 11; P. X. Artelt 18099 ald Hptm. a. D. in gerin 
geſt.; P. v. Yeonhardt 1809 Hptm. u. Battr. Chef Feldart. ztegte. 3 
R. L. v. Winterfeld 1809 Spt. u. Baur. Chef Feldart. siegte, 26,5 Tup: 
icorfofi 1809 Hptm. u. Battr. Chef Feldart. Regts. 19; S. Y. Framm 1899 
Colt. sebatt Heats. 36: 2. X. Angern 18 Ohlt. ebene Negis. 18; 

. V. v. Voigts gen. v. König 1891 Abſch. als S. 2. im Feldart. Regt 34: 
v. Dahms 1899 Oblt. Feldart. Regts. 36. —9 (y 

1891. 

St 

St., iſte, te u. Reit. Abth. Brandenburg a. H., Ite Abth. Perleberg (1fte Abth. 
vorläufig Perleberg). 

Kom.: Oberſt Chriftiani "4! 3 E22 ne 
3. Vertrei. d. Kom.: Oberſtlt. Breithaupt (m. d. Range eines W. Rom.), o. 

Naſſau. Feld⸗Art. WM. Ar. 97. 

Mal. v. Bed 42 Sk BZlsa BZIBbX R 

Müller #2 :& ala BZLSu l 



Maj. Kuhlmey IH 
Fritſch *2 5* 1 
Wehrmann 2 

Hptm. Gottſchalt 2 s P. v Gr Pilatıv. etlul 
Trainer 74 52 5* 4 zu Darbera 5 
Ritter v. Breithaupt ur. : ». Griesheim f 
Schulze 82 2 2. Preuß 7 
‚söllen 1 : v. Conta 8 
Böhm ı.r. v. Dorn a. II 
Rautenberg Wegner tr. 
v. Seife 6 Licht Adj. It 
v. Lieben Warnecke 2.r 
Dieckmann x v. Yüderiß adj. III 

Cleve v. Peſchke ı.r. 
P. v. Leykauff, Anders,t.;.Art.u. Ing. Sch. 

t. b. d. 5. Feld⸗Art. Brig. ı.r. Heim, desgi. a 
surbad, v. Schimmelpfennig 

t. 3. Mitt. Reit: Inf. >. r. gen. v. d. Dye, k. a. Art. 
v. Stumpff-t. 3. r. Mad. 7 u. Ing. Sch. 2 
Schlegel 3 ZSteinhaufen desgt. 1 
Protzen v. Schramm ı.r. de Breiff 5 
Hibbentrop N. Adf. Reihenbad N 
Frhr. v. Willifen wo. I Stolz » 
Greßmann Kurte 3 
v. Schleicher E Petzel 7 
v. Hippel Kolbe 6 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Brinfmann 
Abth. Arzt: St. Arzt Dr. Frit l 
Aſſiſt. Arzt 
Zahlmftr.: Schroeder Ew: R 

Seelig Ews I 
- Baſſow EW.: ll 

Tb. Roß-Arzt: Nagel IH Ewe 
Abaang: Oberſilt. Graf v. Reventlou 1899 Wen. Raj. x. T. in Berlin, Maj. 

v. Neumann 18091 als Tberitlt. im 1. Garde Jeldart. Regt. aelt.; Hptm. 
Kaemmerer 1800 Maj. ind 11. Gendarm. Brig Caſiel; Hotin. Brauje liche 
Hanal. d. Neats. 1893; Hptm. Stein I8W Maj. im großen Gen. 
S. v. v. 3glinicki 1890 Hptm. u. Vattr. Chef im Feldart. Regt. 6:; Suv. 
v. Wittenau 1840 Hptm. u. Baur. Chef im Feldart. Regt.? 

Kom.: 
Maj. 

1892. 

St ., ıfte, 2te u. Reit. Abth Brandenburg a. H., Ste Abth. Perlebera. 

(ie Abth. vorläufig Berlebergı. 

Oberſtit. Breithaupt rı4 
v. ed: 4 $2 %& BZisu 

Müller #2 & a BZLu 
Ruhlmey & 

*2 * 
BZ136% 

Ztabe; 
dad 

— 
> 
ur 



Maj. Fritih A 2 1 
: Gottſchalk *25 

Hptm. Ritter v. Breithaupt 2. r. | P. v. Preuß 
-Föllen S. L. v. Conta N 
: Böhm 1.r. | -v. Horn N. Wi. 
- Rautenberg 2 = Wegner tr. 
v. Heſſe a -Licht wi. 
- v.Yıieben S :- MWarnede 11 
: Diedmann „= v. Lüderiß 5 
- Gleve © 2 ©». Peſchke ws. | 
- Klipfel 5 = Anders ı.t. 
- Gronau MGrO3 N -Heim 

veyfauff, eo. d. : 2». Schimmelpfenni 
5. Feld-Art. Brig. ı. r. gen. v. d. Dye : 

Furbach : GSteinhaufen Wi. III 
Yo. Stumpff, t. z. fr. Atad. 7 : de Greiff 1 
-Protzen v. Shrammı.r. Neihendag i 

Ribbentrop 7 : Stolz a 
Frhr. v. Williien 4 : Kurt 3 
Greßmann N : FR el : 

v. Swleicher N :- Kolbe 2 
v. Hippel 6 : Mindler ‘ 
-Gr. Pilati v. Thaſſul -Schloſſer 2.1. 

au Darbera 5 : Klein 6 
v. Sriesbeim 2 -Siveke 1 
Beckmann, uv. d. Ob. 

Fruw. Sch. 8 

a la suite: 
P. v. Schlegel 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Brinkmann 
Abth. Arzt: St. Arzt Dr. Fritz l 
Aſſiſt. = 2.8. Dr. Grodded I 

Zahlmitr.: Schroeder FW: R 
: Seelig EWs \ 

Vaſſow Ewr ui 
Nandler EkWa u 

Sb. toi Arzt: Nagel 35* EWw:2 

Abgang: Oberſt Chriſtiani, 1890 Oberſt 3.D. in Hannover; Naj. Wehbrmann, 
1809 Oberſilt. 3. D. in Wiespaden; Hptm. Trainer, 1899 Maj. a. D. und 
Hürgermeifter, Arolſen; Sp. Schulze, 1899 Hptm. a. D. u. Badelommillar, 
Saknitz a Rügen. 

1893. 

St., 1ite, ten Reit Abrh. Brandenburg a. H., ste Abth. Berleberg, 

ııfte Abth. vorläufig Perleberg). 

Nom.: Oberſt Breithaupt 4 62 &h 
SO beritlt. v. Bed u #2 ik BZL3a BZLSbx R 
Waj. Nublmey 74 & IN 
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Mai. PAAR, 34 *2 * II 
: Bottihalt 24 42 l 

Braufe +2 L.’ Rumkh’4 

Optm. Nitterv.Breithbaupter. Z.v. Warnede ad. Il 
‚söllen 1 v. Yüderiß 5 

: Böhm ı.r. -v. Peſchke Adj. I 
Rautenberg Anders ı.r. 
v. Selle 6 Heim ad. III 

: v. Lieben 8 v. Schimmelpfennig 
- Kleve 7 gem. v. d. Rye ⸗ 

Klipfel 5 - ‚Schr. v. Bredow 6 
Gronau NGr03 3 Steinhaufen 9 
Leykauff 9 Greiff 7 

: Kurbad N Keigenac K 
B.v.v. Ztumpff, k. b. Gen. Si. * Stolz 
—Protzen v. Schramm ı.r. Kurts 4 

Hibbentrop, t.b. d. Wesel 7 
16. Feldart. Brig. 7 Kolbe 

Frhr. v. Williſen N Windler rt. 
Greßmann 3 -Schloſſer e. r. 
v. Schleicher Klein 3 
v. Hippel, t. 3. Ar. Atad. Siveke : 
Gr. Pilati v. Thaſſul Wittich 

zu Darberg, t.d.d. Grumbrecht x 
Bulver:Fabr. b. Hanau 5 Yancelle 4 

v. Griesheim er. Kohlbach 
Bedmann, t.b.d. Db. Schultz f 

Frw. Sch. Krueger 
Preuß Nolde 
v. Conta * Pelzer 

S. vV. v. Horn R. Adi. v. d. Lühe ü 
Wegner ı.r. Gremie ‘ 
Licht Adi. lt Caemmerer N 

u . a la suite: 
Maj. v. Graffen OAAMG f. Mitit. Rabtnet. 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Brintmann * 
Abth. Arzt: Zt. Arzt Dr. Fritz l 
Aſſiſt. I. Kl. Dr. Roſenthal Im 

2. Kl. Dr. Grodded ll 
Zahtmit. Schroeder Ex: R 

Seelig Ews 1 
Baſſow Ew: 1 
Nandler Ews III 

Ob. Koh Arzt: Nagel 4 Ews 
Roß-Arzt: Ehlert Ews | 

: Dahlenburg Ews 1 
Türwald Ews II 

Abgang: Maj. Müller, 1899 Iberftlt. 3. T. und Stabsoffz. b. Yandıw. Ber. 
1893 als 

1899 Oblt. a. D. in Stolp 
tm. a. D. in Göttingen geit.; 
Bomm. 

IV Berlin; Hptimn. Tiedmann, 
P.L. Schlegel, 
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1894. 

St., Ifte, 2te u. Nett. Abth. Brandenburg a. $., Ste u. «te Abth. Perleberg, 

(iſte Abt. vorläufig Perleberg). 

Kom.: Oberitlt. Sumann cr4 Dias 2 8 
Mai. Ruhlmen er 25 III 

- ritih 3-4 BEI Wi N 
— 34 5 I 
Braufe 2 3% — R 

: Siegener 52 # IV 
Hptm. Ritter v. Breithaupt PL. Warnede Ifte wm. II 

YA 3* -v. Peſchke R. wi. 
: $öllen & ı EN. Anders wo. R 
: Wautenberg u -v. Beim, wos. II 

Al 5 : Frhr. v. Bredom 2r. 
v. Heſſe ü : Steinhaufen s 

- ». Lieben B - Greiff 7 
: Gleve ? ⸗ Shots wi. IV 
: Mlipfel 1. r. -Kurts ꝛ 
-Gronau NGrO3 3 2° el u 

Furbach : Kolbe wo. I 
v. Stumpff rt. : Windler 10 

: Bogen v. Shramm mw : Shloffer tr. 
-Ribbentrop, : Klein 3 

t. b. d. 16. Seldart. Brig. 7 -Siveke 1 
: Wilhelmi N := Mitti ⸗ 
-Fr. v. Williſen 1 : Grumbredt Lt. 

BY. Greßmann 5 : gRancelle ‘ 
- v. Schleider 3 -Kohlbach e 
-v. Hippel, k. z. ar. Atad. 5 -Schultz a 
-Gr. Pilati v. Thaſſul Krueger a 

zu Darberg, t.b.d. : Nolde 5 
Pulverfabr. b. Hanau 3 - WBelzer 7 

v. Griesheim 1.r. : dv. d- Lühe 
Beckmann, t.b.d. -Eremie 3 

Ob. Frw. Sc. ı - Sacmmeter u 
Preuß, desgl. 2 ⸗ romme s 
v. Conta 8 ⸗ —X 
v. Horn, t. z. Ar. Atad. 6 : Stumpf N 
Wegner nr. : Keen 6 
Licht, & 3. Milit. Rett-Inft. ı.r. ⸗ arnede 2te 10 

a la suite: 

Maj. v. Graffen 4 = BZl3a.mE ÖEKZ 1. Ritt. Kabinet. 
Hptm. Böhm. 

N. Arzt: Ob. St. Arzt 2. Kl. Dr. Brintmann *7. 
Abth. Arzt: St. Arzt Dr. % Fritz 1 
Aſſiſt. Arzt I. Kl. Dr. Ho| enthal ul 

: UK. Dr. Selm n 
Zahlmitr.: Schroeder Fr R 
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Zahlmitr.: Seelig Ews I 
: Baſſow Ewi: 1 
: Kandler Ewi IH 

Tb. Noßar; et: Güntherberag Ewa: 
Roßarzt: Ehlert Ews N 

Dürmald Ewi II 

Eile IV 

Abaang: Oberſt Breithbaupt 1890 Cherft z. D. in Wiesbaden; Oberſilt. v. Bed 
18499 Gen. Maj. u. Komdr. d. 14. ‚seldart. Brig.; Optm. Leykauff IRY4 geſt.; 
RP. L. v. Lüderig 1809 Oblt. im ‚seldart. Regt. 22; ©. X. v. Schimmel: 
pfennig gen. v. d. Oye 18099 vt. d. Landw. ‚yeldart. u. Schriftfteller Berlin; 
&.x. Reihenbad 1840 vi. a. D. Berlin. 

1895. 

St., Ifte, 2te u. Reit. Abth. Brandenburg a. H., 3te u. ste Abth. Perleberg, 

(iſte Abth. vorläufig Perleberg). 

Kom.: Oberſt Sumann 4 Ba 2 vꝙ¶ 
Maj. Fritſch: aa — II 

: Bottihalt 4 #2 3 
- Wasmannsdorfi nit v 111 
-Brauſe I #2 u Rumkd R 

Siegener 2 R⸗ IV 

Sptm. Klein 4 Wk BY. Warnede Iite 6 
: Zbhümme N : v. Peſchke R. Adi. 
: Mautenberg 2 : Anders ad. R 
= v. Selle 6 : v. Beim ad. 111 
-v. Lieben »S. V. Steinhauſen, tabed. 
-Cleve 7 Art. Werft. it. Spandau 

: Bial JR 3 : de Greiff 7 
= Nlipfel 1. tr. : Stolz ai. IV 
: xurbad 4 : Murts 5 

v. Ztumpff er. : Wepel f 
Broßen v. Shramm m : Molbe uni. | 
Ribbentrop 5 : Windler 10 
Frhr. v. Williſen ir Schloſſer er 
v. Trott zu Solz 4SEH36 - Klein ai. II 

t. b. d. 3. Feldart. Brig. ı. r. : Zivele 7 
: $reßmann y -Witti ı 

R. v. v. Schleicher f : Brumbredt Ir 
: 2». Bippel, t. 3. Ar. Atad. w - Xancelle er. 

Sr. Pilatı v. Ihafful Kohlbach 
zu DTarbera u =: Zcdhulz N 

v. Griesheim ı.r. : Krueger 1 
Bedmann Ifte R : Nolde R 
v. Conta N : Melzer f 
v. Horn, ka. sr. Ulad. 6 : ». der Xühe . 
Wegner er. : Eremie a 

⸗ -Licht, k. 3. Miltt. Rett-Imft. 1. r. : Gaemmerer Ife 1 
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S. ? Angeritein ı S. L. Beckmann 2te u 
Stumpf 4 = Saemmerer 2te : 

- Hagemann 6 : Stolze N 
- Warnede 2te 10 -Hederich 

v. Bredow 6 : MNernit » 
- Straufe R -Hertzberg 

a la suite: 

Maj. v. Graffen 4 SEP) #s BZI3a.mE BMV3a WK3c ÖEK3 
f. Milit. Kabine. 

ptm. Gronau MGrO2 f. Art. Prüf. Komm. 
Er Syrhr. v. Bredomw 

N. Arzt: Ob. St. Arzt 1. Kl. Dr. Brintmann 34 
Abth. Arıt: St. Arzt Dr. Fritz | 
Aſſiſt. Arzt 1. Kl. Dr. Rofenthal in 

s . Kl. Dr. Selm I 
Zahlmitr.: Ehroeder Ew.>2 R 

- Zcelia Ews I 
: Ballow Ew.s 11 
- Nandler Ews m 

Zehlicke Ew5 IV 
Ob. Noparit: Güntherberg Ewa 
Roßarzt: Dürwald Ewa 

: Eilert 
Müggenburg Ew: 

Abgang: Maj. Kuhlmey 1899 Oberſtlt. z. D. u. Bez. Kommdr. Potsdam; 
Hptu. Ritter v. Breithaupt 1899 Maj. u. Vorſtand d. Art. Den. 
Rendsburg; Hptm. Föllen 1899 Maj. z. D. u. Vorſtand d. Art. Der. 
Brandenburg a. H.; Hptm. Böhm 1899 Mai. u. Abth. Kommbr. Felbart. 
Regts. 17; Hptin. Jun 1899 Hptm. a. T. u. Poſtdirektor Sveäberg a. Rh.: 
R. Y Preuß 1800 Hptm. a la suite Feldart. Regts. 20 u. Direltions: 
Afittent b. Art. Nonftr. Bureau; S. V. Fromme 189 S. 2. im Train 
Bat. 2, dann ausacwandert. 

— TI 

1896. 

St 

St., iſte, 2te u. Reit. Abth. Brandenburg a. H., Ste u. ste Abth. Perleberg, 

(ıfte Abtb. vorläuftg Verleberg'. 

Kom.: Oberſtlt. Eiſentraut 2:4 Fas #2 * 
Ma. arttic 42 * II 
6G ottihalf- 4 #2 we I 
: Wasmanne dorff 24 IN 
- Brauſe 14 *2 ** Rumk4 R 

Siegener 472 x6 IV 
Klein Te 

Sptm. Thümmel 4 ı Hptm. Cleve 7 
- Mautenberg e : Bial DR s 

v. Selle ü Klipfel ı.r. 
v. Yieben 8 : $urbad N 



Hptm. v. Stumpff vr. er Wittich N 
Rrotzen v. Schramm vo Brumbredt .r. 
Rıbbentrop 3 : Xancelle 2.r. 
Frhr. v. Willifen 1 : Koblbad 6 
Greßmann N) : Schulß N) 

P. vV. v. Schleicher Krueger 
v. Hippel Nolde 7 
Gr. Pilati v. Thafful : Belzer 6 

zu Darbera : ». der Yühe 2 
v. Griesheim 1.3 : Eremie, k. 3 Ar. Atad. i\ 
Bedmann Ifte N) Caemmerer Ife . 
v. Conta v Angerftein 1 
v. Born, t. 3. Mr. Atad. 4 Stumpf Ä 
Wegner 6 : Warnede ?te * 
Licht ur. v. Bredom 2.r. 
Warnede Ifte n : Nraufe 3 
v. Peſchke R. Adi. - Bedmann 2ıe 1 
Anders, tk. 3. Ar. Atad. 10 Gaemmerer ?2te 7 
v. Deim,t., Miltt.Reit:Inft. ı.r. Ztolze f 

S. V. Zteinhaufen, £. 3. techn. Hederich 5 
Hochſchule i. Berlin. “ Nernſt f “ 

de Greiff Adi. III Dertzberg 10 
Stolz Adj. IV sgoenbed 1 
Nurts f Schrader 
Retzel Humann “ 
Nolbe avi. | Gleve » 
Windler 10 Scheringer i 
Schloſſer ad. | Boelde 5 
Nlein ad. 11 Abrens 2 
Siveke Gnügge 

a la suite: 

Maj. v. Graffen 4 Mi &-BZLSumE BAV3a WR3e ÖER3 
ÖFJ2 1. Witt. Rabtnet. 

Hptm. Gronau MGrOS Tr. Art. Prüf. Komm. 

R. Arzt: Ob. St. Arzt 2. nl. Dr. v. Wieledi YSEH 3a 
Abth. Arzt: Zt. Arzt Dr. Kris l 
Aſſiſt. Arzt 2. Kl. Dr. Selm II 

2. Kl. Dr. Schall III 
Zahlmitr.: Schroeder Ewa R 

Zcelia Ewa I 
Baſſow Ew: 11 
Nandler Ew: II 
Zehlicke Ewa IV 

Ob. Nokaut: Wüntherberg Ewa 
Roßarzt: Durwald Ewı I 

Filert R 
Abaana: TIberit Humann 1896 acit.; Hptm. v. Trott au Solz 1899 Hpmm. 

Kr. Chei im Feldart. R. 34: &.v. & la suite Frhr. v. Bredow 189 
SM d. Rei. d. R. u. Rinerauisbeſiger Wagenig (Marti; S. v. Hagemann 
18909 vt. im Ini. R. ir. 83. 

(Seich. d. Feldar:. Weges. Sen. Feidzeugmeiſter (1. Urandenb. Wr. J. 41 
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1897. 

St., 1.,11. u. Reit. Abth. Brandenburg a. $., II. u. IV. Abth. Perleberg. 
(1. Abth. vorläufig Perleberg). 

Kom.: Oberſt Eifentraut :4 as 2 5* 
Maj. Wasmansdorff 34 8 In 

Braufe 4 E23 3 RumK4 R 
Ziegener "4 2 5* IV 

- Thümmel 4 I 
- Kallier * JVASS II 

Hptm. Nautenberg :7 4 Z x Klein wor. II 
: 2». Heſſe 6 Siveke wi. I 
vr. Xieben 8 -Wittich 
:- Gleve 7 : GSrumbredt ı.t. 
: Bial iR 3 : Rancelle 2.r. 
-  Klipfe 1. rt. : Kohlbad N 

surbad N : Schul y 
> Ztumpff 2.r. = Krueger 1 
5 Wroßgen v. Shramm mw = Pelzer 6 
=  Wibbentrop 5 = (Eremie, t. 3. Ar. Atad. R 
: ‚sehr. v. Millifen 1 - Gaemmerer Sulius) 8 
: Greßmann 9 - Angerjtein wo. I\ 

v. Schleicher 1 Stumpf 4 
Gr. Pilati v. Thafful Warnede 2 

zu Darbera : vd. Bredomw 2.r. 
B.Y. v. Griesheim 1. r. Krauſe 5 

: Bednann 1 : Saemmerer Sans) 7 
v. Conta e Stolze 
Siegmund,t.b. d. Art. -Hederich !2eopolbı 5 

Prüf. Komm. 3, - Nernit 1 
v. Born, £. b. Gen. St. 4 Hertzberg 10 
Licht er. Schoenbed 1 
Warnecke 6 Schrader a 
v. Peſchke R. Adi. : Humann n 
Anders,t. z. Ar. Atad. 10 : &leve 8 
v. Beim, ES“”cheringer 8 

k. 3. Mitte. Reit: Inſt. 1.r. - Boelde 5 

Steinhaufen, - Ahrens 2 
t. 3. techn. Hochſchule i. Berlin 9 : Gnügge f 
de Greiff ad. Tl : Schule 4 

S. vV. Ztolz * Heinroth 11 
Nurts a - ($r.v. Sdhweini 
Nolbe 7 Krain Frhr. v. Kauder 7 
Winckler 10 : —B "Sans! 2 
Schloſſer Adj. K 

a la suite: 
Mal. v. Graffen, f wit. Kabinet. 
P. vV. Wegner, t 3. Tienftl. b. Auswärt. Amt. 
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R. Arzt: Ob. St. Arzt >. Kl. 
Dr. v. Mielecht YASEH 3a 

Zuhlmitr. Road Em: I 
3ehlide EwW5 IV 

War. 

P. V. 

Zt. Arzt Dr. Gieſe I Ob. Roßarzt Güntherber 5EX. 
Aſſiſt. Arzt Roßarzt Dürwald Ews I 
Zahlmitr. Schroeder Ew: R : Eilert k 

Vaſſow EW: Il Fritſch Ews II 
Kandler EXa IT 

Abgang: Tberfilt. Fritſch 18: Oberſt u. nom. Feldart. R. 19; Waj. Gott: 
jchalf 1899 Tberftlt. 3. D. u. Ber. Kom. Euftrin; Maj. Hlein 1899 Mai. 
u. Kom. d. r. Abth. Feldart. R. 11; Hptm. Gronau 1899 Hptm. u. Lehrer 
d. Feldart. Schießſchule; B.Y. v. Dippel 1899 Hptm. u. Battr. Chef Feld⸗ 
art. R. 26; S. vi. Pegel 1899 x. d. Landw. Feldart. I. Berlin, S.x. Bed- 
mann 1800 vi. a. D. in Berlin; 2. Y. v. Der Yühe 1897 verabichiedet , 
S. vt. Nolde 1899 X. d. vandım. Feldart. I. Aufg. in Yandm. Ber. Tele. 

1898. 

Zt, 1., 1. u. Relt. Abt. Brandenburg a. H.: Ill. u. IV. Ubth. Verlcberg, 

(1. Abth. vorläufig Berleberg). 

Nom.: Tberft Eiſentraut RR) as 2 9 StrRum2b 
Wasmansdorft 4% 11 
Braufe +82 E Rumk4 N 
Ihümmel 4% l 
Goetſch 18 IV 
suallıer 16: JVASS I 

Hptin. Nautenbera 41 RP. vV. v. Heim 1. r. 
v. Delle 4 Zteınhaufen, 
v. Yıeben R t. 1. techn. Hochfchule ı Berlin 9 
Kleve I NR.MWEY Fuchs 
tal oA a PX. De Brerti,tg.sr Mad 5 
Nlıpfel rt. - Ztol;, desal 
Furbach ı S. VB. Nurte 
v. Stumpff Tr Nolbe ’ 
Protzen v. Zdhramm mw Wındler 3 
Nıbbentrop » Schloſſer wi. R 
Greßmann a Nlein a. 11 
v. Schleicher N Zivete wi. | 
Gr. Rılatıv. Thafful Wittich i 

zu Darbera Grumbrecht, 
v. Griesherm t. 3. Ritt. Reit⸗Infi. 1. r. 
v. Conta 11 Yancelle .r. 
Siegmund Kohlbach 
Licht °r. Schultz 
Warnecke ü Nrueger D) 
v. Nordhauſen, Pelzer 1 

tb Dd Art m. Ina. 3b Eremie, t.ı. Mr. Atad. 1 
Anders (Werner 2 Gaemmerer(Juttus md. Il 
v. Peſchke R. an. Angeritcın un. IV 

Ztumpfi.tsArtu Ing Sq.« 
v. UBredow sr. 

Anders (Lothar), 
t.3 Ar. Mad mw 

44* 



S. L. Kraufe 1.r. S. L. Scheringer 
- Caemmerer (Hans) 8 :  Boelde 3 
: Gtolze 7 : Ahrens 1 
Hederich (Leopold) 5 : Gnügge 6 

Nernſt 8 :  Scdulße r 
Hertzberg 2 : Heinrot 7 

- Schoenbed y : Gr. v. Shweinig u. 
: Ehrader 10 Krain sehr. v.Kauder x 
: Sumann 5 Hederich (Sans) 4 
- Gleve 1, 

a la suite: 
BY. Wegner, t. 3. Dienftl. b. Ausmärt. Amt. 

R. Arzt: Ob. St. Arzt AL Dr. Zohlmſtr. Noad gor⸗ I 
v. Mieledi ASEH 3a 3eblide € IV 

St. Arzt Dr. Gieſe | D6.Nofarzt Günterberg Em 
Aſſiſt. Arzt Brüggemann M | —8 Eilert Il 
Zahlmſtr. Schroeder Ewe R Fritſch Ex l 

Baſſow EW: II -Achterberg m 
Fe EX3 III 

Abgang: Maj. à la suite v. Graffen 1899 Oberſtlt. b. St. d. 2. Garde⸗ 
Feldart. Regts.; Mai. Siegener 1899 Maj. 3. D. u. Bürgermſtr. in 
Sienenburg i. Harz; Hptm. Frhr. v. Willijen 1899 Hptm. u. Battr. Chef 
d. ‚yeldart. Schiekichule; P.Y. Bedniann 1899 Hptm. u. Batte. Chef im 
Feldart. Regt. 1; P. v. v. Horn 1899 Hptm. im großen Generalftabe; 
Z.Y. Warnede 1899 vYt. im Train:Batl. 7. 

1899. 

Brandenburg a. H. (I. Abth. vorläufig Perleberg). 

Kom.: Oberſt Frhr. v. a tetter. Z3werbad u. Grabened di 
3 +2 & BZL3a GHVP3ax StoRum2b 

Maj. Sprotte 4 S. fon IUAde II 
= Mautenberg 4 R 

Mersmann:- Zvest 4 1 
Sptm. Wial Ni St oolt. Kolbe, vesat. 1 

v. Stumpff, t.b. Gen. Nindler, dDesgl. ‘ 
Kom. IX. A. K. 2 r. Schloffer N. Wi. 

Ribbentrop 5 Dudy ä 
Greßmann 2.r. Siveke 2r. 
v. Schleicher ı xt Wittid 2 
Zieamund “ Yancelle wi. R 
Licht 2 Kohlbach at. II 
v. Yüderiß 4 Nrueger “x. 1 
v. Reſchke AumkFS LT. (Fremie,t.b.d.Gen.6t.d.6.Dio. 5 
Anders = 0:9. Ztumpf 1 

Oblt. Ahr. v. Heim 1. rt. : Mraufe, e. 3. MU. Reit⸗Inſt. 1. r. 
K. W. Oblt. Fuchs Stolze 2 bh - 

Dplt. Stolz, L. a Mr. Atad. 3 Hederich (Leopold) 2. r. 
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vi Hertzberg 3 1. OHe de rich (Hans) er 
Sumann Li Friedberg ı 
Scheringer ® = Mufder 3 
Ahrens (Baltber) vr. - Ahrens (zurtı 4“ 
Gnügge ur Weyer 
Schulte er 

ala suite: 
Sptm. Wegner, t. 1 Dienfi. b. Huswärt. Mm. 
Oblt. Steinhausen, f. Seſchüdaiederein 

N Arzt: Ob. St. Arzt 1. RI. Zahlmſtr. Noad Ewr 1 
Dr. v. Mieledi UNSEHSa = 3ehlide Iv 

St. Art Dr. Gieſe I So Nobarit Büntherbergizwn 
Ob. Art Brüggemann I Roßarzt Erlert " 
Jahlmitr. Schroeder em: R ö Fritſch Ewa 

Baſſow Exr u Adterberg Mn 
Nandler m 

Tberft Eifentraut 1x1 (sen. Maj. 1. T. in Cailel; ai. Braufe 
erittt. a. D. in Berlin; Maj. Hoctic 1299 Mai. a. T. in ‚sriedrihs 
Wai. Frhr. v. Salmuth 1899 Abth. Nomdr. im 2. Garde Feldari 

Reqt.; optm. Do. Seffe 1899 Sptm. 4. T. u. Ber. Cffin. in Schwerin, W.; 
Som. Gr. Pilativ. Thajiul au Tarberg 1849 Hpim. a. D. ın Berlin; 
Obit Nurts 1R90 geft.; S. X. v. Bredom IX Yt. bei der Feldari 
Sciekichule. 
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Unlage 14. 

Die Denkmale des Regiments. 

1. Im Parf des Truppenübungsplages Jüterbog. 

Das Denkmal, aus Stein aufgeführt, befteht aus einem terrafjenförmigen 
Unterbau, an welchen fih nad oben der mittlere Theil in Form eines vier 
jeitigen Prismas anſchließt; auf diefem erhebt fidh ein etwa 8 m Hoher Obelist. 
Das ganze Denkmal, welches eine Höhe von etwa 6 m befigt, fteht auf einem künft: 
lihen Hügel, welcher vollftändig mit Epheu umrankt ift. In jeber Seile des 
mittleren Theiles ift eine eiferne Tafel eingelaffen, von denen die auf der Ci 
jeite die Inſchrift 

„Sie ftarben den Heldentod für König und Vaterland“ 

Auf der Südjeite ift die Widmung angebradt: 

„Das Üffizierforps der 3. Artillerie-Brigade den bei 
Miffunde den 2. ‚sebruar 1864 
Düppel Den 18. April 1864 
Allen den 29. Juni 1864 
Gitſchin Den 29. Juni 1866 
Königgrätz den 3. Juli 1866 

gefallenen Kameraden.” 
Die Weit: und Nordieite zeigen die Nanıen der Gefallenen: 

trägt. 

Meditjeite: Offeite: 
1804 1866 

vt. Kipping 3. Hb. Bttr. Gf. Richter 1. 6pfoge Vur. 
U.O. Yerm 2. bGpſdge Bitr. Vf. Nieſe 6. 6pſdge Bur. 
Gf. Kirſchke 2. Hb. Bttr. ‚ Si Biel 6. Gpfoge Bitr. 
Ran. Kuhn 3. Sb. Bttr. Sergt. Kühnel 5. Ipfige Vttr. 
Nan. Magdorj?. Hb. Bttr. Mai. Rüftom 1. Fuß⸗Abthlg. 
Kan. Schaale 3. 12pfdge Bitr. O. GEf. Noske 1. 6pfdge Bur. 
Kan. Seride 8 Nun. C. Nan. Miergid 1. 6pfoge Ber. 
O. f. Ganzert 3. 12pfdae Bitr. : San. Baudadh 1. Gpfdge Bur. 
Han. Krüger 3. Gpfdge Bitr. | Gf. Fiſcher 2. 6pfoge Btır. 
Kan. Rühe 2. 9b. Betr, U. D. Bantrath 4. Apfoge Bttr. 

Auf jeder der vier Eden des unteren Theiles befindet ſich ein Wler in 
gender Stellung mit geipreisten Flügeln. 

Nadı Dem Feldzug 1870/71 wurde das Tentmal in folgender Weiſe 
erganzt: 

An der Oſtſeite wurde ein Eiſernes Kreuz mit der Jahreszahl 1870, an 
Der Weſtſeite ein Johanniter-Kreuz angebradt, jeder Adler trägt an einer Kette 
bängend ein Schild mit folgenden \njchriften: 

Süd Oit⸗Ecke. Aord⸗Weſt⸗Ecke. Nord⸗Oft⸗ Ecke. Sũd⸗WeſtEce. 
Spicheren Vendome Beaune Velfort 
Vionville ve Mans La Rolande Biller: 
vravelotte Orleans | ferel 

In die Boöſchung Des Hugels, auf welchem das Denkmal fteht, wurde auf 
jeder Seite eine eiſerne Tafel eingelegt mit den Namen der im Feldzuge 1870/71 
webliebenen Kameraden. 
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Ofieite: 
1870 71. 

1. Abtbeilung. 
Ztab. 

Major Gallus. 

1. ſ. Batterie. 

V. Feldw. zimmerman, U. ©. Große, O. Gf. Glaſer, Wagner, 
an. Suntber, Grahl, Mertens, Rüller, Schuhmacher, Schulze. 

2. ſ. Batterie. 

F. vt. v. Hridenreich, 2. vt. aber, Sergt. Did, Deine, O. Gij 
Kamin, Wehner, Rod, Gf. Schröter, Kan. Nlock, Semeinbard. 
Dohne, Kirchner, Half, Neumann, Nooke, Brill, Schrader, Schutze, 
Trojand, Walter. 

1. I. Batterie. 

Hptm. Ziophalius, Zergt. Zabel, UT. Wille, O. Gi. Klau, Milig, 
an Howemeiſter, Road, Roßler. 

2.1. Batterie. 

Hoötm. Bollbredt, S. Lt. Borderdt, Zerat. Noch, U. C. Hobr, Tp. 
Rache, Ran. Adam, Franke, Haupt, Modler, Morſtein, Schulz, 
Starosky, zenker. 

Südſeite 

1870 71. 

II. Attbeilung. 
3. ĩ. Natterie. 

Ust weldebrandt, Feldyw Hetirenger, Gi. Fiddecke, Nan. Berlin, 
Kıntınot. Torina. Grabe, \abne, Pruier, Ruhe, Wuiiad. 

4. i BRutterie. 

Man Deſſau, Solemblewati, Hocber. 

3.1. Batterie. 

1.T. Yenviobn, Reichelt, Te. Brumme, O. Gi. Trale, Zteuer, 
want KReuchel Tieter, Föriter, vYeben. 

4. I. Batterie. 

tzr Holtmann, Man. VBreiie, Rietdori. 

Meflieite: 

1870 71. 

III. Abtbeilung. 
5 1. Batterie. 

U.T vacker Ta vehmann, O. Gi. Wiedemann, Nan. Krause 

n 1. Natterie. 

UT Feten, Tp. Saachel. DW Herzog. Man. Eule, Vuhle. 
Ychrteld 

»..1. Batterie. 
van Mırien, zanke. 

3. Batterie. 

ade Mohler, P. J. yellina, CT. 0 YJretben, Nan. Yrunom, 
“zarrch Zetbel, Rebenburg, Richter, Ziegert, Schwenickee. 

1. I Reieroe Batterie. 

EN Neterr MT. Schulze. Wi. Steffen, Han. Kamph. Unger. 



2. I. Rejerve: Batterie. 
Hptm. Fiſcher, Sf. Page. 

3. Art. Munitions:-Kolonne. 
nan. Vlödorn, Golze, vehmann, . 

Aördfeite. 
1870/71. 

Neitende Abtheilung. 
1. reitende Batterie. 

U.O. Wilfe, Sf Krüger, Noad, Ran. Hartmann, Krüli 
yırcia, Mener, Road, Schmidt, Streiter, Thrams. 

2. reitende Batterie. 

. Ateitag, Ip. Jenzſch, D. Gf. Krahnefeld, u 
Thum. 

reitende Batterie, 
Hptm. Roedenbed, Sergt. Borchert, Ip. grango, 

Hauſche, Nöften, Kramm, Schulz. 

Eingerahmt wird der Denkmalshügel durch eine Rajen| 
außen durch eine an Ständern befeftigte Cijentette abgeichlof 

2. Auf dem Schladtjelte von Vionvili 
Dentmal lieat am Treffvunkt der (demeinde-Bizinal 

mville nach Worze Stizze 34. &.30ı und befteht aus 
imiodel mit einer darauf befindlichen, ſchrag 
Zeiten des Zodels tragen folgende Inſchrite 

Seinen am 16. und 18. Auguft 1870 gefallenen b 
widmet dieſes Dentmal das Offiziertorps des 
artilterie Negin 3 «Weneralfeldjeugmeifter). 

Tarunter find zwei kreuzweiſe übereinander liegende } 
angebracht. u 

jtarben den Heldentod am 16. und 18. X: 
ihren in dieſen Schlachten erhältenen Wunden: 

btheitungs:tommandeur Ewald Gal 
die Yauptleute und Batteriechrfs Hugo Vollbrecht 

Suftav Rocdenbed, 
Eremierlieutenant Theodor von Heibenreid, 
Secondelientenant Paul Yordert, 
Vortebeefahnrich Nurt Mdolf Leſſing, 
Virefeldwebel W Paul Rich 7 Zimmerma n 

arl 
iere, 6 Trompeter, 66 Ranoniere. 

waren treu bis in den Tod. Möge ihnen 
leicht 

Darunter zwei kreuzweiſe übereinander liegende Ke 
4. Weitieite: 

or dieſem Tentmal find beerdiat: 
Hauvimann Volibret, 
Eremierlioutenan von Heidenreich, 
Zeromdehrutenant Vordert, 

geiallen den 16. Auguft 1870. 
Der Tentmalsplag iſt mit einem ſchmiedeeiſernen Gitter 

rt Ecken je sine Trauereſche angenflanıt üt. 

Germutı in der Abuigl. Seibugdruderei, von E. 2. Milife 
Roäftrafe BTL. 
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